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es zu 



■BIBLISCHE iLlTEÄATXm. 'dea warden, berchloTs dafTelbe Wort darch dalTcIb« 
^ , o j 1 n- 7. r^ G^i. -A-« ^^ deatfche wieder zugeben^ wovon aber wogtn der 
. Sülzbach , b. v, Seidel : Die JteiUgen ScJ^ißen^eB Eigen thömlichkeiten der deutfrfien und hebräifchea 
. .,Altm Tcßamerasmitb^^^ Sprache Abweichungen ganz unvermeidJicb x^aren. 
: £en der ^«J^i/fÄ« r\iigate Mnd .erklärenden jf^ abftracte Ausdrücke 4ind Wendungen bekanntr 
JtocAparaü^^ö^^überfctzt undiicrausgeg^^ ji^h dem Geifte der hebr. Sprache nicht angemeffea 
^on J^fmdermnEJsyAf^T T^eoLDocUn-^Prof. ß„j f^ fachte der Vf. ße «lit Recht möglichft z^ 
. :und Pfarrer zu Marburg. Eiße, rechtmafsige vermeiden, und verl^and auch die Sätze eben fo ein- 
Ausgabe, «iit ftebender Schritt. Erß^ rheil. fach, wiedieahleftamenllichen Scbriftfreller es 
. J822. VI u. 4J0O S. gr. 8.^(ifadc,npr. x FJ. ii Kr. ^^„ ^^ ^ ^^ f^j^^ ,1^^ WortTtellung behielt 
, JNettopreiS m ^»artieen 48 Ar-) -wo unfre Mutterfprache nicht ganz dagegen war^ 
^-^ durchaus bey. Wer möchte nicht hierin den den- 
■ fasjntereffe far. die Bibel .-und ihre VeAreltung kenden Ueberfetzer finden, welcher feine Aufgabe' 
•mJ ift in Aeuern Zeiten aurfeine faft -unglaubliche wohl erkannt hat? Weniger dagegen können wir 
Weife «rhöht worden ^nd hat die gröfsefte Theil-'/CS billigen, wenn der Vf. unter den Modlficationen 
«lahmefelbft in Ständen gefunden, welche -fonft ge- der ftreneen Wörtlichkei^ auch folgende mit auf- 
wde dafür •w.eüig Vorliebe zu haben pflegen. Ift führt: „%/ zweydeuiigen und dunkeln ^Stellen, die 
nun gleich mit der blofsen Vervielfältigung der hei- es auch für den Hfbräer find'y werden dicfe ebcn^ 
Jigen Schriften bey weitem noch nicht alles gethan, falls zweydeutig und nicht erMärend vhcrfetzt. " 
^^e diefs ja feit kurzem >von Vielen fehr richtig Zünächftift der Ausdruck: Stellen, welche für den 
lansgefQhrt worden ift-; fe ilt Jie doch ein fichcres Hebräer dunkel und zweydeutig find, etwas unbe-^ 
HQlfsmrttel die wahre 'Ghriftusreligion allgemein^ ftimmt; denn das Dunkele rOhrt -öntv-veder von «i- 
jzu machen» Nach d<eferAn&oht ift ^es fürten Jlec. mer mangelhaften Kenntnifs ^rchäologif.her Art 
eine angenehme Erfc'heinuog, da(s ^auch unter den oder von tinfi'er Unbekanntfchaft mit irgend «inem 

Sebildetera Katholiken .an dem rffhmlichen Streben, hebrälfchen Worte, auch wohl einer g^zei| IVe-». 
ie Urkunden des Chriftenthums eugänglich«r zu . densart. her« In beiden Fällen mufsten d'm He-' 

iRiachen« änniger Antheil genotnnnefl wird« Um sähet l^rfier, befonders aber^der Vf, <«ine$ feden Bnch^s 

vdas jChriftenthum in feinet ganzen Bedeutung ^u mit uns nicht äo gleichei^^liage feyn, fohdern den 

«rfaffeti^ ift Kenntnifs des A. T. , worauf .«s als Sinn der für uns dunkeln^ wenigftens zweydeuii- 

•feinem Grunde beruht, unerläfslich. Niin fehlt .«s gen Stelle recbt gut «infehen. Dann aber könntea 

zwar nicht an guten deutfcben Ueberfetzpngen des wir es nicht »billigen, wenn in allen foichen Fällen 

A. u. N. T., «und es könnte demnach diefem oder etwas Unficheres In die Ueberfetzung -öbertraVerf 

jenem flberflQfffg fcheinen, fie mit einer neuen zu wQrde; die wahrfcheinlichfte unter den Erklärun- 

iref mehren." Allein alle vorhandenen haben Uch gen ;fl;iafste tvielmehr befolgt werden. * Vi^lleWit 

^mchr oder weniger an die Lutherifche angeCcMcrffen, aber hatte der Vf. im Sinn, in foichen hiblifchen 

fykd ifiki JSferk de;r Proteftanten und werden dem-- AtisTpfÖchen, \yelcbe Döginen zu ^^nthalteti fchei*« 

pstch wenig oder gar keinen Eingang bey den Katho- /nen, rtiicbt et;iya «ine nähert Beftimmüng, wie fie 

likeB finden. Können wir daher nicht leugnen, dafs die ?irche gcgeb^ hat, cinfliefsea'- fordern den 

.unsan.voöiegender üeberfetzung des Hn. Leander Schriftfteller nur das fagen ru iaflen, wasidie h«- 

van E/s manches Tadelnswerthe aufgeftofscn iftj fo ibräifchen Worte felbft darbieten. Diefer Entfchlufs 

«rkennenwir doch auch dankbar, dafs feinüaterneh^ wäre natürlich fehr zu ioBen; freylich aber hätte, 

roen, fehr rühmlich ift. «nd dafs ^rgewifs, wie ducch wefin diefs der Sinn feyn follte/ jHr. 4^. JE fi<2 

.leine gekannte Ueberfetzung des N. T., ^uch ^urch ^icht deutlich ausgedrqckt. . * r^ 

:<liefe des A. T* für feine Gtaubensgenoffco tüne fe- Die -Ucberfetzttng ift* <w$a fchmaiis dem bfe- 

.«eosreiohe Arbeit geliefert hat. ^ ^ _,^ ^ . Iicr Qefagtcp erhellt, «1«* detrf hebrälfchen OruhÖ^ 

In einer kurzen ri)r6ewrr*u»5' fin^d die Or^ind- .texte verfertigt worden; ^a jedoch für dienächftea 

fätze angegeben, welche Hr. v. JE. befolgt hat. Lefer die jP>i^afa J^ircbiicbe Auötorität fcat fo 

Strenge W^nUcMceit ift fein Hauptgrundfüta; er find ihre AbvveichMQgen yom Orandtexte jianh dM 

Kielt es daher f.ir ^weckmäfs'»g^ ^Ue fl#braiwnen Vaticanifchen Ausgalbe (Korn 159a) bemerkt worl 

^beyiubebalttB, jedoch mit Ausnahme derje»iffen, den, ja felbft die wichtigffen Verfchiedenheitaa 

<Mr«leh«lm Detit»>hMi gar nicht» oder falfch verftan- z^vifchen diefer .uhd.der Swinj/fcÄ^M AiisgabefRoiS 

^•'^ ji. L. Z. I83J« jtrjter Band. A i.«ööV. 



1590)* Unbedeatende Abweichungen z. B. die ver- 
{bhiedene Schreibart der Nomina propria von Perfo- 
lien , Ortrchaften u. f. w. ift unbeachtet geblieben ; 
bey den (o fchwer zu beftimmenden Thiernamen ift 
die Angabe der Vulgate lateinifch beybehalten, als 
3. MoU II* —^ Unter den einzelnen Verfen Gnd 
die SachpardUelßellen angezeigt , welche allerdings 
zur Erklärung und genauem oeftimmung viel bey- 
tragen ; fkortparallclcn aber hat der Vf. mit Recht 
ausgefchlofTen« 

Diefer erße nach den angegebenen Grundfätzen 
fleifsig gearbeitete Theii enthält den Pentateuch und 
fämmtlicbe hiftorifche Bücher, mit Einfchlufs der 
Apokryphen Tobias und Judith* Letztere find fo 

Sedruckt worden» dafs fie auch in einer andern 
Leiheofolge, als fie hier geliefert worclen, eingebun- 
den werden können. Der zweyte Theil wird dem 
Verrprechen des Vfs._ zufolge in kurzem nachfolgen, 
«nd foU die übrigen Bücher des A/T. enthalten. 
Wir dürfen um fo mehr diefelbe Sorgfalt und den- 
felben groTsen Flei^ des Hn. Ij.v.R bey der Aus- 
arbeitung deffelben vbrausfetzen, da er falber böchCt 
befcheiden über fein Werk denkt, und aufmerkfam 
semacht zu werden wOnfcht , wo und wie nach fei- 
nen Grundfätzen die Ueberfetzung verheßirt werden 
könne; und zwar follen ihm folcoe Vorfchläge und 
Verbefferungen in öffentlichen Schriften und Privat- 
* correfpondenz gleich aagenehm feya. Wir zweifeln 
nicht, dafs recht viele Uelehrte und Kenner der he- 
Literatur dem Vf. gern zu Hülfe kommen 



werden , um ein Unternehmen zu befordern , wel-« 
cbes mit grofser Uneigennützigkeit begönne« ift» 
Der Preis des Werkes nämlich ift anfserordentlicb 
billig, denn der erfte 50 Bogen ftarke Theil koftet 
nur 18 Grofchen, und diefs wird ficherlich zur Ver- 
breitung des Buches fehr viel bey tragen. 

In der Vorausfetzung, dafs andere Beurtheiler 
näher auf Einzelnheiten eingebn dürften , will Ree. 
mehr eine allgemeine CharakteriftikdervanJ^j/cAnt 
Ueberfetzung durch Proben zu geben verfuchen, 
und darüber, einige Bemerkungen'' bejfügen. Wir 
werden dabey auf d\% fonftigen belfern Ueber* 
fetzungen des A. T. Rückficht zu nehmen haben; 
doch befchranken wir uns auf die luthcrifcM und 
uiugußi^ de fFettifche. Erftere haben wir nicht al- 
lein deshalb zu vergleichen, weil fie mehr oder wa»* 
niger die Grundlage der fpäter erfchieoenen war^ 
fondern weil Lo/Arr gerade im hißorijchen Theil dtM 
A. T. meift fo trefflich und dem Geilte der Schriftaja 
lo angemeffen überfetzt hat, dafs er im Ganzen voo 
feinen Nachfolgern darin nicht ein Mal immer er~ 
reicht, gefchweige denn Qhertroffen ift. Letztera 
aber, wenn fie auch nicht in allen Theüen gleich gut 
geratben ift, behauptet doch luiter ihren Scnwefteni 
noch immer den Vorrang, und bey der Beftimmung 
des NVerthes einer neuen mufs fie als Maafsftab die- 
nen« Diefe feine Vorgänger liat Hr. v. E,y was ihm 
zum Lobe gereicht^ gewiffenbaft benutzt, ohne ih«- 
nen fclavifch zu folgen« Folgende Vergleichung zwW 
fchen ihm, iMther und de Wette mag zum Beleg 
nen \ wir wählen 4. Mof. 33, 7 ff. 



van E/s. 

7» IH Ibnb er fefne Sth^rrtde an, waA 
Digtes Ton Ar«m Kefs B«l»k mtich 
kommen f der König Moaba rom Ge- 
birge de« Often 1 Wohlmm, t Terflwche 
mir Jaoob; «roA/M» TerwO&fcKe 
Ifcatlt 



%, Wie foB »e¥ ^vevfhM^beo, JSs# Goft 
BTcteverfloelitt wie foU i^ Ter* 
wfi»rcKeB^ am Gott »ickt ^rer- 
wABfek*? 

^ 3b i«h leV «» ve» Gipfel 4et Fel- 
fe»,. wa^fiskmi^ « ▼•« d^a HöheÄ 
]iev«b( Siehe r diefi» Velk wird ab- 
gefoiidert i^knetu »id es wird ß*^ 
wkke PmJimem wUev die Ttfkev. 



gev Wer dMl de» SUmh 7aeol^»7 owT 
die- ZeKB der VUhtimnge ffiraei»? 
salgir mtk^ Seele ftevben de» Ted 
der Gertcbltt»? luulaMiAibde UrytB^ 
wie: dlM fihtgßt 



de Wetie. 

De boB er an feines Spruvkf tnid 

fegte:» 
Am Arem hohe muck Baiek , der Kd- 

aift Moab# aus den Gebirgen des 

Ofteiü: 
^iCeMiift ! Terftucbe mir Jacob , 
monmn f rerwunlche Krael l ** 

Wie Toll ich ferflucben? Gott ver* 

flucht ^> nicki. 
Und wie 7erw6nfcben? Gott rcr- 

wfinrebef'nieht» — 

Yen der Spitxe der Fellen fcbav 

ich ße y. 
Fnd von den HShen erllick ich ßw. 
Siehe! alrgefondert wohnet diel» 

Vel»/ 
Und unter die Yölker reeimct r# ßck . 

Wer iShlet den StanB JaeoBs? 
Vnd wer reebnet die Menge irreels? 
£c Herbe nteine Seele den Tod der 

Gereebten,' 
Und mein £nde,rej^ wie das ibreC 



Luther^ 

Da bub er an feinen Scratch % tti|d 
f prach : Aus Syrien hat mich Balak^ 
der Moabiter König hoiem tmttkm^ 
Ton dem Gebirge gegen den Anf» 

fang t kommt verfludbe mir Jacebj 
emi» » fchilt IfraeL ' 

Wie foU ich flaeben» Am Gett 
nicht fluchet ? Wie f oll ich fchel- 
ien^dcn der Herr nicht fchilt? 

Denn rem dtr Hohe der Pelfen febe 

ich ihn wohl, und ren den Hi^ 
geln yciUiie ich Mii. Siebe ^ da« 
Volk wird belonders mtokn^mf 
nnd nickt unter die Heyden ft- 
rtehnl werden* 



Wer kann sShlen den Stanb Jaeob^ 
nnd die Zahl des vierten theUe 
Ifraels? Meine Seele »ttlfe Aet» 
ben des Todes d^t Gereobte», 
nnd mein Ende werde ^ wie die^ 
l^x £ttde» 



Bhe gewiffe SelbTtHrfml^lieit zefgt. fich, wfe hier» 
Ib fmt fberaU; ifocb inöehten cfie Aenderungen 
fcbvmrlitli kuMt VtfbeffMUMi» ^ mmco feyn« 



• < 



.*»-t 



V. 7» ift Seherjpruck t^t \^ dem ^infacherea 
Spruch cewifs nicht vorzuziebeoy r* 8* ift wohl 

fnith^i Ueberfetzung verftlAcUiclwr and di«i Texit 



za* 



Num. I. JANUAR igaj. 



tugieich angemefTener als die älc Wette/ehe unJ vaf^ 
t^sifche. In v* 9. ift das rrdes Hn« t;. E. niclit bef- 
fer, als ihn bej Luther; das Suffix ^i'v geht auf Ja- 
cob (v". 7O zurück, und daher macht es die Worte 
floch ynverftindlichen V. lo. ift Volksnunge ftatt 
JH^n/?'^ nur Moderoißrung. „Mein Ende fay» wie 
dttsßinige'^ ift wohl Druckfehler^ denn fonft ginge 
ja diefs auf Tod, nicht auf die Gerechten y und hätte 
den Sinn: mein Ende Jev, wie das Ende des T(h- 
des der Gerechten. (!) Hr. van Efs bat die Worte 
VWi^ *»n*>^r)K rin^ genau fiberfetzen wollen 9 das m^.*i 
f^ht allerdings auf nits , aber mufa als pronom, per-* 
y^fiofe fiberfetzt werden : ,^mefn Ende fey, wie er 
(der Tod der Gerechten)." Luther und de Wette 
fiberfetzen nurfrey, das Mn geht durchaus nicht 
aaf '0^^7> wie man nach den Worten jener Ueber-<- 
fetzer Jctiiiefsen follte, fondern auf nls> was auch 
lir.v.R gefohlt bat; fein Fehler liegt dann, dafs 
er .«) zMßifiixum nominale^ d« i. als pronomen pof- 
fefßvwm ficb gedacht hat. 

Nicht begnfigt hat fioh der Vf., die bekannte* 
ften Hölfsmittel'zu benutzen, fnndern auch Mono* 
graphien Ober diefe oder jene fchwiarige Stelle mufs 
•r zu Ratbe gezogen haben , und diefs ift gewifs ein 



vah Efs, ^ 

, Daft «ngeföhret haben die 
Führer in Ifirael , dar« wil- 
lig folgte daa yolk, prel- 
let JehQva.! 



A H9ret, ihr Könige f hov 
§kei mu/t ihr Farften ! Ich 
triU, JehoTa! ich will üb- 

Jen y will Ipielen ^ Jehova» 
em Gou IlraeL 



7» Att« ir«r ## mit den Führ 
rem in Ifrael, auswäret^ 
]>i#ich, Debora, mnfHand; 
ich aiftiftaiMl ala Mutter im 
UrmtL 



St. 01^ dgr StmUtMeiTefHim 

Juieh he j «ieii Sehapf rio- 
neu y> da fing» man Jeho* 
. rahs. Sre^e ^ die Stege fei« 
«es AnfMurer» in Ifrael; 
dania kam herab in den 

Vo£h ith»- 



Holbnann, 

QuodximperarurU imperaie^ 

^ res in IfrM, 
fpontmneum fe prmthuit /»o« 

pulus.^ 
Imudatt Jekovaau 

Auditg rtgest murem .adver* 

tiie prineipee! 
€go Jehavaef egQ emnmmf 
pfallam Jehovae » Ifrüilie 

Deo. 



Mn 



1/ralti, 



Deennu duees 

deeraniy 
donie furrexi ego DehörSf 
fiurrtxi nuiier in I/rali* , 



Oh julitm iprmedmn) fir- 

tientiutn inier kmufirap 
Mdem eeUhreru hän^eia 

Jehmtmct, 
hen^eia in duces ejus 

Ifrmilitic^e ; 
iMit» ad portme dsfbendas 

pöputke Jeko^me^ 



höcbft lobenswerthes Verfahren«' weil «dadurtti die 
Ueberfetzung an^Hichtigkeit und Genauigkeit mi^ 
gewinnen liann. Denn der Interpret eines ideinerix 
Abfchnittes wird ungleich gröCsere Sorg&lt» .al« 01x1^ 
Ueberfetzer des ^nzen A«T4'auf'dl^ »Eruirung det 
wahren Sinnes etncär folchevi einzelne» tStelJ« verw 
wenden , weil fonllt feine Arbeit keinen Werth ha-^ 
ben wOrde. In den hiftorifcben Bachern gehörefit 
l>ekartntl]ch die hie und da eiiigefchobenen Gedichte 
za den fchönften» aber auch fcnwüsngften AUehpüitr- 
ten; lie haben daher auch eine öftere 'fieari^eitujag 
vcranlafst, und der altteftamentliohei UebecfeC^itp 
mufs gerade bey ihnen am nieifteorrfolclMi Mtinegni^ 
j>bien befragen. Dafs Hr« v.E. diefs fceiDeswegM 
unteriaffen, lehrt eine.Vergleichung feiner UeberTe-r 
tzung der eiogefchalteten Lieder mit der in folchen 
Schriftchen gelieferten. Damit diefs aber anfchau-: 
lieber werde« muffen wir auch wenigftens die Lu^; 
ihcrijche und Augujti^de Wettifche Ueberletzung 
daneben ftelien. Wir wählen das Lied 'der Debora 
(Rieht. s«)s welches noch vor Kurzem an HoUmanfk 
(Commentarius philologico^cnticus in Carmen Debort 
Toe. Lipjl 1818O einen trefflichen Gommentator ge« 
iunden hat. 



AugußL 

Daff Ifrael durch Befrejtr 

befreyt ward, 
Dafs lieh wiUig dai Volk 

(aum Kampfe) darhot, 
preifet Jehoraf 

Hört an, ihr KSnife! nei^ 

Set das OAr, mt Für« 
;eii I 
Ich will fingen, Jehor« 

will ich' ungen» 
WiilfpielenJehoTa, Ifraela 
CGott» 

VerlafTea waren die Ratha* 
Terrammliingen in Ifraäl» 

Sie waren verladen, bia 
ich, Debora, auftrat. 

Bis ich auftrat als Mutter 
für IfraeL 

Unter den Stimnien der 
Beu tetheilenden unter 
den Tränkrinnen, 

Bort erfchalla daa gebüh- 
rende Lob Jehova's, 

Das gehnhrende Loh der 

Rathsrerfammlungen 
Ifraels. 

Da 10g herab ins Ther daa 

Volk Jehov aa. 



Luther, 

L<^bet den Herrn, dafli 
Ifrael wieder froy ift 
. worden, und das Xs9F 
willig daxu gewefen lit« ^ 



Höret zu, ihr KönigOi und 
merket' au/ 1 ihr Ffli^ 
fLpn: Ich will^ dent 
Herrn will ich fingen, 
dem Hertu, dem Gott 
Ifraels , will loh fpioL 
len. . t.. 

Es gebrach, an Bauerm 

Sebrachs in Ifrael, bis 
afs ich Debora auf« 
kam, bis ich aufkam» 
eine Mutter in IfraeU 



Da die Schütsen 'fchr|e%. 
iwifchen den ScM- 
pfern, da faffo. miu 
Ton d^ff Qeraimtigkeü 
des Herrn, von der 
Gerechtigkeit feiner 
Bauern in Ifrael, jiii 
«og des Herrn Volk 
herab in 4en Xlior^iv 




lalt Zavricf maf wftfcfo Rec* das Ivtherifcht : 
oi^f gewäUt bdbeir* Vr.7» wftcdc n befter 
lieifae» iiacb unCre» Antcbt r 

Ea febancfr a» WfSbsmm m Ifirvel, e» gebrsc&f 
dieim dev Auedrock : mms war es, ift wohl in dem 



ti 



n« vrpu» Oterfetzt: v. lt. Ift di« nach HoOmanm 
totetnircberUeberfetzang gegebene: «6 drr fiottor 
aW»<m<te|» Juhfl9 gegen die Regeln der deotichaa 
WortfteMuMr j. „ moial9 doqb woM IwÜMD s ob.dnt 
JubeU ^ Beutetheilendm u, f. w. nln? ntp-w nimmt 
Jir. tr. £, nicht mit HtAlnuam Ar fTohUhatm GvtUt^ ' 

Modem mit Scbnumr iiXrJvrtiaJiKta, 



A UZi JSum. f. 3ANXJAI\ jigaj. 



Das^ Strebao des ^k^, mit leinen VorgSogern 
nicht zu fehr übeDeio «u ftinunen s >velcbe$ 4fieF$ , 
ficbtbariierii^rtritt» bd.t im <#i|Dzen dar jedlen Eia- 
fidhhbit 4Jlkdf der AkerihQmlicllkeit^ wieiie fioh feit 
laiÜi^'M^äen .deutlchfii^ Uebecfet2«uy;en fixilrt^inti 
Eintrag getbm. JDaMbi^a iiat £Gh derselbe «viüobl 
oicbt ganz vor ^igentbflmlicheo » der hofihde^iifchen 
Mundart fremdan AusdrOcken fgehQtet;. zuweilen 
ift die fipracdie .etwas goswungen , Xonderbar «und 
ftört'^foit&iadrock^er Erzählung. In «diefer HIa- 
floht glauben iwirj«vird bey Jt^intr xweyten Ausgabe, 
welche i^hl' fücht lange ^u^bleiben /darfies «lopb 
VideS'ge2ndbrt4iadjV)erbefrQrt iwerden inaffen.: Vie-- 
U längere AbTcbfiitfe /ind geiungener jAs ;andere; 
namentlic^htiat «ns gleich <lie Oenefis itniader ^oge- 
fprocben» ^als manches andere öucb. Z* B* Kap. i|2« 
,,Und 4ie'>&rde wer öde und leer; urtH finfter war es 
' aufjtUm FluUndenf es jcr^i/^ Gottes Hauch hin über 
Ale Wrffer.^ti WfarumÜt für tsinn iiicbt jfi>/ir bey-^ 
bebalten» oder.\iB«igfteiis überttut-, uuf der FiuthP 
Hinwehen üker.eiwasjtl i^ielleicht jaiirrUruckfebler 

ftatt hmwAm. 

r Wie febr der SUeberfetzer «s fich angelegen feyn 
liefs» den €inn feines Originals ^enau zu treffen 
und wieder zu geben^ wird jedem junrrer Lefer fcbon 
aus dem klar feyji, wa« bishej: angeführt worden. 
^Wir woWä» da^er 4iur einige Kapitel 4es Exodus 
durobgeben» «nd einige Erklärungen einer nähern 
iwf dm unterwerfen. * Aap. f , 7 ^berXeUt Hr. v. E.: 
V', und- die Söhne Zflraels waren fruchtbar Und jwini^ 
melten und mehrten fich u. C w. *' er giebt wu;»i 
ganz wörilic^ wie f. Mof. J« 40; ^ber die gap^e Er- 
itäblung fällt. dufchdiefen Ausdruck ^ins Komifche, 
was wohl nicht an feiner Stelle feyn würxle^ de Wette 
recht gut; >,und die Söhne' Ifraels wairen fruchtbar 
iod n\mreteajichy, und brejieten'fich aus, \und wur- 
den fehr ftark.*'. fibendaielbft ift v. 11. „durch zu 
srofse Wörtlichkeit nicht fo deutlich., als bey 4e 
-Ifette. Ferner v. 12 ü. 13 *heifst es: „Aber fo fehr 
man es (das Volk v. Q.) drOckle,. fo fehr mehrte es 
fioh, uiid breitete fich aüs; fo jdajs jes ße j'üiäuei^te 
Yor den Söhnen lfrael.s.*N War*un «icht einfach: 

und fie fürchteten ßcR o. f. w." Aufsen^em ift 
hi«. die Versabtbeilupg geändert,, dafs.fchpn die 
.Worter «PS, den ^4. Vers J^eginnep; diefs ift^ /loch 
dazu hier ^aoz upzweckmäfs^ .er- V. J4. ^»,tind 
machten ihnen das l-eben bitter ^urch fchweren 
Dienft b^ Lehmen und Ziegeln n, f. w."" .Hier ba- 
llen de }Tet\e .und %*uther .offeabar beffer j erfterer: 
OM vei4>ltterten ihnen das J^eben mit harter ^^rfrWe 
itt TboK^iad '.Ziegeln. — Oen fchweren 16. Vers 
giebt Hr.v. E,: „Wenn ihr beyftehet den Hebräe- 
rinnen und fehet an den Schaamtheilen^ dafs es ein 
«ohirif*; faiASdtet ihn.*' De fTetie batte a»>:iij h» 
4iUt derBadewafmef JLmA^r dagegen n0.uf demStuM 
(Oeboruftithl)'? -Obarfetzt; |lr, v. E. iol^t Kanne ^ 
^cberimibrer»£eyfpie)e beygebracht ihat» dafs 



Stäne fOr mannliche Oefcbltchtsthefle Ttebe. — JCap« 
^, I.: ^^Qa ^g tän Mann««« dem Haufe lievi und 
nahm die Tochter Leyi/' D;e erSten Worte könoen 
*icy dem i-ayen Jcioht ein Mifsverftandnifs y-i an- 
faUen^ warum nicht mtliliUiher*ind de Well».: juQm^ 
Haufe I^evi. — Sk, 4: ^xind feine Scfawefter ftellte 
;fichyonFerne9<jmzu^a<;aAr€r/t; .was ihoi gefeiie^ 
hcn werde. " Hier ift gewaliren im hiftorifcben Stil 
zu gefucht, fo öfter, als su Mof. .<}, 17. 7, 5. K, aa. .9, 
14* I. Mof. 11, 42. i de Weite gut: um zu fehen.^ 
j3, Ä: „ Ale iie es (das Käfti^ben) öffnete, «ind Jab 
ilas Ki«d , fiehct ein greinender JähnalicJ '' Hier imt 
Hr.v.ß, offenbar ree'hk wörtlich öberfet^n wolleiif 
allein in"' n^ -^jj> runi Ift j.a nicht notbwendig das 
fartic^ium als ifoiches.cu lietrachten, fondern fun 
«lit dem l^urticipio tynfohreibt hier dae Tempus ß^ 
nüum. Gewöhnlich /tebt es far dasFuturmn; und 
für das Prifens« allein auchfar das PrJteritora kommt 
^iefe Verbindung von -njn mit dem j'articipio jeben ^ 
laicht feiten vor. Da Hr. ße/etiius in feinem L^r- 
gehaude dieten Sprachgebrauch nicht berührt ihat, fo 
^ögen hier folgende BeyfpieJe davon ftefaen ; %. Mo( 
3, 2. Jo(. 5, I3:^»er hob feine Augen Auf, «indfahe; 
dwS w> tö-« ' njfii /lehe! .ein ^ann f^andwor jihm 
fl. f. w.** Kicht. 3, 25. 4, 22. 9, 31. Jj, ^. 7. 19, 
.27. I. Sam.^9 4*.9, 14. 24. 17, 23, 1. jKön. 19, 5. 
Buth 3, jg. D^Yitrl^utherMi>d4e Wette verftandK- 
cher und betfer «an unfrer Stelle: ^,«nd fiefhe! deir 
Knabe jiveinte«^' -^ 2,20. ift dasliebräifohe anS Jjqm*^ 
^örtlich flberfetzt: „dafser.JBrod effe^ a'Uefo fiacb 
dem Sprachgebrauche ift orft h:^^ nichts »\s mitejfeiu 
wie Jjiilher , und 4e Wette es aocli gegeben h^ben. r^ 
2> 23 : ^,.und fiS gefchah in fanger ,2kity dafs .der 
König von Aegypten f tarb ; '* jricbtjger Jjuther und 44 
Wette: irnch langer Zeit. Ebendafelbft hei&t ^s: 
4« und ihr.Rufen ftieg auf zu Gott von ihrem Dienfte;^* 
Pas |z> ift hier, wie jm arorhergehenden GUede zu 
überfe'izen: |)roj3/^, alfo: ^,und ihr Gefchrey ftieg 
^mpor zu Gott ftber ;ihrd Arbeit. ,fio audh lakheir 
iUnd 4e W/ette.^* — ßf ^üi »»und Gott fah ^n die 
Söhne Ifra ei, und Gott, 'erfyjnntc/es.'^y Bey 4en he- 
bräifchen Worten tor^rf^A r^i ift allerdings zu »TJ 
,das Object zu ergänzen i' diefs wurde aber offenbar 
«lacUhebräifcher Goaftruciionsweife deshalb aysger 
jäffen» weil es fcbon bey^*j^j[tand,ivid ift S« ^toy-^^a-n»» 
weshaJbjd^ Wette: «iQptt wAifste um fie ^ und il>iUAer 
.<i\,och beffer: v„Gott nahm .fich ihrer an,*' wie vy* 
öfter fteht z. ß. Amos 3, 2. Nah. i, 6. Pf. 144,3.— 
.|Cap, 3, 1. '^■]['?n^nfc< weßivßrts in der f/füfte^ nichti- 
ger i^ber.: weltwärts von der Wiifte. Pe Wcite,aHnmt 
^nn adverbial und •mannen als acc. bey Ortsbeftim- 
mungen, er überfetzt ' -mit Luther; binter in die 
Wöfte; hier van ]ßf% offenbar vorzöglicher. — 
3, 2. ^, der Ba/(^ l»annie ^| im Feuer ^ wörtii&be> 
fflr^.iMit Feuer^ um- das oi, welches zur Conftructioa 
^on *i]g^ gebort, auszudrOcken. 
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SvLZBACH,b.v. Seidel: Die heiligen Schrißen des ««^W^^'^^^^M i-- v; ,. . ^ *' ^- ' ^^; ' - ' - 

^//cn Teßantents mit bey gefetzten Abwächiair . Luther. , «« Af-rt^tf. 

^tf» der lateinifchen Vulgate und erklärenden '* jj^^ ^^y^ ^^^^^ ^^ ^^i^ ^^ TJnd icii gehUu ^n lafs 

I SachparallelßeUen, 'nberfel^t'und hei'ausge^ebea • meinetiSohn »iclien laf. meinen Sohii iieli^a, ihüe 

von Leander van Efi ü;f.;w. ^ Xeft, daf« er mir diene. er mir iiene; weigtrß 

,•''«'> ^ fl^irß '^n dich d|ee ^e- A< dich, ihn xiehen tu 

iUtfohikfi JfT'wm ^m 49 » t M ük h itBgtbroMmmd Miüm i ß am} ^^ - erit|ihbrDea Sohn er- ich deiäen exftgtbaniea 

K- WtiP(Jdii;* ' Sohn. 
heiliger Boden ; -beffer xnxl^4^iher^J^dref!Kettel: y^i-ftäRcraifeÄnirunden; ^sT^til 



war, 4iel^frQfttt Ce,j£i,ehen, .J^lo/is.G^^ mufet^ zwar 
VUleii Ootta$ ifoigefi,,aber denöocb dracKt he 
,^.^...Sohm«ra Öbci^die<5"^ «*«* Kraben auscfwch 
die Worten: dm bifn»ir eiq JB/wfbräutigam. Der Ref. 



Jjwrft,''; — jl, 15,;; «uPf ,«<.^&.i'fl!i),.?ei^L-^'^*fi»»*«» vpn ^m«H»4 »»ifiW^i««« ß^hneidung«ftwAhnt und 

.T«0 OiifpW«flbt,,z«! 0«frj!>cfrti.* .I^ier fft .fbef,,*«}. j,^^^ .vr^igoroau|.4«fe$fih'P?':ibaft^;;flaB«3r^ «Is auf 

4» A4..,find .die WotU: pr^sRijlpÄft^"^^ «m "fili«! der|)oU ,C» ajaS^Iuflfl .dieler kleineniEö^hluog nocli 

Oberfetzt: „hamgejucht hato i«b euch »ndi^m euch ^j^, ^^ ^^^ -j^j^f j,„^ Wodurch fie daza veranlafsf 

eefchehen ift in Aegypten;,, allein man gebraucht im „„rda. Nach Hn. v. W^^ Ufiberfetzwpg hatten auch 

Deutfchen Jmmfuchen nicht vo« Sachen, fondern jjg Worte: um d«r Befohneidung willen, etWM 



!L^*^k!?^-'Ä .'*^****'^'':fr"v"? abgetheilt habe«, Bey 

J«cf*ie*iBSiffll»ecy:?i3M>s weiches WQfst,OmiWKeib<i«g JLwrter. .... . de Weite. 

4»a,Fiaoi»:if«i «**«ÄAflJj*rfet»N m/ai<Wi.¥i«r^'«)ft- ., v « ,. r v 

Z^A^M» .fttumncä^t.t^'^ QkiMiJATiMiiM'Hsr #)««..<»••<_ . D» Ii»ft.«r yon. ilpi». »p. , .Da Uefc er ab rot» Om. 

«beriet«: Mc»» H«ra5*A«'-<«<irtif.ß«wSWn,ib«-r*el ,Auch hJer ifjt ticHei^iöh Öai 3aft firigMiche Streb«» 

ftatt dankt ihmü. — Kap. .^ ;2J;;<v/U«ftiob.yi>«»«fr .«acfe. AreAge/ W^tlichkm ,iiacbtheilie geworden^, 

.««idtt.j fiAdaffe fnaioen .Sohn»:dara).e)! tnir diene; denn es rollte »«J ''°'" , "5*?? *" Deutfchen lusg»- 

-«to »»»I^CTÄjfc. «W idifcb« Jbtt. BttowiAbulbi ,1. fleh»,/) druckt werden. Rec. ift kein Freuod von fogenann- 

^«»»«•teh.«»t»jr<i»>M».lS«Uyrt«w/««».:«^f*o«iW».r -ten frtycn Ueberfetzupgen und Pawphrafen , aber 

JAlenuft duii4!h'<illas:ieu"«WMtJüalibtJJehwi«<«Mi«»d sauf der andern Seite hjilt m M fflr eine eben fo 

-WiMlerMbMfcd«Je>h«brliA^«iivn«?fl{p«»af!de« AnPikMr JM«hiheiJiae Ma«f4fi«ge^, ^e"? «P gew*J««« ««»«««• 

^.^. L. Z. 1823. Er/terBmmL » ß ' • • ^ «ff- 



ir 



ALLO. LITERA?:üR - ZEITÜNO 



li 



Original anzufchmiegen ; es gefchieht diefs immer FJecken zu entfernen, da lie fich dem Gefflhle fo--» 
auf ^^rteii Sft Deüflidtlkeit. 'Dtefbr Iknfi^ht .«wari f^clr alarTolohe zfxM^ngep.r jj(ap.'5,^ hat ßcii dm: 
fchon Cicero (deopt'gdri: dlcendi cah. g.): rionVcr^ - Vf. dbg^n Glaubt, 'm n^bn^ietwas CoMparltivifchel 
bunt pro verbo, necejje habui r^dder^ hd.Senus ^ hin^n zu legen; er fagtV Schwerer noch fcy der 
omnium verborumvinique Jervavi ; nonenim ea adim- Dienft aw/^ deo""Mä'nnern, dafs fie damit zu thun 
nierctre leciori putavi oportere^ Jed tanquam apfic»- ' bab^n u^d nicht hafchen nach eiteln Dingen. Rieh- 
dere. ßey einer Re vi fidn feiper y^rdienftlichen Ar- tiger wohl de JFette: die Arbelt mufs (foll) die 
beit wird der Vf. wohl darauf ein befonderes Äu- ' Leute' rffn(fken'u."T.'w."'*Dä'gegen ift 5, 16 dem he- 
geamtrk W.rifihUn haben, denn. ßpyfpiele zu gro- brauchen vollkommen nachgebildet und beffer als 
fser WörflichReil 1]lieren fich faft'aUf^jdäer Sefti^ Luthers umf ifi tnaa UfebBifetztibg.T .• ^ 
Es wird abrigens nicht fch wer balieny'YölthV^dti^if ,.^. \v ... 
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. van ETs. ., , , 

Stroli'wird deinen Knecliten niolit 

' ' £^9^^^**! ^^^ 2ie^tf/t Jagt ruan un#, 
mattet i und fiphcl «feine Riio«ht^- 
«wsrdeii gefehlagtfn; /o vcrfltnäigf 



-i» i 



de TFeH^. ^ ,, ' . , 

Mf^n .giept deinen 'Knechten key$, 
Strqn , und dock fr gen Jle* zu uns : 
ihr mÜfrtß,Ziegeln machen ^ und Ge- 
he L di^ine Knechte werden ge- 

,, Xchl^gen^ ' und c* i/kr^Vf^- Skhmid 
dein£4 P^^)te*' 



>^ 



A 



[^i 



n* 



M\ 



V 



»» » 



Luther. 



» ^ 



'V 



jM^n kicht deuten K^eqht«n keiÄ^fitroh, 

. uf^Jfiltfn die Ziegel maoÜen^ die unM 

hefdmmt^ find. XJnd fielic, 'deine 

Knechte werden geTchUgen, und 



jU^^i/'^o Bfifst'^bey^ mvi^: Ä: "JjXjAd'fle^ftPAil 
^[Oble'wiiAitoni'jdie'ßand^ ihMri gegenäbei^ , tkVg 
He von .'Frtarao herausgingen;" Die Worte ' ö^3:ji 
tStjÄ^f?' ^^^ Luiher: und Iraten ,gegen Jie Oberfetet '; 
^delreite verbindet fie mit ni^ja n«ö bnie^s uhd auf 
d!^' Weife iditdä ßanäett xüiä fie erwa^teien; toinm 

gfrep^nsr käntien vün PKara6. LMzti^r fiifid eir<» in 
niSbV Q^^^ 'c'^e cbfifirkctio praegnans } Kris atfeh 

beeilt SU J «'^'«'^^•'^ .r4Jl^u t.»^k:..WftA^. L^:« . t^^i.^«^ >ai^ 

Wofiie nJ 

hett; dafs der Sinn 'ift : 'fie-trafiBfn beym Hera'iisfgehe 
von Pharao den Mofes und Aainori.*' D^'auf^fdertyf'n 
der Erzählung nicht angedeutet ^ihl, dafsMofe$ uiid 
AaroV) voni -Hingeben der y^rfteh»rig*m •Köni'ge'et-«- 
"vTjSiS ^evvuf^t^, und deh ihneti n't^^llfoDr fiefcheSd fo^ 
^!ch vor '^enyTallarteeifwarttt hätten, rtyift^**:^^; 
canK'^jiVifjLißh wbhi 2^ v^Kteheni welche ^of ifmen 
/landen oder ihnen ent^elgehPraten. -^ Ka{^i ÖTS- 
(nach de^ Ueberfetzungen v. 9;) ^V» *^fiN*!' Oberfetzt 
Hr. v. E.: Htibe die Herrlichkeit zü^ndri- von wann 
lln ich fdr dich flehen foll u. f. W. Diefs ift fOr die 
inelften garrt,üiiverQändli^h; der Ausdruck •»V^'^Winn 
wird g^wöhiilibh dberfet^t: ' w&rde vof* vnP verhifr ' 
Ucht, d. k' d^^lirt die Ehre^aben, mit zu befito 
'min; allein tti(^fs.G^nip|iAien(ii'en ift ga)iz gegen rfä, 
|evGröhnh'cbe'I}etieltmen^äe{r Mofes,^be(onder9 g^gea 
ietvhartnfickigen' Pharao* Man haft "nNB ßcherlich 
hier f^nonym zu nehmen mit ^M3 erklären y wie 
auch (chon die alten Verfionen es verfiAancfcn haben. 

Inder Oj(t{iographie 'd<ir"Eigenhameri,t)eijh^r« 
iceir- wir Ungmauigkeit »od looo^fequen^; denn 
Öfters fmd'fi& fo beybehalten , wie fie düreh die^ Lu^ 
fherifche Ueherfetzuofi einmal ge]>rägt . find , öfters 
aber auch dem äebraifchen nacngebllddt« ' So finden 
wir a. Mof. 3, 8». Piiviter Oinn), aber ir. 17. Hcvi^er; 
I, 15I Schiphra C^^^^) und Phua (nxna), wo Lufffcr 
und de Wette Siphr^ lincl Puxi haben, a« ai Zipphora 
ftatt Zippora, wie de »^<r//^ .rrdnig fcHreibt, jft 

{' anz falsch »denn im hebrälfclien n^ax hat ja'*), das 
)ag.fort€^ wodurch zugleich die Afpirätioa «ufge-^ 



iiöheV wirtil '::^»\Vgl.'iP4^;'9*; •t'4 «/» wo rtehi4rö 
Bfeyfpidle votRbmmen.* Ein folches scbwankeA ift 
nicht guty'erftxfe^er/^lin iriufs alle Namt?n nÄch ih- 
rer richti^^n hehfaifcheVi Ausfprache fchreiben, d^L'^ 

her ^iicli 
Ahar^n 
ßia 
beTiält die gangbaren l^adidAHWy,'" weil fle fchpü «In 




noch weh zurück grtrtiebeti'lftr fo daVf die kathölf- 
fcbe Kfrchiefich docA ölflbk ^ünfchen> einen Mank 
iri'ifirer Mitte in habeihV dei;dm bellen proteftatt«i^ 
feilen BibelQbeVfetzefh.rbHnilichl'nichgeftrefbt \M. 
Möchte er unier ^efa Gelehrten feiner Kir^ba 
recht Viele' eben Tö thlätlg« Nachfolger )fifad«a, 
und fein rah^nlrchei Streben nath Kräften untei^ 
fiützt ufnd beföirdert fchen/ ^ 
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' ^^^Was der ungenannte Vf. di^fes Srfhrifiehens S« 5$. 
in 'Bezidhung*auf^rnen andern Rellgiongphilofopliana 
mit weichem, er nioht aufriedei(l£t,'oteie iiinläogll^ 
tollen' 6#und , ' fo vl(il > v(rir "> avtieiteA lt6nnahs : aas- 

3»r»ch: '„•SolöhcrFreundi, 'die ^d«9 X3egeiiftandaa 
ieht.gam iiidchtig'i nicht ^annibhig^dattlit ireriraat 
'firtrf, fchadeA cffgüntHch metardbvch ihN Vertb^id»^ 
'*guiig/«lsfient)tzert)'* das läfstfich^ 'wie foffkich 
bewiefen werden foil, rtiit vollem tf runde der wahr- 
^bdit Vdn ihna felbftrbeiiaupten. Dem' be^ weitem^ 
gröfsten Theilo abcb iS:\^^h\fi) ^nfeWlt nicnlieh . 
hivk SchrifteheitebeiftfaUs, sibtit^ waa^ct^'Titalaii^ 
kOiKligt, fordern ehie Varfhcldigmg daa i^Kg^öfe* 
Rati^kialismus vlrideiraliarley,'*an'Mrert4iv wieian la- 

Mät^fabr unglelt'he, Von den ^vaifcbtedenftea* Maft- 
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Mrn /gegto Uenfeüiea VorjgtbiMhtf^y - Erianerungfui 
üfid Anklagen; und dab^y legt eril^erall §ioen $e- 
^iff-voa iticiem <H»tk)naUsinuS:iuni Qruocie , wel-r 
•euer nichts nur defftaeiofichtigerü, und in Cofern 
4U^ht«r0ii:Ffeufirieo felbft tadelnaft und verwerflich 
entcbtioen . naHfsV «fondero auch xleii Gegnern ,uod 
Widerfachern den bequernften Sioff» ja den gereclv- 
tiCton* AnlftCsv'tilenfallbentin.^flheUliQ^f zu .briogeii, 
dA di« üand /giobt.ji- Ihm badbulieti Ration^iisn^u^» 
{Mt SI63O M^M-mH den wohd wd Richtig' vf;f ftaii- 
«enen Urkunden deäCbriftenthiviis^übereinftimmen^ 
A Thcoriecvoh phnfttiolier Rdjgipd/'i Wir wollen 
jetzt nicht dabeyons aufhalten» dafs dlefec Begriff 
viel zu eng, und darum nicht treffend genug (ey für 
feinen Gegenftand; daj'ener Rationalismus, bekannt- 
lich die Maxime ein^s'durch' keine Auctoritdt ge- 
'>^i^d#0e«^ veroüiplijtigeii Oeujl^ws f ^er, die Helikon, 
^iloand fOr ficn .felbft .niQUt zu «aiefen, oder^fenen 
49JEleligion$arKun^ii '!. iiL^usdrückilicher Beziehung 
fteht: wobey wir nbrigeiüs vpllig Qnerzeugt^ find, daU 
der Geift des ChriCtenthums, der am reinften und 

. Vpllko.nf^meD(teii,.'i^\7<5fft> Lehryqrljagen. hervortritt, 
fien richtigen Refujlta^ajener pehkjnaxime keines- 
wegs widerfpricht. Aber diefs woll^ jund* maffen 
wir mit allem Ernfte^adeln an de^ Vf^. 'l^egriflFe» dafs 

''dvreh diefco iteslh^Ug.;IUliO)ui)i^n||if57incüoe ge^iffe 

- Art (Bod' Weife; bibl]{äißrAttftNguf% verwandelt» u^qd 
'liierBfiit dieGs Ai^slesnog feibfl». fobaüi Jemand e^nem 

fokhea Ration, mgjii, , wi^Centliph «er<jl,erbt wird. 

I3enn„wohi und richtig verftanden'* heilten dem 
• Vf* die chrifUiohen Urkunden oujr in dem Sinne iind 
'linier der. Bedingung j dafsffiensMit feJnerirationalifti- 
sieben ^Tbeorie*"i.fVQO 'R^i^^i^ul^mm^t^iimm^n 
tuüd ttbeereintreffeo. > Oadureh :ab0r >vird offenbar 

-eben «diefe .Theorie zum k^hCteo uiid,all£emeini;n 
>:Kanba der iSebriftftiigiiegm>g geipfpht* . Wird man 

nicht dem gemäis leicht , jai vielmehr unvermeidlich, 

•inen Sinn in die heiligen Bücher - hineintragen , an 
-welchen deren Uehtebi^r , von den^ jonan doch uo- 

möglich vorausfetzen. lca/10, dsh fiie durchaus einer- 
.Jey Religionaanfiobl mit ihren) r^itionaiitifchen^Lef^r 
.4ind Ausieeargehabt^ vieljejabt nicbjl, im rniq^eften 
r^mals gedacht bähten? fAuf fokhem Wege würde 
Hinan aus dem N. T« nicht, das Cbrifteathum ^ wel- 
<ohes vrirklicb darin (tehtw fooderii immer, nur das 
des nach feinem Rationalismo^ darüber urtheileod^n 
Dogmatikers mebiH al$t&xegetem' erhalten ; und da . 
Theologen diafer Art ^ wiA-tlBkajant». nicht in allen 
Puneteni, oft in febr Wiobtlgeo iiks^t« unter *eiaai|-* 
* der faarmMiren ^ io ai0ibta'4n Eii^a das Evangelium 
jJelu felbft fich ^qtiemeoifiyiiit abwechfclndem Cli^ 
rakier iiiird Wefen iru erfeheinen « j^ pachdem ein 
foJcbec Uationalift , w«nn er .fiph Öffentlichen Bey- 
All erwarb, «s damit ausrzuftatten für gut befunden 
hatte. Derungenannte Vf., völlig iaJrrthum über 
fe>n«aGegenftaiSd,. hall die nach der.Wahrheit be- 
trachtet» gar AiohbMiÜe&elK', ;diB er verth^idi^en 
und anpreifen wollte» herabgewürdigt und zur 

ftraflichen «gemacht. 

Um aber nicht ohne Beweis ans Tbatfachen die- 
fea Urtheil ihm gefprocheo zu haben, fahren wir 



je^zt Eioigji^s von dem an, ^a$ er venfiittelft der An^ 
wetiduug feines Hationalismus hier ber6its^zun< Vor» 
fcbein gebracht hat. S. .37. ff. flehen etli<^e* neue 
iieytrage von ihm zu einem Wörterb.uche des N. T», 
von welchen es ad dem ierften und letzten genflgea 
wird: ,,Kocr^o« b^d^utet faft durchgängig, wcu 
.nicht 0X05 dabeyft^ht, dfe jüdifc.he'Nalioh, dasjö^ 
difch&l^and, die^Vorfteh^r des jddifchen Volks *odat 



ApCH* 

ftelg die Bedeutung von Wei'kheiligkeit; '' ^Eben^^ 
cCafelbCt und and^erwärts kommen auch neue EVkla** 
rungen, von ebehdemrelben Ration, eingegeben, vor; 
vvie z. B. Gal. 5, 24I hfif^t "^\fein'Fle!fch kreuzigen** 
jid^bts anders , als : „ dedi mechanifchen Gottesdien^^ 
iiei denfi Ceremonienkram , enffage^ und 'fich mit 
;GewaIt davon lofsreifsenj*;''* und Rönl. 74^, »23. cift^ 
hält den Gedanken: m Was nicht/mit 'einer' »durch 
Jefu fielehjrungen geDildeten, morklifbh - frommen 
Gefinnung verriqhtet wird, das ift' Werkheiligkeit»^ 

tödlich. eine i'rqbe davon, wie' man nach diefem 
ation« ganze Lehrftücke'de'^s Chnftenthums aufzu- 
.fif^ffen habe, giebt der yf.^ dadurch,' daf^ er rffeit voller 
.^nd (reudiRpr Ueberz&ügung:be,h2l!uptet':^Bie Aujbcw 
.fuhung! Sfiix^ ift eine Gegebenheit in der fnofalifchegi 
(Hiclit in der biftorifchen^ Welt,* gcfchehen d)arch 
das Aufkommen und Wirken feiner Lehre; woraus 
auch apoftolirche Ausfprtlche^ dergleicheü i.'Kor. 
.15» 14« und Phil. 3, 10. , ihre gehörige Deutung er<^ 
langen follen. Wer fOhh fich nicht durch diefs AL- 
^)es in die Tage und rationalfftifchen ;Oenieftreicha 
'jcines'Bahrdt verfetzt? ' ,'' 

. Ein folches Verfahren 'hiit den chnftlleheii Ur- 
kunden nun nennt unfer Ungenannter auf gar fon»> 
derbare Weife „Begründung des Rationalism«» zur 
Religion,'* worOber er fich, wie fchon erwähnV 
von S. 62. an istwas näher erklärt, und durch \fvie^ 
jährige Anftrengung'' (er felbft „lebt das^ftifrf und 
fe^hzigfte Jahr (eines Erdeniebens*') bat er diefii 
,9.Begraodung.'* in einem Werke,, tinter dem Titel;: 
)«DarfteIluiig des Chi^irtenthums nach Vernunft^ und 
Bibel,** oder auch: ;, Handbuch dei Gbriflenthohia 
far redliche Skeptiker,** ausgeführt, - in Welchem 
M nichts Obergangen ift, was die Url^unden enthak* 
ten,'* welches aber b!^ fetzt noch bey ihm im 
.Pulte liegt. Was foIKman dazu fagen? Wir wOf»- 
ten , nach diefem kleinen Vorlauter zn urtheileiw 
nichts Befferes, ials: .Der M^nn und Teltte Zeit find 
Zii. bedauerp , und das grofse Werk 'bleibe, wo es ift. 

FiiAincFCRTa. Mv, bey Ef^enben?: Die rdmifcJm 
Propagande im Rhein -^ und Mofelland^, oder 
Abfertigung eines römifch-^katMÜfchen Geiß^ 
liehen in% Rhein * und -Mi^feUande "auf deifem 
fr.hriftliche Aufforderung an einien evangelifche» 
' Pfarrer in demfelben' zum Uebertiritt in die r&^ 
' mifch > kathölifeh« Hw^hB^ ^Nebft «deaft AobaOf- 
ge. i«2a. 7a §. gr. «• 

lEVn junger katholifcher Geiftlicber L...r in B« 
wagte es im J. i8ai» einen fchon bejahrten beoactw 

bar- . 
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»«rt*'n 6vartI«iirohenOeirilfclien S...r in t., un- 
?eictueri?bn .viiter gar nicht kannte , in einem 
Schreiben aufzoMern „in d'« wahre Kirche zu- 
rtoSukehren." Der evangelifcbe Pfarrer .iries ihn 
S Sner ausführlichem Antwort zurecht, imd^theih 
We?'nun mit fcKoneoder Verfchweigung der Namen 
beide Sohrcibei» mit einigep Anmerkungen und e - 
l!2 wSneo Aflhange dem Publicum rtiit. Das Wei^ 
;?ScÄeÄt oiihrnu, ein metkv^rdiges Zei- 
^.n von dem hin untf wied«r neu ausbrechenden 
äkÄÄr mancher ^atholifchen Ofeiftlicben. 
r Jj!^« E»t auch einen inlererfanten Beytrajs ztt 
d«ÄicbU"der ithoUfchen und evangelirchen 
&TSkeuV«r Gegnden in^Beziehung auf theo- 

?-«^^5.Äh"oUt 1"^^^^^^^^^ in;^feine^ 



ljß)'ad majorem %u ' gUtiam p/iol] idw TmM 

angerufen haben foHte S. 38 — 4^0 auf, jundzieigt 

obgleich fchwer gereiat bey »Item ErnfteK den 6k% 

Sache fodert, doch eine To mafterhafte eines cbriftr 

liehen Geirtlichen wUrdige Humanität (man vgl. (. 

Uriheir ober Vofs und Stolberg S» 53.); ^t« ^« 

nicht umhin können, der evangeltfchen Kirche ia 

«den jetzigen Zeiten recht viele Gtib^he von dfll 

'Vfs*. GeiUe und Gelehrfamkeit zn: wdnfchen« Als 

Atihang (S. 6i-^^)'fii>d «ini^Stotten Aus Lruthere 

und 2^ingli$ Sönriften, i^ueh ein GeTchi^htchep 

^Von 'J.P. Heb4l, wdie Bekehrung ••üfber&AriebÄ, 

roitgetheilt; '' ' ' 

f 

..'PÄDAQOGIK- , ,. . ' -• 



1 :J^2n ÄSrunßsfchreibch ^^^^ 16.) die Ma- Weimak, K. Hpffitianti : Nachgeht rfonde^hnf 

^ -TC ^Mafti^ filerat li^Veitung und dfes "^ß^fSi Sr! Ä^K ä^^ Großh, tlon SaSfen^ fTei^ 

mier d^r : Malt^ux^crjen^^,^ .^^^ .i^^lUd—^nrundlofh ' viarin Dero fießdenz4u erbaumdennJlgemep. 

nenBürger/bhuk riebft 4eW bey dfer Orutidlegiing 
derVelben am 17. Nov, 1822 gehaltenen Reden. 
Herausgegeben von Dr. Jbhtnn Friedrich Röhr, 
Gen. Sup. Mit einer Anficht des (Jöhfiudes. 
. I822, 29S. ^. . ..,. .. . -,,. ., ,. 

Vorliegende fcleiilb«SdlMrirt.iii*n[!«lt '«b.Jo mehr 
eine ehrenvoll* ErwifetwAg, <ia.:rie dto Wettio»«- 
diehftliches als höqhft zv»e<a«mäfsig • angelegt«s Un- 
ternehmen, durch welche« eiö Regent, de» f«fi fünf- 
zig Jahr hindurch KOnfte und Wiffen4i:haften aufs 
edelfte förderte, aufch ^u'ein«^r erleichterten «llg«- 
meinen Volks- und Borgerbildang 'in femer Äefr- 
.ii '— j„ n^i.^Ai\An*m^ciMe Kenn)mrs<(M6!Pub]ieiiitls 



'Ca^rkSuiUo^oni.ren ZU woHen.-« 
'ffiJiuDtunflen^.Öttnltender altein feligmachend«n 
??, kJ ^Se erobe Lügen Ober- die Reformator*n 
S auÄfocW m.a dabey an den tiefen BlicH. 
Ä?Ä& ein,,lner M|i.^^^^^^ 

.«eaannt i»erdi}n,„w^.W m f*.* u i"^ 'l^L T^ 
ISneers appelUr^ dläfS-.ifVder plurhpd Köder, kn 

'^ivx«« #iin alter evangelifcher G^ifilicher ßch fan.- 

■rj laSn* folL D/nn^Sie ?lende Kl^tfch^m vo* 

^ *was ein proteftantifcher Profeftor auf einer 

ÄfchJa Un"v?rGtät g^fagt . und was darüber ein 

Älifcher und eia Pr«tef''»i'ff »»«^ J„''f°f°8 ^\}: 
Ä j ^i.^7\ «lifr »inander cercdet naböu lolleo, ilt» 

äe cW fi VöfSer -f heil dei Briefes adsf.ul 
oDgieicii « ft ,iK.rn «rrficht«. dafs irian. werfe* 



li[clleo^^Pl"«» MC" v'C) "»"w.»! "yr— - -T-- --£ 
des ein*ig wahren ChrittenthuW« , der einzig wdh- 
i« Ke, des katholjfchen Chriftenthums, der 
^"hoiifJben Kirche ift, wflnfche ich mrcn vertrau^ 

*^ MS^wüfde'die MOheVbediöern.. welche der 

Schwätz?r;s WSSanfiegehen^hatte.. wfenn fein gründ- 
liches AntwortsfcTireiben (Sr 17 — 6ü hicht dbi'ch 



en- Worte mmneui. ücittciu "w» 

eift Ew. u. f. w. theils von dem •♦efdiertteo »•'««E'^r ftSJ* ***r 

Quark des ütten det, der bereits bey anclern felwen f^r"?;*««n ^ 

eiheSJhr evange- *2el|t'Hat, wirei^ Klai4«!ity AngemeffenheÄ «rid 

^weTchls dirdift ■■ mräe des Vortl^afesl zu verbinden wcA» tb^ls von 

welcties tjer oeni wura^.^ öb^sr-BaydifectoV! Ooadmy, theils v«i 

dem Hb. Höfti. SetAväiMr Bängermyilter der Stadt. 
Da 'das Gabt* tcfeibesiAussU^e» »big ilt, fo füg» 
wir unfrer'AnzÄi^e nrui* noöhy eMiftimniend» .den .*. 
rj in folgfen<t*h'Woi't«n^*ttfalt«ifen Wimfcb-hmzd : 

- ifn aur uW ficÄ»ifta«^fchinO«k«»ihn. i *"»»'^'*2^ 
BauWferk «in ^aVdig«'D*nka»l/w«"*e -*• alle» der- 



UchTs AntworlTrcTirenien (ä.iT-i^b' hicht dhi^ch fE*''''^^",?»"'^^!^^ 

K Drück \»inem'gröf*ern Publicqm.zur belehren- ^J;^'^"' ^'«"h fern« unt^^^^ fördern bei- 

^ " 1 L.a,- «„-.»»»h«»! wäre» Er fokt dem an ihn das Werk noch tern?r «««'•,_„ c.sw»*. mit fol- 



<^en LÄctüre mitgetheilt wilre» Er folgt deni an ihn 
^"affeSn Schreiben Schritt für Schri", geht felbf 
•auf die. vagen. Behauptungen deffe b«n. e*n, deckt 
die Loge dunch ausführlichere hi&orifche ^ach- 
weifurtee« midifelbt» d«wb,AH«flge #uMe»Quel- 
iIb ( wS ftter Gah». li«rt wf, feinem Tod^bette 



. r 



Sas^erk noch ferner unterftütze« «f »rJ«» hel- 
fen." Möchtetf doch alle g'^f«*" .^f»^** .""!*]« 
eben. Regierende und Regierte gl^dh ehr^idej. 

Denkmalen gefchmOckt feyn, ■>»»*»"«'' °!'^*'*?i" 
SySÄeinScch eine« «»«««heiSW^«'*™«***- 
t«»deJ/ grofses SchalgfeMwi« bejoitoe» rfb, •. < •* 
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asCBTSOEtAHRTHElT. 

Bau« ) in d. Budhh. cL Wairenh. : Hi/kn/^is Vgr^ 
Juche aber das QHmmalrecht cUr Rtim0r, von 
Dr. Karl Friedr. Dick, Friratdoceiit in Halk. 
1%M. XIV«. «35 S. 8* 

Wenn man nfcht letishen Icann , dafs' durch die 
in den letzten Janrzehnden herrfchend ge- 
Mroridene philoföphifch^ Behandlung des Criminalj- 
rechte manche Ausbeute fdr cfie Legidation gewoa~ 
nen wurde: fo kann man eben' fo /wenig verfcenneh» 
dafs man in Anfehung derDoctrin und des Studiums 
des geltenden Rechts eher von N^chtheüen , als von 
einem Gewinne fprechen kann. . Unbekümmert um 
^ den v^ahren Sinn des Artikels der Carolina» ver- 

feffend, dafs die peinliche Gerichtsordnung als 
ammlnng des damaligen Gewohnheitsrechts und 
hervorgegangen aus deh Anfichten des römifchen 
Rechts auch nur aus ihren Quellen ausgfcl^t wer-^ 
den mOFTe , fuchte jeder Jutitt feine pEilofophifch 
deducirte Strafrechtsthcrorie der Carolina unterzu-« 
fctiieben, fo daifs die widerfprechendrten Auslegun-- 
^eh entftanden. Erft in Aeuefer Zeit wtodeteii mit 
dem wieder erwachten Sinn fflr die hirtorifche 
tRechtsbebandlüne auch tinige Juriften die hiftorl- 
-fcbe Methode aurdasCriminalreöbt an« und es itt 
Vorauszuf^hen f dafs nur auf diefem Wege eine zahl- 
lofel Menge yon Coptroverfeii verfchwinden » und die 
Rechts^nwenduAe eine fefte Grundlage gewinnen 
wird. Dieb hmorifche Behandlung kann aber 
zwejfach gedacht werden/ indem fie entweder un* 
fere geltenden nraktifch anwendbaren Rechtsquellen 
xumUegenftande der Forfcbung macht, fie ihrer £nt- 
ttehung» Veranlaffuog u. dgl. nach darftellt, auf die 
Duellen zurückgeht, aus welcheii fie geflouen find» 
den wahren Sinn der sefetzlichen Beftimmongen aus 
den Recbtsanfichten der Zeit ihres Urfprunes auf-^ 
fueht « und aus paraHelen Gefetzen » aus den Schrif- 
ten der Z^itgeaoflen auslegt, ufid die Gefchichte 
4er Fortbildung der Beftimmung in der Rechtsan^ 
Wendung liefert« oder indem fie ältere Rechtsquel- 
len , weiche zwtr keinen praktifchen Wertb mehr 
für uni haben , jedoch auf fpitere Recht^qtiellen Ein^ 
fiufs ä'cifserten, einer gefcbiqhtHchen Forlchung un- 
^terwirft* Wenn auch die erfte Art zunächit den 
gröfsten Werth hat, wenn in Bezug auf das Cri- 
minalrecht die Carolina ganz vorzögiich eine folche 
Behandlung fodert, fo darf deswegen die zweyte 
nicht gering geachtet werden, in fo fern fie fich auf 
hiltorifche Entwickelung des rdmilchen Crimi- 
A. L. Z. 1833. Er/t€r Band. 



nalrechts wendet : denn auf einer Seite find die An- 
fichten des römifchen Re<iht8 in die Carolina Überge- 
gangen , Und es kann daher die letzte nicht erfbrfe)it 
iVerden , wenn nicht die erften richtig erkannt fixid, 
und auf der andern ntufs in dem gemeinen Crimihal- 
v^cht die Carolina durch das römifche Recht er- 
nänzt werden. Wenn auch eine Lehre des römi- 
fchen Criminalrechts oft noch unpiaktifch fcheint, 
fo weifs doch der wiflenfchaftiiche Criminalift, d^fs 
die Aufhellung dcrfelben immer fehr verdienftlich 
ifti weil die richtige Etkenntnifs jedes, auch deskleiil- 
ften Punkts des rötn. Criminalrechts dazu beyträgt, 
denGeift und den Zufammenhang des f öm. Criminiu- 
rechts Überhaupt aufzufafTen. — Ih neuerer Zeit hat 
Rofshirt fich durch fein Lehrbuch das Verdienft erwor- 
ben, durch die Anwendung der hiTtorifchen Methode 
auf das Ctf'imlnalrecht, theils viele dunkle Punkteanf- 

fehcUt, theils eine bedeutende Vorai'beitftlr andere 
brfchungen geliefert zu haben. DerVf. der vorliegen- 
den Verfuchebat den W^ der hiftonTchen Förfchun« 
fcbon in feiner Doctordiltertation idijfjr. hiß. de crimiiu 
majeßatu apud Romanos Ihde a primis imporihm 
usgue ad legem JuUam ma/eßaiis — igai ) mit 
Glöck betreten, ^und die voriiegenc^e Schrift ver- 
dient eine rühmliche Auszeichnung, weil fie ein Be- 
weis eines achtungswQrdigen Sinnes för GrQndJIeh-* 
keit und einer geifauen Bckanntfchaft mit den Quel- 
len und mit den literarifchen Forfchungen ßiirer 
VorgjBger ift. Die Verfuche enthalten zwey Ab- 
handlungen, L Gefchichte des römifchen Maiefüüs- 

riat der Römer (S. m — «5). FOr die Wahl dle^ 
fer Gegenftände ISfst fich fagen, dais das röm. er*. 

^urammenhang der Oifetzgebnng mit dem ganten 

Ä^''''^il^?^u ?,^ ?^T' " entwickeln,*theS 
felbft praktifch wird, da das Majeftätsverbre^heil 2 
unfere Reichsgefetze übergegangen ift; der zweyS 
Gegenftand ift «i^r gar nicVt praktifch, alleib £ 
SL'c'hif^ä''^^^ Scharffinn au bezeichneter JuriftS 

5fSt!?*& ?*'* •"!!? "I"**"® f«'*'' fcharffinnig durch- 
geföhrtelVIelnung die Frage wieder zur Surf che a»! 
Eracht hat, fo kann der vF. we^en feiner ÄrahUiS^ 
getadelt werden - Die Gefliehte des MajefStl^ 

n%Ärdu^^^ ^'^.y^- '« 5 Abfchniuen dS^ 
iL te- <S-? """u " Md deren Abkommen, a) über 
das Majeftotsverbrechen und die Subftitution deffel- 
ben an die Stelle der Perduellion , a^ Xr «inSi 

ÄEa«^ 5>yo«ConftantinS; 

auf Juftinian. — Auch bej der Gefchichte des Ma- 

, jaftii- 
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ieftätsverbr. bewährt fich die Richtigkeit der Be- Punkt aufmerklam machen follen. Die Römer hat« 
hayptungHuloVin der;Recbtsg4rchSDhtpXVÄlI^ufl*j fw nämlich /<vie>rfieCernia|iA, '.gewiffe a|lgeifieige 
S. 510), wenn er Tagt: es gab keine allgemeine pein-* Grundbegriffe, mit welchen* fie ei ne ganze Clarrev&A 
liehe Gerichtsardnung, es gab ihrei^ aber, iehjc .^Mla^^ -Ver hrenhft n .iimfafsUn ; erftiillmählig bekamen einzel* 
aach den einzelnen legibus und Verbrechen ♦ da ,in ^^ ne Verbrechen , die zuvor nur als fpecies unter dem 
jeder neuen lea: die Art des Verfahrens die Haü|Jt'- 'getius des Grundbegriffs enthalten waren, ihre ab- 



lache war. Erwagt man diefs, fo hegreift man auok 
fehr wohl, wie die Perduellionsproceffe bey 'den 
^ön^ern-verfch winden, mufsten» u^d jd.a^ MajeftütSr 
^erbrechen entftaodf per Vf,,geht von dcr,pcliti- 
en UnXerfuchung,deSi alten ron?. ße^riff^ deir.p^- 






gelonderten Namen , fo bilden die Worte : cnnitn 
majeßatis, crimen vis, injuria allgemeine Grund- 
begriffe der Uebertretuiigepj^. gerade wie bey den 
Germanen die Worte: TVirfcffensbruch , Unzucht» 
VerWtti^reyv^lne ganze 4!ldihd<v4>6 Vergeben, «n-* 



7i^o. aus, und uhterfcheiclpt die entere un,c( wei- ifaCsten ^ «^vlelche wir unt^rt-baToiidern mmen ausu- 
fere Bedeutung^ in. fo fe.rn in /ler. letzten |pc7:a24>//io iobdoden; d«caus .«erklärt- ett fieh auch*) Warum im 
jedes härtere gegen die Frcvheit der Bürgei? und die "''"" " '* "^" ^' ^ -'^'' ' - - 

öffentliche Sicherheit gerichtete Verbrechen bedeu- 
tete (S.y)^ er zeigt» dafs die von Diön/j erwähnte 
Ifo: proaiHonis nur auf die GleichfteUcing der Ver- 
letzung des engen Clientelarverhaltniffes mit d^rper' 
duelUo fich beziehe (S*.i3)\ dafs der in den XII ta- 
feln vorkommende ho/tis ioviel nls'perdueltis bedeute 
<S. 19), dals aber allmählig gegen ^as Ende der 
Republik die perduelHo nur mehrmals Antiqui- 
tät ÄTwähnt wurdf (S. 21), Der Vf^ geht davon 
aus, dafs mit der wachfenden Macht der röm. Re- 
publik immer mehr der Wcrth des ro^/fchen Bür- 
gerrechts und ielbft Ueberfchät;&upg deffelbjsa fich 
ausl)ild?te» fo dals die Geifselung. eines i:öm. fl;örr- 
gers oder eine einem.Bürger zugefügte ,Tödesf träfe 
nicht mehr verträglich mit.der rO'mifchenBarger- 
wiirde fehlen; in dem Perduellionsprocefle . aber 
wurde der Verbrecher gebunden, .ceceirselt und an 
dem arbor infelix aufgehangen,.' felblt das Verfah- 
ren. i^n Laufe der Verhandlung warauffa^llend ftren- 
ge; eine folche Strenge aber war nicht mehr mit den 
Wränderten Anflehten und dem verfarfü/igsmafsigen 
Grundfatze der lex Senvpvonia vtxiti^^Wch^ fo dafs 
auch gegen Ende der Republik dje pcrduellio abl<am 
(^Cicero pro Rabirio c, 3 — 6). Rec. hatte ge wünfcht, 
dafs der Vf. beftimmter angegeben hätte, was diefs 



Abkommen der perducllio. bedeutete; foll man an- 
nehmen, dafs das Verbrechen felbft verfchwand? 
Diefs könnte der Sinn nicht feyn.: denn fonft mOrste 
»an die StrÄflü%keit hochverxätherircner ünter- 
Behmüngen^behaupten. wollen; res,,käjnisi d^her nujr 
Has damit gemeynt feyn ♦ dafs man jnicht mehr d^^ 
Verfahren bey dem Hochverr^thsprQceffe anwcn- 
flete, und fich nicht mehr, auf die alte lea: bezog, 
weil man fonft auch die in der lea: bertimmten Vor- 
fchriften des Verfahrens hätte i^nwenden muffen. 
Gerade der Uixifrand , dafs man die.Perduellionslex 
mit allen ihren Vorfchriften nicht mehr' anwenden 
wollte, führte, wie es Rec. fcheint,, auf d^sftedürf- 
jiifs einer andern /^o:. Hie mit dem Crundfaize der ?far 
Senwronia nicht irt> Wide»'fpJ^^c^^« ftände% und fo 
eiiinand das Majeltätsgefetz. Sehr gut widerlegt 
der Vf. (S. 39 — 44) die Einwendungen, dafs f|>ä- 
terdoch noch perduelHo praktifch cewcfen fey. Bey 
der Unterfucbüng Ober das majeßoth crimen hätte 
•ler Vf. nach des R^c- Meinung auf ein^n bev Er- 
klärung des r6n% Criminalrcchts lehr wichtigen 



rom. R. fo oft die Begril'fft iny einandfer zo fliefsea 
fcheinen, und die Grenzen fchwierig zu beftimmen 
,find^ wie da«| inccndium piq merkwürdiges Beyfpiel 
liefert.. —1 Der Vflunterfucht (S. 47) die Ablei- 
tung und die Bedeutungen \v9h,ma/^<a9^ und es ift 
.wohl richtig, w.ennV^r Vf. ($. 4tJ) bemerkt, dafi 
ßch'keipe fire^ge Definition von majeßas geben 
lalTe, dafs d.'^m Geifte.des Rcjixiers dabey nur det 
Gedanke ^an etwas Unbe(*timnites, Grofses und Ho^ 
hes vorgefchwebj habe,' dafsiuch der Begriff von 
majeßas fich erft habe ausbilden können, als Rom 
feine lierrfchaft auch ayff auswärtige Nationen aus- 
gedehnt ^tte jCS- 5q)^ Die erfte lex de majeßatc 
ift die l,ex Apulefa (ßt. $^) dxxrcYi fie und unter der 
lBeganft<^ung,der in der Zwifcherizeit eingetreteneu 
Verhaltniffe trat diefs 'crimen nmjeßaiis an die Stelle 
der pcrduellio; fe^r gut fi^nd die dagegen zu niachen-* 
den Einwendungen (S. 64 — 69) widerlegt. Der 
Vf. puterfucht nun die einzelnen Majeftätsgefetze« 
die lex uipüleia (S. 71)» die lex varia (S. 74), die 
lex Cornelia fb. 77)9 der Vf. zeigt (S. 83}, dafs Cor^ 
nelius Sylla das l^lajeftätsverbrechen nicht blofs auf 
die Handlungen der perdüellio^ fondern auch auf 
folcbe ausgedehnt habe, in, welqhen.eine Verletzung 
der höchften Ehre des Staats lag; nur mächte man 
nicht mit dem Vf. ein verftanden fejn> wenn er(S. 87) 
das Gefet? Sylla*s zu verihqidjgen und Zu beweifen 
fucht, dafs ÜyVa d^n Be^riflT des Majeftatsverbn ia 
feftere Grenzen . gebracht habe._ Rec. fchelnt die 
Fre-yheit der Meinung, und die Rede gejUde durch 
Sylia^s Cefet;z den empfindlichTtien Stoft 'ieriitten za 
h^beq. Bey der lex Julia uriterfucht def Vf. (S. 90) 
ob fie von^Cäfar oder Auguf) herrühre; damit. hängt 
die fehr beftrittene Frage zufammen , ob nicht zweT 
legesJuliae, eine von 6ä£ar, die andern ^on AuguU 
vorhanden feyen;' der Vf. erklärt fich für die An- 
nahme nur einer lex (in neuerer Zeit hat auch Cropp 
de praecepU jür. rom, dijf, 11. p. J diefe Meinung 
verlheidigt). Die Gründendes Vfs find fqharffinpJi 
und aller Beachtung wördig» obwohl Rec. glaubt,, 
dafs die Gründe für die Annahme von zwev'fcg'jfttte 
(auch Rofshirt Lehrbuch S. 327 erklärt fich für zwey 
leges) noch nicht widerlegt find; das Zurammenfal*- 
fen der leges Juliae die entlchieden von Auguft her- 
kommen, in den Pandektentiteln , die Verfichcriin- 
gen von Sueton und Tacitus, dafs Auguft in de« 
Majellätsverblrechen Einfchaltttogen gemacht habe» 
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geben» und foIcheVorfcliriften'akgefetslfcheRMela 
aufftellen , fo dafs die Richter daran gebunden find. 
S. 172 — 176 fteilt der Vf. die Fälle zufammen, dift, 
zu Jurtinians Zeiten zu dem crimen mOfeßätis ge- 
rechnet wurden , und es ift hier fehr zu beklageiif 
dafs der Vf. feine fehr verdienftüohe Unterfuchuag^ 
nicht fortgefetzt und dsiS Refultat aufgeteilt hat, m, 
welchem Verhältniffe perdudlio und crimen maJ0^ 



die ErfchQtt^rtingy welche Oberhaupt Cäfars Gefetze 
pach feiner Ermordung erlitten, das Bedflrfnifs ei- 
ner Ober alle Einwendungen erhabenen lex devia^ 
jeßate in jenen Zeiten der Unruhen läfst wenigftens 
annehmen^ dafs Auguft Cäfars Majcftats^efetz be- 
Itimmt und ausdrOckJich erneuert habe. Sehr rich^ 
Hg bat der Vf. die Frage: ob nicht Auguft dieper- 
£tellio wieder eingeführt habe (wie z. B: Grünchufch 

diefs behauptet) verneinend beantwortet (S. iio); Jiatis nach dem juftini'anifchen Rechte (tehen; der. 
erft die fpätere Tyranney rief wieder den verhafs- Umftand, dafs doch in den PandekteDfragmentea 
ten Namen hervor, obwph], wie^der Vf. (S. i\i\ pcrduelÜo ' (peöell zuweilen erwähnt wird, mapht 
fehr gut aus dem feltenen Vorkommen in den romi- eine folche unterfuchung nicht flberfloffig« In wel^, 
fchen Stellen zeigt, nie mehr 'die perduellio die alte ehern Sinne ift der hoßilis animus, weicher die per^ 
Wichtigkeit erhalten konnte, da das crimen ma/e-^ clue/fio charakterifirt, zunehmen? Sollte nicht un** 
ßatis hinreichend ficher ftellte. Die in der /. ult. D. ' fere deutfche Sprache durch die Worte : Hochver- 
' ' ' ' * ' • "TT . r I .. ^^jjj ^^j Staatsverbrechen eine Andeutung geben? 

Hiftorifche Unterfuchungen find dann vorzüglich 
verdienftlich, wenn fie auch ein beftimmtes Refultat 
vorlegen und die Anwendung von der Forfchung 
machen« — Die zweyte At>handlung ift durch ein« 
neue Abhandlung des Dr. Pemice Ober den Derecta-» 
riat veranlafst. Pernice fuchte zu beweifen, daCi 
coenaculum jedes Gemach felt>ft das ganze Haus bey 
den Römern bedeutet habe « dafs in den verfchiedo<* . 
nen Theilen des Haufes einzelnen Sklaven die Auf-* 
ficht un vertraut gewefen fey, und unter 'diefen auch 
dem Diaetarius, der fpecieli zum Schutze des Herrn 
und zu deffen Bedienung, heftet, gewefen; in der < 
Pandektenftelle werde unrichtig Directarius gelefen» 
es muffe vielmehr Diaetarius gelefen werden» und 
der darin bezeichnete Diehftahl fey nun ein folcheri^ 
welchen ein Diaetarius an dem Eigenthum der 
Miethsleute begangen habe, Dr. Pemice hatte fich. 
die Sache nicht leicht gemacht, fondern mit grofsem 
Scharf finn feine Meinung zu begründen und felbft 
mögliche Einwendungen zu widerlegen gefucht. 
Rec. ift aber überzeugt, dafs P^rmc^'s Meinung nicht 
als richtig angenommen werden darf, und der Vf. 
hat fich das Verdienft erworben, die Meinung bo- 
fcheiden und ruhig, aber gründlich und ernft aus- 
führlich zu beleuchten; er zeigt, dafs da nach Pai 
Meinung der Diaetarius ein Sklave wäre, auch di# - 
allgemeinen Grundfätze des röm« Rerhts über di« 
Gewalt des Herrn bey Delicten der Sklaven ange- 
wendet werden müfsten ; es ftehe aber in den Paft* 
dektentiteln, wo ea: P^oje/fo von den Sklavendiek- 
ftählen gehandelt werde, kein Wort von dem Dia»» 
tariat; «uch wäre keine Veranlaffung gewefen» ab- 
gefondert als Gegenftand der öffentlichen Strafge» 
walt den Diaetariat' hervorzuheben. Die Zufani^ 
menftellungder Directariorum mit den effractoribu% 
expilatoribus und facculariis in den Gefetzen fpricht 
noch mehr dafür, dafs fie keine Sklaven fevn konn* 
ten. Betrachtet man die Strafe, welche den Dire*- 
ctarius treffen foU , nämlich die fuftigatia oder rel^ 
gatio und opus publicum , fo find dieU keine Straf eo^ 
welche bey den Römern Sklaven treffen konnten. 
Gegen die von P(rm^tf angenommene Lesart: Diae»^ 
tarius ftreitet, dafs in dem florentinifchenManüfcri* 
pte und in Pauli reo* Seni., fo wie in den Bafilike» 

j Der»-- 



ad leg. Jul. ma/\ vorkommende Unterfcheidung von 
perduellia und crimen ma/eßatis bezieht der Vf. 
(& il6) darauf, dafs Ulpian nur auf das Majeftäts- 
verbrechen, wie es fich zu feiner Zeit prakrifch ge-* 
bildet hatte, Rflckficht nimmt, ohne dais manfchlie- 
fsen dürfte, dafs die in der /. idt, bezeichnete Aus- 
dehnung fchon in der lex Sidia vorgekommen wäre« 
Der Vf. geht nun (S. 122} auf die Ipäteren Ausdeh- 
nungen des criminis maj, unter den röm, Tyrannen 
Aber, wie allmäblig Scbmähreden herein gezogen 
wurden, wie vorzüglich Tiber und Ner.o' das aus 
ihrem böfen GewirTeo entftandene Mifstrauen gegen 
jeden Redlichen durch die gröfste Ausdehnung des 
Majeftätsverbr. zu beruhigen fuchten, fo dafs nach 
Tacitus kräftigem' Ausfpruchä das crimen maj\ 
omnium accti/iitionum complementum wurde. Auch 
die Darftellung der Schickfaie des Majeftätsverbr. 
von Conftantin an (S. 142) nt mit Fleifs und richti- 
ger Kenntnifs der Claffiker und der Gefchichte der 
einzelnen Imperatoren geliefert; fehr gut ift (S. 147) 
die bekannte Theodofifche lex un, fi quis imperatori 
Tnalcdiocerit erklärt. Im Gang der Unterfuchung 
fuhrt S. 151 auf die berüchtigte Z. 5 Cod. ad leg. 
Juh maf\; der Vf. unterfucht und Avidcrlegt die Go- 
thofreififch^ Meinung, dafs die lex nur auf folche 
Verbrechergehe, welche gegen die höchften Sraats- 
diener fich vergingen; die mit Scharfßnn durchge- 
fahrte Behauptung des Vfs (S. 162 — 168)9 dafs die 
I. 5. Cod. kein Neues Recht fchuf, fondern nur das 
frohere Recht zufammenfafste, und dafs der Kaifer 
fdbft oft mildere Grundfitze aufftellte, kann doch 
nur mit Unterfcheidurigen 'zugegeben werden. Mcynt 
der Vf., dafs fchon einzelne Kaifer vor Arkadiuseben- 
to graufame und tjrannifche Vorfchriften in einzeln 
nenPälleh gaben, und ebenfo handelten, als diel. 5. es 
gebietet, fo mufs mandem Vf. Recht geben ; wenn er 
dagegen glaubt, dafs Ichon vor der |. 5. durch Gefetze 
ebenfo harte Beftimmun^n galten, als fie die 1. 5. fan- 
Ctionirfe, fobatder Vf. ünreoht, und keine Deduction 
kann den Kaifer Arkadius von dem Vorwurfe retren, 
dafs er von den graufamen Befehlen tyrannifcher Kai- 
fer mehrere gefetzlich fanetionirtunddieHandlungs- 
weife feiner Vorgänger jetzt erft zu einer geßrtzKchen 
fttr künftige Falle geltenden erhoben habe. Es ift et- . 
was anderes in einzelnen Fällen tyrannifche Befehle 
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•Derectariw vorkömmt. Auch in den Manurcriplen 
fieht liberftU Derectarius* Der Vf. verfucht nun 
S. 329 die AufTtellunff einer andern Meinung » die er 
jedoch felbft fehr belcheiden nur als Conjectur hin- 
itelll. Da Ulpian den Directarius als quairficirten 
Dieb fchildert, d* kein anderer Qualificalionsgrund 
«ficbtlich ift ; fo mufs es der der Liejchtigkeit feyn» ^ 
mit welchem der Diebftabl begangen werden kann ; 
4ie Leichtigkeit hat befonders anter HausgenofTen 
Statt ; coenaculum bedeutet jedes Gemach » und der 
Derectariat irt daher ein folcner Diebrtahl» welchen 
die HauntgenofTen an einahder begehen , alfo ein 
Diebrtahl, defTen fich fowohl der Eigentbümer an 
rfe|) Sachen des Miethlings als umgekehrt diefer an 
d^n Sachen des HauseigenthQmers, oder deffen fich 
der Eine Miethsmann an der Rabe des Andern 
fchuldig n^acht/ — So fcharffinnig die Widerlegung 
der Anficht des Dr. Femice ift, die der Vf. geliefert 
hat, fo wenig kann doch Teine eigene Meinung ver«- 
rtieidigt werden. Abgesehen davon , dafs im Gelfte 
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des röm. Cnminalrechts kein Grund ift zu cknhi^n 

?f"*V?^f >«fö»ders gefchärfk betrachtet habeS 
feilen, lafst fich noch weniger glaube«, dafs iSa 
diefem Fille die Ehre erwieftn t^ben follte! eS- 
eigenen Namen Iflr diefe Diebe zu erfinnen, fo wt! 

SSnrdai Wni^'^^Ä^ I'^ ausiekhn« 

Cdenn das Wort: BausdMeb bezeichnet etwas andn- 

res); auch fieht man . dafs der Jurift vorSLVh 1^ 

das /e&r,^^ Nachdruck legt 2 und aus ftSlus nr 
Riebt fich. dafs der FaU mSTcfem unS««;« ^^ 
anngen m ein fremdes Haus im ZufammeShai« 
fteht . was mit der Anficht des Vis nicht verelSSJ 
wäre. - Auf )edeii FaU aber liefert die Abhand- 
lung einen erfreuUchen Beweis der KenntSffe del 
Vfs und die ganze Schrift läfst wOnfch", dafe S 
die würdiij betretene Bahn nicht verlaffenindfeinl 
Kräfte auf die Behandlung des Griminalrechts vS! 
wenden möge. (Vgl. die Rec- von Femice^l Sff 
Ton einem andern MiUrbeiter im v. J- A. L. Z. Nr 324 j 
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L Beförderungen u. Ehrenbezeigungen« 

/Vm'sg. Oct T. J. hat die iheoUygifche Facuüat zu 
Marburg dem als Theologen und Hiftorlker rühmliclift 
bekannten, im Jahr 1753 gebornen Fürfti. Waldecki- 
^ fchen Kirchen-^ und Schulrathe, auch Convents-In- 
feector und Oberpfarrer zu Corbach^ Hn. Johann Adolph 
Theodor Ludwig V'arnhagen ,, aus eigenem Antriebe, 
und auf das gewöhnliche Honorar verzichtend , da^ 
Diplom eines Doctors der Theologie^ zugefandt. — 

DeCTen zweyter Sohn, der |etzt mit Urtaub aus 
Bra&lien in Deutfdiland anwefende und als Mineralog 
Tort|ieilhaft bekannte KonigL Porttigififche Ingenieur- 
Oberft Hr. Friedridi Ijudwig WUhelm von Varnhagen, 
Bitter des Chriltus - Orden und der Naturforfchenden 
GefeUfchaften zu Halle , Leipzig und LUTabon Mitglied, 
Ift Ton des Kurfärften Von HefTen KSnigl. Hoheit zum 
Bitter des Hausorden Tom goldenen Löwen allergnä- 
'digft ernannt 

|IL Vermifchte Nachrichten« 

Der neue' Fürft-Erzbifcliof zu IVien, LeyMd 
' Kaänndäan Graf v, Rrmum, hat fich bej allen Vei^ 
ftändigen und Gutgefinnten fchon dadurch yiel Yer- 
Uauen erworben , dafs er , jedena Extreine gleich ab^ 
geneigt , den Weg einer weifen Mälsigung eingefchla- 
gen hat , und mit ruhmwürdiger Befonnenheit und 
: XJmficht nur auf das Eine, was noth ilt, auf wahrhaft 
chriftliche Erleuchtung, rerbunden mit wahrhaft chrift- 
lieber Gefinnung, hinarbeitet, HieTon enthält auch 



fem gedruckter Hirtenbrief rom dten Junius x%m ar- 
freuhche Beweif^ Es wehet in demfelhTdurciyn: 
«g em wohlthuender Geift der VerftändigkeitTSe 
Mabigung und yemunft^gen wohlwoUenden Eifew 
Wenn er m demfelben ron der einen Seite vofeW; 

^Z^rvJ^^^L^""^^ uwrohnKchen Ueberfchätzung 
eignet Vernunfymrft «nJ damit nicht feiten verbun- 

tvvL ^^""«f^*^«»« d^» Chriftenthums wamtV 16 
erklart er fich von der andern Seite auch gegen dS 

Treiben depenigen,. die da glauben, demeinlerifl^ 
neu Unglauben oder Ijdifferentismus'durch ^ian^^ 
fonderbare Lehren und eine gewiffe Strenge und Sern! 
pulofitat der Lebensweife entgegenarbeiten zu muffen, 
und die den Gebrauch der Vernunft, den andere zu 
lehr erbeben, um fo. mehr verfchmähen. an ik»J. 

die Eiaheit desGUuhens dadurdi. dals fie d»m wl^ 
Gottes menfchUche Erdichto»«,« bemifcheB ftX«^ 
die Geiftlichkeit uad d» Volk iTffrterSI'ffS^' 
und den Gläubigen Uhut «ufl«^ dJ«^l V^' 

daher den VerfUndig«, «i«A«ri««i& derbilTen , £ 
Uneifthraen aber nuadiar Gefabr Preis geben. 

?" i?>«« oOi»««Üiclie Sitzung Jer üngeritdhen 
Ton dem Furft frim^ Hn. v. RuAay Te,«„g£te Vul 
üonal-Synode m FreCibuig w«r uaftreitig fehr wich- 

der Jefuiten die Herftellun. der lM«riAi,ifche» Btü! 

1 i^!f^^^ ^^ Verfchärfang der Cenfur .«c{ 
aU Mittel Toigefchlagen. worden, dem als ewftireud 
angenommenen Sittenverdetbiuir« uatet dem Cknis 
und dem Volke XU Aeuani. ' ''-"-• 
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Keltrolog. 

FrUdrich von ScKllcMe groll. 



^^ der Wacht toib 4teiiDecembcr ▼. 9. flatb, häA eliieia 
ktmen Krankeiibger , Friedrich vmSMii^tegroü^ 6e- 
Ü^i^Ife^retSr und Diiectot d«r Akademi« der Wiffen-. 
ftbffften tn Mttncken, des Verdienltordei« der Bair. 
Krone und des Michaelisordens RHtei^, ein durdi feine 
TxekeitigenBettrebnngen, feinen regen Eifer Jnir Be- 
förderung alles Guten und Niitzlicben , fo wie durch 
feine gefchätzteu' fchriiUtellerifchen Arbeiten faß in al- 
len Theilen Europa*9 hochgeachteter, und Vielen der 
Erften und Edelften befreundeter Mann. Er war den 
gten December 1765 «u 'VV'altershaufen, einer Land- 
fiadt,.desHeiEq|^nfsJGoAa« geboren. .Seine Er«^ 
Imng erhielt er in Gotha , w<^ii^ fein Vater Terfetst 
wiuide , unter den Augen Ceinei Aeltern , deren Liebe 
er mit sarej Schwerem theilte. Unter den Lehrer^ 
twaew Jugend achiete er ^orsiiglich den noch lebendeui 
durch gelehrte exegetillche Schriften rühmlich bekann^r 
tan Tbrtew ron Giersdorf, Sebaßian Heinrkh Möller, 
diem er &ch auch bis an (etuen Tod danlÜMir bewiaa; 
und als er in das Gymnafium eintrat, 4en Rector delr- 
blUeo^^ ?r. jindrfW Sfiroih, und Vsof. K<üiwaJ[jfer , Toa 
dem er auch Privat r- Ujit^rrid:it erhielt Frühzeitig 
ausgezeichnet durch den geiltreichen Rector, dem kein 
erwachendes Talent unbemerkt blieb, gewann er 
du'i^h dieten eine Vorljebe far die theolog. Wiflen- 
fchaften, fo dafs, als>r im X 1783 die UniTerütät Jena 
beoog, um lieh, dem Wunfche l'eiaes Vatais geaiäfs, 
fler Rechtsgelehrfemkeil zu widmen , ef doch bald die^ 
fes$tudiu9i.irerliefs, und zur Theologie uhergipgt di? 
er fpäterhin in Göttingi^n mit dem Studiu^i ^er Alter- 
jthumswirfenicbaflen venliand. Kur^ nrich feineqi Ah- 

ginge von der Universität x^rde er «als Lehrer hej dem 
jmnafio zu Gptha augeftellt, ein Amt, das er bey- 
istah Vierzehn Jahre mit £ifer und Liebe verwaltete, 
nicht weniger bemüht,, die wilTenffcba Alichen ßefCre- 
B^jigen feiner Schüler zu förderh, als ihr Gemolh und 
ibi^ Siften zti bilden. lu dieCera Vei^hälttüfTe zog er 
fffihzeitig die Aufmerk fainkeit Herzog Ernft desZwej- 
ten auf Acb, den feine Itniuchbarkeit und die Sicher-« 
lieit feines Charakters bewog; ihm einen Theii feinefi^ 
Frivatgefchäf\e anzuvertrauen, worauf Anftellung bey 
8er öffentlichen BibUothek und dein H. Hünzkabinet 
Iblgte: Die mit diefen Stellen Tefbundenen Oefbhäfte 
?eränla6texi'!hn, im J. tfioi f^b L^brarnft hiederzow 
m^tö, \hü firh gättk dem DienM IJbihcfs FSrfiete kii 
* jM. L. Z. 1813. Erßw Band. 



widmen 4 dein ^ intmet unentbriirlieher wurde , unjl 
deffen Vertriiuen er lus zu feinem Tode genols. Diefd 
ehrenvolle Verbindung wurde roii ihm zur Vervoll-* 
kemmnung der Inftitate benutzt ^ bej denen er ange* 
ftellt war; Wie denn insbefondere das H. Münzkabinet 
unter feiner- Verwaltung die grefeen und ausgezAich^ 
neten Veniielirungen erhalten hat, durch die es feinea 
frühem Ruhm auch' jet^rt noch' zu behaupten vermag. 
Eine Frucht diefer erfblgerekhen Bemühungen waren 
die Attoalen der Numiniatik, die er im J. 1804 her- 
auszugeben anfing t und deren all zufr ühe Unterbre- 
chung von allen Freunden diefer Wüfenfchaft beklagt 
worden ilt Diefes Werk , fo wie der, feit dein Jahre 
.1790 von ihln bearbeitete^' anfänglich nach einem fehr 
umfafTenden Plane entworfene Nekrolog, wurde durch 
die Verf^tzung ihtes Ve^BerS nach %iitfa i|nd die 
ihm doirt zugefallenen BeCchäftiguagen unterbrochei^ 

Iind ihre Fortfetzung endlich, nach manchem fruchte 
ofen Kampfe gegen die Nothwehdigkeit^ ungern aui^ 
gegeben. Bey der Erneuerung der KSnigl. Akademie 
der IViffeafchaften im Anfange des Jahrs 1807 Seilen 
die Blicke ihres Präfidenlen , Fr. Heinrich von Jacoln, 
avÜ'Sf^UcHtegrM, den er im J. 1805 perlonlich kennen, 
gelernt hatte ^ und vernnlaÜBta fein^ Berufung als Ge-' 
neralfecretär. Der Umfang. des Wirkungskieifes, in 
welchen er hier geftellt war , und die Menge der Ge- 
genftände, die er umfafste, find durch die Berichte 
bekannt , die er eine Reihe von Jahren hindurch über 
die Arbeiten der Akademie und das Fortfchreited ia 
der Einrichtung der zahlreichen , mit ihr verbundenen 
Attribute und Sammlungen erftattet und zum Drucke 
befordert hat Der Eifer, mit dem er die ihm hierbef 
obliegenden Gefchäfte betrieb, ift auchvön feinen Gej^- 
nera nicht verkannt worden ; und fein Erfolg liegt Je^ 
dem vor Augen, der den gegenwärtigen Zuftand der 
fchSnen und reichhaltigen Mufeen <^er Akadejnie mit 
dem vergleicht, in welchem fich die moiflen derfelbea 
vor fünfzehn Jahren befanden. Auch hier hatte er dns 
Glück, durch fejne Verbindungen und Bemühungen 
dem K. Münzkabinet einen Zuwachs zu verfchafibn, 
dergleichen fitb kein anderes in heuerer Zeit rühtrie^ 
kauft, und ihm dadurch den erften Platz unter den nu- 
mismatltcbea Sammlungen Deutfchlands zuzufichern. 
Während Ibiner Verwaltung wurde das Local der Bi-^ 
bfiothek durch zweckmäfsigen Anbau erweitert; det^ 
botanifche Garten angelegt, das ehemifche Laborafo-^ 
tinm erbaut, das Autiquarium zweckmäfsizer einge-^ 
richtet: und ia den tetzten Jahren hatte er die Preud^^ 
durch df«^ mddi Hubm en Brwarbuisg^ der beruhimeift 
D Bra^ 



ALLO. LITERAiTÜR- ZEITUNG 



Brafilianifclieii* Reifencten , Spi^c und Martius , die na« 
tUKhi^rlTcUen Sammkuigm auf if as b^ntiahfU b«i«i- 
cbartta tebB.i Naclia»mVa<ro5»^feiM Stelle 4ils J^»ä^ 
lldent niedergelegt hatte , fiel Ihm die Verwaltung des 
InXtituts anheim/ bey welch*er'ilfln •ffW ShdiflüM (ksr 
Klaflen zur Seite ftanden. Eine feiner letzten Arbeit 
ten, bey der er fich des Beyftandes diefer Co lJegen er^ 
freute y war ' e\m Terbefferie OrgnAirftHOft " BÄTAkÄde- 
mie, welche die Prüfung und Beltätigung der höchften 

Stelle erwartet. • ii i ■• i \' * *" • 

Die ununterbrochenen Anltrengungen (auf einem 
Boden/ der keineswegs überall eten. odeh h^y iroa 
Dornen war, erfcliöpKleA ailmähUg feine KräAe. Eii^ 
krankhafter Zuftand-nahm überhand,, und er^Eeugte 
den Wunfeh, des befchwerlichen Amtes "enthoben zu 
feyn. Aber ehe lieh eine Ausficht öffnete, dieiesWun*« 
fches tlieilhaft zu werden, entrifs ihn der. Tod feinen 
Gefchäften, die e^ noch bis Wenige Tßgß Yor /eineo^ 
Ende mit gewohnter Emfigkeit beforgte. > . 

Er war ein thf ilnehmender , huffreicker freund, 
ein zärtlicher Gatte und liebevoli^r Vater« Yiei^n hat 



•r äuTth feine EmpfeUanffen genStst. Sein ansg«» 
breitster Auf vmA di» fi^uMfck^ftliol^n yerb^doMea. 
dii el in^aUen hegendem JbiiletVaierkndesiQiil dS 
angrenzenden Länder unterhielt, boten ihm Mittel dar, 
fttr Atidre^ 20 ^Wtrk^ft ; und der Undank, den er bi^ 
.weilen: .erfuhr, fchreckte ihn nicht Er hielt es fSt 
Pflicht und es war feine Freude , ron feinem Stand» 
^pwnkte iitis"Gtites-'2!r f Brdern, Ib viel €f t^rmsthtej 

und keine Einrichtung, die Nutzen verhiefs, kein« 
Entdeckung, d\ß ^en • WiH^i^lbhaften oder dem Ge- 
werbe erfpriefsUch fchien, hat ihn je kalt gelaflen. 
Dafs er fich hiebey hisfremn Höflingen hingab , iim 
nicht in Erfüllung ^gingen, dafs er nach vielfältigen 
Täufchungen. doch immer. d{is Beftehoffie»- gereicht 
ihm nicht zur Schande» Wir können diefe flüchtifp 
Skizze nicht fohliVsen, ohne zu bemerken, da6 d|^ 
Freunde feiner Jugend auch die Freunde feines Altei« 
waren, und dafs-^r in feinem neuen YaterlaAde, nach 
Hiannichfaltiger Verkenoung,! die L^iebe und Freund* 
ichaft mehrerer der edelften JUänner gewonnen und bif 
zu feinem Tode genoQen hat. JP* J. * 
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LITERARIS GH E ANZEIGEN. 

I. Nene periodifche Schriften. 



> t 



olgende Journal - Fortfetzungen find erfchienen und 
Terfendet worden: 

l) Journal für Literatur, Kunft, Luxus und Mode« 
1822. Utes Heft. 
» a) V. Froriep's Pfotizen aus dem Gebiete der Natur-- 
* und Heilkunde, ^ten Bdes Nr. 16 u. 17, oder 
Nr, 60 n. 61. 



» • * 



3) Neue allgetn. geogratrh. ftatiltifche Ephemeriden; 
Uten Bdes 2tes Stück. 

4) Fortretzung des allgem. deutfchen Gartenmaga- 
zins. 6ten Bdes 4tes Slü^k. 

5) Neuefte Länder- und Völkerkunde, aaften Bdes ' 
jtes Stück. , ' 

Weimar, im December 182a« . . : > 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 

II. Ankündigungen neuer Bücher« 

Da die Obertaiißtzi/hhe Gefellfchaft da' iriffenfchafUn 
tnOoriiti durch höhere namhafte Uoterfiützungjn den 
Siand gefetzt worden ift, den Druck des P'^erzeichn\l[fe9 
Oberlavßtz. Urkunden {yravon Gorliiz 1799 il» 8 Hefte, 
4y erfchienen And} fortfei zen zu können: fo macht 
Jie diefes hiermit dem t^ublicum bekannt, und yer-« 
fpricht allen , die bis Oftern auf die fulgenden la Hefle« 
die gegen 48 Bösen und drüber ;im Druck betra^n 
werdeOf fubfcribiren wollen < dlefe pm I .Athlr. äu^ 
Dfttdft]H9pier, X,;atl}^/,10 gr.^afieri^uf^Sc^jfpi^papi^S 



zn gewahren. • um den unbemittelten Freunden d^ 
Oefchichte es nlBglich 211 machen , &h das 6an2^ an^ 
feufchaffen , hat fie auch den Preis der erden 8 Hefte", 
die Taft 1 Alphabete ftark find , auf einige Zeit im P#eiCe 
herab, und auf 16 gr. gefetzt , fofbm man lieh an E»- 
desgenftnnten unmittelbar wendet, undBriei<^ und Gel- 
der portofrej einfendet. Subfcribentenfammlem wird 
dTis 9te Estetnplar zogefichert. Subfbripfion werden 
in Görlitz Ht.Zobei und Ehdesp^enannf^r , in B11— 
diffin Hr. Schutze, in Zittau Hr. Sdibps, und in 
Leipzig Hr. 'Bor//^ annehmen. 

Görlitz^ den ag. NoTemberi^823. 

' J. G. Neumann, Diac' 



Im Verlag^ des königlichen TanbftnmraenA 
Inftituts in Schleswig {in Leipzig' bey Karl 
tj n o b 1 ch ^ in Commidion) ift -neutich erfchienen : 

P.'H. C^rmar*. Die panharmonifche Interpretation 
der heiligen Schrift. Ein Verftich, zu einer 
gründlicben Auflofung der Streitigkeiten in der 
chriltlichen Kirche beyzotragen. gr. 8- iS^I. 

a Rthlr. 

■ ■ . • < " • ' * • 

Dlefe Schrift ift i^ melu* als einer Bp^iehung toi| 
grofsem Intereffc. Dcur in der literarifdiea Welt Xcho4 
bekamile VerfalTer glnij)te die eigienlUdie Wurzel. «lief 
Mifsfverftän,dnjffe und Streitigkeiten, wodurch diechriftr 
liehe Kirche Ton ihrem Enlftehen bis auf die neueften 
i^eiten fntftellt und beunruhigt wurde, in der mange]lf 
|iaften Theorie der Interpretation der heiligen Schrift 
2u finden., .Je dringender. er. Ikh dnrjch die neueft^a 
Religiqnsftreitigkjeiteu agf^^odejt /;üliUe,f in^nfo iricW 
Vi^A Gejgenltand /ur Ach felMl iosKlai^e j^|i. bringen^ 



.*« 



^•• 



9fi^ jSvKriir .inubtssn J# Jim attch Jn ^^ Uabeizeugmig 
iMQ^kea, daCs eio^ gniiftdlicbe Aaflöfoog derfeibeii 
BprYouL einer J^richti^eQ Intenpreta(ions<-TJti«:orie zu 
wwarten Jfej , iind. di^ Wkbti^eit ,d^r >SaQhe machte 
fm .ihm 2nr T^cht, die.Ergei^iii(fe;foines:Naf|h€|enkeiis 
snr ofenüicbqn AiisIteUun^ z» bringen* Jndein er diefs 
durch die angezeigte Schrift thut^ ftellt er in dem erjlen 
Haupttheile derfelben die Bedenklichkeiten dar, wel- 
che ibm die gangbaren ,. in vier Abtheilungen untere 
fochten Interpr^taliomarfen unhaltbar oder einer con- 
fetjuenten Anwendung unfähig zu madien fcheiuen. 
Im xweyten wird die Thebi^ie der panharmonifchen Iq^ 
terpretation , ^reiche dem Mnlter der Naturforrchung, 
insbefondere der AAroncmiie, gieaau liachgebildet Jft, 
entwickelt, an eJuem Beyfpiele der Anwendung er- 
räulert und*tlttrch Vergleichung mit audem Interpre- 
tationsarten gerechtfertigt, zuletzt auch der Einflufs 

Sezeigt, den ihre Anwendung auf den ganzen Zuftand 
erchrihlichenKir^be, iiauptnicbncii aber auf die Auf-« 
ISfang der. Streitigkeiten in derfelben haben xtiülTe. 
Dals hierOegenftände yon der gröfaten und allgemeii^* 
ften Wichtigkeit verhandelt werdep, bedaff keines Be- 
weifes; und da der VerfalTer mit der GrÜDdlichkeit der 
DarAellung eine allgemein fa&Iiche Klarheit zu Ter- 
binden fuchte : fo dürfte feine Schrift für den gebilde- 
ten Layen nicht weniger Intereffe haben , als für die 
4»gentlichen Theologen aller chriftlichen Tartejen. 



Von Sir Aftley Cooper^s to eben in Ijondon ei^ 
fchienenem, nnd hochft wichtigem Werke : 

ji treatife on dislocaiions and on fractures of the 
joints, Jfxih plates ^^, 

erfcheint zur nächften OftermeiTe eine Ueberfetzung 
mit Anmerkungen , Berichtigungen und Zufalzen yoiq 
Herrn Profeffor Dr. Dzondi in Halle , welches ich hier- 
durch zur Vermeidung yon GolUJlonen bekanut mache« 

lieipzig) imDecemher igaa. 

Friedrich Fleifcher. 



Bey J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
Ift erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Slo/ek, wie er ßch felb/i zeichnet in feinen füi\f 

Büchern Gefchi^hte,, 

Von Wilhelm Friedrich Hufnagel. 
- 2 Rthhr. 4 gr. odei^ 3 FI, 36 Kr. 

^. Auf die Gefchichte^der Vor- xiijd Urwelt J:ann 
l|i^emattd zurückTehen, ohne rail g;anzer Seele und in- 
lug'er Luft biey dem M^nne zu verweilen, dem allein 
mir die Kennlhifs jener öefchfchte Verdanken. Diefen 
Kann Gottes Aellt gegenwertige Schrift (ein WeA des 
in ^er theologifchen Literatur fo rühmlich bekannten 
Seinors niid Dr/der Theologie zu Frankfurt am Main) 
in feiner ganzen fo beziehungsreichen Eigentbümlich- 
kett dar. Aus der Gefchichte tob KofehV Zeit- «hmI 
TOa der Hand des (rofsen Mannes XelbXt entleihet du 



Sduifi Biif gntifaer UmAcht nnä fettnet SecUbnmtttb 
Alles, was Moüsh als Religionsftifter / GSdbtigcAweis 
Volkfll>eherrfGher , Heerführer' und GefchichtÜBlmihsIr 
eharakteti£rt . Geburt und K&idheit ift hier £0 wid^ 
tigy als die Bildung des Knaben zum liiagling,' v&d 
des Jüsg}ing9 zum Alanne; zu dem Manne, der durch 
die Macht des Glaubens und der Weisheit , ans rohen 
Sklayenhorden einen geordneten Staat bildete, und 
dem verwilderten Haufen einen GeJTt einbauchte , der 
heute noch , fchon in. das yierte Jahrtaufend hli^^int 
eine über den Erdboden 'gestreute Nation ohne Ober- 
haupt und' Vaterland zufammenhält ; wahrlich, einef 
der merkwürdigften Wunderdes wundenrollen Mofeh. 

Wir und überzeugt,' dals* Mitglieder des möfai- 
fchen , wie des chriftlichen Bekenntniffes , diele geiA- 
reiche und fcbarffinnige Schrift mit Nutzen und Vtr-* 
gnügen lefen werdeil* 



In unferm Verlage ift erfchienen; ' 

, Moritz, K. Ph., vom r ich t ig en deutfchen AusäruoJc, 
oder Anleitung , die gewöhnlichften Fehler im Re-* 
den zu Tenheiden, für folche, die keine gelehrte 
Sprachkennt nifs beAlzen. Zu;e/iftf umgearbeitete Aul^ 
läge« 8. Geheftet 10 gr. 

-Ferher, C. C.'F. von, Bfuchftäcke au$ den Unter-* 
haltungen mit meinem Geifte, über mannichfach# 
Gegenftände unfers Glaubens, iWiflens und Wir^ 
kens. 8« Geheftet« 16 gr. 

B erlin ) den 4. December 1823. 

Maure r7che Buchhandlung« 
Poftftrafee Nr. 29. 



Bey mir ift jetzt erfchienen und an alle Budi-' 
handln ngen yerf andt : 

Juris Romani tahulae negotiorum foUemnium, modo 
in aere , modo in mamore, modo in Charta fuper^ 
ßites. CoUegit, poft Gruterij Maffeji, Donii, 
Marini aliorumque curas iteruin recenfuit, \\\vl^ 
flravit^ notitiam literarian/, et commentariolmn 
de modo conficiendi inftrumenta apiid Romanoe 

Sraemi&t E, Spangenberg, J. Ü. D. Potent. M. 
rit. Hannnyeraeq. Regi a conüliis aulae et ean-* 
cellariae Juri dicundo CelUs conftitutae. gr. 8* 
Mit zwey Steindrucken, Schriftproben enthal- 
tend. 3 Rthlr. 12 gr, 

• # # 

Das Werk bezweckt eine vollftandige Sammlung 
. der juriftifchen Urkunden, .welche bis zum 6ten jahr^ 
hunderte in .dem ehemaligen. Weltromifchen Reich 
aufgenommen worden, und uns theils In defi .allge-- 
meinenlnfcriptionenfammlungen , theils in den allg»« 
meinen .Urkundenfammlungen, unter welchen Mw 
rini papiri diplomatici den erften Rang elnnelimen, 
theils endlich in andern Werken verfteckt, aufbewahrt 
iiadj "»Wie hochwichtig diefe Urkunden find, ift dem 
Kenner des Romifchen Rechte bekannt : £e erfcheiüea 

iuic 



n 



A. L. E^ Ndiiu 4. JANUAR 1833. 



k}«^ xtBBh fltftcB BUIe mm jente felteiiett WtrKen'iü 
#ui0 äiUMfthiog reiemigti dabey rter rowohl,dardi 
ikterpiuhction , ahBfgänzmigeB tetbarer gMiackt, ttni, 
thnck TönrasgeiTtliickie lohaltsanaeigea^ iiad|Qliterg«» 
fcttte AmoBAxmf&a^ was ihren liicti£dbeii und ledbKt- 
liehMi Inhalt anbetriA , «rläatert. Die TorcefetBte Ab-* 
hftndlung über die Urknndenabfaffung bey den Römern 
4tont am einer befondem Einleitung ia lammtlidie tuA» 
felheitle UiiLunden. 

L^lpzigi imOecember igas. 

Ki^rl Cnobloch« 



Ton dem fo eben in I^ondon erfcfaieneuen 
W#rke: 

mian hy$ Journal qf a Vöyage to Greenlond in iSai$ 
vfith plates et cuts, 4**. 

wird eine deutfche Üeberfetsung angekündigt, und 
hinnen Kurzem ^b^ndigt» 



Bej Lucius in Bra^nfchweig.nnd in allen 
Buchhandlungen ift su haben : 

Mansfeldf Dr., über das Wefeni der Lenkopalhie 
oder des Albinoismus, nebft Befchreibung eines 
in Braunfchweig lebenden Albinos» Mit i iUum« 
.. Kiffer. 4* l Athlr. 

Diefes , jedem Arzte , Naturfbrfcher und Phyfio- 
logen interelTante Yfex\i umfafst nicht nur die Natur- 
befchreibung der Kakerlaken , fondern lehrt auch das 
Wefen der Krankheit felbft als Hemmungsbildung ken- 
nen ,. Ihellt jene richtig in allgemeine , yoUkommene 
und unTollkommene ein, und ^berichtiget fo manche 
bisher unerklärliche Erfdieinung nicht nur in die- 
Ter' Krankheit felbft, fondern in der Patliologie und 
Aetiologie überhaupt, und deshalb darf 'Jiefes Buch 
in Keiner Bibliothek eines ^riffenfchaftlichen Arztes 
fehlen. 

IIL AuGtionen. 

Den 3ten Februar 1^93 werden zu Halle die 
Ton dem verftorbenen Hrn. Frediger ^ft^ und dem 
«u Schonebeck verftorbenen Hrn. Geh. Bauratb Steg-- 
mann und Andern hinterlaffene Bücher aus allen Wif- 
fenfchaflen , befonders aber aus der Theologie , Philo- 
logie, Gefchichte, Mathematik, Bauwiflenfchaft u. 
f. w., nebfl ein^m Anhange, beftehend aus jurifti- 
fchen i okonomifchen und Unguiftifdien Buchen , fo 
wie eine Snmmlung Romane , Lefebücher , Landkar- 
ten u. f. w. öffentlich irerfteigert. 

Aufträge dazu Übernehmen in Berlin: dieHeiw 
ren Buchet- Commiffionäre /ii/^' undäion; in Bres- 



lau: Hr. Anct Govnnriffarius \^|(|^; tä Erfüi^fV 
Hr. AuctiGmitior Siering; in Hannorer: Hr; Airi!^ 
mar Gfoläusf in Jena: Hr. Auetlonatof Bcrttm; Bl 
Leinzig: die Hnn. Magifter Grm und JM^M^rf; tt 
Marburg: Hr. Buchhändler JKn>^«r; in Weimnr'l 
Hr. Antiquar ReidHH; in Wien : die BdicbhandluQ| 
▼on Gfundfs ITittwe und Kuppif/Oi. 

Hier in Halle, aufser dem tJnterzeichneten : Hn 
Buchhändler Hendel Ten., Hr. Antiquar Ldppert }un^ 
Hr. Regiftrator Thieme und Hr. Antiquar fVeidlich^ bey 
denen auch fämmtlich das VerzeichnUs daron zu ha* 
benift 

. Halle, im December igas. 

/. Our. Uppert Ten« , Auctionator« 

IV. VerndLifchte Anzeigen. 

Das aÜgenuine Repertbriüm der neueßen TJteratur 
und der damit fett einigen Moinaten Verbundene biblio-^ 
graphifche Anzeiger nebft Intelligetizbiatt wird , wi^ 
bisher, ununterbrochen im Jahre 1823 fortgefetzt. In 
Anfehung jenes werden bisweilen, um noch mehr mit 
der wachfenden Literatur Schritt halten zu können, 
fetr hs Bc^ü ein Stück ausmachen , ohne dafs der Preis 
erhöhet werde. Der bibliograpbifche Anzeiger, dell 
Bedürfniffen der Buchhändler« der Gelehrten und der 
Literatoren gleichmälsig entfprechend , ilt zur Bekannt 
snachung der Schriften nach ihren Titeln, Bogenzahl 
und Preifen, gleich bej Erfcheinung derfelben, h^^ 
Xtimmt, Ihn begleiten blbLiograph. Anzeigen der aus- 
ländifchen (engl, franzöL, ital.) Literatur und Buch» 
händler - Anzeigen und Nachrichten im IntelL Blatt. 
Den Käufern des Repert. wird er unentgeldllch gegef 
ben , Buchhändlern und Andern, die ihn allein zu ha- 
ben wünfchen , um äufserlt mäfsigen Preis. . Je ange^ 
nehmer Sortimentshändlom und Verlegern , je wich- 
tiger den Literaturfreunden die fcfanelle Bekanntw^»« 
düng der neueften Werke und der unter der Prelle be- 
findlichen fejn mufs, je fichibarer es ift, dafs ich bey 
diefem Anzeiger nicht meinen , Tondern ihren Yortheil 
bezwecke ; defto gewilTer hoife ich eine immer tJiät^ 
ger werdende Unterf(ützuofi^ durch- Ein fendung der Bü«- 
cliertitel, wie fie aus der PrefTe kommen , und Beför^ 
derung des Anzeigers von hiefigen und auswärtfgen 
Herren Buchhändlern, und erfuche ße uocitxnals dar- 
um, da der gewifs nützliche bibL Anzeiger mir da- 
durch iinmer Tollkommener werden k«nn , wie er ns 
durch mein Bemühen Mrerden foll. Für das Repert«>- 
rium erbitte ich mir ebenfalb aufs Neye Ton den Her*- 
ren VerfafTern kleiner, aknd^mifiher, Schul- und 
de/er Schriften die gelegentliche Eiofcndung. 
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ARZNEYGELAHRTHErT. 

Paris , b. Bailllere : Topographie mddicäle de Pa-^ 
ris, Ott Examen general deß Caufes qui peuvent 
ftTOir une influence margu^c für la fant^ dt^ 

, habitans de cette viJIe, le caracterc de leürs 
maladies et le cholx d^s precautions hygieniques 

■ gui Jeur fönt applicables. Par C, Lachaife, 
doct. en mkd. de la faculte de Paris, membre de 
la fociete de med. de la xn^me ville etc. 1822. 
336 S. 8. 
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Vergnfigen zeigt Rec. ein Werk an, das 
/ohl, wegen feines Inhalts und Zwecks, 
felbft die unerfchrockenften und fchnellfingerigften 
deütfchenUeberfetzungsfiibriken unberührt zur Seite 
liegen lafTen dürften, das aber doch wenigftens ei- 
ner ausfabrlichen Anzeige in diefen Blättern' fehr 
werth ift, und das Rec. aus Neigung und Beruf mit 
dlem grofsten InterefTe^gelefen hat. Der Vf. ift frey- 
lich weit von dem grofsen Ziele entfernt, eine durch- 
aus genügende, ailfeitig befriedigende Topographie 
der ungeheuren Weltftadt geliefert zu haben, wie er 
diefs auch felbft in der Vorrede befcheiden gefteht, 
aber bey den uns Cehr begreiflichen grofsen Schwie- 
rigkeiten des Unternehmens , und bey fo dürftigen 
Vorarbeiten Anderer mufs auch die billige Kritik ihre 
Federungen nicht zu hoch zu fpannen , und mit Dank 
und Belehrung annehmen , was in dem vorliegenden 
Werke geleiftet ift. Sehr iiat es Rec. gewundert, 
dafsHr. Z«. d\e fp'irlich erfchein enden y,uinnuaire$ 
d€*lafocUtephüanthropique'\ die vielen „Rapports'\ 
die diefranzöfifchen Behörden* alljährlich verbreiten, 
vorzüglich aber auch die fchätzbare Schrift von CAo- 
teauneuf, die wir in diefen Blättern ausführlich 
angezeigt haben (vgl. 1820, Nr. 258 u. 1822, Ergbl. 
Nr. 52) und Andere nicht oder nur wenig benutzt hat • 
iodefTeo der Vf. trennte die medicinrf che Stati/Hk ganz 
.¥On feinem Plane, und fo wird er fich jene und an- 
dre Quellen für ein zweytes Werk vorbehalten ha^ 
ben, das er im Buche felbft mehrere Male verfpricht. 
Ein zweyter Hauptmangel diefer Topographie ift 
?r*/r u**^^ flb«"U nicht dic| Quellen, aus denen der 
Vf. fchöpfte, angegeben find ; eine Sitte, an die fich 
rranzoleo und Engländer immer noch nicht ge- 
Wöhnea können, die aber zu beobachten gewifs 
bey Werken, wie das vorliegende, fehr nöthig ift, 
wo es auf Gewäbrleiftung ankommt , die ei n noch 
■nbekannter und erft angehender Schriftfteller, 
Wie Hr. Lachai/e, nicht überall bietet» 
^ £•. Z. 1823. Brßer Band. 



Paris liegt im 2iften Längen- und im 49ften 
Breiten -Orade. Die mittlere Höhe feines Bodens 
kann 120 Fufs über dem Spiegel des Oceans ange- 
fchlagen werden. Sein Umfang beträgt drey Mei- 
len, fein gröfster Durchmeffer anderthalb Stunden, 
• feine Oberfläche . 34>996 800 Quadrat- Meter. Das 
Gefchichiliche feines Eniftehens Obergehen wir. hier. 
Die Thermometerbeobachtungen giebt Hr. L. nach 
der auf dem Obfervatorio von 1796 bis i8iHgefam- 
melten Erfahrungen : nach ihnen ergiebt fich im All- 
gemeinen, dafs d\e Hitze im Schatten im Julius und 
Auguft auch in den heifseften Sommern nicht über 
26^ R. fteigt, und dafs in den gewöhnlichen Win- 
tern im Januar und Februar mit wenigen Ausnah- 
men (1709, 1776) das Qtieckfiiber auf 7 — 8 Grad 
fällt. Das Barometer finkt feiten auf 27'!", und er- 
hält fich meiftens auf 27' 10". Im ganzen Jahre ge- 
niefst man in Paris höchftens hundert, und zwanzig 
fchöne Tage (der Vf. fcheint uns aber mit feinem 
Epithel f/beaux jours^^ fchr ftrenge und haushalte^ 
rifch zu feyn!) Gewöhnlich aber find hundertfunf- 
zig Tage bedeckt, hundert und fechs und dreyfsig 
regnigt und fiebenzig nebelig. Aufser dem Webel 
fchweb* noch Ober Paris immer eine ,,vapeur trh^* 
/enßble*^ gebildet von den Ausdünftnngen der vie- 
len Menfchen und Thiere und des Parifer Kothes. 
(Rec. cedit majori^ fonft geffeht er, dafs ihm bey 
faeiterm Himmel, diefe Ausdünftnng am -Horizont 
von Paris nie bemerkiich war.) Hagel und Schnee 
find feiten; es donnert nur 18 — 20 Mal. Wichtig 
ift die Bemerkung (S. 48), dafs die Temperatur von 
Frankreich, befonders die von Paris in'einer Reihe 
von Jahrhunderten eine Erhöhung von Wärme an- 
genommen zu haben fcheint, was nian der Aus- 
trocknung der Sümpfe, dem Nie.^erhauen der Wäl- 
der und der Cultur des Erdbodens zufchreiben mufs. 
Nach Cüvier und Brongniart befteht der Boden von. 
Paris aus Kreide, Thonerde, Kalkerde, Kies, Gyps 
in Verknöcherungpn, Mergel, Sandftein u. dgl. 
An mineralifchen Quellen ift die nahe Umgegend 
von Paris reich; der ganz nahe anmuthige, von den 
Parifern viel befuchte Flecken PoJJy hefirzt Eifen- 
quellen, die nicht fchwach find, und mit Erfolg äu- 
iserlich und innerlich angewandt werden gegen ato- 
nifche und varicöfe Getchwüre, gegen Chiorofen, 
Scorbut, Schleimflnffe, Diarrhoeen u. f. w. Das 
rehzende Montmorency hat Schwefelquellen von fol- 
cherGüte, dafs es zu bedauern ift, dafs unter den ' 
Taufenden von feinfpeculirenden Parifern noch Kei- 
ner {auf den Gedanken gekommen ift, Anftalten für 
Leidende in Montmorency au errichten. Die hüb^ 
£ fche 
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fcbe Stadt St. Germain'-en-Laye ("die zwey Meilen 
von Paris smi einem berühmten Bergabhang iiegt» 
und die längft wegen ihrer reinen Luft von Bruft- 
kranken viel befucht wird), hat ein fäuerlich-ei- 
fenhaltiges Waffer, und aufserdem ift wohl noch 
eine und die andre Quelle nennenswerth (z. B. 
Montlignon). Von des Vis Bemerkungen über den 
Zuftand des Pflanzenreichs in und um Paris theilen 
•wir nur einige von jenen über die Gifrgewächfe mit. 
Champignons {\t\d fehr häufig, und ungh'lcklicher'- 
Mreife gerade die giftigen vSpecies fehr gemein; es 
Avar deshalb eine nothwendige, polizeiliche Maafs-*- 
regel,'diefe auf den Parifer Märkten fehr beliebte 
Efswaare tbefonders genau zu befichtigen. Ein Bo- 
taniker ift daher eigends.beftelit^ um alle auf den 
Markt kommenden Champignons zu unterfuchen; 
es darf ferner der Verkauf derfelben imGrofsen nur 
auf einem Einzigen Markte Statt finden, und es 
dürfen endlich von einem Tage zum andern aufbe- 
-wahrte Champignons nicht mehr verkauft werden. 
Von andern Giftgewächfen wachfen frey j^rum, 
HYo/cyainus, Belladonna, Cicuta u. a. Eine hier 
(S. 93) mitgetheilte ^^Epoque de la floraifon de queJr- 
€pies plantes Jbus le climat de Paris^^ ift keines Aus- 
zuges fähig. Von giftigen Thieren ift der Coluber 
heru9 ziemlich häufig um Paris; Canthariden find 
feiten. Was der Vf. von der grofsen Häufigkeit der 
Wefpen, befonders aber der Mücken fagt, können 
wir nicht unterfchreiben. Wie würde fich Hr. Ja 
wundern, wenn wir ihn an viele Punkte Nord- 
fieutfchlands führten! 

Ein drittes Capitel: y^Examen giniral des caufc9 
' princrpales xfui peuvent aimr une influence ruarqu^e 
Jur la faluhiie de Paris^^ bringt nun den ärztlichen 
Lefer mehr auf fein eigenthümiiches Gebiet* Hier 
-widerlegt der Vf. zuerft die Meinungen über die 
Schädlicnkeit des durch ganz Paris frrömenden Fluf- 
fes mit überzeugenden Gründen. Die Seine ift ein 
rafch ftrömender breiter Flufs mit tiefem Bette, und 
folche Flüffe find es wohl nicht, die Dünfte, Feuch- 
tigkeit und Nebel verurfachen : auch ift der Nebel 
eben fo häufig und dick in den entlegen ften Theilen 
der grofsen Stadt als auf den Infeln der Seine, und 
das Hygrometer zeigt auf den Quais nicht mehr 
Feuchtigkeit als überall ; man hat auch nicht beob- 
achtet # dafs in der Nähe des Fluffes eigenthümiiche 
Krankheiten' herrfchten. Auch di-e vcrfchiedenen 
Höhet» und Tiefen des Bodens haben keinen bedeu- 
tenden Einflufs. Die Wälder und Geholze in der 
Nähe von Paris (Bondy, Vincennes, Romain ville 
v. f. w.) (rnd mehr heilfam ak Cchädlich und di^j Ein- 
wt)hner haben im Gegen-theil beobachtet, dafs feit 
der Zerfturung des Boulogner Holzes durch die 
VerbündeVcn in diefer Gegend von und um Paris die 
OftwinHe häufiger und heftiger geworden find. — 
Einen viel wicht i^ern Einflufs auf das Gefundheits— 
-wohl der Parifer hab*»n viele Urfa<;hpn, die dieSradt 
fetbft^ als folche ckarbietet. Ganz einverftandcn mit 
«tem Reo. behauptet Hf. £a^ dafs trotz den grofsen 
Gärten und Spatziergpnge in der Stadt wohl nirgends 



fo viel Menfchen auf einem fo befchränkten Räume 
zufammenleben. Welcher . Sacbverftändige Avär<d 
wohl nur Eine Strafse.in Paris durchgegangen^ <ohiik 
fich über die hohen Haufer in den engen Strafsen zu 
verwundern, in denen meift fchon die unzähligen 
Aushängefchiider beweifen , welche Menfchcnmenge 
in den einzelnen Häufern lebt und webt! Mit Recht 
glaubt der Vf., dafs die Feuchtigkeit und der ewige 
Schmutz in Paris hauptfächlich davon herrQhrten, dafs 
das Sonnenlicht nicht über die hoben Uäufer in die 
engen Strafsen eindringen kann, und es ift daher 
fehr zweckmäfsig, dafs eine alte Verordnung wie- 
der erneuert worden ift , nach welcher die fteiner- 
nen Häufer in den Strafsen von 30 Fufs Breite nur 
60 Fufs Höhe, die hölzernen Häufer nur 4g Fufs 
Höhe haben dürfen. Nirgends ift der Mifsbrauch» 
ganz neu gebaute Häufer fogleich zu beziehen, wei- 
ter getrieben , als eben in Paris, und Hr. Ij. wun- 
dert fich mit Recht, dafs kei»! Polizey-ßefehJ dar- 
über vorhanden ift. Mehrere kleine Mängel auf 
diefem Gebiete der Sanitäts-Polizey, z. B. über die 
fogenannten Logen der Thürfteher, über die üo*- 
ficherheit bej Reparaturen der Häufer (wo der 
leichte Franzofe nur ein- dünnes HoJzkreuz vom Da- 
che herabhängt, zum VVarnungszeichen für die Vor- 
übergehenden) u. a. — muffen wir hier unberührt 
laffen* 

Um die Nachtheile zu vermeiden , die nothwen- 
dig für das allgemeine Gefundheits wohl aus der gro- 
fsen Menge der ailerverfchiedenftcn Gewerbe, die 
Paris in fich zufammenhäuft, hervorgehen mütten^ 
theilt fchon eine Verordnung vom J. XHl der Re^ 
publik, die im J. i8to als Gefetz ausgefpxochea 
wurde, die Werkftätten und Manufacturen in drey 
Klaffen j die erfte begreift folche, die aus der Nähe 
der Privat Wohnungen entfernt werden muffen, die 
zweyte jene, deren Entfernung nicht ftreng erfoder^ 
lieh ift , die aber doch nicht eher angelegt werden 
dürfen , als bis ihre Arbeiten gehörig unterfucht und 
|ür die Nachbarn unfchädiich befunden worden ßnd^ 
und die dritte Klaffe endlich umfafst folche Gewerbe» 
die fich überall niederlaffen dürfen, aber doch der 
polizeylichen AufGeht unterzogen bleiben» Mit 
Uebergehung des Wenigen, das Hr JL. über die 
„J^oirü^a^^ und Kirchhöfe fagt, wenden wir uns zu 
feinen ,«hygienifcben Beobachtungen*' über die ein- 
zelnen Stadtviertel (jarrondijjemens) von Paris, die, 
wie Jeder weifs. Jedes feine eigenthümliche Phy- 
Cognomie tragen. Jedes nacii Gewerbe, Bewohiier 
und Sitten verfchieden find. 

Das erfte Arrondifferoent {Quart, du Roule^ 
place Vendome, die Tuilerieen, die elyßäjchen VeJ^ 
der u. f. w.) mit 52,421 Einwohnern cutliäit dea 
prächligften, wirklich majeftätifchen Theil der be- 
riThmt^n ^\2idt. Aehnlich ift das zweyte Viertel", 
{Chuujfie d^Anüh) (wo wir auch die kflrzefte Er- 
wähnung des Etabliffements von Tivoli vermiffen). 
In diefen reichen , vornehmen Theilen herrfchen 
keine Volkskrankheiten, aber alle Nervenkrank- 
heiten find begreiflich hier zu Haufe» und ^^c'cftun 

ehamp 
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^ckemtp qv^eoofAoihra inujiours avec/ucces le nombreux 
troupeau des ^us Je^ Me/iuer'^ Das zweyte Viertel 
täbh 65*523 Einwohner. — Auch das dritte und 
filxifieArroodiffbnient laffen (ich, ihrer ganz glei- 
chen Vcrhältniffe wegen, zufammenfafTen ; iFau-^ 
hourgPoiffonnür€, Wlontmarire , St Denis, Bonne-- 
Nmvelle, St. Martin u. f. w.) Diefe Viertel find im 
Allgemeinen » ihrer gQnftigen Lage wegen gefund ; 
das dritte Arr. zählt 43^933, das fünfte 56,871 See- 
len. Das vierte Viertel begreift die Quartiere 
jSt. Honarrfy du Louvre, des Marckes und de la Bun* 
jgucy und zahlt in aooo Häufern 46,624 Bewohner. 
Hier .find aifo die Käufer fchr*bewohnt (und man 
fiebt ficb in diefem Arrondiffement in dem bimtbe- 
wegteften Theile der lebendigen Stadt)- Wenn man 
ausfpricbti dafe die berühmt- berüchtigten f.g.HaZ- 
len in diefem Stadt- Viertel liegen, fojhat man da- 
mit den ewigen Geftanky die Unreinlichkeit , die 
ujigefonde Luftj die darin weht, bezeichnet! — 
Das fechste und fiebenle Arrondiffement zahlen, ie- 
nes 72^682, diefes 56,245 Individuen > und begreifen 
,die faft fchon unangenehm lebhaften Strafsen St. Dc^ 
nis und St. Martin, die Quartiers de la parte St. Be-^ 
ms, Si. Mariin, des Lombards, du Teniple, St. 
Avoye, du mant-^de-Pieti, des Idrcis u. f. w. He- 
ionders die letztgenannten Stadt- Viertel bilden den 
Ceräufchvollflen, feuchlcften, ungefundeften, fchmu- 
tzigften Theil von Paris; hier find Rheumatismen, 
Scrofeln, Scorbut, Ausfchläge, auch wegen der 
Menge der Vergolder und ähnlicher Arbeiter in 
mehreren Strafsen diefer Viertel, mercurielle Krank- 
heiten , fehr häufig. Die Viertel dtn berüchtigten 
Marais, von St, uintoine, Quinze-^ Vingts lind Po- 
pincourt bilden das grofse achte Arrondilfement mit 
nicht weniger als 62,758 Individuen. Die Phyfio- 
gnomle diefes Arrondiffements ift fehr znfammenge- 
letzt; \m „Marais^ eine ruhige Bflrfeerklaffe : alte, 
vom Handel und von der Welt zurückgezogene, rei- 
che Kaufleute (die'es fich gefallen laffen muffen , die 
ewige Zieifcheibe der neckenden Parifer zu fejn); 
in der bekannten Vorftacft St ^nioine eine grofse 
Menge von Manitfacturen » Tifchlern, groben Ar- 
beitern» Trägern u. f. w. Aber wenigftens der 
letztere Tbei), der Jüubourg St, uintoine bat die 
breiteften Strafsen von Paris, und ift fehr gefund. 
^nochenbrüche find indefs hier namentlich im Ho- 
fpital diefer Vorftadt, ungemein häufig, eben weil 
•ine Menge von Lafttragern u^dgl. hier lebt und 
weht.) Das neunte Arr. bildet etwa den Mittel- 
punkt der Stadt; (Jle St Louis, Hotel de ßUe, Cite, 
^rfenal u. f. w.) Ein Theil diefes Stadtviertels hat 
die kieinften, nnfterften, kothigften Strafsen von 
ganz ll^aris; und ift die Refidenz vieler der allernie*- 
drigften Freudenmädchen , welch er Klaffe aber, fon- 
derbar genüg, im ganzen Buche nicht mit Einer 
jSilbe Erwähnung gefchieht!) dagegen ift ein andrer 
Theil, die In^ei St Louis bekannt wegen ihfer rei- 
nen Lnft , und fie zählt viele Siebenziger und ge- 
fnnde Bewohner. Wie fehr fticht dagegen die alt- 
väterifche> eng geftopfte» von niedern Kla£Cea .be- 



wohnte C2^/abf Das ganze nemitd Arrondiffement 
zählt 42,932 Menfchen. Ganz entgegengefetzt , nach 
feiner äufsecn und innern Ceftalt, ift das zehnte, die 
Quartiers de la Monnaie, St. Thomas, des Invalides 
vnd dujaubourg St. Germain, ^nd eine Einwohner- 
zahl von 81,13^ Individuen begreifend; meiftens 
herrfcht in dielem Viertel eine wQnfchenswerthe 
Gefundheit: befonders ift die Vorftadt 5. Germain 
mit ihren groisen breiten Strafsen dafür bekannt» 
in der die Hofleute, Minifter, Pairs, Gefandfcen re*« 
fidiren, . und wo das Gewühl des Hand wer kireibens 
an vielen Orten ganz fehlt. — Das elfte Arrond» 
ift mit 51,766 Menfchen nur wenig bevölkert. Hier 
in ift das gelehrte Viertel von Paris, das f.g. pays 
latin; die Uoiverfiiät, die Rechtsfchule> die Sor- 
bonne, die medicinifcbe Schule refidiren hier, und 
viele Buchdruckereyen rechtfertigen gleichfam die 
Bezeichnung des ,>gelehrten ^' Viertels. Merkens- 
werth ift es, dafs diefes Arrondiffemeot immer „le 
nu)ins chärgc en m^rtalite^^ ift. Dafür aber ift das 
letzte zwölfte Arrondiffement von Paris mit der gro- 
fsen Einwohnerzahl von 80,079 Menfchen, von de- 
nen eine grofse Mehrzahl zur Hefe des Parifer Po^ 
bels gehört, und aus Bettlern, Gaunern, Tafchen- 
fpielern, Savoyarden, Lumpenfammlern , Hunde«* 
fcherern, Muficanten, Handlangern u.f. w. beftebf, 
feiner Lage wegen an dem ungefunden Flüfscben/ot 
Bih'rey und eben wagen jener Einwohner klaffen, de- 
ren Vermögen undBcfchäftigungen fie in kleine finftre 
Kämmerchen zufammendrängt, wozu noch kömmt» 
dafs wegen der Nähe des Fhiffes auch hier die meiften 
Gerber y Saitenfabrikanten, Kaninchenfellbereiter 
u. f. w. wohnen — diefes Arrondiffewent alfo ift 
das ungefundefte, ja ekelhaftefte von ganz Paris, 
und die Schilderung, die Hr. L, vom Leben und - 
Treiben in diefem Theile der Stadt macht, ift eben 
fo lebendig und fchaudererregend als — treu vnd 
wahr. Nur die Behauptung fcheint doch übertrie- 
ben, dafs fich aus der oft ft ockende n Bifvr^ foviel 
Schwefel wafferftoffgas .entwickle, dafs gewöhnlich 
das Silber- und KOcbeogefchirr der Uferbewohner 
davon angegriffen find (?). — Wichtig ift, was 
der Vf. als Refume, Ober die verhältniff^mäfsige 
Sterblichkeit ^in den verfchiedenea Arrondiffemenis 
von Paris fagt, dafs nämlich die Anzahl der Todes- 
fälle um fo gröfserift, je kleiner die ErdoberflMche 
des Stadtviertels ift, fo dafs die iVIortalität in dire- 
ctcm Verhältnifs fteht zu derEnge der Häufer, Stra- 
fsen und einzelnen Wohcungen. Jenes bekannte 
Axiom der San]täf5:polizey von der Schädlichkeit 
des zu engen Zufammcnlebpus bewährt fich aifa 
durch diefes neue, wichtige Beyfpiel' in feiner alteo 
Gediegenheit. 

Das viVrfcKapftel der Schrift gieht denr „MaU'^ 
venient geniral de la poputaiion et Riflexions m^di-- 
cales quHl peut fuggerej\^^ Von den 713,966 Indi- • 
viduen, die in Paris wohnen, find 333,644 mäon-^ 
lieh, 31^0,322 werblich; es werden unter diefen jähr- 
lich etwa 6pco Ehen gefchloffen, tmd geberen wer- 
den etwa 23,800 Kinder t unter denen fich das Ver— 
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hähnifs der Knaben zu den Madclien ,,bö/}ändig^^ 
W]e95ZU34geftaltet. Auch in Paris wird' die Mehr* 
zahl der Kinder im Winter geboren, und der Vf. 
glaubt 9 nach Tabellen von fechs Jahren» die Ordnung 
der Monate in Hinficht auf die Menge der Geburten 
/b feftftellen zu können: 'März, Januar, Februar, 
May, April, Auguft, October, September, Julius, 
November, Juniusy December, woraus fich das Da- 
tum der EmpfängniCs leicht zurQckrechnen läfst. Es 
fterben im Allgemeinen jährlich in Paris ai — 22000 
Menfchen, alfo 59 — 60 täglich; immer hat in der 
^ Sterblichkeit das männliche Gefchlecfat die Ober- 
hand, und zwar weit hinaus aber die Mehrzahl der 
nännlichen Geburten. Die jährliche Durchfchnitts- 
zahl derSelbftmorde gieht 300 — 350 (worunter meift 
die Mehrzahl auf das männliche Gefchlecht fällt; auch 
fcheint leider ! die Neigung zum Selbftmorde zuzuneh« 
men, weshalb neuerHchft der Deputirtenkammer eine 
Petition zur Wiederherftellung des alten Gefeizes ge- 
gen den Selbftmord überreicht wurde, zufolge def- 
ien. ehemals die Güter des Entleibten von Staats we- 

fen confiscirt wurden u. f. w. Rec.) Ueber andre 
inzelnheiten in den Angaben über Mortalität und 
Lebensdauer, die von geringerer Bedeutung find, 
mttffen wir auf die Schrift felbft verwcifen* — In 
des Vfs. Schilderungen über phyfifchen und mora- 
lifchen Charakter der Parifer können wir das Meifte 
durchaus nicht unterfcb reiben — und vielleicht hat 

(Der 89/0 
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gerade in . diefen Sachen der Fremde ei^ riehtigeres 
Urtheil , als der Eingeborne. So meynt Hr. L, , det 
Parifer habe einen Wuchs j^Jimvent mfirieur d ceUe 
{iaiUe) mTon deßgne communiment Jous le nom de 
ffwyenne^^ — und wir erinnern uns nicht, irgendwo 
fo viel großgebaute Männer gefebenr zu haben , als 
eben in Paris. So meynt Hr.L., des Parifers Augen 
wären blau, feine Haare blond oder braun *^ da doch 
blonde Menfchen und blaue Augen dort mehr zur 
Ausnahme als zur Rege] gehören ; das Miiskelfyftem 
foU „etwas weibifches" haben — wirmeynen', wie 
überhaupt bey lebhaften Menfchen und filationea» 
fo auch hey den Parifern , recht kräftig gezeichnete 
Contoure gefehen zu haben. Mehr ftimmen wir mit 
Hn. Lachaiji in feinen Meinungen über das weib- 
liche Gefchlecht in Paris ; gewifs find dort die Wei-*- 
ber weniger fchön als niedlich und hobfch, haben 
weniger regelmäfsigeals einnehmende (intereffante) 
Zuge, haben eine zarte, feine Haut (die fie mit un- 
gemeiner Sorgfalt hegen und pflegen) , einen lebhaf- 
ten, geifl reich -feurigen Blick, einen hübfchen Gang 
u. f. w. Was der Vf. über die Frühreife der Jugendy 
befonders der weiblichen, und über deren bekannt« 
fchädliche Folgen fagt, trifft wohl mehr die grofse 
Stadt, die Hefidenzftadt Paris, als die medicinifch« 
Topographie von Paris, indem es ja diefe Erfchei- 
nung mit faft allen grofsen, luxusreichen Städten 
gemein hat. 
klufi folgt») 
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L Beförderungen* 



'er bisherige Rector zu Modern , in Ungern, Hr. 
Daniel Konica, ift zum Profeffor^der Dogmatik Augsb. 
Bekenntniffes, und Hr. Prediger Pa/a/ zum ProfelTor 
der ExegePe Helv. Conf. an dem proteffcantirch-theo-* 
logifchen Studio in Wien ernannt worden. 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Von den Schriflen des Conflftorialralhs Jac. GlatZ 
inWien find in den letzten Jahren folgende in fremde 
Sprachen überfiitzt worden : uinciachtshuch für fehil^ 
dete Familien ohne JJnlerfchied des Glaubenshekennt^ 
TtiffeSy wovon die Original -Auflage hinnen wenigen 
Jahren vier ftnrke Auflagen erlebt hat, insUngrifche. — 
JFofdemar*$ Vermächtnijs an feinen Sohn ins Serhifche 
Ton Sivlovits. — Rofaliens Vermächlnifs an ihre Toch- 
ter uimanda theilweife (frey überfelzl) ins Polnifche 
"ton einer jungen Polin, — Nachrichten über die Feyer 
des dritten Jubelf eft es der Rfformatinn in den fämmt-^ 
ücben k, k, Oefterreichi/chen Staaten ins Ungrifdie Ton 



Morton, ins Slavifche von Kreytjchy. — Einiges aus 
dem Leben des Doctor Martin Luther ins Ungrifche. — 
Die/rohen Kinder ins Franzöfifche von Liberi. — D*t 
gliickhche Jugend ins Franzöfifche von Ebendem/elben, 
ins Ilalienifche von Fdippi, — Die Kznderweli insFran- 
zniifclie von Libert, — Die frohen übende ins Fran-- 
zöüfche von Ebendemfelben. — • Die Bilderwelt iae 
Franz^üTclxe, Ilalienifclie und Ungrifche. 

Bey Schwaiger und. Landes in Frefsburg 
ift vor Kurz,em unter dem Titel: Prefsburg und feine 
Umgebungen, eine beachtenswerthe Befchreibung der 
gedachten S?ädt und ihrer Environs von Paul v. JBaüus 
erfchienen, die auch dem Slatiftiker und Gefcliicht- 
fchreiber manche Ausbeute darbietet. — Hr. Prof, 
Zipfer in Keufohl hat bey Wigand In Kafchau ein 
brauchbares Lefebuch für deutfche Mädchenfcliulen in 
Ungern herausgegeben. — Die bey Trattner in 
Pefth erfchienene kleine Schrift des Predigers ^*- 
len iinyi : De primo et fecundo jubilaeo reformationis fe^ 
cutari in Hun^aria et quibusdam Auftriacae Monar^ 
chiae provincäs celebrata, enthält manches IntereC** 
&nte. 
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ARZNETGELAHRT*HEIT. 

Pabts , b. BailUere : 'rnpagraphie- m^dicale de Por- 
ris ^ — par C. Ltocnai/e etc« 

( MtfchU{fs der im vorigen Stück ahgehroehenen Recei\ßon. ) 

Im Abfchnitte „Ober die Nahrung**, der etwas 
dürftig ausgefaHen ift, war es vorzflgJich, wo 
Hr. L, das oben angeführte Werk feines Landsmann* 
mes Chateauncuf hatte benutzen können : das frod 
der Parifer ifi meift fehr gut (erreicht dofch aber 
iHcht das englifche); Fifche fin! ein grofses Er- 
nährungsmaterial frtr die Bewohner von PariSt 
und zwar meiftenthcils Seefifche; da nun aber, be- 
fojiders iii heifeen Sommertagen, es nicht zu ver- 
meiden ift, daf« diefe von der Fäulnifs angegriffen 
werden, wo dann die Begflterten deren Kauf ver- 
fcKmihen* und die oft fchon halb verfaulten Fifche, 
die dorch gräulichen Geruch eben {epeoben erwähn- 
ten Stadtviertel „der Hallen*' yerpeften , den Armen 
in die Hände fallen , fo ift der Satz fehr glaubwQr- 
di|^' «idafs die Aerzte in Jenen Tbeiien der Stadt 
täglieh mit den Folgen diefer Nahrung zu kämpfen 
haben/' Das /iltrirte Wafler der Seine, bcfondcrs 
|enes aus der grofsen Ftltriranftait um mal des C/- 
Sejlins (diis wir Fremdeo nicbt zu OberCenen rathen), 
lobt der Vf. nach Verdienft; es wird auch jetzt zu 
einem fofehr niedrigen Prelfe den Pari fern in^s Haus 
gefchaift, dafs der ehemalige Uehelftand desfcHiech- 
ten Trinkwaffers fchon faft ^anz wegfällt. Oh die 
Behauptung wahr fey, cfafs die Tifcbw^fne in Paris 
^Bourgogne, J}Jßcon, JBeaume u. f. w.) „2n denv- 
felben rrcife" getrunken werden , als in diefen Wein- 
iandern felber? möchten wir fßx fehr bezweifeln, 
^eu 5var es 42ns zu höcen, dafs das Volk in Paris 
einen entfchiedenen -Gefchaiack für ftark gefärbte 
Weine (rothe) befitrt, oind dafs deshalb .die Weine 
fb gern -mit Färbewaaren verfälfcht werden {wirk- 
lich find uns nirgends fö viel dunkel colorirte Weine 
forgekommen, ais in Paris ,und in der ganzen Nor- 
entndie). Wenn bey einem AVelnhändler Verfäl- 
fchunfen entdeckt -werden, fo wird diefer in eine 
4feafnhafte.GeMftrafe gezogen , VitiA feine Weine wer- 
den eonfiscirt 9 und in die ßtrafsen gegqffen. Trau- 
rig ift es, vonv Vf. zu jhören, dafs wenigftens die 
Hälfte der Vdlkskrankbeiten 4n Paris .von der yer^ 
filfchung oder der Verfchleehterung der Nahrungs- 
mittel t oder von den Ausfeh weifungen in Diät^und 
Regimen herrOhre! Wir fibergehen die 'Bemerkun- 
gen flhtfr den EInfltffs der yerfchiedenen Leibesflbun- 
fen, da fie wenig Sigeitthnmlielies, und Lehrreiche« 
- Ji. Im Z. 1833. Srßer Band. 



darbieten; bey Gelegenheit der fogenannten f,Bui/bh^ 
berge^^ hätte ficb mehr Wefeotliches Ober diefe merk-^ 
würdige Art von Bewegung, die uns ganz befondert 
auch mit deshalb in Paris fo beliebt zu feyn fcbeinl^ 
weil Ge entfchieden auf den Wollufttrieb wirkt, fa— 
gen laffen. DieSchwimmfchule und den Pailfer Turn- 
platz handelt der Vf. nur oberflächlich ab. Für un- 
möglich hält er es, trotz aller angewandten Mohet 
genau den Zuftand der medicinifchen Conftitutioneii 
In Paris anzugeben; im Allgemeinen, finden wirj, if| 
es derfelbe, der auch für Norddeutfc bland gilt. Im 
Februar und i\lirz entwickelt lieh die Entzündliche 
Conftitution ; Anfangs des Winters treten die ka^ 
tarrhalifchen Fjeber, fpäter clie reinern Pneumo^ 
nieen hervor, zu Ende des Winters erfcheint oft der 
Croup: die Sterblichkeit ift im Winter am grofsten» 
und ne rafft im Durchfchnitt (von 10 Jahren) 5,953 
Menfche« hinweg. Im Frühjahr zeigen ficb die Haut- 
ausfchläge: die Srerhiichkeit betragt im Durchfcho»^ 
5,662« Die Sommerhitze ift im Julius und Auguft meift 
trocken ; der September pflegt heifs und feucht ZU 
fejn. Gallenfieber, Lebei^ntzftndungön , Nieren- 
entzflndungen, Angieen, Ophthalmieen find auch 
/hier Mitgabe des Sommers. (Doch hat der Vf., Wenn 
€^ für die Augenentzündungen fehr richtig das helle 
Sonnenlicht mit anfchJägt, das im Sommer nicht 
durch. die Nebel gemildert wird, als gewicbtigct 
ätiologifches Moment den Kalkboden in und um Pa- 
ris überfehen, der die Sonnenftrahlen fehr unange^ 
nehm zurückwirft« wie Reo» aus eigner» fchmerz- 
voller Erfahrung gewifs behaupten darf.) Die Wit- 
terungs -Conftitution .des Herbftes ift im Allgemei- 
nen kalt und feucht« katarrhaiifche Fieber, Durch- 
falle, Kuhren,. Cholera herrfchen vorzüglich, und 
. Apoplexieen find in Paris im Herbfte fehr hSufig. 
Die Sterblichkeit beträgt etwa s^iso* Im Allgemei- 
nen alfo ift }n Paris der Winter der Mortalität am 
günftigften, dann kommt xier Fisühling, der üerbftt 
4ind zuletzt der Sommer. 

Mzisssir, b. GMfche: ffebe. Tafchenbueh xiät 
Erhaltung der Gefunäjieit und Schönheit Ein 
ToilettengeTchenk für gebildete Frauen, von 
Heinrich v. Martius, f)r. d. M. u. Ch., Amts- 

(hyfikus zu Noffen» ii» Mitgl. m« gel. Gef. i8aa* 
111 u. eas 8. kl. g. 

£in .von jder Uoiverfitfit Moefctit fm J. r8o9 auf* 
«gegebener Preis „de Jaciati^nSs regimine ßt marbU 
mnlierum in^ /gl peß lacfaüemem qiäbiu <Anoxia% 

Jinvenümiia^' gab die erfte Idee zur Beti^*»***"«« ''fJ^ 
y iie-» 



liegender Schrift. Amtsgefchäfte verhinderten den 
Vf. fjLQ fogleich zu unternehmen, und er begnügte 
Öch icUh^r .Materialien im famna^ln, die er jetzt zu 
«Aem umfarfendereh Ganzen verarbeitet; unter 
dem angegebenen Titel, dem fchonen GefchleclUß 
vorlegt. Dafs es ihm dabey indefFen auch um männ- 
liche Lefer zu thun war, beweift die .hinzugefügte 
Literatur, die, nach feiner Meinung die Frauen 
überhüpfen ddrften. In einer klaren und meiftens 
blühenden Sprache wird in fcchs Abtheilungeu« die 
v^iter* keine befondere lieber fchriftcn haben, fo 
z^m'lich Alles abgehandelt, w^ auf die öefundheit 
lind Schönlieit des weiblichen Gefchlechts von der 
zarteften Jugend an bis zum Wochenbette, unil felbft 
in demfelbeo Einflufs hat. Plinterher folgen (S. 191 
— aaS) 75 Vorfchriften zu Schönheits - Mitteln. 
Wir könneri dem Vf. das Zeugnifs geben , dafs er 
im Ganzen verftandige Anflehten begt, und meiftens 

? äffende Vorfchriften auf angenehme Weife crtheilt. 
[ur auf Einzelheiten, die nicht empfehlenswerth 
find, glauben wir auiinerkfam machen zu mClffea. 
II. S. 13 empfiehlt der Vf. beym VVundfeyn der 
Kinder, das Wafcben mit kaltem Waffer, ond wenn 
es weit gediehen iey, mit Goulardfchem Waffer. 
Zu beiden möchten wir nicht rathen, da diefe Mit- 
tel nicht ganz tinfchädlich find, und dennoch öfters 
flicht zureichen. Ausgedehnteres und hartnäckiges 
Wundfeyn bcy Kindern fodert durchaus den Rath 
eines verftändigen Arztes. Ilf. S. 29 will der Vf.» 
Kinder beiderley Gefchlechts follen bis zum fitnften 
Jahr.e keine Beinkleider tragen. Diefs ift zu weit 
getrieben. Gute Beinkleider, cfie durch Schulter- 
ftücke gehalten werden, gehörig wert, und Zwi- 
lchen denFüfsen offen find, haben k^ineNaclrtheile, 
und find» befonders wenn die in> froherer Jugend fo 
iiöthig^n langen Köcke abgelegt werden, und das 
Kind nun zu kriechen anfangen foK, fehr nützlich. 
Ueberhaunt ift der Vf. zu fehr ein Freund des küh- 
len Verhaltens» was doch nicht fn allen Gegenden» 
lind bey. allen Kindern gleiehmäfsig zu empfehlen 
ift. Nach IV. S. 55 foU der Wein bey Bfutftüffen 
.ein wahres Arzneymiltel feyn, und, obgleich er 
ijie Wallung des Gebiets vermehrt, doch das zweck- 
mäCsigfte blutfiiUende Mittel al^eben. Gegen diefen 
SatziEt» fo unbedingt wie er dafteht, im Allgemei- 
i)en dringend zu warnen* Ueberhaupt bedarf das 
Itber die verfchiedeoen Arten der W^ne Vorgeira- 
«ene c(er, Bericihtiiiung.- Statt des hänfigpn Abwa- 
fchensfchwitzender Füfsemitkfthlera WaflVr (S. 109) 
witrde Rec. lieber &e mit lauem Waffer zu wafchen 
empfehleji. . Das Verdampfenlaffen von Ei^'g zur 
Bemrgimg d'er Zimm'erluft S. 115 taugt dazu eben 
fo wcnrjgr als d'lle' andere wohlriecll^ende Raucher un— 
•gen. In Bezug auf die Wah^ einer Amme t ift es 
I;ein gtitet Rath'VL'S. 177, eine folche auszufuchen, 
ilie mit der Wöchnerm zu gleicher Zeit niederge- 
kommen ift. Eine Perfon diefeV Art leidet noch an' 
lien Bef^IfVN^filen rclee 'Wonhentett«,' 'ße. kan'n das 
Xliabtrlngen i)a<aib ein^i» aitderit^^rte nicht arushaT* 
Ud> iukI iir ii\ a*Mb. mt ihrm'Bfäfteti, noirh' hichf 



gehörig in Ordnung. Eine Amme mufs daher we^ 

nigftens fchon fechs bis acht Wo^lien ihr Kirn^gq»- 
hührt haben , ehe iid fich zur ''Ern^hi-ua^ einfes^frenl— 
den hingiebt. Diefs ift auch um fo nöu^iger> damit 
ilir eignes Kind einige Kräfte bekommt» und nicht 
durch das Abnehmen von der Bruft zu fehr leidet. 
Das (S. 180) empfohlne Auswafchen des Mundes des 
Saugüngs, mit'einem in Wein getauchten Läppchen, 
ift gewifs mehr fchädlich als nützlich. Die (S. 186) 
den Warzenhütchen beygelegten Lojifprilcbe ver*- 
dien«n fie leider nicht, ^JJii.lem dlp Säuglinge .di« 
Kuheuterzitze theih nicht anfaffen wollen , theils 
aber wenn fie fie-anfaflen, doch nicht ftark genug 
daran faugen können, um die Milch hervorzuzieheD» 
und diefs wenigftens nicht hinreicl«end lange, auszv^ 
halten im Stande find. — Der Zucker im Breyt 
der Kinder ift keine fo woblthütige Zuthat, .als der 
Vf. (S. 187) meynt. Unter den Schön heitsmittelA 
find dem Rec. das Mittel zum Wegheizen der Haare 
Nr. 39 , wegen des darin enthaltenen Auripigmentd^ 
das Augenwaffer Nr. 50, und die Mittel gegen die 
Warzen Nr. 63 , und gegen Verbrennungen, f^r. 67» 
fehr anftöfsig gewefen. Nach Infektenftichen ent- 
fteht oft eine rofenart ige Entzündung» die trockne 
warme Kräuter -Umfchläge erfodert» und durdi 
alle Nr.. 68 angegebene Mittel ungemein verfchlim-« 
mert werden würde. — Einzelne unedle Aua~ 
tfracke> wie S. 91 die Vergleichung einer unreinea 
Stirne mit dem Glänzen einer Speckfcbwarte> ibwi« 
die unrichtige Schreibart einzelner Worte, alsHau** 
fse ftatt Haufe> einfS3 ftatt eins u. f. w* ftehen .mit 
dem fonft guten Stile des Buchs in Widerfpruch» 
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Leipzig: GefchicTvte der Einführung und des ,_ 
brauch» der ScutcUaria hafcrmora (Scutlcapy 
aU eines Korhauungs-- und Heilmittels dcrWaf-- 
jerJclxeUy die durrh den Bifs toller Hunde er-^ 
zeugt wird, nebft Krankheitszufallen und einer 
Abbildung der Pflanze. Von LfV'man Spalding, 
Med. Dr., vorgelefen vor der Neu- Yorker hi— 
ftonfchen Societät em 14. September 1819* Auf 
denn Englifchen fiberfetzt, und gedruckt fßr 
Rechnung der Droguerey- Handlung Dietz et 
Richter in Leipzig. 1822. 31 S. gr. g. 

Der Doctor Larvrcnce von der }Feer, hier ftele 
Fan Vcrwcer gefchrieben, ans Roysfield in Neu— 
Jerfey war, fo weit Nachrichten reichen, der Erfte» 
der 1773 die Sculellaria als Vorbauungsmittel der 
Wafferfcheu zu gebrauchen anfing.. Ans de« «nilge- 
fheihen Fällen geht hervor, dafs man fie bey mehr 
als 850 Perfonen und über iioo Thieren angewendet 
hat. Das Mittel kam vom Dr. van der Weer in d4tt 
Famillel Lewis von Nordcaftie (Neu- York), welche 
es als Geheimnifs zu erhalten beroöht war* big Da^^ 
niel Letcis es dem Hn. Pr. Coleman abfdiriftliob 
mittheihe. Mit deffen Erlaubnifs ift das Becept 
S. 14 abgedruckt und verdient die gröfste AufmerÄ— 
famkeit, cta bis jetzt, wenigftens in Europa, dei^ 
ToUenhund^biüs allen fiejaühuage^ ü«r Aerzle ,ge^ 
< • * ;• .\ ttotzt 
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D«fer:iÄd'Ricb<wiÄU. Leip±lß,D*akf-v?iffen^ dafe, 

laut ftfigehängter ItekaiwitmachuBg „ idiii ISferfta 5cm- 

iellarifi (ae) Lateriflora (laterißbrase) bey ibr^ echt 

erhalte* werden kano; twxlijrcii den Aewteü die 

Gelegenheit verfchafft wird , die van der JFcer fcbeö 

und JLwwVchen Verfuche entweder zu beftätigen 

oder zu widerlegfen. Die Pflartze felbft beifst, wie 

fcboa der Titel es angiebt^ ^cMteUaria Jaderi-r 

flöfa^ Pursh legt ihr folgendefpecififche Kennzeir- 

zben.hey : ramafißiMa^ glabiiuaculcL; foliishngißr 

ßißhe petmaiis , ovcUis,. dentatis: ,oaidinis ßibcormr 

*w; racemis Idteralibtif, folio/is. Der Artennaine 

ift von dem Blülbenftande hergenommen. Die S. 2 

Stehende Befcbreibung verräth einen .der. Botanik 

.unkundigCA Üeberfetzer s denn die Scutellaria lau-- 

riflora hll ficb. von den andern Gattungsgenofren 

durch ihren *,gezwcigte*i Charakter.** unterfc hei den» 

tiijd ftey fevn von irgend einem Stechginft (?) oder 

flaumigen ueberzuge (?). Der angeblichen voUr- 

Jiomineneii Nacktheit der Pflanze entfpricht das in 

4er JDiagfiofe gebrauchte Wort glabriuscula nicht. 

Die Abbildung ift mittelmäfsig und in unferem 

Sxremplar fcblecht illuminirt. Unferes Wiffens wird 

fie tbald ii^einer .wördigern Geftalt in MächenbacTts 

Ascblv dar .äfttieiifchen« Botanik erfchoinen. 
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PÄDAGOGIK. 



Ot.i>zif Bt7RG , in Comm. d. Schulzefchen Buchb. : 
Schulreden vom Dr, Friedr. Reinhard Rickle/s, 
des Oidenb. Gymn. Rector igar. 273 S. 8* 

^ , Utiter allen Scbreibendea eecätb wohl der Redner 
*am.leiqhteiten au| den G^edanken, (ein Gefcbriebnes 
*druc^en zu Raffen. . Was fein Geift mit Anftrengupg 
.und Fleifs in Stunden. gearbeitet, das fpriclit fein 
^und 10 kurzen Minuten oft vor wenigen^uhörerny 

wenn es auch auf viele berechnet war, und wie fel- 
.ten findet er Spuren» dafs fein Wort gewirkt habe! 
Mehr noch als beym Staatsy und Gerichts-, ift 
'ctieGe9 4er Fall heym K rchen - und Schulredner! 
Ihneq rnsbefondre, and vorzilglicb dem letzten, der 
jfrur feite» auftritt, ift d/er Wunfeh fo natürlich» }a 
'man möchte fagen , iba;»n ift esGevfriffensfache , d^m 
Flflohtigflen bleibende I^auer zu geben, dafsi^ durch 
^Wiederholung ßchrer »od kräftiger wirke* 

Frejikh för die Schöler, zu denen gefprocben 
wurde , kommt eine fölche Sammljiing von Schulre- 
*^n meiflerv3 zu fpät — di-a vor|iegegi;iae enthält R<;- 

deavon igki bis aij— 7 und jw^nn^|o»WeÄige Schul- 

reden^ unTfonf t ?v6ren njogen^wpjlen. noch, .Wenigere 
jFar das tiefen Et w»s bezahlen .— 224 SHt>reritit^pten 

zählt ifie Lifte; — einen wejteV Wirkaag^kVeis, darf 
fch ßin fotche's Buch faft aie ve^ fprechen -*- von 

{»ne^ Subfcribenten. iSind kaiuR>. 6q au{serha|b CUdeh-» 
arg crnd doch, nur aus der Nähe.;. — aUesGrQn^e» 
ifie vom tftäck abrathen! Kommt aber ^ne äufjfere 
Teranlaf(uag, wie hier y einen unvermögeDden lilagr 

Uog im StucUcan zu uotarftützan^ fo achtet maa mit 



^bcfat auf fblche ' BeUeoklieUkeiten ' nicht. . Jeder 
Jugendfreund, dei fieUc^moeo gelernt bat y wi.rdaficn 
wjtofcheot da& fijahft. blofs dieSishaler dea Qldeti^ 
hurgiCcbeo» foodem 4uoh andrer . GyoiwGen diefa 

Aedeo fleifsig lalen und beherzigen mögeq.i Daher 
ift .'vorzüglich Scbulbibliotheken der Ankauf diefe« 
fiiichs zu empfehlen. 

' Lehrern und Schulfreunden ift aber eine folcha 
Schrift tnoch.it).dQp{>alter; Hinficht' widbtigal/fid» ler- 
nad daraus den.Zkutapd der Schule üoddei^'Bpdner 
kiennen. In bkeHer Hinficbt gewährt das iMefen die- 
{et Sammlung Frbude« Nicht nur erfahren wir» 
wie der. all verehrte FOrft gleich nach, feiner KQck^ 
kehr für die Schule geforgt *^ die erledigten Stellen 
SKurdea befetzt, den Lehrern der rQckftändige'Ge-« 
halt ausgezahlt, ein neues Schulgebäude eiagerich- 
S« S57 —'-725 — : .fondern aucli %velch ein Defferoir 
Geift )<) ^^fii^^c^^tile herrfchetid geworden fey. Di^ 
arfte Re.de warnt nämlich noch vor rohen Sitten i(nd 
deutet auf einige Vorfälle der Art;.ditf fpätern lohei^ 
fehndaS: Betragen und den Fleifs der Schüler. Der 
Redner zeigt fich als Mann von Geift und Sinn, der 
immer Wichtiges zu wählen., und auch ähnlichen 
Stoff n^t Gewandtheit und Kraft und FreymOthig- 
jkeit auf mannichfacha Art darzuftelleo verftebt. 
Etwas kurzer hätten die Reden vielleicht Aoch mehc 
Eindringlichkeit. ' ; . 

i) Die erfte ift eine Anrede an die Schüler nach . 
der Verfetzung (S. i). t- 2) Entlaffungsrede über 

' die u^ttßyrüche, welche JFelt und Vaterland an den 
Jludirenden Jünglivg haben. (Die Welt hat An- 
fprüche an ihn als Meofcheh, als Gelehrten 9 das 
Vaterland als Bürger) (S. 14). — 3) Entlaffungs- 
rede von den Foderiingen der QrieetCen an den Jung-- 
ling, derfich den Wijfenfch, widmet. (Sie verlang- 
laa Phjlonaathie, Philoponie» Prppadie, ,befteh^hld 
in Gefchichte, Mathemat^, PhiJofophie, Sprach-- 
ftudium ; aber wenn das Propädie war t " was war 
nun Pädiep) (S. 41). — 4) Rede bey der feyerjir^^ 
chcn Eriiffhung des neuen Gymna/1 in Oidenb. am 
i8- Oct. 1814* (Welchen Sinn die Jugend bey' fich 
zi^ beleben und zu ftärken habe: den Schonheits-» 
Ehr-, Wahrheits-, .Menfcbheitjsfinn.) S. 6x. — 
5) E. R. vom ircrih der Ideale für den akademifchen 
Jüngling (Ideal der Weisheit, der Wiffenfchaft) 
S. 99. — 6) E. R. ix^n der laicht die einmal er-- 
kannte Wahrheit ßeis treu zu befolgen (Stude fa^ 
pere; erftes ift es Pflicht, die Ideen des Schönen, 
Wahren, Guten treu zu bewahrei| und fie in feinen 
Sitten und in feiner ganzen Leben^weifis an den Tag 
zu legefn; zweyt^s: Muth ^aufzubieten im. Kampf 
gegen Irrtbümer und Vorn rt He IIa . zir .he weifen; 
endlich : aUc: Kraft -zur. V^rthejidigpnr des Rjechts 
und der Wahrheit, wo fie verkannt und unterdrucki} 
werden.) (S. 124.) — 7) Öratiuncula de M.Lui}ie^ 
ro eaxmph) cum adn}irando tum imitando. (Sei na 
Befcheidi^nheit^ Jeuie Sündhaftigkeit,; fein Gatt- 
vertrauen zu Worms*. ' Gefällt dem Rec. nach Inhalt, 

^.Farm und Darftellung am wenigften; eine folcha 
JBefcbeidenheit ^ wie im JSixigangei ift, glaubt er^ 

in 
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in einer Rede vor Sebfllern nvoht recht angebracht) 
(S.ts6}. — 8) E.R. Opfere den Charitinnen! (Er- 
mahnung zur Reinlichkeit, Gefälligkeit, Verfchänöt* 
heit, Neigung zu den Mufen, mit dem Sinn, Liebe; 
eos Sorge far das eigne Wohl , wegen der fieftini* 
mung als Menfch und künftiger SiaatabQrger, und 
der Studien womit fich Jaoglinse auf Schulen und 
Univerfitäten befchäftigen , und aue Dankbarkeit 
gegen die Lehranftalt .und die Lehren) (S. I74). *«<* 
t) E. R. von der JFülensfeJiigkeU (die Abgeh. be- 
dürfen fie für die akademifchen Jahre, für ihr 
künftiges bflrgei'liches Leben; und haben fie suneh^^ 
tnen aus fich felbftO (S. 266). --^ E. R. von dem 
Sinn der akademifchen Freyheit. (Sie befteht nur 
im Gegenfatz der Schule, nicht 6t^ bCIrgerlichen 
Lebens) (S. 13 1). — 11) E» R. von der Benutzung 
der Zeit, Zur fittlichen, geiftigen, wiffenrchaftli^ 
phen Ausbildung. Sollte die zweyte nicht tbeils mit 
der erften, theils mit'der dritten Abtheilung zufam'-* 
menfallen.) (S. 046); — 12) Nachrede (S. a66). 

Als Probe der Darfteilung möge ungefucht 
S. d2a dienen: „Alle unfre bOrgerllchen Einrichtung 
gen und Anordnungen find meiftens nichts anders, 
als Wehranftalten, wodurch das Böfe« das Unge- 
rechte, das \3n^\Ü\ch% unterdrückt , bekämpft und 
aut^^ro//^ werden foll. Treten Sie, in welchen 
bCrgerlichen Gefelirchaftskreis Sie -wollen, fo wer«> 
^eii Sie ftets ibit diefen Dämonen der UöUe, die 



«leraH Unkraut iintir dbn Wdzeir^er Murchheit 
Jaen, und Wahrheit, Recht und SitUichkeit zu er^ 
flicMn ftichen, zu kämff/in haben. Einndutt 
und Selbftfucht find ftets die mächtigften HindernifT« 
des Guten» die Hauptantacher alier Uirgerechtig^ 
keit, aller Gewall und Unterdrückung atff Erdem 
Wer fie nicht «uiror bey fich feibft Gekämpft uod 
ausgerottet hat, wirdiaie den Pflichten de« redlW 
eben Mannes im Leben gtoogea; wer niShf eineil 
hohen Muth und einen ünerfchötterlich feften Wüh- 
len deffen hat, wa« Recht und Pflicht gebe«il,'riey 
wird feiten die Hinderniffe und Schwierigkeiten all«; 
die man gegen ihn aufregt, beßegen ** u. f. w;* 

Noch erlaubt fich Rec. einen Zweifel gegen die 
In der Nachrede aufgeftellle Regel: „den Schülern 
mehr Führer als Lehrer zu fep^, ^fie mehr zttr Sdbfi^ 
thütwkeit, zum Denken und Forfchen aufturegen, 
als ße mit einer bejümmten Ma/fe von Kernttnif Ten 
fchnell anzufüllen.*' Das Schnell teugt freyilch 
nicht, aber fonft mag es wohl auch hier heiieeo: 
Eins thuri und dis Andre nicht laffen* Jeder abge^ 
hende Schüler bedarf eine gewiffeMaffe von Kenn«^ 
niffen, wem fie fehlen, bringt es nie weit: und 
diefe mufs ihm allerdings die Schule geben, mitdexii 
Nachholen auf Univerfitäten rft es ein# mfrslich^ 
Sache. Rec* halt fogar ein- beftlrtnmtes Mhaaffs ^mi 
Kenntniffen und dalier einen beftimmten Zeitraum 
für jede Klaffe einer Schule für nothwendig. 
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m 3. October t. J. ttttrh zu Blankenburg am Harze 
der dortige Superintende" « Dr. Dietr. Joach. Theod. 
Cunze, früher nector und Dinconus in feiner Vater- 
itadt Schoningen, durch eine unToUendet gebliebene 
Ausgabe dea Curtius und mehrere kleine Schriften be^ 
Lannt 

Am 13. Oct. ftarb zu Venedig der berühmte Rild- 
hauer, Marcfa. ^nf, Canova; er wurde in dem Dorfe 
Paffagno bey Trerifo 1757 geboren« 

, . Am 19. Oct. ftarb zu Leyden -der bekannte Prof. 
tfieoL /. G. te Water, der 1807 JaMonski Qpuac. liiber 
ägypt Alterthumskunde herau^at). 

Am 15. NovT'i; ftarb auf einer gelehrten Gefchäfts- 
teife EU London Dr. loh, Georg TraUes^ Profefror der 
MaAematik und Mitglied 4er Akade^e jder WU£en^ 
fchaften su Berlin. 

Am 24. December \fiarb z^ Frankenberg der dafige 
Paftor'nnd Adjunct der Chemnitzer I)i5ce8| Johann 
Friedrich SäHg, im foften Xtcbensjalire. £r war zu 
Dobeln am .12. Mpy .1773 geboren, ;WO ;fein Vater, 
M. Joh. Gotffr.SiUig, 4äiA lucht unbe^LjMiliterdieo^ogifcher 



Schriftficfller , Diaconns geWefen war. ' Durcli IMrat* 
lehrer vorbereitet konnte er fchon im I5ten Jalire (1792} 
die Leipziger Hodifchufe beariefifu, wo er Jich ^ua^ 
fchlief^ich mit IheologiMi en Studien befcLaHigte. Nach 
beendigter akademifcher Laufbahn war er Hauslehrer 
in xnehrern adligen Familien, bis -er Im J. igoi zum 
Diaconus nach Frankenberg befordert ward, wo er 
18p8 zum Arcliidiaconus , und jgia in Jas PafTöral 
aufrückte. Seine altern SchrHlen (Katechif. und Pre^ 
4igten) find vollf ländig im gel. Deulfdil. .veizeichtiet; 
lolgende aber aoeh «adizutragen: Entdeckte |(.un(if^ 
die fpanifchen Toumefqitüdier zu bereiten. 2iim Ge^ 
brauch für ^Fabrikanten, /um den Indigo zu entbehren. 
(Leipz. f 811) Andachten auf alle Tage, Zeiten und 
Fefte des Jalires. (Ebendaf. 4814) Der kleine Kat^ 
•xhismus desChrinenfhums. JHit einer Vorrede von Dt. 
Orr. Fr, jimmon. (Ebendaf. j8i6.) Bericht über die 
Wunderärztinknmmitz/Vh in Schonborn. (Ebend. 1817.) 
Sammlung IdeijeMgen latelnifchen "V^örter, welche ur^ 
fprünglich mit glcachbedeutenden Terwandt find, oi^k 
fchon iangft das. deiitfche Burger recht gewonnen ji^bex^ 
(Ebend. 4817.) Predigt ^zür ^eyer des Ehejubilnumf 
Jnir. Majeftaten.des Königs ;und der Königin von Sadt^ 
,fen, zu Frankenberg gehalten. ,(Dresd. 4819) 
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LsirJsio, b. Brockhaus 3 KlaHlfches JTieaier der 
Frafizo/ht \ Bbcrfetzt von ryeUccr. Nr. L Zair^ 
voa.^i^^^iVfk ii5l9. «93.5. 8» Nr. II. Semira-^ 
miji von 'yoliaire* itfdo. 243 S. g. Nr. Illr Der 
Toii Qäfars von yoltazre, ' t^clu «36 S. 8« Nr. 
IV- Ipnigmua von Racine. ,1823. 369 S. 8* 

n der OefcbJrhte unfrer tfrÄTiiatifcben Pocfie und 
Ueberfet2ungskuiirt; Hifdttit die Verpflanzung des 
tragifefaen Thjeatc^rs der^Traazofen auf unfre v«iter-. 
ländifchf B^hne,teiii8*beConc(ere> in birtorircher ivie 
äftfaetifcher Beeiehung ' gleich tvicbtige Stelle ein. 
DasVerdienft, die Bann dazu gebrochen zu haben, 
gebahrt unftreltig (7o/{/c^i:^c{^ einem Manne» deffen 
Name durch. die ArüikJ^a/r^' und fpäterer Zeit». mit 
grofser Unbill faftverriifeR gemacht worden ift» da 
er, wie (chf^n Kühner in feiner fehr beherzigenswert 
theo Lobfchr^ft au^f 'ilVrV'bi^merKte, b^y iajlem» yir^s 
an diefem' SclJirUtftelter als Dichter, Kusft rietet er' 
und Ueherfetser» nut Reobt zu tadeln ift, Geh doch 
auch (ohrbedeuteode-Verdieorte um unfere frühere 
Literatur erworben hat. Befonders dankbarer An- 
erkennung ^^rth^ bleibt tut alle Zeiten, was er für 

fdie Qel^htbhte) des altern, und feibft IQp die Forl&f/- 
dungldts •itguemldBu^hen Thelttert^ geleiftetbat. 
Denn was'auch tucjjing und Möfcr gegen feine Ver- 
bannung de^ Hans>yurfte& yoo unfejrm. Theater, 
dieErftrer, fe\b(t für die grofste Hanswurftiade er- 
klärte, — wie denn das bekannte ^iito da Fe was 
ColZ/oA^k/'und die Neuber mit einer Härlekinspuppe 
auf der Leipztger Bohne aufftrhrten;, allerdings auch 
eine folchexy^f,' — hoch fo. Scbarfnnnige^, GrQnd- 
lichfs undXrefi^j^desgQfGhr^eben nahen; unCere ge- 
famnUiB' dramatifehe Hunft lund < Pirefie gewatm doch 
doroh -'<3mißht^$ Eirffühftfnp Ats franzöflfchen 
TranerfpSels, 'das eran dfe'StcUe jener pöbelhaften 
Harlekinadeh ^ 'wie der famofen, unfinnig bombafti- 
tchen Staats -r und HeMenactionen , fetzte ; zuerft 
den Anfam eiber kvififenfehaftli^h-^^kflnftlerKchen, 
d. h. tSgtnmch'Afthefißhm Orfi^'llling. Abör leider 
ward nur^^ötjh^pfer freV^jc^^f^in .fpntt iToi rOhn^ns- 
werlfaer iiterd/iTq&'aiTiEi/«F><(larchi'feiina iGefchmack- 
lofigkeit' ^und* runfai$grellz«e> Eitelkeit V auf einen 
(chJecbten Wtg gdrtrtt.« • „Et wollte •^ fagt "Lejfvng^ 
„m'cht fowohl \inr«ir altes Theater verhefferu, als 
der Schöpfer eines gaci?& n^u^ feynt Und was fQr 
eines i^euen?. tRines {raazpfirondens obna^ü unter- 
iucben» ob dieCes frai^ziöBiterKfe Tfacfate)^ der deut- 
fcherf DettftVfhig«irt'»%nj(^etfteffeii ffey^ ödef Weht." 

- ••« A. L. SSL 1893^ Erfter B^nd. 



Der Hauptfehler lag aber unverkennbar in der Art 
und Wei(e, wie er die franzöfifched Stocke zn Qber*- 
trägen^und nach diefen Muftern eigene nachzubil«- 
den, in Gemeinfchaft mit feiner Pra^ und feinen 
Schülern, unternahm $ wodurch unfre Bühne damals 
mit den geiftlofeften , langweiligften Producten , itt 
den fchleppendften und eintönigften 5'«^Wml£7i -//fe:t*- 
andrincm ilbcrwäffert wurde. Ltejßng^ der fo ßeg- 
reich gegen die franzöGfche Dramaturgie ftritt, wia 
fein Xiieblingsheldi Friedrich der Große gegen Fradk-*- 
reichs Heere, machte dem Unwefen ein Ende und 
führte, als dramatifcher Dichter, das profaiffche bür- 
gerliche Trauerfpier tfreylich auch einem; aber fehr 
neterogenen, franzöfifchen Mufter, DiderGtj nachge^ 
biIdet,Xein; indem er als Kunßrichter zugleich dea 
Einflufs «SAait/^^ar^s auf unfre Bühne, durch feina 
wiederholten Anempfehlungen der Wielandfchea 
Ueberfetzung «deffelben begründete. Doch fcfaon 
der um unfre dramatifche Poeße fo viel verdienta 
Götter^ deffen feinem, durch das Studium der Regel 

febildfeten Gefchmack, die Ungehundenheit und 
leberfpahnung der nunmehr als das entgegenga^ 
fetzte Extrem (wleLe/ßng felbft in"prophetifchem 
Geifte vorhergefehen halte) auf unfrer Bühne foK 
genden bekannten Sturm - und Drangftücke foge- 
nahnter Kraftgehies, ein Orliiel* waren, kehrte zu 
den franzöflfchen Tragikern zurück. Seine Bear- 
beitungen der £/<fJt/^a, Jf^lzire und- Merope find m^r- 
fterhaft; die beiden erftcn zwar aufch noch in ge- 
reimten Alexandrinern, aber das Vollendatfte was 
unfre dramatifche Llteratut* irt- diefem Versmafsa aiif- 
zu weifen hat, Ober welches jedoch Götter felbft fich 
fpäterhin luftig machte, indem er e^ in Teinem Lu(4- 
fpiel „der fchOne Oeift*' (nach De^touches) alfo 
cnarakterißrte : • , . 

., „ Mezandriner find fecTisfUfsig gleiche Stroplien, 
IKy Reimpaar wec^felt ^, £9 Wie Lakey und Z^fen; 
. ■ Ihr Schritt ]MldkuT»>al4 lang, ruht h^y dem dri^te^ 

Takt 
Und duldet nicht da£s noch eia Sylbchen überkakt.** 

* t)ie Tüterope dagegen trug er in, eben fo vorzüglfehe^ 
fOnffüfsige reimidfe Jambeki über, wözd (ich auch 
Leßing zulbtzt noch in feinetn NatKan \ von femer 
langen Vorliebe für den Dialog ih P^bf^» bekehrt«» 
und welche Form feitdem dienerrfchende für linfer 
Tranerfpiel gewordeh ift;" Nach diefem Vorbild 
Überfetzte GötTie (der in feinen, bey diefer Gelegen- 
heit gemachten B^merkuiigen über die Vorzüge das 
franzöfifchfenTheater^s, in|denPröpjlien^ fo unbUHg, 

*'d^r Verdienfte ÜMett mit konerSylbe ^aohbhatO 
O VoV- 
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Voltaires Tankred und Mahomed , aber bey weitem 
sticht IfO meifterhaftwie Gotter feine Merop^, Alzire 
und Elektfa,. für die deutfehe Scene. Ihm fchlofs 
ßch hierauf fogar auch Schiller durch feine Ueber-- 
f^tzung der Phädra von Raetne-w^y welchem ^#y- 
fpiel dann mehrere ähnliche Verfuche von Andern^ 
wie z. B. die Ueberfetzungen der Voltairejchcn Se- 
miramis von^ derDichterinPau/u^y desCdrfM?i/Z^*/c&2» 
Cid von uinion Nienieyer und der Rodogüne von 
*u^g^/i Bode ' folgten. Auf diefem Gebiet -unfrer 
dramatifchen Uel^jerfetzungs^nnft, ift nun, eswahr- 
4laft bereichernd^ ..auch der Vf. diefes „klaffifcbeo 
Theater/s der iPraazofen " fclion mit vier Werken 
aufgetreten^) welche fämmtlicb feinen ausgezeichne- 
ten Bereif dazu 9 auf das Erfreulichfte bewähren. 
Denn erfreulich ift ein Unternehmen diefer Art, 
wenn es mit einer folchen Meifterfchaft wie hier, 
ausgeführt erfcheint, ungeachtet aller V^erdammnifs 
wielchi Ije/Jlng und A, W, von Sddegel fiber das 
tragifche Syftecn der Fr^n.zofcn ausgefpröchen haben, 
doch immer ; fowohl für unfre Bühnen -DicZ/^wn^ 
a}s für die Bildung udft er Bühne, feliß , auf Avelcher 
KüriftJerinnen virie eine Hendel Schütz y und die ihr 
lo rühmlich nacheifalrnc(9> Schröder', in ihren Dar- 
fteilungen der Medea^ Merope und Phädra ^ die ge- 
rade zu den /berühmteren ihrer Kunftleiftungen ge- 
hören, zur höchften Evidenz erwiefen haben , wel- 
.trlaefirahrhaft erhaben tragische Wirkungen ^uf die- 
fem? Weger Geh jerr^ichen laffen. Alles wajs fich wi- 
der und fil^ dJA franzöGfche Tragödie* und mit be- 
fcixirer Beziehung auf unß^e tragifche Bühne, nur 
imitier 'Treffendes lagen läfst, iß von Kunftrichtern 
wie Liejjfmgi Götter j von Schlegel ^ von Humboldt, 
Schütz U4 a. bereits gefagt wordea,. und Schiller hat 
:e6 in feinem bekannter» herrlichen Gedicht 9,an Ga- 
rt^/*- auf eine unvergleichliche Weife poeUfc.h^kri- 
tifofa . conee^trirt. Noqh mehr darüber fchreib^n 
'WoliAn.i ivürde.darh^i; nur Eulen nach Athen oder 
wohl gar nur Lerchen nach Leipzig tragen heifsen. 
• Wir befUkdgen uos alfo« unfre Lefer hier nur noch 
an Schiller^ Wort von der tragifchen Mufe unfrer 
weftlichei^ Nachbarn zu erinnern : . 

,,810 k'omnltf, *wle ein ahgetehiedner Geift 

Zu reinigen auf unfrei* deutfchen Socne • . , 

Den oft entweihten Sitt der Melpomene. '* 

So h^lbringend aber errcneint fie nun in der vorlfe- 
*genden Bearbeitung der berübmteften tragifchen 

£)ichtunged eines Voltaire und Racine, und wir 

wönfchen mithin jedem TÄ£ra^^ und Theater -Ptt6/£- 
,c<wr» G Weif t' welches fich cfcr wohlthäMig^o. VVirk- 
ii^9^mkeittibretlcenKchep,l)(27y/€'//uffg zu erfreuen hat. 
iMit unterer, ,iVn!?rkef}nung ^ des ^TreffiJqhen diefef 
.Arbeit hi^r iß<i^ Elct;^|ne einzugehen,, erlaubt utis 

.leider d|er Kaum nlctit«, Auch- haben das fchon an-^ 
:dfe kritif<;hja Blätter« n^a^h Verdienft rahmend be- 
.rührt« Ab«!* la« Allgemeinen mdffen wir Hn« P« 
^•li einen geif^t^^ciheii » gewandten, und gefchmack- 
,i|M|^iaiit0ber7eU^f Mchj^titret ionkfteh^.Üeb^rz^u 
(^Mt^okM* , Oiü tiümiphtk Xünifftfslg^ Jamben i 



welche auch er, und unläugbar am zxveckmafsigften ; 
diefe Originale .ül?ertrag<ja hat,^ehi>rw,zu <^en tohl- 
lautenrlften .und überhaupt am for^Itigftenlaiß. 
gearbeiteten, die wir in unfrer Sprache befitzen, 
u»d.«*obt 4elt#n hat ^r Ausdruck des franzöfifchen 
Dicliters, an Kraft wie Grazie, in diefer muflerhaf- 
ten Ueoerietzung noch gewonnen. 

Uok unfecan-ieCer di«4iiclMigkeit dicf^s ürtheils 
doch Avenigftens an <fmrmüeyfpicie darzuthun, thei- 
ien wir ihnen hier die.rflhren.ie. Abfchiedsrede der 
unglücklichen Iphigenia an den Jdchill mit: 

'iff TL"^^ ^^^"^^ f^'^i''^''* ^* ^^^'i infortunLi\' 
AttaQhe U bonheur dt votre deßinee. / ^ ' 

Sötre ammurnous trompait, et Ui^arrits du fori '"* 

FenUnt qiie ee honbeur foit un fruit de ma mort." 

^n^ez feigneur / ßingez ii oes moiffons de Mlöire \ 

V' <! ^•o* x^aillante* mains prefcnt^ U yiotoir^; ': 

Ce Cham,» ß gUrieux oh roue afplrez tous, ' ' 



Fartet; ^ vos homiear^ j^apfförtti trt^p .S'rihfca\lhi\^\i-\l\ 
VouA " m(me, d^gägez Ja fhi </« vos oraO^s ; • " : ' ; • : 

:ngna/ez ce hcros a /fr Gr^ce promu : 

Tournez votre douleur contre fes ennemU. 

Dfjit Prinm pHlif, ddjh Troie, gn aiafmeß, 

Rtdaut^ mon bdchery et ft^/rtiif^de vo* lärmet. 

'^/i?5« i flr, dßßM fee murs vi de» dercitoyene*, i - f ^ ^ 

FaUe4. pleurer. ma mbrt mux vßkves. des Troyene i . [ 

Je mcursdans cet efpoir fuHsfßite et trana^ilU, . \[,\, 

^lU.^f^^ P*^ 'i>e«iu la Compagne d'AcAille^f - 

5 J ejjkehe gue du htoitie an heUreux äi/ttär' '' * ' •> Uf. 
: A ni>e faits immörtele foindre moH fotivenir ^ 

Ut guun iour mom trepas, foup^om de*vo$re^ alairek 

Ouyrira le recit d'une ß belle hiß^tre.. 
Adieu, prtnce; vivez , dlgne raee Jes tXUuxP* 

Die(e^. wahrhafte pathetifch ergeifeii(iei Srell«,^ .^Hit 
Hr. P. auf: das Olübklichfte falgendwgettalt vU»- 
4eutf<:ht: ■ , ., .• -.^ '-.irv^^n x^^y 

„TSrittit meinem duftem Lebensiimmei ift' ' ^' *' 'T 
Die heitre Sonne deine« Glücks Ijefcliiöden. *— • 
EmTraum w«r nnfr« Liebe und die filuine - • ' 
De» piückf erblöht uni nur auf meiiicm Qrhh: 
Hin XU d,e^ Ruhmes Krauzea, weiide. dich» ■ 1 - 
Znm.Siego der fie dir dem tapfern reipht,, ., '"'' 
Zum aJlcrfehnteu Ruhmgefild, da«, Wenn e« ^ ' '*' * 
Mein: Blut nichi iietst » Eudh keine Thaiek trart. ^ - 1 
3o ifiU»« der GMt^r Spruuh, Mein Vatef möchtfn^ /) 

-. . Niqht« d«von.Wn. lya,* für CalchM'^t^^^ :.- ^ 

Umfonft; die Grieöhe», wdder macii em^ürt, ,. .. 
y^rküiide.n laut der Hjmmlirchi?n Begehren. • 
EieV hin! Nicht länger hemm' ich deiiie Bahn. 
Auf! Mache dein« Götterfbröclie Wahr, : 
Der Hetoi itey . d«r HHla« «rard verhoir^ni.. ^. 
An ihren Feinden reiche deinen Schfner«,. t , . v 
Priam ^rhj&f^i fclion, .Troja/aufffefchreckt, 
Sieht Behend nr«iinen tioliftof«, deide'thrÄnehi "'' 

DöTi, in lieft tfileil S%ttiUen ^ laf« eniftVöVnet^ •' 

JTür tneine/i. Tod Oet Trder*<Winw0n ZUbrenl ^ ' > 
Mit diefer Hoffnung wül ich freudig fterbe«ki 
Ich konnte nicht, .mit dir vcreioigti leben " 
So mag die Nachwelt fn beglückten Tagen 
Mich einft noeh deinem Thatenruf yörmiüile% 

einft' mefn Toi| ' * 
eh-HÄnen ! , 



w. < I 




•yi 






Nulm. 7. JANUAR 1823. 



•53 

•Beider SpiriicWii gleich- volikomman mäcbtig, hat 
Hr« F. Treu« ((^el Seböaheit inrrigft mit eioancler 
,Tecbundeny .und der kflnCtJerifcha Werth . üeiner 
*,\Jebertragufigen ift mit jeder folgenden, geforegen, 
'wif befooders dicfe letzte, der Racine^fdim fphigenie 
'%&gt, die. wir fa vollendet nenhca könrwri/ daGs 
Le//ing felbft, feine bekannte Fragt»: «ob es auch 
fa vieler Mühe- lofene, franzöfilche Verfe in deut- 
fche öberzutragen*' hier gewifs nicht; wiederholen 
.wQrde. Da aber Hr. P. nicht wie ' feine vorhin 
gekannten Vorgänger, blbfs tey dnzebtenVedvr' 
chen ftehen zu bleiben, londern- un3*ein ganzes kla/ß- 
j€h^\Vheot^ dce Franzofen zu^bebn gedenkt, fo ver- 
dient fein fohönes Unternehmen uih- fe vne^a die 
thätigfte Ünlerftatzung aller wahren Freunde der" 
Biidunfe uflfrer Sprache, Poifie und Bühne. Ue- 
berdem hat er auch den franzüßfchen Text in 
einem fahr correeteit Abdruck beygefügt,- und 
da '/ich diefes Werk nicht mmder durch feine \^^ 
pographifche Eleganz auszeichrnet, • fö erhalten die 
.i&äufe« hier diefe klafßfcben! Dichlongeh im Ors- 
giteir und t einer meifter haften ^Ueberfetzaiig zu- 
gleich, linleloer der fx^hönfteo Ausgaben« 
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'^ ItEiPÄfO,' b. Brockhaüs:"'^Aus 'den MemoTren des 
• Venetihrierr Jaca6 Chjciiidtk 'ds SHngalt, 'odtr 
fein ti^ben wie* er es zu D'ux inBQfhmen nieHer- 
fchriöh; Nach dem Öri^rnal- Min Afcript bear- 
beitet von Wilhelm von Schulz. — ITr/ferrBand 

• 'iHai^. XXVIII und 5TÖ ^9. '8. Zweytd' 'EslM 

irgiia. XXFV xtnJ 458*5. g.. D/v/arband iga3. 
ti •XXVl'ttnd434'S.' i.'^'- , '^^ • • ' ; 

. Selbftbiographie^n» w^nft ihnd,VJf« ^asv freyli^h 

.^ichtiebea hs^u^gey'X'iile^l b^fM^ei^^ ?hi:0 Berföniiö^- 

'tKeitglkeichC^m «lus. einer pl^ep^veo Fown z\k betnch-* 

ten, hab^n für d^n Lefer einen ganz eignen Reiz, 

d%T weniger von der YVichtÄek^it der Begebeobeitea 

abklängt» woJcha cl^r Auto -Biograph };i,as milzulhei- 

;>l&a )3^M ^ScV^U^^l^^ von .diar iii(rKeFf| oder fobwi- 

. ßhl^vn [Aar^g^unfl^f fliie wir wäi^r^oc^. ,dai Lefei^ fÄ)))- 

i leo» junfer e^ifCM ^^SS der/fubiejCtiven, Verworfen- 

. ^t .ebe^faiU zu entr^ckfA 1^ iM^^r^eoiStanicipuafAe 

I sliieiPrheilecniObiectivitätzo .betphguen« £>ie.Walir- 

. beit /diefer Bemerkung zeigt fich an vorliegendem 

. WerkQ ganz l^fonders» denn, ungeachtet des gro- 

• beo:)le/chtnums an den manni9hfaTtigftQa4iBd abe^i- 
tb9p^J^U<|hfteO'Öegebenb4^iten« den es ^nthält^ enjt- 
>e^r^ es 4pcb gerai(e diefcn Hei^s, weil fein VU jen^s 

^tTüürent 4a8 l^leb^edar^uftell^n» nicht bebfs. . 
, Tocofr C^ßnova d^ Sfi^galft gpboren ipa ^ahr 

f lff959,v^ ev^toO[etL.}aLuß eifi^er fpaaifchea f^arailie, 
war <kr Soba eioes Scbaufpielere za Veoed^». der 
mit cjer T^'P^^^'^inesdortigea Schubmaoh<^rs ver-« 
heirathet war. Cr hatte mehrere Brüder, von de-« 
neo Johann Ca/anova ^ der im J. 1795 als Director 
der Maleracademie zu Dresden ftarTi, "der'T>e1cann«^ 
tefte iff« Schon in fraber Jugend liels Jacob Cajar*^ 



nova eine Lebhaftigkeit der Phantafie.blickefl» wel^ 
che nach dem in der Vorrade des Herausgebers« apr- 
geführten Zeugniffe des Prinzen de.Ligne^ . ihn bis 
ins höchfte Alter 1 nicht verlaffen haben folK Sein 
.Hang zu Abentheuern .führte ihn 1743 nach Con- 
ftantinopel, 1755 in dak Staatsgefängnlfs der Bleyr- 
dächer zu Venedig, aus. denen er 17569 durch Lift 
und die ungebeuerften, an Trenck erinnertwden.vÄti«- 
ftrengungen entfloh; 1757 nach Paris» i'7<>7.ÄapJ^ 
Spanien und dem füdlichen Fraakrek&s diuan.iar^ifi 
Vaterland zufflck und 1785 e^diicb. nash Böhd^ett» 
wo er ,zu Diix als Bibliothekar des' Gittten >YPn 
. Waldftein bis gegen das Ende des i^r^ra /abrbui^i- 
tlerts lebtft Aus feinen Memoiren, die :er in^CpQla^ 
Bänden handfchriftlich hinterliets, ift bisher nur da$ 
hel^nnte Bruchftflrk der Gefchichte feiner FlUcht 
aus den Bleygefängniffen zu Venedig ertchienen. Qh 
er aber hierin., wie im. Ganzen feines ^Werki^ «i^beCiH 
fbaupt, der ^t^ahr/ieü inuner treu geblieben iCt , .Iä£|t 
>fich nieht beftimmen. Vieles» heCcinderatid idna 
Erzählungen fdner; »zahlreichen Liebesatenthenfir» ' 
-fcbeint: erfunden oder wenigflens :Abertrieben f 1^ 
feyn, theils ans Eitelkeit, um mit dem aufserocde#it- 
Wichen <31öck-j Was. er bey den Frauen Ijetiiacht 'h^- 
ben will , zu prahlen ; theils aus SinnlivdbkeSt « v^t- 
möge. welcher er gerade di^. Scdnenlvoriiehiatieh 
; c(fii' amor€ aaegomahk hat. Noch ebe«r ia.die JOng-* 
hn^jäbre.4rat,- entwickelte fleh fdhon beylibiti:die 
Neigung ^um fobönto GefchlechtJn einec^ SlAtMi9# 
' diCi vieileicbi'.bey dem Italiener weniger anffaU^nTd» 
uns Nordländern aber, zumal bey .unfern Xtne^jgeica 
^JAegriffen vont Sittüebkeit , hier nur allzu oft ^ übftr 
-die Grenzen des. Verzeihliehen getrieben ecfcheiMn 

* murs*. ^ Sie fahrteiför. ihn eine Heihe- voi^ verlvib^Hn 
fiAbentbeuern'herbey, welche» wo-tueht ei6z$^, ^ipoh 

.%V.eit der -Haui)tiaohe^ntM>h,.iden Inbiüi; dii^fei^-ll^- 
f.ainirenausmeMeii» und mit einer fa'frachei^ ^rivoli- 

lSf,.fOit einem fo ganz unverhOlltenLNaohgaff^l 

des Genuffes gefchildert find, dafs es CohweTiMr^d 
. ficrh jsn* denken» eS' fey/cin GreiS' von anehr ab'HSo 
. lahren». dar. diefe. Kapitel niederg^fchtiebea hebe. 
r. Abe^ettemdlef^s Schweigen in wollQftige»Ei>inneril9^ 
.'gefi, di^fe ekelhafte Vorliebe In unaufbdrliohier Ae^- 
. ipalg$g]|ller jener, faft nur durch den GefcblechtatffMh 
. herbeygeführien Scen^n ift ea^ waü iden Gtfnuff !des 
rüuc^s verkömolert und das GemOth jedes LeCert 
w(verfteht fich jedes Solchen, der nicht gerade eitoo 

obfcöne Unterhaltung fucbt,) dem-Sehrifi'fteiler ent- 
< fremdet», wenn aucn nicht. geradezu mit ihntver* 

feindet; de^niallw deutlich nknml aian -«irabrj dafs 
, Cq/an^v<^;fei>a« eignes Lebao!noch. bayi weitenk 'nioht 
•^ n^it'd^r Klarheit. undRuhe betrachtete« ohne welche 
.die ojben gedachte .0^/^tik;irä< der . ParfteUiApg 
. fchlecbtardingaiiomOgliöh ift*i .Die nonh fortdauecii'^ 

• de fubjective Befangenheit in dem ^vmecklofen Ifider- 
. liehen, Tre^iben ipricht- fich vn^e^knnnhac- Adt . auf 

jeder Seite aus, und eben dadurch geht der vor-^ 
^nehmfte_Werth der Selbftbiographie verloren. Hier*> 
"*zu kommt» dafs das fittlicbe Gefohl fich fortwäh* 

fend gegen diefe fchaamlofen Schilderungen^ in eig- 
nem 
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Tiam Grade empSrt , dar jedes eigentlich ä/lheti/bhe 
Wohlgefallen unmöglich macht« — Dafs »her die- 
fe E/genfcfaaCten des vorliegenden Buchs den Lefer 
^'ffiie zu einem ungetrQbten Genufs kommen laffen, 
ift unl fomehrzu bedauern, als es zugleich manche 
^nzelne geiftreiche Bemerkungen t originelle An- 
flehten t^ und interefEante Epifoden enthält. Auch 
MIckVQ (elbft durch den unreinen Nebel . der den 
Oelft des Vfs. beherrfchenden Sinnlichkeit noch fo' 
^tkfaiiehe einzalne Sjporen eines im Sehlechten noch 
«Ulbht gadx untergegangenen Gemüths freundlidi 
httidurthV'dafa man dem Helden der Oefchichte 
nl<^b^'mW*n|i^2i gram werden kann, fo verdriefelioh 
^•S irulAi oft ift, deii Greis die Verirrungen feiner 
Jugend mit einem woliQftig verzogenen Satyrge- 
^ficnte erzählen zu hören. Wir vermeiden es, in 
^das Einzelne einzugeheuj glauben aber, dafs jeder 
Unbefangene, wena er:das Werk felbft der Ein*- 
'6chtr Würdigt ,^'tiafere Bemerkungen wahr Anrieh 
•'««lärdi mit me viel» eben nicht' löblichem, Eifer auch 
'idkm^et-ifÜrdeutrclie« Bearbeiter fein Original gegen 
i^ieftf ^d äknliche'Vorwflrfe Im Voraus zu recht*- 
fertigen fibh bemüht hat« DieCe nur zu.fiehtbare und 
faft^komifcl^ peinliche Mohe, welche Hr. v. S. m 
-Hainen brekeoVorr^eden (fowohi zudiefen Bandeni^ls 
'Wdefi'Bniohftacken in der Urania, wo diefe Mempiren 
--^yAen^km'Dniek des Ganzen, nun fchon zwejrmal als 
^darke^LOekenbOfser haben dienen mOffenji ßch ge~ 
t^tMtthiiai die Ultfittlichkelt'diefes- Werkes befchö- 
c'^fg^nViisa wollen < tft eiad «völlij; vergebliche und 
^'fmfi^'eiüe wrgebliche fey«i. ^,Es kommt" fagt 
'^tJ^ßfig in feinen trefflichen Bemerkungen Ober den 
t-Martial^ ,yidoht auf die blotse Erwähnung unzäh- 
^UdiierOegeoftändean^.tliirch welche meiftens nur 
^^lde*AfKflindi8kieit.beJeidigt wird^ die fich mehr von 
-^rfeübrteiftlitmd Verahredongen , die unmittelbar 

* littf defc* NeturUer Menfobenl herfohr^ibt » foodern' es 
1 :kiii9M »Bufiidie aMockenden: Saphi/ie^eycn. an , itifit 
l)liir«lc1um m'aif Solche Cegenftände ausrflftet; auf die 
o^4w^izun^ zaLoften^ zu \relcben ohnehin fchon fo 

• ^Vlele» in der Welt anreizet; auf die Erweckuvg fol- 
'-4lher>>Beglerden>, die- überhaupt in keii>i«n Bimiern 
-m^e^t Werden mofsten»^* »Ddi aber irt nun hier 
otiMAtj« >ohH «war. iJ^ hohem Grade* der Fall,/ üiid 
?ftlb(t die Entfchuldigung: tilui/bivafeß' n^is pagi^ 
z^^.ffiUipii^baeß' welche freylicb^ wie ffilch fchon 
^<C4!/?Si«^'tiiit^Recht bemerkt, ,f nicht weit reichen 
-JWillv^ ftidet hiev nfclir einmal Statt: In df^fer Be- 
-Yiehoog ffohen-^cfi^/ir' Memoiren alfo vollkommen auf 
a #tner imie^mie den^^leiehzeitir erfchietierfeh des Duc 

'delMmtün 'U(Mi' ähnliche» frCneri) der irätvzöi^fchia 
^Literatur». «"^Es^^nd <lödfi inimerScrandata )-'*' fagtder 
^ AmttMfUI In Güthm^^ lahrmaVktfcfeft 'zti Plilnderswef- 
-JepUf und der geifi^eicAe Prinz<^d^ Ugne^ hat in' f^- 
-laen». Fragment ykr €(rfaMva (im' 15. Bande feiner 
I : Oetamef mtUter Wieil TBc^- ) ^Ar atlzii fehr Recht, 



wenn er ihn als ein CorAoncharakterifirt. Wie aber der 
Ueberfetzer fogar folche fehmutzig ekelhafte «^telleit 
wie folgende : ,^ Ich habe alle fcharfe Speifen getleht, 
WHdpret das in fuinct abergehen wollte und Käfi^ 
de£fen Trefflichkeit fich durch das beginnende Er«- 
fcheinen feiner Bevölkerung bekundete; liebte ich 
eine Frau, fo war mir auch ihre An^dünßung an- 
genehm und deren Stärke keineswegs zuwider/* 
(Th« I. S« lg ) flehen lafTen konnte, wQrde uns hey 
der gezierten Scbreibärt des Hn. t^ S. unbegreiflie^i 
feyn, wenn er uns nftht fchon in fo manchen Bildern 
^feiner Qppigen erotifchen Gedichte gezeigt hätte, 
dafs Zier^rey und Gemeinheit gar wohl beyfammen 
gefunden werden können. 

Die Bearbeitung felbft trägt zwar unverkennba- 
re Spuren der (i^ile an fich , lieft Geh aber dennoch 
im Ganzen febr gut, da wohl eben diere Eite und 
der Ton des Originals den Ueberfetzer glücklicher- 
'\veife nur feiten dazu kommen liefsen, Iniieinen fonft 
an ihm bekannten Febkr der Affeetatron ' und des 
-Gefucliien, wovoli auch feine Vorreden su dielem 
Werke zeugen, zu verfallen: Ihr Werlh als Ueber- 
tragung läfst fich nicht beftimmen , da Cafanova^e 
Urfchrift nicht zugänglich ift. Eben deshalb ift et 
auch nicht zu beurthei len^; in wie weit die Abkfir- 
^ zun£e.n, weiche für nothig befunden zu haben, Hr. v* 
\S^ S.XVL der Vorrede zum erften Tbeile gefteht, 
. mit der^i Zwecke, den dle.Ueutfche Ausgabe, haben 
follii „uQsein^n.fo viQlfeitig^n Mann in .feiAf ra Zu- 
fammenhange kennen zu lehren," verträglich find 
oder nicht. So viel aber ift gewifs, dafs felbft diefer 
uiuszug^ noch .ebe^i.fo viel Weitfchweifiges und 
Schleppendes, als UnTittlicbes.enLhält, Ai|ch wird die 
Redfeiigkeit des Vfs. mit jedeoi neuen Bande lang- 
' welliger. Dars'äa^säücb nit^ht in die Hände der Ju- 
gend uhd der' Frauen gelangen dQrfe, bemerkt Itr. 
' t;. S. fV^lbft. W^i" wfihfchendaffelbe, fOi'chten abel^gir 
' fehr, -dafs diefes doch der Fall feyh werde. Denn es tft 
"ein gir^trarrlockender Artikel fflr unfr^ leidigen Lfeih- 
' biblioih<^k«ni dife fich auch^ nicht mit Unrecht, rot^- 
-zug^weife'I>/JMbllot.heken tienft^n, tirid föf die es 
'•an offner moralffeh<^]proHÄey!ichcA Aufficht* noöh 
-*Änrf»er leider "fehlt;' ^ Zudem bat Hr. t^. 5, noeh 
y *rftinders'alsf Vor redtf er tn^Hkrirtdet^ dafs dlefes „ lebr- 

- reiche; echt ptiilofophirehe " (!) Bueh uns „mit dea 
geheimen ScnÖnheften des weiblichen Wtftns be- 
kannt mache '^ tind es giebt felbft der keufcHeh Ge- 

- mflther genug, die,- wie MiUlner in feiner HekaU 
Wr. 5. faßt, „görb *n fölch'en Marzipan, lecken^ wifim 

^ ei^nur Niemand ßehi.'" Der Hr. Verleger' aber hfat 
ja dasfchöne Gelchlecht zu diefer Nafcherey fehon 
z\Veymai in feiner Urania förmlich eiHgelfiKlen^, und 

- um fo feltfamer^ifi?- daher feine Ankftndigtiiig^ Omi 
' das Werk zw^ym^l/ an den Mann zu brinj^n) «!-• 
' nen Ca/anwa iQr Ptäuen hefrausgeben zii #bUefi; 
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jFbcIi iIot TFiJJfin/chäßen g€ordnete$ F'erzeicTmtfi 

über die in Schweden irnfjoufe die Jahres iS^i 

- im Druck er/chienenen Schrißen. ' 
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Theolbgie. 



)ihUfcht Uterahir itnd Exegetik^ Biblia , i i. die 

giiiize heiL Schrift Alten und N. Teftmnents; mit Sura- 
marien itiiA .ConcordanzieD, Regiftar und biblifcber 
Zeitrechnung. Auf Yeranftaltung der fchfred. Bibel-r 
gefellfchaft/ Altes Teflameat. Stockb., RumHedt. 
ig4 Bog. 4. — Auserwähtte ffachriehren aTO*der hei!. 
Schrift für die fchwedifche Kinderwelt, nach Joh. 
Hühner umgearbeitet. Stockt« , E|ijD^en. und Gr^i^bei^. 
IiJ Bog. 8- G^cenfirt in d^r ichwed. Literatur -Ze»- 
ü^ng I8^I« Nr. 32.) . — J^wepnal «wey und fünfzig 
«userlefene biblifche Gefchichten aus dem A. und N. 
^eftament» Zum Nutzen der Jugend zufnmmengetra- 
gm yon Joh. Hübner, Schul - Rector in Hamburg. Fah^ 
jbinr, ArboreUuA. . 16 Bog. g. (Eigentlich eine neue 
Auflage von den 17^7 überfetzt^ n Hubner^fcben bibli- 
fchenHiftorien,) — Arrana Coeleftia, oder: Himmr- 
jyyTche GebeimniJTe Ton Emanuel Schwedenborg. lieber- 
tetzung. £r/Ver Theil. jtes bis 9te8 Stück. Stockb., De- 
leen. 20 Bog. g. — - Hiftorico-Criticum iuVaticinium 
llalachiae Tentamen, Praef. Nie, Lorenizoh, Refp. 
^ Y. G. Edpren. Vpt. i| Bog. 4. — Ad (Seoefeos Cap. 
t-VC Ofaferrationes. Praef. Gvß. Knös, Refp. ^. 
Bkßrandf /. P. Unck, N. Söderwail etc. Upf. 21 Bog; 

J. — Philologicae et'Criticae in loca Danielis Chat- 
aica Obfenrationes. üpf. ij Bog. 4. — Differtatio 
l^egelica theologica de fehfu genuino M(itth. ?CI, la. 
'e/t Luc. XVI, 16. Üpf. 3 Bog. 4. — Vaticima Pro- 
fbetae Malachiae Latine Terfa et Nortis crxt. atmie phi- 
.lolog. illoflr. P. X et XI. üpf. 2I Bog. 4. 

B. Dogmafik. Ein von der tt<^fegerel1tchaft in 
SkelleHer auf V^raiilalTung des Hn. Dr. Hamhtaeus 
InXIineo herausgegebenes chriftljcbes Glnnbensbekenntr- 
idrs, um es dem Coufiftorjuin^ in Hernörnnd vorzule- 
gen. Slockb., Weffius. 2^ Bog. g. — Vom Himmel 
und de/Ten wunderbaren Dingen, wie auch von der 
^olle, und dem in ihv von Em. Swedenhorß MV Sihr^e" 
»Nnmenen. S'ockhqtjn, Ortraann. 33j Bog. g.— Rer- 
relationis ÜiVina& pix>ig;redii?.'ntis AdMiobratio Biblica. 
T. Dr. Praef. X Thor/ander' Refp, /i. l Broman ; I*. Ilt. 
Praef. ^. X Broman} Blefp.' JLjGaikranßon;' f. IV. 
ff0£. Broman i VLtTpi X Cfn^. Kulh Upf. 5 Bog. 4. — 
ji. L. Z. igsj, Erßer Band. 



NACHRICHTEN. 

De gratiik Dei in Chnfto data meditationes. Fraet F* 
SvedeUo, Refp* /. P. Schräm. Upfal, 2 Bog. 4. 

C. Tkeolqgißhe MoraL Lebenslehre für das neue 
Jemfalem , gemäfs den Voarfchriften der 10 Gebote Got- 
tes, voj» Em. Swedenborg. UeberXetzung. Stockh« , De- 
leen. 5i Bog. 8- 

D* Ldturgik. Schwedi&hes Gefangbuch vom Ko- 
nige genehmigt und beftätigt im J. 1819. Stockh. , Ne- 
ftius. 13 Bog. i6. (Reo. in der fchwed. Lit. Zeitung 
l83i. Nr. 40.) -— Der KonigL Evaagelienbuchs-Co- 
mite Vorfchlag zu Evangelien und Enifteln auf dia 
jährlichen Sonn- und Fefttage u.f. w. ätockh., Grahn. 
I Bog. 4. (ftec in Stockholms Poften i83i. Kr.aif .) — 
Unmafsgebliche Veranlaffung zur chriftl. Beherzigung 
der Umänderung, die zufolge göttlichen Wortes in^dem 
vorgefelilagenen neuen Evangelienbuch anzunehmen 
nöthig ift, bevor fie befonders in der Gebetfammlung 
deflelhen ianctionirt wird« Stockholm , .. Imnelins.. 
4i Bog. 8- 

E* Homiletik unduisceHk. Paffionspredigten von 
C. P. Hagberg. Stockh. , •. H. Nordftröm. . lö Bog. g. 
(Recin der fchwed. Lit» Zeit. igsi. Nr. 40.) -r- Pre- 
digten von Jok. Jac Hedrin, Erßer Tbeil. Stockh. ^ 
Neftius. (Rec. in Allmänna Journalen igsi. Nr. iio.) — 
Vormittagspredigten vom Magifter Jacob Oilo Hoqf, 
Vicepaftor und Untergeifllichein in Svenljunga Ge- 
meine im Slifl Gothenburg. Nachgefchrieben Ton auf- 
merkfamen Zuhörern und zum Druck befördert, iftes 
bis 3tes Heft. Stodih., Neftius. 4. (Rec. in der fchwed. 
Lit. Zeit. ig23. Nr. 5.) — Des Glaubens Bück auf das 
heilige Kreuz. Chriniiolie Predigt am ftillen FreTtage. 
Zum Beften der Abgebrannten in Wimmerb^. Stockh. ^ 
H. Nordftröm. iBng. 8- •*- Die Wanderung im Geifte; 
Predigt über Chrifti Verklärung. Stockh. , Rumftedt. 
4 Bog. 8« "^ Säet Gerechtigkeit und arntet Liebe. 
Hof, 10, 13; Abfebiedspredigt über den am 11. M'm 
l82r verordneten Bufsfagstext von /. Frykßedt; be- 
gishrt zum Druck von- »der verfammellen Gemeine nadt 
dem Schlufs des Gatleedienftes. KarMnd , Wallend 
eronau ij Bog. 8« -^ Predigt bej der Philofopbiae,*-«^ 
Miigvfter^ Promolion den 14. Janins igäi , gehaUen ta* 
der Domkirche zu Upfala von C O: Bogberg , Semin. 
Doyens. -Auf Verlangen der Promovtrten zum Drude 
l^fKrdert^ Upt» «PalmbUd u. Comp, i^ Bog. g. 
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' An^ad^t^budi fiir gebildete Frauen , von Fr. th^ 

rehbtrjg. ' Üebctfelzüng mit hinzugefügten 'Gebeten 
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Ton Oi Norähammar. Band i n. 9. SüocUl » Neltitu. 

gen- nnd Abendgebete, wie auch göttl. Gedanken und 
ausgewählte Deidirprüche tob Bd, von SeMza.-ftAi^ni 
Arborelius. ai Bog. la. — Der GnadenftuhL,,o4er: 
Inniglich zuverfichtllche^ Gebet zxx Gott einer Von* ih- 
ren iKlud e u gcftugft eteir^ele; ■ Zwefi^ Auü,- •SlütUir, 
Imnelius. 6 Bog. g. — » Morgen- und Abendgebete. 
Vierte Ajaü. Stockh., ^rgjuid.^jl Bop.f|^2*j-^' f^^ 
bete für Taubfhimme. ' Stockh. , Ecklteiirfche^ Buch- 
drucker^. \ Bog. 8^ — Sipne nque Gf f änge^ Vom rer- 
ftorbnen Pfarrer Dr. A, C, Rufßrom und andern Ver- 
falTern. Dritte Auflage , berichtigt nach zuverfichtli- 
ehen Han^clurfften. Stockh., Neltius. 11 Bog. g. — 
Betrachtungen vor, bey und n((ch dem Gebrauch des 
heil. Abend^ahb, ron 6. /. ZolUkofer. Fahlem, Ar- 
borelius. li Bog. 12. — Strauß ffloekentone Yinit 
dem fchwed. deatTchen Titel : Erinnerungen aus.aem 
Leben eines jungen GeütHchen). Ueberfetzuag tob 
Dorothea Alten, Mit einer Vorrede des Herausgebers, 
Faftors D. TT. Dunckel. Rfies Heft. Stockh. , Neftios. 
10 Bog. g. 



F. JBrcAat - G€/cft£cKfe. 6«£jiicbf» der ckriftL 
Qo$i|^n ^on^^^fgujh. Nadx iärj^w^aftetf^nihfie iibow 

X td^ toi t. E.SihVtrjifm. JbUbm. 3th3tiiu^t4BA 
gen. g. (Reo. in Stockholms Polten igsi. Nr. 304.) — 

- ^-Sammiiing to» Berichten der Brüder «^ Gemeine, igai. 
Kites, atfsHeft. Stockh., Rumftedt. g- — Nachrichten 
vom Fortgange des Eyangeliums. FierterJahTg. igai. 
Slutkh; I fturnftedt. "g;"**^- -'Auszug' der - Kiiclteu ge^ 
fchichte, nebft einem Entwurf zur Gefchichte der fym- 

^ hoUchfu. Bii^e|||. frön Qr. u/oft. Möller, BiTchof yon 
Wisby Stiit; IVCtgÜed des rfbirdltemordens« Zwertt 

' Terbefferte; Auflage, ünf.^ PalmbUd iu,C9U[ip3i 9^00- 
gen. g. (Rec. in Stockholms PoÄen'ig2l. Nr. 15a.) — 
Aede zur Fe^er am^i. October Igij. - Gehalten auf d« 
Univerf. Upfala ronJ?. G« Geyer 4 2te Auflage« JPalxn- 
blad u^ Comp. I Bog« g. . 

G. Theologi/che Sammlungen. Magazin für gebit* 
dete Chriften, junge Aeligione^ehrer, undfolche, die 
es werden wollen ; herausgegeben von Magnus Merlin, 
Hofpr^diger, Probft u. FArrer zu Rödön (Aötfaäife^ 
Erßer Band. HernöCand. g* (Rec in Allmsduia Jour^ 
nalen ig2i. Nr. log. und in der fchwed. Lit. Zeitung 
Ig22. Nr. 4.) 
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LITERARISCHE A N Z E Z Q E N. 



L 



L Neue periodifche Schrifteiu 



Jahr Tgft} werdein folgende beide ZeitMiriften in 
meinem Yerli^e fortgefetiÄ: . 

1) Aflgemeine Kirchen- Z^ung. Ein Archiv für die 
neuefte Gefchichte und Statiftik 'der chriftlichen 
Kirche, nebft einer kirchentifloriföhen und kir— 
chenrechtlichen Urkunden Fammlung, herausge^ 
. geben von Ernß Zimmermann , Dr. der Theol. , 
Grofsherzogl. HelT. Hofprediger, gr. 4. 

Di&fe mit allgemeinem und ungetheiltem BeyfaUd 
MtigenomnSene Zeitfchrift , 'deren Zw^ck in. dem Titel 
hinreicheaid bezeichnet ift , erfreut üth der Theilnahme 
und thätigenUnterHützung derausges^icUieteftenBfän«- 
ner ih allen döutfchen ' ^nd angreneenden Ländern^ 
und verdient nicht blofs von Geiftlichen allor Confef-« 
fionen, fondern auch von federn gebildeten Chriften 
gelelen zu werden; Es erfieheinen wochentUch zwej 
Nnmem, vrezu von Zeitza Zeit eine Bejlage kommt^ 
welche gegen eine Vergütung von 4K«. oder i Ggr.- für 
die Zeile zu Bekanntmachungen »Der Aft offtn fteht^ 
der Preis des ganzen Jahrganges, zu v«iBl^bem am 
Schluffe ein fehr.vollMndiges^llegifter geliefert "^iciHrd, 
ift auf 6 Fl. oder 3 Rthlr. 12 Ggr. beftimmt, nm "welf- 
cben fie von allen ; mit dem Oberpoftamt Darmftadt 
in directem FaquetfchUifs Dehenden Poftümtern.wo-t' 
chentlich, und von^ allen Buchhandlungen in Monat- 
heften geliefert wird. — Zweckgemäfse Beiträge wer- 
dim autVerlangen a^än^ig honorift^ ^ IflRidi^. Jltärke 
d^r Auflage b^M^immeA An kon^e«^, l^^e) maa» 4|f 



( . 



Beftelhingen mSglichft b*d bey Foftamtem oderBuchr* 
handlungen zu machen. Ein neues Probeblatt ift in ab*- 
len Buchhandlungen und auf allen Poftämtem zu haben. 

a) MiOitatfdirißf^ Frediger --Jfyßnychaften. Her^ 
ausgegeben von Dr. Ernß Zimmermann ^ Hof pre- 
diger in Darmftadt, und Dr. Aug. Ludw. Vhri^ 
ßian Heydenreich , Kirchenrath und Profeffor lÄ 
Herbom. g. 

Diele beliebte Zeitfchrift, welche fchon in den drey 
erßen, bis j^tzt erfchienenen Bänden , viele höchft get- 
haitvolle Arbeiten geliefert bat , umfalst das ganze Gef 
bißt der tUeologifchen Wiffenfchaften , mit befonderc^ 
RücVicht auf. den Standpunkt des praktifchen GeiftU^ 
chßn. . Der Inhalt derselben zerfallt in folgende 5 Ru^ 
briken: L Abhandlungßn. • U. Praktifche Arbeiteii. 
Tri. Literarifche Anzeigen. IV. Hiftorifche Nachrich- 
ten. V. Miscellen. Die Theilnahme vieler höchft «ch- 
tungswerther MiUrbeiter, Xq wie der jetzt erfolgte B^j- 
tritt des zweyten Hejrausgebers, läfst keinen Ziveife^ 
übrig, dafe lieh diefe Äeilfchrift des bisher gef u;i denen. 
Beyfalls auch für die Folffe würdig machen wird. Da- 
für bürgen ,die N^en folgender Gelehrten : Bockel, 
Dieizfch, von Gehren, Graf, Hlifell, Lampert, Leh-- 
mus, Lomler, Martyni ^ Läguna , Nebe, Sartonus, * 
Schlez, VoUbeding, Weinnch, Welker, mner, Zim-- 

mer u. A. Monatlich erfcheint regelmäfsig em Heft 

von 6— g Bogen, fechs H^fte bilden einep.Band, def- 
tqn I^reis auf 3 Fl. ^36 Kr.'j oder 2-Rthlf. feftgefeta^t ift. 

. Df rmi:^a.dtj im»DecenJt),V 1^2^. .' 

arl Wilbeln* Leske. . ' 

IL 
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- 2L Jtablcfin'digallgcn ^iftUer Buäior.' 

. Icbi liabe ib eben y 9I9 «neu ivk, inekieiii Verla^a 
frl^ipjyt^ »n alle Jblide Bm^hhandlupgen Terlandt s. 

l) DieLdkre vonuSeßtzef «ine dTiIiftifcIie Abliand- 
hmg von Dr« CL von Savignyi Vierte Mnf v^ 
befferte Auf L gr. g. Auf mikhweif^es Druck-^ 

/ pap. }i 3 RtUr, oder 5FI1 ^4Kf. / auf ord. Diuck- 
pap. aRthlr. i6gr. od. 4FJ. 48X1*. *' ' 

Der klaCQfche Wertli diefes Werks ift anerkannt ; 
«Ib Verleger glaube ich nur andeuten zu miiflen, dafs 
auck diefe .410 Au^abe iireientliche Verbe^erungen 
und ZuTStxe erbalten bat 



«? 



a) Lrw d w. Muff eil, lieber das Wefen und den Be^ 
n(f deSievangelifch-^chriftUchen GeiftHch^n. 2ter 
V* letzter Band. gr. S- Auf milch weifsesDruck- 
pap. 2 Hthlr. , auf ord. Dtuckpiq). i Hthlr. 16 gr. 

Der durch feine Predigten und OeiMichen- Schule 
TohmTöll bekannte Verfafler diefed 'VV'erka^ hatte fich 
damit keine für das Zeitbednrfnifs leichte Aufgabe ge- 
fetzt, wießch nämlich der, feinen ehrwürdigen Beruf 
erkennende ReH^onslehrer , in all feinen Beziehungen 
in amtUcher, wijfenfchaftUcher, lärMkher, rehgidfer 
und moralifdker Hinftcht, zu bilden und zu benehmen 
habei Nach deAi Urtheile mehrerer unterer erßen Got-* 
tesgelehrien hat der Verfaffer feine Aufgabe im ganzen 
Umfange lo rühmlich gelölt , dafs ich keinen Anitand 
nehme, diefes Werk als eins der gehaltvolUten der 
neuern theologifchen Literatur auszubieten , das in kei- 
ner Bibliothek eines , feinen wichtigen Beruf erken- 
nenden, Theologen fehlen follte. Dter Ladenpreis bei- 
der Bande auf örd. Ömckpap. ift6 Fi, und auf milch- 
weifses Druckpap. 7 FI. 12 Kr. 

3) Selhfifiandißkeit und Abhängigkeit, oder Philö^ 
fophie und Theologie in ihrem gegen/eitigen Ver^ 
hältniffe betrachtet, von Dr. Friedr. Eduard 
Schulz, FrofeXCor der Fhilofophie. 10 gr. oder 
45 Kj- 
Mit diefer, durch Scharffinn und logifcbe Ordnung 
Jich auszeichnenden Schrift , beginnt ein junger höchit 
talentvoller Gelehrter die fchriftlltellerifcbe Laufbolin. 
Dail fich aufgegebene Thema gebort zu den beüritte- 
ßeaunfererZeit; ich glaube verfichern zu dürfen, dafs 
es der Verfaffer, mit den Waffen der Vernunft und Bi- 
bel in der Hand , fiegreich durchgeführt habe. 

. 4)^«/"CÄ einer Anweifung zur Forß -Betriebs -- 
Regufirung, nach neu ern Anflehten bearbeitet Ton 
P. E. Klipßein , Grofoherzogl. Heffifchem Forft- 
meifter zu Lieh. Mit 7 Tabellen, a 32 er. oder 
iH. 4oKr. ^ 

Auch die Forftwiffenfchaft fteht an der Slufe einer 
Umgeftaltung. Der Verfaffer diefes Werks gilt für ei- 
nen der befonnen- und erfahrenften Männer feines 
Faches, und es fteht zu erwarten, dafs f einer \ereii^- 
lachten, minder ItonfpieligenForfthetriebs- undTaxa- 
tions- Methode, im In- und Auslande, Anfmerklhm- 
keit and Befolgung zu Theil werden wird. 



;m^w i'iber die lateinifcJ^^ SchimbaH der'Seuern. gi. 
... •' iajigr. pder9Kr. . / . , 

6) Sundheim, über Nichtigkeits - Gründe eines^ &- 
'- kenntnijf/es in Criminalfachen. a lagr. od. 45 Kn 

' ' ' ZiJgleich mache' ich' bey''d?efer Gelegenfheit be- 
kannt y dafs Herr Kreis-Phyficus Dr. Pauäzky inWeta* 
lat^na^iaaz neu bäbrbeitete lechtmä&ige Avsgabefiron 
feines Vaters bekanntem Volksbuche : Anleitung für 
L^ndUutti zu einer vemüf^j^gen Qffundbeitspßege u. 
ff w« hf^ra^sglebt, w^}che in den erften Monaten des 
Jahrs igaj erfcheinen w?rd. Eine ausführliche An- 
zeige, welche zugleich mit menJcwürdigen Belegen ver— 
fehen^ eine Warnung gegen den Ankauf einer foge- 
jiannten 6ten AuHage diefes Buchs, Ton einem Hi^if. 
Dr. Nonne in Frankfurt beforgt, darlegt, i^ in allen 
Buchhandlungen umfonft zu bekommen. . ' 

Giefsen, im Norejpiber I8a2. 

Georg Friedrieh Heyer. 



Bey Hayn in Berlin ift erfchienen und in allen 
gfuten Buchhandlungen zu haben: 

Ijefebuch fw" Detiifche , die Franzöfifch lernen, vor- 
züglich lür Schulen. Von Salomon Pong^, 
Lehrer der franzofifchen Sprache am Schindler— 
fchen Waifenhaufe« Sediste Auflage, gn g. 
Freis: 2$ gr. 

Ajj^ die Herren Predigt und Schulfehrer. 

Schle-swig, im Verlage des königl. Taub- 
ftummen-Inftituts, und in Leipzig beyKarl 
Cnobloch ift neulich erfdiienen: 

Chr, Fr, CaUi/en's Handbuch zum Gebrauch nach- 
denkender Chriften beym Lefen der heil Schrift 
alten Teftaments , nach der Luther'fchen Bibel- 
überfelzung. ifter Theil, die hiftorifchen Bücher. 
I82f. gr. 8. I Rtblr. 12 gi-. 

Der Verfafler diefes Handbuchs ift dem Pu])licuin 
fchon fo rühmlich durch feine ft'ühem literarifchen Ar- 
beiten und befonders durch fein Handbuch über das 
neue Teftament (Altena, bey Hammerich) be- 
kannt geworden , dafs eine Empfehlung hier überfiüfßg 
feyn könnte. Doch können wir nicht umhin, wegen 
der Wichtigkeit der Schrift noch zu bemerken , dafs, 
wenn die reiche Aosfaat der durch dieBibelgefellfchaf- 
ten Terbreiteten Bibeln wirklich fruchtl)ringend wer- 
den foU, fo muffen diefe Bibeln gelefen und zur Er- 
bauung benutzt werden.. Dazu bietet vorliegendes Hand- 
buch über den fchwierigften Theil der Bibel, über das 
alte Teftament, allen nachdenkenden Bibelfreunden 
feine' Hülfe an, und es wird in diefer Rückficht übej^ 
haupf , fo wie befonders von Fred f;;ern und Schulleh- 
rern als Hülfsbuch auf mehrfache Weife benutzt wer- 
den können. Die Einrichtung diefes Werkes begreift 

«UU^.aUgMiein« und bey jedem Buche eine befonder« 

£iii^ 



EihleituBg', ferner zu {eJ^mKarpitri elnelnhiilltakflägey 
Erläuieruiigeii alles BCnderrerltäiidiichen in defliTelbeni 
«nd am Ende eine Anleitung, felUges sut Erbauung 
•lizttwenden. <*> 

Von demfelben Verfiaübr find auch die beiden fol-* 
gj^nden kleinen Schriften : 

i) Hölfebttchleia bejm Bibel- Leien. gr.g. igao. 
a gr. 

%) Kurxe Anweifunsen älterer Gottesgelehrten für 
chrillltche Bibel- Lefer, i¥ie && Lehre, Ermun- 
terung und Troft ans der Bibel sieben m5gen. 
gr. 8. 1820. 3 gr. 

cefaminelt» geordnet und zum Theil umgearbeitet. Eine 
Sorsere und zugleich genügendere Hülfe, die Bibel 
KU verftchen, kann man nicht haben, als die erftere 
diefer kleinen Schriften gewährt; wogegen die zwejte 
die gediegenen Belehrungen Luther's u. L w. über das 
Lefen der heiligen Schrift zu ihrer Zeit Torlegt , und 
uns dadurch belehrt, wie der Urheber der Reformation 
felbfi über die Bibel geurtheilt hat. 



Vetfuch einer Territimalgefchkhie des Preu/si/chen 
Staates /oäev kurze Dar/tdlung des Wachsthums 
der BeJUzungen des Hau/es Brandenburg feit 'dem 
zwölf ten Jahrhundert , yon A. TF. Möller, Di- 
' Tifionsprediger. Mit einer ill um. Karte« Hamm 
undMünfter, 1822. In CommifT. bej Schulz 
Vk Wundermaun. (150 S. gr. 8* T'* 1 Rthlr.) 

Nicht blofs was der Titel befagt, foudem auch ei- 
nen ITmrifs der äulsern Gefchichte der 66 Landfchaften 
und Landestheile , aus welchen der Freufs. Staat eiH 
wacliten, enthält die genannte Schrift > welche im Wege 
der Subfcription fchon in 3000 Exempl. verbreitet wor- 
den. -*- iJie Karte, in grofsem Format, zeigt jene 
Territorien, und ift nach Jahrhunderte illuminirt Sie 
•iebt aufserdem mehrere hundert merkwürdige Kriegs- 
begebenheiten an, die ein aiphabet. Anhang der Schrift 
näher erläutert. 

Ton demfelben VerfafTer erfchien: 

Gefchichte des Haufes Brandenburg in ausführlichen 
gleichzeitigen Tafeln, 31 S. gr. 4. Münfter, 
bey Coppenrath. Pr. 6 gr. 

jtllgem. Ueberficht der Gefchichte des Hanfes Bran- 
denburg, (Ein Auszug aus obiger Schrift} Tab. 
in gr. Fol. Ebendaf. 3 gr. 



III. Auctionen. 

Im Monat März 1823 wird in Breslau das Ton 
Sr. Durcbl. dem Prinzen Byron von Curland hinter- 
laffene bedeutende Kabinct goldener und Alberner Mün- 
Z4?« und Medaillen im Einzelnen meiftbietend verftei- 



Sert^wavden, und ift^dasi^ Bog»n ftatfcA TerzeScbnifii 
aron zu bekommen: jn Leipzig bejiiilJiiiTerf^Frb«- 
c!a!mator He^m Weigei, in Wien bfej Grundes 'Wyff% 
u. Kuppitfchy in Berlin hej Herrn Suin, in Dres^ 
den beym Auctionator Herrn Segnit», inHaitiburg 
beyni Auctionator Herrn HafsmüUer, in Braun- 
Cchweig beym Antiquar Hm. Aii«iyi«lre» inFrank- 
f urt a. M. in der Hermwutfchem Buchhandlung , und 
in Breslau beTsi 

Auct, Committ Ifeijfer. 



IV. Vermifchte Anzeigen^ 

In Nr. 31 r. der Allg. lAu Zeitang mm t. J. hat 
Hr. Hofralh Dr. Miälnef die Nachricht mitgetheilt: 
,,dal8 der Hr. Buchhändler Brockhaus zu Le^ipzig 
ibn , wegen feiner Bekannfmachnng der drej gericht- 
lichen rrotocoHOf welche ihm über die drey gelautet ea 
oiTentlichen Abbitten des Hrn. Buchhändlers Broclc— 
haus wegen dreyer gegen ibn ausgeftreuten Schmäb- 
fchriflen ausgefertigt worden find , Tor feiner Obrigkeit 
in Anfpruch genommen , und unter anderm darauf a»*- 

J getragen habe: „dafs diefe SchmälLfcljirift (die gerich^ 
ichen Deprecationsprotocolle) vor verfammeltem Gericht 
durch den Gerichisdiener zernjffen und mit JPiifsen ge^ 
treten werden foUe. " Diefer Nachricht hat er die Ber 
merkung hinzugefügt: „dafs er 20 Jahre lang Rechtn^ 
praktiker gewefen, ihn) aber eine/o/cAe Klage in praM 
noch nicht Yorgekommen fey. '^ — Hr. Hofr. Müllner 
kann iich aber noch glUcklich preifen , vor dem IJichter- 
fluhle des weifen Hermes (wie ftch der Hr. Buclihändler 
Brock haus in feinem Tafchenbuch ohne Titel 1>&- 
kanntlich hat belileln laXfen) fo davon gekommen zu 
feyn ! Denn gegen mich hat der Hr. Buchhändl. B r cL- 
« haus gar c/arar//* angelj*agen , dafs ein (wie er meynt, 
von mir eingefendeler) AufTatz unter der Ueberfdmft: 
„All' Fehde hat nun ein Ende'* in Nr. 237. der Zeit- 
fchrift He^perifS, „auf öffentlichem Platze vom Henker 
verbrannt werden foll. " ( I !) — Das Spafshaftefte da- 
bey ift, dafs ich weder rerfaffer noch Einfender diefea 
Auffatzes bin , und dafs er der nämliche AufTatz ih^ 
. den Hr. Hofr. Müllner (f. Allg. Lit. Zeitung vom v. J. 
Nr. 397«) für ein Machwerk des Hrn. Buchhändlers 
Brockhaus felbft erklärt hat. Diefs fchien er 
freylich auch zu feyn, da der Hr. BucbhKndl. Brock*- 
haus darin (neben einem Müllner J) „als ein Mmu 
von unläugbarem Verdlenfl uro die Literatur und WiJC- 
fenfchaft" gepriefen , und fogar mit dem unftevbliiCh«!! 
Käfiner verglichen wird. Aber das eben erklärt d«p 
Hr. Buchhändler Brockhaus für eine „injuriSfe 
Perüfflage,*' und dafür halle ich es nunmehr, da ^ 
den Aulfatz nicht felbft yerfafst zu haben bekonnl hat, 
allerdings auch, Wenü es andres überall injmiÖs (de/in 
die Perßfflage ift hier aufser Zweifel) genannt werden ^ 
kann: Jemanden für Etwas zu erklären, was er •— 
laicht ift. 



Halle» den 5. Jan. igaj. 
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PHILOSOPHrE. ^ • 

. Beeslav u-^kipzi*, t; Bär^h: JFasiß Wahrheit P 
£ine At)handlying,. veranlalst/durcli.di^ alteuna 
äholicha ^rs^ge xt^s^^Ot Eta^sr^aths iind Pro|. 
Reinivold in Kiel. Von dem Grafen H. JjT; ^. 
von Kaihrmäh. jgai. 156 S. g« (ig gn) . , 

i|^}aabte der fkeptifohe Heitie Pilatus durch dM 
. ' auf dem. Titel fteliende FraM mit fioh im Kei«- 
fien^ und keines Zetigiiiffes der Wahrheit mehr be- 
dürftig 2u feyiiy ib find unfene neueren Philofophbii 
vnter einander zwatf nibht im AbiMn Ober die Frage) 
" doch jeder gieiit fich feilifl daa Zeugfiifa, - er habe die 
Wahrheit' gefunden i undoil pbildfojjiiiifcher Lehre 
unümftofslich daivelegt. SW/iWc2deswesenr, wenn 
er die FragefanrUeberfebrift philDfophifoner Unter- 
fncbungenrwAiite,' und dadurch^ die eigentliche 
Aufgabe der PhiioEnpbie' beftimmt aussufprechen 
fcdiiea'>'*- gab 'unCtreüig feine AuftüTueg^ nach den 
Orntidfitaen ides rationalen 'Realismus , als ^der irod 
ihm auagebrldetea Lehrl;; vtnd Hr.Oraf von K, , wel«* 
«her die Frage durcb Fichte^s Wiffenfchaftslehre 
Ichon entfchiedea hälty erklart als Anhanger dlefes 
Syftems: „Wahrheit fey glefcteedeotirKi mit Wif- 
fenfchaftslebne^^' (8/144) und !ft geneigt, falls 
Hh H, &tae Mcöfiang öffeqtitch ^egeh iJhn geltend 
nuchen -vvMl^i die Sache* hircbt'faiie«i*^c| hflfen, •fon«' 
dem emCdlch^fnehr ins* Liebt- ift]nf6i2en. ' Pilatna 
würde eben deswegen*, aufs Nene ^agen , weil ihm 
fogar das Zcugnifs ChrtftI nicht» tgalt, mithin aueb 
«nfer VL kaum; etwas gegen ihn ausrichten wOrde» 
indeoa. er fich aof Ch/iftmn beAruft^ * •„ Chrifttjs ' war 
deüErfte'' ^<«.heifsties S^-igr-^^r^wehhar im fieüti 
der lebeAdigenrirdee, iSr^ der.nmiitbl6areii Gemein^ 
fdhaft: mit Gött in»felQfenmBilfle,.prjibtiföh Kunde 
gfibe. Diefe hteodig» Idaei Wlffeefch^iftlicb, fleht« 
hMrlieh in der^rintetSioHtbarlieit, durchiuftihre«, 
ift die WUTenfchafbhfans^ fie'i cdie iW. L.s ift aKo 
Nichts anders, als dasi^wige Prtnc5p <ler Sichtbar- 
*«it, wie: es von Gott ansehe 'Bs iwaren eSgefitlioh 
m der gaw.>dttiB«.BeiSV >fctt CÄrtfe» Erfcheinang, 
not «WM glWae JWffrfnft>li«KckeiEiwri«dkü«^ri au 
ma<h*it. J^ieanlweiidbkkeBtWirdilfflrKidnjbsberfrev 
\Wen- Er wanifer;fi^ft<y{ Öer alles Wfifrti »«ifdiii 
HeatiMFt tuMiJtbnlchtm^ itfo^wifr^ein. Tbim,. und 
ctorchaiis Nichfe^ ölr th4'Thüii/dösf«««em fyfte- 
imtifcben DenrkaO'.aiMti ©rlinde-iMi » Aban fonderi 
ha< gejsiift.tiftbffiteN tee dteiJU^Mbüeir gerbde iWHelw« 
r49;9ienlebrei nKäht\\tti^wi^eBii^^»t\förfgiri^vth 
fM^ü: DietioaM»gw>teEofded<angWftflriHidrtii 
y^m/mBtiAAUat EaiihiiAiabiß9fe|A^,ediefM#a 
.'b--<. L. Z. iga3. Erßgr Band. 
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litStv als Object, au fixiien, fo dafs Ge bleibe uor 
bedingte, und dennoch fey gebundene Bealität« 
Diefs war nur dadurch au-bewerkftelligen , dafs alle 
SubTectIvitäty alles» was nur mit einem denkbaren 
Subjecttnahe oder entfernt auCammenhan^t, mit ihm 
in «Beziehung ftebt, herausfcbaiden miilste. Denn 
dasjenige, was das Binden noth wendig und erfoderr- 
lich aufmachen fchicn» war eben nur das Subject. 
^chte, ■ der Urheber und Erfinder diefer zweyten 
grofsen Entdeckung, trat daher mit dem Ich auf, 
eis einem lebendigen 9 praktifchen Subj^ct, deffen 

iraiides Wefen, Thun und *Be2iehung auf das Thun 
ey, aber er trat damit auf, um das Ich, als das bis- 
her realfle, aus der Realität abfelut zu vernichtep.. 
Und wieder fonderbar genug, als wenaitpmer recht« 
im roUften Sinne des Worts» mifsrerftanden werden 
mOfste, verftandea dIeMenibben ihn fo, als wenn 
er auf diefes Ich bauen wollte. Für den Menfchenr 
Itenner beweift — möchte ich .tagen — * diefes gerade 
nödfohiturftracks entgegengefetzte Verfteben fchon, 
t» 'beiden Fällen , bey Ktmi fownbl ala bey Fichte^ 
dal^ diefe beiden Entdeckungen die erdfsteo und ein* 
eigen waren, genau dadurch, dafs kein anderer, 
aufs^r diefen Männern, fie fab." Der Beweis gelte, 
was^er kann, es ift jedoch zum rechten Verftandnifs 
notbwevidig^ das man Fichte nicht aus einzelnen 
hera^sgeriffenen Stellen feiner zahlreichen Schrifien 
beertheile; fondern aus dem innern Geift diefer 
Sebrtfteifi felbft , nicht, aus den froheren , fondern 
aus femeti fpäteren Werken , die er in den reifern 
und kräftigften Jahren feines thätigen Lebens be-^ 
kennt' machte i oder wohl gar, um nach feinem 
Tode erft bekannt zu werden» hinterJiefs (S. 145)* 
Unfek* Vf. wählte deshalb zum Mortto feiner Schrift 
die Worte aus> den Thai fachen .des .Bewufstfevnf 
(nach FieAr^'^ Tode erfchienea):« „Es ift ein Wiueu 
Avirkh'ch tind in der That da;.idiefes Wiffen nämlich 
ift ein freyes und felftftandiges Leben.'* Diefe fpa-* 
teren Schrifien feheinen hauptfaohlicb dadurch von 
den froheren fich zu unterfcheiden , dafs in ihnen 
der pantheiftifohe Gehalt auch in» Ausdruck dfut-* 
liehet* hervortritt, weswegen Manche darin eini| 
Anriähemng zÄ der.yon jRlc:Afr ^rfchmäbte^n.Natarrf 
pMilofophie' erkennen 'wollen. ' Beide .äyflefne be^ 
ge^Weit fich wenigf-tens im. patheiftiCehen- Elem^nt^ 
^le faft die meiften neuern deotfcheo Syfteme, und 
es kr>nnte vielleicht die Wiffenfcbaftslenre eia mo« 
raürcher Pantheismus heifsen» zum Unterfchiede 
Tb>i 'eihenv^hyfirohen» fo dafs )ener eine Entwicke- 
ilt t^g iti ^erZeit fetete durcb Handlungen , wie die^ 
f^r* diiifch' t^ngei i<sner gemafeTeioem tSiitengefetü;, 
d i# < g i •gemtfa'eiae« Natmyfete*} )enef^«rbheinandV# 
1 T^e« 
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Thun des Tndividuums t diefet erfchelnend in der All-- 
heitder Natur; jeoerim Thun derGeifiert .welche &ch. 
Korper feteenydiefer in dyoamirchen Verbal tniffep der 
Körper, als deiren BlQtedie Geifter fich entwickeln; 
jener ausgehend von Freyheit, die zur Noth w e ndigk e tt 
wird, diefer .von Nothwendigkeit, welche -ficn zvir 
. Freyheit verklärt u» f. w. — Seyn und werden, Denken 
und Ausdehnung des Spinoza — die zwey einigen Be- 
griffe des Pantheismus — - bleiben in der Mitte diefer 
philofophifchen Ausführungen, welche unter eimm-^ 
der in gröfserer Verwandtfchaft Itehent als fie felber 
glauben , und zunächft wegen der Verfchiadenheit 
ihres metaphy&fchen Gedankenbildes (ch -beleindea* 
Hören wir )etzt unfdrn Vf. felbft« der, indem er 
Fieliie folgt t auch, von deffen Vortrage Viel fich an« 
eignete« 

Kapitet I. Das erße Element des WiJJen» {das 
Reale). Abgefehen vom Gegenftadde, worauf iu:b 
Handlungen beziehen, bleibt das Handeln überhaupt 
zurflck) als das AlJgemeine, welches den befondern 
Erfcheinungen unterliegt. Als unendlich , ift es in 
fich durch Nichts befchränkt, und angefchautf ^uch 
aufser fich durch Nichts befchränkt,— Vorftelluog 
der Freyheit. Die Erfcheinung Freyheit ift eine 
innere, blofs im Denken, denn nur das Denken 
fafst ein Mögliches auf, als befteheod und doch nicht 
zu erreichen; die Freyheit als Erfcheinung, be- 
fleht doch, wie wohl iie kein Mögliches ift, eben 
deshalb nämlich weil fie nur im Wirklichen mög- 
lich ift. Sie befteht eben fo gewifs» wie das Wiri^ 
liehe (S. 9). Zum Dafeyn der Freyheit gehört, und 
ift mit eingefchloffon ein Voraus, das beftimmt 
werden mufs, das Denken, indem es fich beftimmt, 
beftimmt mittelbar das Anfchauen, ein rein Aeu- 
fseres für das Denken, und wo das Denken ift be-^ 
ftimmt, ift das Anfchauen in dem Gegenftande su^ 
gleich mit beftimmt.. Die Beftimmung des An-* 
fcbauens ift der Gegenfrancl, in Ewij^keit immei: 
die eine und felbe, fo giebt es auch nur einenGegen- 
ftand, ein Gcwufstes (S. 12). Mittelft der produ- 
ctiven Einbildung wird zufammengefafst das Ge- 
fammtmögliche in ein Wirkliches. Zu dem Be- 
wufstfeyn, als dem vermittelnden Gliede zwifchen 
dem Gewiden imd der Gewifsheit gelangt man durch 
Aufhebung des Unbcftimmten im Triebe. Der 
Trieb, als folcber^ ift und bleibt, aber aufgebend 
das Unbeftimmte, ift er lediglich da, um durch 
Vorausbeftimmen feiner ßertimmbarkeit fich zu i>e- 
ftimmen zur Freyheit. Dadurch erfolgt eine Her- 
vorbringung, ein Product an der Freyheit f«ibft, 
durch fich felbft, ein %Sichfelbftaufh«?ben , ein fich 
felbft Befchränken der Freyheit — Bewufstfeyn — 
rfiefer beftimmten Aufhebung nämlich (S. 15). Da- 
feyn und Gewifsheit find gleichbedeutende Aus- 
rfrOcke. Wiflenfchaft ift das in fich klart, in der 
Wirklichlceit unveränderliche Anfchauen der Ge- 
wifsheit (S. 18)* ' 

Kapitel II. Die Beßnmmg auf das Reale (Ji<a- 
U/ation). Beihinen ift ein reales Beziehen, eii| 
wirkliches Beaiehen auf etwas Wirklkrhes« Da« 
Wiffea ift (b wOTic abUlmdis vm nas« dafe wir «M-r 
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mehr bis auf einen ge wiflen Punkt » abhangig von» 
Wiffoi find. , Nur. auf daa Wirkliche vermag man 
fiah ia .befinnen. . Das Beziehen in fdAemüEcfehete 
nen ift Beßnnen , feinem innern Wefen nach Den«* 
ken. ■■ Denkeu ift enr Heraustreten von dem An<^ 
fchauen. Das Denken war in feinem Erfcbelnen 
(formal) eins, das Anfchauen hingegen ward wec» 
fentlich (Teat)-eins durch das Denken. Im Begreif, 
fen ift das Anfchauen im Erfcheinen (formal), das 
Denken aber wefentlich (real). Rein Denken, oder 
Intelligiren , ift ein Sichf^lbftbeftimmen zum Dpn-^ 
ken. Diefer Sicbfelbft bezieht fich auf d^s Seyn der 
Freyheit, nicht etwa auf ein fchort fertiges' Ich. 
Das Seyn der Freyheit beftimmt fich zum Denken 
und um von dem Anfchauen nicht If nger gebunden 
zu werden,' mu£$ die SphSre des Anfchauens aU 
noth wendige nachgewiefen feyn, damit das Wiffeo 
fo aberfihet als iäs^ vvaa fie ift, lediglich damit 
das Wiffdn fich an ihr erkenne, und an ihr zur 
Freyheit des Denkens ^lange TS. 27). Das An- 
fchauen, oder das Vermögen. fich als ein unendli- 
dhes zufanunenzuziehtn^ &ch zu fixiren, fohematlt 
firt fich als Kaum. Raum an Geh, el^Scheivu (wenn 
Thätigkeit im Thun begriffen»» durch das Thun 
felbft, Object ift, nur fflr ein aufser diefer Thätig- 
keit geftelltes Auge) kann nicht anders begriffen 
werden , als wie eine alles erfüllende Materie. Wird 
fie gedcCcJ^, fo tritt mittelft >des formalen Denkens» 
das felbft ein Heraustreten von dem Aoüchaüen., ein 
Gegenfetzen, ifc, diefer Alles erfüllenden 'Materie 
eine in Ihr, ihr entgegeagefetzte, entgegen « Kör-^ 
per. Der Körper erfcheint hier als ein rein Ger* 
dachtes (Nonmen). In dem Umkreife des hinzu-* 
kommenden Denkens wird .fich öms denkende Frin- 
cip (denken Oberhaupt ift das Vermögen der Prin*- 
eipe) als mit .einem Körper vereinbar erblicken s der 
uns mit Körpern in Beziehung j'tehenddorch Sinn 
und Organ fchon bekannt ift« Die gefbderte Bezie- 
hung geht hervor ans der allgemeinen Beziehung 
zwitrhon dem Denken und Anichaueij, durch dieä 
wirklich werdende Beziehung fieht fich das den«* 
kende Princip als. mit einem Körper vereint (S. 33)» 
Das abfolute Denken in der Anichanung^ und afio 
durch diefe Anfchauung felbft gebunden, ift in fel^ 
ner Gebundenheit.!) ein :blofs organifches, 2) eli^ 
mittelbares, 3)*^n fubjectives^ 4) ein objectives; 
Aber aufser dem wi^klicheA Erfchelneil des Den- 
kens muls das Denken noch wirklich wirken, und 
in fofern ein folches gefchleht und vollzogen \vorden 
ift , fo tritt ein die Sichaofchaiiung oder das /cA 
(S. 37). Mit der Sfcbanfchauung ift diefes Denken 
und Anfchauen der Wirklichkeit aiach erfchöpft, 
und die gefammte Welt^ welbheitlcn voh der Frey- 
heit hier abgeleiteten Ich erftlieint , ift Nichts An- 
ders, als die Sichanlcbautig des Anfchauenden. 
Freyheit aber ganz ebne CSegenftsnd gelaflen, Ufst 
fich nicht anfchauen. Ulu wirklich «u beftehen, 
wird fie daher auf fich feMk Mraakivirken müfTen^ 
fie wird in Erninngelung eines tufeern OegenfMndes 
filr ihr Wifken« diefen Gegenftand in ihr^m Innern 
Mm» :a»iiM.«okber€hsänk«o. jDtüAefchrMkwg 
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dar Frfybdi^ »16 ileii€ft jPiioeip dm gcfammten 
WirklSDf aMofcbavt»- wird ^rhobeii* mm iGeifaU* 
Si* < iCt dts ^.Sueogefets (S; 43). DieCer Sprung -ift 
Iwdingt dttfch.etn felhClErdye^ Anrchjuren^ erfcbelnt 
äbw im Denkftfl* £s ift eiti AnfchauQn blofs in den 
Usakdea der FreyheiU: ,£s ift in diefen Händen ein 
Games 9 ein Sidibinden und Entbinden. Die Frey^ 
heit» welche fich felbft befcbrankt, ift in ficheins, 
oder mitandern daffelbe fiigonden Worten , das Ich» 
wdohes a«iB der Freyhtit gefchieden^ und ficb in 
der Fceybeit befchrdnkt, ift ein untbmlbares Indi- 
vidttum 9 ein jedem andern als £ch felbft $ unzugäng- 
Ufthes We£eii» Der Aet der Selbftbefcbrankung ift 
darum zueHt nur ein Act kn Denken. Von diefem 
Denken reitst nun das Denken fich los und das ift 
die Erfcbeinung des Sprunges 9 das ift der Unter-» 
felüed zwifcbfen:€{«n lediglii^ formalen und wirkii^ 
dien .Denken« das ift. der Urfprung der Welt des 
Gedankens«' Das Ich» al^ reiner Gechnke» alsNou« 
aven ift durcbaus nicbt,da hi diefer Welt des freyen 
BefriiCsrobne ein anderes Ich, das da ift, gleicb 
ibm. (S. 47}. ,XHurch d^s wiederholende Denken 
wird eimeJ^ehrheitvön leben «zum Vorfchein kom- 
men I wahre Noumene > der. Wirklichkeit nach ift 
ihre Zahl beftimmt, der Möglichkeit nach unbe— 
ftlmmt« DUindividitiNEn» das auf den verfchtede^ 
oen Stufen des Einen. Bewuftfeyns for die änfsere 
Ai^haunng- numerifch Eins bloibende, fflr die in^ 
aere Anfcbauung .alfo auch onr indindtiell bu wir- 
Inen verraöfsend 9 1 mvfs wirkend , ems von diefem 
leben ergreifen; fo gewifs es eintritt in das Ver- 
sonftireicn* Diefs Ibätige Eingreifen -von dem l»s^ 
her aegefciHiuten.Ich« eines Ich, alsNoumen, ift 
der Recbtsbegriff« .. :Die aturigen* Iche. muffen die 
Vernnnftcles Bfneo anerkedn^n^ ^fo gewifs fie Nou-* 
liiene find« beftah0nd:2ufammen in <km Einen Rei-« 
che d^ Venn^eft^Sv 51).; Es ift ein Princip herr-* 
fcbena über' alle Principiale« mit einem Wort» Le- 
ben. Das EineGrundlebeaiftda» das Eine Grund«?« 
leben bringt .fich bencor« ift gebrochen in dem 
Puakti\ den- xfir Bewuftl/eyn nennen« Das Eine 
Leben» als phi^r^^ nicht vUa^ vermag nur indiri-* 
dtiell xiL wirken. Nlemend wird iittlic^ geboren» 
Xbfidern. er mnfs.fleh erft felbft zn einem Sittlichen 
bildem Dasslob» oder die Form» ia der das lune 
Leben fich bricht» wirkt nicht anders» als indivi^ 
duell. Diefs ift der Realgrund jedes beftimmten 
Seyns (S« 53). Jedes Individuum» das erfcfaeint» 
empfängt feine fittlicbe Beftimmung unmittelbar von 
dem Seyn des Endzwecks» beCteht far fich» und hat 
die Producta der andern Individuen abfolut zu foho- 
Ben (S. 6i> Wiffen» Lehen» Freybeit». find gleich^ 
bedenlende AuadrOcke* Das Wiffen» wie das Le- 
bea » und das Leben » wie die Freyheit » ift nicht denk- 
bar » obme eine Tb^tjgkeit» die auf ficb znrackwirkr. 
Die DopiiciAät der Anfpbat^uQg ift nur das Hindurcl^ 
ceben durcb.die Form der Denkbarkeit. DieDenk-* 
barkeit bat von ficb keine Urfache^ Urfachen liegen 
nur in der|Anfchauung, die felbft erft im Hindurchge- 
ben durch die Form der Denkbarkcit entfteht» die 
Penkbarkeit hat unreinen Grund» eine Grundeinheit» . 



das individuelle Wirken; und einen Zweck» die 
Dafflelibarkelt d«s Lebene» und das Leben felbft' 
Wieder die Sichtbarkeit des fittlicheVi Endzwecks« 
Sonach ift Alles, was da wii'd» ein Werden» er*^ 
klarltch/turch das eine>und ewige Princip der Sichte» 
barkeit t und es bedarf dazu nur des einen Serns^ 
des fittlichen Endzwecks fS. 65). Nun ift der fitt^ 
liehe Endzweck zwar ein Seyn der Aeufserlichkei^ 
als eigen thfimliches Seyn des Lebens» das als eilt 
abfolutes Werden nie zu einem Seyn fcblecbtbin ge^ 
langen kann* Gerade darum erfcheint dasSeyii 
üeblecbthin als Endzweck» das Leben ift nur Aevi^ 
Cwmng des Endzwecks. An fich aber ift der fittit- 
che Endzweck nur' das Seyn fchlechtbin» alfo eiii 
Seyn , wovon felbft die Aeufserliehkeit »- als Inhalt» 
oder Inbegriff» gefchieden* Das Anfohanen ift viv^ 
tualiter und realiter Form. Folglich ift das An- 
fchauen inneres Bild des Lebens» des Lebens» ab 
eines Seyns» nicht als eines Werdens. Aber das 
Seyn des Lebens war der fittliche Endzweck » alfo 
ift das Anfchauen Bild des fittlichen Endzwecks* 
Diefes Factum des Innern Bildes im Gegenfatz mit 
dem iufsern ift die Anfcbauung Gottes: denn dae 
Seyn » das ^zu der abfohlten Anfcbauung das Seyn ift» 
ift fchlechtweg von ficb» an fich und durch ficb» 
es * ift <}ott. Diefe ahfolute Anfcbauung Gottes wird 
nicht /wieder ängefchant. Sie ift und wird nicht** 
Wie denn Oberhaupt aufser Gott feyn vernfinftiger 
Weife nichts andres bedeuten kann » als In der Aatr-^ 
fchauung Gottes feyn* Denn aufser Gott ift nichta^' 
als diefe Anfehauung» oder das Wiffen. Das Lebeir 
oder Wiffen in fetner inoern und abfolnten Einheit 
ift nkht Wiffen um fein felbft wülen» fondern Wif- 
fen von einem Seyn» von dem Seyn Gottes nSniliob* 
Das Leben oder Wiffen ift BiU Gottes (S. 71). > 

Kapitel III. Die WiJpTenfehaft , oder^Rcttiitäidm^ 
Bildes oder Schema, Seyn des WifTens» Seyn der* 
Freyheit» Seyn des Lebens ift realiter ein und daf- 
felbeSeyn. Es ift das äufsereSeyn» das Aeufsere» 
die Aeufsernng von dem abfoloten Seyn fcblechtwegy' 
oder von Gott. Einen Beweis von^Oett zu fucben 
ift Unfinn» die Wiffenfchaftslehre ift diefer Beweis» 
nieht von dem Seyn : denn diefes ift fchlechtweg an 
ficb » aber von der Wirklichkeit des Dafeyns Gotteii 
oder von der Anfcbauung» als Factum (S. 73). 
Nicht das Individuum kann nur individuell wirken^ 
foodern das Leben »* das eine Grundieben kann nmr' 
individuell wirken» daher fchreitet das Leben zsr 
Individuation und geht durch dielndividuation biiF* 
durch bis zur Realifirung des Willens* Diefs wl^ 
die Bezeichnung des Bildes* Die Erfcbeinung daii 
Begriffs ift die Wirkung von dem Hindu rchgebeft 
durch die Form» und das- Bewegliche um einen io-»** 
nern Kern « ift das durch die J^orm binduivh geC»* 
hene Werden» welches ohne einen Moment einzn>- 
halten nicht denkbar ift* Foigliob ift der Begriff 
durchaus nicht beftebend für fich » derfelbe ift kein 
Seyn» fondern nur die Erfcbeinung» wie ficb das 
Werden an der Aeufserliehkeit bricht und' abbildet. 
Hierdurch wird klar» dafs» da es fcblechtw^ 
Nichts giebt» denn Gott und fein Bild oderSchcsiHi, 



40C Bogriff (jein Erblicken Jlt$ BiMes nur im Wege 
Bl»be* Gerade darum, .weil der Begriff dem £r(e-t 
bfBO des Bildes hinderlidiirt» zeigt lieh derfelbe als 
ein Soll (S. 8q). Der Begriff, als Form des Lebens, 
ift das iSe]ffi fchlecbtweg des Lebens, des Lebens als 

5 Ines Werdens. Der Begriff erfcbien als *ein Soll 
es Erfehens, folglich ift er auch ein Soll des Wer-* 
^ns* Da das Leben Tbätigkeit ift, ift der Begriff 
eja Tbun, und das Soll des Erfehens ift zugfoieh 
•in Soll des Thuns« Das Sft die Siohbeftimreung des 
Begriffs» das Seyh der Fornai des Begriffs, im Ge^ 
genCatz. feiner Erfoheinuog, 9B ift Frevbeit, Seya 
der Freybeit (S. 8}). Das,, wodurch beb der Be«^ 
griff, als wirklieb werden, -fleht, ift ein Schema, 
vollzogen von einem und demfelben Vermögen, und 
in einem und demfelben Zuttande des Yermdeens* 
Was vom Sohema hierbe.7 ficbtbar wird:, gleionfam 
aAf.d^r .Seilte, in .dem auslaufenden Knde, ift das 
€U>ject i /^as Schema, als Object. Das Schema wird 
als uoEeibbftäodig und Xu feinem Dafeyn bedürftig 
eioies Seyoa aufieit] ihm erkannt. Diefs Seyn ift 
nicht das des Lebens, denn. das ift der Begriff, nicht 
d9S Sey4i>der Form des Begriffs , denn das ift Frey- 
hfiit, offenbar alfo ift diefes Seyn der Trieb, jedoch 
^ib Trieb, rein, im AnCchaueii in einem ertödteten 
Ifegriff. Dtr Begriff beftimmt ihn (ä 87> Ohne 
ein wirkliches fittliches Leben erfolgt kein BewofstH* 
f^n, kein wirkliches tmd felbfcafindiges .WifCen« 
£s. giebt kein andres Bewufstfeyn i als das fittliohe/ 
Die Anfchaimng Ift •— fle ift ab Bild det fittlichen' 
Endzwecks, fle ift als Factum jenes Seyns, das ein- 
zig ;ift von fich^ aus fleh und durch floh. Als diefbs 
Kacfum ift demnach das Ift der Anfchauung ein 
Wotvko» -fflr die Anfchauung erfcheim- das Leben 
nicht BUd Gottes, fondisrn mir das-jewigo Strebs-a 
2i»v*werdert da^.Bild Gcttes. Durch Vgene Selbft- 
vfthDiobiung aller Fireyheit ift .dem Vermögen zu 
vollziehen das Schema Gottes, erft Achtbar, was es 
unbedingt foll. Diefes unbedingte Soll*. foll aber 
Qcbibar werden, folglich liegt die unmittelbare Be- 
imnttog in don Vermögen felbft (S. 97). 
,v' •Ka'pitel IV- . D(m unbedingte Soll in /einem Fir- 
häUifiJfit 'Zu!m TFUlen. Alles, was bisher Thätig- 
l(4P»it>' Vermögen, Wirkfamkeit, Trieb, Bewufst«^ 
feyn-. Ich, genannt worden i ift nur das Eine Grund* 
l^ben in verfchiedenen Formen, als Werden; das. 
Leben als Seyn, ftellt der Wille dar. Der Wille Kt 
ein* fl(^ felblt tragendes intelÜgirende^Princip. Er 
durtehfjphaut fich , und er fchautan das Soli. Dabn! 
liftT dajs Würfen aLi das deinige vorher aufgehört, 
c^ ^e und felbftßlindige Wiffen weift in dir das 
Spllj idas 'eine und aligemeine Den/ken' denkt durch. 
Hinb.dafi SoU, das! eine ^tind' allgemeine Anfcbauen» 
eAdigt .in dem • Aofchauen ^- .als Bild,- «und in' dem 
Prinoip der Anfchauung Gottes (S* loo). Das Wif*- 
fen>:als Seyn» ift ^ vor allem Wille, es ift Leben, 
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aber das Bewsifst werben des WifiTens oder* liebem» 
wird durch den Willen bewirkt. Der Wille als 
unmittelbarer» oder- Sitlicber» ift vermögend dat 
Sittengefetx auoli äufserliok auszuOben« Bedurfte €9 
aber dennoch , jedesmal fo oft derfelbe fich aufserte^ 
eines befondern Entfoblulfes, fo bewiefe diefs Weiter 
nichts , als einen zu bebenden Widerftand , und die- 
fer Widerftand könnte nichts anders feyn , als der 
finnliche Trieb, welcher als ßnnlicher nicht gäna» 
lieh ertddtet worden. Im Fluffe und evi^gen Ablauf 
des Lebens wird das in der Welt deS'Seyns oder de»' 
Gedankens mit einemmal Vollendete! zur unendli^ 
eben Aufgabe, nur indlvldueli zu löfen durch dea 
Willen. Die Beftimmthett und .Sicherheit diefer 
Lörung, als äufseres Document fOr den Willen» ift 
Religion (S. 104)4 

Vorftehende nur in Hauptzflgen kenntlich ge- 
machte Darftelltiiig des Vis vom Sebent und Wißeta 
aus Gott» wird in zwey Anhängen hoch niherer*« 
lüuterty und der Vf. merkt an, dafs er durchaua i<i 
keinem Stücke von der Wiffenfcbafitelehre abweieke» 
welche „nie mifsverftande» werden Ic^nn,-^ fi^)kanft 
nur nicht verftsAden werden '* (S. 74). Sie ift in ih^ 
rem ganzen Umfange nur die in fich kl^re und voUm' 
ftändige Einficht des einfaefafen Gefetae^t G&tt wui 
fem Schema (SL 1 13). Die neue Welt'duMet durchs 
aus keine Subjectivitit. Nichts ift» denn-Gotr und 
feineErfcheinung. I>as WilTen , als ein freyes felbft^ 
ftändiges Leben ift eben diefeErfcheinung, tuid dar-A 
aus läfst fich abnehmen, was man untser Wiffen 's« 
verfteben habe. Chriftus » mit dem die neue Weit 
beginnt, ftellt diefeGemeinfobaft mi^Gott iaotifeli 
auf. Man hflte fich» über- das, was rein factifcfa ifty 
metaphyficiren au* woUen. r Wev^ Rtatha|yhyficineii 
will, der nehme feine :du^u«h«^BaiWifr^nfeliaftsiebrei^ 
denn diefe ftelk daf falbe Orundi^xiirbi ifiif/aniliiih^Buü 
und erweift bs Bn dem ewigen Pr)ildpdiT^6iclrtbar-^ 
keit <S^ 194). Gegtir Reiiihoki; dev dfeWatirheitI 
in der Uebereinftimmung befteben ISfst, v^ird int f 
zweyten Anhange erinnert*» er kenne den Grnäd 
diefer Uebereinftlmsiung nicht, weil er im Indivi-^ 
dualismus befimgen fey» • und die*Wiffenfc1»aftslehrd 
nicht kenne. Sie ift keine STib}ectivit3tSlehre, - und 
gleichwie fie ,j verlangt^ dieBeg^ij^fezir heherrfcheiiT^ 
fo beberrfcht fie otioh ^mittelbar' den Gebrauah'dei^ 
Worte, da die Worte einmal vorpathigfind, umd'fid 
geftattet keinen andern Gebrauch der WortCj als 
nur zur Darlegung wirklicher Begriffe, d. i. für den 
nähern oder enlfemtern Zweck der Wiffenfchafi«. 
Die W. L.. nimmt nioht allein die Gedanken , fon4^ 
der* auch die Worte in BeGtz, deren' ungewifCen-- 
haftcr Gebraudh nicht frey gigeben ift. vWer folg^ 
IioIm die Wiffenfchaftslebre wideirleg^ ywU, derJmtafs 
zwitfchernt, gackern, fchnattern, oder welcher an- 
dernOnomatopoeia des Lautes er fich bedienen' mögei 
aber — fpreoben darf «r nicht *' (S. 144)- 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

LxiYzio , b. Brockhaus : DiV L^Är^ von der Wirih-- 
Jchaft des 5taaf«, oder pragmatifche Theorie der 
Finanzgefetzgebung und Pinanzverwaltung. Mit 
Rückficht auf den Gebrauch bey akademjfchen 
Vorlcfungen, bearbeitet von ür. Willielm Jo^ 
feph Behr. 1S22. Aufser XXII Seiten Vorrede 
294 S. 8- 

Regiemngeo 9 welche das Wohl ihrer Völker 
ernftiieh wollen, muh daran gelegen feyn» 
dafs die Fehler und Mängel in ihrer Gefetzgebung 
und Verwaltung aufgedeckt und deutlich dargeftellt 
vrerden^ und &hwftfteli€r erwerben ßch ein Ver- 
dienft, wenn es ihnen gelingt, diefe Fehler und die 
Verbefferungsoiittel derfelben fo klar und dieUeber- 
Zeugung von der Möglichkeit und Nothwendigkeit 
der Abrcbaffung und VerbeffeYung derfelben fo all- 

femein uiid fo ftark zu machen, dafs die praktifchea 
»taatsmäoner iich ebenfalls davon überzeugt und 
bewogen fOhleo , Hand ans Werk zu legen , um die 
Ideen der Sc^riftfteller auszuführen. Selten gelingt 
0S indeffen blofsen Theoretikern in der Praxis be-- 
deutende Veränderungen hervor zu bringen. Der 
Theoretiker baut gemeiniglich aus blofscn allgemei-^ 
aen Begriffen ein Syftem auf, das in abftracto fo 
ziemlich confequent ausGeht, vind indem er das 
Wirkliche nach feinen Abftraetionen mifst, findet 
er nichts als UnvoUkommenheiten. und Mängel in 
der Praxis, und wirft den Praktikern Unwiffenheit 
«oder gar IJosheit vor^ dafs fie fein Syftem in der 
Praxis nicht befolgen. Der Praktiker, iich wohl 
bewirfst, dafs er die Theorie, die man ihn lehren 
wiU) recht gut kennt, wird dagegen geneigt dem 
Xfaeoretiker den Vorwurf von Unwiflenneit zurück- 
Sttfchieben, und ihm zu erwiedern , dafs es bey einer 
Wineofchaft, die ins Praktifche übergehen foll» 
niaht genug fey, allgemeine Sätze und Begriffe zu 
kennen, fondern dafs auch die Bekanntfchaft mit 
den Schwierigkeiten, welche der Anwendung und 
Ausfdhrung entgegen ftehen, dazu gehöre^ und dafs 
lieh oh von der Theorie nicht mehr ausfiihren laffe, 
bIs jene Schwierigkeiten geftatten , ja dafs die Aus- 
Ahrang einer Theorie, befonders in dem Fihanz- 
.irefea die allernachtheiligften Folgen hervorbringen 
und gerade das Gegentheil von dem bewirken wflrde, 
was WKmn dabey beabfichtiget , wenn man es verfu^ 
eben wollte fie fo geradezu zu verwirklichen, wie 
die All^neinen Sätze ^ worin von allen Hindernif- 
um io der Anwendung abftrahirt wird» es beftim- 
jt. L. Z. 1823. Erßer Band. 



men. Sie werden den Theoretiker um fo mehr ver- 
achten, wenn er feiner Theorie dadurch Vortheile 
zu verfchaffen fucht, dafs er die Schwierigkeiten, 
welche ihrer Ausführung entgegen ftehen, leugnet 
ohne die Erfahrung gemacht zu haben, welche fie 
von der Wirklichkeit derfelben tagtäglich machen. 
Kein Wunder, wenn unter folehen Ümftänden fie 
das Schimpfen auf ihre Praxis verdriefst, und wenn fie 
den Theoretikec fOr einen gefährlichen Schreyer er- 
klären , der nur Unzufriedenheit unter dem Vulke zu 
erwecken fucht» ohne der Wiffeofchaft wahren Vor- 
theil zu fchaffen. Irren wir uns nicht: fo kann die 
vorliegende ßehrfche Schrift leicht diefes Schickfal 
treffen. Der Vf. fieht in der ganzen bisherigen Fiy 
nanzpraxis der Staaten nichts als ein Gewebe von 
Ungerechtigkeiten und Unklugheiteo , und wenn 
diefe auch bisher einige Entfchuldigung in der Un- 
wiffenheit der Praktiker und dem Mangel einer rich- 
tigen Theorie fanden: fo urtheilt er, dafs diefe Ent- 
fchuldigung nun nicht mehr -Statt finden kann, du 
jetzt (durch ihn) die beffere Theorie anfgeftellt ift. 
„So lange der Praxis von der Theorie kein befferer 
Weg vorgezeichnet war, mochte jene in diefer eine 
Entfchuldigung finden^ nun aber diefe Entfchuldi^ 
gung hin wegfällt, trCkge die Praxis allein die verant- 
wortliche Sünde, wenn die Menfchen, made des 
unerträglichen Drucks gegen diefen Oberhaupt zur 
Selbftwehr fchritten, wie es theil weife gegen den 
Druck der Mauthen da und dort fchon geushehen. 
Die Klage ift bereits allgemein genug; man tiaue 
nicht zuviel auf die Langmuih der Menfchen —denn 
alles hat feine Grenzen." (Vorr. S. XV). In mehre- 
ren Stellen des Textes* ftellt der Vf. das jetzige Steuer- 
wefen als ein endlofes Netz von Ungerechtigkeiten 
vor (S. 157 u. f. w«)* wogegen er Gewaltthätigkeiten 
des Volks nicht nur fi'lr gegrQndet hält, fondern 
auch nicht ganz zu mifsbilligen fcheint. (S. 149 146 
317 aiRs u.f. w.) Aeufserungen , denen man unmög- 
lich Beyfall ichenken kann , wenn man erwägt,' dafs 
felbft ungerechte und unbillige Gefetze, Gehorfana 
verlangen, und im Staate keine Art Widerftand er- 
laubt feyn kann, fondern nur Aufdeckung des Un- 
rechts und Belehrung daräher, damit die befferen 
Ideen endlieh durchdringen und wirkfam werden. 
Wenn auch fchon nicht zum Widerftande aufgefor- 
dert wird : fo darf doch ein Lehrer der Wilfenfchaf- 
ten nie billigend davon fprechen, weil ein unvoll- 
kommner Staat doch immer heffer ift als keineiy 
Der Staat hört aber auf, fohald Gewaltthätigkeit ge-^ , 
gen den Souverain die Oberhand gewinnt. Und wie 
mufs man vollends urthfilen, wenn es wen^ftent 
K « 
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uiigewifs ift, ob dal was der Theoretiker ffirüa- 
recnt nnd anweife bäh,- auch wirklich unrecht und 
unweife fej? und wenn er das was ihm fo fcbeint, 
fchon fOr eine hinreichende Urfache zum Gebrauch 

Sewaltfamer Gegenmittel' hält. Zum Gläck achtet 
as Volk das gar nicht fflr Ungerechtigkeit, was 
dem Vf. das enormfte zufeyn fcheint, und wir ha-- 
ben noch kürzlich ein ganzes Volk dem Aufftande 



gen. Denn i) wird , 
das erftere Wort 



wie der Vf* felbft benepkt» 
in einem mehrfachen Sinne gB^ 
braocht und dergleichen Wörter taugen nie viel » ntn 
Begriffe genauer zu beftimmen. Dagegen weiCi 
2) ein jeder fogleich was er unter dem WorteFinanz^ 
ufiffen/chaft zu denken hat , und dafTelbe blofs um 
deswillen auszumerzen, weil es fremdartigen Ur- 
fprungs ift, würde, da es nun einmal einheimifch 



nahe gefehen, weil ihm die Regierung das aufdrin- geworden ift, auch dann nicht zu rathen feyn, wenn 

!;en wollte, was dem Vf. das Gerechtefte zu feyn es wirklich fo wäre. AlMtt es ift nicht einmal der 

cheint(die Einkommenfteuer), und fo viel wir die Fall, dennj^/u^lft altfächßfchen Srammes und bedeu- 

Völker Europa's kennen, wollen alle lieber die Un- tet noch im Englifchen-^ftg-afir, Steuer. Finanzwif- 

gerechtigkeit(indirecte Steuern), als des Vfs. Gerech- fenfchaft heifst alfo wörtlich Steuer- oder Abgaben- 

tigkeit (Einkommenfteuer). wifTenfchaft, und diefe etymologifche Bedeutong fafst 

Ohne uns jedoch hier um die fubjectiven Ein- offenbar den Geeenftand der Wiffenfchaft beftimm- 

drOcke weiter zu bekömmern, welche des Vfs- ter auf, als der Ausdruck Staatswirthfchaft. Ucber- 



Buch auf die praktifchen Staatsmanner machen mag, 
wollen wir blofs delTen wiffenfchaftlichen Werth er- 
wägen , und da wird man nicht in Abrede ftellen 
können, dafs der Vf. fein Syftem gröfstcntheils fol- 
gerecht durchgeführt' und manche grOndliche und 
neue Bemerkung gemacht hat, welche der Aufbe- 
wahrung nnd Hisachtang aller werth ift, die ßch mit 
der Finanzwiffenfchaft befchäftigen. 

Ein warmes Rechtsgeföhl fprtcht fich auf jeder 
Seite des Buchs aus, und fchon diefes mufs för feine 
Finanztheorie einnehmen, da man fonft gewohnt ift, 
in diefem Theile der Politik mehr zu fragen, ob das 
Staatsbedürfnifs durch die vorgcfchiagenen Mittel 
befriedigt werde; als ob dadurch auch den Gefetzen 
der Gerechtigkeit nnd den Principien 4eT National - 
Oekonomie GenHge gefchehe? So viel indeffen Rec. 
die Finanzliteratur i<ennt, haben alle Schriftfteller, 
welche feit Jußi die Finanr.wiffcnfchaft bearbeitet 
haben, die Principien des Rechts und der National - 
Oekoftomie als einfchrankende Principien an die 
Spitze deffelben geftellt, obgleich nicht alle diejeni- 
gen Maafsregeln der Finanzen unter den Begriff der 
Ungerechtigkeit und Unweisheit gebracht haben, 
welche der Vf. darunter fteJIt. Manche werden es 
2U dreift und anmafsenH finden, von ihm mit einem 
fAä\e Finanzregeln unter den Begriff der abfoluten 
Ungerechtigkeit gebracht zu fehen, welche die wei- 
feften Staatsmänner und berfthmteften Theoretiker 
Iceinen Anftofs fanden unter den Begriff der Recht- 
mäfsigkert und Zweckmäfsigkeit zu fetzen. (Z. B. 
den Begriff der indirt-cten Steuern überhaupt); fie 
werden wOnfchen , dafs fo kühne Urtheile , die den 
bisherigen Meinuneen widerfprechen, wenigftens 
mit weniger Zu verficht vorgetragen wärjen, und der 
Vf. Teine Lefer lieber durch "Hie Stärke feiner Grflnde 
2u Folgerungen gezwungen hätte, die mit feinen Ur- 
theilen ilbereinftimmen, als dafs er Paradoxen dreift 
ausfpricht^ zu denen fich der denkende Lefer durch 
die vorgebrachten Grilnde nicht angezogen ftndet. 

Dafs fl er Ausdruck Staafsunnhjchq/i vorgezo- 
|fen wird um das zu bezeichnen, was man bisher 
KnanziriJ/en/chafi genar^ni bat, mag man dem Vf. 



diefs nimmt der Vf. das Wort in einer Bedeutung, 
die es gar nicht hat, indem er ($. 4) es fo erklärt» 
als ob der Staat als das Sub|ect, welches wirthfchafr- 
tet, angezeigt werden follte, da doch das Wort, 
(wie im Land-, Forft-, Bcrgwirlhfchaft) dasOt>~ 
)eet anzeigt, das bewirthfchaftet wer«fen foll. 

$. 38* wird der Plan angegeben , nach welchem 
der Vf. feine Wiffenfchaft ausfahren will. Ihre Au^ 
gäbe befteht nämlich: 1) in der Anleitung zu 
einem genauen BemefTen des wirklichen Staatsbe»- 
darfs; a) in der Beftimmung der Art der Verwal- 
tung und Benutzung der Staatsgüter und nutzba<-> 
ren Regalien; 3) in der Auffindung eines der G^* 
rechtigkeit und Klugheit gleich entfprechenden 
Maafsftabes, nach welchem der Slaatsbedarf -* auf 
die Gefammtheit der Staatsbürger zu vertheiien fey; 
4> in der Feftftellung der nöthigen Rfickfichten in 
Erhebung der gefederten Bey trage; 5) in der Auf— 
fuchung folcher Auswege fär aufserordentliche Fälle; 
6) in der Anleitung zu zweckmäfsig pOnktlicher Be-^ 
rechnung der Einnahme und Ausgabe des Staatsu 
Es wird jedoch fchon $• 38* 39 diefer Plan wieder in 
eine andere Ordnung gelteilt, wo nach dem Begriffii 
von dem Zwecke der Finanzgefetzgebung drry Ab- 
fchnitte aufgezählt werden, unter die alles was zur 
Finanzwiffenfchaft gehört, gebracht werden foile^ 
nämlich die gefetzlicbe Beftimmung 1) der Art des 
Bemeifens des Staatsbedarfs; 9) der Quellen worauS9 
und der Art und Weife, wie aus dielen Quellen der 
Staatsbedarf erhoben werden dflrfe und foll, unA 
3) der Zwecke und Art, för welche und in welcher 
das Erhobene zu verwerfen fey. Hiermit find zu- 
gleich diejenigen HauptabJchnUte bezeichnet, In 
welche die Tlieorie der Finanzgefetzgebung zerfallt.^ 
In der Ausführung felbft wird aber diefe Eintheilung 
wiedi^r verladen und man trifftyMn/Hauptabfchnitta 
an; ein Mangel an logtfcher Präcifion , den man un- 
gern bey einem fo philofophifchen Schriftfteller, als 
der Vf. fich in feinen übrigen Schriften bewiefea 
bat, bemerkt. ' • 

Das Bemeffen de9 Staatsbedarfs fetzt einen fe- 
ften Begriff vom Staatszwecke voraus« Da nun d€t 



gern verltatten , ob es gleirh fchwerlich gut getban^ Vf. diefen (J. 18) in die Garantie de% Rechts fetet; 
feyo wörde, hierin feinem Beyfniele allgemein zu fol-* fo kann nur dasjenige zum wahren Stattebedarf ge^- 
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hbnn , was die Bedingungen der Erreichbarkeit des 
Staatszweckes ausmacht , di^ theils ordentliche, theils 
aufserordentliche find ($. 49). Beide werden in ab* 
Jolute und relative ($. 43) getheiit« Die Bedeutung 
dieC^r Eintbeilüngen ift bekannt, fo wie die Sätze, 
dafs für die abfoluten Bedingungen fchlechtliin, far 
die reiatiTen^ mitRflckfichten , geforgt werden mufs9 
Lehren die fich von felbft verfteben und worauf hier 
wohl zu grofser Werth gefetzt wird. Denn was der 
Vf. $• 44 — 48 aus diefen Begriffen folgert, weifs 
jeder. Der Streit geht erft an, wenn beftimmt wer* 
o^n foll, was zum-abfolnten undznmrelativeiiStaats^ 
bedürfniffe gehört. Und hier gilt immer das Ur- 
theü der fouverainen Gevralt im Praktifcben. Dafs 
Bonauarte nach Egypten und Rufsland zog, wurde 
von der fouverainen Macht in Frankreich für eine 
abfolute Bedingung der. Rettung des Reichs gehal- 
ten. Dafs es aifo gefchab, lag nicht in der Unwiffen- 
beit der Theorie, fondern in der Subfumtion unter 
den Begriff des Abfoluten — einen Fehler, den keine 
Theorie verkiadern kann und wird. 

Der Vf. giebt S. 31 u. f. w. Regeln, wonach der 
Normal -Etat des abfoluten und relativen Staatsbe- 
darfs ausgemittelt werden foll, und rechnet dahin 
1} das was zum anftändigen und würdevollen Unter- 
halt des Regenten, abfolute und relative gehört, 
2} der Gehalt und die Penfionen der Staatsbeamten^^ 
|) die unentbehrlichen Staatsgebäude; 4} eine Ge- 
letzgebuDgs ^ Gommiffion ; 5) Central - Staatsrath ; 
6) Civil- und Criminal-Juftizweron, welches er 
forgföltig zu trennen anrathet; 7) die Polizey j 8) das 
MiJjtairweren. Alles was hierüber gefagt wird, ift 
zweckmäfsfe und gut; auch läfst fich der ZuTainmen- 
hanc mit dem vom Vf. beftimmten Staatszwecke 
leicht nachweifen. Könfllichere Schlöffe möffen 
fchon angewandt werden, wenn er er weifen will, 
dafs auch Schulen und gar Univerfitäten und blofs 
"wiCfenfchaftliche Bildungsanftalten , Modelifa mmlun- 
gen n. dgl. zur Erreichung der Rechtsgarantie noth- 
yvendjg find» wenn man nicht etwa die Veranftal- 
tung öfhnüicher SchaufpieJe, Tänze ^ VoJksgafl- 
mähler u. f. w. durch diefelben Gründe in Zufam- 
menhang mit der Rechtsgarantie bringen mag. Denn 
fo viel ift klar, dafs ein Böfewicht durch nichts bef- 
^er fogut verhindert werden könnte, andere zu be- 
ftehlen oder zu berauben, als wenn ihn der Staat 
taglich fütterte und ihn mit Tanz und Schaufpiel un- 
terhielte; und wer weifs ob nicht gerade ein Menfch 
dadurch» dafs er in allen Künften unterrichtet wird, 
Ün dcfto fchlauerer Dieb oder BetrOger wird, und 
der Suat alfo die Rechtsgarontie beffer befördert 
Iwtte, wenn er denfelben im Zuftande der Rofaheit 
und UaeuUur gelaffen. 

Den jährlichen Normal -Etat für die ordentli- 
chen Staatsausgaben will der Vf. (S. 49) der Natio- 
fiel-Repräfeotatk)R zur Prüfung Obergeben und glaubt 
ilaria ein ficberes Mittel zu finden, ihn vor AÜfs- 
braochen zu verwahren« Incfeffen haben wir in 
Fnnkreich und England» wq eype fokhe PtOfung 



Stattfindet, Budgets gefeben, worauf fich Artikel h^ 
finden, die hdcnft zweckwidrig ßud^ während in 
Preufsen unter Friedrich iL an den Budgets, worüber 
keine National --Repräfentation etwas lagen durfte^ 
die fchärffte Kritik nichts auszufetzen findet* Es 
fcheintalfo dieNational-Repräfentation keinficherea 
Mittel zu feyn, die Finanz- Etats zu vervollkomm^ 
nen. Dafs fie auch den Staatskredit nicht ficherer 
ft^llen, weifs jeder, der den Namen B«ndir und 
Frege'*s fchwedifche Anleihe kennt» Ja man kann 
fbgar einen pfychologifchen Grund finden, weshalb 
Stände nie ein fo grofses Intereffe haben werden für 
die Ehre und den Zweck des Staats zu forgen» als 
der Regent felbft, da hinter dem CoUectivnamen: 
Stände f manches Mitglied derfelben feine Fehler ver-* 
birgt. Wir wollen hiermit keinesweges ftändifche 
Einrichtungen verwerfen 9 — nur können wir fie 
för keine Panacee halten. 

Die Finanzquellen handelt der VF» nach der ge^ 
wohnlichen Ordnung ab und redet i) von dem un^ 
mittelbaren Staatseigenthum und deffen Benutzung; 
' wo gröfstentheils dem Princip gefolgt wird, diefe 
dem Privatelgenthum fo nahe zu bringen, als mög- 
lich» jedoch fo, dafs dem Staate die Rente davon 
bleibt. Blofs in Anfebung der Staatswaldungen tritt 
er der Meinung derer bey, welche die Bewirthfchaf- 
tung derfelben dem Staate vorbehalten wiffen wol- 
len; 2) von den nutzbaren Regalien, wo das Ur- 
theil dabey wohl zu hart ift, dafs die Regierungen, 
„theils durch offenes Anfichretfsen , theils durch 
allmähliche Erfchleichung" fich in deren Beßtz ge- 
fetzt hätten. Oft wurde auch aus dem Grunde dazu 
gegriffen , weil man fie für das leichtefte und b^ 
quemfie Mittel hielt, den Staatsbedarf zufammen zu. 
bringen, und nicht feiten ift diefe Meinung auch 
Volksmeintmg, wenigftens Meinung aller derer« 
welche auf beftimmung der Finanzgefetze Einflufs 
haben. Erft in den neuern Zeiten find die meiften 
diefcr Regalien ans einem ungflnftigeren Lichte be- 
trachtet worden, und wo fich die Regierung von 
der Wahrheit diefer Anficht Oberzeugt hat, find fie 
auch nach und nach verfchwunden. Es wird daher 
immer^ kräftiger auf ihre Wegfchaffung wirken» 
wenn man den Schaden, den fie dem Nationaireich- 
thum bringen, in ein recht helles Licht ftellt, als 
wenn man fie aus der Lift und Bosheit der Finanz- 
manner herleitet — Urfachen, die, da fie innere 
inoralifche Motive find, fich kaum mit Wahrheit er- 
gründen laffen, und deren Anfchuldigung nur dieje^ 
nigen erbittert» welche beffere Gründe zu haben 

S;lanben, fie beyzubehalten. Viele von den politi- 
chen Gründen, welche die Regalien verwerflich 
machen, find dagegen vom Vf. überfehen worden* 
Das Jagdrecht will der Vf. dem Staate vorbehalten 
und von ihm an einzelne Liebhaber verpachtet wi^ 
fen (J. I28 «• f- w.) — es fcheint aber weit natOrlw 
eher, wenn daflelbe als zu dem Grundbefitz gehörig 
betrachtet wird , da die Grundeigentbümer am he- 
ften die Bedingungen beftimmen werden , unter wel- 
chen fie andern die lagd auf ihren OrundftücUea 

ohntt 



ohne Schaden dabdy 2U leiden« verrtatten wolleo« 
wenn fie folche lücht felbft ausüben können. 

Der wichtigfte Titel ift ohne Zweifel der drüu, 
welcher von der fiafteurung bandelt 9 weil in dem-- 
felben der Vf. den Satz durchzuführen facht, wo^ 
durch fich fein Werk vor andern auszeichnet» näm^ 
lidb: dafs es nur Eine gerechte und weife Steuer 
gebe und zwar die Einkommenfteuer» alle flbrigen 
aber ungerecht and unpolitifch feyen. 

Den wahren Grund aller Steuerpflicht fucht 
Hr. B. „in dem Genuffe des Staatstchutzes, in dem 
Effecte der Garantie - AnftaUen." Diefe Theil- 
fiahme ift auch (S. 88) der einzige richtige Maafsftab 
fOr die Realifatioo der Steuerpflicht. Die Unzuläf- 
iigkeit jeder Steuerexemtion wird hieraus leicht und 
richtig gefolgert (S. 89) IndeiTen fallen einem doch 
inancne Bedenklichkeiten gegen diefes fo ausge- 
druckte Princip ein. Es trifft fich nämlich gar häu- 
fig, dafs der Mann von grofsem Vermögen und rei- 
chem IKnl^ommen des Schutzes und der Garantie des 
Staats viel weniger bedarf, als ein viel Aermerer, 
und in diefem Falle wOrde der letztere nach dem an- 
gegebenen Princip mehr zur Erhaltung des Staats 
beytragcn möffen als erfterer, welches doch dem 
Sinn des Vfs. entgegen ift. Wer ein Landgut von 
6oooThlrn Rente fährlich beGtzt , das in allen feinen 
Rechten beitimmt und gefiebert ift» hat den Schutz 
des Staats viel weniger nöthij^, als jemand* der aus 
einem GewäfTer durch Fifchuing kaum dieHilfte ge- 
winnt, deffen Eigenthum aber ftets von andern an- 
fegi^ffen und ihm ftreitig gemacht wird, ja deffen 
iefitz wohl gar von Nachbarftaaten angetaftet wird, 
ond den Staat zu einem koftbaren Kriege nöthiget, 
um ihm fein Eigenthum zu erhalten. Immer wird 
der mehr von dem Schutze des Staats geniefsen, der 
feinen Beyftand faft täglich bedarf um fich feines Ver- 
mögens gehörig zu erireueni wie z. B« folche, die ihr 



Kapital ftets in Gewerben umkehren als der, welcher 
lein Einkommen als fixe und beftimmte Rente zieht. 
Endlich wird derjenige, der feine Revenuen vom Aus- 
lände erhält und z. B. in MOnchcn oder Berlin von 
englifchen oder dänifchen Fonds lebt , faft gar nichts 
von dem Staate verlangen und geniefsen , als was 
dazu dient, ihm fein Geld ungeftört verzehren zu 
laffen, da der, welcher feine Fonds im Staate felber 
anwendet, vielmehr von den Dienften des Staates 
geniefst, Ueberhaupt läfst ^ch nicht leugnen^ dafs 
gleiche Vermögeps- und binkommenmaffen ganz 
ungleichen Aufwand des Staats erfodern , um ihnen 
gleiche Sicherheit zu gewähren, und dafs alfo, gleich 
reiche Perfonen höchft ungleichen Antheil an dta 
Anftalten des Staats nehmen und bedürfen. Daffelb« 
gilt von dem Unterfchiede der Familien nach ihrer 
Pferronenzahl. Ein Mann , der allein lebt , beläftigt 
den. Staat unter fonft gleichen Umftänden bev wei« 
tem nicht fo viel, als eine Familie, die zenn bis 
swölf Kinder hat, die an den nOtzlichen öffentlichen 
Anftalten Theil nehmen, und des Beyftandes der 
Gerichte, der Polizey u. f. w. viel öfter bediirfen, als 
der einzelne Hageftolz. Nun nehme man an , dafs 
diefer und die zahlreiche Familie gleiches Einkommen 
haben. Beide follen nun nach des Vfs. Theorie 
gleiche Abgaben zahlen. Aber wie ftimmt diefes ' 
mit dem Princip, dafs fie nur nach der Pronortion 
der Theilnahme an dem Schutze des Staats beytra-^ 
gen follen? Es fcheint alfo hier dem Syfteme an ftren-^ 

fer Confequenz zu fehlen, wenn nicht etwa das 
rincip fo erklärt wird, dafs es fo viel bedeutet , als: 
Jeder toll nach dem Maafse des Einkommens, das er 
auf dem Staatsgebiete geniefst, oder das er feinem 
Schutze anvertraut zu den Staatszwecken bey tragen« 
In diefem Falle mufs man aber doch geftehen, data 
das Princip vom Vf. nicht verftändlich ausgedruckt ift« 

(OJ€ Sort/gtgung folgt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen luEhrenbezeigungen. 
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e. kionigl. Hoheit cferGrofsherzogronSachfen-Wei- 
inar und Eifenach etc. hat dem Herausgeber des Deut- 
icbeu Ehrenferopels, Hn. Geheimen Legntionsrath 
Hennings zu Gotha, als Be\yeis Seiner Zufriedenheit 
das Band vom Palkenorden, fo wie die Yerdienft- 
inedaiile fiberfaudt 

Der bisherige Rector am Gymnafio zu Merfebnrg 

M . JoA. Aug. Phil. Hennicke ift in Ruheftand gefetiit, 

msti an deffen Stelle der Diaconus und FrofeBTor zu 

Sehulpfbrte Karl GottL FenL )Fieck nach Mei:febucg 

'nrfetzt urotdem 



Hr. Hauptmann Fr. X. Rigel ift nach üeberrei-« 
chung feines (jetzt mit dem 3ten Theile beendigten) 
Werkes : Der . fiebeoinhrige Kampf auf der pyrenSi-« 
fchen Halbinfel von dem Kaifer und der Kaiferin toü 
Oeflerreich mit dem buldvollflen Schreiben, ron dem 
Kaifer und der Kaiferin von Rufsland, fo wie Yon dem 
König von Preufsen mit fehr koftbaren Brillantringen, 
von dem Kimig von Baiern mit einer goldenen fehr ^ 
fchweren Medaille, mit feinem Portrait auf der einen, 
mit dem Athenäum und der Ueberfchrift Ingenio et In- 
duftriae auf der andern Seite, von der Konigin, denl 
Kronprinz und Prinz Karjl von Baiern mit ihren Bild- 
niflen en medailion d'or, und von dem Erzherzog Kail 
von Oefterreich mit feinen beidea aailitairifclieA Wer«« 
kjen beehrt worden. 
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•, ' ^, ,: ♦ T#^ Ä 1 EWfefe RefAtciifwiier hih er fOr «rffe «muRa gÄFcd^ih 

tiiFzie, b. Brbckliaus: Off hehre von der Wirfh^ . i^ijt^ufer, urtd «i>Mft^ imoli ibiil'<&'lo6XdurolM^ ^- 

; /cJiaß des\Siaat8^\ — ;i^^^voa^ pf. IFilhflm^Jor], ,u^ klÄ^ »Grund für' BeybuhiÄWHig -ehier «hdewüT 

1 yipfc B^fcr ¥• f? ^* ». : . 1? . . .. ^ , Steuer, im irenlgftfcii d«r indMoieHi Die Gvfloile . 

' -. ' , - -aber womit der Vf. diefe fefii# Meleuiig XU beweile«-': 

tWmrtfiiatm^Ar im^migmüSimok tttß^hrookemm'jt^oei^fifm.^ ] fuclit, werden fchwerikh denen genlfgo», «tfe nii^\. 

-mmj-p I , r M . fchoa von VoturHieSeiii defiai« ^eingenomiMn fio^^^t 

\^eiftQ Hr.Bi;}b-i;V9>MaUg<^^^ Deorf ob rtÄrt gleich einrJnme» wmg^ däTt ^^z 

Tv daft^nSiailleipi^cJgfeHalHi befiele.:, fo. Prinrfb,' die B#ftfcurung nach oder HeÄte^fidM .< 

feM»t di^fesUriheiMar viele F»l|^ iia^t^M^t* d^ refiien-EInkoiMfimi «ir^ertheiktt^dif riohti■e^ 

Depn weM eip Suai^« ä<ii^,^nri«oi»iuiig »Uoffw'; fejr, und ' alfo äMeSvitttMietbeden dararikf lien^lnitt.' ! 

hau daf^ jpder PiÖri4^<il»g^Qffe0t«ehe0i3e#ÄWffe»/ fe^n i^öflWi ,^dafs Iki du reine fiihfcoawtienj^lngleir:' 

ziJamnien 4>ripg|Hi foU} fo würde dcr^. weic^errzur . eher PrötJdrtioli antleheni ta w>eit es möglich ift;: ♦ 

UäifteLaüs D^iMijneo beflebtt.fchlechc^egkomtiiefht' fo wird döbh der Vf^ fchwerlieh durch feine^heor^ :. 

^•fin Letziere ,voo der Jhfhß^^ ausgeoQiivnens tifchen VerficherMge», Leute, die ETfilbrttllgell1r•^ ; 

warclea^. da £a d^w 4if EmtQbner dM> .*^a^.dje; * fiöh reden wollen . abw»zeifge», defs da» Wes.«rnrr > 

DoteaiMi» «n fii«aAfl»0l^ibffi«cftea» «jit at^ Uagei».^ fiebert, wlrklieh>w»br hj.- Oae^ Priadp alMleb»«»; 

bäweih wä^h>;e«id der. tMiif kit ^ in dem' fiel» )Hevie-i dafs* die Sieuiv nach demTelMii Einhoomeo.^Ml^t 

J^onumao^^fidfn« .ifM M^ep 44W^ fey|i;;wQi;de,Hedeln'Ai vertfaeilefifey; fiah mihvilbsttniii^ i AMti« J 

da die ^riraae^ifl| di.f,eii| gifiqhi» 'Xf^raifi^dyiroheH. ^ di alfe Virfnehe dae*reifie ifihilihnnttto «elnee je<|M*«) 

€•«• ala J> jenem d)e4>p4mM»ao ekinebi^eo^ maqhea • genafa zo findefi ^ biaher mifsfaiafce<i>lnid, unddifje-? ;i 

wOrdeiH j^af^jeder.eu^eiiu^ iviel.'welMger.beyzttira*, nigenwelche die Menfcheo «Urtier Erfahrirtg kes^M 

na haben wilnie,ai9^ia deestPifUlM^» M^p.ü^k die nen aligemeiA aberzeoct z« leyngbiibeot dafä iiVS:»! 

I)ofiiaii|eA » bcifindaii»^ Valer.. fpkfaMk» y^ft^^ndefi. keine Mittel gi^bt daffelbe In Meher VoMfcomiMnyi^l 



ktenle i$a ii^Ub^^H^^liffh 1^. ajbfiird etVi^i wnr-r { heit< zir-erf6rCcben, dafe dnhey^nSobt -mm/JMim^9 
4e^, wwo,<|i^4?oW*^W^*: t>»«>yitM»n.iwe?fcCHWft traniger :»f|«efr^tb 

iw&rdeo,< «^ vr^i^fi.,da%tiwi|%<da^)lfph 4fWA^<ifm ,ditr€torcWhSpfei»iunll alto die gAeze 4.a(tpder}S(l^«F«»i» 
noeipen ei»t^^^ige«4nr«b.4i^I\epart>ti9in jaatjs^e v^ie«n wolitelftatt fiehnnf die^direeteEinkontnamrreMariiNH^ 
der eiogeitqgfA warfle^-^.Wie. (urk v»ird z. Q, dieV fchFänken, die wenigen zu BedaadrOck^h wO|tdfy\v 
Si09llartir^M$il|(t ^aiffj^^ie flbr igen , 0e|iprahfier eijpcv»^^ deren Einkoimnen fo befchaf fen ift, dtffa e^^eb. nlchtiS 



Jj^eäef drOc^epi ;3frf|0iipd;|BCfr «l^/df^ainepp ja, ^li^^ verbergen kann^rf» bteh »an^ee biaher^fiar .hahM^tiI» 
fchUefat iu4.diß(^:f^mi^ilit^k^4w ^}oqfif;ttirßtntß^:,lidti th ei^erfleithei».BefteuPii^dnr4hifaa#,dir#<MV^U 



;- «i.r 



M , ., ,.M EIMio^tmnft^oer >ztt: «gdailgsn^:Kui¥ll «dünlfii dif^n 
riVf^te Ungeredbti^keU' diircliSJUiird1ir«9g: .aJ^f) ^ 



ft^ei^ geaiiiCvep ffllMi*^ 

Die DrOeke, weiche yon dem oberften Pr/^|c^y{blfch^n'%n^begehenV^nd deaUiIb!.!!*^ 

4er Steuerpflksbtigkeit zum Princlp, d^r Repartition w^ge lii)&ndlg':an :macheer# «toduroh, tea' mödlelyib 

fMii^ir «foll , jft ilRrb¥>ta'fiA(Mn.' Da>»'l8ttl6re*^rd wurde ^ dem\Einkominea euf iaioe iQdte#el($iW#ii^«a 

dwch *«iebi^al^ Zwftthefttegriire berifmfrie' Md )^. ^bey^ükt)rfrfflenw • Ma» wvfaie WoUdafeiaia«.4«dnrfli^ 

ii(T'a)fo^eüeglidillckn ^ w VMe-ifieb' der wWlilKrHeb^^ 'lei/re r^llkoinnhi» Oleifchh^ie inÜl^B^taiCHOg i«!«^» 






eb^4bniofl*8dlrdh'< iDdl^dwlM«mie#^Qbof# tvPJMntxu'^l^vietokonnmtoe Mna Jfehidb^iiUiiflM^illlJI 

hnK#«>nnff 'Teeat^Ste n» f m mik /^^ Vf^r- d^r^ VjF> pü^ ^ d(!l''B^r«iur&ng'4meaerflMhriiiidadht;nfhl0rie. ^ M)fr^ 
Mrrelnetf 'Ertrag ^erftehej'Wtii^^ntdir e^ktsm** Un^. * fea^l^li'iiiaa^fQr^aa eidiige ntreitehtam? ZMi« ^»MMicit ^ 
aenteffW winl fein» Shdiir #etit)ieh i* ifä dr^dSefee : retner' yoUkbiMinie Olekihheil aber zu * eelaefBeo wiMdffWn . k 
li | t t <efi m ei»^iftft ^emWumeer Jl^r lietetolinet iigwtu deMn)iiihei<M«i Pinamtkuuditan tt€ iJMl Jbhiipfv^i^ 
•hüi ftiin>rfiiji J ^p <ul ^iW^«a»<>i fiai M ia^ ttfgfai> d)«'i fclMi^XWWck gehalk«.d * Hk*^? wiBi9iMbi«irL#Mi|i ^ 
mmik ikw diMMBSgen ft itie fc b f iu P i lni(M^liM«.n^yfei«e;^«iiiiinai£anela^4^ .Oni«*kattMniki AMioe 
, f 'H^ &» & igaj. Jfi:/Iar BoimI« L 



4er Suuubftrger an Zeil be, fokl»«. ArUuZv^tr- Jll'^'^T; ?J*;-^l'^ mt*reM u PüjÄtlen -CeÜ « 
Ii«r,' Ift a«* Abgab« . PbfieeMck nitbfc in die , J'*;L""J .*|f*^* ^^^^ 



t)' ALLO. LITERAJ^R . ZEITUNO 

wwn er diejTe mit etwas mehr Kalte beleuchtet als trafen, frey geblieben, fo wire fein canzet nl^ 

ihm aagefohrten GrOnd« , es fchwer lich ein Prakti- gen mOfTen. Diefes wSre alfo eine wahre Exem 
ker wagen könne, fein SyftenTtir AtBtlrtming -ar"rt uu g c wefeuy dir ^fer Vf . tfoeb triebt leiten lafle^ 
bringen. Die Schwierigkeit, das reine Einkom^ifn., .wOlL "^ " ""*• 

fedes einzelnen beftimmt zu erforfchen, hat ihan bis> ti'J. j- n >. , . . # 

her für ganz unöberwindiieh |5eb«lteitr~Hn. Ä. t m.^^..!!S!£i!o^^I? .*?•*? ''"'.•i:.'> •*"• 
aber fcheiSt diefes gar nicht fo. tfören wir alfo was iHllY-If. p *" ^t^^* "••'"•^™?" ^*^^«' '• 

(Ue>i6n»dre.te^f6/l«bl weideü köene,6iebMhi? fl «i J^ ^ifejff '**?ft*'*^?''^*?'- '''f ™" 
£MM^^.a«pdwirJ>iilten<iuia. rta»**rd*bey.|!icbMnf.. kL^%JRr?fÄ^.y*f\ft'^'''j *" l''*"l^ 
JDMa djefeiftia aUgelndi« b<Kiewt., aV-Wt^ «r -iX» ^irA?ÄÜ°° ^«^^^««^«rt« bat ab<r 
if»niflheaaiiÄlzofrSeÄ».daf«JieO»u»df^i^ekiaTl. B«'««'rt? J«f« ««WtHilben wo diefes' Erforfchen der 

fanweis eingefehStat. o«t die Scbän!««gl!uf vijle f^T?^'?^*" S?.'***" **'^'"'*". ^°^****' ^".'.«^ "'^«- 
Jabi-e gelte" e^ foU ^oMiüh die Rente jides einael- teSfrJ^^jJA! JHÜjH to?'5" ». nämlich folche . 
•ea OniMtftiloks «nd aw*r. imoa^ea«^j«AmitUik u^„V ^^«"•.^"'f" d»eHfinde der Gerithte ge- 

wwde««iidfo4-rfsi.«.u.blryn.:^JSES,kJw. .' SShÄ;!^2l«ä^'''lf Ä'ÄT? "rÄ**' 

ttmmM} ^» dÄe iihfiUcbef» Ab&|)äfzva^9^ for . f^^^'i? ^^'f^* "'^^Ä'*?* '"-^ Beflteftrvflg «!nt-, 
'-^^ -■ - ■.ritkof«<ii^««i«ri.;f^ rfaJ^hHi- fPf?«*' «»»dgewde diei^nigen'Capiiale am ärgfftsn'- 

wdtfhe die grdf<fte 'Sbhbritfni 
Bdl- WfttAr^u. Pü^llen-Ge!- 
_ luer -aH^mefn «tonten zaee\vüi«. 

wii1»y HO* dabdy^wBrd. a>d«^2v*ete».<iW Rente ^^|?Ä'jä.^iÄ? Ä?V 

ISifNWdM-oäd £>J|ili«h xiie üagewci»tj/fckeit.,4^r : ^^'^Zl^lw^^^'J^lt^^ *"*?**I^.; 

UMiMaiheMi. cli« JltTAr.dai»lva^a^ d«Ue«.^yi, K^r °t!^ShS/2. JlJit^ST^i^Äl*!?.! **>*' 
feiSi^f derrOrim4fte.4rr-deä>ecb UMb<^v -^der SSS i„^.-i££ iJ^t^I^ 
bihl»t erfiieh .^virfciiebteni 4afs fiob das rtfine Ein- Sk*?> "J'Jl'^t2^?iS?i*-i!J!2: *.^^ *'**^" ,*!?'• 
korflMen:tt(lattoMzelne»Gru.dftaakec.Uuroh Snfse- 1^2^ '*3?,^:^'\l*,^«V!i!!iSl^*i^ z«gdaffetf 
re-MMtel gaii* ceMueHöiMieo iaffe? , Gegen einen TTl^iJ^^L^lfl^ Verm(!g|*,sf.^ffter angezeigt 

•mMtillMmeiti^fidfMM. gegen ßcblLat. . J,. Wp. , Kn'LÄn J^hlf ^211*1 '^^'^"iÄi 
rfa#l%ta>iSnkom«en^i«l£^bar.w«rde, . wie -h.,,. i fjjllr /.S Vh^J ^^^^^ *'*'2S 

W^ii'dterV-f.mki«tJ cbffdieGrondbeßtzer, nach tt**' «Sl'^itV^ Jf?"^^^^^ 

rfeMl bIsheHtMStbutfrwefi« d^sbalb pc«gravirt w^r- i"! "Ä- J^^J^r .^^'7%^''^'*^^ p^^^^ 

4ei«Wl««t... Wmed dieÄl»ige*.lle^^e*Brt Wiener*., ^^P .55? !?J^r«? llL^L"**? V!«.!'"^^ 

gtfüj* i(MS*l<»»d4«rdii.imiicfeotea«ut«gfo BÖ4big^ ^^/'*"-?^. u JIT^^^S^LN"^^*^"^" ^'1^ 
Ä.Ä a»7>7'to1beiuh*t«teh;diäfeMeiiung*irf^ Pf^i^r*" ,?"?*''' i^i'^'?**'^ Wpnen ortrf'ltoe» 

«^GyuiMlftMeK'ttMiteandei«^ iäierderck.wirfcte.fie,/*^?***.- ,. . • , , . ,„.; ,,,.,., *: ■ . , j . ^ 

•nfileh 0>f«ilwertb'derj6mnd(tacke!jind die Ab- . Zur AüsoilUtfimg dw Öeww-be- Capital-n Mii4> 
gilM'"lfrW(nr-ri«'ReM»vbetraditetri} idie« dem Staate 'Arbeifvente will dec'.Vf« ve««ni|Mli'* dati.ieder eur> 
•ii|Mtor«fltidsdl«^fbWich.be]FihiV«Hkaii^cdmiSr0p4e: .p4«6^ RMifler Oberiltiiö^elsi- lOeweeba« «ad. 

mlMKkftaiAWmtratvW»»ä»\mriüh^^ «^ Arbeit«- £V)a«h^e BMl..AttSf»be .fabfee. n^ 4M«K 

teni«k;<al«fe^biii0«UMi&«nMi.*4qp9d^ j^ummo, ,^«tobeii.. deb^felMiidJfli fiwft «ii|e».t 

keimM/<lum;»<N*il«a4ieLiihiliiAati.Abgaiim, MBo .fojebe»,V«rCßbl«|^.tbw(»'.k««t««>«lelf %^<«*r «te we>« 
RfM/l;«Mty[Kb?eiAefl Veeeli dU>le*atefmi<nl«lNt «Mi^ nig.ii»der.Wel^4iliigefi»beil kalk' y«a>t^(*nd- fiknfle- , 
beztlflt,>fcirilsMr>BibksnMtaeaiMs tfenr-Gnle' ^foa i.werks}|Mt«D verfteheA kewri 900 zu fecbaeo mmi «»1 
■««»Iltlitr.^llMRaMliefo-aatjqirkiEuftiwerdeakobnie, ^fchaeiben« ao4 vitUeiehtrukriit. b«Md«rt wi((en,.wi%t 
deftfl*M'«^Wrf»?|l«Ä'b*teatei üieiOrviidkbiiabe h^ >fie»ea ai^aneen (bUen eiif Rmißer über Ihr» Annab»- 
ftifraf«MPfi4tnMr|ilV «iAivuwfakiOd gar a(0bt,iz».).a«4.EMiMlbm!e. c«' iMtne«' and «te> « Ihre ■ mSIt» 
Mjtel^Mimi«»'«8mlAi.«ite.«dtMt% il-WSXbflSir .>tt«<l Aft«tt«r«nl»v«M7ftipHMa».V J!lMliek««»ArMr . 

«(inMeika4f«riidd, astekiiMdito Jlb^». : {wtfiud0^,ViiM«l ewi^r .N«i«k <«« ätaM«». Ae: 4k-< 

>i .kroÜ •\«'Vta. .ectl X Jl Jhircht 
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ftfoht ii|ii;StA94fl| $«4f Raviloou roa ihr«« Haut* nfü Einkommeoftener nothwenilig zu folchen An- 

halUfi ataalcfM. ..Bcivor iJfo Iv. A# dtefe sieht io gaheo faaae Zoflucht nehmen muls» fo liat fia dat 

d^c Baobbaiiung nnterrichtat hat», darf er an die ailgamaine Urtbeil voo jeher verworfen. Man haW 

Aosfübruiig feioar Idaa nicbt denkta. ta nur Umfrage uod man wird allgemein finden» dafie 

Da die Aentenftener dia einzige feyn foU; fo der aliergröfste Theil der Einwohner fich lieber dar j 

«Ulfs man fich wondeirnt. wia fich ait^ch daneben fchioanirendften indirecten Steuern wird unterwar^: 



(. 166 eine Beftaor^ng todlar Capilalien oder foldier fen wollen » als dafs eine allgemeine 

die geaofTeo warmem eindrSMt« JDadasEiakouMien fteuer an deren Stelle gefetzt werde. Jedermann, 

elomal der aicuiga Maafsftab iar d|ir* Beftenrnng fnyfei fürchtet diefelbe als das gröfste Uebel, fo bald fin 

foll« .wierikonHnt der^Vf. mit einmal dara4if>. eine zum Erfatz aller Qhrigen Steuern dienen fbll« . 

Slramej«?r fOr <*'• f »«»gä«» ».W^lf«!? «^"Ä Allein nicht blofs die Uo^leicbheH wird d^rch 

^ ^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^J^^J^±»»^^ die Einkommcnfteue.? nicht Vermieden. Auctf ia 



'T^t"/ ^? ^!."T^*T^r TT^"r ^y!!r'"'r-! der Erhebung fcheint fie keine Vorzüge vor dd» 

7 *^ '^ W^J- i „iX^ff.75iTlSÄ^ j^t,, indirecten Steuern zu beGtzenf befonder« 

* -."^ '^lJ!!\^(Z^ui^IJ^tSA^ tZ^ i» '^ F°"" . 5" «^«««^her &e der Vf. einfahren will. 

^*'*^ V^U^J^? läfi^'Ii^^h^v^^Tn.-« .Ä M.n denke nur 1) ^U für eine Arbeit die iährU«hf 

« f\i^ £l< wur-;1^2ärfw.iZ. .^il .^ Aufnahme der Vermögens- und Rentenregiher fe;« 

djsSvAem de» Vis, auf jneluere Art (iurthlMlnra* *'• ' ^l"!?' "* », . " , * klaffen wew nach «lg*-, 
ow^^ueoi Hw VIS, «w ^»«tww« AT« wuvujfWHwa „g,„gn luÜBeren Merkmalen, fondern fo gefchehea 

'^^"tvV, vf r,.i,.t«* ClKff « 10 .{» irili..^ 7»ii- follen, dafs in die fpeciellen Umftflnde jedes Indivi- 

tli ^S^Jn^t^^lt^)^^^^!! S Jir duums eingegangen werden foU. Welche Zeitver- 

Si^ -ÄnV/ a^.Ä*t&^l«J^ fShS: fäumnitre. welche Ga-nge werden nöthig feyn, um 

^ u fr.r ^r^ .oTwwlS^« !lr^'i?h!t f« ««» Nachforfchung« zu halten. Bey 2oll und 

2värA*^„'^"ÄJ°" k^i^ Accife werden doch *nur die wenigen Verkauf« 

^^.iJit^ltJr^r^i^'^'^irrK^^ geplagt: beyder ControUe, die de? Vf. anordnet. 

^^i*^X^ua,,£ll^J^^ä^£tS^^ mufsTederdirt verhafsten Steuermann jedes Jahr in 

t^^k^^t^ I^^^r^^i^^7}^T. feine <St..be kommen iaffen, ihm feine' Bflcher öff- ' 

^S^t^^^^^T^li^r^^TALJkiiJLl «en. feine Rechnungen, Documente vorzeigen, ihm 

i2?^2^te^L'^jrs?^^üw^ *S f««"* ««"ft«" Gehdimniffe offenba^ei, und wenn er. 

\?e£.är feb^ wir nicbt einmal ; die. iSöglkbkeit J<'^ '*.!!/?i«*5''f ^^^' '^f ^t'^u-^I T ?*"^^ " w 
•i», auf dielem Wege iUL% reiae SitoJw«4etr der f*^'*Ä '*^%«i'"" ^^'^f" »»»^»w»»» g «''»'«'Jf 
GrJWit^Qcke genau aT»rforfclieo . weM ^ir aiioh' ^t H^tV*!^ /""*'" ^°**' i!"fi/"« ^^'.^?.Uh' 
BwbÄbr afdie m9tbeimtäfelwGeMi.Jfl«eHV«r^ «" Shth « 1 • "-"S* Angabe J^-^J^« »»»;•'";.. 

kofrnn^os von Hnd^ und Gewerben Ift «bei:, gar > "^**" "«? J|!**' Finanz- Plage als einer folchep 
alfiktt zu deitkaa und di« »uf dem vArgefnbUs»oett < »Oterwerfen ? 

W«ge erhaltenen KegiCter wetden anendlieh weit! Und endlich wie wird es mit der Einhebune? , 

Tpa der Wahrheit entferpt Meibeo .iiod oicbtt. al«' drey Viertel der Steuerpflichtigen beftehen aus foU 
l^gan «nibaiiffo. Wasaliervoiieflds.dieArbeitsre»" ctien, die alles was fie einnehme'nt fogleich verzeH- 
t«^be(rifft( .(q |»icd ep ai«l(t n«<r ^ineodiiche JdfliM/ ren. Wie will der Staat die Steuer derfelben erhal- 
iui^,Arbeit \<Afm «u fM<Mn» ,f«leJi«R Begifter« wie; ten? — Der Vf. trifft die Einrichtung, dafs das 
•• d^.Vf. iverlfuigt, .Ml luminwa; fonderti «tob -aller Einkommen des verg4n'genen Jahrs derMaafsftab fQ^ 
AfAlw.pnd ArbaicwÄ'd t^ doch UU iattter Unwahr- di^e Befteurung des kOnftisen feyn folL Aber wi* 
liiK|^|o<lä|iii<tffHiro4iaia4i«dattiacll v«rtb«il«A Steuer: nun, wenn das folgende Jahr nur die Hälfte, ein , 
die Mi§i«i«b^ Heyn wird die man ficb nur denk«n • Vierte) oder gar nur ein Achtel fo viel als im vor!-. 
kjui» A^ die Qewiffenhaftigknk «terSteuerpgicb» g«a eingenon^meq vfitd ? Und ift diefes nicht etw« 
tinea ift ip oolitilehen Dingen tifd bnfonders in möglich, 6nd nicht unendliche FSUe diefer Art be->- 
^l^>ie rj i|ctwei» diwighaus gar .nieiH» ■?a retfhnen, niekt- fonders. im Handel- und Gewerbftande wahrfchein^ 
•is,/|bmj^|n^g^w«irenliaften M^afcbeil im 3tMten lieh? Es werden alfo Hefte aber Refke entfteben; 
mfefr' wWlV" dephf U» jvilil et-aeeh viele geinriffenier. ' Executionen und Strafen werden den Ruin nur nock 




Ans diefem ' Grunde Ift von jeher jede Befteu- fteht : fo machen davon gewifs die niedero und Sr- 
rung verworfen worden die auf An ga be n ♦der-'-mertn 4Heffen> die blols von ihrer Arbeit leben, 
Steuerpflichtigen beruht, fobald die Steuer hoch 8-000000 aus, und es. fallen wenigftens- 350,00000« 
war. Und da mia bey Einfabrung einer allgemei- Einkommen a«f fie. Wenn aifo 10 Frocent vom 



«^ 
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J&inkommen gehoben werden foll ; fo werden die 
DeitieineaK.larfea 359 die höheren 15 Millionen auf-* 
2«itaHrin^ii haben*. £9 würden nHo auf den Kopf der' 
An(iexnen>KlaC(o etwas Ober 4,Rthlr« auf jeden Kopf' 
dbrhöherfcniKlaffen gegen 8 Rthlr. fallen. Wer afber 
erfafaren'batl wie fchwer ee hilt ein Kopfgeld von 
§.gn oder gar. I Rlhlr. v^n gemeinen Klauen elnzu- 
tieheniund'wio viel Hefte da bleiben, der wird ein 
^ftem das 4 Rthln * von jedem Kopfe directe ekizle^ 
kea willjif&nganz'unaosfahrber hallen^ 
* • .• • 

Die Kritik, weicht derVft' von S. 136 an Ober 
i^e hisberigen SteUerarten^ anftellt , grQndet fich aiff 
djio Vorausietzüng, dafs die Gerechtigkeit und Weis-r 
keit der einzigen Einkommenfteuer erwiefen ley. 
Hieraus folgt denn von felbft, dafs alle Qbrigen für 
ungerecht und unwelfe erklärt werden rnnffen. Da-, 
bey ivird allerdings auch mancher wfihre und ge* 
gründete Ta;lel vorgebracht. Nur darin .fcbeint Uns 
deiT Vf. Unrecht zu haben, dafs er die Fehler 4er 
Steuern allein der Uhwiffenheit und deni böfen Wil- 



beeviheiltiverden wlfd; Afkert wfrd 'nMn auch dfti* 
Aushellongeo , welche an gewiffen Stetieraftibtf'gt^ 
macht' werden^ einfeitig una flbertriebetif find^^ urid* 
diefes wird ebenfalls dieBemerkvngendarObeirj felUlr^ 
fo weit fie'fenft gegründet find, verwerflich mache«* 
So wOTdeniz.>B. S. t45'dhEint\iiitiäHe*utlxet anfdeni^ 
avedem Omnde verworfen, weil fie Mr feMHshU* 
Falwikea erteuaten. IM mm abier' dfe Erfahrung* 
lefarrt^-daleeocnViiitHitt^ und mit der* Zelt, fehr gilb- 
te« tmd vortrefillefc» Fabriken' dadcrreh' hervorg^ 
braoht werden : . Ib wird ' det^ Vf.* fieh ^didurelil dai'^ 
OehArverfchUefsen« In Frankreich z: B. exiftire» 
jetzt' die* veltkommertfteii Steinsnt - utid Fajr^noe«^ 
Febrilceffi^ in Breofsen wcfhfen die fchdnftehSamtftne» 
Zucker n. f. w« fabricift , in Rufsland dfe t refflici»- * 
ften Uatm^ Wagen, FortepfanoV u. f. w: Fabriken di# ^ 
ftartntlieb in jenen Staaten noch nicht ekfftiren wOf^ 
dte, wmio^hfveo dle>firCfebw^uog der^Efnfuhr der' 
fromdeh Ob)ecte^-w«)4»he <fe 'tomOegeeftande hn^ 
ben, nicht vorhergegangen wäre» fttanche* Sitte'* 
fimlaock vier anablditfl bineeTtellt und Mffnfner,«. 
len der Siaatsadminirtratoren aufbOrdet; iie haben , vrelebe itiebrereSmeted^us Errahrungicennen. wei«^ 



auch oft im Zufalle und in dem Laufe der Zeit, ili«^' 
ren Grund, und es hat gewifs fb wenig in der Ab^ 
ficht der Finänzminirter und FOrften gelegen, den 
Volkern durch ihre Pinanzmaarsregelh zu fchaden. 
atses in der Abficbt unfers Vfs. gelegen haben wOi;- , 
de, die fchrecklichen Folgen hervor zu bringen, wel* , 
abefeih Sjfteai unfehlbar haben wQrde,, wenn ein ; 
Finanzminifter es plötzlich an die Stelle irgend einer ' 
andern Steuerverfaffune fetzen wollte.^ Uns fcbeint !! 
ea daher, dafs er dem freyen Umlaufe feines Werks 
di^rch Stellen folcher Art , wie $. I90r340 li.f. w. un- 
nQtzer Weife^ Schwierigkeiten ent^egenfetzen wird, . 
dU fich d^s Fehlerhafte in dem Beftehendon auch oh- 
ne dergleichen, bittere Ausfälle entwickeln l^efs, Jind 
die Neigung die Fehler zu verberfern in äeoctn>die.dazu \ 
Gelegenheit caben, durch Vorwörfe der^SchuId und 
des böfen Willens eheruntef drückt als terftärkt 
wird, wo hingegen ' jedermann gern geneigt ift, das 
i^tfrereanzon^roenv wenn es ihmfo beygebracbt 
wird , dafS' dadurch^ weder f^lne Eitelkeit verletzt, 
Aoeh fein moratifclie^r' Charakter angegriffen wird. ' 
Ja-^ der Vf. wird feiner Kritik den Eingang um fo 
fifthr erfchweren, da ficauf Vorausfetzungen g^aut 
iff^ die'Niemaiiid for wahr gelten larfen kann. -So 
werden z. B. S.'tjo die* bisherigen Grundfteuern aus 
dem Grunde fflr ungerecht erklärt, weil fie nicht' 
dnreh die genaueße ICenntnifsde^ Beftandesder ein-^- 
zdnen VermdgensklatTeffi die dadurch befteuert wer-^ 
deti^bedinigt findi Da nun aber Niemand, äiifser et<^ 
w^ in diefem AugenMfcke dör Vfi, die Erfangohg 
einer folehen genauefteri Kenntnifa fflr mögli^' näft: 
ftr kam- man leicht denken s wie diefer Einwand ^ 



den in * dergleiebew riurdr^ifte Anmafsungen dnei' 
Stubengelehrten* erblicken« So heifst es z. B:S. t 



$• eao„fire7en Austaofoh des Erzeugten erhöht die 
Prodaction ailer Art. ^ Diefer Satt ift aber nut m^ 
ter* vielen «Eilffchrftiilcmigen und Vbratfsfetznngeer^ 
wahr, und eeleidetgar 'vi^l^ Aufnehmen. Es kanv- 
FiUe gri»en ^o^Befehrinkungen des Handels n^Iin^ 
dines enf *wi|nrtfVeraiehrM|; destbttoiiatrcf^cbihuHir^ 
wirken.- In^PoliAri CiB. land ehemals ^llkotnnfeM -' 
f reyer Austa\ifeK ftatt. Diefes hatte dfe Folget daft' 
das-^gaoze Landeiprodoct, 1b weit* es 'nicht nötbög 
wkr, die Arbeiter vor dem Hnngertöde.zu fchfitxien^ 
und den Landetoeilth'nmern f^lbfC die Mthigen flal^ ^ 
rtmgSmittel'Ztfiieferii in das Ausland'" wafrder!^ uMT^ 
Gej^nkanfe* des Luxtis fbrdie wenige hundert *Tif>^' 
nriiieir einfanfobtev welöfae* im Befitr der pofmm^ 
Ländereyen waren. Hätte ma« die Einfuhr feiner^ 
Tucbe, Spiegel, Wami, Hate u. f; w. fti^ng- vet^' 
boten ; fo wären die iBdeltente dadurch gezwuegür *' 
werden; Naebfrage naoh diefenDihgeil im Lande -ns^' 
hidien« Be wQrdetf'AibHM^eil diefes tiekt^V/hiää' 
fireh in Polen felbft geMldetbaben^ Mfd el MttcffeM^ 
dadurch dafedei^ Wcirtb davon imf Land^' j^Ui^benr'. 
und i^dänder eniätwtbSit«^ off^mbhr d^ NaUotel:^^ 
relehthum vermelVrt: Dfe FAbHkamen und Fsbilk- ' 
arbeMr bitten Abgaben von« deenr bezahlen ilöniMT»' 
w«s fie fflr diefe>Fabrieate erhielten i{ und es.bMtHi« 
eine* folebwVerot^itMgkeiMttr andern >Nä6hflH(H'^ 

Sebebr, als difa die poi^fe^ffeb^taM^gMtftn «ellPto-^« 
utfte det Ltfjctti e«#e9 thftorir'liitMrbfäMli»^ 
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,^u/5^Ä;e</f? J'f.^i.wiv .. ö. ' I :- • nBdmitWiihrfeh«io]i6hkeit«rw»rt«aluiÄh; fedtWiei 

~, /• . !>: ..\. ' • :• ': »' ' ' der Brideitt SvAenie thebr HaltdHg sif' fJMAif, '(^We 

_. ffff^^^ (M > i» #» Jrtldb:^ » ifc iii lwib rll ii»> ^ »«.> detTelb« r0-2u modificir^i' daf« di^ ^taV^odii^g d«|L 

%-«rr/. • ! ..,. .. j-1.:. ::■ i> i' !. ■ . ." '. ' • ' fdbeh-wf'dle'Witklich«' Wj!tt''W*hr'idÖgliiil*'\*lVi|~ 

,\¥/,«s„<toK>yf.-fii^^s6oo-"til9)atetF diet'-DMlcdilg tiefoad«fs*«««r aüdsdt^aiit za'=6iJir^rlieü'i ■'^'^i 

i> >T* idoa «JifcetMKi«alikchMiiSniiit«4e(Ut<hr iiiid«b«e R^fe^üngeii ' tiftleidiMn- ^Maa V 'öh'il^ ' fit^ >%d '(d| 

dMI .StwMrr SihalinAiiwiMiiigt, ly'tirdXat rvAJlA'B«^ Wstheh^t dif ilm«i» «^Ma«ktiiii Ahtbhtimpih^ i 

l)«r«igi||)fi V : -ri nrfi>. v .i...(tii .• " .< ^ i..i -r. abtirtcng«». Auch^^apfistifto vHrdift c/e/^ ft^lff^. 

Mtffr- Confc4tJQn'S. io5> irf. w*. Ec » flSoiHcbi Järtrag«jteb^ern a«l mÄr, Cotrtrt h^^; In IäÄ . 

akfs dl» riathW Milii'Irf^'innYcliaft baA .dMclben* ^a «9 Wdgw füclw. fvioden fon ^J-*) Z^!^., 

_^ a r I < n .•<«<•• &1^ Aas«!» r% -m W^ I 't.ar «ar**! 







)|Hig«fi'i!M)(dam deo Heci ^fii«Ht dis'Öli^li yf^s'-Hri; -"'•-^*' * i'«:-- ■•'•': ••••^^»' ••'''' ::ulAin..i\ n- n vi 





ftoAtiit nfl»e4adhs1 Laitan. tiilitHi«fer«"ndcMd«iik«^ '' iXdUfltirr «UeCemvTitel er reblenmaA Erftlinse ei^ 

W»rk4s- find weder ybn dein tfe^ 

ih'vott' eimr. VorfbUe beglett^ 

Wekiitf'n«^ bey'xfem^V^Hiraut weisen mit ihm dir 

^4m Liier 'fiftb^virf»derlmheofdrfngeiideWuiifch, deh 

, w..5^« <w.»u v«Fv» VerdftWftrollert VRztf keoweii, iliiriiilf«i«keÄntllch^ 

Sic#ii* In devrJitsniriMieilttVeftJMlte allen Oe^ keit fUr das literarirehe GefobeAk (einer gedenken 
?A f>A freyer ymlüiif f«rfttfl^et'iwerden.-»iiüh zu können^ unbefriedigt bleibt rfofpriebt anch ok^ 
.. .^^^'(»aMritedfidballic^ ue'Vbrlrede die Beftiromnng dea Werkes lieh dent* 

u4 4ioQh«JohtaiMlerata^i^bsi» a>du^6hBerTcKtt^ Ifch ans -dnrch den Titel, fevbooden mH einer 
fWng un4 Widmiegun«. iDi%fei%bei< «MttifSöh ntrr tfem IftkAltsfefzeiebnilTe beygeftlgieii ' Nnellricbt : 
m Ireyen wiflianlcU^iöBettiiVeAdhfli*^ Vfit ÜMieft ^teliek ee 4(h MUmmi» : did afsteliligfttif lÜäleA 
,^«L. z: iga3. JB^m-AoimL M det 



in einem .Wei^kni dal Mbfollir Wi(reofe|i»ft)iÄ* tjj- 



s Hoboerfcheil Werkes von d. J. 17^7 an bis auf 
f ief2ifiiZ^ Ipr^ulAteen. -^U^iLä A/icrk«n-ry 
hg^eiSerAieaLtt^ertr r di^ nadh HiSlui Ar J%etf 1 
s, mehr oder weniger umfaffende» genealogifche 
abelfen geliefgrfha1wir-^-=^ wii crwaliuen uui JKuth 
ibles ginealogiaues des mai/ons fouvem^wf^da,. 
Europe 1780; Scuve iabul{ie genedlogicäe 1783; 
at t > r » r*s i h> 4 -Veigtel^ A'rlieHe»-f79e~»iHi 9^ 1 ■ - 
ebührt dem Unternehmen 9 Genealogie der neuem 

ifcb^nTLjf^ir^^c XQCS^igSlv^Tc fi^hcZti.cinÄr ßr.up.dT 
iM>'öS,jae^ro.^fh^^i|ieigpet, unbedingt «P^f^Ui 
»4 ^i^iWW;2iweiJql »A der\0(Jcbjerfaiprtilui)genibÄ(u^^ 
Mf/'4»^ «tefti Hfl^r,fclte WerX ?lsdipH r,fl^Ucfef 

9;^"4i(W Wr -3^>fßckmäi#ig,adaf8 jen^s.. ^nd^mß^^i 
|ef(*,i«fiiA«l<9Pflf"Pg«JWWt. gtffUt. ift. .Ziigleigb 

^ff^iiiU^fe^ii^ ^arqlpi Abdruck c^erj^g^^ ^\^ 



Kunde giebt, in ihrer hlftorifchen Bedeutung 

^rtte ^e loit Itenk ii^uti%kiA%d¥'AhSftÄftii^ 
dals hiftorifche Nötig en den eigentlich genealogifchent 
zugüfUgt fiiiil r imd'zv^ir "föwöfil )rn"Kh2c!nen, al 



^gqbiÜMf zwey allgemeinen Einleitungstabellen zur- 
franzöfiTchen und groCsbritannirchen Genealogie* 
Badlith hat ^te liehtige A nficht/ -gfanrcRe Genealogie 
mehr als jede andere hirtorirche Wifrenrchaft in ioK- 
roerwährejidf n>i' .ir<Mi:^«iffilWk?lf€8r bfcdj«|j5tem Wan^ 
dcl «nd ^ortfchreiten.ift und NacUräge ihr ohne 

ESJiricJhtirtig vbrinJaßt, ^uFrefelitJ^ii $eite*6iner je- 
den Tabelle eine Seite leer »1 iafi^rt'l als einen "dem 
Fieirse der iianftigen Befitzer des Werkes aneewifr- 
fe«M^u«)ideiftJ^^iUbk4%>«dt1bh> ^tmmK^. 
heit der Angaben dem Genealogen -von der Mlitt^ff- 
wi(fenMa£i;f W:Htf|or4ei:^xuiii .IJAchfien «i^tu 
gejfiiajQb^} ^jrdif>fo A(t<<iMH äoeUdAerAeerdnunTdes 
SMffe^Avi ftfgwrfWifyiy Q i e 1<pi fefc *g iRünftj i4aft «ü 
nerfeits ein weit verbreiteter Stamm mit altett^l^ki 



mit altett'feMlM 




!H»qWj^» *Jf -»«^ff^ip QfW^yt^U wpd4wch,.dw} Aer 
leaJqgicti^iÄhrfirhiftoyfcbCT ppdeutui« ^5(cbei«^t 
|nd>^fn5g»|;c;nMirärtig^äeyn 9p feinem ZuUijnm^nhaur 

»•P?ri ^.e i^i^^eff BedJJigung^p jlv« l«*cr Vi^g^n^nbei^ 

'ff»r .J^jf^xM, }y\M^d^tt^avA^M t *l« i4ie 

i/er&rfuBfli£eneaIoAircber Aknanache«. dicale MubC4- 



r^JOie Jiti^erfcfclis'nöqÄVWl^eferun^ HeCteUt etat 



fi 




iti Suc__-- _^_ 
fcHJicht Plfilft^^s V.^'bji au/l^arl ly. und feineiBrö- 
der,: \i^b(cfjr AfÄrOabrlel ^nton^s.OefchlecKt. bis aal 
*^iOt SebiWan (ijeb, igu) herajbgefobrt ift: Taf.,3i 




baben ße als folcbe ihren vielfältigen Nutzen^ berpa- 
ders wenn ße fo gut gearbeitet werden » wie das bis 
I804 in Frankfurt erfchienene genealogifch fchema'- 
iifche Reicbs'- and DiaälsIttiNibudb , und noch mehr 

Egebene allgeoLei- 

händbuchr'd'Äch 

fe^)t^^irt^gel- 

^ ^.. , 3füi;*Wrgan- 

genheit nkht irr einen gewiffen Gradd' Wetiigltens 
d^m^-rertoqdfm ilff ^ > dai'.iiitC ter^kUe dfffgleif^en 
4yb^ifwfolHi«Ü»#-wi«iidIe,«rtfi«ler^ >w«gft0l)a gfr 
rK)9t4«i(i^h« : Werk« ^i entisi dMi; bifiorKcfaiefi Qefiqbt Ar 
|iiMicrt0 (Hil0riyoidrtrew » and ^gÄt reuagefohf^« i . iv»!?slP 

ir^ jtoMifHr fliitdeft Q«Mfli(ofe]^\ rtftfct It.eulgfiri — 
|u>|i : (fer P^oeralrbf R jdod äftatlftlk . zo behaupten . 11(5 
ihi(s.5^riiTf(i2rwf!fg;\{es jRfitrsetf Staihm* fl^ttiöorV 

»flr4ii»^Mtflw»grt>luu4liJegchirhbQ»l^Mii?^^ 'WW' 
d«v,aitf>i«gfdnr#fe..n«(dib J^rfanliflhkfiiii#w da|» 
Q^tMf rk VfMähitf i« tiibd eTedeiMI ^ ^«M llM 

LI 




M*l 35if.W>:Tr.^ lQR.Ffia»kr«c4ri: Tafj ^ilt die 

S^fte. flii^«ls, 4iebfi:eioem TheH der'sjfteni Tafi 
lt^,0%(Ä)i^J^u(l*yig^*V;> Ta& w^ AlMaifMr-»^yoii 
;refilQpie iC^s^^iqfigOSiMtilrliohsii AbkamAUlngl 
X9Q. iLud ¥r> "^I Vi / Meffoe . Gefehhclir cNe frail7. ' Ae^ 
ypi^^jOofi.iirliebt^f}/ T^^ift». Hiftorifche' Naehrie^bl 
irqp .^e^^jUi^^ierifi .Fra^kfeieh r«rlbftod der Cnt^ 
I«?^«U« rfflTf ^9seJ^|i» vom Tbrane^; »TaR t?»; OfeU 
fcBiö<;ht|]S?P<JwifPfwpart»'er^^^^^ Hr ^^fBöJ^ori^ 
J^rei:.rt ei^iiah J^joe^iKl^qre^Mfvtoi'NlIelmoh^ 

Snwi,;.;TAf.,4f!. ,flÄMs Orieeo« aus Habwi^r ^: tiH 
nk }^> Ni^rag daw*» iTef.i?, Ifctti «ön^« M 
Qhi)fr„T« j6 jvrozu IS> itM9 Nachtete«r>Gnd ; Tif. 
fl^Jbiat dfs/liw f^e^ßdöm/i ( om die i BoerbonS^ dft$ 
iSoMfhsiFWteWift »iÄfettftlbrca> -Taf. aY, 5f£ 
ein, , A ujjx|jg^4iu^ . ^iAbMTS . T.. 77. 79» i J9 0. v^t. 

— LIM 
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ten -Kabe, %ts ir fich ledlglich'aA «en tJfSrtufc? f^iaar 
iVÖ^^Herr^^^ lüöft*, tfnd iTäfÄ- er 

*cf)e n diejenige ; pm. deröiitv^illep br 'dii Ubthal; be- 
feängen', im miaiiften 2ü förfcWten bab^. *'Dtof Ein- 
fall, dem Geifte der Ei^mordeten. iti'öptkna forma 
die Rolle cftä iniriguitend^h^ Bött^jchts (dtei Jago 
im .Othello \ und noch JarzJii'ilis V^rWeklöHgsroUe 
iifiufh'eilan/ findet Aec; Ikht bizarf^/üftyftf tttihrj di 
klas böfe Gewiffen, « Welcherf'rfiirtb aie-Brfcbein^ 
»^«*.^^Ä »o^« vQt <^ o ' des Geiftes allenfalls repräfentirt werden könnte/ 

Der Stoff diefer Tragödie ift fehr tragifch, feine ^Iab«ier jft, 4er niexnsilfi ßlbß Sopbiftik anwendet, 

dramatircB'e&i2w^k'fefar bnarr, «m fein 'Ziel zderrelcbens Sondern vielmehr alle^ 



' IiEiirrie, b. Cnt>bIodh; i?ff -P^/W«Wf'«j*«i^ i^'^r 
matifches Gedicht in fünf Akten von Dr. £rn/i 




Geftaltung far den aramanicneniz^wek^Kienr Dräarr, 
feine Ausführung im einzelnen febr poStifcb. Das 
ift iki Nv«n^ VffifUfi, 4e» RtcJ läri bei] . Hier £not die 
Sn^clieiiiMMSgiVnib.- ' 

tiir/ K^ig:.fiara4d» '.dATch d«n T\Mt caner edlen 

imp^maMipgfritteA^^ bat.fero« CemjiMtn heiffiÜdi 

mrmf$^9 mid Xy:}!i\mit 4^* khöBBu Jlagohikl v^- 

9äplU UnniJUflibar« vor ^der firaulnaQnt erfcheint 

ihÄ.des^^Geifl^ck Ermardetenr mabüt ihn an feine 

:TJ:iatkAn.dieRaoheh4üS..Hin(uiiela9 und mächt ihm 

-iMinga« daCsi Bagnbiid feiLbft das Werkzeug der Wie^ 

:cbrvnsgftli 

4}eouft> (Ur 

nacbiäfifigta BrA^t^ 

•deffen' Ekitdeekung uiid feiaen StufiZ» er wird blut- 
l^erigar XpraAA, trachtet &)bftder Ragnhild nach 
ideflB Leben vüiididiefe,! von Abfcbeu gegen Ihn er- 
-Sollt, und dujrchdi^ErmordttDg eines tbeuren Bluts- 
verwandten empört« gk^bt ihm .den Tod mit. eigner 
Jil4Ubd.^^Sais>'fi|idii^Jl#c.:M»i* 1^ denn es ift 

idte' füllet, fiol|&ri9> £urfchibaf«i&ai^/deS' rioheoden 
Gewiuens, es/id die.M^olltcderiN^iit^fiS', die Itqbe 
iJagd dffcFnriMF» sDas-W^iindelThare iCt^in tragirdier 
'£elteU cUffttA ' G«^l|rs^vc^ iwir hier üaa fo weni^ 
tnifsbiUigen konhen*j da ' der Gtlft (anders ^ie* im 
-Hamlet) lediglich demjenigen erfcheint, welcher 
den Fluch der T^hat trä^t, i^nd . bey welchem , in 
Betracht das GeWiffeii fozu fligen l^ine eigne, leicht 
lyis z;!^' Vifion /iab, erhitzende Phantafie hat, diefe 
^rffehriiiung fclb/t ndch ^tn* naförhche Erkferung 
«uÄeTsie'i (ö gut Srfe Oötbfe's'^montstraum , der ja 
atieh de^nf Zufchiuer fichtbar ^rd' kraft poiStifch^r 

•tifeenz;" " ' - ■ * • •' 

\ Was- die Geftaltung dleTes Stoffes betrifft; fo 
fjiielenln der erften Sceue nur Todte, die aus ih- 
r^ Gr^berij auffteigen j^ iinM itiheir'ift die cntior- 
detd Kötiigin i und fie macht Uns dieExpofition der 
^brfibel.'^ Drfs . möehtc gehn , * es hat die*' Autöf fi- 
%ät antiker Prologen für fich. Aber der Ofeift j* d^r 
t3^l(t einer im Lehen ddlen tinä fanften ^raul g^het 
nÜTthm itfdeflrG^huaMs Palläft, iim die' Holle eineis 
tenfnfeheh Böfdwiehts itnd Betrogers zu fpieleru 
Sie (Erfcheint ihm mchtHi ihrer wahren Geftalt, fon- 



Telcben^ 
gegen ihn zum Behuf feiner Entwaffnung gebrauch- 
ten Stb^lppandezii Sobai;id«n;^^achtA r ; ^^ ^ 

' FÖr den dritten Abfcbnilt des obigeb Unheils 
MfJrd der Vf. dem Hec. die EntfcbeidpngsgrOnde eT- 
lalfen/ und die Belege würden hier nur ohne Noth 
den Raum verfchwen^en. Recc müfste die fchönften 
dicbferifchen Stellen abfchreib^n , u^ esfgiebtder 
gleich fchönen fo viele ^^ dafs die Wahl fchw^r feya 
würde. Die ReHexion wie die 'Leidenfchaft fpr.»^ 
eilen hier meiftentheils'anfcbauli'ch, :verßhnlichend» 



g im jj:ntzanden 
R^c. fetzt voraus, : dafs diaYes Werk nicht ung^leCen 
bleiben wiijd v<^n denen, welche fich'fDr die tragi- 
fcbe Kunft intereffiren ; um fo weniger alfo darf er 
fich in diefem Falle die StellenanYahrüng glifutteii, 
um dfiffelbe zu empfehlen«, Und Einzrinh^iten Ta^ 
deh'hdlbtt' zu ciUren , davon. hält ihn die Furcht ab» 
die SöbebVör einer — JSerüusfoderurig. • . j- . 

, ' Es ift' pSmliph dxafes Trauerfpid iti der Jenai^ 
fctleiil/^iteratürzeitung auf eine Art und befonders iii 
eih'(äm Töne beurtheili worden ; welche dto Dichtaie 
dergeftalt in Härnifch gebracht haben , * dafa er iaa 
Intelligenzblatte des Morgenblärtte? eine ' ^^]iüetiblni 
Herausfod^rung** ab feinen Recenfehten erlalleft^ 
hat, nicht twar^ zu fei nfc'nrt 'perfönlicn^fl Zweykamplb ' 
abf hsWerj^geßbriicbc? Waffen ,' wohl tibtrizn eitoem 
#ettkanftpfe auf Merfi Felde der iragifebett*IMj*t- 
konft, oder; nach der Wahl der Gefoderten , . auf 
iijfebi Gebiete der tWöretifchen Poetiik» < So e^nftlich 
auch dief^ Ausfoderiing gameint ift, fö fehr eignet 
fie Cch zur Einleitung * eines origidellen HteräfM^ 
fchlchtitcihen Luflfpiels : denn Inhalt, Ton tmd Lw* 
'ierzeicfanüng jener jenaifchen Rece^fioirbeiirkvndea 
iurGnOg^', däCs de'reh Vf. der Pfei^donymu^ Kroa<*. 
tiihr ift , ein fchiffbrächiger dramatifcher' Poet 
bnd corretpondfrendei- Lncaltheater drtttnatutg, ^am 
auf die Ausfoderuog ?ur Dichtung^ einer WelttragtU 
cRe odeff^zAr AbfefTung efner ^bilöTophilfetien Poetik 
nichts iindleres fibrig bleiben dOVftev ^It 'dle^'Rol^ 
des Kaöfminn Herb iri Vogels Amerikaner« Nun 
v^Orde^feWar gefeÄiVirärtigtt^R%c« all^örfbeha hkbei^ 

lg fich geehrt zu foh- 
Lu/}/piel möcht' er denn-tloch 
Jacht, dafsr feine Sonde nie vergeben werden könne, nicht gern fich verwickelt fehen. Auch ift man.» 

da(a ex von dem Jeafeitf nicbts üs Qual za. erwar- um die Beurtbeilung einer Tragödie zu vertraten« 

' ^ - . . nicht 



dern in der angenommenen eines Schutzgeifte^ lind 

wendet alle Könfte der Sophiftik an, ihn zeitlich durch eine äliniiche AusToderung fich geehrt zu 

und ewig zu verderben, indem fie ihm.2vuT5€WeTf!rn''TcnTT5erfTnTölc^ Lw/^/biV/ möcht' er denn- 



mAi iaunsr «u^vlegt» '(^e|c|b Mbh «!«• Tracdd;« jlafs ^er VI. die Aofftdln 




Wettk«np£ mit dem Vf. im Rece|i6rea einer und Geifler, als Hr.JR., durcli die Biilignng der Kritik 

«lecCdben f reipd^p Tr^^gÖdie. Aber auch diefen will verleitet, einen Pfiaii >etDit«iH , anf iwelchem er felbft 

Eec. lieber wmeiden, und darum hat er allen Jt-^ amfat zum eigentlichen Ziele gelangt.ift . ungeachtet 

glelsiin EüO^eliifn 0«h ,entoalt eo , in der H9t£aniig, «IMr (eitier poetSebeaHnft.- ' *^ \ ^ ' ■ '-^ 

, • * , . * » « . . • * t / ' \ •* ..■••, j ..«.' f .,'; n . 
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L Gelehrte Gefcllfdiaften Ulid Preife. *•**». ««fii«aen, detfick a*fer, !se«»<Re erHrBefliit«. 

• ** " f ■ :, , , , . , . gung irgend einer Treisaufgabe llWoW. genannt luMlat. 

Kt. .6. Nbybr. (1802) feyerte dia Jcönisl Soäetät ^^^ ±! «!,!;ii-Ä ^:^i «»5- wli^ to« 




der fF 



himuf er.dieifte Hr. Q. Med, R. 

^A • « - • e 






und TOT : AMauf d%ft S^pHits. pdftf^ dia|gefeadM 




<altea mit der Societät verbuiiden-; , T, TK, Baß v. 






tic^dohr, Kon-, Prwft-.Ka(^meT|i^jcr^ Wd Gefoadtei^ 

^etär ^oer PÄtrifer A^^emie der.l^yii^eiifchaJ^e^ V (^hh . ^ Am 5. Februar jtg^a fiajrb:zu W^Ueuberg der^I^aMr 

»rv. .ScA/iurr^»*« t^^Pf« 4«rv,ThepIope.^ünd ^^tXvi 4ef ieijCcbts-Altelfor P«, J^hy Chrißja^ Fmnfce , im 79- '!• 

Ibiittelktät^ Tiibingwi , A?K.,/ij/>t ^flftt/, .iCrpf; ^ dfiir J^r war zu Wittenberg, ,twa Teia .V«t<»r> Px;'.0*^* 

Sfitt amKöa: Mut aer Naturgefck. zu faria^ ui^ J^ GoU/r. Franke, Stadtrichter und Raichtscoiirule^t,..ifä|r« 

^Ußt.HcM^^ Prof« der ÄrzndTwUXeofcbaft ddlel)|l!^|uQ4 ,{im i. Septb^. 1743 geboren. Im:J. 1779 nabm er zu 




■rsfe, Prof, nud PräÄd. der, phyfc .med, GcfelUyi* x^, • «Aenfacultät. Dem.Vera9eidviifffj fe^er Schrif^n ,1^ 
MoAwa. , i / .! Äft:Pe^tfchliaJD^diind.l^>ch ÄweyPi««rwa 

: i ¥on 4eÄ beiden fiir ^n Jabrstag beltiauiitenFrarr ^gien; JJi^ dofe, ifi foli^ne matrit^MÜ.. ob ßdulteni 
Mii%arKUe über, dia :9VwgWg 4er Kj^^ unbeantr fi^fh^nfr^ decnta^ npn rt^mda. (igip) Dfrtligiof^ 
(«rörtet gebUeben, die aii^^re 9ber übjBT df n £tiyl7i^5 dea ßmUcisin jurejurand^ dt crtäuUtaU cauU ^igentt* 



j. • 1 



1;' i 'fi. ' i ' 



J- < .: / :;•...•;■ '' ' J ' »' "• 



*' • ' < ... '•.••»•• . .< 






■n« 



f. 



.»^ • 



■ 1. ' r 



-I I 






♦' i M f f ■ 






Uli! ' . ' t 

.f • r 

"> *• ) yi 



1 ■■ . I g 









■«to 



< M I 



11 



."Jah'uar 1823.' 



*>. 



T 



i»f-trt»f»iMf*"»f*>wi*« 



^RF 



■^■1 " s 



tmmtf 



■*▼■ 



I M 



» • 



■74. 



.jfi: 



- 1* « 



- f 



j 



I • • 



D 



. " \ L TTIPR AR r? C H E 

ekrolog, , r ' I 

Jo^. Ferd. Triedr. Emperiu«. 



WA' CHR.! GH TEN. 



)i 



t .n 



t • * 



j 'j Sowohl aus Neigung zum Reifen, als ium feine 

KehntniKe dör bildenden T^Muft zu erweitern , 'inachte 

* ^805 ciire Reift daATaris; wo ferbej einem fünf-* 

^^ ^ ^^ .^^mMatlichen^Aufentli^^^^^ Bekanntfchaft rieler ans- 

er am aiften Öct. T.J. yerftorl)enelS[ofratnuMrro--' gezeichneten Tfitänner , unter andern j Millin, JFinkler, 

felTor am Coüegio Carolino,^ Joh. Ferd. Fiiedr. Empe^ Fufsly, machte. Nach der unglücklichen Schlacht von 

rius, war geb. den 22ften Jen. 1)759 ^uteätuoTdlwei^, ^AJ£aa'l^sindle/erfild2h Jlu^z rör dem am i6ten Oct. igo6 



wo fein Vater eine der erften Stellen bej dem dorti- 
gen ydaihiiU<^»9ch Kaferi^ Poftintt bekleidet^ DurcH 
gründliches Studium befonders alter und never Spta^ 
C^UiBi^4?Da-»J^Jartinjf-%|iijtt«^ jforbfpseitet, 

psHih^em er Tcjbp9:i;at>772,diß jSeJun^fchafttfeiqesjlil:; 
teft€^ ]^seund]^8,j^ ^^.''VP^I^iV'^Pfll^n, Hofr. Hellwigt 
^ort^na^ht ha^^e» b^zog^jc^.iyy^idie VoiveyiJLtätJ^öt-f 
tuigen y wo er fehr bald mi( ix?/;(te'bekanqt und fa «da^ 
pmlelogifche Seiuinarium aufgei^ummen wHrde,(aucl| 
^ixfiiifcfdng unÄ'SpQldiufi vertraut^ Freunde,, gewa^^ 
Ui^tei: j%jf/te>,*LeitRng,Terfai)äte er,2ah]xe|p])e jOl/Xe^T^ 
tatjpjne;^,, TlprgUci} (inehrere ^^e. Codices ,i,.5^.jBw yom^ 
Jfii^cjar, Apo%uw.W^odiiis,riNicaidejr,|,upd, UB^r*-* 
nützte denfelben hey feiner Ausgabe des j^pollodpc^ 
Ini'^ept. yjSJfgJnger.yon Göttinnen ,^ls .Hofra^ifter des 
Grafen Kävl ▼. Ben liiik- nach Englaad/ und 17&2 mit 
äemfelben nach Cambridge. Als dlefer ihn .1784. yer-rr 
Heß, iibernaluti er dort die Führung des ji^ng^n ^1;/ 
John T. B. und erhielt noch in deiufeTben Jahre den 
Magiflergrad auf d^rdottigettUÄiv^rfit^:' «Der im J^r 
I7}J7 ^rRilgf^. JTpd f^jnes Vaters /veipnlafste ihn , nach 
Braunfchweig zurückzukehren, wo er noch in dem- 
felben Jahre als ProfelTor ah 'dem Collegio Car. ange- 
f teilt wrui;de. undrnjjit J4?r7i/aZfl«; Schmidt, ^m7Het;fltann, 
^ert,y Gärtneir.t JE/cbenbur^ in angei^i^efi;\%hältÄif-i 
fen zum Flor" jenes InftituUL mi(w|£fte^ Awft^r def 
al(ej) klafiifchenX'iteratur .hefcbäfligten ihn. vorzüglich 
Vprlefuügen fiher dite engÜfche Sprache \ina ^iteralun 
der feraufe voIDcömmenfte njächtig'''ivaT.; In'letzVern 
unterrichtete er a\icÄ ^äie^Braunfchw^igifchen PWnzen 
und die -PrinzeHln Kah-oline, die nachherige Königin 
Ton England. .Befönd^re Auszeichnung genofs er 
Tou ^em dajp;ialpge;^ Bf. Minift^r,. ixav^hherigem Fürften 
Staatskanzler voRHarde^erg ; auch lebte er in freund- 
Icbaftlichein^ Umgangs mit dem geiftreicfaea Beniamin 
tJonflfant - der daftitVlSKainiherherr aiixPraunf^hw. Hpfe 
irt-ar. Im Jahr 1790 verhelrcithete er fich mit cfer fehr 
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lA. L. Z. 1823. Erjier Band. 



erfolgten binmarfch der Franzofen in Braunfchweig die 
koAb^rfteh Efiectf n des pi^, Mufeums .nfich En^lanA ab 
und erhielt diefe fo der Herzogl. Familie, wolür ihm 
der nachmilUge Hmeg Wilhelm In >n>ehreren eigen-* 
Uf)d)gen^3glir^iJ^9li ij^me Dankbarkeit bezeugte^ AU'i 
im Jahr 1809 das Collegiuin C^r. aufgehoben und ia'. 
eine Militärfchule verwandelt war , übernahm E. den 
hiftorifchen Unterricht in derfelben. Das nächfte Jahr 
raubte ihm feinen elnii^en Bruder , der Poltverwalter 
zu Eifenach war, durch die dort am iften Sept. er- 
folgte furchtbare, Pulverexplbfion, und das folgende 
Jahr f^ne Mutter. Nachdem im Jalif 1 8I4 das Coll«^ 
gitim^Ca^. VieJkä- heVgeftelit war, 'erhfelt er mi^ deöi 
Anfange des Jah^s 181 5 dieMitdireclion über daffelbe-^ 
Ungeachtet feftiö Gefundbeit*föhon ffelf einigen Jahren 
durch SCeinb^fchwerden fehr gelitten hatte, imternahm 
er doch 1815 eine abermaUge Reife nach Paris, um die 
geraubten Brau^fehweigifchen^KunftfchStze zu recla- 
mioKiv >relche- auchi mit dem Ende des Jalifs glück- 
lich. /i^ied^?! in Br«. ajDl,ai^gi.en. Unter mannid^faltigen 
körperlichen I^fohwi^rden, äderen Gefiihl durch den 
Verluf^ .feiner gellebtea Gaftin im Jahr 1820 yerhittert 
wurde , letzte er feine vielfeitigen Dienftgefchäfte mit 
unermudeter Berufstieue fort, bis am aiften Oct. rg^ 
dje Folgen ein^s SchlagilußTes , der fein Bewufstfeya 
zerftöi'te,. nach einem fünftägigen Krankenlager feine, 
vjüf U&ie x^uflüriuig herbe}^führten. Mit einem ftets re— ' 
gen Sinn fiir alles Giute .und Schone, und mit einem 
ijiclil Igen Gefühle für das Schickliche undZweckmafsige 
verT)aiid er viel Milde imdMenfchenfreundlichkeit, und 
halte die Freude, feine Bemühungen oft mit einem 
glücklichen Erfolge gekrönt zu fehn. Fünf Kinder be-* 
weinen in ihm den lieber ollften Vater, betrauert zu^ 
gleich von Allen, die feinen raftlofen Eifer für. Beför- 
derung wahrer Humanität zu fchätzen wursten. Von 
feinen zahlreichen im Manufcript hinlerlaJfTenen Ab- 
handlungen und Bemerkungen über philofophifche, 
moralifche, antiquarifche , philologifche und hiftorifche 
Gegen ftande hat er nur Weniges zum Druck beftimmt, 
da feine grofse Befcheidenheit ihn ftets von eraliger 
Schrinnellerey zuriickhielt. Es ift daher nur einzela 
gedruckt Von ihm erfehienen: *x. feru/alem^s letzte L^ 
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henstagt. Braniifcliw. 1790. S. Bedt ai/f das Ktfcfr^ JfidanJt$ltevttmi'tiikTkeNin)dlifi*s --^ 

t^eifgcbt; Ai^haDdlufeigeli: i[) W6tr\cft MLnfiSkeülietS, a«ßfiia^U<fceii ||erqirtei|iii%^ dl» ^tttfiHMiKclien Qdjz^ 
Mittelalters, den Opferaltar des Crodo. Jahrg. 1807. gefäl^s^ welches Werk bis auf dea Druck und dea 
Nr. II -13. 2) Ueher dett jetz^err Eußmnd Ofu tiktn ■ ^tich- e iuet geimueu Zeichnnng- dgffefeen ToMendet itU 



länds. Ebendaf. Nr. 38-40. 3) lieber KemachU^ff-- Jls, umfiiiftt au6er der eigentlichen .Befchreibung dea 
gung der Poefie. J. igll* Nr. i -3. 4) lieber^ #<p^- iLottbaren, in feine 



feiner Art einzigen Gefafses einige 
fuhrung HndZwüekkuf^ der K m nßfiim t u litj J l unii »'" ttielfcniu dm*R in Ve g bin d uug ft e h e nd c uij r thttkig ifclia 



fOiweig. Mufeums. 3. lHl6. Nr. 1-4. 5) Bemerkun- 
gen über das Braunfchv^ig^t^ P^yfl^^fi* h 1819* 
Nr, 31 - 34. Aufser diefen hat er mehrere Beytra'ge 
^md, RecenJSonei^ zu Ter£<;hiedenen Schriften und Zeit- 
(chrinen in lateinircher,..fraii2o£fcher und engUCcher 
Sjirache gelieüart ^ unter andern eine lleber£eta;ung xonk 



und antifluarifche Unterfuchungen , Tomehmlich nber 
4ns F^ ^ef "^^leftn^fi^Tifnp imd ift mit gan£ befon— 
derer Liebe und Sorgfalt von aem Verewigten ausge- 
arbeitet. Mochte es »jq^t länger nkehi dem kunfUie-«^ 
benden Fublicum torto^tdt^n bleiben.. 

f , f. ■> m 
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LITSRARLSGHE ANZEIGEN» 



L Atthftndyingea neuer Bücher. 

Sk in uiifeim Verlage fo^ eben erfchienen und an all# 
ÜMichhabdhingen veriftndt : 

Kleineres 

H a n d h u 4s h 

x,ur Kerminifs 

der 

. griechifchen und ronsfchen 

i!l9/fi/c h en Sehr i/t/t eJ7 e r. 

Für / 
Lehrer und Studiren de 

auf gelehrten Bildung^- Anftelten. 

Von • 
Wähetm David PuAmifanmy 
etsasgehTtediger in Hamm ^ in derGrallcBMiftBIatl.. 

Verlegt in der Fiirftl: Schwaisburg. priViTv Hof-Budi*-' 
und Kunfthandlumg zu Rtidolftadt. 

SS Bogen gr.g. Weil!» Dtuckpap. ^ftthln 

Schreibpap. j Rthln. 12 gr- 



D. 



^er-^ als fieilsfger und IbrgfaTtiger Ulerator durch' 
feine firuheren Werke in diefem Fach ruhmlichft be— 
lairnte Herr Verfaffer hiHt durch die&s neue Werk 
Einern fehr vrefentlichen Bediirfmfle ab» Koch ijmmer 
itehlte es an einem kleineren,, eigentlichen Lehr-- und 
Bandbuche zur Kenntnils der grieehirehen und romi-^ 
fchen ClafSker , ^reiches ^ mehr als ein fteriles Com— 

Sendium,. keiner zu ausföhrlichen Erläuterungen be— 
iuclte, und doch auch keine weitläufige und koltfpie— 
K'ge literarfrch— biograpbifche Belehrung wäre^ Gegen— 
-wwftiges Werk üt g?»n2r dazu geeignet, die WiTsbe— 
gierde des ftudirenden Jünglings durch hinlängliche^ 
doch nicht 2u weit ausgedehnteSelbftbelehrung zu be- 
friedigen^ Lehrern,, die daCfelbe erläuternden Vor-^ 
fragen unterlegen woHe»^ lälst es, zwar mebrere^ 
doch nicht gar zu Tiel hinznamfugen übrig, fo dafs eia 
Cttcfus darüber^ und alfo über die C^ffiker beldei; 



Kationen »^ recht gut in eine» Jahre TdlfoBdvt w«t^ 
den kann» 

Der sweckiüiilhig gevrMhIte und e6Bft<(iMst durclU 
geführte Plan , Fleife und Genauigkeit m der Beärbe»:^ 
tung, wo Voltftandtgkeit im Vertin- mit mSglidiftef 
Kürz^ Ay reichliche hterarifehe Kachweifungen fisr did' 
Seibftbelehrung und für die Vortrüge der l^ehrer dtut^ 
bietet *^'ilr&d, ün Verbindung mit einem dem Auge 
gefaHigto und accuraten Druck ^ diefs Handbuch alleü 
jimger^ uhd altem Freunden der klafllf^he'n Literatur 
gewifs-empfehlen^ fo däfs es wohl einer fireundlicheK 
Aufnahme und recht fleifsigem Gehranch entgegen^ 
fbhen darf. 

Gymnafien und Schulen , welche daron* in Piar^ 
tie'en Ton wenigftens 6 ExempL yerfchreiben^ eriialten^ 
bey directer Verwendung aa uns felblt ^ eine annehm»«- 
iiche ProTi£on. 

, Rudolf tadt» ut Decemherigas» 

F.S.R.Hof-BuehhattdIung. 



B^ Tendier und r. BTanftein,. Buchhündler 
m Wien,, ifl erfehienen und in alteaBodihandlungei^ 
Deatfehlafids zu bekommen : 

■ * • * 

Hifterifohe Unterhaltungen^ 

Kleine Denkwiirdigkeiten ,, AufTchlürFe, PerXonlich-r 

keiten„ Anekdoten,, Notizen n. f. wi aus der älterem 

und neuere Zeit - iind Uterargefdbichte. 

Von Franz^ Grqffen 

lOS eng gedruckte Seiten in tJm&hlag brofch» 

1 RthlK 

Der Ver&ffer diefes Buchis; ilfe auch (ds. gelchichlu^ 
Ccher Schriftfteller durch mehrere Werke und zahl- 
reiche AufTätze in Zeitichriften zu brennt ,. als dab es 
hier einer farmlichen. Anempfehtupg bediirfea Mite* 
Die Leieweh: weUsf dafs er uiKter diejjenfgen gdLort» 
welche i^tht fähig £nd etwas Westhlofes herrorzu-^ 
bangetty und es kaaji» d^s a»^' iKaxngmeite auf 

obi- 
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I4K. 

ohi'gea Buch annwendat wpTifio^ Pivch hiftortfcli« 
$tolIe, alfo BJfaie reefftb WeiCe xtk uAterbahen, zd 
TWgptifW ujid m «!C«tEefi,'iR der kUgeBiein« ZTtreck 
4enelbeii, «ber ancb awi iviffekfchaftUchers Lefer iff 
«•trätUch.Büekfiebtf«M>inBeii, s. B. dunh AuETätM 
fiw dem Gebiete der IjitenirtiiAoiM' und Bn>liofrn'phi«^ 
IfOpa d«zVMfiiir«ff fieli bflttit* joutnidtfach luSgvwie- 
Ibp hat- Aach «n Reichhaltigkeit aitd Abwechalim^ 
gebucht es nicht: detyi d^ Buch enthük gegen loo 
grSfaemind Ueintie Auffä^. .Es bildet zugleich den 
zweyten Theil der MRorirchen Raritäten, welchä nun 
tEhon .einer driften. Auflage.en^gen gehen, und hat 
£ch anch in dietem AjAetnichle einen beffätUgen £in- 
(•ag begtöodet. 

Nntr BmiaUn/ehHfi überWiesbadeh.'' 

In d«i erften Honateo des Jahres Iga) wirj fa 

Bemam Teri^e , fehÖn gedruckt , in g** erCeheinen : 

Wieihadtn's Heilquelten latd ihre Kraft, 

darf efteilt 

Dr. -*: IT. PeeJi, . ' 
BercogL NaIIauifefaem Kedicinal - Rath» der Stadt 
Wiesbaden u. t vr.^ 
'^Rtnnf ich die Freund* der BftlMographle nad diefer 
«idttfgeit, TielbefiKhten HeiloueUeo^ inabelandere- 
aber iät I|enen Aerzte , auCmMUttin. machea su wüT- 
■bd glaube. 
' Gie'fsen, üaNornnberigsx. 

Georg Friedrich Heyer. 



In Verlag» der Unterzeiduiieteni find Teit Kurzen 
folgen« neue Bücher errcbieoen, und durcU 
alle folide Budihandluagen zu beziehen ; 
Bt/tröigv-xurRanlt— undLiteiaturgelchichte. iftes untt 
3tes Hen. niit,j Abbildungen. S> (In CDUumCr.} 
Grfu I RtUr. 8 gr. oder 2 Fl. 
Braun, G,, Beriebt über einen zweiten VerfacR nift 
tieauAabanieK^j^ftragatua baeticua, oätrNeu-Caf— 
f/etr atsbeften Siellrertrefers des mdiftheaCaETees. 
nebit Anwein z. Anbau diefer Frucht und ihrer Be- 
' handlang bis zumGenuITe. ff. Geh. 2gr. od. <(Kr. 
Kanitiai—, Moi^at^ und ^btndgebfte für die Fefttage 
des Jahrs u. bey noch eibigen befondera EretgnilTen 
im Leben. BL't Vignetten, g. Geb. 16 gr. od. t FL 
Vnierhach ,K.fF., Eigenrchaften einiger merkw. Funkte 
des gecadlintgten Dreiecks u, metüeTer durdk ile b»~ 
ftiUUaten Linien u. Fi'guren. Eine analyt. geometr. 
Abhandlung. Mit einer Vorrede Ton K. Sunzengeig^ 
n. ^Steinabdnicken. 4. i6gr. od. iFI. 
ffgrtatjt,. J. P-.f klein» deutCche Sprachlehre für dis 

erften Anfanger, g, 10 gr.- od. 40 Kr. 
Bmen^P.ff^.v., Ideen über £tttidbe Gultur. S^ aj gr. 

od. I FL 34 Kr. 
f)IaHm, L., galtlKbe-Lieder. ff. la-gr. od. 4g:Kr. 
Oeffen Fsmilün-Andacbteii. iltet Jahn. er. S. Gelb. 
lIUUr.od.irL36Kr. '^ 



SiAuittrifir, ff 
oder Au^se 
Recheakan 
Thun Be« 
sThle. 8. I 

CataMogue raiC 
Far Etienn 
od. 3 FL 
Wnrnberg» 



. BerHaiy 

guten Buchhai 
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Stempel 
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Louifen 

Das Titu 
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neuern Zeilen 

auch um fo 

durch das Ziii 
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Preurg. Staats 
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ftUchen und nrinenilogifdi-^cliemirchen Inhalte, hanpt- 
fii€hl2€k cur Keantnifs der fo intereffaDten Gebirge 
Rheinland -Weltphalens. — Die zur EriöuteruDg dea 
Textes be3rgefugten Tafeln (I. geognoltilche i Pnfs hohe 
3 Fofs bteite iliuninirte Kai:te des nSrdlithen Abfinlls 
das'Niede«rhei»ifch - Weftphätifchen Gebirges ; IL 6e^ 
iHrgapjBOfil« der BergArafse'; III.. die Bafakkuppen des. 
Wefterwalde« u. £ w.; IV u. V. Grund- .und Profil- 
riffe und Durchfchnitte des DruideoTteins bey Kirchen ; 
VL Grundrifs Ton der GrundftolleDfohie der Grube 
Neni^ahlCcheid > VII. der Bafalt - Steinbruch bey 
Obercaffel) find fehr gut gezeichnet und fauber illu-' 
minirt. Der ifte Band diefes Werks (Preis 2 Rthhr. 
Ig gr.) Sft gleidxialls in aUen Buchhandlungen Yor- 
rätlug. 

Ferner erfchien-fo eben: 

JOroße-^ Hülshoff, Dr. Clem. Aug. de, de juris auftriaa 
et communis canonici circa raatrimonii impedimenta 
discrimine, atque hodierua in impedimentorum cau— 
üs praxi auftriaca differtatio. Additis duobus ad hi— 
ftoriam juris circa malriinonia utilibus.moDumentis« 
% maj. Preis 12 gr. 

^Derfelbe, über das Naturrecht als eine Quelle des Kir- 
chenrechts. Eine Vorlefuug. gr. 8* 5 gr. 

Gntp, Chr., NaturbefchreibuDg der Feldiuäufe und des 
Hai9riers, nebCt Alitteln zu ihrer Vertilgung, g. 
GeK. 4 gr. 

yan Mons, /. B,, Phannaqopee ufuelle, theori^jue 
et praticjue. 2 Volumes gr. in g. Preis beider Xheile 
[ 4RthlJ^ Sfcpgr. 

-. i » E. Weber, Buchhändler inBonii«. 
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IL Neue Kupferftiche. 



Bey C. W. Leske in Darmftadt erfcheint: 

. niMfildungen aus. dem Thierreich, m Kopfer gefto- 
chen Ton /. C. Su/emihJ, Grolsherzogl. Heff. 
Hof kupferf techer , und unter feiner Aufficht aus- 
gemalt. 

Preis. eines, jeden Hefts Ton fünf Blättern in ^/ef!twar-' 

zen Abdrüclwen i Rthly. öder i Fl. 48 Kr. , ausgemalt 

2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. Bis jetzt find zwey Hefte 

erfchienen, -v^ovon das eine Fogel, das andere uirn- 

phibien enthäh; die näcliften Hefte geben In/ecten und 

SSugthiere. In jedem Jahre werden wenigflens vier 

Hefte geliefert und in denfelbcn nach und nach ror- 

KUgsweife die einheindfchen Thiere abgebildet. Der 

Umfchlng giebt die Hinweifung auf die vorzüglichften 

Kaiidr-;.iind Lehrbücher der Maturgefchichte, vro fich 

die ausführliche Befclireibung findet, und aufser der 

.fyfteiuatifchen auch , die in Deutfcliland,* Frankreich, 

.Italien und England gebräuchiiche Benennung. --^ Man 

kann fowühl für jede Klaffe des Thierreichs befonders 

fich aJ>onniren r als auch einzelne Hefte haben und in 

jedei! guten, Buch '- und Kunlthandlung Beitellun^ 

maohen. 



^ »• 



. » r " ■ 

* I ' ,1 

III. AuctionenJ . 

« ' • * 

Den 24ften Märe d. J. «gebt za Haiberftadt dte 
Verfteigerung von botanifeheik , den GaHenbhu^ iM 
Öbfthmanxucht y Forjhviffemfoht^ und NakirgepohMiU 
hietreffmden Bilchem und Kunfifadhen an ^ und iH datf 
reichhaltige VerzeicfaniCi d«rch idle BuehhandiaBgMr 
für 2 gr. n bekommen. :' • ' 

H. Vogler's Budi- und KnnfUiandlutig 

zvt Halberftadt 

•» 

IV. Herabgefetzte Bücher - Preilje* 

Folgende Bücher werden auf ein 7ahr im Vte\t4 
herunter gefetzt, wofBr^ fie durch alle Buch- 
handlungen Ton uns .^u beziehen £od: 

Fuhrmann , Edfelfinn und Tugendhöhe d, l^chimen Weib- 
lichkeit', oder die edle Jungfrau, die treue Gattin; 
' und die zärtlicbliebende Mutter xi^Lvr. 820. l Rthlr. 
la gr. ; jetzt i Rthlr. ^ 

Gleim's Leben. Aus f. Schriften u. Briefen von Körtt. 

— 811. Schreibnap. 2 Rthb-, 20 gr. , jetzt i Rthlr. la gr. 
, Druckpap. 2 Rthlr. 12 gr:, jetzt i Rthlr^ 6gr. '* 

— fämmtl. Werke , l^rausgeg* von /för/e. 7 Bde. 8l2i 
Schreibpap. 12 Rthlr., j^tzt 5 Rthlr.. Druckpap. 
8 Rthlr. 22 gr., jetzt4Rthh-. 

Horaiius Ftaccus fSmmtl. lyrifche Dichtungen , ip Vers^- 
maafsen des Originals verdeutfcht' von Kl, $(^imidti 
820. Schreibpap. 2 Rthlr., jetzt .1 RÜilr,' 8 gl*. 
Druckpap. i Rthlr. 8 gr. , jetzt 2a gr. • ' 

H©ii/Äip,prakt. Beobacht aus d.Wundarzneykunft. Aus 
dem Engl, von Schulze. Mit 8 Kpfrt, 819. 2 Rthlr. 
16 gr.,. jetzt I Rthlr. % ^, r 

Klopf tock, und J. Freunde, Herausgeg. ,\ßsi KL Schmidt. 

2 TJi.le. 8lo. Schreibpap. 3 Rthlr., 8 gr. , jetzt 

, I Rfhlr; i6^r; Drxickpap. 2 Rthlr. .12 gr,, jelaf 

1 Rthlr.' 6 gr. ^ . •. , 

Märtens Tb'eophanes, od. über die chriflL (^enl^^r^ng; 
• 819« I Rthlr., jetzt 16 gr. " ^ 

Meinecke, Materialien zur Erleichterung dee SeJHbft- 
de^kens u. f. w. 4 Bde. 819. 5 Rthlr. 12 gr. ^ )eizt 

2 Rthlr. 20 gr. r 

— die Synonymen den deutfchen Spache. 3 Bde.^ ^13. 
2 Rthlr. 15 gr., jetzM Rthlr. 8 gr- -^ 

Nienfiädt auserlefene Arzneyrorfchriften der neueften 
franzöf. Phariiiakopöe u. f. w. 821. I Rthlr. 12 gr., 
jetzt I Rthlr. ' 

Nolde, die Schulen für Aerzte. 809. 2 Rthlr., jetzt 

20 gr. 
Rorer, Tafchenb. für Hausväter und Hausmütter. . ate 
. verm.Aufl. 823. i Rthlr. 8 gr> jetzt 22 gr. . 
Schellenberg, tägl. Hand- und Tafchenbucii für Haus- 
. Väter und Hausmütter. 821. Geb. i Rthlr. 6 gr.^ 
jetzt 20 gr. 

H. Vogler^ Buch.-- und Kunfthandlung ' 
' . ZM Halberftadt, 
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BfeSGHR£IBUN0. 

LoKt>o5 , /b. Longman , Äur/t, Rees, Orme u. 
Brown: TfT. JJ Burcheirs, Esq. , 'JtravUs in the 
Interior of SoiUhem ^frica. Vol. I. Ig22. VIU 

"^ ü. 5g2 S. 4. Mit einer ganz neuen Karte und 

- vielen Kupferftichen. 

D. ' ' ' ' f 
er Vf. des^ vorliegeDcl^ci Werks fangt mit djefem. 
erften Theiie feine« Reifbjojurnal« an , den Er- 
Wirlungen zu entfprechefi> welch» feioe Freunde 
«Ad die LeTewelt'QbNBrhäupit fchon feit geraumer Zeit 

i^fafst hatten» Schon vor der Erfcheinung diefer 
UifebefchreiUufig hat mau davon fo wohl in Eng- 

' Jauod, oam^ntlich indem Litetrary Magazine vom jVlarz 
1821t wie» auch au$ demrelben in den ««Lefefrüchten" 
imd in der ^».l^s'* empfehlende Anzeigen und infer- 

«ffaiite A«isz0ge g^lefen« Seit Le Vaillant, d. i« feit 

beynahe 50 Janren« hat auch kein GeleHrter unter-. 

ähnlichen Verh^ltniffen ak Hr. Burchdl die Sad- 

fpitze von Africa durchreift« Unabhängig in feinem- 

yalerlande durch. eiin zwar nicht Obermäisiges« aber- 

4o(ch binJanglieb^s Vermdgen, hat fich. Hr. B, aus 

Min^r l^ebe zu «Ion Smdien dtr Natur» fQr diefet^ 

FaiQi^ vielfeitig aus^ebfidet, ift darauf iha Dienft.d^r 

Kngl. OftindJfebeo Compagnie mit einimi eigensfür 

Ihn aosgeworfenf a Qehah 9 ale NaturforfnKsr nach 

' d^r Infei St. Helena gegahgea» um die natdrUchea 

^ ErzeugnifTe diefer Infel , und die etwa mögliche Be- 

j^uizung derfelben fOr Handel und Gewerbe zu er-^ 

forfcbep; bat ivich einer, fiehen Jahre förfgefefzten 

]^ef<shäftigiing init di^fen Uoterfochuftgefl,« da fie zu« 

keinem .«erwOnfehten RefuJtata gediehen« feinet 

SbeUe im,Dienft,der Compagnie wiedeir entfagt» um. 

^ae nach und niicb bey ihm zur Feftigkett gdabgten 

Lieblingsideeauezufabren «-^lefenämäch^ von der 

äufserften Sadfphze Afrika*s oder vom rCapt za*^ 

aäpHfjt die Europ, Coloaie zu durchreifen^ fich. dann 

aber nordweftliqh zu wenden» und bis zu irgend ei- 

ai|n oberhalb der MAndungideaGrangefluffes g«!«-. 

lenen Meecbofea» :od^ tu. einer PortiigieCfch^ri 

Qi'Mderkilung an der Weftkufte deS fodLAfrfka^vor^ 

. qluilringen« fo einen nocfi nin' von einem Europäer 
befüohten LandftrioH "911 etfnrfcben» und dann vürn 
der erreichten. Kaft4i miti einem dort zu 2^Itea vor 
Anker gehenden (adk Wal|fifcb jager oder fonft einer. 
Sfiibiffsgffogenheit eptweder naoh St. Helena oder. 

' mradest .yPega 9iiu:h . Kutopa tef aekaekehreb» Xhb 
ieh . /lUjäbrllf^t Anierik«^fi^ Sehiffev ent^wederr 
bay derRxiekknbr von dem Wallfifbhiing : in diim. 
fidL* Yiame<)r, oder «wh' woU garAdanaJn tiie/Mi£ 



St. Helena ungefähr auf gleicher geograph.- Breiin' ' 
liegenden MeerbufeAr auf der-Weft^ite des Afrikih« 
aifohen Continents begeben« um ihre Ladung ztf* 
vervollftändigen,' und dann auch wohl- St. Heienir 
berühren , fo konnte der aufgefafste Pian des ent-* 
fchloiTenen }ugehrilichea Naturforfchers allerdings 
ausführbar fcheinen: denn er durfte annehmen, dab 
er felbft» wenn er nur einmal die* Kafte auf dem* 
noch nie zuvor verfuchten* Wege wQrde erreicht ha- 
ben, wohl Gelegenheit finden wQrde, 'mit fetaeef 
Sammlungen ohne weitere Befcbvt^erde in das Va- 
terland zurflckzukehren , und zugleich, dafs auch^ 
die von Cap aus mitgenommene Begleitung, wenn« 
er ihr feine Wagen und fein Zugvieh aberiiefse, den 
Rflckweg durch, die Wofte auch ohne ihren Herrn 
finden, in.wegeri feiner Heimkehr auf einem anderer 
Wege, auf die ei-ne oder die andre WTeifetwohl wfir- 
de befriedigt werden können. Voll von diefer Ideet 
ausgerüftet mit gründlichen Kenntni(ten , befonders' 
botanifchen und mathematifchen , im*BeGtz eihee' 
forgfSltig ausgebildeten Talents zum Zeichnen und 
Aufnehmen von Landfehaflen , dahey von anfpruelw 
k>fem aber doch feftem Charakter, im höchften Grade 
genflgfam und vollkommen unabhängig in allen fel-^ 
nen Entwürfen, traf Hn B. im Nov. i^io in der 
Capftadt von St. Helena ein , entfchloffen der Be- 
friedigung eigner Wifsbegierde, wie auch df r Er«« 
Weiterung nützlicher und ifttereffanter Kenntnifb 
überhaupt« mehrere Jahre feines Lebens und einen 
beträchlichen Theil feines Vermögend' zu widmen. 
Die Znrüftungen zu der Reife hielten ihn mebrere 
Monate in der Capftadt auf, und man finden daber 
auch ül)er diefe Stadt urid ihre Umgebungen mao— 
cbes Wiffens würdige in diefer Reifebefcnr^buDf»' 
auch wird S. 169 bemerkt, dafs jMe ZurOftungen» 
Boch ehe lie jganz vollendet waren« denn auß 
der' Reife wurde noch Manches angefchafft« einen 
Aufwand erfoderten von nicht weniger als 600 L. Dl# 
Reife dauerte 4 Jahre« und in dem liier zur Anzeige» 
kommenden er/kn Theile^ der von dekn Vf. In* der 
Oblichen Form eines Tagebuchs hemusgegebenen 
Reife Nachrichten« wird der. Lefec geführt von dee* 
Capftadt durch den Diftnct Tulbagh; durch die* 
Gegenden am Üliphant ^infl'am Zak-^rivier»* duröh' 
die furchtbaren«K!arreeb^rgen tther den Ortingeflufs' 
bis zu der {cnfeits der Grenzen der Colonie und dis 
genannten Floffes^ in norddftlieher Richtung geffea^ 
Moo engl. Meilen von der Capftadt entfernten Nie«- 
deriaffung chrtftl.'Miffinnfire« Klaiirwater* genannt;« 
Hier fah. der Vf. fich genOtfaige, efaie tOcUgän^fßJ 
ReweminjE »I «neben» nm n ütell ch in Am bewMn^ 
O 
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itrn Gegenden der Colonie Hottentotten anfzufucben 
und fQruienDieoft auf der, weitern Reife ^o niiet^n*- 
MU decB4Ichceibung diebr obnePferde undWagen, ^ 
auf einem noch nie zuvor betretenen Wege» ^blofs 
mit Ochfen » die zum Lafttragen und zum Retren 
gebraucht werden konnten« zurückgelegten- Reife 
von Klaarwater bis Graaf Reinet durch das Land der 
Bufchmänner, wird der zweyte Thell'der Reife» 
der bisjetzt noch nicht erfchienen ift» eröffnet 

werden. ' 

Wenn. nun auch diefe nenefte Befchreibung«ei». 
n#r Reife durch. die SüdaErikanifcbeo Gegenden, wie 
^nige fjcOhere» in der Form eines Tagebnchs er- 
fcbeint, und alfo auf Belehrungen Ober Land und 
Leute in wiirenfcbaftlicher Anordnung oder er- 
fchöjpfender Oarftellung eigentlich keine AnCprOche 
macht'» fo findet man doch unter den Werken Ober 
Südafrika zum erften Male in diefem: aftronomifch 
aiifgenomoieoe Ortsbeftimmungen; zum erften Male 
gleich an Ort und Stelle aufgefetzte wiffenfchaftliche 
$efchreibungen merkwürdiger oder zuvor noch 
nidat bekannter Naturprodukte; zum erften Maie 
^aciirichten von dem Charakter und den Sitten der 
lUligebornen » welche ohne ohne alle fremdartige» 
Uoos aus d(^ EinbUdungskraft und der Laune des 
Reifenden, oder aus einem- Zufaromentreffen von 
XJmftänden fich berfchreihenden Beleuchtung» auf 
den erften Blick die.gegenfeitfge Unbefangenhtit fo 
wohl des Beobachters als der Beobachteten fogleich 
beurkunden. In diefer dreyfochen Hinficht fdieint! 
BttO auch das Verdienft des Hn. B. auf eine befon-^ 
dere Auszeichnung Anfpruch machen zu dürfen, 
und Rec. will vergehen » das vorliegende Werk in 
dengenannteaHinfiehten jetzt naherzucharakterifi-- 
reo» worauf daffelbe fich dann auch zum Schlufs» 
nach feinem vermifchten Inhalte oder als fogenann-* 
les LeTebuch, dem nach Unterbaitang begierigen 
Lefer» durch einige Proben wird empfehlen dnrfeo. 

Was der Vf. durch die von ihm zuerft im Innern 
des Landes angeftellten aftronomifcben Beobachtung 

Ea» für die richtigere Beftimmung der geocr. 
nse und Bleite» alfo der wirkliohetn Lage der 
Sfldfpitze von Afrika geleiftet habe, beweift die^ 
diefem erfteo Theile feines Werks beygeftigte, von 
allen frühem abweichende Karte. Er giebt über die 
Entftehung und Anordnung derfeltten in einem An- 
lange genaue Auskunft» und wenn man diefe An^ 
gabai Und GeftandnifTe vergleicht, mit den ahnli^ 
ehen ober die zwar auch ndchft forgfältigen aber 
doch auf keine aftronom. Beobachtungen fich ftützen- 
6^ Bemühitogep nnfresiboch verdienten lichten/lein 
^h..i..a* Beylage)» fo wird man geneigt werden 
muffen,, ileriipim^irfchen lEnrte eine gröbere Au» 
tfltritat zuzugefiehen .ab der Lidaenßan^chtn. 
Diefe gröfsere AuforitSt fcheint auch durch dea 
Umftand beftlltfgt werden* zu muffen, der Hn. B. 
vielleicht niöht einmal bekannt geworden ift» dafii 
die £fir4:ÄWrfche Karte, wa» die län des Cap Re^ 
lyfe oder €2ap dea Recifsv tle^ Infel St. Croix in>der 
Algoabay iiw dM S^bidmfig des Zondagrivier be*^ 



trifft, genau flbereinftimmt, mit den Angaben» 
welcl^ ineinee^ztt Ende des Jahrs- i82ain ckr Gip-i» 
ft«t |;ed#uckt^ii , '' nailtifche BemerkiHigeki^enthal^« 
tenden Auffatze » über die geogr. Länge und Breite 
der graanntenr Punkte' fich inden« Diefer Auflatz 
rührt von einem Engl. See-Capitain, Tairiax Mo— 
resby her, unter deffen Befehl das Schiff Menai, 
von Tiet KOhfgl: IVfarilie , vom April bis Jun. ig30 
in der Algoabay vor Anker lag. Blofs in Anfehung 
der Länge findet fiehreinige Verfohiedenheit, indem 
Capkain Moresby die., von ihm ohne Zweifel aftre-«^ 
nomlfch aufg:enomfhenen Punkte etwas mehr welt- 
lich fetzt als fie auf der Karte des Hn> B. liegen» 
z. B. die Ipfel St. Croix liegt nach Capitain M. 35« 
41' 7" öftl. von Greenwich, nach Burcneü aber ge- 
rade 26*. Die Breite der Infel aber, welche Capi- 
tain M. zu 33* 47' 30'' fadl. angiebt, kommt mit dec 
%nt' dir BurcJüiTuhtn Karte angegebenen ge^aii 
überein. -Es wären denniach durch Hn/B. ztierit 
mehrere Pnnkte in Sfldafrika ihrer Lag^ nach, ge^' 
nau heftimmt wofrden , und fo mofste z. B. die Al-^ 
goabay um ein BetrSchtlicheS nördlicher gefetzt 
werden, als die Lichtenfteinfche Karte angfebt, die> 
SaldanhaSay wfirde uikterhalb des 33* füdL Breiig 
bleiben» da fie nach lAchtenßein nber denfelM^ri' 
hinausgeht, und diefe Karte alfo» voransgefetzt daftr^ 
Hr. B. Recht, einen Schiffer der anf 6mt 33"" S. Br. 
mtt einem frifchen Weft- oder Sadweftwinde in ge^ 
rader Richtung auf die Saldanhabay ziifteuern zi» 
mOfien glaubte, in die gröCste Gefohr bringen 
könnte. Ueherdiefs giebt die BmrchetPkht Karte 
die Mändnng des OrangeflufTes unter ag^ 30^ S. Br« 
genau an, und enthält die Reifer<nite des Vfs und 
die auf derfeit>en liegenden' Hauntmtfnkte mathema^ 
ttfch iMftimmt bis Ober den s?^ ^ Br. hinauf , da 
hingegen die Lichien/Mn^icht Karte nicht viel Ober 
r(en 30^ S. Br. aufwärts fich erftrecict. Zu bedaiiem 
ift es, dafs Hr. B., wie es fcheint, die Mittel nicht' 
hatte, die Höhe der Gebirge, Ober'wdche ihn (ein 
Weg fahrte , genauer anzugeben oder zu beftimmea» 
und bleibt daher das Verdienft diefer intereflanten 
Beftimmung (päteren Reifenden OberlafTen« Wer 
alMr die^Bll^^^e/f fcfae Karte anfleht , und Mcfa der 
mf derfelben bemerkten im'^; igM dtlt^eheinisli 
Vertrag mit den Kaffera beftimmtM Oft liehen QrenM 
der Colonie, den gegenwärtigen Umfangendes von 
Europäern bewohnten ,- und als fiigenthum behaup*«^ 
tetrn Landftrichs inSCc|afr1ka erwagt, der wird fxn^ 
fekHnr mit Erftaiinen auch durch den Oedaixken er- 
foMt werden muffen , dafs ein EteUiffemeilt , vnd-» 
ches zu Ende des Jahrs 1650 mit htiildert EurDpSern 
.unter Jan vanBuheA anMfingen Wurde v und fich 
Mf einen unbedeutenden Penkt am Fufs^des Tafet* 
bergs befchränkte , euch nach ftinem n^chfiea 
Zweck befchrinken foUte, in Zeit von etwa iToJalft- 
ren zu- einem Gebiet au^edehnf worden ilTt, wel- 
ches fich von der Canftadt AfUieb > In gerader Rleh^ 
toiig Aber 150 destfcneMeileil weit erftreckt^ nöird^- 
lieb aber durch eine krumnie Linie, In einer -Ent- 
teaimg von 30 Ms 60 deuttbk* Sfetkn^ von de^ ent:- 
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<«g««ig6ftlÄ<ii flHlIl<;M>^* nli^icb (fem IhdifcheW 
Mteer mJl ^ef Gapftidü»' ^öä d«4 Hoch hWlt eingi^ 
nomnietiett Lmdntiüttn at^rdndert Wird. Das^ 
EuropfiHeM Üebjitft' in SOdämkäy, gewdbnHch das 
VofgebirfEe ifer jguteir ftöffhung genannt » fteht dem- 
nach am OberiUcbe nickt bedeutend hinter dem Kd- 
oigrejcb Spanien znrdpfc» und abertdFftiim ein An- 
femlichee d^n FlSchennAim der britifchen Iiireln« . 
Wenden wUr^'un^ nun tu dem näturliiftorirchea 
Iniialte dei'^nsiitei^eiiden Werks, fo hat 0r. B.,' 
ftlfaft mit Vorliebe Boupiker, auch far den Bota- 
niker iüsbeföndere» einen reichen Schatz der intef- 
cfflmteften Bemerkungen und ganz neuer Entdek- 
knngen in diefem Wqrke niedergelegt. Ausfahrlich 
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Aütset iiin Vögdn, cf/c; der;Vf,"älsTcHon:v6h Le" 
P^aülant iinci AndeVii b^fchriebetite» ef-tunnte« hat 
ejr folgende Vorr cfie Ornithologeh isU^rft bezeichnet':' 
Upupa purpurea S, ja6* ^nas punctata S. 283* 5a- 
xicola leuconulana uni\ Sylvia (Cumicä) flavi ventriä 
S. 335« Lanius atrococcmeus ^ 3*87. Oti$ ÜTori S. 3^3. 
Oriolus arundinafiu$: S* 464V Cnatadrhür armätui 
S« 501* 2uvor noch nicht ' befchriebfene Ihfectea 
werden gleichfalls angefohrtt und eipen die Hdfaetk 
der Berge a^isfchliefslicb beWohnencfent'Schmetter- 
li^ng IJipparcJiia moniäna vielleicht PapiUo Hyper^ 
blas Linn. (ieht man S. 46 abgebildet! Die Zahl det 
_ ^ » 1*^ Sildafrika einheimilchen Antilopenarten rechnet 

verlireUet lieh indeflen Hr. B. fiier nicht Ober bota-- llr. £• S. 312 auf 36 und erwähnt, dafs er während 
nrKche Gegenffände 9 fonidem ^t die Abficlit in el-^ fefner Reife Gelegenheit gehabt habe, das Fleifch 
ner befondernSchnft, won der ganzen in SfidafHka* vpn 03 berfelben zu koften. Den fogenannteh wil<* 



den Hund filhrt Hr., D. tutrtt unter dem Namen 
Üyena venatica mit einer kurzen Befchreibung auf 
5.456, glaubt auch die Meinung, dafs der Straub 
abuchtlich die aufser feinem Nefte liegenden Eyer 
zur erften Nahrung fnir feine Jungen beftimme und 
aufbewahre (S. Lichienjiein Th. IL $. 43.) nach der . 
einftimmigen Ausfa^e d^r Hottentotten gelten laffen 
zu mpfTen, ^. 2go leugnet aber die angebliche Un-> 
durchdringlichkeit der Haut 4^8 Flufsnferdes und 
erklärt den Ümftand,, dafs auf ein folches Thier 
faft immer fo manche Kiigel ganz' vergebens abge^ 
feuert wird, S. 412 fehr befriedigend, wie eS fcheint» 
dadurch dafs das Flufspferd be^ der geringften Ver-^ 
anlaffune lieh zu fcheuen, nie mehr als eben den 
obern Tneil des Kopfes oder die Nafenidcher au3 
dem Waffer hervoj-tauche, upcl fich in der Mitte des 
Srroq:l$ halte, dafs aber eben deswegen allö Kugeln» 
41^ nicht cerade.in^ der Gegend des Kopfes treffen, 
von dem Wafferlpie^el abj^railen -und völlig wir- 

i^ungslos bleiben. 

um nun von dem Reichthum der Entdeckungen 
des Vfs im Felde der Botanik, auch Einiges anzu- 
führen , fo mögen wenigstens die In diefem erften 
Theile. fchon yorkouimenden neuen genera hief . 
kOrzlich erwähnt Wjcrclen. , Da Acr'Vf. bev der An- 
gabe der vok ihm eingcfämmelteii oder ji!ieu entdeck- 
ten Pflanzen feinem Tagebuche alfo der Zeitfolge 
ffetreu bleibt, fo findet (ich des Neuen immer mehr^ 
je weher lieh der Vf. von der Capftadt entfernt j 
doch läfst er dem ganz vorzOgl. Reichthum, der* in 
der Nähe der Stadt einheimischen Flora , alle Ge-* 
rechtigkeit wiederfahren« Eine in den Karoo -Cbe-^ 
neh gefundene,., den C^prarien verwandte Pflanze 
^leht dem Vf. VeranlafTüng die neue Gattung Aptö^ 
fiinum aiVfzuftellen (S. 219), deren Name von ^rra»- 
^</Ajo«. cadvcifs mit dem « prlvativum zufammenge-* 
fetzt ift, und die diefer Gattung eisene BeftJncug- 
keit der Samenkapfeln andeuten fcul* Eine andre 
wurde in einem Nebenflufle dea^Oanep id.^^^^B^-^Mt^genus Cam^ verwandte Pflanze gab die Be* 



febaltenen botanifchen Aernte , 'eine vOltftSndige 
Jeberficbt zu gebea* Diefe Schrift wird künftig 
unter dem Titel : ^ Cätalogus geographicus plantar- 
rum jifricae aufiralU extra tropicae^, erfchelnen, 
wird der Staociort der verfchledenen in Sadafrika 
einheiraifchen Pflanzen nach weifen, und alle ander- 
weitigen Nachrichten Ober diefelben enthalten. Was 
der Vf. hl diefem erften Theil feiner Beifebefchrei- 
Wmg Ober botanifche Oegeoftände und Nomenclatur 
nnfeenommen hat, ift gßichfam aus jenem bisjetzt 
lioch handfchrifüichen „CataioguM geographicus^* 
entlehnt, und findet fich gröftentheils in Anmer- 
Irangen unter, dem Text. Doch hat fich der Vf. 
liicht ausfchliefsllcb auf Botanik befchrankt, auch 
öle iZooIc^ie ift darch feine £|fitdecknngen mehrfach 
1>ereicbert worden, wenn deich die Mineralogie^ 
"«We leider faft immernoch in den Kaifebefchireibungen 
tarn CftPf fich der Aufimerkfamfceit des Reifenden 
niir beyläafig zu Erfreuen gehabt hat. Die bisherige 
▼erwechfelung des Zebra , Quagga und des in der 
(3ap-Golonle unter dem Namen wilde paard (wildes 
Pferd) bekannten Thiers, welches letztere nach 
Hn. B. die Hottentotten Daaun nennen , wird von 
dem Vf. S. 139 dadurch ffehöbeh, dafs das wiMe 
Pferd als eine von dem,2tebra und Quagga völUm v|er* 
fchiedene Specie« bezeichnet, mit dem mmen 
Bfmu montamei belegt, und von dien 1>eiden andern 

Sl^nannten Arten der Gattung e^fuu^ auch durch die, 
en ganzen Körper Ms auf dieFofae herab bedecken- 
den, fcb Warzen und weifsen StJctileQ unterfchieden 
wird« S. 2go wird der ^efer mit einem im Sack^ 
luRe (Holh Zatriüieryitlbenden^ bi^er noch nicht 
MTehri^benen FUche bekamft geäiadht: Er gehött 
<«HliJrPamHiea^'Kii<j^*, und wird vobHri.lBC 
CyyirmM^ acneus nnnnnt, auch S. 284' abgebildet. 
Die Begleiter des Vfs nannten ihn Oenlvi&h (gelber 
Fifdi) und er gewibrte ein fchmackmirtes Gericht^ 
andrer von dem Vf. snerft hefchriebener Fifch 



Orangnfllttfles, nimlich in de« Ky-Gariep gefan- 
gen» Plattekop d.i. Piaitkopf genan..t, und war 
gieichfaUs gut zu effen« Man findet denfelben S. 435 
unter 4cm Nasaen inlurm (HocroftraiicftiM) Gancp:-- 



ftimmung der neuen Gattung Lampüa (S. a$Q) von 
den kopffdrmig beyfämmenfitzenden in WoÜfäden 
eingehnJhen Samen alfo benannt. Der in den Kar-* 
resbergeit vorherrfchende, lintec dem Namen Drie-- 

doorai 




. ,« , . ^ . .^ - , ._. , l^}^\ chuBggep^rQnaeicnNain^p.L«^ 

den fpcclfifcn^ r?»men ^»CÄofoiswwt von andern Ar- S. 72 jtini^^Ktnpztifihta-^ bisher occHtiiichtg^-* 

t0n z. B. Rh. obovatum uoiettchitdw. Der Strauch, näq ^eTtimmren'BaufM i^igi^ü. la dßm weitem' 

gehört oach Hr. B. zu den Bignonien, hat 5—7 Verfojg der Reife k6m(nen auf^er ^lehrerew aodenit 

Sruchtb* Staubfäden» in höMchcn gelben Blülhcn. als peue Arten vor i Aloe clatdflora, QoyUdonpaw^ 

iU)e Arten haben. fo wohl einlache , als dreyfagh ge-i-, vulä.- Euphorbia Unfuc^ .^Eripcfphfiifm* purpureus^ 

4ieilt6 und bafchelfarnügc Blatte^ zugleich. Der, K/pincfo^Tia, E., dccu/fqtif^^,. l^f^rn^^fßj^mbnyanr' 

$ai|ie der Cmonlfteh, bezie fiph aüfdje r^Imäftig^ ih^num coiiarium, ''^f^^^^^^^^f^f'ip^binijarme^ 

dreifache /jrneilung der Zweige, der Name H/i/g^oxa/?t ärboj^omu — ^ ferner Unidia cjaiiea -«a«* ipehreK« 

ift aus f Y9i»,und o(o< zulammengefetzt und deutet die- neue Othonn«n. Eine von dieten,,^^ild>qh| Othm^ 

Steifigkeit cler Zweige an. Eine von Thunberg alf\' na tr\fida Thuni. fagt Hr. JB. 8,259 *ft 4ai5 O^ 

Bum€X fpinoßM aufgeführte Pflanze befchrcibt der wachs, welches die CoToniftjenAaroW«6q/(Zki Hara-> 

Vf. S. 340 unter dem neuen Gattungsnamen Cento-^ buFch, nennen,' deffcn ^m\v lAcMcnhein erwähnt 



podiufn (von xcvTrM und ^^^O vvell die ftäch 
Jjohten' Sao?en in die Föfse Itechen, und TJf'^"'. 
net diefe l^^flanze zu der Familie PoZyg'onujn. ' Eine' 
den li^lartynien nahertebendes Gewächs wird Sl 536 
«nter dem Namen Uncariä als eine neue Gattung 
befchrieben, auch wird U. procuitibens S. 529 abge- 
bildet. Eine Pflanze aus der Familie der ApocT- 
Been bildet nach S. 546 die neue Gattung Syjirqma 



(Th. IL S 390), die Pflanze! ahcc i^fk^ J^illdenom 
a^ den^Cinerarien recbpet/,/pi(feitSKJ/9$ $achfluf(«l 
(Zah nvi^), fand Hr. .Bl aiisgeaeicnfwit : Hib^^us: ic»^. 
curbiiinüs — urid befchreifttjcliete Pflanze S. ^7» 4ilfo:.' 
planla\{ald< tomcntofa^ proQ^mbcnSj J^L rßiundßio^ 
repandaj /iipro minus ionicnioja, flores co^fyriia^^ 
racemis aa:illaribus. Cor, rufa^ campflnulaia vijr 
cdlyce Tna/or ;' (erntr {Mah'fmia vcmicata (Jhiticu^, 



(von ov^rfe^w^l. wil die Spitzen der Blumen-^ lus glaberere^tus pedalis ^)utinqfu$,,Jplf pinnalim^ 

blätter bey cJieTer Gattung, ftrickförmig zufam- fida^fipr.ßavinetaliscQnnivcntibus^^lndUhiifiatf, 

■aengedreht find*' Endlich fohrt der Vf. eine den/ genclen i^nd ^c\x ^uch Mah(S^i(f^/pm^a,,uv4 eii« 

Lachenalien verwand f^ Pflänzci, 

Gattungsnamen 

vfrocX^y)» weil 

förmigen Förtfatz 

wridis, welche der Vf. in diefe neue Gattung 

Ssrfetzt wifTen will. Die eigenthOmlichen und we- 
ntlichen Kennzeichen diefer fieben ne^i^n Gattun-* 
gen werben' wohl erft in dem vorhiageh^nnteri Cc^ 
talogus .geogr, angeführt und den Kennern zur t^rQ-« 
lling vorgelegt' werden, in der Keifebefcbreibun^ 
aber findet man fie nicht eenau und vollständig an- 
gegeben. Wie fehr die Zahl dtr Arten in den ichon 
SeKannten Gattungen durch HniB. wird vermehrt 
worden Ceyn^ lafst fich leicht vermuthen. Gleich 
in der Nähe cfer. p^pft^dt ift manches noeh Neue 
von ihni bemei?fe.t Svordeh. Bey Rojülebofch i. B. 
findet ficlt^us. dem', nach der. i|Lusbeute . je*^^r *'**- 
'^Ipen botanffchen ^xcurfion geordne.ten Pflanzen— 
verzelchniffe angefahrt und durch ein hinzugefetztes 
B. als neu bezeichnet: Serpicula rubicuriaa ^ Hy^ 
hrocotyh hcneraefolia - Coiula infegrifolia, Bhr-^ 
hay^fi unifloraf auch wird Hr. Bcfrrou; gelcjgentlich 
etwas fcharf dafflber zi^-echt gewiöfen*, dalserden 
Baum, wel9lier. das Tö^pnannteStinkhoutf Stink-* 



holzj liefert, die dem Cap'eteerithönillcbc. JScV ztf 
menneö gewagt > und für di^bn Baürn äen 'Namen 



von Mdhcmiap welche Hr. fi. oxalidiflcra nennt 
und/ durch folgende Diagpote heftimmt: Jruticub^, 
pedalis erecius ramQßJßrnus^^foL nu4a inc\/a et im^- 
cijö pinhatifidd. Calyx peßun^ulu^gue ^yi/cfiß. Cor^ 
mcüvima S. 395. Als. V9i;zhglich mer^würclig rech^, 
net ISr. B. eine am^Gariep gefundefie Mohnpflantit. 
welciie er Papaver Gari^mum, nepnt, ,fo wie aucl|r 
die von den Ufern des genannten FlufTes wachfend» 
Trauerweide Salia: gaHepina von ihm ift benannt 
wonien« Der unter de;n Namen Haalfidopm dtn Cp^ 
loniften bekannte Dornbaum» . von fielfeii kyraeii». 
aber £ekHtlmmten)Dorne|j ^h nicht^Ieicht Jemand' 
f hqe Holfe oder Z^rreifsfing des Gew^^^aples losmacht» 
wird von Hn»B. «Us eine^ ybrhio ^b. oicbt be-*^ 
ftimmte Art,. Acacia det^nem geiijuintx ^^'^ deil|k 
aiich die Obrigenj'fonft tinter dem jNamen MimQjk 
zufamnien^efaisten SodafrikanifchenDornbarche aiij| 
feinen genederti^n' Blättern^ Jiier als 'Acacien airfge^«, 
führt . werden » )vie. Jf^ d^^fin^j. ^ ^HTfl^f «A^W 
:4. hetrrafia'nij^ ^If, vf;^/ Aus j/cr. Gatt upg-C^jt^^^ 

rw kQ^men jKwejflepe^teajrfft.ft 9^^}^fH^3ß^ 
(^. punctata, ^.^^/ .u. > ,u .♦ r«; ^\i * • ...i^ • . '^ 

\Dit WmrtfßiMmng /•Jgf.} . . , 
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E&DBESCiHftEIBUrNG. .' . i -. üpHen Befo|ia#^ilieitjdes VQO ihm befut^0«;{4««nd!Qili 

' ' T 1 t* r. « n^ X lu^d.als DarfteUung des CbarÄkfQFSiittd dw'SlCtiwi 

LowDOK, ^--^ongmart, Hurft, Rees, Drm^ u,^ foiwr Bewohnec, nach feinciEH Otfcail und Wot*h 

r^^"- ¥^^\fHjl!i^ ???;' ^^^?,^.^^.^, ^^eurtheiltvrcnlen, fq dürfte lifor:vielJcicht;ein vor- 
Intenar of Souifiern ^Jrica 6Xp. t. ^ : A ?figi|cb«5.dit5Yorg9ngfir<*efftr«f*«MJe« Vordiw^^ 

wp^ ;-){ ; ^7»'« inaitiofleffeq^ dafe^ich d*e auf, j0r»«l(J«geBllände 8^47 

1. jer unter demPfamen^a/ki^ui^ £q/c/^ (li:of^xf^i|l) zug Jlpaben^en Bemefkungeo dtes Vfs^^viric (ch^n gc^p 
^^ Gebraoch, feiner Beeret» .z;u cfSpem beraiirQbfMi^. ljag.t,9 tup.verk^lipbar dufc^ Maoatiqhfaltigkeit nicbl 
den Geträokfo geheifsen) 4^ um-Klaarwateüiyoli-^ nur, fordern. ganz befcH»ders durch die gegenfeitigo 
nenden Hottentotten beKanf^le Strauch .wird« vod Unbefangtaibelt fowohl des Beobachters ais der Be^ 
I{n. Sn als Grewm flifA)^ be^ichnets avth wird.^rrr* obacHteten» folglich duroh eiacta hohen Grad .von 
<wähiit»da£5 die unter d^m g^^[r|fiQfchaftlicb«ffN^(!lfli Tre^^ ^nd Wahrheit auszeichnen« r Hr. B. erfcbieH 
Cuahibq/chfes den HotteattHten bekannteii St^iitr' \ved^r.bAy denColpnifft^ noch b^v den Eingebornei^ 
eher, welche efsbare B^erßfi tragen». %\i dem-, Genusj als e^ine von der Regierung abgefchickteoder .durd% 
Budea^^oreik (S. i&j-)^, .Mehrere neue Art^n :fO($ ejnen wichtigen Auftragend ei« tahäreiches; Gefolge 
Uhusj von Poly ff ala , y^nHerrmannia, von: Gyp^r au^ez^icJinetePerfon. Er.lebte,unter denentfernteA 
ruSß Briaia,. Jrißitl^. Omithogalum, ^-Msfif^ag^^ , V^lk^rftäoimen beynahe wici Einer von ihnen» und 
CleoTiie, Celojia, Amarylüs und andre findet man Hpttept,otten> Kaffern» Korana und Bufchmanner 
gleichfaUs angeführt« JÜl^cb diefslft nur ein^foj^; Uf^rX^n fi^ mit ihm Qo* fein Feu6tf und fchliefenc 
von dem, wa^ die.Bpta|4lA.lin« fi. zu danken« hftieA^i r^ignjeben (einem .W^gan. -, In diefe» VerbältniffeA. 
wird:, denn d^ Pflao^enramn^ungf ^vrelchaiJ^Ctli^ii abpr brachte D^^A mehrere Jahre zu. Gewifs konntet 
vom Cap mircebracfat -itild fOr .^aeD wifferift^bafti^nr und mufste ihm daher Manpbeajo ejnerti.aiiflern uodj 
eben Gebrauch genau g^rdnett worüber er .wenigr ; ungleich wafireren Lichte erXchdiofen» als mehreren 
ftans .ein^ genaues Verzeicbnifs. geführt iiat^ beträgt-; feiner Vorgänger $ aueh wa«- er der holUndifobeo* 
über 40»ooo Numern» wie. im Läteraiy 3Iagaam4} Sprache kundig» wie diefa auch eine forgFältigere 
vpm März igai r wahrfch^inUch nach Hn. i^> eiMfiv IJk^chtfchtetbupg der holländtf^hen Nansen und Aus-*i 
Angabe :» Erwähnt wird. Man darf >»l(o gewirs fd^Ofl drQcke bew^ft» , Ntf*genda i^immt jei jedoch -Hr^vB.i 
10(1 Voraus annehmen, dafs die Bekanntfchaft d^v ; ab&ohtlich fnit feinan Vor^ng^ro auf,;ddren Jkeinei< 
Botaniker rnil der Capifcfoen. Flora durch Hri>.Ä iiftl ' ihm gleich wohl ■ urtekannt gW)»ebeii ift > . äk wolhe^ 
ciaBeträcbtliches werdie, weiter gebraeblljiwrded«»» er .fie widerlegen oder lhr#Beh|iuptungen beflraitiear 
Möge aber aucHs dfefs glaubt Reo. hier bemerken und berichtigen. Ein Paalr Mal fteUt er AjiRabea» 
zu dürfen^ möge aber auch der Zuwacba,nden dier feioes Landsmann»« des Hn. BarroH», in ihrer BlöfsOi 
Kenutnifs dea Gewächareichs durch Hm Bu^cMPsf dar, z» B. S. 432, wodas Gnu, welches Hr, Barrow 
Hamfibungen erbalteA iXird, ndjcb &> ftetj^äohUich für;4ine Art. von Wunderthier erklärt» in hhetrkti 
f9yn, ISiemand wifd.denb(K;h.deakoD dlDftafHirdbfa; Gegenbemerkung . aJs eiMi ^itiäiöpe cbanskterifirt; 
das Feld in 3ad.- Afrika ^•mitab8eal^Qtetwia€l(^Djar) yird;rM Mfatifermr denfenktihungen unCres iLstWa- > 
mächtige G«hiigske4Mn Und. ihre hoch b»idunoH^> «^eiir», die „zahlrekhenlrFthümer'! jenes Schrift- > 
fachten» fohwer zugat^lichea und doch geuipbnUkdii.1 fteilers &ber Süd-^ Afrika berichtigt zu: haben, Ge- 
dicht bewiashfenen ScnJuchteo; .die «mermersliobeiri reehiigkeit wiederfahren (&346)t> gewöhnlich aber, 
von den Reifenden faft immdr nur wie im Fluge oder i fpricht\er feine JBeobabbtungen und Erfahrungen i 
auf bekannten .und hetretdnanPIMen.dfirchftraften 1 ohne alle Fvefaenblicke ruUg> und ünbefangeit auau 
Karroo-£;bwen(t* dIaintrHiafioKt ihmr Vegetation i Wir ibalaUoiaiieb unvoriiiaidJJch., da einnwl der Vf«) 
dlirebaaa vpiot mtfäUigaa ctf^' Jahre laafpaiiaUeibeiicIea / daa jEwmoeiRe^iTageifaMehs fii«.£eine Schrift: wählte»^ 
Qawitfer&haudrn abbtfngjgiea LancUUriehey varffiee»^^ düfamanches icbon Bekaontd wiederholt, mfeincheai 
eben imma^ abchf ^ftcfbo vnd nMiktoraa.aufainiIncfert mindet/Wichtige mit aAgeftabrt,. und Oberhaupt den» 
folgenden Kriuterft^nnarä^iauehbayeiBamJbhr^ltegri laffr fibedaffea. blaiban tnubte, aus der Erzählung 
for^efetzte« eifrigen Sammlen^ die nkhCta Aasn* das* täglichen Vorfalle ». fiaabaebtungan nnH Erfab- 
bwia. y)>.u. >«- . .: ..' r; J r . roajKent das aicanthch^BdehnaiideiUnd Wiffenawfir- 

AoU/dtaferMSf]^ Th^il dasiBwohettileliiat üaib d^aÜcb felbflleifaiiaaafvcbaa» fo^rd et doch auch 

, .^ L. Z. 1883. B]Uth€md. 'V Eiaiga 
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Einige wenige Angaben mögen hievon Beweife lie- wenigen Tagen fehr angegriffen (weehpotig) werden» 
Utp.T bleibt ^clH kin^jnan Oheir^llefs ^as wmr-n»r*i «fcr BBTcbpffenkcie fi^esfBbfi;y, ilVhtTccItt zd 
K^if««ii4nv«ld^A*ifel erfodWi*» iM, u*d d»beyMit ^brAucÄeh^ %rf. -^Dafe ^eratle-k'uf dem befr.hÄreHfchC^ 

der 



war 



Betracht kowimt, genauÄe Belehrungen wünfcnen, ften Punkte der Reife eine Hottentoltin in einem 

als man über die Eihrichiüng eines 'CapTlcTfen RelTe- ' 18 Wagen vdfi'ifiVeFNrederknnft übereilt wurde, 

Wagens (deffen ganzes Gezimmer in mehrecfnrtipti- freyiioh ijn „unerwarteter Vorfall,"* Avie esHr. B. 
fchen Vignetten dargeftellt worden ift), über die nennt, konnte aber doch die übrige Caravane nicht 
Koften urid*GegchTtan(fe 'der "nothTgen Aüsrurtüngr*^*authaltenrTon3ern7IierKi'nclbetterin mufste mit den 



Igen Ausruitung 
über die Gefch windigkeit , mit welcher man gewöhn- 
Ift^h^it^fibkt; dbW dleAliche^lUmbl kU zvv^eck^ 
mäfbigen B^oftaohtunlgen« Ober cfes'baravanen ähn- 
lleh6<2ufammentr«teiv^ mehrerer Reffenden/fa wie- 
endlich auf die MühfelSgkeit^n imd 'EnTbehrungen, 
wArauf ein* Ref feftd^r ' i n S^lA - Aft'Ska '(♦efafst fevtt 
ftJttfß, fbey Hm B. önWtjfft. S6 liteft man t. fi. S.ägi ff.i 
dafs ^m "äack'^l'kiffe,' welchen yer'Vf: äth'iJSeßt. 
Igii f&rreichte, - afe tfn dfem verabredeten Sammel- 
platze ^tg Wagen a«i9 der Gdönie :$üfammentraftjn, 
um die weitere Reife mit einancfer zo macHen. Dfe 
2« diefen Wagen gehörige Menge von Menfcheh tincf 
Vieh belebte, fo lange die Caravane gelagert blifeb^ 
llia foWt vÄUig wnbewolinJte ftllle und traurfge^Ekiödes 
d^üreh weldlie der^kriwer mitSurserft fpai^ra^flem,' 



Ihrigen in ihrem Wagen zurückbleiben, undalfo, um 
nicht Alle in Ge»hir^u bHAgen, ihrem Schickfal in 
der Wüfr« überlaffen -«Verden. Auf;5er dem , was fo|- 
che i^nd ähnliche Er^hlungen an Belehrung nber Land 
und Leute enthaltp^, ,fyidet man auch hefiimmtere 
Angaben, z. B. über das Gift, deffen Geh dieÖufch- 
n^nn^^Md'^cnin , tiwfA^ üYi -da^gmi ' änzÄiVeftrlendes 
Geg,engift (S. 540.)» über Aberglauben und Neurfet 
der Wilden **s- fo wie auch forzflglith fllWr de0 Ua-^ 
rrfep nnd^deffen attfehnlichcNebenflülTe* den K^-ga- 
riep, Nu-gariep und deti MÄap. Den Garjep oder 
dfrnOranpe-Flufs, deffen llauf, nachdem er die ge- 
nannten Flilffe aufgenommen hat, bis an das Allan- 
tlfch^jMifer, dferVf. auf ^ 60b engl. Meilen fchätzt,' 
willeifS iwiar nicht ge^lideifu 'dem Wl , dem SenegaP 



6h ganzftitlft^hemlem, Gwväfferfich weftwärts rtach* und Oambiitf fh Hinttcht öuf die Lang^ feines Laufs 
demOari^p, otterOrairge-Flufs zu bewegt i fich aber? ati die Seite fietzen, glaubt abct'; dafs die'Üfer des cr- 
wahtfcheinlich, ehe efr ihn erreicht* im Santle ver- '''---- *^' ««• - j-- -»-- »^*— -^ o_i.*^i-^.. ...__ 

liert. Gerüchte von einem zu fürchtenden* feindli- 
chen Angriffe machten alle Vorßcbt und dasZofam- 
menhalten' der Reifenden n<Mh wendig, auöh itiufsten' 
AHe die WaPFett 'tu ihrer Vert'heidjgufi^ -^ denn 6io' 
Haufen Preybe\iter^ fo felefs e5,'\vartele in den Karree^'^ 
bergen auf di& Carftvan^/nni fm auÄZtiplflhderh '-s— 
ftets in Bereitfohaft'liaben. Die Helfenden hatten fe^ 
doch am En+e mit kein^er andern Not h* wirklich '«»a' 
kämpfen , als mit dem Mangel an Waffer. Was diefs 



ftertfn Fluffes die dte'r letzteren ah. Schönheit über- 
treffen möchten (S. 330). DieBufchmänner befchreibt 
Hr. R, wie auch Andre vor ihm, als die unterften 
a\sf jdfev Stufenleiter der verrtOnftigen Bewohner die- ; 
ferErtJel 'Dafsdlefe elenden* Menfchen durch Mangel 
aii'Lfeberfsmittel oft lin^ die fiüfs^rtte Nöth geVathen, 
imd vor Hunger faft gartÄzufiättirrtenfcIirumpferi, dann" 
abferauch, weiin fie'es haben' k3nneh, durch faft un'-^ 
aüfhörliches Sohlingen »^in- Zeit von 4 Tagen wieder 
ete rundes und wohlbeleibtes Anfehn bekommen, be— 



bedeute, findet man« S.joö ff. üeber 5a eng). Meilen,' zeugt aöch-der Vf# S.»456. aus eigner Beobachtutig. 

etwa labis 13 dmitfcirej mufsteh einma* ohne auSfi-^ Einige Beyfpiele vojn derGranfamkeit undxftemMan-* 

zuruhen«^bneZeit2tfmEffen ^.u nehmen, und ohne^ gel ^nmoratirchem' Gefühl 'fler Bilfchmanner hat det 



ddfs Menfeheti* und; Vieh deniDul:it ftilleii' kbnuteu^ 
bey heifsem Wpttbrtn einem fort'zorückgftlegt wer- 
den, che man Waffer fand und ruhen durfte! Hle- 
durch wird ziemlich hegreifli(?h, warum das weitere 
Vordringen in diefen Gegenden oftmals auch d^xn 
unternehmend ften^und^hinlänglich ^u9igerQ<fteten R^-* 



Vf-Blwchfalls angeffrhrh Wenn aber Hr. R; wie es 
fchelrttj'dle BufchmSnhor unbedenklich füreinerlev 
Volk mit den Hottentotten halt, fo möchte nt^n doca 
wohl eine Erldärung des Umftandes wOnfcben, dafa 
unter Hottentotten und Hufchm^innern eine fo grofs^ 
Verfcbiediönheit nicht nur im Körp^rbaa,. fondern 



fendenünmdglich.fi^it.^> Die übepmäf8ige,>unc^ 'doch* attch in ikr Lebenisart, in den' Waffen dnd felbft Hi 



durchaus unvermeidliche Anffreifcftin^ , auf dwi Fall» 
daf^ man da, wo man VVaTfer zu ßnden ho4^ft% '4bbor> 
tUes' verfiegt findet«' «rfeh^pftnämlibh das Zugvieh, 
die Ochfen, dergeft^it« dafs^dadureh oft' ein ganzes 
fonft treffliches Gefpann' Unbrauchbar wird, wenn 



der Sprache ^on jeher bemerkt worden ift. In diefem 
r/^€»>TheiI derHeif« findet ficfr aber hJerütwr noch 
nichts, auch hat der Vf. zwar erwähnt, dafs d^eCo- 
lonifteh von 'xoäm^en 'und -wilden Bufchmfnnern zu 
reden pflegen, giebü auch an (S. 5?3.)f worauf fich 



nicht gardie iKiftenund thöt*gfi«ii'Thi«i«'nieJl«rf»l^ , di«fe Ünterfcheidung gröntle, man Äönnte aber doch 
Jen und zUTückf^eJaffetiHWeDd«» müffthjiSind dieOchw ffag^n , ob esr nicht vielleichtt weflintJiJfthrv)n emand^r^ 
fea aber einmai* übembmmeni und:^]^ifd60'aewMÜe»y ) verA^idde^Stäsimie vokBtitfchifdiih^ g«beft rfiOg^r 
fderhoi«n :fie fichl>fo4»atd nicHt^wieitoi «i^i^rdcninidl» AM^'1tbesxti8 BemflUungilbiidebi^^hilftlr MifiibAfii^ö * 
Manlthier^ft' könrieni abei^ «in »xtert«raffeHdfeh*/W4fti9^ irtAld:-< Afrika «mt *preA £Tfol^>hat Ha. ß. eivf fröy-i 
die nur Safzpflanwn uild O0ftFrp^.heavocbriiigt;i|^I pQ^igeiiGIrtbai^aiM^fpfocheii.r Nbch^iror dem^ An^ 
iMcht cisisUauem» f0lbft^da•IUmdel, "Welche» >}edoohh triil) ibegroEa^eh.Roifa machte Hf.A(%'<fitider C|p« 
am 6att- noch hiohtaiogiif^htt:'ifC»iiB9iahtAi4ufB]^ai ftadt aus, mit feinem dortigen Freunde Hn.Po/em^mnQu 
har«aoTtein«öh^ei>AVegw;j«)kidaoelr*fckMte^^ eiAafffltokfefkibdlaiiflia!ded(Hbttd£tmt«i)<8 

d#rÖcfaf€ai ttid iffitrdeitihay^oiiioiiiluli« AaiB>> iwA teafiBWdab^litaieittl wQanl^bar, r^o4 tllpMrg«i 
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<fen ^Mä^eü'ESridrtick nlcbt^ den diefes durch men- 
fi^er^freoadtichen ReßgioAseifer den Hottentotten 
Vereitkter tind fefnerti Zwacke ent^rechende Arvl a^lt 
ibnTiiacfib fS. iö6 ff.)>* ^obeV er an die anziehende , 



IIS 



t^^tchreibuhg desHüJ^Lairobe von dem genannten In-" 

flhutB erinnert 'uncT dfairädt Verwplft. ' In GefellfcKaft' 

Äncs engl. Mlffionar^jl'rjahilich des Ha. u^nder/on^^ 

der aiiieObriidoe ausdöiA'Kora-^tamm und den fo-| 

^qanntferi Biftartsr, ÜJ/ÄÖttentölieö voo yermirch-' 

ter Abkiinft, . 7tif Kläai'water ienfeifs des'Oranije- 

Fluffes'gefammelt unrfTich dafeibft niedergelaffen hat, 

trat Hr. B. feine grOfsere Keife an, und Monate lang 

hat 'er (ich zu Klaarwaf.er, wo aufser Hn. Anderjon^ 

noch zweV andre Miffiona're von der ßröfsen Mif-r 

fiohs »- GeiellJbhaft In Lonc(on' unterhalten werden, 

änfgelhaUen, Hr. A konnte alfo aus eigner Beobäch-- 

ttin^ urtbeifen, und ift gewifs nicht wider die iVLT-; 

i^nare oder ihre Abfichten eingenommen , er fprichr 

aber unbefangen und freymOtnlg. , Unftreitig mufs 

nun diefes Unheil S. 355 ff. und an mehreren Stellen* 

des ßuchs der Prüfung dejer^ die ßch gegenwärtig 

fÖr den Fortgang der evangelifchen MlTßonen fo thä-, 

tig verwenden, recht fehr empfohlen werden* Denn 

gewlfi« vrärees eine mitleid^wQrdige Schwäche, wenn 

die Herren Directören und andre Beförderer der 

Mifßons-Oefelirchaften'nür das für wahr und zu- 

rerläffig halten Wollten ,' was etwa „ihre Freunde" 

dfe Herren Camphell und uatrobe Ober die afrikani- 

fchen MKfionbn ig^fapt haben. Wiäwohl nun Qr. B. 

B^. feinen Urtbeilen über den bisherigen EriToIg der 

Miffions-BeitiÄhunten der dabej gehegten Abficht 

ilmf 'd^n dabey tbqng^n Männern voJJe Uerechtigkeit 

w'iederfahrea läfst, fo fcheint er doch geneigt zii 

feyn, den ganzen Werth der fogenanntea Bekehrung 

zum Ghriftentbuni nach dem unmittelbaren Einflufs 

derfeiben'auf die ^Beförderung äufserer Cultur und; lin. B. mehr leife angedeuteten als beftimmt ausge^. 

echter Sittlichkeit zn heirrtheiien und abzufchätzen«; fprochn«»n Zweifel an dem Miffions- Werke und def-' 



werde; es. begegnet ihm ferner, dafs der Hotten- 
totten - (japitain Berends- zu'KIaarwater mitdeni 
Hn,K verlragsmäfsig ein FluCspferd zu iheilen hat^e» 
nicht nur die heften Stücke filr fich, fondern auch 
die' Haut ganz nehmen will (S. 437), dafs HoUp«-^ 
totteni^'die fich zu den 'MiflToharen halten, &;Jii 
Schiefspulver von ihm ^usbitten, mit dem Verfpr»^ 
chen,Jür die Hälfte deffelben Vögel oder Wiljdl ^li^ 
ihn .z^ Tchiefsen , und ihn dann mit einigen unbe- 
deutenden Stücken ablpeifen, und damit die volle 
Hälfte des' Pulvers verfchoffen zu haben behaupteiit 
am näcliften Tage aber rpit der andern ihnen^ z^-i 
kommenden Hälfte gröfsereThiere erlegen und ganz 
für fich behalten; er hat denVerdrufs, dafs ein gan4, 
zes Fuder gedörrtes Fieifch, 'welches e.r zu Klaar-. 
water als Provifion für die weitere Reife ^ freylich 
ohne Schlofs und Riegel, aufbewahrte» ihm j];& Hüft 
zer Zeit von den Hottentotten zu Rlaarwater rein. 
weggeftöhlen wird (S. 482), und kann nun frejüch. 
dergleichen wohl weder den Miffionare« , nochiU-7, 
rer Gleichgültigkeit gegen den Kinflufs ihr|er i.en- 
ren auf Rechtfchaffenheit und Tugend anrecKneiit 
wird aber doch vermutbliclV dadurch veranlafst» niej 
und da Vonallzugünftigen Berichten über den Fort-*! 
gang der Miffionen in Süd -Afrika, von unfähigeof 
und fchwärmerifchen Miffionaren zu reden » und| 
felbft die Hoffnung 9uf eine wahre fittliche Culliir, 
bewirkende Bekehrung der Hottentotten und ihfcr. 
Nachbaren, auf dem von der Miffions-GerellfcKatt^ 
emg^fchlagenem Wege, für etwas fehr Problcmi-i 
tifches zu erklären (S. 225)- ' Wiewohl nun ver-j 
muthlich Manche, die über die Miffions - Sache^ 
in abßracio urtheilen, oder dabey ein in Allem ganz, 
confequentes Verfahren beobachtet fehen und pm- 
pfehlen möchten, geneigt feyn dürften, die von 



DiepBehinhungecrder'Miffionare erfcheinen ihm wie 
ctn'Beftreben , das; irväsman eigentlich zu erreichen 
Wffnfchen mflffe^ auf indfrectem Wege durch ^das 
Chrifretfithum nmihch und den Glauben an feine Ge- 
beinrmiffe zu erreichen , da es doch wohl beffer und 
fieberer auf directem Wege, durch Belehrung näm- 
lich aber dieSchonhe^t und die Belohnungen der Tu- 
J;end, durch pr^ktifcHe Anleituligzu hützlicheh Be- 
(ASftignrfg^n und' durch zwecfcmäfsige Aufklärung 



fen Erfolge mit einzuftimmen, fo wfrd man fich 
doch erinnern muffen, dafs es Fälle'genug giebt, wo 
die Erfahrung mehrerer Jahre und der" unleugbare 
Erfolg einer vielleicht nicht ganz confequenten Mer- 
thode den rechten — am Ende auch wohl pCycho- 
logifch erklärbaren — Weg weit ficherer anweifen^ 
als a pr/oriaüfgefi eilte abftracfe Grundfätze. Mehr- 
jährige Erfährungen, und felbft die Gefchichte der. 
Ausbreitung des Chriftenthums, reden aber den ^ 



Dber die Vortheile eiher durch Bildung und Künfte ' i/^ abßracio leicht unvollkommen erfcheinenden und 

i^rfchönerten Lebensweife möchte befördert wer- allerdings immer noch i/er Vcrbefferung fähigen Bo- ' 

den (S. II O^ Hr. Burchett findet nämlich, und hat mnhuhgen der Miffit)näre in vertchiedenen Welrge- 

oft felbTt mit angehört, dafs die l^iffionafe den gebenden unleugbar das Wort, und wenn daher diefe 



betnerkt, dafs in' Kla^ri^atelr da^'AnpfFänzeri Voii* 2llver^1^flp, auc^ijo wie lie find, einiinaustprecWicher 
Häumm, d#r Obft-^J G^rteh-'Und Landbar -'-^ ^ o.-._. ^4- j.-» t^^^u^u ^z^u. ««.u !>...//>.;..: r__j _ 



die Reinlichkeit bisher noch 'fehr verni 



iandbaa, auch ' S^gen\ftir die freylich nicht nach Boujfeaü, fonde^n * 
achläffigt, dafs^ nach ünparteyifcneti Augenzeugen zu böüftheiienden 



zwar der Grund zu einem guten Kirchengebäiide^ ge- ^ (ogenftonteaNalurmenfchen , da fie dieEntwick<*lung 
legt, der Bau aber nicht vollführt wordeh'fey^'und'* 'd^rfntclleciciellen und moraiifchen Anlagen derfelbeji, 
dafs daher der fonntägliche Gottesdienft in einer , fp wie a uch die Vcrbefferung ihrer phyCfchcnExiftenz 
•leaden Hütte» weiche die Kirche lieifst»gehaltea" wenn gleich iangfaea 9 doch unleugbar befördern- 



Darf fiish nun das Buch des Hu. Burchell zum 
Scblufe noch durchfBinige Proben der Lefewelt ftber-: 
haapt empfehlen y f6 wird es freylich fch\ver, hier 
einia Auswahl zu treffen. Wirklich Ueibt die Er- 
cählong des Hn. JB. durchweg anziehend, treu dar- 
f teilend und wenn gleich nicht durch befondre Leb-^ 
bafiigkeit des Stils oder durch leltiarne Abenteuer 
hervorrtechend« dennoch ftets gefällig und zum 
Foirtlefen durch fteigendes Intereffe einladend. Hin 
C]iJd*'wieder kommen kleine komifche Seesen vor» 
z. B.'S. 20O9 wo ein umherziehender Schulmeifter 
Hn.'B, in gelehrte Gefpräche zu ziehen nicht abliefs, 
ürid zuletzt, um (ich auch in fchönen KCinften als 
tUn Meifter zu zeigen, vor der ganzen Gefelirchaft 
des Haufes» mit vieler SelbftgefäJligkeit als Tänzer 
auftrat. ' Eirfige Ausfälle auf Hn. Barrow find \VohI 
durc)i diefeo M^lbft veranlafst, wie man in einer dem 
Exemplar des Vfs angehängten Beylage lieft, und; 
zefgfen; dafs' fich Hr. Burchell nicht fcheut, einem 
wohlgerQfteten und dabey , \vie Hr. B. glaubt, übel* 
wollenden Kämpfer 'muthig entgegen zu ^treten. 
Am'^« Jdtt. igii erlebte Hr. B. eine von den hefti- 
gen Erderfchatterungen, welche damals, von Zeit 
TU ZeiY, während mehrerer Monate, die Bewohner 
der Capftadt in die gröfste Beftarzung fetzten. Alle 
Umftände, von welchen diefe Erfcheinung begleitet 
-iW^, zeigten fo fehi* das EigentbOmliche der Ele- 
ctricität, dafs fie nicht wohl für etwas anders als 
eine,£xpIofion electrKcher Materie gehalten werden 
K4t)n. Die guten Leute in der Stadt waren aber 
hatifig ganz andrer Meinung. Sie brachten den Co- 
inQteo', der fich feit dem 12. des vorigen Monats je-, 
den Abepc)' hatte fehen laffen, in Verbindung mit 
dem Erdbeben, und fahen in diefem zweyfachen 
Wurtderzeichen die fiebern Vorboten von dem Un- 
tergänge des Caps! — Ueber die Karrooflächen, 
deren eigenthOmliche Befchaffenheit und Benutzung 
ali Wintervveide für das Vieh aus Lichienßein Th. i. 
S. 198 ^f- 'bekannt genug ift, findet man bey Hn. B. ' 
noch manche nachträgliche Bemerkung. Wenn aber 
TJchtenßein dks Verweilen der Coloniften in den 
Karrooeber\en , während der Wintermonate, faft 
wie ein arkadifches Schäferleben höchft anzieheud 
föhi^dert, fö führt dagegen Hr. B. (S. 2^20) einen 
Hirten am Ongeluksrivier in der grofsenKarroo ein> 
dir eine elende Hütte bewohnte , keine andre Nah- 
rung genöfs, als Sdhaaf- oder Hammelfleifch ohne 
irgend etviras aus dem Pflanzenreiche dazu, der nicht' 
mehr als eine blofs thierifche Exiftenz zu haben 
fehlen, gänzlich leer an Gedanken, durch widrige 
Angewöhnungen höchft läftig, und doch fchlau ge^ 
nug war, die Reifenden durch die falfche Vprficne-^ 
rung, fie würden da und da WalTer nnd Weide fin- 
den, zu bewegen, feinen Lagerplatz zu verlaffeh, . 
damit er die daielbft befindliche Weide ganz für feine 
S^aafe behalten möchte. Am ij^Sept* 1811 .®^ 



reichte Hr. B. nach manchtc; hf^vTsen Vedchwerl^hem 
und ängftlichen Tagereife den gpofsen FIui^^ näniii'} 
tich den Gariep, bey den Hollandierfl Oraiigip rivierjf 
tjind damit gleichfam den Endpinnkt bisheriger Be^ 
fch werden und Anftrengungen;' denn hier| folgte 
eine längere Ruhezeit. „ Ua wir nun » fchreibt Hr. J3L 
S. -315 , Klaarwater bis auf eine Entfiirnting »' welcho^ 
die Jäger von dort aus woh^^nöch zu erreichen pfle« 

ien, uns genähert ..hatten^ Co fohlten fich.unfre 
<eute wie, zu Haufe^ und ijti vveoiger als aStundea 
waren menrere Hatten od^r eigentlich Zielte , nach 
echtem Hottentotten -Gebrauch, vermittelft halbzjr- 
kelförmig gebogener Stangen errichtet und mit Mat- 
ten bedeckt, welches dem, Ort das Anfehn eines, 
Kraal sab. Wiewohl unfer Lagerplatz auf dem ei-^ 
gentlichen Ufer des Flfuffes fich befand , fo koantea^ 
wir doch von dem Waffer nichts (eben, da diefe^ 
fn%iner Tiefe von 70 Fufs unter uns vorbeyRofs und 
die Zweige der Bäume am Ufer es den Blicken edt- 
zogei^. Dennoch waren felbft auf diefer Höhe Spu^ 
ren von Ueberfchwemmung zu fehen ». und erleich«. 
terten es dem Reifenden fich von der Fracht und der 
Gröfse des Gariep zu folcher Zeit» ein Bild zu ent^ 
werfen. Doch Ueigt der Flufs nur feiten bis zu ei-n 
ner folchen Hohe, wohl 7 Jahre geben hin ehe ficK 
in feinem Bette eine folche VVaffermaffe bäuft. Un-^ 

{geduldig den Flufs zu fehen, ftieg ich an dem ftei^; 
eh Ufer hinab durch ein hohes Laubdach von Aca— 
den, Karreebäumen und Weiden, deren kühler 
Schatten durch die- brennende Hitze • des TageS: 
(Sy^ Fahrh.) doppelt angenehm und erquickend: gen 
macht wgrde, auch fühlte ich fehr merklich eioo, 
Feuchtigkeit in der Luft, wie ich jie f<eit langer Zeit 
nicht verfpört hatte. Das Waffei;. im heifsen Spn« 
nenfti:ähle glänzend blickte mir durch das Laub ent- 
gegen, und einige Schritte tiefer. eröffnete ßch mir 
eine f9 entzückende AusGcht 9\ß fich die J^nbü- 
diingSKraft nur immer entxt^erfen .kann. Ich W^Ms. 
laicht ob meine enthußaftilj^he Liebe fOr Natur^er*. 
nen^ auf mein Urtheil EinEufs m^ geliabt habeiU' 
abei: dennoch glaube ich, daijs es Jedei^» der die 
Ufer des Gariep befucht, und nicht zur Bewunderung- 
und zum Entzücken hingeriffen wird, an aller Lel>- 
haftiglceit oder an Gelchmackui^tl Gefühl fehlen mur$** 
Die Wogen des *.majeft$tifcheytii Stroms,, ip wiÄti^r 
Ausdehnung einem" glatten hellen , Teiche ähnlich' 
daher fli^fsend , rchieoen mit fanfter Wplie'daa Ufer 
zu küffen, und ihm auf immer Lebewohl %u fageia 
indem fie dabin glitten, um fich in daa. uegeftüme 
Meer zu ftQrzen ; auf ihrem, l^himmernden , BuCen 
trugen fie das Bild der waläbelf ranzten Ufer; ftronur 
vi'ins gefenkte Weidenftämme bogen fich über dim 
FJuthen hin, als könnte^ fie fich nicht von ihneia 
trennen, während die tief . herabhängenden Aefte 
ihre l)elaubten Zweige in den Strom tauchten) alg 
wflnfchten fie mit ihm zu gehe^«*' 



(D<r Mt/Qklufjt /olguy 
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LoiTDOv, b/Longman, Hurft» ReeSi Orme u. 
Brown: W. J. aurcheWsy Esq.% Travels in ike 
Interior of Söuihem uifrica ctc% 

^ Btfehlujk der im vorigtn Stück vlfgthro^Iunin Rgegrjiün. ) 

Der Aufenthalt des Vfs am Ey-eanep» demX}eel 
oder Vaalrivier der ColoniUen, einem von 
Nordoften herkommenden bedeutenden Nebenflufs 
des Gariep^» wird im XVII. Kap. der Reife recht an- 
.ziehend befchrieben. Z. B, S. 404. ,»Der Lagerplatz, 
den wir gewählt hatten, konnte nicht angenetimer 
feyn! Hier hatten wir rund um uns her Bäume und 
Schatten» welchen mancherJey Vögel durch ihre 
Xöne belebten, hatten den immer reizenden Anblick 
des Stromes vor uns, deffen gegenQbörliegendes Ufer 
fich in der bellen WafTerfläche fpiegelte, während 
durch den unbewölkten heifsen Himmel fiber uns, 
der Anblick des Waffers doppelt erfrifchend wurde« 
An dem grOobewachfenen Ufer bildete ein von den 
£ingebornen oder dem Flnrspferde getretener Pfad, 
einen angenehmen Spatziergang am Waffer hin, der 
« fich zu Zeiten durch ein Dickicht yon grünem Riet-f 
grafe, öder aber einen fich hebenden, der Fläche 
Abwechfelung gewährenden Damm hinzog. Hie 
und da führten kurze Durchgänge vom Ufer nach 
dem Waffer zu, und lockten die Badeluftigen in den 
Strom , die fcöhlich umherplätfcherten oder an das 
entgegenftehendeUfer fchwammen, mit einer Leich- 
tigkeit und Furchtlofigkeit, als ob fie noch nie 
wom Ertrinken gehört hätten. . Ihre helJbrauoe 
Haut zeigte fich dann in ihrer wahren Farbe und 
durch Redlichkeit wurde fie weit gefälliger. Mit 
Herzen, vermuthlich frey von allen Sorgen, mit 
heiterer weder durch Bekümmernifs noch durch 
Nachdenken getrübten Stirn, beluftigten fie fich in 
dem kühlenden Element, und genoffen fcherzend 
die heiifame frhohlung." Während des Aufent- 
halts an dem genai^nten Fluffe befqhaftigen fich die 
Weiber gri^fstentheils damit, . aus der Rinde der 
Acacienbäume Stricke zu flechte))* Zu defl(i £injde 
Jc^ueten ^nige die (wie fie landen, Wohlgefchmack 
gewahrende) Rinde , damit die Fafern fich zertheil^ 
ten, fo dann rollten Andre die fo zubereitete Rind.e 
mit der flachen Hand auf dem Oberfchenkel hinab^ 
foentftanden zwey Fäden ,1 ^lete liegten fie dann zut 
laauaen , vind rollten, i^e ivieh der entgegwgeiatzteii 
Richtung aufwärts v £0 yvurde^i« 0ett zufwiPimg«^ 
dreheter fterker jitfick |^bildet.>. Diefe .^f»r4eQ 
Uj der VcrfeFt^Bing der Mf«t$ii. «ut Bif4wS^ 
. jLLu Z. 1833. Brjut Band. 
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brauclit, und wurde deshalb eine, beträchtlich^ 
Menge bereitet und mit nach Klaarwater genommetn. 
Der Schenkel wird durch jene Art von SeilTpinne- 
,rey nach und nach ganz wund, fo dafs die Spinne- 
rin einige Tage aufhören mufs, durch öftere Wie- 
derholung der Arbeit aber wird auch die Haut fo 
;hart,dafs fie es ohne Unbequemlichkeit erträgt.. Die 
Männer waren unterdeffen befchäftig hölz:eri>^ Gfe- 
fäfse zu machen* Diefe rchneidenlie aus dem fr/r- 
fchen Weidenholze; fie fällen nämlich durcll be^ 
harrliches Arbeiten mit einem äufserft kleinen uncl 
fch wachen Beil Weidenftämme von ig. Zoll, im 
Durchmeffer, und verarbeiten dann das Holz zu 
Gefäfsen, Trinkkannen oder Näpfen, wobey die 
Bearbeitung der auswendigen Seite mit einem ge- 
wöhnlichen Meffer, das Aushöhlen von innen abe^ 
vermittelft eines mit halhzirkelförmiger Spitze verfe^ 
benen Meffers gefchieht." Der Vf, hatte hier auch 
öfters Gelegenheit Bufchmänner jung und alt zu fe* 
hen,. weil diefe, wenn fie auf freundlichem Fufse 
mit den Colooiften leben, fich immer bey den Rei- 
fenden einzufinden pflegen, vro es geYvQhnlich T^r 
hak und vollauf zu Effen giebt. Ein Trupp Bulch^ 
männer aus .6 Männern und 5 Frauen beftehenil 
wurde durch das Feuern auf ein Fluf§pferd im Ky'- 

fariep herbeygelockt und mit den Efngeweiden , dem 
leifcb und Fett des Thiers, welches der Hotten- 
itottencapifain Berends erlegt hatte, reichlich be- 
wirthet. Das Flufspferd war nur halb ausgewach- 
fen, aber doch jm..lJmfange, wie Hr. B. bemerkt 
wenigfte^s 2 Ochfen gleich. Blofs der Kopf des 
Thiers fehlen Hn. B. einige Aehnlichkeit mit pinem 
,Pferdekopf zu haben, fonft aber weder, der Name der 
Ahen.hippopQtamus, noch auchderderCoIoniftenam 
CapZee-ii.ee, Seekuh, mit der Geftalt des Thiers 
im Geriogften übereinzuftimmen. Hr. B. fand auch 
diefs jüngere Exemplar eines Flufspferdes faft gänz<- 
Jich unbehaart, einige wenige Borften an der 
Schnauze und auf der Spitze der Ohren und de$ 
Schwj^n29ß ausgenommen. Die Eingeweide enthi^el^ 
^ten. .wohl 3 Scheffel halbzerkaueten .Gräfes, aber 
.weder bey diefem noch bey den übrigen von'de^ 
Leuten des Vis ausgeweideten Flufspferden wird 
bemerkt, dafs fich auch Spuren von verfchluckteji 
Fifchen vorgefunden hätten, weshalb Fifche wpM 
nicht zu der Nahrung des Flufspferdes .gerechnet 
werden folltep. Auf den Rippen desiThiersnndetfich 
eiq(^ dick^ Lag^Fet) „welches eingefalzen von den Co* 
Ipaiften goterdem Namen ^elTpefpeck, Sef^kuhfp^ck, 
alf eifi ' vor^glicher Leckerbiffen gefchäut wird« 

(W«OA'U/gi»teii»iJUeo ift, yfiid es imOcfchmäcK 
Q • ' mit 
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mit dem Fett an dem Bn:tftftflck eines /elften Och- 
fen vergtichen , tind QHerdiefs «fOr gefdüd gehalteo) 
Ungeachtet Hr. B., wi^ er In einem Driefe an feinen 
Freund Polemann In der Capftadt (S. 514} erwähnt, 
einige Wochen, lang, kein andres Nahrungsmittel 
hatte als Karbonaden von Seekuhileifch ohoe Brodt 
und ohne Salz, fo fagt er doch (S. 413) ein Tolches 
Eflen fey keineswegs zu verachten « ja er halt^ fich 
?erficbert, wenn dlQ Englifchen Apicluffe, nur ein- 
mal eine folche Flufspferdcarbonade (a hippopöta-- 
mus^sfieak) follten gj^koftet habeit, fo würden fie 
Zttveriäffig nicht ruhen , bis fie es dahin gebracht hat- 
ten, dafs „herrliche muntre hippopotamV^ zu den 
regelmäfsigen Einfuhrartikeln (far den Fieifchmark't 
in London) gehörten. Unter den durch Ueberflufs 
an^Seekuhfleifch und Fett, worin fie fchwelgten und 
'womit fie fich von Zeit zu Zeit Arme, Beine und 
Schenkel beftrichen ,- in ihrem Schmutze glQckli- 
chenGefchöpfen, befand fich auch ein junges Bufch- 
manns MMchen. .„Das hübfchefte Bufchmädchen 
fagt Hr. B. S. 413, was ich bis dahin gefehen hatte* 
Ihre Eitelkeit aber, und ihr zu fichtbares Bewufst- 
feyn von Ihren Vorzogen machte fie in meinen Au- 
gen weniger anziehend und ihre übertriebene Liebe^ 
zum Putz machte fie vielleicht auch in den Augen 
ihrer Landsleute weniger wünfchensw^rdig als Gat- 
tin. Denn das BedOrfniCsr der unmäfsigen Menge 
von Fett, rothem Ocker, Buchn und Glanzpulver 
(Eifenrahm bey den Colorilften blink klip) womit 
ihr Haar beklebt war, ntufste j^den nicht reichen 
Ehemann zu Grunde richten. Sie mufste freylich, 
.Mreil ihr ganzer Körper und jedes ihrer Kleidungs- 
ftOcke fo trefflich eingefchmiert war, ^m Mädchen 



fie auch waren , fchienen ihr doch nicht 9 wie fonft 
wohl bey Herren «ind Damen zu bem vken if t , di|B 
Kehie ztrzufchnüren , oder irgend eine Verände^ 
rung in dem Tön ihrer Stimme hervorzubringeOf 
denn die erftaunliche Menge Fieifch, welche fie ver- 
fchlang, und die Lebhaftigkeit« womit fie ihren 
Begleiterinnen zurief, menr herzugeben, zeigten 
deutlich , dafs fie entfchloffen war , bey diefer Ge- 
legenheit, durch Ziererey um Nichts zu kurz zu 
kommen. *' Die Begleiterinnen diefes jungen Mad<» 
chens waren > {wie der Vf. weiter bemerKti) fcbon 
lange Ober die Schönheitsjahre hinaus, und „wenn 
diefe Jahre bey allen Nationen fchnell entfliehen» 
fo möchte man fagen, dafs die Schöoheitsperiodn 
bey dem weiblichen Theil diefes Völkerftammes 
nur einen Augenblick währt. In ,5 — 9 Jahren 
nach dem Eintritt der Mannbarkeit, weicht dM 
Frifche lind FQlle der Jugend fchon den Runzeln 
dt^ Alters, und wenn man diefe Gefchöpfe nicht 
eher mit menfchenfreundlichem Mitleiden betrach-^ 
ten mOfste, moohte man fie ffir die ekelhafteften 
und widrigften unter den menfchlichen Wefen er- 
klären.** Unter den bejahrten Bufchmännern , wel- 
che der Vf. kennen lernte, zeichnete fich einer als 
ein fertiger Gorrah -Spieler aus. Diefen hat auch 
Hr. B., wie er auf einem platten Sterne fitzend die 
Ellenbogen auf die Knien geftützt, fein einfaches 
Inftrument mit Fingern, Mund und Nafe fpielt» 
fehr treffend abgebildet, und diefe Abbildung mit 
den Noten des vorgetragenen Gorrahftttcks darun- 
ter, macht das Titelkupfer des Werks aus. Ueber 
die Gorrah, welches als ein uraltes urfprQngiich 
hottentottifches Inftrument, einige Aufmerkfamkeit 



von gulemHerkommen in ihremyolke feyn , und die verdient und deffen Haupttheil Hr. B. (S. 475) auch 



Menge 3er ledernen Ringe,, womit ihre Arme und ihre 
Beine gefchmückt waren, bewies auch lieutlich, 
dafs fie ein Mädchen von Vermögen feyn mufste, um 
l.hre^ Knöchel trug fie etwa ein Dutzend dickf^r Ringe 
vonXeder, welche in Verbindung mit ein Paar San«- 
dalen ihr das Anfehn gaben, als ob fie Halbftiefel 
'an halte. Deij Haupttheil ihres gefuchten Put7.es 
beftand aber in d,rey kleinen Stücken Elfenbein, 
von der Gröfso und Form eines Sperlingseyes, wel- 
che von ihrem Haupthaar, das eine über die Stirn, bis 
auf die Nafenfpitze herab , die l)eiden andern auf Attt 
^an^en, alle drey in gleicher Länge herabhingeh. 
t)jefe fpfelten von der einen Seite zu der »ndern, 
'fo wie 'fie den Kopf bewegte, und machten ohne 
Zweifel diefe Unbequemlichkeit reichlich wieder 
eut, durch' den ungemeinen Heiz, welche die' junge 
Coquette \\vtix Schönheit dadurch zu geben glaubte. 
Auf dem Kopfe hatte fie eine kleine lederne dicht 
imfchliefsende Motze ohne alle Zierathen, und gern 
hatte ich ihr einige Schnuren Corallen gefchenkt, 
um diefem Theil ihres Anzugs mehr Anfelin zu ge^ 
ken,'\venn ieh nicht gefQrchtet hätte, ihre Lands^ 
leüte daHürch zu verleiten, mir mit Sitten und Bet- 
leli» uvti diefe DIngöV die Ich 4ai* die ^HlfefnWr 
WphneAJlert'VöllcerrchafPÄiratifbeVahf.ert m'uf«e*, W^ 
^^ zu fklUn« Ihr« fiftelkeitf ündZierifray^« (b j^ofa 



abgebildet hat, verdient verglichen zu werden lAch^ 
ten/lcin Th. IL S. 379 ff. Die Gorrah ift halb Sai- 
ten - halb Windinitrument und einigermafsen der 
Aeolus Harfe zu vergleichen. (S. 458)- Das StOck» 
welches der Bufchmännifche Orpheus Hn. B. vor- 
fpiehe, dauerte gerade 7oSecunden, und wurde 
ohne Veränderung mehrmals wiedtrholt, doch 
'halte' Hr. -ö. in der Folge Gelegenheit noch andl-e 
Stücke Bufchmännifcher Mufik zu höiren und m&^ 
derznfch reiben, welche in ihrem Stile ganz von dem 
abwichen, -was diefer von Hn. B. abgebildete Könft- 
1er gab. — Das. Buch fchliefst mit Erzählung der 
^mOberfteiglichen Schwierigkeiten, weiche Hr. B. 
fand, als es bekannt geworden war, dafs er noch 
■weiter als irgend ein Europaer bis jetzt gegangen 
Ware, vorzudringen ^wönfcnte^ Hottentotten oder 
'andre z^ Kiaarwatev wohnhafte" Eingebornen fu be^ 
^wegen,»ihm auf feiner weitern Reife tu folgen, oder 
in feine Dienfte zu' treten. In diefer Verlegenheit 
entfchiofs fich der von feinem Vorhaben nicht 'ab-^ 
zubringende Mann , feine Wagen zu Kiaarwater iti-- 
rOckzulaffen^' und auf einem bisher noch nicht be- 
fahrnen^Wege, welchen ab^r Hl*. B;'niich d^r Karte 
vei»iti1f«^ dei'Ol)iti|raffe^'#ti finden hoffte , i'n gera*;- 
Het -ftichtung dutrcn cMa Bufbhmanner Lsind V6ii 
Eläat#iiil^ n^iih' Wtthi^ RemeC Ü^m jpr'6(tamt0jil 



il^^Cdlonie «a reifen » um ddri'-Letttfr anzuw^fb^U. 
Slwä9 ätrfbUend ift das Beoebmen der iu Kiäarwa^ 
ter wohnhaften Miffionäre » Ib wie cJ Hr. B. iiier 
fthilderVt denn anftatt mit lebhaTtef Theflnah- 
ifae in Hn. BurcheWs Idee e]n:iugehen , und nach fel- 
beta Wunfcbe, ihre Leute aufzumuntern fich in 
Hn. B. Dienft zu begeben : thatep fie vielmehr alles 
Mögliche um Hn. B. zu bewegen^ fein Vorhaben 
gittzlich aufzugeben» und namentlich auch' den 
neuen Weg von ttlaan^ater nach Oraaf Reinet niüht 
aafzufuchen und eventualitfer för ihre HöUcntoltcA 
ftu eröffnen. Man begreift, dafs Hr. fi. fich diefe): 
Stimmung der Mirfiohäre eben nicht erfreuen 
konnte , wird doch aber gerecht genug feyn moffeto, 
fie voa allen Nebenabfichtcn hierbey frey zufpre- 
chen. Da die Miffionäre eines Theils nie ein Inter- 
effe haben können, ihre Leute aufzimitintern, daö 
Inftitut, d. h. die Schule und die ganze geiftliche 
Pßege^ auf längere Zeit zu. verJaffe^ , * und anderp 
Theils der ganze Plan'de* Hn. B..' allein ^ taämlich 
von keinem Europäer l^egleitet, und ohne einen an- 
dern Zweck als die Befriedigung eigner und fmn^ 
der Wifsbegierde» in ein unbekanntes und doch we-* 
gen des tragifchen Endes der zuletzt dorthin abge- 
gangenen Reifenden (Dr. Cowan und Capt. Donna-- 
von) zu ffirchlcndes Land vorzudringen > dem ruhi- 
gen Mifßonär gar leicht a^ ein loUkObnes Wage- 
ftück erfcheinen konnte, fd wird es verzeihlich, 
^afs fie fowohl Hr. B., ah auch ihre Leute davon 
abmahnen zu nfiaffen glaubten* ^' 

. Aufser der Karte finden fich in diefem erßen 
Theil der BurchcliYchen Reife 8 gröfsere illuminirle 
Kupferftiche, welche Anßchten der Capftadt und 
der Tafelbay, die Gegend am Sackfluffe» den Mif^ 
fions- Ort Klaar water, die Fähre ober den Bergri- 
Tier, eine Auslieht auf den Gariep u.'f. w.. darft^lleit. 
Ferner hat der Vf. mehrere Gegeikftände.undScenen, 
die er befchreibt, durch Vignetten zu Anfang und 
am Schlufs eines ]eden: Kapitels trefflich erläutert, 
auch giebt er die Abbildungen eines Hottentotten, 
^ines Kora und des die Gorrah fpieJeoden Hutctf^ 
mann. Gewifitf werden' aubb dide ' küoftierifchfm 
Verzierungeii des Buchs, wel^e nach den vom Vf. 
felbft an Ort undSteille aufgerioinmnen Zeiehnunfpen 
«nd unter feiner beftändi^eo Auffiele und Mitwir^ 
kung ausgeführt wordiSnJUHdt den Beyfail der Kon*- 
jier finden^ fo wie fie fich denn auch dureh Richtige 
keit und Treue der DatfteUung auf den erften Blick 
auszeichnen* Zuletzt . giebt der Vf. durch. ein ge- 
naues Verzeichnifs^des tagticb zoriickaelegten Weges, 
4eT Temperatur der Luft; und/ d»HF BeMhaffeiil^it des 
-Weitere aberhaupf einen treffliqhbn Bewei» von/der 
Oe wiffenhaftigkieit , mit der^ev^ AUes beachtete,, wias 
ietn^r Reite ein Intereffe geben , und den 'Zweck» 
sur Erweiterung nützlicher Kenntniffe beyzulrageo', 
befördern konn|e. Al^ ob er von jedem feinet 
Schritte die ftrengfte Rechenfcbaft zu geben fchuldig 
wäre, hat Hr.B. aber Alles, was ihm vorkam, vom 
Anfang bis zu Ende feiner Reifegleic hfam Buch g e « ' 
halten ; und ge wiCi ift es nur dadurch möglich ge- 



worden, dafs Hii 'einzelner Mann filr mathematifcha 
urtd phyOrche Geographie, fftr Natürgifchlchtö^ lia- 
Aientllcb fat die Botanik, wie' atlch fflr Men^ 
fchenktihd^''fiberhaopt, Endlich als gebildeter und 
unterhaltfn'^dler Schrirtffcller fo viel hat Iclftcn kön- 
nen, älsat, nach der hier verfechten Charaliiterlftik 
feines Werks, wirklich geleiftet hat. 

Da dasLanded^Induftrle-Comptoir zu Weimar 
ron dem hier angezeigten Werke bereits eine, dpc'h 
wohl als Ueberfetzung anzufehende, Bearbeitung iA 
deutfcher Sprache geliefert hat — (Reifen in das 10^ 
nere von Süd - AfriKa , von William 3: BurcheR Es^. 
Aus dem Englifchen. ErßerüiaLnd. Weifnar 1822; f. ' 
394 S.) -^ fo Sft freyHch nicht daran zu zweififln, 
daisHn.BurchelPs Reife bald in allen dötitfchen Leih-* 
bibiiotheken und Lefegefellfchaften anzutreffen feyn 
wird. Denn das zu Weimar mit gröfster Betrieb-- 
famkeit verfertigte deutfche Buch läfst fich ganz gut 
lefen und übergeht auch wohl «ichts Hauptfächliches« 
Ift *eS dann auch weitet nichts als ein Auszug aus 
dem Original, dem felbft nicht einmal die Karte oder 
einige von den -Kupfern beigelegt worden find, da 
letztere in dem beliebten „BertuchTchen Bilderbuch** 
zum Theil erfcheinen follen , fo ift es dagegen auch 
um fo wohlfeiler. Schwerlich aber kann es voll- 
icofnmen gebilligt vtrerden, wenn« um des geringe- 
xen Preifes willen, oder um den Lefeluftiisen in aller 
jEiJfB etwas in die Hände zu geben, %in tcijfenfchaß^ 
liches Werk folch eine Behandlung erfährt,. als das 
vorliegende des Hn.BurcheU hier erfahren bat« Aul 
dem Titel des deutfchen Buchs fteht zwar: Ho» Bur^ 
chelVs Reife u. f. w.^, aber es ift eben fo wenig Hn« 
BurchelTs Buch, als die Parlements- Reden der Brir- 
tifchen Minifter in dem Hamburger Correfpofidenten 
die Reden jener Staatsmänner wirklich find ; die 
We|mar*fche Bearbeitung mag durch keine fehr auf«r 
fallende Ueberfetzungsfehler entftellt fe;n — denn 
dafs S..32. fOr Cracking ofwhip$ laut knarrendes Ge^ . 
fchirr, S.35. fOr cone bearin^ Proteas Hegel Xrüftend^ 
Protease o.40. für currant --oushes Connihenhüfche^ 
S. 75. för an carthsn floor ein irdner Fufshoden, 
S. 189- fOr mignionetie, Kefeda, Bartnelke, für bead$ 
Betkoralien, und S. 305. fogar Rofenkränze gefetzt 
worden ift, von welchen letzteren die HottentotfeA 
doch nichts wjffen, u. dgi. — > diefs mag ma^ zu den 
Kleinigkeiten rechnen — aber kann das Buch in eig- 
nem flOchtig, wenn gleich nicht ohne Geift gemachs- 
ten Ausauge fnr den wiffenfchaftlicheh Gebrauch ir- 
gend eine hinlängliche Autorität hab^n , da ein Epi-« 
tomator, auch wenn er nicht leichtrinnig und ohne 
Urtheil zo Werke geht, doch fo leicht iVtanches id^ 
•in ganz falfcbes Licht felzt^ weil er fiift :Dirc!end 

fnnit anftlhrt , was der Vf. von einer Sache fagt ? •«-> 
& wird man z.B^ wenn es in dem deutfchen Bnche 
(S. 3^0 heifst : „im Monat Märi», wo der häufige Re<^ 
genfäittV atif etwas ganz Falfcbes geleitet — fo kann 
JHr. Bu/tthell unmöglich gefagt haben , -wYe . doch 
(S. 136.) fteht: „ich konnte den fpecififchen Cy^st-^ 
r»l<ter^^ des Korrhahn, welches die bekannte Oiiw 
^fra ift — nicht in Erfahrung bringen -^ Ochfeo, 
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4ke ni)ab aU Eeitpferde gebraDc)i|Bp pml dazu dref- 
firen will. Tollen' (nach/S. 162.) noch ehe die Nafe 
des Thiers geheilt iTt, «beftiegen und zum Ziehen 
angebalten werden." . Nach S. ajjj. foÜ das Korn 
fcbon im September eingefcheuert worden fcyn, da 
doch die Aernte erft im December anfängt — und 
werin Hr. B. (S. 244.) im Deutfchen fagt : »«dafs man 
jdem Gariep den vierten Platz unter den Fluf(en in 
Afrika in Hinricht auf Länse nicht ftreitig macbep 
l^nne" fa Tagt er im Engliichen gerade das Ciegen-^ 
^Bell.. — Auf dergleichen in ein falfches Licht ge- 
C^ellt^ Sätze ftöfst man häufig in der deutfchen Bear^- 
l^itüiig> und wozu ift wohl das dem Au^zugeauszugs- 
weiffj oeygegebenc, zum Theü noch durr.h Druck- 
fehler eniftellte Verzeichnifs der von Hn, B. nach 



Ihren ^tandöctern fafigaBehcnej»^ Und-, njoii jl^n' 8ffs^9f^ 
malten Pilanzw in. disr deylCchen, Aufgab^ zv {W* 
brauchen? Zu diefem Allen kommt nun noch^. dfff 
der Epitomator ficb auch hat entfcbliefsen fnflffeop 
einen Schriftfteller, der gewifs feine Amwia^tlnhaff 
auf eine Stelle unter uAlern geach|etjFteu neuereii 
Reifebefchreibern durch diefen erßen Theil. feiner 
Reife beurkundet hat» wie in einem überall verkürz»* 
ten uad ahgeftptzten Gewände, dem deutfqhe» Publi-' 
cum vorzuftlhrea; was u^ Camehr zu bedmero i(tt 
da die Herren Gebr. Halm in Hannover , jiach einer 
öffentlichen AnHündigung» eine vollftändige Ueber^ 
/etzuog des ^ngl. Originals zu veranftalten beabficb«- 
tigten^ diefe Abficht aber der Weiraar'fchen Bear- 
beitung aufopfern zu müfTeo glaubten« 
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.m 12. December t. J. ftnrb der in Ruheftand ge- 
fetzte fünile Profeffor an der Köiiigl. Sächf. Landfchule 
zu Meifsen, M, uiugu/t Priedridi lAidicke,' in feinem 
74ften Jahre. Er War zu Ofchatz am 6. Oct. 1748 ge- 
boren , und hatte auf der Schule ^u Torgau hifo fein 
Vater Rechnungsführer des Zucht- und Arbeitshaufea 
vr^r) eine gründliche Blldting genoffen, dte er feit 1770 
«uf der üiuTeriität zu WiltenlWerg , wo er Philofophie, 
Matliemafilc und Phyiik befonders betrieb, eifrig fort- 
fetzte. Zum Anfange des J. 1776 ward er als Secretär 
der Leipziger ökonotn. Sociefät nach Dresden berufen, 
jedoch fchon gegen Eude des J. 1778 als Malhematicus 
an die Meifsner Fiirftenfchule befördert. Im J. 1779 
t&ahm er in Wittenberg die Magifterwürde an. Nach 
ertlieiltem 4i}ähr]gen Unterricht ward er igao-in Ruhe- 
ftand gefetzt, und priratifirte feitdem in Wilsdruf. In 
feinen , im Gel. Deutfchland vollftändig yerzeichneten 
SchriOten entwickelte er nicht^geringephyllkalifche und 
mathematifcheKenntniffe, wie vorzüglich feinVerfüch 
Biner neuen Theorie der Parallel -Linie (1819) beur- 
kundet. Insbefondre hat e^ an GilherVs Annalen d^r 
Phyfik bis in die neuefte Zok hochlt thfidgen Atftheil 
genommen. 

Am 28* December ftarb zu Zwickau der dafige 
Jultizamtmann Chrifiian uiiigttft Kunad im 67lten Le«- 
benajahre. Er war zu Johanngeorgenftedt am 19. Ju- 
lius 1755 g^bcnren, und ward, nach beendigten* Stä^ 
dien, 1779, im Amte Lieben werda als Vice- Actuar 
und nach zwef Jahren als wirklicher Actuar angeftellt 
Ln J. 1783 ward ihm, unter Beilegung des Charakters 
als Kammer - Commifi&onsrathi , die dafige JuAiz- 
beamlea •> Stelle übertragen; worauf er 1789 >n glei« 
' fher Qualität nach Frauenllein und 1798 nach Zwickau 



'veorTetzt ward. Durch feine Abhandlung Sber die* Ger- 
finde -Mieth- und Vermiethung (Leipz. 1803.) Jiat er 
Ach als Schrififteller bekannt gemacht. 



IL Vermifchte Nachrichten. 

Das Generid-Foftamt zu Bedin hat fich das Ver«. 
dienft erworben, einen Ztitungs *^ Preis -^Courant für 
das Jahr 19^3 drue]£en flcu lallen, in welchem ein ge- 
tiaues Verzeichnifs . aller politifchen und wiffenfchaft^ 
liehen Europäifchen und Aufsereuropaifchen ZeitfphriT- 
ten enthalten ilt, deren Vertrieb nur irgend Intereffe 
^Pür die Bürger des Preufsffchen Staats haben kann. 
Zugleich' eikeimien wir ans diefem Preis- Courant 
eitierfeite , wie fahr das Bediirfnifs politifcher Unter- 
haltung und wiffenfchafklichen Unterrichts .hier zu 
Lande Terbreitet ift, erkennen aber auch darin die 
'liberale AnAcht* der Regierung, die in der Treue der 
Wohlgefinnten und in den feften Inftitutionen des 
Staats eiive hinverkhetide Gewehr findet, um felbft 
imanohem unifülxen Worte des Ausländes und dem 
Streit der Perteycai^? den wir hier nicht kennen, die 
Grenze nicht zu wekreft. — Im Ganzen finden wir 
73 Deotfche Zeitungen aulgeiuhrt, daron erfcheineA 
50 in Nord - Deutfchland , 23 in Süd - DeutfchlancI, 




fthe, >y8piMiifche, -tPorÄgifeliftiairi 9 NiedeTKndifche, 
tvoron 7 ha Franzof. Äjjrachej 4 Scbwedifche, a DK- 
iiifche*, S Rttffifche, ^Tolüifche,' i Lateinifche, abe» 
in PreM)urg. -^ Die Iheüerften Zeitungen find dieEng^. 
lifchen für 120 Thaler jährlich, die wohlfeiUte unfei« 
Staatszeitung g Thaler jährlich. 
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Warscwait, b. ClOclcsbeTg: Fincmf Kadlubeh, ein 
hißorifck^ kritifcher Beytrag zurjlavifchen tJ^ 
teraiur aus dem Polnifchen des Grafen Joß Ma^ 
mTniüan Offblinsti von Samuel GotÜieh Linde^ 
nebCt den hierher gehörigen Schriften des Bi- 
fchofs Prazmowski, Staroh Czatzki , der Herren 

' Kownatzki und Lelewiel» in 6 Anhängen, igsa. 
627 S. 8* nebft dem Bildhiffe des Grafen Offo- 
Jinski, des beatiiicirteh Kädlubkp, ein^r Zeitta- 
fel und einer guten Karte. .| ^ 

In der Vorrede fetzt der gelehrte Ueberfetzer die 
Schwierigkeiten auseinander» welche gewöhnlich 
denjenigen vorkomn^en, die aus dem Polnifchen io 
das Deutfche.. Qberfetzen woUen » wenn fie der Sache 
oder einer djNC Spracben nicht mäcbtigßnd und kkgft 
mit Recht über xlen Umfland, dafs unter den fftr alle 
Literaluren Europens Io thätigeh PeuiCebeD» nur 
wenige Qelehrte,)jcih finden» welche ihr Studiioa def 
polnifchen Sprache widmen. (Ree* fetzt hinzu» dafs 
«uch von jeaemandernOavifcbefiDiaiekie»felbft dem 
rufiilchen nicht gysgenomiBeii » diefe Kiogefehr.ge^- 
girapdet ift«, H^delsieute lernen die.fJavifobea Spr»*- 
eben mit glrickliQ}>em Fjrfolge» feilen ehenGelehrte» 
dje floh ^as frai^iöfifqbe^ £Rglifcbe»:I«a)ieairobe» ]k 
wphl aar i^ß Spaaifcbe pdar Portugjfifcl^ zu 'eigen 
gemacht babec^» ivigeacbtet da^ 8iavi(cne uaütaitig 
eicie der NpbenqueUeo de^Deutfoben von jeker gewer 
£en und zur Kennjpifa des Mittelalters» und zurEk^ 
ßcUKfo vieler Ü^i^^^ßQ.fhr.BMftn vonDleul/cbJimd 

ui^d.'bJieibt, jtiotif.. a^lcff. iCripfrAläogelfieifi i^iahttger 
Sehrifirtall^». opginpM itf^TtiliW AiifidbteB»^w»br^ 
beüslie(>ond i^ (€}if|p«i£rzahlaiinit>» inter v<!nlorbea 
von dem ZeitgfU^ desMit^äiertVi «öd ladeln^r 
warth durob dieA/e^oiH^hlaflignng aller Zeitrechniingl 
Die dxejßrßen hCiqb/^r (u>d oacb des Gorafed Offor 
Unsl^.,$ivnfLi^e ^xi^hehmil AenCbbt nicht ^eiomei 

9iiUtk>o 1234 Ofar ^r^iQeMmMgfftf gehssKlen wuiv 
da » .{oii()erfi .d^s, IS^S^i^» fdr^lcatt MeUikmu Chor 
f^h^ Hte* Wi^hif^.M^]idim WWrk ia/fdMft 
ia der AUg. l^t. 2WU. lioglB2eigt worda* iiad f Or die 
Kritik äer deirtfobaa eKUd Ckivifchali Gefdbiobke« bat 
dar vß^dieoftvoUe.!^ «lit IVecht zu faiaar ÜaharCer«- 
ti¥Mg;<icp di^,£^Wpiabta^.umtW«itiiguiia ^^^^ 
' 'k fWliw tMftfl (i4:;lieicft(,ibil idaft'Wläitigften Abt- 
Kufilangw plnes^E^ojmMfMiJi. TaeAafzjbi> EiMuHf^ 

^T^rL^m^^-iVA^^^^^ P^i Abbüarihwgiia iKar 
^. h. Z.' I823. JErßer Bernd. 



baa alle ihren hohen Warth» obgleich gegen die An*» 
fichtan darfalbani (ich manches einwenden liefse. 
£s war nicht jedermanns Arbeit eine riohtige und 
treue UeberCetzung in eiaer guten und reinen deut- 
£chen Sprache zo liefern. Hr. Linde kann daher deft 
cröfsten Anfpruch auf Dank fOr feine ivicht geringe 
Mflhe machen» fo wla far den fchönen Druck und 
die Cm-raiitheit deffelben der Verleger» Hr. Giüdb^ 
berg^ welcher fich durch mehrere rracbtwerke und 
laft alle Schriften feiner Officin rflhmlichft ausieieb- 
aet* Sehr gern wirde Rec. einen Auszug aus Oß^ 
UneU^sScYn^h und den 6 Anhängen Att andern Verf. 
geben» wenn diefes n)cfbt>dea Raum einer RecaaGon 
Oberfchritte. Er begnflgt fich aKo damit» dafs er das 
Buch empfiehlt» und die Freunde der Gefchtcbts- 
künde und des Quellenftudiums verfichert : dafs man 
diefes Werk als einen fchooen hiftorifchenCommen«- 
tar des Vineent KasUuiek ^nfehen kann» und dafs 
.kein GolahjrtJBr deffelben zurGefchichteDeutfchlands 
und Polens entbehren darf. • Zum Schiuffe macbt 
Rte. Doob fblganda Bemerkungen aus Achtung gegen 
die Verfaßer und ihren trefflichen Ueberfetzer. S. 
517 braacbte wohl nicht Schlöxere Obereilre und flOch- 
tige Ueberfetzung des Sprichworts- von der Vertil- 
gung dar Avaren T.IL ^17 wörtlich angeführt zu 
werden« Räehti^er wOrda wohl /^ felbft dberfefzt 
Jnaban ^ (ia &nA untergegansen , wie. die AbsTen » fo 
dafsikeinGelchlechr» kein Nachkomme (Erbe) fibrig 
geblieben (ßL jyJüHet, JoL jfs^g.yj.)^ (Schlözer be- 
kannte ja felbft gern« dafe feinen Ueberfetzungen mtan*- 
cheUeberetlang anklebte, aber anders find die Ue^ 
berfetziuigao «ines linde, weleher mit eiferhem 
-Fleifse nmi der gröfsten Trebe audh in einer weit 
(fobüna^ Spt'acha flberletzt. -^ Die vielen und treffe 
4ichen Anmerkungen zum Text- ^eben mehrere Be-^ 
>MPeifedavdn<* und bekunden' die ausgebreitete Bele^ 
{cDheit^utod Gelehriamheit das Utberfetzars). Oe^ 
fgta die Bahanptong » daCs Krakau tiebft Orofschro- 
•faatien er(t zu Böhmen und dann feit Bolesla\/s I. 
des Taplern .Wiedererobarung von Krakau » 999 zu 
Jahn , gebort jhabe y lifst fieh dooh manche einwerfe 
dan4.. Ghrtebatien» .walcbas dem Kay (Wr Otto III.» 
siadh ' daih : Coaftantin porpbyimanet miter\Tt>rfen 
-wbir« >kiafa> und war «^ntlioh Böhmisn felbft »' wo 
dia Haraoge von Prag erft alimlhlieb and nach und 
saoh.aiaaUieh i^ti» Herra voto-^nä Böbmea wuf-^ • 
den.' Oab Klampolai) auch (^rabacien g^cSfsea 
Miaa kann, dairan £nd mahrera Spuren» z. B. in 
daar4^ffanba)r unechten Uriiunden Heinri<Äs IIL bey 
Crnmm fi^ei§enjie :dje aoaeUin^ arneuerfe Stfftana 
dw.Si^^hMi.JMff.: bayiMvws^ T.C 

R ^'^^^ 



i69« A« lo68* ffwaney Chnmat et altera Chrowaii, 

^o D^feahar^^v^eyrn^ CprobaV jupricanvi^. jX)ia Ua*-^ 

fcifefalKeitLderJDrkuade tisit Ohri^iJDobtotisäfy Ichoa- 

fattfam gezeigt. Die Herzoge von Böhmen mögen 

wohl Anfp röche gemacht haben das KMn polnifctre' 

Chrobaf (Chrobatien) zu bekehren^ oder was einar-^- 

ley damals war, zu erobern, aber ob fie jemals fe- 

ften-fuft darin geftifst habe», ift ein^ andere Fragfe, 

die fleh nicht bejahend beantworten läfst. Hr. Le- 

Jmr^J fchwaokt CtlbPt S. 610 in feiner« Behauptung: 

.dafs iVliecislaus.Ii Krakau niemals befeffen hti)^ und 

Siebt feine ehemals fo bestimmt «ausgefprochene Bd- 
auptung> jetzt nur als die wahrfcheinnchfte Hjpo* 
ibefe aus , welche er tefonders auf folgende Umftän-- 
degrOndet. -Erftens Miecisiaus I. bringt Crofspolen 
dem Papite zur Lehn ohne Krakau, ReiifsenundPreiv- 
fsen zu erwähnen. Pam. Warfz. 1820. No. 7. 317. 
MuratoTi uäniigt^ lialiae. T* V. p. jgr. Zweyt'e«»s 
-unter deffen- führt Boleslaw IL von Böhmen fcrieg 
mit dam. Wlodimir dem Grofsen. Dagegen ift h¥^ 
gendes^ einzuwenden. Erftens bey der ohne Etemm 
'angegebenen LehnsauflöfuRg von Polen ^ weloke ati- 
gebUcb 965 «• 99a oder genauer 976 — 992 in Rom 
• an den Papft nach Dobrowky[s Tode Statt gehabt ha- 
ben foli, ift es gar nicht nöthrg Krakau und Ober- 
fchleßen auszufcbliefsen» fondern es kann auch fo 
verftanden iverden: von Preufsen an bis an die 
Gren?e von Reufien (RethreuITen) und die Cremen 
von Reuffen die nach Krakau gehen und bis an die 
.Oder : das Ift das kieinpolniiche Chirobatieh 9on Bug 
.an bis*an die Oder, geradewegs bis gegen Olemure 
(Olmütz, Mähren) d. i« das damals noch niefatSchl^ 
fien genamiteOberfchlefien, Oppeln, Tefchen u.f. w», 
.wovon man Spuren findet» deCs' es mehsmais sieht 
"Zu^dem eigentlichen Schjefiea bis 1*63 gehörte, z. B. 
Boguful B^.'Somersb. IL 43« .aoEser andern Beweifen, 
welche die ^Gefobichte Jaroskus, ehentals- Herzog« 
^on Oppelir, dann BKcbols zu Breslau giebK »— 'Sc- 
xljino l^ngf^ der Oder (wohl dieffeits und jeDferts fo 
weit die pcplail'che Sprache reichte) bia an das Land 
(der iVlJlzi^ner d« k iUe QbertaaGtz* M»ti.fieht dudi 
da£$ jua^ta nicHt fierade.dieeufserfte Or^fvze bedeu*- 
.tet ,. 'denn res4ieiist weiter rifc^inl/«' Oder» i^Oidi^ra) 
.eti^osinde diwenie^' a^fo/auf . beiden Seiten'>bis:6urPiro-e 
Mipß\SfHnegshe ifin^fifii^ Dafs CivkasSAriMt^to^ 
jyinz helfet, 6Ari nA% »idtitierft-beweifenund foJindeb^ 
ie M'«^. a^ieh« u^tetijKrakau nibht die Stadt allein^ fiairr 
.dern auch wohli des ^anzc Kvakaiiei Gebiet in» weti- 
il^ra Sinne. d^v/WoyAfvpdfchafttBv^Kraliaii^ S^ndomlr 
0)^x1' IffvbUo^ il»(ehgern*SKnti' <)deDif;fiein&'eKe<f hnhdi- 
ÜgA Wayi^oclfcliafft'Jiraj^iiU^'Wf^kiierMeibbkaiint) 
dttiK^U^ie, Abtfre|i««ig(VCMe 04>erfehlafira}dn fVibdiift^ 
lU ^qlHifl;' ufidt (^reh n»eheF;(ge Sobenhtingitoi ^oR'€ia^ 
fiA^'r IL bjH^äfJ^Uitdiri^ermnd^rt.waTd^^* E)Biiiii«e 
fo ri£\^ti{^4(ft Ai»&ehl> «dea GräfeoiPj^ofiiiiJaHft , i'<d»£i 
der polpifq^ ^taai tf^s iswty häfofiderA Reidien-ttad 
fi^ämmen P-cilen^.eiMftimdeniifii, .MralichiGfndfepdM 

)tf0^l iCtonliftt»o^()B«M«l>if<r^^^ 



aus, dafs fbr Polen diefe jtcquißAon tob Krakau 
fl#Cc «nter Bojfslttie Ir xrä Hvr Lrinnd^anfiimift cgn 
ffatt-göfiinden^ Wladimif defOrofsJ-AimAit^Sifflfe 
Czerweni fchen Stä dte Halitfch, und Peremyfl nfcht 
deff BahAfSKTtoiidefn'cIeh LiäcTieri d. i. den Polen 
ab. (jN^flor p. I59 in derMü/forfchen üeberfetzungO 
Gehörte das entferntere Land wenn auch nicht dem 
roiecisIaüsI.,'doch wenigftens einem Stamme der Po- 
len , fo mufste gewifs auch das nähere kleinpolnifche 
Chrobatien den Polen eborifalls gehören. Von einem 
Kri^ Wladimj^^ des Grofsen mit den Böhmen weifs 
die Gefchichte nichts, wozu alfo diefe Hypoihefe? 
Die Erwähnung des freundrchaftliehen Vcrhältniffes 
Wladimir's des Grofeh 998 mit den benachbarten Kö- 
nigen von Polen, Böhmen und Ungarn beweifet noch 
nicht, dafs Böhmen fo unmittelbar mit RuTsIand ge- 

f ranzt habe, wie Polen .u(id Ungarn in Halitfch und 
eremyD. Man kann auch, mit entferntem Fflrften 
in einer freundfchaft liehen Verbindung ftehea. 
Atfch Ditmar von Merfet>urg weifs von Kriege zwi«-* 
fchen Böhmen und Rufferi nichts, wohl aber zwi-^ 
fchen Miezeslaus I. von Polen und Bdleslaus IL von 
Böhmen (S. jl, ed. Wagner m Jahr 990. Er er- 
zählt liur die ihm näher gelegenen Begebenheitert' des 
Krieges jenfeits der Oder >n Schießen). Boleslaus IL 
födert zwar von Mieeislaus I. dafs er ihm das abge^ 
tiommeoe Reich wieder geben foUte; wer berechtigt 
tins aber darunter Krakau und* das klein^Inifche 
Chrobetieiiiau verftehert? Es find diefs vielmehr Ge^ 
genden jetifeita der Oder an der Qrenze von Böh- 
men, Glatz, Nimtfcb Ufcf. w. und oUafu?» regnum 
•ftebt in einer rhetorifchen Figur das Ganze für ei^ 
nenTheil (Ditnuir, 72.) CGmrnu von Prag dehnt auch 
die Grenzen t Polens bis' nach Glatz aus 9($i, indein 
4tc die- BefitBibO«»^ des böhmifcben VfTladyka Unter- 
f)lri^en SbWliSk foefohreibt^' und Wenn der heilige 
iAidälbert 993 tii^^der vorQb^rg^henden böhmifchen 
jB^rBteaehmong von Krakau zuerft dort das Chrtften- 
thttm pred^c, fo mufs man bedenken: i) dafs die 
tioinifoiie Hierarchie noch nicht kt Ordnung gebilicfhf 
Wffi^^ i^eü das ErzbisthuRi'OA^pfeft fk)ch nicht gdftif- 
ttoWarvttAddiefeserftiin^Xahi'e f<ki6g^chah (Dir^ 
mof^ pi 91*) ' a) idat^^vla^ilÄkMirtKeh das^Chrifreh-^ 
thom eben £n wtalg)1fi Piilelt^, wie frittler >n Bdb-f 
üMfl ea£ ekntel ceitU|ef(ih n 'WorAlsif , )) • dafs fo Ün^ 
^e keiefe Vömifch;*«- iili%lnifeh^iHftraröhie eingefabrt 
.ward> altes frühere Chriftenthuln, als nicht vorhan^ 
denV betrachtet würde, &> 6twii, -wie man rn Li^, 
Uwoeii )das (Cbrifiehtfodm «le^' ^riediHchen Renffeii» 
die 4 detibdnd^ liiil»^Vft9rV6lRsMeflge ausmachteni 
if nheraeünet !Hafb^> . Ma üt^ d^^Refl d^st-hetdMfeheii 
4^]iba«leM^Mteli' VJikii«ia#^'Jagell^ 
iMaiSVlileh^'.dae Hairsdg^^Mf^lshres 1. wäi^ gewiä 
«lieht T6 klein y wie es^^Hr. ^LeleHtel vo'rftelff. Sehr 
kOi Mifoeit^ihct die ühef^n^SehfMftelierM^husMte^ 
eiefai^, iaMartin Gnllm (S^^.X ifvßiyimy fo Dümoi^ 
f8. ^tO^ »S»! iName' w^r a^eh^ VriHt und br^it ^be^ 
rdlknr dnd.Ufe/alaefteft'tiöilwrifcMn'iHid %^j^ifcbei< 




*Iähr ^ l^eii «Mcf fchrei&en ihm die Thaten'^zit, 
-«relehe-Boleisfeiratl. ifer Onofse oderTapfeve vc^fi 993 
tks Q99r irerHebfet.* Diefs fiad Grödde genug, zu 
-etawe^» tbfs Mfecislaus I- , fey es mitfei- oder un- 
5etitteib«r,'öf>crKraluiu herrfchie. 'iVip/ior* kennt nur 
%idc^ Ltchtas Polen, aber keine CThrobaten keine 
^5hnien an der Weicfafel und dafs Miechlaus f. 
Kriegsvdtker betrachtlich wareto, bezeugt Difmar von 
Mcrkiüfg ttnd CosmoB mi siehrern Orten und fein 
Land nennt aacfa Bttnutr iföif Merfebärg I. c. regnuin 
(S. 09.) es wäre wohl fonach eine fehr unbillige Hy- 
potnefe, Feiikiliebietblofsbisandie Warlaeiozufchrän- 
Ken» da Ditmar (S. 36) dJefs auch gar nicht einmahl 
ülgen wiU<r Gern wollen wir es gläubea, da(s der 
-eigentliche Stifter der nadiherigef» GröTse von Polen, 
Bäeslaus I» der Tapfere gewefen » aber Mieei^kius L 
fein Vater, befafs doch auch fehon nicht unbeträcht- 
liche Länder, das eigentliche Grofs - und Kleinpo- 
len mit deffen Hauptftädtea > Gnefen und lura^ 
jlbaa uod »^hießen -mit Breslau^ welches er nach ei- 
juer in Sehlefien bekannten Sage erneuert oder gar 
neu gebauet haben füll. Man Kann wohl Hypolhe- 
fen In der Gefchichte wagen, aber man darf auf Hy- 
f orheTen keine Gefchichte grönden^ Freylich be- 
ruht die Gefchichte des Tiemoraysl und Tiemowit 
zum Theil nur auf Sagen , dennoch mufs man dem 
T^ugniTfe eines MarrinusGällus^aiub^ny dafs ße ta- 

Sfer gewefen , Tiemowit fein Reich vermehrt und 
lemonlysl der Vater desMiecislaus I. fcgar verdop- 
Tfelt habe. (M. Gallus p. 59.) Cosmas von Prag ift der 
befte Zeuge darOber, wennKrakau zuerft unter pol- 
nlfcbe Herrfcbaft gekommen feyn mag. Unter die 
Zerftörer des Grofsmahrifchen Reicns, die den 
gröfsten Vortherl davon (nstch 894) gezogen, rechnet 
er (S. 36.) nfcht die Böhmen , foodern die Ungern 

SÄagiarea) y die Deutfchen in der Oftmark odör in 
eftreich und dann auch die Polen* Hiermit Ift die 
Sage zu verbinden beym Dlugo/ch (S. »5.), dafsTie- 
movnt mit denPanoniern Kriege geführt, d.i. mit 
cfen Nachkommen Swiatoplug's in Ungern, welches 
Samicki in Mährer verwandelt , (S. 1029.) um dsts 
Jahr 897. Auch weifs der CommentcUordesKadlubek^ 
dafs 958 , Jordan der erfte Äfchof-ron ¥t>fm , Pr©bfr 
2a Krakao gewefen (mufs wohl heifsen 968 , ob es 
gleich auch eben fo Ith de^Dabronufer Ausgabe S. laj. 
da fteht). So wenig Rec. difefer Austa^€ ^s Cbmmen-- 
tiU0rs Joh. voa D»nibrowka,. (S. 80. .8 1.) die Zeujt- 
niirB eines Casnuu von Prs« und Hiimav von Werfe- 
bürg gleich fetzen kann , To dient fie doch aucfr zur 
Bckumlung, dafs man noch vor demh. Adalbertßch 
Mühe gegeben Wm, 'dasGhrlfteiihum in Krakau 
Jinszubreiteo« Der Conmten^ator dts KadJuhefc Jo^ 
^^tmn vo/r Do^tirot^^^ odec. TMnhrowka nach der 
nevei^ Schreibart war ^fcror theologiae und decre^ 
iürum Böctt^ m Krakau; und- von ihm beßtzt die 
dafige Untrer fitätsbibliothjek . Hoch^ mehrere copirte 
Handfelirlften •vtyti -Kircheni'äfefrtii' aus den Jaiirei^ 
1447, ^440« I^^fi ^ <^ber den Kadlubek Colkgm ge^ 
leien , ift a^enfcheinlleh klar und eben tb that es 
aiidbTjSfkz/l&iMieaa&obylin» wekher^cro^ pä^/näc * 



erpoßidr in Krakau war. Dafsrnft Rec. Me]rmiR|( 
Ober den gröfsem Umfang des polnifclien Reichs un-r 
ter Miecislaus I. auch- der gefehrte Graf O. ifbereiiu- 
ftimmt, ßeht m«in S. 2'46.* ^249." In der TalieWe «ur 
Ueberficht der Gerchfchte des V. KatHuhek von. Hit 
i/. 'findet Rec. das Stiftnngsjffhr des tÜfstbums 'Pofen 
'958 angefetzt, und zwar der HypotUete gemäfs , data 
Otto 1. das Bisthum Prag 950 gefttftet; iHid d«b 
Krakauifche der Prager Diöces unterworfen habe, 
welches mit der Angabe desCiwintts voi>Prag (S. 49.^ 
ft reitet, welcher den SachfenDif/iwii- e*ft 967 zuMt 
Bifchof vort Prag machen iäfst. — Vortrefflich ift 
das , was Offolinski gegen das zu flehnelle Glaubeii 
von Conjecturen und Hypothefen fagt, 'S. loi.- 10^ 
aber das mufs der Lefer dort felbft nachfehen. 

. LcfPziG, !>. Klein.: Der Kampf der Griedhen um 
Frcyhcit, nach den zuverläUigften Quellen hifto-^ 
rifch dargeftellt von Dr. Friedrich (jUdcTu Elfter 
Band, jga^ IV und 258 S» 8* 

Der grofse Gegenftand diefer Schrift ift leider 
noch immer im Forffihrtiten feiner Entwickelung 
begriffen, und folglich für die .eigentliche Gefehicht^ 
fchreibung noch nicht reif. Wäre aber auch, zum 
Heil orfer Unlreil den unglticklichea Volkes, wel-^ 
ches einPt fn dem „hoMen Blathenalter d«r Natur'" 
das» wie Schiller in feinen Göttern Grieehenlands 
fang, jetzt „nur noch in dem Feenlaiulecter Lieder 
lebt" das glftcklichfte aller Völker >var; diefe Ent^ 
Wickelung "fchon vollendet; — es würde doch der- 
Zeitpunkt uns noch fern ftehei», weder hi/torifche 
Bildner, nicht melir felbft vom Sturm der Begeben-?^ 
'heitleidenfehaftlich ergriffen, fondern wie derLand- 
fchaftsmaler vor einer Gegend nach dem Gewitter^ 
durch kein Gefühl bewegt, als durch d«8 innerftr 
feiner Kunft, mit troZ/er Klarheit und Unbefangenheit^ 
ztt das Werk eines voUfiändigen Ganäldes diefer tha^ 
tenrefchen Erergniffe gehen kann. Bis dä^hrö mub^ 
uns indefs ein gelungener Verf^ich-, das Gan^e we^ 
nigftens in hiftorifcnem Zufammeivhang aufaufafl'e» 
und darzuftellen, doppelt willkommen feyn- Ein— 
'ivral wh Befr ie d igung eines fehon lang« und allgemein 
gefühlten Bedürfniffes für die Gegenwart ^ und dani* 
als Vorarbeit fQrdcn wahranX/^chiehtfckreiber». der 
erft ein kün/ifger feyn kann^. in beiden Beziehun— 

J^en hat fieh alfo, der fchon anderweitig als hiftori^ 
eher ttiid äfthetifcher Schriftftelfe» riömfichft be- 
kannte Vf. diefeSr feines neueften, Werkes, k«n 
geringes Verdi enft erworben» d(» wir diefe Soi'ftclr 
hing vollkommen- ah ^nen folchen^, uod Z}^a€ potf^ 
xiigUeh gehingenetr Verfueb ' »nerkeanei» nrOffen. 
;,Was miF*^ fagt er in^ einem- kurzen > einfachen \^vi4 
Init iobenswtsrdSgfter Befchetctenheft gefchriebesiirni 
Vorwörter »,bey diefler Arbeit an Matearia)ieQ.;u4e^ 
faaltenr möglieb war,, habe ich benatzft». und aiiclt^ 
«berha>upt getnOHet fo viel^ Olrd^ung nud Lich| i^ 
die vefwofO^en^if, bs»ld iW* baid< gegen die Grieclw^: 
leidenfchaftlich fpreehenden», Berichte 2M briWseis, 
welcbi die öffeatÜcheA Blatter uad andre Sdinftetk 
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fiben. D»b defTtn ttngeaclitet meio Werk noch der 
ehler «od Mängel manclia hat t dafi Mängel und 
LOckefi nc€h genugfam in demfelb^n fipd , weifs ich 
nur zu gut* Billige Lefer», und eine eben folcheKri- 
Xik^ werden miph aber deswegen entfcholdigeii. 
Wo die fiegebeeheiten noch fo neu, die (Quellen noch 
meift fo trabe find , da ift es beynahe eine Unmög- 
lichkeit» nicht (tfters zu irren/' 

Den letztern Umfund haben wir, gleich im 
Eingang unfrer Anzeige » fchon felbft berOnrt » und 
mit nicht nUr billiger» fondern nothwcndiger Berück-« 
ficbtigungdefleiben,. muffen wir nun dem Vf., der 
feinen Beruf zu diefem Unternehmen fchon in der 
von ihm mit den Hrn.B^c!^» von Halem und Andern 
herausgegebenen Zeitfchrift: „Der Freiheitskampf 
der Griechen gegen die Türken'* unverkennbar be« 
wahrte, das aufrichtige Zeugnifs geben, dafs er red- 
lich geleiftet bat, was er bey jenen Schwierigkeiten 
nach feinen beften Kräften und Mitteln zu leiften 
vermochte. Fleifs und Scharfblick in der gefchicht- 
lichen Forfchung, Klarbeit und. WOrde der Dar- 
fteilung, gefchicKte Ariordnung des Stoffs, und eine 
völlig parteylofe Befonnenheit , aber auch edle 
Freymfltbigkeit desUrtheils, zt^ugen durchgängig auf 
das Beyfallswertbefte von einem wahrhau hiftori- 
fchen Geift und Talent« Die Schreibart des Vfs. 
aber ift edel, lebhaft und kräftig, alfo im Ganzen 
der welthiftorifchen Gröfse feines Thema's angemef- 
fen, wenn fie auch zuweilen in das Declamatorifche 
fällt, wozu freylich der Gegenftand felbft, in unfrer 
Zeit, jeden für Recht und Freyheit tieffühlenden 
Sprecher darüber, fo mächtig anregt. Nach einem 
»,einleitenden Ueberbllok*' worin Hr. G. zuerft den 
Aiifftand der Griechen im Zufammenhang mit den 
fchon von Mirabeau geweiffagten Folgen der franzö- 
fifchen Revolulion betrachtet, und dann eine ge- 
drängte aber fehr lefenswerthe Ueberßcht der Ge- 
fchiclite d^ Verfalls der griechifclien Volker, von 
der Zeit Philipp *s von Macedonien an , bis zu der 
jetzigen Epoche ihres eeiftigen und poJitifchen Wie- 
oerer Wachens, mitgetheilt hat, folgt in 7 Kapiteln 



die erziUende Darftellongt ^reiche die SnignUIa 
vom Beginn des Aufftandes der Griechen in derMoL- 
dau und Wallachei im März lüii. bis zur £roberui^ 
von Korinth am SchlufTe deffelben Jahres umfafst. 
g«f »«T«* Band wird die Begebenheiten der erftea 
Hälfte des Jahres I8da darftälen» und wir fehea 
feiner Erfcheinung.roit um fo aneenehmerer Erwar«> 
tung entgegen , als der thätige Verfaffer uns in fei«- 
nem Vorwort verrprochen hat, dafs diereFortfetzuns 
feines ?erdien(tlk:hen Werkes iold erfolgen foU. 

« 

TERMISCHTE SCHRIPTEW. 

Zi^AicR , in d. Gefsnerfchen Buchh.: Der heiligen 
Propheten - Aufn^ für die Befrmmg Griechen^ 
land^, au8 dem. Worte Gottes emhtAm von Conr. 
Melchicr Hirzel. Zweyt'e, durch Belege aus dem 
Koran vervoilftändigte Aufl. igda* 105 S. %. 

Eine der wenigen Schriften, die für die Griechen 
wirken, nicht dem Buchhändler Geld, dem Vf. Geld 
und Ehre bringen follen. Die letztere wird ihrem 
biedern Vf. doch werden , das Geld aber läfst er un(| 
der wackere Verleger deni Zürcherifchen Hülfsver^ 
eine für die Griechen. Mögen alfo recht viele die 
Schrift kaufen ! Das verdient fie des Zwecks wegen 
und ^n fich felbft! Zwar ift der Titel und. die Se^ 
Tiandlung des Stoffes vielleicht manchem nicht ange- 
nehm ; die Bibel mufs dem J^, fleifsig helfen, wena 
er beweifen wilU dafs den Griechen geholfen werde« 
Nur tadle man diefs picht in unJrerXtiU wo man die 
Bibel in hundert Sprachen Qberfetzt und darüber ein 
Volk vernichten laifen will; man Gberzeugefich viel-^ 
mehr: es fey beffer, 4 — 5 Millionen Chriften zu 
retten^ als erft in-Afien und Afrika x^uezix/bbaf^ 
fen. Uebrigens weifs der Vf. noch alle die Gründe 

feltend zu machen, die der Politik von J. /. Paiis, de 
^radtp Rüder, Halem und vielen andern gefagt find, 
die' fie aber nicht hört. Was den Xbran anbetrifft,^ 
fo zeigt der Vf. , dafs nach defTen AusfprQchen die 
Griecnen auf keuie Amneftie rechnen dflrfen. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



: L Gelehrte Gefellfchaften. 

J\m 6ten Januarieyerle die Berlini/che Gefeüfchaftfur 
detttfche Sprache ihre ^jährige ThätigLeil. DasFeft er* 
öiTn^e der roriährige Ordner Ib.Vroi.Zeune mit Darle- 
gung defTen, was der Verein jm yorigen Jahre gewirkt 
faaiCe bnd mit einem Gedichte auf das Lob deutfcher 
f'muen. Dann las derScbwed. Gen.*Conful Hr. Dehn 
über die Monatsnamen Karls des Grofsen und d^r frii- 
li^rn hetdnifthejiDeutfchen. Zuletzt fprech der diefs^ 
f&hrist Ordner Hr. Prof. Rihbek über die Sprache Jßkob 



Böhmen* s — DasFeft ward durch die Anwefenhelt 
ausgezeichneter Fremden yerfchonert. 
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IL Beförderung^ 

An die Stelle de« am ^aten Febr. ijBsa. verfloi^ 
be^en Profeftbrs Jiift. Jheod. JFiedeburg zu Hehnftädt 
bet am 5ten Jun. ^r« Dr. Günfh^, bisher Lehrer an der 
Schule zu Bernburg, lein Amt als Director des Qju. 
Iiuiafi^fuas undDIit^Ued der Fürftl. $chHlo^ittipii£o& amt- 
getreten. . \ 
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I» Neue peTiodifche Schrifteiu 



om JaiHimr 1823 «n erfcheint hej Metzler in 
Stuttgapt und iHt dnrcli alle Bachhandluagen und 
•PoXtämter zu bezieken die 

* Con/ti^itioneUe Ztitfchrift. 

Der Jahrgang, aus 34 Heften Ton je 4 Druckbogen 
beftebeud, kn(Yet'd'Rthlr. Sächf. oder 10 Fl. 48 Kr. 
Rhein. Am iHen u. I5ten jedes Monats wird ein Heft 
ausgegeben. 

. Die Nekarzeitung vom ayften und der deuifche Be-- 
ohachier Tom 28. Decemher y. J. haben ilch fo giinftig 
über das fo eben erfchienene ilte Heft ausgefprochen, 
dafs die Hinweifung auf jene ürtheile fchon genügen 
>vird, um das Publicum auf diefes neue politifche Jour^. 
nal aufmerklam zu machen. 



n. Ankündlguageii, Jieuer Bücher. 



in der Vorrede : „ Solche Grundfätze und Thaten muf- 
fen den Glaubigen verwirren oder empören ; iie' rei- 
chen den Ungläubigen einen um to flät'llicliern Vor- 
wand feiner Abfaeigung, dafs die einleuihtettditennnd 
ftäjckften GnTB^e ihn nicht davon zurückführen kön- 
nen. Zur £hre Ghiufti. allo^ die ihr feine wahren 
Freunde feyd , lafst uns den Betrus^ der feines Namens 
Anhamnailrt ^ verab/dheäm «und h&ämpfm. ^ H 



Tafchenautgabe der Römf/bheni QaJJfik^, 

in einer aenen deiutfehen Uoberfeteung und mit^kurzan 

Anmerkungen. Von cruiem deutfchen .<i«le]itten- 

• v^reiÄ.' "♦. » \ •.» .,A 

• kl. 8.' Mfenchen, bejr pieifdbmanlÄ. 

Als Fortfetzung.4iefer, Vom deutfchen Publicum 
mit fo ausgezeichneter Tlieilnalime beehrten iVusgabe 
Süd fo eben erfehieneü : * ' ' 



ii« ». 



. Von des Hrn. ELanzler Dr. Niemeyer Xchon längere 
Zf jt im Buchhandel fehlenden. 



. Des M. ,T'. Cici^odrey ]Bücher yon djen Pillrbten. 
. Ve »erfetzt und erläutert von ilT. S. U 'Ch.'lHauff. 
l JRi^ür. 4 gr, oder i,Fl. 48 B;>. Dann: 

^ ^M. - T ^ » ' ^ ■ ^\ • •■'1*4 

Fopulärenund vrfilctifchen Theologie, oAex - Des^^P^fu« i^i;w«.R5mifche. GefchiclUe.. IJeb^f^t 

Methodik und MateriaUen des cfinJ^Hchen Votks^ ujkI .erläutert van.Dr, ^ff, .Qi, OerUU: a|er Bd. 

imierriehts, als iffem Theü des Handbuchs für ^ ^*"^*- 8 gr. oder 2 Fl. la Bür. . t, 

chnßUche ReHgionsMirer, yyi^ ^^^^^ ^^^ • g^^^.^ ^j^ deutfchem Fleifcö b^- 

ift fo eben die 6le neu bearbeitete und vermehrte Auf- arbeiteten mufterhaftentJeberfetzungen dem ge'bildc^^en 

'läge, mit voraucefchickten oilhen Aeufserungen über PuWicum aus inniger ü'ebferzeugimgettiJ)feMen zu k'Sn- 

die Bildung und den gegenwärügen Zufland unfrer »^n 1 da üe durch l^r^ue ' SpräÄnchtigteitJ Reinhöt 

'Tboolügie, erfchienen, zu welcher Scluift die Bri^e undKfirze im Ausdrucke lieh au^eidfcütiön. '*'Iälb atf- 

*«Ä clirißUcheBeligionslehrer ifter u. ater Theil (aRtlilr.) 'fserordenlüch hohem' Grade' gelungene üeBerfetziariiyn 

als ein Commentar zu betrachten find." Der Preis ift **" ^' ''^^^^ ' "^^ i-u.. *. «,.,*• , w^F. 

"T lllhbr. 16 gr. Beide Theile koften 2 RtlJr. 20.gr. 

Buchhandlung des HalliXchen 
Wa.ifenhauie$i p., . 



in die reichffe 'uüd bildfamfte Sftfache Europas dürf^ 
in keiner Bibliothek fehlen. * * ^ • 



i iif' 






• < 



* Im Laufe aiöfes/Jahrii ^fcfrdlut in" meinem Ver- 
lage:. " *■ ' '■*• ♦' '* '>'! '<.•.-* 



InderUnirerfitats-BuchiiAndluaf ZU Kö- 
nigsberg in Prenfsen ift erfchienen: 

Kählery Dr. X*. ji,^, Was haben wir zu halten von 
den JFunderthätern unfrer Zeit? Predigt, 
gehalten am aiftenSonntage nachTrinitalis i8aa. 
Ceh..4gr. • ' 

^ Di« apfiaUendeir. Vecimmgen uDfqer Zeit babeti 
4^ Verfatfof mit PiÜclitgewalt aiigetrjeb^ii» dangen 

^liit £r/j/i und i^arfidrwcÄ: öiB*|i!Üich zu wirk«»* £rfoft jiidrd/«Mi 
^. L. Z. igaa. Erßgr Band. • S 




ApoihcTcer, Dfogui/ien, For/fpJnnir, 'T-.hnv^o- 
, r.jTT,, Ton D». J. Chr. GrauUl)c,\V:St'l,^^ 

mar !.• T» j A ' ■ nVI »;rwi i» .1. «•• 

• I iWet^bisKnde Aprilid.Ji darauf |tibfcri|^«H^ «Aalt 
ÄeaBluA,. welcli/er über: £in.^rt^w/ieti£i,itikt>yf^aimk' 

ztt OAermeAJ»^ ier.-^'ßs.^tiAU^mi^ 

ffli 



»39 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



Uß 



lor Einen Thaler SachT.; der nachlierige Ladenpreis 
wiril nicht unter l Rtfair. is gi". fqrm Auf 6 ExempL 
^ird das 'yte ftey gegeben. 

Eine ausführliche Anzeige hieriiber ift in allen 
Buchhandlungen j welche auch Subfcription annehmen, 
SU bekonunen. Auch erlaCTe ich das ron deinfelben 
bej mir erCrhienene 

Hjandbudi der fkmrmaceuHf€h'^medicinifch€n Bottt^ 
nik für angehende jierzie, j^foUtekery Drogui" 
ßen u. f. w. 6 Bde in gr. g. 
bis Ende diefes Jahrs noch um den Fränumeratjens* 

i>reis 3 Rthlr. 8 ^* Sächf. , wofür es in allen Buchhand- 
ungen bis dahin zu haben ift« 

Eifenberg im Altenburg. » am i. Jan. 1823. 

W. Schone. 



Bej Hayn in Berlin ift erfchienen und ki allen 
guten Buchliandlungen zu haben : 

Der Preufsifche Secreiär. 
Eidlfandbuch zurKenntnifs derPreudifthenStaat»- 
verfalTung und Staatsverwaltung, in zwey Ah- 
theiluiigen oder Bänden , die V erfaflung und Ver- 
waltung und die Reorganifations-Gefetzgebung 
entlialtend , zufammen 69 Bogen; Von J. D. F. 
Rumßf, Konigl. Freufs. Hofralhe. Neunte ver- 
ihehrte Ausgabe, gr. 8- Pi^eis: 4 Thaler. 

Die gegenwärtige Ausgabe des Fr. Secr. ifit nac)]i 
einem neuen erweiterten Flaue umgearbeitet und, er- 

- Xcheint in einer durchaus veränderten Form. Das Ganze 
befteht aus zu;<y Abtheilungen oder Bänden. Der erfle 
enthält die Darftellung fowohl der altern begehenden 
als der neuern feit 1807 eingetretenen Staaiseinrich^ 
fangen : in einem Abfchnitt die Verfoffung und im an- 
dern die VerwoXiung. Die Kerfahung begreift den 
Konigl. Hofltaat, die Orden nebft Konigl. Titeln und 
Wappen, den innern ftaatswirthrchaftlichen ZuAand, 
das Folizey- und Finanzwefen, den Handel und Ge- 

. werbezuftand 9 das Kirchen-, Schul-, Medicinal-, 
Jufiiz- ündKriegswefen, das Verhältnis zu auswär- 
tigen Staaten. Der Verf. hat Merbey fehr zwecLmäfsig 

' die Staatsminifterien als Schematism «um Grunde ge- 
legt. Er hat befonders dasWichtigfte des innern Slaats- 
lebens, dieGrundfäUe der Finanz verfaffung , den Geilt 
der Civil- und CriminAlgeftlZgtobung nebft einer An- 
fidit de? Jufti^verfaffttng. in den RhejpproviÄzen , den 
Standpunkt der* neuem Freufs. HeeresverfalTung gegen 
die ältere Kriegahunft u. f. w.hervorgehoben. lüi an- 
dernkhtAmimiier^rwaltung dargeftellt: die obeiv 
llen Staat Aehorden und Minifterlen; die fammtlichen 
Frovinziaf^B^hBrden, die Ober-FräÜdien, Conßlto- 
rien, Medicinal - Collegien , Regierungen nebft den 
vollft&idigen Inftructionen lür diefelben; die Ober - 
I^^desgerichte und Jie Ob^r-Berg^imter, mU ihren 

Enau bezeichneten Gefchäfts-, Land -und Kreis- 
PStrken, und den ihnen untergebenen OrtsbehCrden ; 
• f«irMr die landft hamid^n Kredilvereinc und Vwcmm^ 
*ml-Feuef-Socieiäten* Die Hilgii^er der oberft« 



Staats -Behörden und die Dirigenten der Frovinzial- 
CoUegien find namentlich 4iii%eliihct. DettTBefriiliaft 
macht eine Ueberficht der Reffortverhällnifre 'inOivil«» 
und Militär -Juftizfachen und in Verwaltungs-Ange« 
legenheiten, nebft der vorgefchriebenen Norm für die*» 
jenigen, welche fich mit Bittfchriften an den Konig 
und die Minütenlte wenden wollen. 



Diefer Darftellung der Verfaffung und Verwaltung, 
oder dem tf//3r«n Bande , fteht der zwerte zur Seite» uiä 
enthält f ämmtliche Urkunden über die Orden und Eh-> 
renzeichen, den KonigL Titel nebft Wappen; ferner^ 
in fyftematifcher Ordnung, die feit dem J« 1807 er* 
gangenen Gefetze, Edicte und Fublicande, auf we(* 
dien die Reorganifation des Staats- im Innern^ im Fi« 
Banz- und Kriegswefen u. f. w. beruht ; auch hat hier 
die Verordnung über die Verhältniffe der vormals u&* 
mittelbaren ReichsAande in der Pr^iJs. Monarchie und 
die Bundesacte der deutfchen Staaten Flatz gefunden. 

Durch diefe Trennung der Materien ift der Vor* 
theil einer ununterbrochenen Ordnung und Folge den 
Inhalts beider AbtbeUungen ,^ mithin eine beouemere 
Ue1>erßcbt des Ganzen , gewonnen worden. Es wird 
dem Freund der Freufs. Staatskunde willkommen fejn, 
hier die wirkenden Kräfte in der Staatsmafchine und 
iJir Verhältnifs gegen einander mit einem Blick kennen 
zu leruen, und der praktifche Gefchäftsmann erhält 
ein Handbuch, worin er die wichtigften organifchen 
Gefetze zufammen findet, und welches ihn dies Nach— 
fchlagens in andern Werken überhebt« 



Abbildungen zur Nafurge/chii^fe BraJiHens, von 
Maximilian, Frinzen von Wied- Neuwied. • 



Einladung zur Subfcriptum. 

Das Fublicum ift bereits von den zahlreichen 
turhiftorifchen Entdeckungen, weiche Se. Durchlaueht 
der Prinz Maximilian von Neuwied in Brafitito machte, 
durch die Andeutungen darüber in defTen Befchreibung 
Seiner Reife unterrichtet. Sie fpannten mit Recht die 
Erwartungen auf die Erscheinung eines eigenen Weiw 
kes, weläes namentlich die neu entdeckten Thiero 
in naturgetreuen Abbildungen vorlegen würde. Se. 
Durchlaucht vertraute uns den Verlag delTelben an. 
Der Wunfeh, etwas Vollendetes zu liefern , verzögerte 
die Erfcheinung, um deswillen, weil wir die Zeich- 
nungen nur von forgfältigen , in diefem Fache bereits 
geübten Arbeitern ftechen laffen wollten , weshalb wir 
aber auch verfichem dürfen , dafe die Kupfer allen Aa^ 
foderungen entfprechen» die man an ein folches Werk 
zu machen beirechtigt ift. Die Zeichnungen felbft wn»» 
den unter der Auflkht des erlauchten Entdeckers ge-* 
macht, und nach ihnen die Kupfer mit dem grofstea 
Fleifse mehr ausgemalt, als colorirt. Ein kurzer, voa 
Sr. Durchlaucht abgefaulter Text , Deutfeh und Fran— 
zofifch , erläutert die Abbildungen , giebt die Kenn« 
zeichen der Thiere «, AeMl Nachrichten über Ant-- 
enthalt, Lebensweife u. f. w. deifelben mit, und vw* 
weift auf andtM SehiäRftelleri ««^ btfondert^ amf m^ 

Sie^ 



M» 



9^1 



iv^ ««AiivAx^ ivaj« 



taatii TUot« fdMo gedachten. 

Abbflduni^en fowohl aU Tett And in Voliö ^ auf 
feinem Royalrelinpapier. 

Dm Gänse nnter dem Titel: 

jihbiidungen 
' zur 

Nainrgt/ohiöhtt Bpa/ilien*, 

Ton 

ItaxiTfiilian, 

Trinsen Ton "^ad - Nev^ied , 

wird in einaelne Liefeningen abgetheilt, Ton denen 
lede 6 e^lorirte Tafeln und eben fo Tjel Blätter Text, 
Deutfdi undFranzofifch, Boyalfolio in einem Umfchliif, 
enthält , und die Ausgabe der Lieferungen Toll fo fchnell 
^erfolgen, als die fcbwierige Auaf&hnuig es geftattet 

, I^ den Naturfoifdieni, und Liebhabern den An- 
kauf desl/Verks zu erleichtem, wollen wir darauf eine 
SttbferiptioD unter folgenden Bedingungen erofinen: 

Der Sabfcriptionspreis für eine Lieferung ift 3 Rthlr. 
^ächll oder 5 FL 34 Kr. Rhein. , und dauert bis rar 
Jubilate-HelTe Iga3 für die bis dahin erfcheinenden 
Id^erung^n. Nach Ablauf dieHss Termins tritt der 
Lademreie TOn 4 RtUnSachl od. "^ FL la Kr^^ Rhein, 
fär jede fertige Lieferung ein. Fiir die Folge Andet 
diefelbe Einrichtung Statt , fo dab die im Laufe et- 
ncf halben Jahres herausgegebenen Lieferungen |edes- 
mal bis Kur nächften Heffe einfehliefolich um den 
^ublnriptionspreis abgelaffen werden, nach Ablauf 
der Mefae aber nur für den Ladenpreis. xu bekom- 
men £nd. 

Die Kamen der refp. Herren Sobfcribenten werden 
wir mit dem Haupttitel abdrucken laffen* 

. . AUn Rnrhhandhtnge^ des In ^ und Auslandes neh- 
men StiMcription auf das. Werk an» woTon die erfte 
.Liefet ttBg bereits Ti^ndet und auf erhaltene Bef tel- 

long fogleich abgeliefert werden kann. 

Weimar, den 38« Odeber igid. ' 

ß^^. Sf jffufiittndeB^IgkdutiTie^ 

Comptoir. 
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dler 



Bejr Tendier »d t. Manftisini Bu 
inWieJi} ifterfchii^ien,: 

Orundrifs der Chemie 
atcb ih/em tteueAen" 2hii%ande, befondei« in techm^ 

- fcher Beziehung. • 

Von Karl Karmarfch, 

Atüttetüen de^8 Lehrfliches der Technologie am k. k. 

pol^dchnifchen Inftitute in Wien. 

Kit a Kupfertafeln, gr.g. Wien igaj. Preis a Rthtr. 

Bej den Uitiftänden, dab die Chemie gegenwärtig 
änen Theil fenet Kenntnilfe ausmacht, die man, in 

Ciffem Grade , Ton jedem Gebildef en überhaupt mit 
kt tedert, glaubt die Veriagshandiung um fo liehe- 



ler einem aOguneinen Bedurfniflb 'durch daa geMnnle 
Werk «entgegen gekommen z^ bjn ; als die neuefle 
Literatur kein Buch aufzuweifen hat, in welchem die 
cbemifchen Lehren auf eine dem )etzigen Zuftande der 
Wiflenfchalt angemeffene Art, und m der nSthigen 
KSrse Torgetragen wären« Der Zweck des VerfafTers^ 
wacher kein anderer war, ak auch jene Indiriduenj 
deren VerhältnüTe ein tiefores Studium der Chemie en^ 
behrlich oder unmöglich madien, doch in fofem mit 
diefer Wilfenfchaft bekannt au machen ^ als es ihnen 
für ihren Wirkungskreis nothig oder niitzlich feyn 
kann, dürfte daher in hohem Grade erreicht Worten 
tejn ; wenn man auch abfieht Ton dem ^utaen , wel<- 
chen das Werk alsLefebuch felbft für jene haben kann, 
die £ch bereits Iknher mit dem $tiidium der Chemie 
befchäftigt haben. 

Eine klare lichtvolle Anordnung der Oegenftände^ 
und eine deutliche, auch dem weniger Gebildeten leicfaW 
i^rAäudliche Sprache find, nebft der möglichitenVoll«> 
lländigkeit auf dem geringen Räume (511 Druckfeiten) 
empfehlungswerthe Eigenfchaft deHelben. Zur Er- 
Jeichterung des Gebrauchs ift dem Werke eine kurze 
chemilche Literatur und ein ausführliches alphabeti« 
fches Regilter beygefiigt. Auf zwey fchon geftochenen 
KupfertidlBln find in deutlichen Abbildungen die yof- 
süglicbllen chemifchen Apparate und Geräthfchaften 
Torgeftellt. Durchgehends ilt auf die Anwenduligs* 
arten der beljprorhenen Subftanzen in Künften und Ge^ 
werben RücLftcht genommen, einige wichtigere Pa- 
bricationssweige lind felbft ausführiicher befchriebeA 
worden« 



Yon dem fo. eben in Paris erfdde^ienen , hochft 
widitigen Werke: 

Les Cabinets et les PeuvleSf 
depuis 1815 jusqii'h la fin ne igaa* 

Par ftf. Bignon, 
Depute du Haut-Rhin, 

ift hej mir eine deuifche Veberfetzung des Herrn B. j. 
F. von Halem unter der PrelTe , und wird diefe bis Ende 
Januars Terlalfen. 

Leipzig, den II. Januar igaj. 

Ernft Fleifcher. 



Recht$wif/€nfehaft. 

BejFleifchmann in München ift erfchienen 
und an alle Buchbandlungen Terfandt worden : 

Dr. /. iV. v. 9fenning^lngenheim'sljehrbaeb des ge- 
meinen Cirilrechts, nach Heife'a Grundrifs eines 
Srfteras des gemeiuen Civilrechts zum Behufs 
Ton Pandekten -Vorlefungeo. ifterBd.gr.8. igaai 
1 Rthlr. 16 gr. oder 3 Fl. 30 Kr. 

üej der allgemein anerkannten Vortreinichkeit 
ded Hoife^rchen Grundri/Tes fchien dem Herrn Veri'aflei:, 
rückfichtUch des Lehr Vortrages ^ doch immer noch eni 

Wui»CrJi 



t^'üiVfcÄ Üfik^ zu bleiben. Es vfird nämlich notbwen^ 
'äig, Ällei', aupfc'dÄslyeichtefte imd-FaralicMte, voT^ 
ftähdlg vorzutragen und wohl zu* diotiien, WähreuÜ 
inan bey eipfger Ausführlichkeit des Lehrbuchs der- 
"gleichen übergehen oder in Kürze berühren, fehivf ir- 
rige Lehren aber defto weitlauftiger erörtern könnld. 
Allem 'dielen hat der Verfaffer auf die genügendile 
TTeife'entfprqchta, und fein Lelirbuch wird -diilMr 
"Lehrern und Fretinden der KechtswillenfchafVrelir 6ft- 
'vrtinfcjit tijD, 



i. • * 



«Mafti 



In allen"Bttchhaxidhuigea Deutfclilands ITt wieder 
-follftändig zui haben : 

• Frej^;T)r}'F.\A:, kfitifclwr CoBitne*tar über das 

Kirchenrecht, frey bearbeitet niu6i\:iin1onMichl^9 

<. : KireK^nsdcht Üür KathoUkeft ,mx^ Protpftfinten. 

ixfterThßili .^a& allgcmeipe kÄÜipJ?irclxeI^^ 
. > und Kircbeaftaatsrecht. ate v^rb.ou yeim, Aufl. 
gr. gl- 1833. a R^br. oder 3 Fl. 
DeJ/^n ater Theil, Perfonenrecht gr. 8- 18 1 8- 

• uRthlr: od^rjFl. 
'— 3tfer Tb'eii , Sachenrecht, gr. %. igao. 2 Rthlr. 
8 gr. 6der 3 Fl. 36 Kr. 
^ "^ allgemeines Religions-, Kirchen- undKircherf- 
^^' ,r\aalsrecht aus Grundbegriffen entwickelt. Neue 
Ausg. gr. g. 1822. Druckpap. la gr. od. 54 Kr. 
Sdu-eibpap. 16 gr. od. i Fl. 12 Kr. 

. KitzingQo, i^Q. Januar 1823. 

Gundelach'fche Buehhandluüg. 






il4^i.. 



' lil. Auctionen. 



Vom yten April d. J. an foU zu Halberftadt 
eine bedeutende üücherfammlung , welche Werke aus 
allen wiffenfchafllichen Fächern enthält , -meiflbietend 
Terfteigert werden', und ift das reichhaltige Verzeich- 
nilÄ durck alle Buchhandlungen gegen Portovergütung 
i\i haben. /^ • . . ! 

H. V6 g i e r's Buch - und Kunflhandlung 
zu Halberftadt. 



tn April d. J. und an den folgenden Tagen foll zu 
H e 1 m f t ä d t die anfehnliche Bibliothek des allhier ver- 
florbenen Hrn. Pi»f#fferÄ»'i)r.yw;(%. Theod. Widehurg, 
,j:^i(j!h(^üff an Werken ans mehrern wichtigen Zwei- 
gen cjer Wiffenfchnften , befonders der llhfüfchen PIÜ- 
Jol(\2;ie, Philüfophie, TTIieolngie und Gefchichte meiff- 
f^iT tend veAauft werden. Das Verzeichnife davon ift 
durch unten genannt^ Buchhandlung gratis zu beziehen, 
und in Breslau bey Hrn. W. G.Korriy in Frank- 
furt ii. M. in der Hcrmann'/chen Buchhandlung, in 
H a m b urg bey Hn. VLofmarai u. Campe,: in L e 1 p z r g 



JA»ÜAB^823- 144 

-bfCf.Ife. Gnobloeli, la Riga. bey Hn. JSrrteani», ia 
Berlin bey Hn. Enslin^ fo wie iu^eii UMifteji B«ch4 

handlungeti zu haben. '., 

Aufträge find geneigt zu übernehmen: der Herr 
Dr. jur. Bruns, — Hr. Kreisamtinann Dr. Tqpp, — - 
Hr. Direetor Dr. Günther, — Hr. Dr. Franke, und die 

C. G. Fleckeifen'fche Buchhandlung 
. \ mHelWt.«dt, lua I. Jan. 1823. 

.. . ' 

IV. Vermirchte Anzeigen. 

,Aus dem Verlage der ehemaligen Akademifcbeii 
Buchhandlung zu Berlin habe ich mitVeriags- 
recht an mich gekauft: 

Bertuch, J. 2<^.,,£Uride. Trauerfpiel^ In dre j Axien. 
.6 gr. 

Cramer, C. G., Zoar der AuserwahUe. ^a Theile. 
2 Iljhlr. . 

Eme/ti, J. H. Üi; Grundgefclüchle der Welt. 2 Thfe, 
2 Rthlr. 

Fijcher, JE^G., Betrachtungen über die Kometen. ' g gr. 

r-f G« N., Friedrich der $chiitz der Freyheit 4 gr- 

Mnhkh, J:J.y LefebiidifürdeiiltCttttUlaail. xAMBind^ 
'«hen«' 12 gr. ' . • . 

Kern, A. , über AufUHrung. ifies und ates IVagment. 

" 10 gr. • ^ * 

Tieft runkf J. H., Verfuch eiher Kritik der ReUgion. 
I Rthlr. / 

Wilmfen, 'F. F.; Sammlung auiseVlefener poetifcher fa^ 
beln und Erzählungen. 16 gr. ' 

Wohner, P!G., HnndßuchdesCalTen- undRechmings- 
wefens. 2 Rthlr. 4 gr. 

Sotzmann, D.F., Generalkarte^iKm den fiUnmtLKo» 
nigL Preufs. Staaten in 16 Bl. 4 Rthfar. 

Deffen Karte tomKünigreiche und HerzogthmniffSdcU* - 
fen. 8gT* ' 

Berlin, den LiJ^ntiar 1803. .1 "' 



Heihricic Brfrchhardt. 



Zur .Vaehricht, 

Die im Tübingifchen UierdBirbiattttS^^» in 4en 
Jfumern 93 bis 96« ftbgedrucfkfa jm^'/cvReceniion der 
Gofhft'fdien Waüderjah^ (di^ ^ Aand in JjiT, 7.), 
welche „ Karl RucJiftuhl" imteweichnet ift, hat ihren 
Platz im Lit. Blatte unahhänßig von meiner Redaciiön 
mngenowmeny und der Kritiker Ht.- Buckßithl ift bis 
iotzi nur felbft bis auf den Namen unbekannt gewefsa, 
DiejA^vr Vexmeidung falTcher Auslegungen. « 
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Unthefls ia dem Tone uiul der Farbe des GMteo^ 
und febr felteo in folchen Eiazelnheiten beftehem 
die y einzeta rergltchefn » eis treuer und wdrtUcb 

gOeklicher wiedergegeben erfcheSnen* Hat alfo 
r. Gries den Ton und die Farbe AtM*Taffb fo gor 
Setrof fen , wie wir eben bemerkt kaben « fo wird ' 
er Wetteifer mit ihm hier mehr auf das Ein«cl«e 
eltfgehn mQfTenf um ihm gewiflermafsen Vers fiir 
\tt% abzugewinnen^ während beyln jhioß der** 
Kampf mit Maffen g^athener war. Dals nun is^ 
Einzelnheiten deJT Grie$*fchta UeberfeUung des Tf^ff^ 
Mancherlei zu ander« und zu befbrn fey * das bat 
der Vf. felbft dadureh anerkannt > dafs er fie bedeu- 
tend umgearbeitet hat. Diefe Umarbeitung aber 
trägt leider gar zu merkliche Spuren ^iQer Ümarbei^ 
tw^ , such otuie daCs nun fie mit der älteren Arbeit 
vergleicht » weichet fie f reylich in «inzeloeA Stellea 
glacklich ausfeilt» glättet und rflndet, aber danelieA. 
auch niSnche Variantie in diefelbe einf&hrt^ welche 
an und fflr fich tadellos fevn mag» aber in den 0u6 
der alten Ueberfetzung nicht fo' ^Oibklicb einläuft» 
dafs man den fpätereb Zufjatz nicht tiemerketi füllte. 
Wir ziehen daher die erfte Bearbeitung dev Grietf^ 
/chew Ueberfetzung mit ihren einzelnen Flecken und 
Mängeln der letzten weit ror, in der die Feile durch 
fichtliche Spuren ihrer Arbeit ihre Arbeit {elbfi 
vereitelt« 

Hr* Str. hat keines weges das Ziel vor Aufsn», 
eine verbefferte Bearbeitupg der Ueberfetzung feines^ 
Vorläufers zu geben; vielmehr vermeidet er jed^ 
tJebereinftimmung mit der felben fo weit, als e| ir-' 
gend möglich ift 9 ohne Zwjng.oder Sjeeinträohti-. 
gueg feiner eigenen . Eigenthümlichkeit vericjiieden 
von derfelben zu feyn« Diefs mochte ihm in d^'n 
erfteo Stanzen befonders fchwierig lernj^ d^n bij^, 
tig^keit wiederfahrbn , ihn als ' eW Üeber^f»^ mufste ihm die Üetjerfetzung feinw Vor^^^ 

Streckfußi/cTien Ueberfetzung mifslungen» fewiU 
nur durch das Beftreben» die Gries^Jchff^ Ri^imeja. 
ibr.zu, vermeiden, die er wahrfch^inlich felbfk ^-r 
wählt haben wQrde, wenn er ^keineip Vörbi|de hät-^ 
te aus dem Wege gehen woll^Ut Sie b^st: ^ ' .. 

' 'Die frommcAi Waffem fing^^ck und tien Pfy^hh^j ^«.'0 

• i Der dei ErlöfeM keke«'Grab bi^eyt. i. :<^ rHl:vr) 

Vielirii'kte dfr #irheb>e TMiat V«li«»rv r , /•// 

T>Hi>f«>i l«*lft M»<1 Hand. «vaI Hi«Um»* mm «.^ ttA.^^A 



SCHONE KONSTE. 

taivzie, b. drctokhaus : Torquato Tqf/if$ h^ey^ 
Us lerufalan p. OtoerTetzt von /ICerl Strtck^fo. 
igaa. 11 Iklf.; gr. %. (und kl^ 8*'io verfchiede« 
Aen AuSgalien» mit und. ebnet Originaltext«) 
Mit ee»nQber gedrecl^tem.Originaltesrt. B. I. 
399 S. & II* 407. S. 

VLcboB einmal bat eS' Hr. Sirrctfu^ unternommeflf 
^^ mit einem unfrer sewandteften und geiftrieich-' 
ftdn Ueberfetz*r um den Prdi iir 'derfelben Wett- 
bahn zu ringen , oder vidmehf*^ was noch gewagter 
iflt ihm den fcho« errongeileB Kran% durai einen 
neuen Verfuch ft reitig au machen« Gäbe es nun der' 
Kränze nicht mebrallt «InM^zu ve^pg^ben, fo würde 
dUe Kritik <ind des dureb fie geleitete Publieum leicht 
In Verlegenheit geratben^ wem fie den Kranz fOr 
Mb hefie UtherJkxMtng Attjinofi reichen foUte; und 
e» but fieh auen In der Thet eine Spaltung unter -den 
deuUchen Kritikern. erltobeUf voadeami einige den 
fraheren XJeberfeizer über den /päteren, andere die- 
fen Ober jenen gefetzt wiffen %roUten , ohne zu be- 
denken, dafs auf der dtttüb beide erreichten Höbe 
die Stufen wobl noch breit genug find , um zwey 
Bewerl>er zu tragen* Auf eiue höhere Slufe fcheint 
denn auch Hr. Sir» felbft keinen Anfprucb gemacht 
au haben «und die Erreichung' derfelt>en gefügt zur 
Auffoderung» die neue Arbeit, zi^ uoter^^tunen, 
yrelche uns hi^r befchäfti^t; 

* Selbft diejenigen» wJche der GrU$Jbhmi Ue-* 
berfetzung des uirio/i den Ga/l ihres OriginaJa 
a.bfprechen» und jn derfelben. namentlich de^ leicht- 
|(lfsigv>. behaglichen Schalk Jiicht vriede;:6ndea 
Kunneny.der fie .im lali^ifcbeo. fo^ ,uovi^is(elcblich 
erntzt^t felbft diem lalfen fjsioeii '^W^ ^^ Ql^ech-f 



de Gefiel d*s Diebtert» der von allM Epikern die 
tieffte SubjectivitSt mit obj^ctfvet" AnfchaoHchkeit 
am i^oklibhflen zu vereünigen wuTste »! jdem deut- 
fchtn l^T in ihrw^ melpdilchen Verfen .wieder- 

g'ebt».und cten Geilt eigener --Schöpfungskraft eben 
zwangloa als trmt 'In di* ForuH dar poelflchea 
Eigemb£ttlichkeH ihres jgtofsen" Originals ein- 
fchma^^ Somit <chfl)»l /uMsr die'Ai^be 4iner 
neuen Üeberfetzui^g dM hefhcytim, JamfuhmA 
fchwienjfer und gewiehtigfr,.iel$ ein. iieuer<dee#*f 
fcher redender Roland^ und zwar .um .fo mehr» da 
die Vmtfoge» wächejWf »fy^J»^^ 
tzung desi Anoß.yot ibreruVprgIngerin bu^ grOfs- 
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durch miftrathcne Stanze gefundeii. Oehtr 7r4r-ftr-«i*d«*cfrWi«<mlicfc gereimt^ fölchenTiü 

einzeln durch, fo genügt uns der matte, unbefüimn- c|er,en ß^ männliche Reim anfängt, und rcgelmäfsig 

te Fuhrer nicht für den CapUano, und der TolljMr- mit derti weiblichen fich ablöft, oder umgekehrt 
rer der erhahaun Thai iiV eiM Ph r a f e » d i e nwk ■ ^^m^^^^^^Mm^^S^a^^, Im T^jh^ wie h^ jirtö/i\ 

rhetorifcher Profa fchmeckt. Ferner ift die Frey- ohne Wechfel mit dem weiblichen Reime an und 

hatt^das R«lmsj! tittwer und rollfuhren anr und für. fchliefst alfo auch miteinfmfiilAhaii, fo dafs nur ein 

fioh »war nicht tadeis werth, aber dpch nicht geeig-. männlicher Reim im iwcyten, vierten und fechsten 

net zum Höflinge eine^ gan?eo Gedichts j. in der Verfe ftatz findet. Der4\i^o'Voii'5lÄ(^/»A we<^ 

Mitte :rtögea--dergleich^ Frevhei^ea ifnmerbin felt> öhnii Hegtet', ^mit männttihen^tihd Weiblichen 

diirchfcblflnfen..Doch, ftatt aller, wetfi^ra Kritilq, Aüftiig« widiSdhlÄffrfni un*di^fef»rtyheHf ift' ihm 

fOgei» wir diejTe Slao^e oach der , Gri^ijcken Ueh^rfer^ ni<5ht 'Ztf' weHreif , dd duKfch Ita dei» ccreßrite Wech- 

taii6g zur V<ergleichung hey,. indeo^k wir das Orir*' ^-i .ü^sirfs^i*— . .«-j ^« — u^^-- »_.^ h ^^. 4^. 
ginäl in den Hunden jedes Lefer^.vorausfetaen;» und. 
iifis aucb'ki der Folge darauf beziehen werden, .ohv 



na es. hier abdruAken zu laffem 

Deit'FAilicri^ iing* ich ünd^aife ftrommeniraffeh, * 
*i Di« der &#lSfer» hohe« Gtfll^) befrag«; 
i» ^Yilsl'']lat!ifthitGeift itnd Afm.vtcmo^t.ui, XcHaffee, « 
c.,;{.Vi«l iliiliUt-fCy bevor ihm Si^g ])ere4t« ■ * . ^t 

^v.jpoo^ fri^chtlof droht die Kötle, fruchtlos rkSeü' 
J ÄRen und Libyen Hch empör suni Streit:* ' ' 

•' " Goit fch'fitxl inn) titln Paktier des Hoehrerehrttti 
c. '■ fByifl^.er sosüak die irrendea Oelähiten. 

ijp iUr AuHäj^e von 1819 laiitiet diefa, Stanzt etyiras 

ap^ir^j 



♦ ♦ 



* ^ 



Ray ]f)Bldherra fiaa* icfn und die frommen Waffen, 
''o d^.ErlÖfer^ höh?« Grab hefreyt* 

iel V<irkt* er durdh d^s G4iSV$ ufid Armes STsBaffeüi^ 
V?ePdMld*t« er im ^orlreieh ktihnen Streit. ' ' 



,ll(So d^^ErlÖfer^ höh?« Grab hefreyt* 
Viel • '• ' ' - - - 

•- ' V?el 

'• Uad fmehtloe daoia die HöU«» £mehilot rafian 
.. i;.Sieft..Afi«|»«i|^ lind LU»yali-9 >«iapfl>Mr«t; 
. .Dana Gott .vergöuiit ihm ,. die Terirrten Seinen 
Bey dem Panier des Heiles zu Tereiueif. 

, • • • r • • ; 

DU StrecJ^U/iißhe Arbeit erf^h^int ups aJs die 
tÄfefrucht efnei" warmen, liebevölleA Bfig^eifte- 
rtinß^uiia.eiriei'tö-äftT^^n Flelfses; als ein Werlt;! 
rfas^fo^i'ohl dufoh die Schörfheit und Oediegenh'eH 
feineflFor^nf, aW durcli den lebendigen Geifi feines 
OlriginaIi^9 den es nut^nach Deutfchland flbergefflhrt 
hati den*BeyfaU jedes Kenners und Freundes der 
italieiAfch^n und vaterländifcben Pöefle gewannen 
innft* ''y^rftMchen Vir des Hä. Sirkmß Tay/b 
Mi'^Yn^m^^ neigt ficK^ di4 WalcT faft iTnl: 
nibhSiotr nlcW ^hmerklich^auf die Seite des erftern :.' 
eritt^iÄ einend Cdffe, durdh und durch mit gleicheV 
fileVe find gleicher Aufmerkfämkeit gearbeitet, Wäh- 
rehd ib Ariojt dlÄ' Vorliebe für einzelne Siellert 
duirUililickt, .und die wachfende Gewandtheit und 
OcfflifcWichKelt dÄs'Üeberfetzers in dir ÜebfeVfö- 
tzung feltoft ifitlriüwfeiffe^n ift. ' TaJ/b Ift'aüclf ft^er 
übert%\Uf,^]ji i4riqßi niebt fpfeHpringajrtiger Hin- 
ficht 9 als in wi&irtüebairy wobey taeVlich auch zu er- 



7y|0bto^.«br9jStan«eDtbiriii Bfenfger AvälkOptich und 

ungleich .Jiftahfehfd'V '< ato^der- d^^xUkm-jdri^ In 

« 4ftfetn finden wir Stanzen mit lauter weibUbhea 



fei viteittieher ^nd hüirnKeiier Reime nicht getehr- 
det wird, und die Gleich fdrnaigkeit fifchmit.dera 
wechfelnden Anheben und Schllefsen der StanzM 
wobf 4^rt^ag.t 2. j»,^ %9^ (egar durch: dM^ iWediZ 
lei ein. natürlichere« GJeiohgey^ioht.'deF^ mfonlictiM 
und weihlidb^n R^m^jefn^ A'vifa^hea- die demfohjflr 
iiranzevielleipbt;lieb^fj.M, aU-^dWe .Gr^/^A^. Eib-^ 
f ^rmigl^t t , in . djir ; die woiUichaa Reim»-« aber-- 

,. Wir wQ}ie«k.niio ^»Belegli aitrrttS'Lobes, und 
zugleicli^ uro auf fiinxelpea w^ftrkbni za-aaaclleo« 

Sa? diefeip widerfprict^ , /eii«0 ^eUe au» dernaüen 
aheFCet?B^pg f^igeii laffen » ra4 wählen Üen fehöosa 
Aij^fanft^Bs driu^« Oftaqgel whiiefoBiBebttfe aus^ 

Schoii yfrwi ei-w^clit^ flf^ Ittot^^ldh, Tbfkfitideiid ' 
Aln^Miatas Nahit/ uHd' iie nidelfen fchmüeki 
^ch feftlich aeoh^'dw gohUitf He&pt ttuwlndand • 
N .. .| ^t^EofeDv^friXchoimPaMdi«!« ge|iflfickt, * 

Alf Ichon dai Qcer , der Sahnfvchl Gluth. eniDfin* 

dend 
'«• ' L4i«S 'rikörhiMiid t6ftV som^Auffiriiöh ai^^efchickt, 
lf.. Berosnimh'die TniBipaten Üefi cfrhebtA) • • *t '• 
?. ?I?i«%oh«r,. r^Ufcr» fUii|iii|MXei<jhei>gth^». - 

.c. Wir k»Hne#difcfö^hio2e fm^OarrzW-geJanp?« 
nennen. .UnnQtz und fjAgar unpafferid ift der v^ill- 
k.nrlid»W Zufaf z L der' Sehn fuchi Glüih empfindend^. 
der dälsrOrJj^häl umefneTchönere and anfchäuliche- 
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eid#rOt^iiid^f und Sit^ciifuft hat das Bfld dea 
jhl^icmch'bthnhrt. »Di^ baiden Schlursverfft . 

* AraiA\ia 'dax" Sff^^i^ufsifiAe»^ Stanäa vafruo-^ 
At oSä effclMiflaii , verglicbaii mit Gri€$ i malt» : 
werfiliigoiid omiaotlieh: 

& ordnet £e| fährt an nnS lenkt die Straffe, 
Koch eilend twkt , doch eilend nun mit Ma£ie« 

Die abrij^n beiden Verfe hat Gries wortlicl^er über-^ 
fetzt, ifter iucli itSftcr ami gezWungeäer: 

Und felhft 4en Nord, Wann ^iä,'un!keimhh»'Stiudta% 
Yerlenht die Schiff* und .packt den Apennin. 

Bi^{<^wingt ä^/tHex^i befohwingt die FÜde, rfickett 
Sie TöfWlra im bewnlstloa fchnellen Lauf; 
Doch wie »afs dörre Feld diajSlnthen drücken, 
Denn höher tiieg bereitt die Sonn' herauf| 
I}9L fieh, Jernfalem ror ihren BHckMi t' ( 

Jerufalem ! und A^Ue geigen drauf, 
Jerufaleml fo tönl^'^Tau^n Schalle«, 

* SÄ j;x^ftt 3«iMif epde» Xö jnbelt Allet. 

In diefer Stanze, erfreut die Kraft und Leben-« 
digkeit der Red|^^ .die nur in der Mitte etwiis ge- 
hemoiV.w^^dt diiircb den ^mfcheofatz: 

Denn vhdher ftieg iMreitf'tdie •Soha» herauf..* < '• 

So, wenn die. Sehilfer, A\fi in .wojte, Strecken 
Kül\n auf £nt(|e9)^ung ' duf ceaogen Und", 
Im uatiekamiten,' fernen Meer, mit Sohrecken 
Erprobt der Wogen, Ti'ngi' den falfohen Wind, 
Und nun auletat erHhntIt Llftd entdecken, 
UnU hell itttaa (htvS» ihr Luftgefehrev h<^innt|^ 
Und £iner et dem Andern seigt, inaeifen 
Air ihrcj Weg« fleldiirev und Noth Tergeflen. 

Die^e StAhze wOrdii gaitt tadellos ftjrn > vrenn 
aicht das Bifidewort ind^fen^ ali Anflog eines Sa-- 
tzes, einen untchicKlidben und gezwungenen Schlafs- 
reim gibe« Gries Tendient in dieler: Stellfi den 
Vorzug: 

£in jeder »eigt*! d«m fmderij. und Tergeffea. 
Slad Müh* und No,th de« Wegs, den ae durchäie/reB. 

■ 

DegegeA fehlt: in A^ a^rfteo.VfrCan dpr Qriefi/i^ien 
UeberCetzung v^ede' Andeutung .jeiner Eatäcdturi^s-- 
Mi die dMh 4ar BUd de« Originals därft^t ; 

' ' — mtdate'fläoiof 

• > 

Soifiit geht defin auch vjel von der treffenden Ver« 
gUichung verloren, und fnan fieht, ftatt einer Ent** 
dealiungsreife» eine erobernde Seefahrt. 

9b , warnt ein kQta^i Vollt auf fehinttltto Muffen . 
Dem uttgeariffiNi MeWe fleh tertrant, 
- . >" Xn:ff^rem^r %^^ nwringt von Felfenrüten, 

V^a^^rm en4he^I^, demXöd'^.entgegenlbhattt Q«'f. w; 

Doch auf die Luft , womit daj erfte Schauen 

So luff die Brnft der Gl&uhigen befeell. 

Folgt die Zerknirfchung nach , mit innerm Granen«, 

Mit ehrerbiet'ger, heiPger Scheu rermählt. 

Sie wagen kaum xur Sudt emporaufchaudh, *~ — 

ta^ Clmftuf fich tum Wohnfitx auserwählt, 
Wo er geftorhen ift und wo begraben, 
Und neu die Glieder ihn un&kfeidet haben« 



Wei* hört es diefer fo natOriich und /[«J da- 
hinflicfsenden Stanze wohl an, dafc fie den^.Qrjginal^ 
faft Wort für Wort .nachfolgt? . , 

1 Halblavte Töne^ tielberedtes Schweifen, 

Gebroohnef Schluchxen, kläghchet OeMh« .• ..^ 

Der Völker, die ßch froh und traurig leig^n, 
Durehbebt die Luft mit.murmelndem Getdn. 
Wie wvnn im Hain an dichtbelaubten Zweigen 
Die Blätter rauTchen bey dee Windet Wehnj 
Wie wenn, dumpf murrend , die bewegten Wellen 
Dem Strand entgegen und dem Pelfen. fchwallen« 

Auch diefe Stanze ift ein Mufte'r treuer Udber- 
dicfitung. Gries* kann hier und bey der vorigen 
Stanze auf keine Vergleichung Anfpruch machen« 

BaarfÜfsig gehn fie hin in Buft' und Leide, 

Denn Alle regt der Führer Beyfpiel an; 

So wird Jedwede Zier von Gold und Seide • 

Und Ton dem Haupt der Helmlchmuck abg^nan« 

Auch wird enlfagt des Hertens Aoliem KJeide, 

Und heiXse Thränen regnen auf den Plan. ^ 

Dooh, gleich al^ fey ve^fperrt der Thränen Pforte, * 

Klagt Jeder felbft fich an mit dlefeitt Worte. u. 

In diefer Stanze wird vielleicht Manchef die 
wörtliche Ueberfetzung von del cor Pähito altera 
depone tadeln. W4r nicht: das Bild ift Hlar und 
nicM unedel, ja es erinnert an den biblifchen' Aus-' - 
druck: den alten Menrchen ausüehn. Grie^ hat in 
der neuen Bearbeitung denfelben Aosdruck ge- 
wagt: i . 
So «nch der Henen ftolie Kleider fallen. 

In der erften Auflage heifst es , genert: und zwey-, 
deutig: i . . 

a» en^ der Henen ftolxe Schle^^pr fal&n. 

Hier, wo du, Herr, mit Blnt m. t|!(u(end Wellen 
Den Gnind getränkt,' mir Sünder %ixn\ (gewinn, / 
Hier hab*.ich nicht iwey bittre Thranen({Ueiled, 
Da ich am Ort des herben Leidens bin ? 
Du Herz von Eis, vermagft du nicht »ufchwellea? 
Strdmft nicht in Thränen durch die Augen hin? 
Du Her« von Stahl, wirA du nicht hier serriffen? 
• Wirft, heut nicht weinend» ewig weinen »nl£Fent . 



Stanze ge\vinnt durch Vergleictiung mit 
dem Original, defren Sinn fie trefflich wiedergiebt. 
In Gries Ueberfetzung ftört das matte: • '- ■' 

V 

O kältet Hers, kmmnft du dioh nook bedmiken^ 
Dich auf«tt\öfen ganz in Thrancufiuth ? 

das durch den Keim herbeygefahrte*: 

Dm hmh* Uh heut fo bitterm Angedenken 
£wey Thränenbäche nickt zu wtikn dmMutkf 

liegt nicht im Sinne des Originals^, und giebt an und 
far ficb zu einem falfcben Begriffe Veranlaffung: 

Ein Wächter in der Stadt, dervoneten Zinnen 
Des Thurmes B^ärg* und Felder überfieht,. 
Sieht unten Wirbel grofsen Staube beginnen, 
. Der in die Luft als dichte Wolke zieht. 
Verbürgen, rcheiDt*s, find Gluth und Wetter driAne», 
Indem die iLnftre Wolke blitzt und glüht. 
Er fieht Meuligef unkel in der Weite, 
Und nnterloheidet endlich Ro£i und Leute» 
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In diesen Verren (tArt dau Geiwuogea« und Ua«* 
d^tfcbe des SaUas : 

Er fieKt Wirb«! gr^fim SUiiIm Ai^^MiMn» 

BeY Grie$ empfahleo fich die erften vier Verfe anch 
^Bicnt felir doreh Leichtigkeit und Wohlklang r 

Ei» Mbhii indelfy der waclifain» tum durohfpälieii 
XXer ]|«rf * und An*ii , «uf hohem Thurme ftaad, 
< Sieht imtea dort gewelt*fen Suub eatftehea, 
' Der^oULengleich anlteift inm Himmelfrand« 

'gxtA Xofort: O welch ein Staub Hch breitet 
Hoch in den L&ftenl O wie gUntt*fl daher! 
Anf» Bfiraer, «ur Vertheid^gnnf ! auf, bereitet 
Euch fehnell »um Kämpft tur Mauer Jeder hert . 
Der Feind ill dal •*- Hier IchÖpft er Luft und deutet 
Aufe Nene hin: Auf, eilifft nehmt die Wehr! 
Seht dort den Feid, den Feind! feht dae Getfimmel! 
. Seht* fchwaner Staub unuiebelt dort den Himmel I 

Hier ^ett^lfert der neue Ueberfetzer 5n Le~ 
beodigkeit iiod rafcher Beweglichkeit mit dem Ori-- 
gioal und mit Gri€9t -der ebenfalls glacklich aber- 
ieut bat : 

Er'jroll: O welcher Staub, rbn Jener Seite, 
Die Luft erfüllt! Wie lohimmert er herauf! 
Eilt« Borger, inrVertheid*gttnf,.^t tum Streitet 
Schon BUit der Feind fioh une xn rafchem Lauf. 
Bewaffnet ench, inr Mauer eilt> iax Leute! 
Und Mrker dann : Auf, au den Waffen , auf! 
Der Feind ift da! Seht, welche Nebelwolk« 
Erhebt fich grfilelicb ror dem nahen Volke ! 

Wir glauben durch eine nihereBeleuchtang und 
verddicheade Mufterung diefer zehn Stanzen unferm 
Zwecke und dem Bedarf derjenigen Lefer ein Ge- 
nflge geleitet su haben t die fich ein eigenes Urtheil 
aber das Verbältnifs und den Rang der beiden Uo- 
berfetzungen gegen einander bilden wollen. 

Der Druck des in zwey Autgaben zugegebeneo 
Originaltextes ift, fo weit wir ihn durchgefehn ha- 
ben» corr^t« 

FsAv&vvKT a. M. , in d. Hermann. Buchh. : Pofa. 
Ein Trauerfpiel in fünf Aufzügen von Dr. G^r^ 
Döring, igai- XIV u. 144 S. gr. 8- (14 g'O 

Ein hiftorifcber Pofa» nach den Memoiren des 
Banbmpierre. Er liebt die Königin Kabella, maskirt 
feine L^ldenfchaft mit der Bewerbung um die Gunft 
einer Hofdame , rettet die Königin aus dem Waffer, 
ffiebt durch ein verlornes Medaillon Veranlaffung 
zur Entdeckung feiner ftrafbaren Neigung, macht 
durch ein^a Brief, an die Hofdame adreffirt aber för 
die Königin gefchrieben, dem König auch feine völ- 
lig fchuldlofe, Pofa's Liebe nicht erwiedernde Ge- 
mahlin verdächtig , und fo gefchieht es denn , dafs 
die beleidigte Majeftät (nachdem fie fchon im erftea 
Akte den Ittbnten Carlos allem Anfcbein nach wobl- 
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verdientermafsen hat erdroffeln laffen ) die Königin 
verxiften und den Marquis Pofa erfehiefsM lifsi Am 
Aeler Begebenheit inden wir nichts Erbahepes u«d 
nichts Erhebendes^ es wfire den» etwtt der UnClfuidt 
dafsder Held mit der Hoffnung fürbt , feioelprödf 
GM^ibtn ienfiitß wieder zu finden» und dort» Si^fie. 
nicht menr Königin von Spanidn fejn wird» ihiae 
Gegenliebe zu erlangen« Das Talent des Vfs. fÖr 
die dramatifche Dichtkunft läfst am ficherftea nach 
folgender Probe Och beurtheilen : 

Der Page Admiranit , sffü^x Athem: 
O, Henri mein Her^ ... ,^ 

Föfa. 

Wfttiltp DahÜtvcrMrt? 

jtdmirante. 
Die KSnigui — 

Um Gott! WM ift mit i§tP 

jidmirante. 

Alf fie fo eben an dem Weiher ftand 

Und tn den Schwänen fieh hernieder beagle. 

De glitt ihr Fei«, fie Amk — 



Po/ai iM hMißer Bewegung. 

U fie gerettet) 

jidmirmnte, 
Kech war fie*e nicht, die Damen riefea Haue! 



Po/a, /turigs 

lob will fie retten^ will am dicTe Beate 
Der Schlange Tod im grauten Kampfe trotten ! . 
, Das ift kei^ Kamof um niedree Erdenleben, 
Das ift' ein Kampr ^m Himmelefeligk^ii ! 
Allmich%"ger UttTrlchcr, ftärhe meinen Arm 
Zum Siege für die Angebetete, 
Und, finkt das Olfick, nmfchlingt R^ das Verderben» 
So lafs mich mit der Heißgeliebten fterben! 

CAJUel/«&0 



Die Gelie!>te liegt im Weiher, und der Held ^, 
damirt g VecTe, Hettuingsentfchhife. Schon hier, ü 
erften Akte , fiel diel Tragödie in*e WatTer, und «lam 
fiehet klar, dafs der Autor nicht der Fifcher ift ft« 
zu erretten. Dafsei; am ScHluffe -di^ voraoilglBgan^ 
gene Königin dem Pofa in einer Glorie. und mit ei« 
nem Lilienzweige erfcheinen läfst (wie dem Egmont 
fein Klärchei^), fo dafs fie den Sterbenden glekhfMt 
in den Himmel abzuholen fnheint ; das öffnet deMr 
Lefer dei» Himmel des Konftgeauffes oioht, gefetzt 
auch, dafs er dito Geduld gehabt bitte, dur^ leere, 
bald Schülern, bald dem Calderoh nachkliMend« 
Declamationen bis zu diefer Glorie fich hindurch 2« 
lefen^ 



zu 
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THEOLOGIE. 

Ealaitocv , b. Palm : Ideen zu einem Syßem der 
allgemeinen. iheologifchen uießhetik, für feioe 
Vorlefungen entwor/ea von Dr. Gottlieb Philipp 
Chriftian Kai/er f K. Bair. Confiftorialrathe uod 
' Prot, der Theolpgie ia Erlaogen. 1822. Vlu. 
167^ S. 8. 

DM vorliegende Werk ift fowohl feinem Namen 
aJs feidem Inhalte nach eine neue Erfcheinung 
in der theologifcben Literatur, und der Titel deffel- 
ben .wird Vieljeo auffallend und fonderbar erfcheinen, 
wie et dem gegenwartigen Berichterftatter, aufrich- 
tig geftandeo » ebeofalJs ergangen ift. Jedoch läfst 
fiäi derfelbe > bey näherer Betrachtung wohl recht- 
fertigen, und die anfcheinend fehr verfchiedenen 
Wiffenfchafteo der Theologie und Aertbetifc laiTen 
fich zu Einem Zv^ecke vereinigt denken, indem ent- 
weder die Priacipien der Einen auf einzelne Theile 
der andern angewendet werden können^ oder in 
der Einen fi«h Ideen vorfinden, welche urfprQnglieh 
der andern angehören» Wenn nun die Aefthetik 
Überhaupt, die pbilefophifche Aefthetik : (nachdem 
Vf. KalJiäfthetik) die wiffenfchaftliche Betrachtung 
des Schönen (im weitern Slnaa) und feiner verfehle*- 
denen Darftellungsweifen ift« fo kann unter einer 
theologijchen uie/ihetik nichts Anderes zu verftehen 
{eyn, als die wifienfchaftliche Betrachtung des Schö- 
ben und feiner verfchiedenen Darftellungsweifen, 
Infofera fich daddbe in dem Stoffe der Theologie 
findet, oder infofern feine Darftellungsweifen auf 
die Zweige der Theologie anwendbar find. Hr. 
Kaijkr bezeichnet feine Wiffenfchaft etwas verfchie- 
daff biervon: (Einl. $ti.) 9» Die Wiffenfchaft von den 
befeligenden Rahrungen der biblifchen (dogmati- 
Cohen fowohl als moralKchen ) Wahrheiten , diefe 
mdge» nun unmittelbar mit frommem Sinne aufge- 
nonuilen und in das religiöfe Lehen flbergetragen 
wdrdao feyn, oder durch die ueiiige Kunft vorge« 
halten . werden.'* Diefe Verfchiedenheit rOhrt von 
dem Begriffe her, welchen der Vf. vpn der Aefthe- 
^kaberbaupt bat; er nimmt fie nämlich mit einer 
Iräbeta ]phUofophifchen Schule, faft zu fehr nach 

Sm gxjecbifchen Wortverftande, für die Wiffen^ 
laft der Empfindung. Wenigftens fcheint diefs aus 
verfchiedenen beyläüfigen Aeufserungen hervorzu*^ 
gebem Wir wollen darüber nicht mit ihm rechten, 
ftuch andern Richtern Oberlaffen • zu entfchetden, in 
wiefern es dem Vf. zuftehe, diefe neue Wiffenfchaft 
imoBL voUandoten theojogifohen l^ehrgeb&ttde einzüfa-» 
A. L. Z. iga}. Er/ier Band. 



Ceti, und welches Heil demfelben daraus erwachfen 
könne oder werde. Freylich mögen wir die Be-« 
forgnifs nicht bergen , dafs diefes Syftem der theolo-" 
gifchen Aefthetik , bey aller anfcheinenden ftreogen 
WiffenCchaftlichkeit, mit der es hier aufgeftellt 
wird, und der Menge von neuen oft feltfam geform- 
ten Kunftausdrflcken, doch immer^ ein gewiffes 
Schwanken nicht wird verleugnen können, das fich 
fogar fchon in der Hauptbenennung kund 4hut, in- 
dem diefe nur fflr die beiden letzten Theile gelten 
foll, wahrend dem erftern der Name äfthetifcbe 
Theologie. beygelegt wird. Doch die Befcheidenheit 
des würdigen Vfs. der nur „Ideen zu dem Syfteme" 
feiner Wiffenfchaft zu sehen verfpricht , und in der 
Vorrede S. V. fein Bucn, ,tals erften Verfuch, felbft 
noch zu arm nennt," weifet uns zu unferer Pflicht 
zurück, 'das theologifche Publicum mit diefem Werke 
bekannt zu machen ; und an der Genauigkeit, mit 
welcher wir diefs thun, möge der Vf. erkenneui 
dafs wir demfelben die Aufmerkfamkeit gefehenkt^ 
haben, die es verdient. 

Nachdem in der Einl. $. 4. das Verhältnifs der 
theoL Aefth. (heilige Aefthetik, Hieroäftbetik an- 
derwärts im Buche genannt) zurDogmatik und Mo>^ 
ral, mit ROckficht auf die drey Grundkräfte des 
menfchlichen Geiftes, Erkenntnifsvermögen , Wil- 
lensvermögen, Empfindungsvermögen beftimmt, 
(Thetik, Ethik, Aefthetik) noch einiges Andere 
hierher Gehörige erörtert, und die für diefe Wiffen- 
fchaft fchon vorhandenen Schriften angegeben wor-. 
den, wovon Niemevers Charakteriftik der Bibel und 
Herders Geift der hebräifchen Poefie die berühmte- 
ften find , geht der Vf. zur Aufftellung des Syftems 
felbft Ober. 

Der erße Theil (ä/iheti/che Theologie) handelt 
„von dem äfthetifchen Stoffe, oder von denjenigen 
Lehren, welche befeligende Eindrücke mächen." 
In demfelben foUen diejenigen in der heil. Schrift 
enthaltenen Wahrheiten entwickelt werden, welche 
fchön (im weitern Sinne) find, d. h. das Gefühl 
auf eine unmittelbare Weife wohlgefällig anfpre- 
chen, falls wir anders den Vf. ricntig verftanden 
haben. In drey Kapiteln werden hier die Abfchnit- 
te von Gott, von dem durch Chriftum erlöfeten 
Menfchen, und von der Gnade und Tugendübung 
durch^gangen, fowohl in dogmatifoher als morali-* 
fcher Rückficht, und ihr äfthetiCches Intereffe wird 

Seprüft. Man fieht dafs der Vf. fich ftreng an das 
;irchliche Syftem und ad die drey Artikel des apo- 
ftolifchen (jl^ubensbekenntniffes anfchliefst, und 
wenn diefs auch auf der Einen Seite lobens^verth 



Ift, fo lafst fieb doch nicht verkennen dafs derfelbe 
doveb dieff genane^ fteta wieder henM>rUretende 
Htlckficfat aofdie dogmatifcheti Lehrfätze» feinen 
Zweck nicht immer erreicht bat» und weil er Alles 
in den Kreis der Aefthetik ziehen wollte » Manches 
.aufgenommen hat, was nicht dahin gehört. Jeder- 
mann wird z« B. in den Lehren »von Gott» nach 
feiner abfohlten Selbftftändiekeit» und nach feiner 
Beziehung aof die Welt," die Vorftellungen von 
Gott als den Ewigen und Allgegenwärtigen « All^ 
wiffenden und Allmächtigen, als dem Schöpfer, 
Erhalter» Regierer, Vater und. Richter, für älthe- 
tifch, die an und für fich felbft wohlgefällig auf das 
Gefflhl wirkend , anerkennen ; aber Viele werden 
diefs mit Recht den Dogmen von dem dreyeioigen 
Gott) von Gott als einem nothwendie exiftirenden, 
Wefen u. f« w. abfprecheo, weil diefelben entweder 
als gebeimnifsvoll keine beftimmten Vorftellungen 
geftatten» oder bloTs dem Ver/tande angehörend» der 
Einbildungskraft keine Nahrung geben« Wir wol-- 
len es nicht als einen Fehlgriff anfehen» dafs dieBe-^ 
trachtung des Aefthetifchen in der ISehre von der 
Weltfchöpfung» ftrenge genommen, nicht mit dem 
verwechfelt werden darf» was in der Lehre von 
Gojtt als Weltfchöpfer vorkommen mufs; und nur 
aufmerkfam darauf machen» dafs das Schöne und 
das Gefahl Ergreifende^ was in verfchiedenen bibli- 
fchen Schilderungen dogmatifcber und moralifcher 
Ideen liegt» doch wohl nicht immer den Wirkungen 
^ diefer Ideen» an und far fich betrachtet» zugefchrie-* 
ben werden könne. 

In einer dritten Unterabtheilung des erften Ka-> 
pitels» bey der Betrachtung des äfthetifchen Stoffs 
m der Lehre von Gott, foll die Art und Weife ab-« 
gehandelt werden^ wodurch Gott und die Pflicht vod 
den Geiftern mit Röhrung erkannt wird. Diefe Un- 
terabthellung ift wohl nur, um der dem Vf. eigenen 
Liebe zu Trichotomieen willen» hinzugefetzt» denn 
Ce fteht in keinem logifchen Zufammenhange mit 
den beiden erften Abtheilungen von Gott, nach 
feiner abfoluten Selbftftändigkeit und nach fei- 
ner Beziehung auf diie Welt. Das hier Gefagte hät- 
te fich wohl eher als eine nähere Anwendung in ei- 
nem Anhange betrachten laffen ; es wird nämlich 
darin angegeben, wie diefe Ideen von Gott und gött-^ 
liehen IJingen auf das Gefühl der Menfchen» entwe- 
der unn:iittelbar» oder durch bildliche und fymboli- 
fche Darftellung wirken. 

Im zweyten Kapitel erfcheint der Menfch als 
Gegenftand des äfthetifchen Intereffcs» und die Ideen 
feiner Erfchaffung nach dem Bilde Gottes» des ihm 
eingehauchten göttlichen Geiftes» feines Falles und 
fitttichen Verderbens» ferner die Ideen von Cbri- 
ftus» wie er auf Erden lebte» lehrte» wirkte» litt 
und ftarb» wie er zur Rechten Gottes erhöhet ward» 
und feine Kirche leitet» werden in diefer Hinficht 
als vorzoglich bedeutungsvoll erfcheinen. Daffelbe 
läfst fich vom dritten Kapitel fagen» wo die Lehiren 
von der Brweckung und Erleuchtung, vom Glauben 
undderBufse» voov Worte > den Sacraoienten » der 



Kirche und dem Reiche Gottes nach ihrer Sflbeti- 
fehen -Beaiehuog batraehlet v^rerdev. tVermifst ha^ 
ben wir in diefem, oder im zweyten Kapitel'dito Üem- 
der Un(lerblichkeit> des Gerichts und der Seligkeitf 
als ganz befonders It den Kreis der Aefthetik geb^ 
rend. Uebrigens ift jedem Kapitel ein Anbang zu- 
gegeben» worin die verfchiedene Anwendung diefer 
Ideen im Leben oder in. der Kunft zu verfchiedenen 
Zeiten gefchichtlich entwickelt^ und auch die Ver- 

irrungen angedeutet i^erden, in welche man dabey 
gerathen. ift. 

In dem zweyten Theile (cfcr prahiifchen reinen 
Jteßkeiik) welcher »»von der Art und Weife ban- 
deln foll» die bisher angegebenen ärtbeftifcheh Ifleen 
durch die fchöne Kunft nach bibllfcben Winken dar- 
zuftellen»" werden (ebenfalls in drey Kapiteln) die 
äfthetifchen Grundbegriffe angegeben und a(if den 
in der Theologie gefundenen Stoff angewendet» dar- 
auf werden die allgemeinen Regeln der Aefthetik 
entwickelt^ und endlich wird von der Hervorbrin- 

f;ung eines heiligen Kunft werks gehandelt. Das er^ 
te Kapitel weilet in der heiligen Schrift des Schön« 
(im ^engern Sinne) und Erhabene» fo.wie das Ko- 
mifche » in ihren verfchiedenen Schattirungen » mit 
den befondern Bezeichnungen der Urfprachen nach^ 
wobey nur das zu bemerken ift » dafs das Komifcho 
hier eigentlich aus einem faifchen Gefichtspuncte 
abgeleitet erfcheint » wenn es der Vf. als die Wir-* 
kuog ^»des frommen Gottvertranens oder einer de-^ 
mOthigen SelbftgenQgfamkeit '* darftellt. Wir be-^ 
kennen», ihn hier nicht vollkomnien zu verfteheiw 
Das Komifche ift Oberhaupt das angenehme Wider- 
fpiel des Schönen ; freyiicn kann es in einer heiU-^ 
gen Aefthetik nur auf fehr uneigentliche Weife er- 
wähnt werden* Während das zweyte Kapitel » von 
der äfthetifchen Beftimmung» und dem äithetifcbea 
Verderben des Menfchen" (durch eine irre geleitete^ 
ausfchweifeude» fich felbft entwürdigende Einbil^ 
dungskraft) handelt; angiebt» wie die heilige Kunft 
auf das Herz wirke, und welche GemiUhsbewegun- 
gen fie vorzOglich zu erregen habe; und endlich dia 
Hegeln fOr die Wahl des Stoffes^ für die Anordnung 
des Plans und der einzelnen Theile» für die Darbe!-- ^ ' 
lung» Ausführung und den Stil entwickelt» wird im 
dritten Theile von der Hervorbringung des heiU- ^ 
gen Kunftwerkes nach den dazu vorhandenen Mit*« 
teln gefprochen. Hier ift die Rede ron der Ba^ 
geifterung» von der äfthetifchen Bildung» vom Wort^ 
von den Tönen, den Farben u. f« w. Auufa hier 
werden hifrorifche Bemerkungen hinzugefflgt» wi« 
im erften Theile. 

Der dritte Theil, eigentlich der wicht)gftej 
der von der Anwendung der KOnfte auf heilige^ 
der Theologie angehörende Gegenftände* bandelt^ 
{angewandte uießMik) ift am kOrzeften und un- 
voliftändigften gerathen. Der Vf. betrachtet biet 
im erften Kapitel (es find deren wieder drey) djg 
Kunft der ceiftlichen R«de» fowohl der poetilchea 
als profaifcheh (Poetik — Rhetorik); im zweytea 
die rlaftik» Mufik, nnd die pragmatifcbe reale Kmrfil} 

. 'im 
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in drlHefi die Kunft 4^r Dafftelfnog ddroh peVrSn-' 
liohe AÄitiel, flie euptionffcbeKunfr', mimifche KonO» 
und» fooderbar kllngencl freylich', did Schaufbiel- 
kimft/^Maii fieht leicht, wie hier In einen kurzen 
Kaum zuratnmengedrängt wird', was fonft in den 
LehrbOchem der Homiletik äfid Liturgik abgehan- 
delt ta werden pflegt , und dafs dätv^ noch Vieles 
kommt, was beftimmt nicht in den Kreis der theojo- 

fifchen Wiffenfchaften , foildern In den der Tchönen 
innft und ihrer Philofophie Oberhaupt gehört. Was 
hier von der Kunft der geiftlicfaen Rede, fowohl der, 
welch^ der Vf. die profaifche nennt , und die bald 
befchreibend bald erzahlend Teyn foll^ als der, die er 
mit den Namen der dratorirchen bezeichnet, gefact» 
wfts dann von der Recitation , Declamatioh 'und Mi- 
inik erwähnt wird , gehört nämlich der Homiletik 
an, die Frage hingegen, ob und wie weit die übrigen 
Kfiofte hey dem öffentlichen Gottesdienfte ange- 
wandt werden können, in die Litorgik. Von der 
Poetik und Mufik, und ihrem Gebrauche für hei- 
lige Gedichte und ihre Singweifen , von . der Bau- 
kunft, als dem Mittel für die öffentliche Gottes- 
verehrung äinen würdigen Ort hervorzubringen, ift 
diefes unhezweifelt; von der Plaftik (bildenden 
Kunft), wozu der Vf.Mälerey und Sculptur rechnet, 
ift wenigftens nicht die Unzuläffigkeit zu erweifen ; 
tnras aber die Gartenkunft, die Kosmetik (Putzkunft) 
und dieSchaufpielkunft betrilYt, fo können diefelbea 
nur al»f uneigentliche WeiW hieher gerechnet wer- 
den* Ein fchönet Garten kann allerdings, wie die 
reiche Natur Gottes, 'auch fromme Gefühle erwe- 
cken, aber nie wird ein folcher au^drücklfch zu 
diefem Zwecke angelegt werden können , weil fich 
nicht beftimmte Regeln angeben laffen, wodurch tler- 
feibe in jedem Falle erreicht werden mOfste: Diö 
Kosmetik bezieht der Vf. auf das OcfchmackvoUe 
der heiligen Oerätbe , Behänge und Gewänder, fo 
wie auf Alles, was den äufsern Anftand und die re- 
llgiöfe Haltung bey der öffenHichen Gbttesverehrung 
betrifft. Die Schaufpielkunft läf^t er nur in fofern 
dabey mitwirkend erfcheinen „als fie die zweckmä- 
fsigfte Verbindung der Declamation, des Gefanges 
und der Mimik zu' einem harmonifchen Ganzen in 
deA Vorträgen und in der Verwaltung der Gnaden- 
mittel giebt ; '* d^nn die Aufführung von Schaufpielert 
mit heiligem Stoffe, gehöret blofs der Kunft im All- 
gemeinen an, und wird nicht zur heiligen Kunft ge- 
rechnet werden dürfen. Wir können nicht fagen, 
dafs wir in allen diefen Abfchnilten, viele neue An- 
fiehten wiedergefunden hätten , oder fonft durch die 
Entwickelung' vollkommen befriedigt worden wä- 
ren; das Verdienft einer alles Einzelne , wenn auch 
mcht ausführlich, berührenden Anordnung derKfln- 
fteaber kann ihnen niqht abgeleugnet werden« 

Wir kommen nun noch einmal auf einen fehr 
Igen, oben nur flüchtig erwähnten Gegeiiftand 
zarOck, nämlich auf die geißliche Poetik: 

Wohl wäre eine voUltändigeTheorie der gefft- 
licdien Poefie noch zu wünfchen, und des Vfs. Be- 
mflbangen find deshalb fehr dankenswerth , obwohl ' 



dks/ was* er hier darüber begeben » keineiswi^s all«- 
gemeine BfUigung^finden wird. Wenn derfelbe gletch 
vornvoo einer Foefie för den Verftand", das Oe-^ 
ftthl ond dea WMlen fpricht, fo müffeh "i^rir einwen*- ^ 
den, dafs den erften Urundfätzen der Aeftbatik ^u^' 
folge, die Poefie^ wie die andern Künfte^ l<einen 
andern Zweck, hat ^ als das Schöne darzu/iellcn. Es 
läfst fich nicht einmal von der didaktifchen Poefie 
fagen^ dafs fie vorzug9waife aiif den Vefftand wk*«- 
ken foUe.^ Jenem grofsen Hauptzweck ift alles 
Uebrige uoterworfen. Alle Seelenkräfte foUen auf 
gleiche Weife durch das Kunftwerk angeregt, ihre 
Poderungen befräadigt werden; ein vollftändiger 
Sindruck des Ganzen foU di^ Seele erfreuen und 
ergetzeii/ Das muü alfo auch von der heiligen 
Poefie gelten. Wenn die geiftlichen Gedichte auch * 
in ihrer Anwendung die Beitimmung haben , gewif- 
fe religiöfe Wahrheiten eindringlich zu machen, oder 
zu gewKTen Tugenden zu erwecken, fo bleibt ihr' 
Hauptgefchäft doch immer, den hohen Schwung de^- 
Andacnt hervorzubringen, welcher nur eine aiiderd 
Form der durch ein Kunftwerk geweckten äftheti- 
fchen Beg6ifterung überhaupt ift. Ein geiftlichei 
Gedicht 9 welches diefs nicht vermag, iu keines» 
und wenn es noch fo überzeugend in Sylbenmaafs und 
Reim einen Lehrfatz der Dogmatik entwickelte, 
noch fo bündig die Nothwendigkeit einer Pflicht 
der Sittenlehre bewiefe. Beyfpiele folcher Nicht-* 
poeBeen geben die 'Gefanebücher genug« ' Der Vf 
nätte daher die alte Eintneilung in die lyrifchö 
dramatifche und epifche Poefie, die er nur beylau— 
fig, als blofs formal, erwähnt beybehalten, und auf 
die geiftliche Dichtkunft, die Kunft des feiigen Le- « 
bens in Gott anwenden follen. Dann hätte er in 
der erften, vömLiede, von der Ode, und der Hymne; 
in der andern von der Kantate, dem Oratorium 
und dem Drama; in der dritten von der Parabel, 
der Legende und dem Epos handeln können, und 
die Beftimmung der Unterfchiede diefer Dichtungs-^ 
arten, ihrer Vermifchung mit einander, fo wie die 
Befchreibung ihres Wefens würde feinem Scharffinne 
ein fehr weites Feld eröffnet haben. 

Doch diefe Anzeige hat bereits die ihr ge- 
fleckten Grenzen über^hritten , nur das fey uns 
lioch erlaubt hinzuzufügen; dafs der Vf. diefes 
Werkes mit dem an ihm fchon gewöhnten Ernfta 
über die Gegenfrände feiner Wiflenfchaft geforfcht, 
fie mit vieler Liebe behandelt, mit Lebendigkeit 
und Würde dargeftellt, und durch einen grofsen 
Reichthum von biblifchen Stellen erläutert hat; al- 
les Vorzüge, diö demfelben die herzlichfte Aner- 
kennung von Seiten der Lefer erwerben muffen. 
Auch wir fp rechen, nach einer gewiffenhaften Prü- 
fung des Ganzen, und nach freymüthigen Aeufse- 
rungen über das Einzelne, worin wir anderer 
MeinuYig findi Unverhohlen den Dank dafür hier 
aus, indem die Befchäftigung mit diefem Buche vie- 
le neue Ideen In' uns hervorgerufen, und uns zum 
Nachdenken über manche alte liebgewordene Ge- 
genftände der Kunft und Wiffenfchan erweckt hat« 

Ea 



Es tft wck äufflerifeh wohl aMßfßßMtßt • nod von 
Drnckfehkro ift uos wenig mehr aufgeftobeo , als 
dafs immeft der ricbtigpa Ausbräche ^mfler, 
blo« » blo/e und das^Cro/e für blo/«^ bl()/}e und das 
Ovo/st wrkömmt. , 

AECHTSGELAHRTHEIT. 

Leipzk^, b. Crtobloch : Juris romani tabulae nr* 
gotiorwn fciemnium » Titocfe in (lere , - moda U% 
marmoret modo in tharta JuperJtiitM collegit» 
poftGruteri» Maffaii» Doni» Marinii alioreihque 
caras itentm recenCuiU ilhsltravit ootitiam Ute- 
rariam et eommeatariolum de modo conficiendi 
inftrumenta apud Romanos praemifit £• Spanr* 
genberg. iSaa« X u. 399 S. 8« 

Wenn die Vorfchriften eines neuen und lebenden 
Gtfetzbuchs vorzüglich durch die Zeugniffe ihrer 
wirklichen Anwendung, durch die Darftellung ihrer. 
. Eorm, und durch Formülarien gewmntsn» und deut- 
licher werden; fo.mufs diefs noch weit mehr der 
Fall bey älteren und in einer nicht mehr lebenden 
Sprache uns vorliegenden aus den durch Sitten» An- 
fichten und Verfaffuns bedeutend von 4^n Unfrigen 
v^rfchiedenen Zeiten herftammenden Gefetzen feyn. 
Welche wichtige Auffchlüffe würden wir für die 
Gefchichte des römifchen Proceffes gewinnen, wenn 
noch von jeder proceffualifchen Handlung bey den 
B6mern Formülarien uns aufbewahrt feyn würden* 
Der Sinn vieler uns dunkeln Stellen würde durch 
die wirkliche Anfchauung der Anwendung in ei- 
ner Urkunde» der Ziifammenhane mancher Lehre 
durch die Betrachtung der römifchen Form uns 
klar werden, und eine grofse Zahl von Controver- 
fen würde wegfallen, welche richtige AüfTchlüffe 

f;eben.die von ^pangenberg im Archive für civil!- 
tifcbe Praxis V. Band Nr. V. S. 144 mitgetheilten 
Urkunden Über die Form d^r Privatteftacpente, über 
fubfcriptio und ßiperjcriptio ^ über Eröffnung der 
Teftamente u. A. ; ielbtt praktifch wichtige Fragen 
werden durch folche Mittheilungen am leichteiten 
erörtert werden können. Von jeher find daher 
dem gründlichen Juriften die Sammlungen von Gru^ 
ter, $pon, Maffü, vorzüglich Marini wichtig ge- 
wefen; die Schwierigkeit aber folche Sammlungen 
benutzen zu können, der Umftand, dafs fie fo viele 
dem Juriften nicht bedeutende Infchriften und Ur-« 
künden enthalten^ machte es höchft wünfchens- 
werth, dafs ein mit diplomatifchen Unterfuchungen 
felbft vertrauter zugleich gründlich juriftifch gebil- 
deter Mann aus den Sammlungen die dem Juriften 
vorzüglich intereffanten DenkmäJpr ausheben möch- 
te, wohey es eben fo darauf ankam, dafs keine we-» 
gen der Echtheit grofsen l^inwendungen unter«- 
worfenen Urkunden aufgenommen würden, als- 
dann erft ein vorzüglicher Nutzen entftehen konnte, 
wenn die mitgetheilten Urkunden mit geeigneten 



Bemerkuiigen verfeben w(lrd«ii. HauhcH hattet ia* 
neuerer Zeit bey Gelegenheit einiger Leipziger Öif- 
fertationen eii^zelne^ wichtige Urkunden mitgetheilti. 
ein bleibendes nei^es Verdienft bat aber durch di^' 
vorliegende fehr z;weQkmäfsig und mit grofser Um-^, 
ficht veranftaltete ßanimlung durch die Keiphhalt^i-; 
keit der eipgeftreuten Bemerkungen durch die £r-% 
läutentngen dunkler Stellen Hr. Sp, fich erworben> 
und wenn auch die Schrift nur für den gelehrten Ju- 
riften zunachft werth zu haben fcheint, fo mufs fie 
Kec. doch nicht weniger jedem wiffenfchaftlich ge- 
bildeten P/aktiker empfehlen, welcher durch die 
Anfchauung der römifchen Formen, durch die Er- 
kenntnifs des Zqfammenhaqgs der Vorfchriften und 
ihrer Anvv/^ndiing in der Kechtsübung über denSioa 
mancher dunkeln Gefetzesftellen fich belehren und 
in den Geift des römifchen Rechts eindringen will* 
Vorausgefchickt ift der Schrift (S. i — 54) eine Ab- 
handlung des Vf& über die Art der Urkundenverfer- 
tigung bey den Römern^ wovon der Vf. (Kap. I. 
Sect« I.) von der Materie, der Form der Schrift» und 
der Sprache der Urkunden (Sect. II.) von den Thei- 
len der Urkunden, von der Formel, dem Eingangs 
Schlufs handelt , dann (Kap. IL) die einzelnen Ur- 
kunden^ je. nachdem fie von der Obrigkeit, oder 
dem tabellio, oder als Privaturkunden von den Par— 
teyen felbft errichtet wurden, fcbeidet. Die Ab-i 
bandlung ift wichtig, vreil fie den Sinn mancher Be-> 
Zeichnung in deii Gefetzesftellea z. B. Gr/^a eicklärt, 
und zur Aufhellung der Anfichten. über den römi- 
fchen Urkunden beweis beyträgt. Die mitgetheiUeo 
Urkunden felbft find in 8 Klaffen gebracht. I. teßor^ 
menta (p. 61 — 13 1«) H. injtrumenta ad rem tutela^ 
riam pertineniia (p. 132*) HL inßrunienta doncttio-^ 
num (p. 153.) ^^'* injir. vendiiionum (p. ^12*) V. 
inßr. emphyteufeos (p. 293.) VI. inftr, rem judicia- 
riam concernentia (p. 298O VIL inßruvienta vcuit 
ar^umenti (p. 307.) Der Vf. hat hier die bekannte 
tabula älimentaria einige tabulae Jiüßionum miüHh- 
riumy ein Diploiiiaconcejfio angariaru;nl€t^}arangar' 
riarum, geßa de allegato commonitoiio Lauricii con^ 
feriorum fragmcntum, chartuladamnaiae litis, frag-^ 
mentum manumijfionis ßcrvorum , proclajna locanaor^ 
rumaediumsibdrucken iai(en. VÜl^Jententiae decreiq^ 
interlocuiiones(p.2\^o.) Der Vf. hat keine Gelegen- 
heit vorbeygehen laffen, in den Urkunden die Lesa|r- 
ten zu berichtigen, auf den Ei nflufs mancher Stelleo 
aufmerkfam zumachen, fie aus den römifchen Ge- 
fetzen zu erläutern, die wabr^ Bedeutung der weni^ 
fer bekannten Worte anzugeben» und literarifche 
temerkungen einzuftreuen. üeberall findet der 
Rechtsiiiftoriker bedeutende Auffchlüfle, upd man-- 
che felbft noch jetzt beftrittene Meinung z. B. daf« 
die Zeugen in Gegenwart der Partej'en vernommen 
worden find, erhält durch die von dem Vf,.mitge— 
theilte Urkunde (S. 305) aus dem mitgetheiltea- 
Fragmente . eines römifxshen Zeugeavernehrnungs- 
Protokolls Licht und Befiätigung« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

i5 Bkrm», b. Reimer: Die ägypH/cke Augment^ 
Zündung nnxer der Köoigl. Pccufs. Beratzung in 
Mainz. Ein Beytrag zur nähern Kenntnifs ond 
Behandlun|( diefer Augcnkranhcitsform. Von 
Dr. loh. Nep. Ruß, Ritter des Königl. Preafs. 
rothen Adlei'- Ordens und des eifemen Kreuzes 
XX. t w. 1820. XVIH u. 291 S. 8- 
fl) BihLiN , b. Nicolai : Die utuffentzündung unter 
'den Truppen in deri Kfiegsjahren lg 13 bis I8i5» 
oder die OphtTialpUa catarrhalh belRfa nofolo- 

fifch - therapentirch abgehandelt voh Theodor 
'riedr. Baltz, der Med. und Chir. Doctor u.f.w» 
• I816. VIll und 92 S. 8- 

3) Berhit , b. Reimer : ]AGienßücke über die cortr- 
tagiofe Augenentzündung. ^AufTeranlaJßmg 
, . des Minißeriums der geiftlichen /Unterricht« - 
t und lyledicinal^ Angelegenheiten b^erausgegebeli» 
/ 'Exßc Sammlung 1822. XXX uq4 226 S. g. 

Kaum hat in der euTopäifchenMedicin der letzte^ 
ren Zeit» aufser etwa die kurzen Diseuffionen 
pfiber die Schutzkraft .der Vaccine» irgend ein Gegen- 
- ftand (o febr die alJgemeine Theiinahnte erregt« fo 

• viele und hohelotereffen berOhrt» als dieAugenenkr- 
zfifidung) die Och in den franzöfifchen* Kriegen^ von 

. Igi]*— 15 unter den Preofs. Krieger^ ganz befon- 

• ders entwickelte und verheerend zeigte, ni^chdem Ce 
r fchoo früher unter den {ranzößfohen Truppen nach 
. ihrer Landufig in. Alexandrien (17983) und. unter den 
1:e«g)ifchen feit ^ihrer Landung ifl.,4bukir heimjfqh 
■ eeworden wer. Ein neuer, wepig.oder, ni9^t ge- 

• fcannter Feind » .Uitt idinfe Krankheit nrplötzlich in 
'.den Preufsifchen. Linien auf, ergreift daa edelfj^eSin- 
: oesorgan -des. Soldaten» »uad zerftört es faft anauf- 

haltüam und mit fchreckenerregender Schnelligkeit! 
«Wie gewöhnlich, fo. fängt mKn ^uch hier damit an» 

flift wnatCVrliohe. U^fa^ben uls den Grund des furcht« 
/llarcM Uebels anzuiÜag^n , der Fspnd, folL die Brun-> 
«neu jyei^iftet babem iu (« w« ! iNun tretcts ^ A^zt® 
. hervor :Hiit Meinung^q'» Kjrf^hruBgea^ 9^<tmtuiv- 
f^geo» aber bald leider. iheUli cyi 9uot capita, Mjatföf, 
. wir fehea Ober diefen Gegeoftand. niciit n^rrPf ^tionep 
i gef en N^fjonlßOa franzOiiicbegegeqeng]|ifche,ydeu.tfcIfe 
' fPg^^ itaUeAifche Aerzte itreiten , fondero auch die 
(Beobac^et derfelben.Aripeen, die Aerzte derfelbep 
, Sjpitaler und die KUteÜerfer derffdben Be^rcl^ \rt/a^ 

nen l&Qb ' m ihren Aoficbten« u^d meykpogfin. . -4- 
.Rbc. •ftfCstihi^r .drej: dff ,wicmigCten«.<d;mfch^ 

W«rke aber die& Twiia wf^mnen » voa^ciaf^n Nr* 
JLÜZ. f 8213. Srßer Awul 
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I. u. 2. dieHapptrepräfentfinten zweyer der verbrei^' 
tetften Meinungen find, Nr.. 3. .aber ein köchft 
wichtiges Archiv zu werden verfpricht, aus welcheip 
die Wahrheit. am £nde triumpnirend bervorgehefi 
dQrfte. 

Nr. I» und Nr. su Das Ruß'iche Werk hält 
Rec. und mit ihm ^in grofser Theil des vorurthcüs^ 

freyen pie^, Publikums/Mr jeixX für den Codex Ober 
diefen Cegeoftand. Nirgends fo. viel fcharfer Be*- 
qbachtungsgeift, fo viel ruhiger ForfcherXmn, fo viiel 

.Gelebrfamkeit., fo gründliche und klare Darftellung. 
Der Vf. waird ^Is unterfuchencter,.bevollmächtijgter 
Commiffar nach Mainz gefandt ,. gerade als dort die 
Krankheit in ihrer gröfsten Bösartigkeit .wüthete» 
und hatte hier reichliche Gelegenheit* das Uebel in 
allen feinen Verhältniffen zu beobachten, zi^ftudi-r 

, iren«' Höchft intereffant , nicht nur für das fpeciella 
Intereffe des abgehandelten {Gegenftandes, fonderji 
anch in allgemeinerer,- raedicinifch - polizeylicher 
Hinficht ift die Erzählung 4er Maafsregeln , die be- 
reits vor Hn. it*^ Ankunft zur Bekämpfung des bö- 

.fen Feindes angeordnet waren, und der Schwierig- 
keiten , die fich der Ausführung der neuen, zu neh- 

' mendea Maafsregeln in den Weg warfen. Endlich 
konnte dennoch die zweckmäfsiglte aller Maafsregeln 
in ^nwendang gebracht werden : nachdem nämlich 

.alle Localitäten gehörig gereinigt und zur Aufnahme 

. fremder Trupjpen eingerichtet worden waren, wurde 
auf des Vfs. Antrag, die Mainzer Garnifon ganz ab- 
gelöft, und diefelbe Bataillons weife an verfchiedne 

.Garnifonorte verlegt. — Was nun die Krankheit 

> fc^bft. betrifft , lo iit fie vor AUem, wie Hr.il. ftren- 
ce Kebauptet,, eine Krankheit /i^i^^nms, eine Be- 
hanptung, welcher Viele, und auch vorzüglich Hr. 
Bediz (Nr. 2.) widerfprechen. Vielmehr, fagt Nr. 2, 
ift ue nach ihrer Entltehunesweife catarrhahfch und 
nur durch das Zufa.mmentreffen fo vieler fchädlichen 

. Momente, die der Krieg mit fich führte, zuider be- 

.rüchtigten Hösartigkeit gefteigert. Die Krankheit 

.hat,naph Hr.Jli^ drey Grade: im erften befchränkt ^ 
&e fioh auf clie. Bindehaut der Augenlieder, im zwey- ' 
ten efgreift fie 2)ugleich die Bindehaut der Scierotica, 
und ini dritten entreckjb fie fich auch auf das Binde^ 
hautblittchen der Cornea. Zuweilen werden auch 
die innern Haute des Augapfels ergriffen , was der 
Vfi. für einen vierten Grad angefehen wünfcht. Die 
Dauer der Krankheit ift durchaus unbeftimmt , und 
an kein, auch nur einiger Maafsen zur Richtfebnur 

f dienendes Zeitni^afs' {gebunden« In der That gjiebt 
es Fälle, wo in wenig Tagen die Krankheit ihre 
l&rchterliohfte Ansbildiuig erf tilgen hatte, dafieia 



/ 



Xi3 ■« 

andern Fällen lieh Monatelang hinzog, Hr. fioZl« 
»fagt trierObrnr::« »«am ^ewdhnlicbfteii ifl ihre Eptft»- 
Vungsart hngfar^oelec obroftiCch, dano^ird fie acut» 
und nimmt allmählig wieder einen chronifcben Ver- 
lauf. Der Sitz des Uebels Ih nach Ru/l und faft al- 
len Beobachtern in der Conjunctiva zu Tuchen ^ und 
es ift daffeibe Unßreitig an/ieckend. Hier treffen 
wir nun auf einen grofsen Zankapfef! Keinesweges 
^nfteckend. Tagen Baltz u. A. ift diefe Augenkrank- 
'heit, und fucben die unzweifelhaften Beweife fOr 
diefe Gontagion , die Nr, i. Nr. 3. und viele andere 
'hierher gehörige Erfahrungen liefern« durch die An- 
^uahme endemifcher» epidemifchef uad anderer Ein- 
flüffe 7u erklären! Diefer Punkt auch ift es befon- 
ders> der durch' den glOcklichen Gedankbn des ho- 
hen Minifterii» die Acten dem Publicum vorzulegen» 
endlich Ins Klare gebracht werden dQrfte» obgleich 
yfflr den unvoreingenommenen Beobachter gerade Ober 
das VerhSltnifs der Apfteckung oder Nicht- Anfte- 
'ckung wohl fiberall kein Zweifel -mehr obwaltet! 
Der Vf. Von Nr. i. fucht nun durch grdodliche» jse- 
'lehrte, hirforifch - Uterarifche Forfchung den Ür- 
'fprung des Uebels aus Aegypten zu beweilent worin 
'natfirlich alle die X^* auch Nr. s.]^ nicht einftimmen 
gönnen» welche die Krankheit aus dyskrafifchen» en- 
demifchen u. a. Momenten entftehen laffen* Wenn 
aber auch Hf. Ruß und feine Anhänger den exoti- 
fchen Urfprung der Krankheit vertheid)gen> fo find 
'fie doch keinesweges der Meynung» in den Heeren» 
dem Kriegerleben , läge Nichts» was irgend eine Be- 
ziehung zu diefer Augenentzfindung hätte: im Ge— 

* gentheil, fagen fie» wenn auch alle die Scfaädlich- 
^keiten, die man fo oft angeklagt hat» ft}r (ich die 
'Krankheit nicht erzeugen» fo begfihftigeri fie doch 

mehr oder weniger die Reizempfänglichkeft für das 
Contagium. Diefe Schädlichkeiten aber find : eine 

* dem ins Kriegerleben eintretenden Landmann ganz 
' ungewohnte Lebensart» die Strapatzen auf Märfcheh» 

in Bivouaks» das Durcbnäffen der Kleider, der Staub» 

das kurze Befchneiden der Haare beym Eintritt In 

den Militärftand » (ein aefiologifches Moment, das 

"Nr. 2. alsfolches, fehr eingefchränkt wiffen 'will,) 

' das öftere Befeuchten des Hintei^kopfes mit Bier und 

' Seife» die mangelhafte Kopfbekleidung des Soldaten» 

' A\b enge Zufammenfchnfirung des Halles» die Erkäl- 

' tung der Fofse» die weifsen Vfznde in den Cafernen, 

das Zufammenleben in den Cafernen felbft u.a. Hier- 

' zu rechnet Hr. Baltz noch : d)^ Helligkeit der Feld-« 

lagerfeuer» zu grofse Hitze in Qpartieren ond'Wach- 

' ftuben» das Liegen auf Anhölien» "di^ vom Winde 

' beftricben werden» das Tragen fchwerer Laften» 

wodurch die Kräfte zo fehr ermatten» \i. f. w;» fo 

' dafs es alfo an erzeugenden oder mit zur Erzeugung 

wirkenden Bedingungen bey unferm Uebel wahrlich 

flicht fehlt. — , ßiePrognofe ftellt'Nr. I.irri erftfen 

Grade der Krankheit noch gQnftig» irq kwe^ten wifd 

fie uagünftiger» höchft zweifelhaft iln drfirtißn. Hr. 

Baiiz und fejne Anhänger mahlen den Feidc^ plc^t 

mit fö lebhafteil Farben .* unter dem fortwährendi^n 

Eiafluffe der Vorhandeneil SchädlicHl^ten >' *fa|^n fie, . 
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bey Vernachlaffigung und zwec1cwidri|[er Beband- 
lung« nbnmt das Uebel einen äufser^t ^h^lei^ ^^** 
lauf» erreicht bald einen fehr tioben, {adenböeo- 
ftenGrad» und kann die gefährlichfteo Metamorpho— 

* fen ttes Auges und tebensiängHche Blindheit verur- 
fachen; wird aber diefe Augenentzflndung in ihren 
frOhern Perioden nach ihrem wahren Charakter und 
ihrer elgenthfimlichen Form und Complication ra- 
tionell arztlich behandelt » dann macht fie jene Ue- 
bergänge nicht. ^ Sie ift alfo auch an ikh nicht fräa- 
ea^ig zu nennen. — Wie glQcklSch wäre diePreuCs. 
Jf^tmtB^ hätte iiü^/^ Meynung fich als die 'wahre er« 
wiefen! Dann wären nicht» trotz der mannichfach- 
ften Kurverfuche» trotz raftlofer Aufmerkfamkeit 
und Thätigkeit der Behörden und Aerzte» Hunderte 
von Kriegern erblindet» andere Hunderte wenigftens 
far das Heer unbrauchbar geworden ! Diefelben Wi- 
derfprflche finden fich bey den Beobachtern hinficht- 
lieb auf das therapeutifche Verfahren. Die RußHch% 
.Methode befteht > nächft der allgemein- therapeuti- 
fchen Behandlung» wie Befeitieung einwirkender 
Schädlichkeiten u. f. w.» }e nach den höhern oder 

f;eringern Graden des Uebels in kräftiger Antiphlogi- 
tik> Arteriotomie» Venaefection » Blutigeln» kal^ 
ten Fomentationen » Mercurialpurganzen » Calomel» 
erweichenden Fornenteus wenn "Eiterung eintritt» 
kauftifchen Abieitern » und bey zögernder Recopira— 
lescenz Exftirpiren der entarteten Bindehaut« Der 
Vf. giebt feiner trefflichen und voltftändigerv Mos\p- 

fraphie acht und zwanzig Arzneyformeln mit. — 
)ie V.ertheidlger der catarrhalijbnen Natur des Ue-» 
bels dagegen» (Hr. Baltz u. f. w.») verwerfen natür- 
lich alte kalten Fomentationen » empfehlen dagegen 
Janwarme Augen waffer. Selbft bey offenbar ent- 
'^Ondlichem Krankheitszuftand» Wo eine örtliche und 
allgemeine Biutentziehung indicirt und anzuwenden 
'ift» mufs (nach Hn. JB.) das lauwarme ,Bade6 der 
Augen »»mit raftlofer Thätigkeit*' betrieben werden. 
Diefen Aerzten find femer rothe MercuriaNalbeh» 
Veficatorien» ein allgemein diaphoretifcbes Verfah— 
Ttn und Oberhaupt Änticatarrhalia indicirt, womit 
fie eben dem »^wahren Charakter'* des Uebels »»ra^ 
' tiohell ärztlich*' zu begegnen hoffen. — So viele 
und noch viele andre Widerrprflche zeigen fich ia 
den ärztlichen Discuffionen Ober diefen Gegenfiand 

• In der Vorrede von 

Nr. ^\ einer höchft wichtigen » zur Gefcbichte der 
Sgyptifchen AugenentzOndung unehtbehrliche» Ak— 
tentartmlnng , dvrch der^n Bekanntmachung das 
KoheMMfterium fich ne^eÄnfprOche an den wärm^ 
ften Dfan'k de>s ganzen -äi^zt^ichen Publikums In^uiid 
'auCseirDeutfchiand erworberf-bat — in der Vorrede 
•alfo -fintfen fich jene HauptWirferfpröche auf lütfe 
'hiichft fafsllche» treffi^nde Weife tabeilarifch geg^n 
'einändei^geftellt.' Man erftauivt, wenn man in die- 
sen lebendigen Spiegel 1>)9ckt»* der alle Diseuffionen 
*mer tfFef^n G^r^nftan^ klär relleetirt I ' j»Wm^ n|m> 
-fhgt^ aS^'Hr. Heraüsg^b^, b^y fofehem Stande* der 
^Tßnge » ' und nacltd^m Sie ftaften Umt individuelles 

m AeiPi)iEeeg«betf l^abbn » t^b dem Eidielneii' keine 

I ...-.» ,^. ,-;..' ,^- -«»wei- 
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i ^nfBilere befrfed^ende Auffbtilüffe* zu erwarton ßncl» 

y {o dürfte oor durch das Sammeln uod Abwägen ge^ 

\ gen e]nander.derverfcliiedenftdn9;be(e|rogenftenMey- 

^ nuneen- zum Ziele zu gelangen, feyn. Üe,. Exe. der 

F 'WirKl. geh. Staats -Miniflcr Herr Freyherr von Al^ 

\ ^tenßein haben daher befohlen: die lehrreichßen der 

I • diesfalls eingegärtgenen, undhoch zu erwartenden Ah-- 

I tenjlüeki der Medicinalper/bnen ßxmnieln und zur all^ 

gemeinen Benutzung una nähmen Erjhrfchung der 

^räthfelhaften Natur diefer Kranhheitin Druck legen 

XU IqJJen,^ — N'icht genug, dünkt es uns „kann 

ijBm JbicIierSchxxXt bey einemyo/cAmGeeertftande an- 

. -erkannt werden, denn zeigt fich nicht hierdurch 

.auf's Neue recht glänzend, mit wie iandesväterli- 

cher Sorgfalt die höchfte Behörde das Wohl ihrer 

Unterthanen berackficfatigt > Indem fie ihr Ejgen-* 

.thum der offentlicbefi Benutzung hingiebt» damit der 

'imbe/angeiie Lefer mit Einem >Blicke alter Erfahrung 

gen und Beobachtungen tbetlbaftig werde» indem fie 

-mit jener Buhe, die ihrem hohen Standpunkte ziemt» 

-euch den widerfprechendften heftigften Kämpfera 

'das Feld nicht verfchliefst» damit nur endlieh die 

Wakrhaij die naturgemjfse Erfahrung ßege ? Wahr-- 

Jicfa es wird Rec.fchwer^ fich hter in dtn Grenzen 

leiner wlfTenrcbaftlichen Anzeige zn halten! --*• Und 

idoch gebieten »hmdiefe Grenzen und dereigtothDm-- 

'liehe», keinen Auszug« gestattende, Inhalt der vorlie-* 

• gendeffk AcVenfammlung nur bey einer kurzen ]nhah»-7 
len^eigezo verweilen» und den Lefer auf die wichti- 

{[e Sammlung Selber zurQckzuweifen. Die Haupt- 
regen» meint der Hr. Herausgeber» die Gberall in 
diefem Thema die Unterfucbung leiten maffen » und 
.die auch' d\^ hohe Behörde in der Auswahl dbr mi^- 
zutheilenden Actenftfloke leiteten» find: I. Ift die 
' Krankheit abfteckend oder nicht ? IL Ifl die Krank- 

• faeit am Niederrhein» und zwar fchon feit längerer 
Zeit endemifch oder hieht? III. E^iftirt eine Ver- 
breitung derfelben unter dem Landvolke? irt diefe 
Verbreitung hter ürfpranglioh» oder erft vom Mili- 
tär ausgegangen? iV. Was Ift zu thun^ um der 
Krankheit Schranken zu fetzen» um fie» w6 mdglieh» 

«ganz zu vertilgen ? — ' Nach einer belehrenden Art- 
ipbeder vollftsTndigen Literatur Ober dag Thema« fol- 

fn nun die hier zu nennenden Actefiftückd* -r— 
u. 11. Berichte de^ Kteisphyfikus Dr. Tobias. Die 
ausfahrlichften und lehrreichlten des vorliegenden 
erfien Theils* Der Vf. ift ein' Anhänger der Äi^»- 
fchen Grundßtze. ' IilScbwalbach» <^a er die Krank- 
heit (igzi)' beobachtete^ • verbreitete^ ße fichi wie 

• genau nachgewiefen vHrd» nur dbrcbein Bataillon» 
das aus Manvjs gekommen war» und durch unn^itel- 
*are Anfteckung^ bey ivekher GetegenheH aucli Ati- 
freckuDgeo durch Felttlngsarbeite]^ erwähnt werden» 

«ni: hält die Kramkheit für apyr^Wfdh» üod glaubt» 
dath fie ihrem Wefen nach » bald EntzOndunes - bald 
abnormer Vegetationsprocefs fey (?> Die JRu/JTche 
Kur erwies fich auch ihm nützlich. IH. Bericht der 
K. Regierung zu Trier. Ihre KTersärrte- be r l c h t e w a 
eiaftimmig» »>dafs ihnen auf d%m Lande, vor der Ver- 
legung auf das platte Land der für gefund gehaltenen 



Mannfchiifften tos den Trut^pentheilen» djeroit d^ 
Krankheit belüftet waren» kein einziges Bejfpiel 
des* cöntagiöfen AugenfiheU vorgekommen i*ey» dafs 
vielniehr ,die Krankheit bis dahin dem Landvolke 
ganz frenüd war. (üört! Hört!) — IV. Bericht 
des Kreisphyßc. Dr. Stachelnah. Die Annahme»' 
dafs der Keim des Uel)els in den Rheinprovinzen 
iiige»'^fey ung^ründet* $ben fo wenig könne man 
atinehmen » dafs fich das Contagium in den Kaferpeh 
U. f. w. neu entwickle. Der Vf. ftimmt alfo auch für 
-eine exotifche Abhammung des AnfteckuBg^toffeS« 
V» Bericht des Kreisphyßc. Dr. Schmitz^ Ganz mit 
4em vorhergehenden Bericht» und mit den Ru/l^fchea 
Sätzen Obere)nftir.«mend. Auch^ der VI. Bericht des 
Kreisphyßc. Dr. Burkhard leugnet ganz eine endemi- 
^fche £xiftenz dfs Uebelsin dem Wirkungskreife des 
Vfs. (Trier). . VII. uÄa dan Berichte der K. Regie^ 
imng zu Trien Ein Landn^dchen » das von eineoi 
Soldaten fch wanger war» derjrüher an der Krank- 
heit litt» wird davon ergriffen» VliL Bemerkungen 
Ober die in die/er Gegend herrfchende Ophthalmie und 
ihre Coniagiofität vom Kreisphyßc. Dr. Bongard. Ab- 
weichend voa den. bisher in diefer Sammiune ausge— 
fprochenen Meinungen» Die Annahme der Abliunft 
der Krankheit aus Aegypten» meyni Hr» £;» ftreite 
»igagen diegefunde Vernunft»** (r ?) denn fie hätte 
fehoo durch die Truppen des heiligen Ludwig» durch 
Kaufieute und Reifende lingft en^tfen nach Europa* 
flt^rpfianzt worden feVs» Der Vf» erwähnt einer ähTir^ 
fic^^nKrankheit» die (einVater vor dreyfsigJabren un-- ^ 
ter den rhelniCchen Landleuten beobachtet hatte» 
undmeynt, daXs Beurlaubung der ergriffenen Soldaten 
das befte Mittel fey» die fernere Anfteckung zu ver- 
hüten. IX. Beriet des JQpeispiyßc. Dr^ Röchli(ig^ 
Wie kann» ruft dtt Vf. fehr v^rouoftgenufs gegen 
die Behaupter desGegentheila» wie kann wohl ei- 
ne Krankneit vo/n Landvolke in*s Militär gerathen». 
da ja diefsbeyAu&hebung der Recruten eine entfchei-« 
dende Stimme hat? (Und» fetzen wir hinzu» fich feit 
« Bel^anntwierdprig diefes Uebels grade ja Bezug auf 
di^fMbe» feines Rechtes mit der gröfsten Energie» 
' der* enlicbiedenfteo Strenge» der rcrupulöfeften Vor— 
- Bohr bedient ?> -^ X4 Jbis dem Berichte der K. Re-- 
^ gierung zu Coblenz^ Gleiebfalls wkierftreitenci die 
Meynuog» s\^ fey die Krankheit atp Rheine ende- 
-miftfb«. Die fetzt am meiften b^fchuldigten Kreife 
* lieferten unter £ianz§fifcher Herrfchaft gerade die 
^meifteiv Recruten» und nie ift eine Klage Ober conta- 
«gf^Pedder bdsartige Angenkraokbeiten unter diefen 
-iForgekommen« «fCltec* darf #ehl nicht erf| darauf 
*e«rfm«riUam tnaebenv wie foft jedes neue Aktenftuck 
"itntftvr ^eder neue Heweife und iT^atfachenv liefert!) 
*Xlv S&riclii'der K. Regierung zumachen* üeber— 
--efnftimmerfd .mit dem- vorbergebendeo» XIL Be^ 
rieht des KreispJiyß^. Dir* Jonas Sehr belehrend! 
Hr. /. tbeilt die Ruß'khe Anficht. ' Interefiant ift 
es» das häufige Vorkommen der AugenObe) in den 
Rirernprovifizen-iiberhaupt erklärt zu fehen. Keine 
Provinz ift caetcris paribus fo bevölkert» als der Nie- 
der^hein» nirgends fo viele Fabriken» Grofse Be- 
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völkerung und viele Fabrike» fletzeo enfjes Zufam- 
menwohneo, dlefes wieder fchlecbteLiift, Mangel 
•n Bewegung u. f. w. wozu noch die Schädlicbkei* 
ten kommen , die in der Fabrik indirect die Augen 
tfeffeo. Daher, meynt Hr. /., ift es wohl wahrt 
dafs unter den Rheinländern viele AugenQbel herr* 
fchen, die aber weit verfcbiaden find von der aus 
Aegypten flammenden « gewiCs anffeckenden, bösar^ 
tigen , im Militär besrOndeten und wurzelnden Au- 
genentzündung. Xlll. Bericht des Kreisphyfic. Dr. 
Ilöpff^er. Der Vf. nimmt ein Augenabei an, wel-^ 
ches lieh wefentlich durch Erkrankung der Binde- 
haut der Augenlieder characterifirt , ein felbftftändi- 
ges» mehrere Eat Wickelungen durchgehendes Au- 
genQbel ift, und von ihm B/€77Aarofi5 genannt wird. 
Von diefem ift unfre Blepk. coniagiofa maligna eine 
Specifes. Diefe Anficht fcheint Rec. beherzigungs- 
wei^tb , wie die ganze • Abhandlung wiffenfchaftlich 
intercffant,' und fehr lefeosWerth ift. XIV« Allge^ 
meiner Bericht i3)€r die in den X I8l3> JfiU^ I8l8 
u, 1819 in der Arbeitsanfialt zu Brauweiler ^ehertf cht 
Juxhende Augenentziinaung. Vom Dr, Biffartp Arzt 
derAnftalt. — Sehr unparteyifch gefchrieben9 und 
folgende Hauptrefuhate' liefernd: die Krankheit |ft 
^von Aufsen ner in die Anftait gebracht worden und 
'nicht' in derfelben ehd^mifch;. gewöhnlich.« halt. £je 
fich h4\Br in den mildea Gnadeh ; Augenfeh wä- 
''^che, altes Augeinleifden> ehemalige Ausfchweifongei^f 

Slueckfilbercuren , SelbEtbefleckungen machen ifjix 
ie Krankheit empfänglich » machen- fie 'langwierig 
' una zu Recidiven geneigt; es giebt Fälle, welche die 
^Wahrfcheinlichkeit anzeigen, dafs fitoh die Krank- 
heit durch Anfteckung mittheile— und. es giebt 
andre Be weife , Welche diefe Wahrfcheinlicbkeit 
'gänzlich' entkräften. > Fßr bekie Sälrze liefert diefe 
intereffante-ÄbhandlängErfohrungsbeweife aus der 
Tielbefprochenen Anftait. Wenn die hohe Behörde 
bey Herausgabe diefer Aktenfammlung „den kOnf- 
tigen, unparteyifchen Gefchichtsfchreiber vorzüglich 
im Auge gehabt zu haben verfiebert" (Vorr. S. VlL) 
fo glaubt Rec. fcbön durch diefe fubftantielle Inhalts- 
anzeige darauf' hingedeutet zu haben, wekhe hoch- 
wichtige Materialien zu einer kCkiftigen pragmati- 
fchen Gefchichie diefer merkWOrdrgen Krankheit die 
vorliegende Sammlung fchon in der That liefert» und 
das ganze medicinifcSie Publikum wird mit ibni mit 
dem gröfsten Verlangen den verfprdchenen Folgebän-« 
den entgegenfeben» denn' der Hr.. Herausgeber haf 
wohl Recht, wenn er (Vorr. S.V.) fagt: dafsjßc^ 
„an eine richtige Erkenntnifs des Wefens diefesüe- 
bels , die wichtigften Intereflen xler Mitvölker knü- 
pfen , dienen die verheerende Krankheit wie wenige 
Andere in der neuern Zeit gefchadet hat, fo wie Un- 
terfuchungen Ober die Natur der fogenannten ägyp- 
tifchen Augenentzflndung ein PrOfltein for die ganze 



bochwjohtiga Lehre ton tfeii Contagieii werden 
können.*' «r- ■ . » ; 

NATURGESCHICHTE. 
Erlaitge», b.Palm: MycologiaEuropaea, feu com-^ 
pletaomnium Fungorum in variis Europaeae(0 
regionibus detectorum enumeratio, metnodo na^ 
lurali dispoGta; defcripitione fuccincta, fynonyK 
mia felectä et obfervationibüs criticis additis. 
Elaborata a C. ,H, Per/bon, Sectio prima, igaa* 
356 S. 8* mit la col. Tafeln. (5 Rthlr, 8 Gr.^ 

Zur Empfehlung des Buches reicht der Name dm 
V£5# hint da Per/oon bekanntlich als einer der Be>* 
grOnderwiffenfchafilicHer Pilzkunde angefehen wird. 
Doch fällt die Eile auf, mit der die Ericbeinung des 
Werkes betrieben zu feyn fcheii^t; denn die Vorrede, 
die Terminologie d. i. der Scbtofffel «um, Ganzen» dm 
eben fo ^unentbehrliche dispcjUio Jyjiematica, endlich 
die £rklär4lng der Kupfertafeln ieMen. Sie folleii 
erft die itu^^-f^ Abtbeilung begleiten. Diefe erfteAb^ 
theilung verbreitet fich über die erfte Klaffe des Syw 
ftems^ ' Pungi exo/borü und deren* erfte und zwayte* 
Ordnungen S Trichomyci und Sarcomyci. Allent- 
halben ift die Hand des Meifters unverkennbar; 
obgleich wir glauben 9 daßt er noch mehr Gattungen 
4ind Arten hätte, aufftellen können» wäri» ibmvdfe 
Icitzt^ faft gleicb;(e}tig erfchienene mycologifebe 
Schrift yonFrie$ bekannt gevce^en und hätte. tr.mdiy^ 
rere reiche Sammlungen benutzen können 9 die- ia 

- Deutfchland jund Schvveden fich befindem - Defto 
mannichfaltiger find die neuen Bey träge, die er dem 
trefflichen Botaniker Herrn Hauptmann und Rkter 
von Chaillet in Neuchatel in. der Schweiz verdankt 
(Warum ift aber der Name diefes Orls bald Neucha^ 
Ulß bald NeQQomiump bald Nifufchat^^ bald fogar 

.Neoburgum gefchrieben? Verleitet di'^fjl niebt deb 
Unkundigen fich darunter ganz verfchiedenaittij^ 
Orte zu denken, zumal der Jateinifche Name der 
Sisidt Neocaßrifni ift?) In der Anordnung de^ Druckes 
hätten wjr virphl eine zweckipjfsigere Abftufung ge«- 
AYünfcbt; jedwfalls follte bey einer . jeden Art auch 
der Name der Gattung ftehen ; was bey airteareichen 
Gattungen; unumgänglich nöthig, erfcheint..' Die K»- 
pf^r find von Jac. Sturm gef tocben , was- fchon die 
frefflichkeit derfelben verJiOrfft. Die IliUminirnng 

•^erCelben ift gut. Bqy dem fchlechten Papiere ur3i 
der Natur des Werkes dürfte der Preis doch zu hoch 
feyn. Einige un verftändljche , !Abkarzungen * jia^- 
roentlioh bey den Cita^en» .berechtigen' cur der^Ei^ 

, Wartung am Ende, des W^rk^s eine genaue Naohwe^ 
f uns; . der benutzten Sqhrif ten <«u finden ; fovrie ein 
uml^dliches alphabetifches ^egifter Ober Oattun^ 

fen , Arten , Abarten und Synoymen, (etwa wie bey 
W<ra Syßema mycolqgicmi) p ohnehia nicht fehlen 
darf. 
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w Kr^. »'Oti^^brHc' aiid ' inflatnmatoly difeafei.. 

By R:l^. ÜMOich. 18^3. IX und" a^ S.' 8- ' • 

• ■• * . * 

'm in neues Syrtem der Medicin vom Suod punkte 
'^JLJ der.ffaconi(che4. C^n^Locifefcben) empirifcheti 
rhilo(ophle^ al^.recUl eiJ?tSyXteni., ipFie.^.vfa'Uiir 
Yern Nachbarn jenfeiU 4e? }y^Pß^ ^n 0rwfif^A>iOlf! 
'I^t Vf. erytrejirt. Seh ^diin^er Einleitung; als^ 91^ 
^nen <J^nkehdeQ< nur der epiipiVifchen Farfchi^iDf, qnd 
[deiii;. einzig auf ihr begf-ao((eten >. Räfonnement iver^ 
'trauenden Arzt,. und ^rweckt das sQnftigfte Vorur- 
. ttieil » ' das unfre jCeTer . Wtätigt 0€ier nicht beftätigt 

'finden mögen« W^pii Wir fie mit 49|n^bA)<^^^<>'^ 
jnter^fant^ Werkes naher bek^pnt gfimacblibsbeii. 
"Trotz alleii^ hf>ctl^t^fc^Ffß^ A iQbeF mßfii^ 

Icinifclig JlypötneCefL «^' und Syfte|pa^^^flt i^lfoikQndigt 
4^nno^n der Vf/.Mbrt jun^Ctem an: aber ßr geat 
yop Grundlatzeft aus», welche ibp.alsbfld von. der 
Kiafl*e ausrchüersen»vaie.^r bekämjaft. Wir kennen, 
Xagt ei% nur ifnrern Sinnen trauen; wenn wir'vor ein 
.Krankenbette (;reten, tö heifst es; weiche Krankheit . 
^ft hier vorhm^eo. iin(( wieift dei;Cej(inidbeitszuftand 
wieder herzu Gt,eUen? Unterfvcbungen Ober das We- 
Ceii derRrankWeitf ^re letztenUrfacq^n u*f.w« find ab- 
jtprd. .ii^rankb^eit ift eine t,mori|i^ ficl^em!^ Erfajb*- 
xune und Räfonnemei^t lehrten uns» dab (le-npr duneb 
^neUärkeref fie Ober windende f^ca]m/^Q^'n;^--ac/ioi»'* 
.zu bekämpfen «rey» und die KenntaHs der, morbid 
4Wid ^er ffmnterac^^'^-aetian macht den Arzt aus. 
IDje $inne lehren uns« welpiies im ,gf(gc^benen Falle 
c[intKTankhe^^^ey,\unfer6 Vex;nunft .(rco/oTi.) fahrt 
uns auf diß gegen vi^'rkendeUrfacbe«. und die Erfabr 
rang belehrt »und ■ {^eftätigi beide« Da aber die.&n7i^ 
aBer Mpnfchen faft gleion fcbarf tii^d , (0 Vi^ird über* 
fßX der^ welcher den fphäriften F^^r/tcmd' hefxtzt^ 
jsörfms pafii|tf der hefte rractiker feyn.. Aus jener 
IK>(ologifcbeh Anseht» fagt Hr. H.^ fpigt, dafs kleine 
^i^fen Qbeifall zucnt; ausreichen können, und es be- 
aarf^ineip kräftigen derben. Methodex.unpreifin coun^ 
ier-actmg <;ifition.l^a bew^ken. -r— (Pie Lefer f&- 
hea, wie deutliqh vfi£^r,VK ^as Qrgaa feimirf Jw<and$-p 
laute und ihref Airzneywifiip^fchaft ift;..geradie.de$^ 
halb aber ift (eiqi BiM;h cbaractfriftiCcn und beacb- 
tuneswerth* Wir {o%^n ihm nun in die einzelnen 
Abfcbnitte,[ n:ey;Uph, übttall p^r2da€ Umi und Be^ 
joerkungswerthe ^rT.oirhebeAd. .WM weit der VL 
feinen empirircbeaSknpticismus lUiAnj^^bt» wiüd 
,^ L. i. igas^ B^ür Rand. 



^h zpgl^ich auSi einer nahern An^be der Einzel- 
l^ßiu^\erg^hp^,y lnlfir$tUtit€ndes Ftebe^ Die vielen . 
^(p^'^^n li^tel^ifchen: tarnen*' als tertiana duplicata 
fU.A*i.w« die inan.f#i:tiieSp<ciesder intemittirendeti 
.Fieber erfonfiert j\sit:, verwirren, Csigt Mr.. H. das 
.Ceda^tüsMrs unct bilctea nutzlofe piftlnctiooen, die 
nicht in der Natur begrflndet find. fieCTer fey es ge- 
. wifs ztf fagen : das inttorknittit'ende Fieber ift eine 
.(fthr ufU^gelmäfsige Krankheit, die in ihrer. Revo- 
^i^ Y^ d4 rv 73i$tundea mehr oder weniger va- 
ji^ru-r^. Per ilnftinot bat die hol Holen Neger in 
•Wefr-^ Indien ^l^hM, lieh in der Sonnenhitze auf 
■dßm bflji^ea Samleau balzen, .wenn fie ihren kalten 
JFieber.-An&U bekowimon. Auch in folgendem Satze 
erkennt .nuu) >yieder deutlich den Engländer : „Rein- 
licbkfit iit £0 . wefentlich zur Heilung /VdEfir Krank- 
heit^ daf$ ke^n Bettkraaker vier und zwanzig Stun- 
den ohne voliftäedigen Bett- und WäfchwechfcJ lier- 
igfiik bleiinin fQlile» Ja öfteis wenn es nötbig ift» follüa 
.fr wpchfeln;'^ ..So-empfiehlt derVf» auch nachdem 
.Sob weiüiß^ m Wech(elfieberden Patienten mit Seife und 
V^aCr^r gan^.abiuwafchen, und ihm B^tte und Wäfche 
wechl>m zu. laffen* Die therapeutiCchen Mittel dea 
Vfs. find nach feiofen Principiea höchrt ^^powerful.^^ 
Bluttalfen (felbft bis zur Ohnmacht) ftarkes wieder- 
holtes Puif iren ui»d Brechen lauwarme Begiefstingen 
ini Luftzüge veranftaltet« BowlerYcbe Tinctur, diefii 
Alles lefen wir empfohlen ! Dagegen mufs die.China 
.eine flirenge PhiÜppica ober Tidk ergehen lafTen. — 
Tyjihua^' /Hier beginnt Hr. EL mit der Paradoxe: 
dieSynocha fey nicnts als eine „grillenhafte'* Krank- 
heit . die nur auf dem Papier zu finden fey. Faft 
noch wunderlicher .ift aber die Behauptung:, aas Ver- 
fchieppen eilnes Anf^eckungsftoffes durch sSeider, 
Wearen u. f. w*:fey.ein.llcherltches MährcheiT^ und 
der darauf folgende Au^fpfueb : Engla nd möge nur im-r 
mrerhin feine Quarantaine-Schiffe in Auftere-^Schma- 
cken verwandeln* Atiob'iagt er von den Carmichad 
Shnüthybhen (nitrofen) Raucheruneen , fie veran^ 
reinigten nur.dieXnft näehft* dem Gontagium noch 
einmaU und es gibe.dann nurzwey Uebel ftatt Ei- 
nes. (DafTelbe haben behanntlioh aoch 18^3 (chon 
deutfcbe Ai^rdte vna diefim ui)d deü \Gi^tenl/bheh 
Aäucherungen bebanj^tei»' «• B#2bm imCiiner Schrift 
Ober den. Kriegs «r- Typhus). -^ Die Behandlung des 
Typhus naoh anlWm ViMft vHeder fehr eigbithüm- 
licn. Mk wiederholtem ftiNrkem Blutlaffen begannt 
eV , purgirt dann jeden zweyten Tag , läfst wenn die 
Haut trooken ift, warmes Waffer darauf verdampf^ 
indem er dem naekten Kranken lim Luftzüge warmes 
Waffer anfpsengeajttCit «• L w* Was werden ci|#at-^ 
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e Lefer zo der Do^s fagen > io der Hr. H. die Mer- 
•ial-Inunctionen- anwendet I wenn die Bruft ent-> 
idlich leidet » nämlich efne halbe bk ganze Unx4 
ecMlhtrtalbe Morgens und abends in den Thorax 
gerieben, bis derMund ergriffen wird?— EHtzän^ 
lg. Nur einige Worte, die das ganz Feftft^heiide j 
halten, da der Vf. Oberall dasTheoretifche undHy- 
ihetifche verwirft. Phlegmone. — Venerifche 
%nkJieit. Einige, fagt dei^originelleVf., betracnten 
ils eine Taa:e^ die ihren Freuden «fiferlegt if^ An^ 
> als Strafe für fchuldvoUe VergnO^n ngen. T>ipper. 
rVf*giebt blofsAbends undMorgens^einDowetfcbes 
Iver, Idfst das Glied einigemal tlgÜcb mit warmta 
f^h waffer wafcben, und dumitauch Einfpi^tzungeh 
eben, und hält den Patienteii auf kohle und knappe 
it« .Bey heftigem entzflndliohen Stadium läfst tr 
ih zur Ader , und verfichert mit diefer Behend- 
g immer glflcklich gewefen zu feyn. Sehanker^ 
bald er erfcheint: ),mufs er fogleloh mit einem 
tzmittel weggebrannt wbrden, und Wenn noch kei*- 
Reforption Statt fand, fo fällt der Brandfehorf 
einigen Tagen ab, der Schanker heilt, und der 
snke ift mit einemmale vort feinem Üebel be- 
yt'* (?) Ift das GefchwOr fehr grols, fo dafs es 
n Caufticum zuläfst, fo emnftenlt der Vf. Wa- 
ungen mit Arfenikfolution. Bey Bubonen erregt 
reichlicheh Sohvyeifs durch Ipecacuanha und 
ium , und behandelt fie örtlich nach deb Gefetzen 
'. EntzOndong; doch läCst er auch Mereur In defi 
lenkel einreiben^ jedoch nichi bi$ zur Saliv^ti^n. 
^ifsige Wafchungen auöh folcherKraAken inft con- 
itrirtem Seifen waffer (Jather) ktnn Hr. H. nicht 
lyg röhmen. Gegen eine regehnäfsife Mfercurial- 
' erklärt fich auch diefer neuere, engllfche Schrift- 
ler fo wie feine Vorgänger TAevri/ony Rofe, Ma^ 
IS u. a. — jiugenentzündm^. - — GehirnenizüH^ 
Tg,' — UingA.'Mentzündmng, * Wahrlich! • Deut- 
e Aerzte werden nicht 'folgenden Satz« 'des Vfs. 
erfohrerben : (Mr. H. Tagt nämlich das Wort Pneu- 
nie bedeute Oberhaupt eine acute EntzOndung der 
jfteinge weide) „aber es' ift am- Krankenbette un^ 
o^lich zu beftiromen, welches Organ oder Gewebe 
ier Bruft entzdhdet fey: derPktient kann nur den 
: ded Schmerzes angeben , und der Practiker nur 
*n: jene oder diefe Theile liegen hier, der wahre 
[ der EnnsOiidung bleibt aber problematifch** (??> 
r Vf. behauptet, nie eine Pneumonie gefehen zu 
en, die nicht nach zeitigem Blnilaffen zugleich 
beiden Armen und bis zut^ Ohnmacht und dann 
h ftarker Tranfpiraiion durch warme Gelränke 
^rgebrachtv glflcklieh geendet hätte. Unter 
kern Blütlaffen veT{iehtHT.H,.1>isfechzehnVnx€n 
t an jedem Arm' ehtsoi^to'!' Aoch die Lungen- 
sOndong kurixt ! der- Vv]^.4 '• wüei alle Wne acuten 
Zündungen nach den BruYentteÄrtin^ ^it ftan- 
Purganzen, Downe's Pulver, Blafenpflafter und 
3inel« Da er auch hierSalivätion fflr neilfam und 
ifch hält, fo hat er auch in Pneutnönieen >«ofr mit 
)lg'* Morgens ond-Abends ehteVnze Qu^filber^ 
e auf den .ThoraK.IejngeabiÄbt«^ :~, infliienM^ 



Der Vf. definirt die Krankheit : Poeumonie begM« 
tet yon Typbu» y upd nennt diif Me)[nui|g v#n fler 
Anrfogie den gewöhnlichen Gatarrfas mit derlhmeoza 
einen ^yvulgar error. ^ Seine ^anzeBefchreibunf[ be- 
frifft auch die V, g.Tneumoma typhodes. — Lim^ 
gen/chwind/ucht. Ausfflhrlicher als die meiften üb- 
rigen Kapitel in diefem erften Theile bearbeitet 
Der Vf. tadelt Cullen, dafs er die Phthifis als eigne 
Krankheits-Gattung hineeftellt habe\ da fie -doch 

Sjewifs mit mehr RMhtn ' taur als* chronifcb fort«« 
auernd^ , LnogenentzO^dung. aozi^fehen , jf t» Die 
\^jlppearances on dijjeciiovf^ find ayr dürftig auf^ 
zählt, und reichen nicht an di.^ 'l^cfuitate« welche 
' f ran2;öfifcne Aerzte ^neuedicji . 4^f ab?r/ gelief^t ha- 
ben. Sollte es nicht lauf einem Irrthum beruhen, 
wenn der Vf. berechnet , ^aCs ii^ Grorsbritannien 
JEiner von Vier b^s Fdnf an der Schwindfucht fter- 
be? Die Anfteckungsßfafgkeit der Schwindfucht 
nimmt Hr. Hamrffoi» theil weife' an. Bey des Vf^. 
Kur det Phthifis wbfstcn wir. bicr.nichts auszüzdch- 
Tien, als das vort Ihm hachrfrttcklibh empfohtene Ref- 
fprenfen desKArpersmit kaltem oder hu wiarfnem Waf- 
fer und Weineffig bey |^orse^Hit2ie derHkuh "Rhck^ 
fichtlich einer nahrhaften DiSt fffr Schwindfächti^ 
empfiehlt er für den Mittag: '^,beefßebks , puddings 
ei caetera^ -^ Enteritis. • So wiÄ der Vf.' unter der Be- 
zeidinnng Plieumotiie, wie xVjr'fehen, alle EntzOjdir 
dungeil der Bhift zufamlnertfarste, fö begreift er ndn 
auch unter dtnt Namen: Cntedtis alle tJnterleib^- 
entzflndunjpi[en,' aufser der Hepatitis*, denn „ihreBe^ 
handlung ift fo 'gleich, difs 'ihre Diagnofe von t!e- 
ringer Wichtigkeit ift." — Sehr auffallend folgt 
jetzt das Kapitel : WaJJerJcheiL Der Vf. fah die 
Krankheit nie, er^^laubt aber, dafs fie auf einer Ent- 
zfindnng des Magens, d^e fich'ifen S^hlundmüskeln 
und dem Oerdbhagtis tnitthellt ^ bisruhe. Hiernach, 
meynt er, maffe die Kur ih'\,^chwit^eQ, Bl^tTaffen, 
'Biarenpflfaftri-h^un»'Sp(*ichWflüfs 'befteHen: einSA'e- 
cifiduni aber gegen die Krankheit^ Tuchen, heirsenen 
Stein der Weifen odex* das perpHuum mobile findeii' 
wollen. — Le&erehtzündurfg. — Ruhr. DieCofn- 
tagiofitat der Ruhr läugnet Hr. H. der die Krankh^ 
nur von Vertiärtung zurückgehaltener. Scybala» die 
DarmentzOndung veran)af^, ^ntKehen l^fst. Da(k 
xlie/e Anficht aber offietibär irri^ feVi bewelft <fas 
epiHemifche Vorkommeh' der Krankh&lt. Ihr zufolge 
aber empfiehlt der Vf. nur dreifte faJirdfchä Piirgan-i- 
zen, und nachher eine CalonieJkur, auch „zuweilen 
bey ftarken Patienten** BlutlafTen. — Cpianche ton^ 
filtaris. — Cynanche maligna: Auch die Anfteck:- 
barkeit der bösartigen Bräune leugnfet der Vfl , der 
durchaus nicht bereifen kaiin , i^ie die Entiä 
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tlung in der Kehle eines Meftfchen; eine in der Kehle 
eines Ailderft verurfacherf kann.^*^ '.Der Typhus, fagt 
er,* der' den GrundchÄrdckter der Krankheft aus- 
macht, katin fiob allerdings durch die atmosphäri- 
fche Luft auf einen Andern übertragen. ' DafQr fta- 
tuirt aber Hr. H. ein epidenufehei YerbMen der bö^ 
fen Bräune. Neu erlfehten 'on^ in der Angabe def 
Therapie 'du fehr e^ipfohWntf Go^elwaf fer vöjn ei- 
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ner Infofiofn de« Cayedne« Pfeffers in Weineffig. — * 
Cvnanche thadieaUs. Der Vf: keiinnt nur feine va-* 
terländifchen Schriftfteller und das verjährte Werk 
'Vpn 'Micffaelü. Ift denn nicht wenigrtens der Ruf 
.von dir potsen Napeleonifchen Preisfrage ober dep 
Idronp nach i England erfchollen? — Bryßp€l(U. 
iDie „Wafferfcheu der Aerzte,** wie Hr. Ä: die aii- 
moommeneContra-Indication der Anwendung feuch- 
ter t örtlicher Mittel gegen die Rore nennt, findet 
er verwerflich , und er wendet im Gegentheil , wie 
•e im Barth<jlomaettS A Spital in London auch ge- 
fchiehty kahe Wafchungen von Bl€ywa£fer auf diefe 
HantentzOndiin^ an, die er Anfangs bey heftigem 
Grade'n avroh durch Blutigel dämjpft. Die innerliche 
Behandlungift'die,.nununTeri| Leiern fchon bekannte 
desiVfs.^ zbit'AderlafTen» I]pecacuanha mit Opiuni 
und Purganzem ^' "BheuMittsnius. ' GhroniFch zu- 
rOokblaib^nde^chmerzen yej:treibt diefer Arzt laicht, 
indem eriheifses ,Waffer drey oder viermal. täglich 
auf die ätelte gief^t , und fie dann. forgram mit einem 
fchmerzftillcncleo Liniment einreibt. — Gicht. Hr. 
Mf ift öb^r2^eÄgt, dafs fie nur durcl^ Trägheit und 
luxuriöfe Lebensart ner vorgebracht wird, und wenn 
fie erblich in Familien vorzukommen fcheint, fo.. mag 
.xneynt er, diefs noch wohl mehr daran liegen, daFs 
dieie Faroilienglieder di^felbe Lebensart fohren (?), 
^s es.auraogebp.rner Prädi.spofition beruhte. Dafs 
Gicht in den I^agen treten« und,t5dten könne, hält 
dwrVf. für eigten^ phantaftifchen Traum. -' jtus- 
JchW,S^ (SooaniJ^iatä) ; des Vfs. ijiritte Ordnung von 
^raiii^heiien« ap welche l^qh ohne merkliche Ab- 
theiUiM^foAdprMfer. W^iTe.das. Kapitel Haemorrha- 
gie anfchliefst. Zuerft ; JPöcken. Bey vier und vier- 
jKi|jPpcKfl^ranken hat d^ Vf. durch fleirsige kalte 
^egiefsungen infi An^fapge wd nachheriges Auflegen 
iMiWkalter^TücVer auf s Gelichti und kühles Verbal- 



nec jener engiiffthen Aerzle, die entfchieden ^egen 
die uneingefcnränkte Schutzk'raft Her Vaccine fpre- 
ÄeH«; .fir 4rßG}(t£ph,4ai;ü^rJolffi^d^inMa(ß€n aus : 
'^daSs die VaceM^ eine ge^ifff ;ieil^'che SchuUkuft 
«befitst, ift iin|>eft](eithjiF, denn unmittelbar nach der 
•Impfung widerftehen.die Geimpften d^r Anfreckung 
«der Blat^tern : . wie lange, fie diefer aber ^Lderftehen» 
inufs noch) ermittelt v^erden , und es ift gewifs (? ?3 
dafs fie, ihr .am, l^de. doch noch erliegen werden. 
X)iefa ift allgemeine Regelt von der allerdings einige 
wenige Ausnal^men, Statt; finden mögen." »» Ma^ 
Jcm. «-* Scharlofih* — « . BluMufi. £0r deutfcbe 
ilerzte wQfsten wir.au3 dieien. Kapiteln nichts 
hervorznhebei^ , el^ das Anathem , d^ls der Vf. ge^ 
gen ^|e..<^nwendufl|( fler yerdünnfen ^Q^wefelfäure 
in Menorrhagieen* fcbleuflert, eii| ^ittel, das wie 
IBt.H. meynt, nurdieGewohnheitfanctionirthabe — 
das a1>er doch trotz dem wohl viele , vielleicht die 
meiften deutfchen Aerzte nicht fitr folche Catie* ent- 
wehren und aufgeben dürften. -* Der Vf. befchliefst 
diefen erßm Theil feines nSyftems'* mit der Bekräf- 
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tigung, dafs et Ihm nur däram su than gewetbb fejt 
die unveränderlichen Gefetze der menfchlichen Con^^ 
ftitution aufzufinden , worauf alle FatSiblogie beru-» 
hen mQ(Te, und daCs er die Gefetze; die unfre Lefet 
hier furomarifch wiedergefunden haben mögen, 'alt 
die einzig richtigen anerkenne.' Wir. Werden yoa 
dem zweyten Theile diefes originellen Buchs £tt fd^ 
ni^r Zeit vveitere RechenGpbaft geben. 

Hkidklbkeo : De dphakumatamatt, fen fangnined 
cranii ttimore reoeosnatornm. ' Commentatio 
inaug«ralis, quam praefide F. CNa^ßgeU pubL 
eriid. exam» fubjv CcofokuSSeUerp Heideisbemiorf. 
Badenfis* igM« 65 S. 8* (is Gr.> 

Der Vf. diefer Icleinen ^hrift hat gewlf^ ein« 
recht dankenswertbe Arbeit unternommen, indem 
er alle Erfahrungen der Aerzte Qber eine erft ia 
neuern Zeitien näher bekannt gewordene Krankheit» 
nämlich Ober die blutigen Kopfgefchwolfte der Nein* 
gebornen, fammelte. Er theilt feine Schrift in vUr 
Abtheilungen : i) Von der Natur und der Heilung 
desGephalämatoma*s der Neagebornen; s) Beobacb>- 
tungen von CephalSmatomen. 3) Von der Wichtig 
keit des Cephalämatoma^s in forenfifcher Hinficht* 
4) Hirtorifcne Ueber ficht der älteren Be^bachtnngea 
Ober Ceplülämatoma.. Diefer letztere Abfchnitt 
wurde dem Vf. ganz von feinem Lehrer dem Herra 
Geheimen. Hofrath NafgeU mitgetheilt; diefer hat 
auch den Namen Cephalaematoma für die Krankheit 
gewählt. 

Erße Abtbeilung. Die GefchwOlfte haben htt 
in>mer auf einem , zuweilen auf beiden Scheitelbei-^ 
nen ihren Sitz. Sie entft eben vor der Geburt desKin-^ 
fies, werden aber fewöhnlich, weil 'fie anfangs fehe 
flaqh find , und ent am zweyten Tage nach der Gev 
^urt fich mehr erheben» Oberfehen und erft einigt 
Zeit nach der Geburt wahrgenommen. Sie befteheii 
aus Blut, welches zwifcben dem Knochen und dent 
jpericraneo ergoffen ift ; frifcb geöffnet findet tnandeit 
Knochen unter dem Blute glatt und nicht cariös, 
nur wenndieGefcbwulftzu fpät geöffnet wird, findet 
nnan den Knochen cariös (S. 3.)« Der Vf. eiebt fo^ 
dann»(S. 7.) die Zeichen an, durch welche fich dieA^ 
Gefchwulft, von der gewöhnlichen Kopfgefchwulft 
cler Neugebornen Ccapui/uccedaneum) u.ntierfcheid^t^t 
eben fo werden (S.S.) die Zeichen angegeben, durcl| 
welche fie fich von dem Hirnbruche undWafferbeutelik 
unterfcbeidet. Schwer ift die Gefchwulft von der 
Art des Wafferkopfes zu unterfcheiden , in welches 
das Wader. feinen Sitz zwifcben der galea aponeuro^ 
tica und dem Faicrahium, oder zwifcben diefent 
und dem Knochen feinen Sitz hat* Leicht foU die 
Gefchwulft von Angiectafieen zu unterfcheiden feyn'» 
weil ile ihren Sitz nicht, wie diefe in der Haut nat 
S. 13.). Auch von Sugillationen, ContuGonen unter- 
cheidet man fie leicht (S. 14.). Wird die Krankheit 
richtig l>ehandelt, fo ift diePrognofe nicht fcblimm 
-(S; Ig). Die Zertheilung gelingt oft; gelingt fie 
aber in den erften 10 bis la Tagen nicht, fo foli m^« 
die Gefchwulft mit der Lanzette öffnen. Diefe 0^r{^ 



i 



i Xt^, vrenfl fie frflh g«nug gemacht wird, ohne 

J^ndei^ zw^en Abttieilun^ find 3 von dem Vf. 
fr Nägftf{f, Xeituog beöhacl^tete » und 1« von 
• Nägefe mjtjgetheilte Beobachtungen eothalteo« 
ixk der driitffi AktheW^ng zeigt der Vf* die Wich- 
et d^r, HeAutnifs dlefer KopfgefcbwuKt fflr den 
entliehen' ArzU — . . 

In der vierten Abtbeflung ftellt, wie fchon oben 
erkt ift^ 'der Lehrer des Vfs« dit lo den Schriften 
'6r^Aerzte und Wtindarzte •othaltenen Beob- 
ungeti» vob fbichen Kopfgefohwülftea, attfam-- 
; #inagewi£i fehr daoktnswerlbe Arbeit*. 
Ueber die Ealftehuj^särt diefer Geücbwalfte er- 
S9 wir^ijideQen noch.gai: keine pähern AufCcblflffe« 

KATURGESCHICHtE. 

%iwt%i^n^ t b. Groos : ^bhar^ung ühsr die ef$^ 
baren ^Sckwäni^e. ' Mit Angabe .der . fcl^ädliphen 
Alrte«, Ufid einqr Einleitung in die Gofchiohte 
der Schwämme von (I H. Perjbon, u. f. w. Aus 
dem Frau zaßfcfaen übe^rfetzt und) mit einigen An-- 
m^rkungen begleitet von /. H. DUrbach» 182a. 
XiluodlSoS. gr.gi Mit 4 KupferUfeln. 

JnteV d(Bn vi^en Schriften des gei%dQ In dem 
1'^ der K^cölogie hocHverdienteo > feit einiger 
zix PirisjFebenden Vfij., ragt die vorliegende be- 
eVs Hervor; man'täag fie in x^iffenfchaftlrcher 
ehung betrachten, odejT auch nur wegen ihrer 
ittelbaren Anwendbarkeit auf'tlas Leben. Ihr 
cii ift in eineni kurzen UmrlCTe das Wefent- 
\ zu zeigen» was erfodert wird , utn zur Kennt-* 
der eben fo fäthfelhaften al^ feltfam gefraltetea 
\ zu gelatigen. Zu dem Ende vbi^breitet fich der 
Thleil Obdr den Innern ond^Vf^efn bau der 
vämme, ihre StandÖrter tind dfe i^^it, in der fie 
zu eniwickelti pflegen. Mit der Sachkennthifs 
denl^en Umficht) die man htjFetfoon voraus-* 
n niiifsy^rortert er die Meinungen der Schrift- 
\t abej: aen Uifprung, die Fortpflanzung, di« 
uchtüjfig diefer Gebilde, ihreErritheilung in Klaf- 
Ordnungen undFan^ilien, zu deren Erl^uttrung 
hööhft fchatzbare Ueherficht dfer VorzQglichfted 
ungen und AHen gegeben wird. Von den letz-^ 
find nur die gemein vorkonrmenden od^r fich 
h irgenci eine bemerkenswerthe Eigenheit aus« 
inenden erwähnt. In dem zurren Theil, gleich- 
lem. angewandten und demjenigen, Aet auch die 
ere Z^hl d\Br Leferanfprechen wird, find alle 
n befchriebWi von' denen man als Nahrungs- 
j oder als GlBWDrz Gebrauch macht; fo wije die 
hrflichert Zubereitungs - und Anfbewahrungs- 
n. Zur Vermeidung lebensgefährliqfter Ver- 
felungen find gleichzeitig diejenigen Schwämme 



angegeben , die Cchädlioh find», und dler gröfsern Si- 
cherheit wepen, ift auf 4^ vor4iandenen guten Bef- 
fchreibungeh und die beffpn' Abbildungen .verwiefen. 
. Zunachrt bezieht ficK zwar der Vf« auf <|ie nutzlba* 
reh Schwämme Frankreichs, doch erwähnt er eben- 
falls diejenigen, die gemeinhin in Deutfchland und 
in Italien im Gebrauche find. Rfickfichtlich diefer 
Letzten kennt er ihdeffeh die beiden «Schriften : 



lano igog. 4. un^' Ojjirvap^oni ß)pra i Fungtii m(ifil^ 
gerecci eßeje con upjiroväzione- deUaJacottä hicäick 
deir J. R. Univerßtd äi radova e jiiihblUdtf per ördi^ 
ne delV eccelfb J. RlGoverno generale ßi l^enezia. 
Padova 1815. 8. herausgegeben durch' bonaio', 
Delladecima und Brera^ nicht. Ihres innern 
Gehalts wegen v^dieaen beide gelefen zu werden. 

Die ungemein khrr^Iche Abbandtung des Hrn. 
Perfoon verdient^' allerdings eine deütfcne ' CJeberT- 
letzung. Fnr Wörter aber, um nur einigt aufzuffth- 
ren , wie 'Mähier\ bizarr^ , Epoche , gruppirt. In- 
tusfufcepHon, Jluocile, obliterirty if. f; w. hätten fich 
leicht deutfche Ausdrücke finden laffen. !Auch Ver- 
wechfelungen z wifchen c2ann und ^2^n kommen vor, 
und endlich glauben wir nicht, dafs der Satz y^ivir 
Ja/Jen es aber den Fhyßkem über^ deutfch genannt 
werden kann. Diefs fey aber nur gefagt um eltie 
zweyte Auflage, die diefe Schrift wohl erleben dprfte, 
mehr den Aqfod^rungen unferer Mutterfptaehe. an- 
zupaffen'und nicht ah TajdeJ, geg^n den der Ueber- 
fetzer fich fo äufserft empfindlich ieigt. Diefs geht 
ans der Vorrede mit fortlaufender Seitenzahl ange- 
hängten Beylage hervor» aberfchrieben: ,,die Re^- 
cennon meiner Anleitung zütn Studium der ^ ' ** 



betreffend. Ifis i)<io. iates Hfeft; S. 903 — i3/* 
Am'SchlufTe find einige Worte fiber die Recenfion 
deffelben Buches in unterer A. L. Z. i8at. Nr. 19g. 
angehängt. Diele Anzeige aber rDhrt von einem mn- 
dern Mitarbeiter her; jenem mag es a'nhelm gefteih 
bleiben 9 was er zu diefer Beylage fagen will. 

Die Kupfertafelh. der ifrenzöfifch^h Ürf^rfirlft, 
die 4m Jahr igt 9 zu Piaris uht«* dem Titel: Traiti^ 
Jiir les Champignons cönreßibles, eonfenant rincScotiofe 
des efpeces mufibles^ pr^c/de d^Une i^troductkn }k 
'Thijlinre des chantpignon erTchien, *nd farbig, bey 
der Ueberfet^ung nur fchwaf^zl Sie ftellen vor^: 
t. den goldfarbigen Blättepfchwamm (^Anianita au^ 
raniiacd) in die Wulft eingebaut , aus der HiiJU 
hervortretend und im attsgr\rachfenen / Zuftafnd«, 
a die giftige Amanit^ mir ihreVi' Abinderungeif, 
den Ziegenfuff ^Porenfchwamm iFti^örüs Fes ta^ 
prae Mougeüf,) lind den efsbaren'Faltenfchwamm^ 
(HelveUa ejculenta) nach.deil verfchiedenen Gcftal^ 
ten , in denien er angetroffen wird* 
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ifolge geiroffener Wahl der für die gemeinmiizjge 
von Marczihänyifche ungrifche Preisßiftung beflehen- 
den Deputation (deren ^räfej , feit dem Tode des Gra- 
fen Laclislaus Teleky de Szek , der k. k, wirkliche ge- 
lieiraeRath, Baron Jofeph von Podmaniczky, Ober- 
'gejpann äes vereinigten B^lfch-Bodrogher Coinitats, 
j/t),*iind nach Genehmigung des Erzherzogs Jofeph, 
Talatinus von Ungern, ^lat das ungii/(^e Naiionalr 
31u/eum im December iga2 den, ungrifchen Gelehrten 
'folgende Preisfragen zur Beantwortung aufgegeben: 
l) Vom Jahre igai: „Welche Fortfchritte machte die 
magyarifche Sprache feit der Mitte des vorigen Jahi^ 
hundei-ts , mit Hülfe der Jn verüchiedenen Fiichero er«* 
fchieiienen wilTenfchafllichen Werke ? " a) Vom Jahre 
Igai: „Hat die magyarifche Sprach^ ix^ Siebenbürgen, 
hinüchtlich diefer NationalfpraShef in Üngerb, Eigen-* 
heiten? Und wenn fie folche hat , welche find diefe? 
fjni welche unterfcheidende Eigenheiten hat infonder^ 
iieit die inagyatöche Spmehe der Szekler?" Für die 
Jielte Beantwortung jener diefer iwey Preisfragen Mt 
eiA Preis von einhundert Gulden W, W. ausgefet^t 
Die Antworten find in dec magyarlfchen Sprache ab- 
ftiilairen und Im zum Peftherlofephi-' Jahrmarkt 18^3 
Axi jlaa vuEgritdie ^laliop«! *- Jlflufeiim fin fefth einzu^ 
tenden. 

Nachdem Jofeph von Fejirviry, Qberttotar der ver*- 



ausgefetzt. Die Antworten und bis zum jPefrher Jo-- 
fepbi- Markt 1824 ih der magyarifchen Sprache, mit 
Aufzeichnung des Namens und Wohnortes des Ver* 
falTers in einem verfiegelten und mit einem Motto 
(welches auch die Abhandlung haben mufs) verfehenen 
Billet, portofrey an das ungrifche National -Mufeum 
in Pefth einzufenden. 



Zur Beantwortung der noch im J. 1806 von einem 
ungrifchen Patrioten aufgegebenen Preisfrage: „Wie 
konnte ein betagter Unger, deflen Kinder geftdrben 
find und der keine nahen Blutsverwandte^ hat, feim 
einmalhunderttaufend Gulden betragendes Vermögen 
nach feinem Tode am heften für fein Vaterland und 
feine Laudsleute verwenden?" für die ein Preis von 
150 Gulden ausgefetzt war, gingen 67 Preisfchriflen 
aus .Ungera und .Deutßh&nd -ein. Leider verzögerte 
der Greis feine Entfcheidung, welche Preisfchrifl er 
krönen, und "^elchen/Vojrlobl^g er ausfütkrtn'wohe, und 
der Tod ereilte ihn , ohne hierüber etwas beftiinrat zt 
haben. Sein beträchtliches' Vermögen erhielt dahe^ 
fein nach den Gefetzen'nachlter Anverwandter ab in-^ 
teftato.. Itk der guten Abficht , dafs vielleicht ein an- 
deter- reicher Patriot einen der vielen guten Vorfchläge 
reaiifiren könnte , ift im Tudomanyos Gy'ijiem^ny 1^22^ 
yUI. Heft S. 109 ff* ein gedrängter Auszug aller 67 Preia- 
fchriften 1 und zwar mit den Worten der Verfaffer in 
magyarifcher , lateinifcher «nd dentfcher Sprache mit«* 
einigten Connitete FeiU», fih's und Soith, Actuar dei' getheilt worden. Diefe Ausztige liefern auch einen 



Ton Marrzib^nyiCchen Slinupgs-Denutation und Ver- 
walter ikller Arlan Stifiuogsgelder/ ner von MarczibA- 
iij^£ch^9 iFMVUei, iiua>FM|äolftmus das edle Anerbie- 
ten gethen , die ilim von der von Marc^ibitn^ifchep Fa- 
milie für die Verwaltunl^ der Stiflungsgelder zukom- 
menden aoo Gid4eii W« W. |äbrIict|'Eur Ausfeteung 
einer Preisfrage zu verwenden , und der Palatinus das 

dkaethieten geiMhinigte, wurde das nngrifche Jtatio- _ _ 

Bal-Mu(eiii9 fB den Stand gefetzt, nachlebende wicfa^ empfiehlt z. B. ein katholifcher Pfarrer unter andern 



nüuUchefi Beytmg zur Meilfelienkenntnifs, nament-- 
lieh der verfchiede;ien Stände; denk die Mehrzahl 
der Beaniworter gab yorfchläge, die zum Vor- 
Üieil ihres jStanaes apa^wecken; doch giebt es aucK 
rühiQÜche Ausnahioen kösniopolitifcher und echt pa^ 
triotifcher Vorfchläge yon'katholifchen und.proteftan« 
tifchen Geiftlichea , jhrofeflbimi a. f. w. Bey manchen 
Vorfchlägea mufs m^XLiÄdieln oder fich ärgern. So 



lige £feisfra§e nua dem Gebiete der Naturwiff«olc}iaR 
jmf das labt liMI'den in^fiifchea 45el«lwten 'voiTEuia- 
MD i y,£a foilf n die Oit^ , wo in Ujigers vomebmlidi 
StialnkfiiMen ?^j^Oiniiieii ^ iMifgnzäUi, und diibey jde« 
MB Lager , BehiKiMltbeilei VJarfcfai^eiriieilen lani Qua- 
litäten beiKeiduiet,.w^nlett,iiebft Anzeige, wo fie ih- 
rer IVatur und BebhclFettheit^einXli'iiütziicJber in üet 
HflMiawirthfcfanlt , dann hey Gewerben und zoi» Schroe}- 
«Ni der Brz|{ zu verwenden feyen?^ * Auf die hefte 
B il ial W oiftmfc MeMr fhte ift <^tn Preis vlm aöo Gulden 
^ ^. L. Z. i}t»3. Brjft0r Band. 



die Vec9irei»dung eine» Thefls des Kapitals zur Bezab-^ 
lung yon SeelenmeflaB .fgr Be&eynng amer Seelen im 
Fegfe.uer; ein Dorf t-C^ntot empftelilt eine Fundation 
für .ein Hochamt fttktn Beltea der e1gen.ei^ Seele oder 
4er Seilte rml A^^^alMten 4es Baisers oder armer 
yergeOe^r JM^f pmd netiMk Mali den Rath, dem 
liLaifer jsine Sun^yie ßm jfelmikM. , dUfe geben gau 
eigennii^z)^ Voi^Tchläie. So ^m^Vk ein ToftmeifteT 



iem Greis jdie Vertlifilui^; ii§9tJ¥SbtmiSmn$ -^m ftdclM« 
.oSe Gott ;nit KinderA gefegnet iM , und macht iha auf 
Z 



« « 



feine neunjährige fchone (!) Tochter aufmerkfam ; ein 
unbemittelter Gutsbeittzer empfi.elilt die Ver^veodung 
des VermSgeos für SkoAonüIcbe Stipeadiea in dem 
Georgikon zu KeCzthely, und hofft, dafs auch einer 
feiner drey Söhne dar»n Theil nehmen ^erde; em 
Vice -Stuhlrichter einpfiehk die Inlereflen des Ver- 
mögens zur Erziehung der Söhne von Comifats -Be- 
amten zu Terwende», hofft, dafs er in fernen zwey 
Söhnen zuerft diefes Glücks ^iirde^theilhaftig werden, 
und fagt in einem roftfcfipt, dafs yon Anfang der Wek 
noch Niemand fo grofsmuthig war, und dafs der Preis- 
fteller Ach dadurch gi:o&enRuhm iin In- und Auslande 
«werben werde. Militär - Perfbneri mthen die Er- 
riehtung eines Militär -Inftituts in Ungern. Viele, be— 
fonders Gelehrte, empfehlen die Errichtung einer ge- 
lehrten (iefellH-haft in ütigem, die Beförderung der 
magyarilchen Sprache und Literatur durch eine eigene 
Typographie , in der magyanTche Bücher auf Koflen 
der Fundalion gedruckt würden^, durch Preisfragen, 
durch eiB magyarifches Nationaltheater u. f. w. , und 
die VerbelTerjang de^r Volkslehulen. Ein Ingenieur 
femp^ehlt die firbauung einer fteinernen Brücke zwi- 
fcl\en Ofen und Pefth. Ein Comitatsphyfieus empfiehlt 
die XrrichttiRg eines Erauehungshaufes f5r uneheliche 
Kinrnr^ efia AdTeicat dagegen.iKe Verwendung des Ver^ 



inogeas zur Unterltütznnff der an der FeAher Unirep-» 
fitat lieh zu üebaji^mon Bajd^<kn-¥rau«nzi^me|; otti 
anderer Advocat die Erriditung meines O^bMrllaufeii imiA 
die VerbeIXerung der liandflralsen und Brücken. £itt 
Anonymus empfiehlt die Errichtung eines Armen-I»- 
tlituts und eines Arbeitshaufes; ein ungrifcher Edel- 
mann die Errichtung einer Aflinenz- Ca ITe für Hiilfs— 
^bedürftige und das Ausleihen tou kleinen GeldfuRimeft 
ohne Zinfen. Ein evangel. Prediger empfiehlt zweck— 
mäisig, folgende Legate zu jachen: 50,000 Fi. fSr 
125 Dorüchulen ; 32^000 Fi. zu einem Heliammen-In* 
flitut in vier Bezirken ; lg»OQO FK zu einem literari- 
fehen Inflitut für die hefte magyarifche Grammatik «^ 
f. w. Sehr edel ift der VorfclJag eines kathblifchen 
Geiftlichen in Karlsruhe r „BeHimmenSie, edier Slann, 
die Zinfen des Kapitals nlljäbrUch für den>c*nigen, wei- 
cher nach dem UrÜicit eines dazu angemeflenen Col- 
tegiums, etwa des Confitiitm Ne^itim Locumienenfiait 
oder eiuer Univerfität, im yeiüdffeuen Jahre iich am 
fein Vaterland am meiAeii Terdient gemacht haL So 
werde« Sie felbft^ nicht nur jetzt, fondem in allem 
künftigen Zeiten für Ihre grofse edle Nation das Befte 
thun ! '^ Hätte doch der Fceisftelier diefen fchöäen Voc-^ 
ichiag ausgeführt ! ^ 



LITERARISCHK ANZSIGEN* 
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L Neue periodirche Schrifteiu 

B memem Verlage erfcheintr 

Jenen/ehe Jahrhiidker der j^ßkaUfchem und iechni-^ 
fchen CkemUä. BeransgegebeA toa /» JF^ DS^ 
hereinerm 

Diefe SBeitfchrift wfrd im ganz mgezwungeiten Bef^ 
len erCcheinen , doch f», iub 04 Bogen auf einen BenJ 
kommen« Wer auf dielea erßen Band vor der Olter-« 
mefle BefielkiBg macfat, erhält denfelhen für 1 Rtkhr, 
t gr. Nach der OTteisiM» tritt de^ kokeve Preis tob 
1 Rthhr. 16 gr. e» • ^n. 

Ee würde iberflStSg tejn , nr EmpfeMong £efe9 
Jovmals nocfif etwas hinzu zu fetcen , da der Bf. Vei-* 

bekannt 3t. * 



Jeaa» im Januar 1 123^ Anguft SckmidL 



, ^ntwuHgtmg nmr nmen Zdifckriff^ 
Immthk für JourMt-^ZirkeL 

Daß XfetllcktU 
'EijieZeiÜchnll nr lI«terhakuB«^fiU«eiÄkteLerer/ 

Die'^RledneHobiviiiHrBeiien ZettfcKrift unter 061-* 
gewTkel kyibei»^A»;r BWfittet^ in HlilteM i, S^ale über^ 
»omiMieM^y'Uie'fiiHl'bMaihevwerdeBr, d'refelbe den be- 



n 
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ii% Seite zu fteUen. WochestÜcli erfcheiueB j.BBijKar 
in gr. 4. und monatlkh a liierariFehe Anzeigen SoU^ 
ten £ch bald IntereJXenten genug finde», k> wird knrm 
»ach Oftern A J. das erfte filatt ericlieinen» * I>er AlMm>- 
»emenisptteie betrügt hftlb|»hrlieb n Rtfahr. 6 gn und 
jäkrL 4 Rthlr. Sächfifck, Habere ibehiiebt werde» 
fämmtL refp. Foftänoiter und Bockhaudhuiget» dujrtk 
befonder» gedruckte Anzeigen eitkeilen. 

Brille a. d. 3Ml»t «m Ende Januars iga;.^ 

Die Redaetion 
ub4 

ier CoBBDiviS Eduard An ton^ 
BuckhauUer iu Balle. 

IL Anliüttdignngen netter Buchen 

Bef Fleifcfamann ia Mitncliea iü erfdUeM^ 
und an alle BuchbandluogeD Terfaadt werde» s 

Staatsratk N^ T%, voH GSnner über *e zwetkmSfsig^ 
mnriditimg des Hjjn^kAeä^^Uf nach GrundU 
ffttten und EHahrong* Zar Lofong'd«» Prablem9t 
wie SSentliclMr Ifypothekeiibiicfter mit hSchft^ 
Bivfachbef^, gi6fsler' Srrberiieft und genngfte» 
, Koften eiBgefiihrt weniett k^ntie». gr. g. 1333. 
.' ] Rthlr. 4gr« »der 1 Fl. 4S'Kf, 

' i 

DIeft Schriit, aus der Peder ejn^ vnferer groft^ 
fen RecKtsgelehrtett^ uuiiabt AkrfA^Cpt;|;sniiaBd j^it U^ 



r 

r 



PHiai. 93. 4AT9U^AI^' 18^3^ 



AßT fUi«» fM 6e4ilge«rffQJl r H^äßr S9t a\U StaateD, 
dtereii Regierungen ein richtiges Hypothekenryftem zu 
ihrem Augenmerk genAniiaea'limien, Tom höchAen 
Ittkei^e^ift; £ii6\rFaMei|i>,.vri4| <UI(HiiUdieHyg^ 
kenbiicher auf die einrf^hfte pji<^ ficherfte Weixe , und 
xugleieii mit dem geVingfren iCoflenaufwand y ohneBe- 
Mluni^der üsterthanen^ «etegefähirt werHen I9nnen| 
itt noo geloft, und dieJilrfnhrung hat entfehiedeii« £6 
himdelt Ach von' nidtts Wenigefftm ak to* Bri^mii^ 
Too TamfendeA 



-• 



InderüniverRtats-Buchhandlung ra Ko- 
Bigsberg in Prenfsen ift erfchienenr 

Dms Evangelium Marcio ns in feiner ur/priin^hchen 
Geßaltf iexk Freunden jdes Neuen Ttftamenit und 
den Kritikern msbe/ondere vorgelegt von Dr, -^w - 
gu/t Hahn, ord. Prof. der Theologie «1 Kö- 
nigsberg, agj S. gr- 8- 1 Rtlilr. 8 gr. 

Diefes Werk,, welches einen Gegenftand von dem 
grofsCen EiofLone auf die EntTdieidüng der Frage über 
. die Echtheit des Evangeliums ImcS und die Haltbarkeit 
Jer Hypothele vom fehriülichen UrevangeUum nicjit 
miBder grÜBdtich behandelt, als ein früheres defTelbeii 
VerfalTers das Syfte» des Bardefanes* und hoffentlich 
denStreit beendigt y enthält ««gleich die surZeit reich- 
lialtlglten MittheUuiigen über Marcions Behandlung der 
«poAolifchen Briefe und die Gnafis diefes berShmten 
Irrldurets, fo wie manche andere kjntilüphe Erorte- 

Zugleich in an alle Bucfafeiandlungen verfandt dfe 
tiaugural-- Bisputaiif>n deflelbe^D Verfaffers : 

Anüthtfes TUmdsnis Gmof^f Über d^erditns none 
moad efa»..fieri potmt lellituliit« 38 & gr. g^ 



Geheftet (gpr. 



Neuere mathematif'dhe ESu^eTf 

welche im Yerfagee von 0iinci*er nnd Hnmblot 
' In Berliik erfchienen tutd dfotch nSe Bttdükttid- 

bingen nat habe» fiad^ 

3u^rt ^*f ^ geometrifc^e Zeic^nenhinfi ; o^iir voIW 
l&iidjge Anleitung zusa, LinearzeichiieDy xum Ta>-' 

', Ichen «o^ aur Conftructien der Stiiaftea. For Bau* 
befliffene » Artülerinen , Ingenieure , lind überhaupt 
tax Künßler v«d TechnoTogen. I^er Text in gr. g; 

^' £e Kjunfer in FoHo aof YeCftbapier^ 

Tbt. L utltgemeineygem^rifi^ZeHihm m£l 

11 Kupfern.. 5 KtMr. 
Tb. IL ihs jtrtäkrie-'Zeidliwen, mit la KmOm. 
• 4ÄSör.8fV- • ; . : 

Th. IQ. a^ mrOu^^Mi/cke Z^eißhmn {poA nicM 

Mgen'r ^' ^x"^' p Haiid|piK;il|ler «Bgeneitieis Aritbna« 

/tÜÜ: inAfM^e«^ im Bt«i#|«lig *i&|lie „ SanmAmg 

^on. Beyfpielen , Formern und Angaben ans der 

QinJbftahenctdinnng und Algebia^^ van Mrim giVifc*C* 



liSfi 



h Ditr Ai^ßnihnre^nung. gr. r^ 182^ 

< DeffetbM j* Theä n. Die ^^eAnc. gr. g. igaa 

^HtWn f . . 

Gru/on, J.Ph., dieKegeIfchnitte; elemeotarilch, geo— 
iaetrifclx^:a%eiblr^il(& , atum Behüfb der Vorlefiingw' 
. abgeWdelt. ^ Mit K. 182a i Athk. 8 gr. 
Lacroia^, S. F., Anfangsgründe der,uHg^rit. Sla«^ der 
'« * XM^öffttn QirigiAal * Ausgabe neu übej^etzt.voa J. P^. 

; ^rt/Jojr^ ftr, 8- .J82J. I Rtblr^ 8 «T- v | 
•-r ^i Anl9itung zur ebenen und fpbärifcKen Trigono^ 
metrie, und zur Anwendung der Algebra auf die 
Geometrie. Neu überfetzt, mit Anmerkungen /von 
L. Ideler. . gr. 8- 1822. i Rlhlr. 12 gr. 
üeitOf Ffi W^, ;L0hrbilch des Auf^ehmeiis mit -dem 
• ]kleßtifch4i zunächft für PreoCsens Älilitär-Unter- 
riclits-Aoi'taHen, überiiaupt aber für Ofßciere» 
, FeJ^meiTer und Bergleute. Nebft einer Anleitung 
- . ;Eur.Löfung>trigonometrireher Aufgaben ohne logar-v 
rithmifcb-trigonometrilche Tafeln. 8- Mit4Kupfer^ 
ttdehi.. 1821* I Rihb* 12 gr. ^ 

JBotAßroh, Hl, die Logarithmen, erleichtert für den 
Uatenidit, und in ihrer Anwendang. auf ökono^ 
mifche, kaufmännUche , jurifüfidhe «. a. Gesen- 

.» Aande. gr.S^ 1818. 18 «r. 

Sae^s, S», Auflöfungen der in Meier Hirfdt's „Samnr^ 
luag von Beyfpielen sur Buchftabenrechnung und 

. Algebm*' enthaUenen Gleichungen ui^d Aufgaben^ 
, Dritte Auflage, 8- 1821. ' I RtUr. 16 gr. 



Veherfeizungs^ Anzeige. 

Volgendea liöchft wichtige mediciaifche Werk : 

V. Ai ^reatife on btdigefHon and its Co^fequeneeSp 

cMed Nervous and BiUous Complaints; with Ob^ 

Jeti:ätions on the organic di/eafes , in which they 

. femetimes iemHnate. By A. P, W. Fhiüp, M. D., 
Fr. R. & Ed. D. Secand Edition , wilh fome ad— 
ditional Obfervations. London 1822. 

von» Dr. med. et chir. M. Ha/per, ft^j. bearbeitet, 
und mit Hinblicken auf den jetzigen Standpunkt der 
Englifchen Medicin und Chirurgie zur künftigen Öfter- 
aieae im Veriage des UAterzeichneten erfcheinen. ' 

C* H. Fr. Rartmann in Leipzig. 

Neuigkeiten 
' \ ' " der r 

* Ricoilai.'ftiieii Bnchbandhing in Berlin. 

* ^ * • Michaelis- Meile 182a. 

jBodef /• E*, Anleitung irur Kenntiiffs des geftirnfen 
Himmels* 9te fehr verbelTerte und venhetirfe Auf- 
lage^. Hit ganz neu genTöchetien Kupfern und einer 
Himmebkarte, nebA Transparent. gr;){, 4Rtbh'^ 
16- gr* •...%-' 

H^tlJfitt -fdi^f^d J(fTüg, zu Bern), Bandbuch des Crj- 
minalreehts und der CriminalpoUtik« if^^ TheiL 
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A» j^ ^ num. ti* jAviVAix^j%9$. 
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Ffeä, Dr. H^. (Ober^'Forftradi im BmAih)} kritirehe 
Blätter für Forft- und JagdwilTenrchaft , m Vei^n- 
dttog iint «nehrerea ForftmÜBMiii und Gefehrlea 
herausgegeben, iftes Heft, im Umfchlag» gr. 8- 
I RtUbr. 8 gr. 

niditer, Dr. A, G.f die fpeciefle TheniiMe; 5ter Band 
(der chronifchen Krankheiten 3ter). DriMe Auflage, 
gr. g. 3 Rtlhr. 

Ridkter, Dt.A.G., die foedelle Therapie, AuszurdeB 

Kyfsen fTerkes in 9 banden. Beforgt durch Prof. 
. G.A.Bkhtety in 4 mäfaigen Bänden, ater Band, 
gr. g. a Rthlr. 12 gr. 



GuisTISuthSf S. C.P., Ijehrbudi -der GeografMi, 
für den Unterricht in Gelehrten und Bürgerfchu- 
len ausgearbeitet 9 mit Rückficht auf die fämmt- 
lichen politifchen Veränderuogen der neuem Zeit 
£r/f« AbtheiluDg, «r/>« Hälfte, Dmitfchland^nX- 
haltend. 2te Terb. Auflage, i Rthlr. 

£r/?e Abtheüung , xweyieKdXhe^ das übrige 
i Suropa entlialtend. 3teTecb.AufL iRthir. lagt» 

Zwtyte Abtheilung , alle au/sereuropai/Qien 
I/ä'ncfcr enthaltend. 3 Rthlr. 

Beide Abtheiinngen gr. 8« (140 Bog.) 5 Rthlr. 

-•lagt. . . • ., 

Der Verleger fagt nicht tu Tiel ; wenn er behauptet, 
dnfe Deutfchland in diefem geographifchen Lehrbuche 
eines feiner rorzngUcltften Unterrichts -Bücher anf;zu- 
weifen hat, und kann es fich wohl mit jedem meflen, 
felbft mit denen , wefche noch mehrere Auflagen er- 
lebt haben , oder die die htße Auflage mft bedeuten- 
dem Vortheil benutzten. Es fteht Hdt Recht 9hi er-^ 
twarten, dafe alle literar.Inflitute demfelben in Kurzem 
das Lob erlheilen werden, welches eine b mi^hfome 
und fchwere Arbeit v^rdieul, was Europa und Yor- 
.züglich Deutfchland betrün, wird den Freunden des 
geographifchen Studiums nicht leicht etWItt jSQ wiiu^ 
fchen übrig hleiben. 

Zugleich mit diefer tweyten Auflage Ift erfchle-» 

GutsMuthSp J.C.F,, Abrifs derEnlhrfchrelbui^ 
ah. Leitfaden undMelhodenbuch für gelehrte und 
Bürgerfcbulen. gr.g. ate vermehrte u,verb. Aufl. 
mit gefpalteuen Colomnen comprefs gedrui^tp 
(32 Bogpn,) ^ 1 Rthbr, 

wodurch dem Bedürfnifs der Lernenden tn Schulen auf. 
eine fehr zweckmäfsige Art abgeholfen ift, inikm es 
einen äiifserft gedrängten, jedoch alles enthaltendea 
Auszug nebft RegKfter aus dem grolsen Lehxbiu^h deb^ 
Der Fartiepreis für Schulen und CpmiaAei» ift fSr 
la ExempL o Rthhr, , für a4 Exempl 7 fr Rthlr, , yroKa 
es jede Buchhandlung lierern kfinn. 

Leipzig, im Januar |ga3- 

Jah. tr eie^ilfclk, ^ 



IIL Vermifckte AnBeigen« 

Nacktrag 
zur Sefiihichie der Oururgie de$ Herrn T^f. Bern** 

ftein in Neuwied. 

Ohne den Auagaag der Fehde swifehen Hm. He- 
denue und dem Unterzeichneten abzuwarten, hat der 
Hr. PboH Bemßmm in leiner Gefrhichte der Chirurgie 
die Jnlurien abdrucken. laßen , weiche einige bn^ 
fuchende I^arteyganger und Factioniften aller Art hej 
diefer Gelegenheit gegen ihn ausgehn liefsen , und da- 
bej den Standpunkt des wahren Gefehichtforfehersv 
welcher hier nur der pragmaiifcht feyn konnte , ganz 
aus den Augen verloren. Er fcheint diefes auch zu iuh- 
^ len, indem er S. 484. II. Th. Aigt; „dafs fie nicht da- 
hin gehören ^ — denn er ftellt fidi als Redactor felbft 
in dieCategorle der Beleidiger und mit ihuen in gleiche 
T'erantworllichkeit, 

Da er nun aber, auf meine an ihn ergangene Zu- 
•'fchrift , antwortet : ,„ dafs er alt , fehr alt fey und mit 
täglichen Leiden zu kämpfen habe/' fo will ich nur 
noch zur Erläuterung diefes Aogrifis auf meine letzte 
Schrilt verweifen: Noch ein Wort über die Yerfol- 
guiigsAicht n. f. w. , Halle, bejSchfmnieVpfennig, Igaa, 
die ganze Sache in nacbftehender Uebereinkunn für ge*- 
fcbloflen erklären und die Worte jenes unparteytfcheii 
Itrifikers anführen, welcher Tagte; „WeinhoHä's Buoh 
erfchien iju Jahr I8i0> wenA nun Jemand über ein^ 
"Erfindung ID Jahr voi^her und ip Jahr nadiher ein tie- 
fes Schweigen beobachtet» und erft nach 90 Jahren ein 
Yermeintliches Recht an ihr reclamiren will , fo weifi 
man am J^bde nicht mehr, was eigentlich gelehrtes 
Eigenthum feyn fo}l — ^ Wohey ich denn nochmals 
Tei^chere , die Heilart des fkn, H* nicht eher gekamit 
' <«hi hab^ , üls tns fie n&ir dureih iias Jourml für Chirur- 
gie vpn Graft iin4 WßUh^ ^u ßelkht ^ekommeiif 

Wrinhold. 

Bekanntmachung, 

.. Da derGegenftamlunrers bisherigen Streites fo weif 
erörtert zu fefu. fcheint,* dals Sachverftäpdige MnJaug-'- 
lieh in d^n Stand gefetzt find, dariiber ^u urtheilen: 
7o faplten wir Unterzeiclinete die bisher öbgewalfef» 
Tehde für beendigt, pnd erklären hierdurch f07erlichft, 
dafs wir an Fortitellung derfelben weder direct noch 
indirect ferner Antheil iielimen werden , vielmehr im 
Voraus alles mifsbilllgen, was hieriiber in Be^ug auf 
JCelbige im Publicum erfcKeinen möchte: wobeywir 
Zugleich hbflft?|i , den Wönfphjsn pnfrer Ifreunde eoU- 
jg;egen jgekpmu^n zu fryiK 

Dresden und ]fIaUe^ iep i(>.|>ecember jgaa. 

. He4^^u$, 
K. S. Pofrath imcl L^bfnitidarzt. 
^O». fFeink^ld, 
JRL )Pr. Hegi^i^mth md FMUte. 
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ERDBESCHREIBUNG^ 

ft).IiOHi>ov> b, lioogman. Harrt, Rees, Orme uw 
- Brown; TraveU in Palefline,tkroughthecoun^ 
tries of JBqfan an4 GiUad, eaft of tho river 
Jordan, inofufiag a vifit to the eitles of Oeraza and < 
Gamala in tbc Deoapolis. By /. & Buckingham, 
member of the afiatic Society, Calcutta; and 
of the literary focieties of Madras and Bombay, 
XXII u. 553 S. 4. Mit einer Karte , mehrern 
Kupfern, und Vignette»» (3 Pfd. 13 fsl-) 
«') Jewa, in der Bran. Buchh.: Reifen in Palär- 
ßina. Aus dem EngHfcben des Hn. BucUngham, 
(Aus 'dem Etbnc^rapbifchcn Archiv befonders 
abgedruckt.) i8«a. 198 S- 8- (i RtWr.) 

3) LoNDow, b. Murrav: 'träveUin Syriaandihe 

hofy Land, by the late John LewiM ßurckhardt. 

PuUiflied by the affociation for promotlng 

the difcovery of the intcrior parts of Africa- 

I8a5. XXIIl u. 668 S. gr. 4. (a Pfd. 8 Tsl.) 

4) Jbsa , b. Bran : J. L. Burkhardts (ßnrckhardfs) 
Reifen in Syrien und dem Gelobten Lande. (Aus 
dem Ethnographifchen Archiv, befonders heraus- 

. gegeben.) 1823^ flja S. g- (i Rthlr.) . 

Nachdem wahrhaft gelehrte und forfchendeRei-« 
fende iu Syrien und Paläftiea es made gewor-« 
den find , ihr Publicum mit alltäglichen Gegen- 
ftänden, die lieh dem Auge zuerft darbieten, mit 
den Feften und Wallfahrten und der Berchreibung 
der fogenannten heiligen Orte zu unterhalten , una 
das Publicum mit dergleichen Erzählungen , vvie fie 
allerdings auch noch vor kurzem wieder aufgetifcht 
worden find, beynahe öberiattigt ift, hat uch die 
Aufmerkfamkeit vorzüglich nacn einem Theile von 
Paläftina gewandt , welcher ^bis vor 16 Jahren bey-* 
nahe völlig terra incognita war, nämlich nach den 
Gegenden jenfeit des Jordan und des iodten Meeres, 
und weiter herab bis zum älanitifchen Bufen, alfo 
nach den Gebieten der Ammoniter,, Moabiter und 
Edomiter, undtpäter der römifchen D^capolis, wo 
fich eine Menge TrQminern aus dem Alterthumf 
fchon deshalb unverfehrt erhalten haben, weil diefe 
Gegenden weit weniger , als das Weftjordanland^ 
den StOnheji der Zeit ausg^fetzt gewefen find. 

Seetzen, welcher im Februar und März 1806 
unter dem angenommenen Namen Mufa von Da:^ 
mafcus im Often de$ Jordan und des tbdten Meeres 
hinab» und dann füdlich um letzteres härum nach 
Jerul^em reifte, verbreitete das erfte Licht Qber 
diefe Gegend, fand eine Menge ^ter Örtlichsten (z;B, 

A. iL Z. 1823* trßer Band. 



die Jef. 15« 16. genannten moabitifchen) noch mit 
den alten Nariien vor, und fetzte durch kleine Karte 
den willkürlichen Beftimmuogen der älteren Geo^ 

fraphen ein Ziel. Er gab unter anderen eine kurze 
lefchreibung der merkwürdigen R^uinen von Dfche^- 
räfch (Geraia) und Aman (Philadelphia) wünfchte 
aber, dafs diefeJben von anderen Reifenden. genauer 
unterfucht und befchrieben Pferden mochten. Die 
Trümmern von Wady Mufa oder Petra, von wel- 
chen ihm die Araber eine begeifterte Befchreibung 
machten, erreichte er gar nicht. Seine Fingerzeige 
wurden aber von der raftlolen Thätigkeit einiger 
Nachfolger eifrig verfolgt, und fchon jet^t fehen wir 
uns im Befitz mehrfacher, zum Tbeil fehr genauer 
Nachrichten über jene Refte des Alterthums, wie- 
wohl die Arbeiten des gelehrteften jener Forfcher, 
des Hn.Bankes, weicher in jenen Gegenden irecht 
eigentlich zu Haufe geworden ift, dem Publicum 
noch nicht mitgetheilt worden find. Einen Auszug des 
Reifeherichtes von Legh (lies : Lie) über Kerrek und 
Wady Mufa haben wir unieren Lefern fchon mit-^ 
getheilt (A. L. Z. Nr. I5(S. iS^iOi ud<1 tragen jetzt 
die Nachrichten zweyer anderen Reifenden nach, 
die fich mehr oder weniger ebenfalls auf diefe Ger 
genden bezieben , aber freylich von fehr verfchiede- 
nem Werthe find. Hr. Buckingham hat zwar weit 
ausgebreitetere Reifen gemacht, als Burckhardt, aber 
Rec. möchte ihn deshalb allein noch nicht mit dem 
deutfchen Ueberfetzer ein wahres Reifegenie nen- 
nen , da ihm manche hc^chft wefentliche Erfor- 
dernifle eines glücklichen Forfchers, befonders in 
folchen Ländern , wp es befonders auf Uuterfuchung 
allerthümlicber Penkmäler (Rainen und InfcHriften) 
ankommt, abgehen« Soviel fchelnbare Gelehrfam- 
keit in den Noten zu feiner Reife ausgekramt ift, 
fo kann es doch dem kundigen Lefer kaucni entgehen, 
dafs dem Vf. eine nur mittelmäfsige KennTfnifs der 
alten Sprachen abging (wie hätte er diefe auch als 
Seemann, was er vom 9ten Jahr an war, erwerben 
follen?), und auch feine Verficherung, dafs er das 
ArabiCche mit völliger Fertigkeit („fertiger, als ^ 
Hn. Banket Dollmet'fcher " S. 213) gefprochen habe, 
ftimmt nicht wohl zu manchen Mifsgriffen in diefer 
Hinficht. Dje durchaus fehlerhafte und ungeniefs* 
bare Art, wie eine Tafel voll griechifcher Infchrjf-* 
ten (S. 405), und wie die hebräifchen Wörter mit- 
getheilt find, laffen über e^ftres wenigftens gar kei- 
nen Zweifel. Dazukommt, dafs das ftarke, tbeure 
und •aofs^lich fehr fchdn ausgeftattete Buch disffel- 
ben keineswegs mit wirklich intereCfanten und neuen 
Nachrichten angefüllt ift» fondiftra nur zu eiMoa fehr 
Aa «lei- 
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Üfeinen Theile Neues eathalt : im Uebrigen das Be- 
kanotefte» wdcbes aber durch eiocin ii^hi^n OatU 
Mt von hirtorifch - geographxfchen Notizen , ' die 
der Vf. in der Heymatn ziemlich bequem aus den be- 
kannteftenHoIfsmitteln zufammen fclileppen konnte, 
angerch wellt worden ift, und bey deffen ZuTaitimeii- 
ftellung fich eben nicht viel Gelehrfamkeit und Kri-, 
tik , eher das Gegentheil davon , bewährt hat , wenn 
er z. B. die N^Gräer, zu denen Simfon gehörte« fOr 
die Einwohner von Nazareth hält (S. 96)9 und den 
Antinous fnit Adonis verwechfelt, wie fchon der 
UeberfetzerS.55 bemerkt hat. Dazu kommen nicht 
feiten ziemlich leere Declamationen, und eine ge-* 
wiffe Anmafsung, verbunden mit Seitenblicken auf 
andere Reifende« z.B. ClarJce (S. 97), Nccthanael 
Pearce (S.1183), ^"^ zwey ungenannte junge Han- 
noveraner, die der Vf. in Jerufalem fand, und llber 
deren Armuth er fich S. 176 des Breiteren fpottend 
ausläfst, da er doch felber , wie jene jungen Männer, 
fich auf der ganzen Reife mit Hn. Bankes, von diefem 
erhalten liefs. Diefes alles nimmt nicht gerade für 
den Vf. ein, über welchen auch englifche Blätter ein 
ftrenges Gericht haben ergehen laffen (Quarlerly Re- 
view. Nr. 53, S. 374 ff.) Angenehm iTt es dagegen 
dem Lefer, dafs die Nachrichten früherer Reifenden 
faft beftändig nachgeviriefen find. Die angeführte 
Recenfion, welche von einem höchft gelehrten in Palä- 
ftina wie einheimifchen Reifenden herrühren mufs» 
der zugleich die Gegenden jenfeit des Jordan felbft 
befucht hat, oder wenigftens von den dort gewefe- 
neu Reifenden (Baiikes, Jrby, Mangles) aufs ge- 
nauefte unterrichtet ift, ift wichtig genug, dafs un- 
ten auf diefelbe öftere Rückficht genommen werde« 

Ein ganz andrer Fall ift mit Burchhardt, von deffen 
ausgezeichnetem und feltenem Beruf zum Reifenden 
in jenen Gegenden fchon anderswo bey Anzeige fei- 
ner Reife in Nubien (A. L. Z. 1820. Nr. 251.) die 
Rede gewefan ift. Denn in ihm vereinigte fich eine 
. fchöne auf deutfchen Univerfitäten erworbene wif- 
fenfchaftliche Bildung, namentlich in Sprachen 
(doch war er gerade der hebräifchen unkundig, nach 
S/595) und alter Geographie, mit einer folchen 
Kenntnifs der arabifchen Sprache und Sitte, dafs er 
{überall för einen gebohrnen Mufelmann galt; wozu 
fich gh'ickliche Beobachtungsgabe, Geiftesgegenwart, 
und die'treuefte Oewiffenhaftigkeit und Wahrheits- 
liebe gefeilte. Was man an ihm vermifst hat, find 
tiefere Kenntniffe von Natur wiffenfchaften, Mathe- 
matik und Aftronomie: und in diefer Hinficht fiber- 
traf ihn Seetzen. Indeffen Ein Reifender kann nicht 
alles in fich vereinigen , und es giebt in diefer Hin- 
ficht wohl nur Einen HumholdL Wir wollen jetzt 
aus beiden Werken das Wichtigfte berichten, und 
hier und da mit einigen Bemerkungen nnd Erläute- 
rungen begleiten. Den Anfang möge Hr. BiicJnnr- ' 
gham machen, deffen Werk das früher erfchie- 
nene ift. 

* Die Vorrede giebt zuvörderft einen Abrifs von 
des Vfs. Leben und Reifen, in einem ziemlich poe- 
tifch-declamatoriCgbeii Tone« Schon im 9ten Jahte 



E'ng er mit zu Sehi((e » vntd fan löttt fpanilclier 
riegsge&oge^er ^ mVchtt Tpj^tef rm0br^ IlfifeA 
nach Ahierika i dem Bahimflinfetii und mftindi^n 
mit ; worauf er die Küftenländer jdes mittelländi- 
fchen Meers-kennen lernte« „ Akj^ndrieu , heifst 
es S. VIII, empfing mich in feinem Hafen, und der 
Pharos, dieCatacpmbftn, Cleopatras ObtÜsk, und 
die Pompe] US - Säule waren alle Gegenftände jugend- 
licher Verehrung (youthful venefation)^ die ich jetzt 
mit gleichem Vergnügen befchauöte.'^' (Wie konnte 
aber der Vf. den abgu Pharos befdhaueir, derblobt 
mehr extftirt ? Ohne Zweifel eine auf der Studier- 
ftube erfonneae poetifche Phrafe.) „Ich reifte den 
Nil hinauf, mit der Odyffee und dem Telemach in 
der Hand, Homer und f^nelon zogen mich nrie mehr 
an, als auf den Ufern diefes neiligeii Stroms." 
„Die Ruinen von Heliopolis fiOfsten mir Erinnerun- 
gen an Pythagoras ein und die grlechtfchen Weifen, 
welche in diefen Hallen ftudirt hatten; unü die 
Halle Jofephs vergegenwärtigte n(ieinem ßlicke ^ie 
Gefchichte Abrahams ui^d feiner Nachkommen- 
schaft, Mofes und Pharaos, und aller nachfolgen— 
den Begebenheiten der Kinder Ifrael." Wenn der 
yt hier die Jofcphjhalle für ein Werk des Patriar- 
chen Jofeph zu halten fcheint: fo erklärt fich folche 
Unwiffenneit und Unkritik freyUch, nur darsiiSs 
dafs .er , wie er kurz vorher mehr zu verftehen giebt« 
als fagt, feine Studien, wenn man diefe fo nennen 
darf, ledijglich nebenbey als Seemann gemacht. hat. 
Wegen mcrcantilifcher Zwecke war des Vfs Ab— ^ 
ficht, über Aeg^pten nach Indien zu gehen: ermufste 
aber wegen einer Augenkrankheit zurückkehren» 
nachdem er einen Theil von Nubien gefehen hatte. 
Er unternahm fie nachher von Suez aus das rothe 
Meer hinab, und hielt fich einige Monate in Bom- 
bay auf. Auf der Hin* und Herreife will er befon- 
ders für die Verbefferung der Seecharten thatig ge- 
wefen feyn. £in Handelstractat , zwifchen Moham- 
med Ali Pafcha und Indifchen Handelshäufern , wel- 
chen Hr. B. zum Theil unterhandelt hatte, gab ihm 
die Veranlaffung zu einer zweyten Reife nach In- 
dien , die aber zu Lande gemacht ward : und hier 
auf der Durchreife (ah er die in diefem Bande be- 
fcbriebenen Länder: zu deren Befchreibung ihn ein 
Kreis von Freunden In Bombay auffodertr, und 
welche er hernach während eines Aufenthalts zu 
Galcutta zu Stanclp brachte. Mit BurchTiardt ^ def- 
fen Charakter er die hochften Lobfprache ertheilt« 
traf der Vf. drey Mal zufammen : einmal zu Esne 
oder Latopolis , das zweyte Mal zu Dfchidda , wo- 
hin Burcihardt von Mecca aus kam , um Hn. B.j 
der dort krank und in elender Lage war, zu befu— 
eben und' zu tröften , und zuletzt zu Cairo. 

Die eigentliche hier befchriebene Reife ward 
in dem kleinen Zeitraum von noch nicht 2 Mona^Ten 
im Januar und Februar 1816 vollendet. Sie ging 
von SOr (dem alten Tyrus), wofelbft der Vf. ge- 
landet war, die Küfte herab bis Jaffa, von da nach 
Xeru.falem und Bethlehem, und von hieraus ward eine 
Excurfion nach den Gegenden jenf^lt des Jordan ge- 

machte 
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Sät cdkr^ ak^ ItWi«! «thocti i^et eine Siedt- fimfohe sSkiv 

!!L?!I^'^"'r t«*^«'««^- Wir übergeben . öbfigens 
f^a •**^<*^'f«^^»a Jenifelem, und einem 
Ausflug ,nÄch^Belblehem, und wenden uns zu der 
Reife qacli der Gegettd jenfeit de» Jgrdiin. Die 
lyirenden pa(firten< noch diffpits* deffelbeo Rihhah 
(13:^>, welches gewölmlich itor' das alte Jericho 
gehalten Wird: der Vf. meynt aber, dafs die^alte 
Madt m den 2 Stunden näher nach Jerufalem zu ge- 
legenep betrachtlichen Ruinen zy fuchen fey. Bev 
Gelegenheit des Austretens vom Jordan (S. ^14) 
giebt der Vf. wieder einen Beweis jrober Unkunde, 
wenn er bemerkt , dafs nach der ffibel das Austre- 
ten delTelben bald in den erften Mona^ d. i. März 
(vielnlehr April) aogefetzt fey (i Chron. la, 15.). 

frhtut "^'n^'^-'^'^i ^^^^; ^3' 'SO. und daraus 
«» Ä' Ä doppelte üeberfcbwemmung. 

Alt Ar. J' -'"^'"■,^r"(*^'''^f^^^S" • Statt gefun- 
den haben möge. Wufste denn der Vf. fo gar 

AoA "'TikI^^'^pV'^'^'^^" Geographie Paläftinl's, 
daß Ihn felbft die Aerntezeit, welche eben in den 
Ärften Mpnat, Abib, d. i. Aehrenmonat fiel, unbe- 
kannt war? Auch der Ueberfctzer bat diefes S. iic 
V«r/ , ^kI^S""! übertragen. Ueber die üeppig- 
Jpc Ä ??'''^! Vegetation der Gegenden jenfeit 

t^hlZtn -flT' "^^^ ^^ ^° ^*« btgeifterti Lob 
fl^^^l^^,^^^}tMden ein. Am vierten Tage kamen 



nern^ von welchen ^ kalihiiiifche Ohriftänv^Ma^ 
liammeckncr find: uftd der Hafen noch immer von 
grüediffcban» kleinafiatifohen^nnd ägyptiiehei>Sohif- 
fim ^befiidit. . i£ine fonderbaneWeihertracht» die 
derV£ dort an aiaenCbriftin fah«i nänttifch ein fiK 
bomes Harn 9 1. beliebte a«^ den». /Vorder k/^pfe nach 
Art einto: Feder a^igebrilchti war, erifuierte ihn 
(deihlidi zuv Unzeit) ansit» biblifchen ^usdrpjcke, 
"WO vöni ErJüöhen* .dee. Hotns (j Sam. 9» i.) die Rede 
ift. In Acrb land Hrf.fi..fchon manche TrQmmern 
ati8 dem Alterthunf nicht mehr, welchfe Dr. Clarke 
ttoch geCehen hatte, z«tB. diegothifch^.Schwibbor 
gen, König Ricfaards.fVillAfit geiiannt , ^ welches fei- 
nen Griijid in den Fortifioationsarheiten des berüch- 
tigten Dfcfaeflkr Pa&ha (Pafcha, der Schlächter) h^t: 
dagegen glaubt er. iiteii^igen^ alten Gebäuden canaa- 
xiiti£cne Üebei bleibfei ( ? ^^ erkennen. Voq If a- 
zaretb ans wurde der Tabor erftiegen , und am Fu- 
fse deffeJben fand Hr^iB. das Dorf I^a&ora, Reffen 
febon Maundrell erwähnt, und welches Reland 
richtig mit* dem biblischen n^:3;i (Jof. 19, 13. 21, sgO 
lüld dem £^ßet^ des ^ofephns eombinirt hat. Nuir 
liat diefes fchwer]ich von der Prophetin Debora den 
I4amen, und noch weniger ift es in der helligen 
Gefchi(^te durch Verrätherey berflbmt , denn 
Bicht. 4« fteht kein Wort von diefem Dorfe. Der 
dentCche UeberfetzQr fpricht hier obendrein von der 
berüchtigten Prepbetin Debora, und bald nachher 
von einem JOorf^ «»Canaan (Cana),". womit er die 
richtige. Angabe ^es Original^, wiorin es Cana 
(K«v5 Jof. n.) «genannt wird, verdirbt. Bey Joppe 

(tej, VA^) will der Vf. eine Etymologie geben, er-y 
IcUrt aber fälfchVicb durch Höhe, Hügel (Pjäb)^ 

ohne Zweifel weil ihm die Orthographie des Wortes 
unbekannt war. In Jerulalem meg Hr. Ä im Ja- 
teinifchen Klofter ab, wo er Hn. Bankes tmf: und 
derjenige Theil der Reife, welchen er nadimals in 
dieies gelehrten Alterthumsforfchers Gefcllfchaft in 
Begleitung machte, A der allein inteneffante das 
Buchs, wenigftens fo lange jener nicht felbft etwas 
darüber bekannt gemacht haben wird. Die Ber- 
kanntraachung felbft und die Art derfelben gereicht 
übrigens & nach dem, was fpäter. dar über bekannt 
gemacht worden ift, Hr. puchingham wiederum 
gar nicht zur Ehre^ Gerade das Wichtigfte der 
ganzen Reife r ein Grundrifs von Gerafa und der 
oedeutendften einzehien dortigen Ruinen, ift ein 
Werk des Hn^Bankes,, welcher ihm, der nie eine 
Gegencf gezeichnet hat, denfelben zu Nazareth zum 
Abzeichnen am Fenfter, aber unter der Bedingung, 
luiinen öffentlichen Gebrauch davon zu machen, 
mi^etheiU hit^e- ((^uartcrly Review S. m). Währ- 
rend er diefes i fewie, dafs er auFd^m ganzen Aus- 
fluge nacbdemOftjordenlande blofs dknB6gfeireruod 



die Reifenden zu den Ruinen von mherdjch 
CU-'V^;, d. i. höchft wahrfcheinlich des aken Ge- 



Tefl«hweigi 



c*l 'ffft^fi ^^ Jofephus, Pliaius und andern fpätern 
SchnftfteUero genannte Stadt (z. B. Relandi Palaeftin« 
S.806). welche erftun Zeitalter der Antonine blühend 
geworden zu feyn fcheint: wie überhaupt iene Ge- 
C "AT ^«''^"äJer in Bezug auf ^iefe Her r- 
fcher enthaJt. int kamen zuerft durch einen Triumph- 
thorweg, faft ganz erbalten, welcher abernoch 

he deffelben Ift erneNanmacbte, in dembmfangeder 
Jf S" J?^«"" «Theater, eins »it offener und ei Js mit 

n^SJ^f""^**' u"***'*^ Haontftrafse bezeich- 
nende Colonnade, mehrere Tempel, einer auf einer 

£^h:«r V?*'k.^'?; '*^. **•" Thfater (vielleicht des 
Bacchus); a Gebäude, die man für Bäder fallt, ein fehr 

^^LS^7"^*"?"» «»^ "«reiche Ruinen von Pri- 

ffienÄlr V?" "^ 1*^ Höhe «riegene» Tem- 

les jSr , ^''""l"*J'"?S«''"f« ••"•« Tempel 
des Jupiter, au» dem nichts fagenden Grunde, wSl 

er ihm und feinem Begleiter fo Jn,po«Jrt habe S 
fie urtheilten, er könne keiBeiTindern . ifo' 1» 
Vater der Götter angehört haben. ÄA wfr ^Te 
andere Vernmthupg wagen» fo möchte"" der Ar! 

trbehK&rfe^y^ ^'^'^ii^ä^^s^^ 

J^T S^ i- % ^''^"*^?*"^«*«» rf" Städte. D»fs 
Aefe» lör Gerafii aber Artemis gewefen, lifti ficK 
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vielieichl ans der Manzleeaa^e tey H^m^ at#« Q*- 
APTEMIC TTXH rEPAGcON abnehioeD« Der 
Vf. h«t Aufriffe vod den Theatern t Tempels und 
Hadern gegeben » welche 4Bii Sorgfalt und OeCcbick 
ausgeführt find > aber wie oben bemerkt nicht von: 
ihm herrahren« Vergleicht man die Befchreibungf 
weiche in diefem Werke von der sanzen Sudt ga|^ 
hen worden , mit der vOn Butckhardi (S« es^ "0 
fo treffen fie allerdings ja den Hauptfaohen zufam^ 
men, BiircJrAar<2<i aber« -cter. njir 4 Stunden dort 
war, hat mehrere.Theile, z*. B. die Bäder ^ und die 
aufserhalb der Mauern gelegenen Tbeile, dämlich 
Naumachie undTriumphbogen nicht mit befchrieben. 
Was aber die Plane betrifft , fo Geht man leicht , dafs 
auf den von Buckingham die RifTe der Hauptgebäude 
nach einem ohne alles Verhältnifs grofsen Maafs- 
ftabe, und ganz der gegebenen Scala zuwider ver- 
zeichnet find. Auch ftimmen einige Befchreibun* 
^n nicht mit den Abbildungen, z. B. die vom 
Triumphthor, welches auf der Vignette > aber, wie 
es fcheint, aus der PhantaGe dargeftellt ift. Burch- 
hardt giebt Obrigens den Umfang der nnzen Stadt 
1^ Stunde an', und nennt den grofsen Tempel das 
bedeutendfte und gefchmackvollfte Gebäude in Sj-* 
rien, den Sonnentempel zu Palmyra abgerechnet^ 
^r.Bankes ift dem Ouarterly Review a. a.O- zufolge» 
fpätärhin noch 3 Mal dort gewefen, hat alles mit 
gröfster Mufse aufgenommen, und von ihm wird 
man einft eine ganz zuverläffige und vollftändige 
iiefchreibung dieler merkwürdigen Trümmern er- 
warten dürfen , nebft manchen gefchichtlichen Auf- 
fchlüffen , da er eine aufserordentlich reiche Samm- 
lung von Infchriften aus jenen Gegenden angelegt 
hat. In Suf erssählte man übrigens den ^englifchen 
Reifenden , dafs fohon vor 5 oder ( Jahren ein IVIann 
jene Ruinen befuoht nnd einige Taee alles aufge^ 
' fcbrieben und abgezeichnet habe. J)lan befchrieb 
denfelben als einen Mugrebin, der nur das foge- 
nannte oftliche Arabifch verftanden» übrigens alle 
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ViärfchariCten der litan hftobtohtet hab«i.. W^^ 
fohainlioh.jft di»b& Se^tzem gpmßttm ;^^t ,z^wtt wajt, 
dieCe Ruinen aufmerkCadi machte (C. fSmeV^ monalJL 
Gorrefpondena igog. Nov») « ; 

Ein andrer intereiTanter Punkt» Ta welchem 
fich^ die 'Reifebden )etzr vrandten , ift Ondbeia (AUb^ 
hey Seetunyj nicht weit vom nliUiifciien Meer» wdk- 
cfaes der Vf. für das« alte Oaraala hilt, wie auch 
BurckJiardt thut, wOi^ege»^ fidi S^eizen und fiiiri?- 
htsrdfs Herauegeber » Hr. heahPy * für deffen Iden that 
mit Gadara, der Hauptfladt von Feräa, erklären» 
und zwar mit Recht. Vollkommen entfcheidend 
find die in der Nähe befindlkihen heifsen Bäder» 
welche im Alterthum grofsen Ruf hatten, deneo 
von Bajae an die Seite gefetzt wurden » und noch 
heut zu Tage' von Leuten der Umgegend fehr.he-; 
fucht werden. Dazu kohimt, dab die Ruinen üQr 
Gamala viel zu bedeutend Und }* wohl aber zuGadani 
paffen, welches die Hau^tftadt von PenSa genannt 
wird^ und von Pompejus wieder hergeftellt worden 
war. Von Gamala weifs man blofs, dafs es ein fe- 
fter Punkt war, und Hf# 2>aita fucht es mit Wahr- 
fcheinlichkeit weiter nördlich indemCaftellElHosn. 
Omkeis liejgt auf dem Gipfel eines Hügels, und die 
Ruinen beltehen vorzüglich in zwey Theatern, die 
aber nicht fo gut erhalten find, als die zu Gerafa, 
einem jonifchen Tempel, und im Often der Stadt 
einer grofsen Menge alter Orabhöhlen , mit Sarco-* 
phagen , von denen Mrenigftens 200 noch ganz gut 
erhalten , und mit fchöner Bildhauerarbeit verziert 
waren. (Das find denn doch wohl die iiivi||L«f7a, in 
denen fich die dämonifchen aufhielten, welche Je-^ 
fus <v Tfj x^6? '■*•* 7«*«f'jvt»v heilte.} Vor den Grot- 
ten waren ftelnerne-Thüren , welche man dort für ^ 
Ueberbleibfel aus der Chaldäer Zeit (? ! ) hielt, welche 
aber durch ihre Einrichtung antiquarifch intereffant 
find. %Sie haben ftatt der Angeln Zapfen (nin; , car- 
dines) am obern und untern Ende, welche fich in 
Löchern des Architraven und der Schwelle bewegen. 



{Die Fori/etzung folgt.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfall. 

•l\m 24. Decembeip v. X. ftarb zu Ofchatz der dafige 
Kirchenrath utod Superintendent Dr. Johann Gottlob 
Sttinert, im 57lten Lebendjahre. Er ward zu Limbach 
hey Chemnitz am 3. Jun: 1765 geboren, Ihidierte ili 
Wittenberg, wo er das Gluck hatte, bej dem noch un- 
vergeMichen^Dr. Reinhard die Famulatur zu verwalten, 
ward im J. 1794 el^ Diaconus zu Grofsheimersdorf hey 
Herrnhut angeftellf, aber fchon 1797 als Fiirftl. Reufs. 
Hofptediger nftch Gteitz berufen. Nach kurzer Zeit er- 
hielt er den GhalpajLt* ab Fütftl. Reufs. Kirchenrath, 
>retliefs abet t^oi die R^ubifcheh Lande wieder , und 
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zog als Paftor in das unweit Herrnhut gelegene Berthels— 
dorf. Im J. 1803 ward ihm die Superintendent ur Col- 
ditz, und igog die noch beträchtlichere zu Ofchatz 
übertragen. Bey dem Reformalionsjubilaum (igl?) 
ward ihm in Leipzig die theolog. Doctorwiirde er- 
theilt. Seinen im Gel. Deutfchland verzeichneten 
Schriften find noch folgende beyzufiigen: Etwas zur 
Erbauung auf alle Tage des Jahres (Leipz. 1814).' DilT. 
inaug. de pecuüari indole precum \domini noftri, qua- 
rum in Novo Teftamento fit nientio (Olfit. Ig! 7)- Da« 
Himmelreich in feiner erllen Gettalt. Eine geichicht- 
liche Vorbereitung auf das Lefen des Ifeuen Teftain. 
(tbendaf igai)- ' ^ 
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i) Loiri>09, b. LongmaiivHurft, Rees, Orme u. 
Brown ; TraveU in Paleßine^ ikrougi, ili£ conn^ 

tiies qf Bafan and Gilead. By J. S. 

BuchingJian^ etc. 

a) Jena, io der Bran. Buchh.: Rei/en in Fälor^ 
fÜna. — — Von Buckingham u. f. w. 

3) Lo3f»öiir, b. Murray: Travels in Syria and the 
lioljr Landj by the late Jo7m Letvis Burckhardt 

4) Jexa , b. Bran: /. li. Burkhardfs (BurcJchardfs) 
Reijen inSyrien und dem Gelobten Lande u, f, w. 

iß^i fitzung icr im vorigen SjtUok mbgArookmm Reoerifiotu) 

In Naiarctli trennt« Geh Hn Bi^cHngham von fei- 
nem Reifegefährten, um nun (ieinelleife« welche, 
wie oben bemerkt, eigentlich ein« GefchäftsreifÄ 
£ür fremdes Inter^IIe war^ nach Damafcua fortzu- 
letzen : nachclera er aber bis Tel - Hewn zn der 
nördlichen Spitie des Sees Tiberias gekommen war; 
ifiwfste «r aus Furcht vor den fch wärmenden Räubern 
umkebren, und ging nun nach Nablus« weil cjr^r- 
£abr«n> dak von dort eine hedentendeCaravanje nach 
DamaCcus abgehen werde; haUe aber das Unglück, 
»u fpät zu kommen, und kehrte nach P^azareth zu- 
rück, wo wir ihn am Ende des Werkes verlafCen. 
Auf der weltlichen Seite des Jordan trafen die Rei- 
tenden das Dorf Ekfall an« welches Hr. B.^ nicht 
«mwahrfcheinlich, tut das Xak)th des Jofephus hält, 
weiches als die Srtdgrenze won NiedergaliJäa angege- 
ben wird. Eioe Strecke nördlich von Tiberias fand 
der Vf. das Dörfchen iMigdal (b^yB.urcihardtS. 220, 
Medfcb -- del, ohne Zweifel die richtige Ausfpra- 
che — jenes ift bebräifch), »velches nach Lage 
«od Namen mit <Ipm Magdala des N. T,., t«* Sclii 
^xyixXol Matth^ 15, 39, übereinkommt, wahrfchein- 
lieh auch mit Migdal-EI (Tburm Gottes) bey Jofua 
(I9t 3H). An der Stelle d^s alten Gapernaum finden 
Seh <lie Ruinen unter den Namen . Tel - Hewm 
(j^ja- JS) und Hn Ä fetzt hinzu, .dafs es heifse, 

§e hatten (rdiher dem Namen «KafartiaÄm geführt. 
OezwtJn^n aber jft^ ^»^nn er denWbea mit Dal- 
Äianutha Marc, tg, o^. c<^mbm\t^tt will. üebei» 
den See Tiberias werden wieder «herthömliche No- 
ticen gegeben, welche man dem Vf* gern gefchenkt 
hätte , z. B. , dafs Kmnereth (der ältere Name j) aus 
ctem ur/prünglichen Gene/areth (welches det 
jteuere ih) cormmnirt Ceyn möge ; dafs Diodor die-* 
fm See-deo Afph^H-Tekeh» nenne (?!') u. dfit Im 
i Jt lu Z. 182|. Jirji€r Bond. ^ -^ "*^ ** 



Tiberias lebten mehrere Judenfamilien aus Wien, 
die dorthin gegangen waren, um in dem Lande ih- 
rer Väter zu fterben. Auf dem Wege von Nazareth 
nach Nablus kam Hr. B. durch Sanhür, welches 
ClarkeSantorri nennt» und für das alteSamaria hal- 
ten will: und es ift kaum wahrfcheinlich, dafs der 
Name hier falfch angegeben fey, da unfer Vf. fich 
dafelbft länger aufhielt, indem er von der liebevol- 
len Aufnahme des dortigen Scheikh nicht genug 
rfihmen kann. Da^ alte Samaria mufs man ohne 
Zweifel in dem nahe da bey nach Nabhls zu gelege- 
nen Dörfchen Subufra (Sabafta) fuchen« Die be- 
deutendfte Ruine ift eine auf dem Gipfel eines Hügels 
ftehende Cathedrale, welche die heilige Helena er^- 
baut haben foil. 

Die dem Werke beygegebenea Kupfer und Vi- 
gnetten wolle ja niemand für neue Bereicherungen 
der Wiffenfchaft halten. Die Karte ift der d'An- 
villc'foiien tren, mit ganz geringen Abänderungen; 
und die (übrigens ungemein gut'in Holzfchnitt aus- 
geführten) Vignetten, welche kleine Anfichten am 
dem heiligen Lande darftelien , find zum Theil ohne 
Weiteres aus anderen Werken, als Brown ^ ent- 
lehnt. 

Wa« die deutfcke Ueberfetzunc (Nr- a*) betrifft» 
fo kündigt Geh diefe blofs als einen kurzen Auszug an, 
und allerdings ift ein folcher bey einem Werke, wie. 
diefes, fiberflüffig hinreichend. Nur hätte Reo. ge- 
vrflnfcht, das die Auswahl des Aufzunehmenden et- 
was ftrenger und zweckmäfsiger getroffen wäre. 
WeMelaffen nämlich konnte werden: 1) ein gro-. 
fser Theil von den zum Theil unintereffanten Schick- 
ialen des Reifenden, wo er Caffee getrunken, und 
eine Pfeife Tabak geraireht habe u. dgl. und 2) faft 
alle feine fo fchlechten und unkritifchen Excurfe 
fiber clas Alterthum und die Tiraden aus der altea 
Gefchichte, die man in jeden Handbuch der alten 
Geographie oder geographifchen Lexicon findet. 
Dagegen foilte das, was über die G^end und gefun- 
denen Alterthflmer berichtet wird, möglichft voH- 
ftändig, wenn auch in gedrängterem Stil aufgenom- 
men werden , was hier wegen des fpeciellen Planes 
der Zeitfchrift ffir Ethnograpiiie in Rflckficht auf die 
Alterthfvmer rticht gefchehen ift. Eine andere. 
Abele Einrichtung fo 4rieler Ueberfetzungen aus dent^ 
Franzöfifchen und Engfifehea ift, dafs man im Deut- 
fchen die franzftfifche <K(er engiifche Schreibart der 
Iremden, namentlich arabäfcben , Namen beybehäitj 
woduKcli fich in die geographifchen Werke von Ge^ 
lehrten « die keine «rientahfchen Sprachen . vexftehen» 
larabreMonftjqa yOA'Wönern eMchleiehea » imd ma« 
JSb 



ig kaum errätb» wplcher Ort gemeint ift. So' 

i wir hier von Soor (ft. Sur) Tyrus, Moofaft. 

a, Jeneen ft. DJchenm y Jerafh ft. DJcherdfch. 

hift in gcographifchen Namen bcy weitem nicht 

3orrectheit beobachtet, die fo unentbehrlich \{u 

ftehl ^cfkjid ft. Ächfib; S. 36. Nohr-el-jirßx^ 

^ahr; S. 47. M^y^rf ft. Mesgid; S. 163. Tj/^ 

"^ d ^ Shereah ft. DJissr (richtig: Dfchissr- el- 

rria}; S. 164. Raloth (U XalotJi^ Eine unrjcht'ge 

erfetzung ift S. 124. >, Provinz der Gceulomlen** it* 

Qvinz Gaulonites** (es follte Gauloniüs heifsen); 

S. 1H3. ift neben „Hr. Catöfargo'* das faJfche 

Tem eingefcbaltet: „(Superior d^s Klofters zu 

aretb).'* Hr. Catqjarga ift aber ein angefehe— 

Kaufmann zu Nazareth> von dem Burckhardt 

r erzählt. 

Wir wenden uns zor BurckbardtTchen Reife 
• 3*)> vvelche eigentlich den zweyten Band 
den Werken, diefes Reifenden ausmacht* Denn 
ii ift MantitfdrTpt da für zw^ andere > wovon der 
I die Reife im Hedfchäz oder dem nördlichen 
bien» der andere fehr ausführliche Bemerkun- 
ober die Araber der Wöfte> befonders die We- 
tten > enthalten folK Als Herausgeber dfefes Ban- 
kündigt ficb u^rter der Vorrede Hr. /f7Wjff 77* Mar- 
Leake, dienftlhu ender Secr et är der afrikanifchen 
iUfcbaft än> welcher auch eine gelehrte Vorrede 
jigefchickt hat. Er macht in derfelben theils 
den Gewinn aufmerkfam^ den unfere Kenntnifs 
r Lander durch JBV Entdeckungen gemacht habe: 
U giebt er mit vieler Kenntnif$ und Kritik fein 
heil darüber al>, welche alte Städte man unter 
-hier beTciuiebeiien Ruinen zt| Tuchen habe; wel- 
9 wir beffer mit der Erzähbng der Rerfe felbft 
linden wollen* An dem Tagebuche felbft hat 
Herausgeber nichts geändert» als hier und da 
englifchen Stil B^s gebeffert«. Die morgenländi- 
n InTchriften hat er forgfältig und böchft fauber 
äolz (chneVlen laffen: die weit zahlreicberen 
ahifchen ßnd mit Typen gefetzt > aber mit einem 
^n &briftcbarakter der Cch fchon in Clarie^s 
Te findet» x^nd die Figuren des Originals mög- 
Ft nachahmt (S. unten)» Wo es dem Herausge-- 
gelang» die oft undeutlichen und liiekenbaften 
hriften zt> verbeffern» hat er diefesgethan, in-- 
: er feine Gbnjecturen mit kfeinerer griephifchen 
rift eingefchaitet hat» zuweilen find auch anti— 
rifcbe Anmerkitngen gegeben; aber immer bleibt 
^ det Gonjecturatkritik der Helleoirten noch ein 
nlich weites Feki offen: und der neue Berliner 
iiurus injeripiwnum wird d^irjch diefes Werk 
tehe Bereieherung erhalten* &hon Seufzen hatte 
»nders inüauran eine Menge Infehriften^copirf» 
d:enen aber aichts erhalten ift»^ Ueberhaupt zeigt 
der Herausgeber« der aacb der Vorrede fdbfe 
erfvchnosen im Onent angestellt hjtt » flberall 
Moen gjenMiea Kenner de$ Atterthnm^s» t^mt.be-» 
let s alTeA iteSen » wais in flie «ke Geograplüe je- 



Beygefögt find aufser den fpcciellen Plänen 
a Hauptkarten. Eine Ober ganz Syrien, Paläfiinai 
und Aegypten, und dfc tblbinfeldes Sinaf: aBer^ 
dings nach einem etwas kleinen Maafsfiahe, fo dafs 
viele kleinere Orte ausgelaffen find ; die andere über 
die Provinz Hanran insbefondere. Der Herausgeber 
hat es nöthig gefunden, fich wegen jenes Ümftandes 
zu entfcbuldigen» und giebt an, dafs ßeh bey Ent- 
werfung der Karten gefunden habe» wie B^s Beftim-* 
muDgen nach den Clompafs nicht imraf r als zuver- 
läfGg befunden worden, fo dafs alfo die Karte weni-- 
ger nach diefen Befiinrmjungen als «ach der Angabe 
der Entfernungen entworfen werden mufste. Das 
Werk enthält nun eigentlich y^cA* verfchiedene Rci- 
fetagebücher : die wir nach einander durchgehen 
wollen. 

I. Tagebuch einer Reije non Damajcu» in die 
Gegenden des Libanm und ^niiliianus, im Septen^- 
ber und October 1810. S. 1 — 50. Diefes StOck ift 
das unwichtigfte, da jene Gegenden fchon bekannt, 
oft und gut befchrieben finS» und £. hier wenig 
Neues fagt. Ä reifte zuerft nördlich nach Baalbek 
lind bis Bfchirrai und Kanobin, dann Sehrte er um» 
und nahm einen minder gewöhnhchen Weg» Er 
ging nämlich füdlicher herah» als Damafcus» bis 
nach Banjas fdem alten I^aneas) und an die Quellen 
dts Jordan. Verglichen werden miifTen die hier ge— - 
gebenen Nachrichten mit dtnen yonSectzen über die^ 
felbe yon Ihm Im Jahr 1806 bereifte Gegend (f» von 
ZacA^ mdnatKCorrefpondenz, XVlil. S. 320). Bey 
diefer Gelegenheit kann Rec* den Wunfeh nicht un- 
terdröcken, dafs Seefzens verfchiedene Auflatze und 
Reifenach nebten aus cter monatLCorrefpondenz, den 
Fundgruben und einfgen ausländifchen Journalen 
z. B. dem uimhigu^ gefammelt, georcfnet, vnd mit 
Berichtigung der darin, befonders in Namen, Vor- 
kommenden Fehler herausgegeben werden tnöchtex^ 
Deutfchlands Gelehrte waren diefes ihrem berühm- 
ten Landsmanne wohl (chuldig , zumal Geh diefn 
Auffätze auch von Seiten der DarfteDung fehr em- 
pfehlen«. Bey Baalbek beruft fj^h B, ganz auf Wooil 
xnndJ^olney, erinnert aber, dafs der Stein , aus wel— 
chem diefe Gebäude beftehen, nicht fowohl Granit» 
als-Urkalk find» Mitgetheilt ift eine dort gefundene 
kufifchelnfchrift» die aber, wie alle fpätere kufifche 
Inffchriften (und eiÄe folche ift diefe> höchlt fchwer 
zu entziffern feyn dürfte, wenn fie auch,^ was 
fchwerlich vorausgefet^t werden kann, ganz genau 
copirt wäre* Da JB. knrr vorher Tadmor gefeheti 
hatte, drängte ffch ihm eine Vercleichnng diefer 
Ruinen auf. Den Totaleindruek von Tadmor ßndei er 
ungleich ergreifepcter, als den von Baalbek , allein int 
einseinen hat Tadmor keinen fo imponirende.Q.Punkt> 
ak den, welchen da&Innere des Tempels von Baalbek 
gewährt. Der Sonnentempel in Tadmor ift nach ei- 
nem grüfseren Maafsftabe gebaut, als der inBaalbekw 
aber er ift durch arahifche Häufer verbaut , die blofn 
^it^n Anblick des GebändeS im Einzelnen geftatten» 
Die ArcbitectuE in BaathcU tft «»«ch reicher. Inder 
^ffißd van Kanc^lMA x^cte^ ^Maromtcn noch fy« 



nicb, * und fobreibt.mfii da« Arabilbhe noch mit fy- 
rifaheo Bucbfiaben*. Bey .Gelegenheit des.VVei»haus 
2n.Syritn erwähnt der Vf»« d^ifs die Weingarten ge- 
nau nach der Zahl der Weinftöcke» die fie enthaiien» 
{iiefchätzt werden » jeder Weinftock aber eineo Pia* 
i^v (Sg'** 6 pf • Coov. M.) gerechnet wird» woraus 
fieh die SceUen Jef* jt 2^. Hohes]. 8> 1 3 u. a. trefriich 
•^klären» Unweit Baoias aber der Quelle des gleich- 
namigen Fluffes findet ficb ein fenkrechter Felfea 
mit mehreren Nifchen, in welchen Statuen geftan-*- 
den haben (das tt«? t <ov des Jofephus) > mit einer In- 
Cchrift» die von einem Priefter des Pan verfafst ift. 
Die Leute erzählten dort noch von Ur.Scetzen (Mu-- 
/a), und meynten, dafs er vom gelben Könige (fo 
aennen fie» unbekannt aus welchem Grunde > den 
Fuffifchen Kaifer) ausgefandt fey, das Land auszu- 
Ij^undfchaften. Von Banias aus befuchte er noch die 
Kuinen von BoTtra» welches aber nicht mit Boftra 
in Auranitis verwechfelt werden darf , und von wel- 
cher Stadt Rec* keine älteren Spuren auffinden kann : 
ebgleich der Vf. Cagt : y» beide Oerter werden in den 
Böcbern Mofe ervvähnt/' Denn das hihlifche n^s) 
ift* überall das auranitifche: kommtauch nuc i Mof« 
$6f 3i vor« Dergleichen Fehler vergiebt man ei- 
nem Reifenden, der feine Beobachtungen» verlaF«^ 
fea von allem gelehrten Apparat im morgenlande 
lelbft niederrcbrieby gern: doch hätte der Heraus-» 
eeher fie tilgen follen* Von diefer Art ift auch die 
o* 4). gegebene Etymologie von Jordan aus dem he- 
bräifcben Or Dhan, Flufs von Dan ; wozu dem Vf., 
der nicht an x^r^ dachte , die arabifohe Form Ur- 
ifoiino verfahrt haben mag. 

Wichtiger ift IL das Tagebuch eines Ausflugs 
mach Hatiritn, im Herbß unU Printer i8iQ. Auch 
hier folgte B. den Pufstapfen Seeizen's, der diefeGe- 

Bnd 4 Jahren frober befucht hatte; jener hatte 
ibft denfelben Führer, nämltcb einen griechifchen 
Priefter aus Ezra (auf Seeizen^s K^rie OCraa), wel- 
ches der erfle merkwürdige Ort in Hauran ift. Die 
Ruinen haben 3 bis 4 (enghfche) Meilen im Um- 
fiuige, und dieEinwohner wohnen noch jetzt in Iden 
alten fteinemen Gebäuden, die oft felbTt ftein^rne 
Thüren haben« Eine Kirche des beiligen Georg 



(■ . khür i ELKhuder, wie ihnifieMosIemen und tnor- 

genländifchen Chriften nennen) enthält dort eine 
artige Infchrift , welche die Verwandlung eines 
Götzentempels in diefes chriftliche Ma^rJ^ioV aus- 
fagt. Sie hat am Ende die ^^itangabe ETOTC Tl, 
welche der Herausgeber durch das Jahr Chrißi 41Q 
erklären will: wohl nicht eingedenk, dafs man im 
Jahr 410 noch nicht nach Jahren Chrifti rechnete* 
Denfelben Irrthum wiederholt er auch S. 107, wo 
ihn doch der Zufammenhang felbft hätte aufiperk^ 
(am machen follen«. £s heifst da : bAcIX^T (^vr^c) 

rrcTiNf anot tco ia etei eT xxr d. u m 

eilfien Jahr der Regierung desJußinian, im Jahr 63 Jt 
nnd der Herau.<;geber bemerkt: „A. D. 633, das 
33fte Jahr des Heraclius. '^ Wenn es aber das iite 
des Juftinian ift> kann es nicht zugleich da's 23fte des 
Heraclius feyn, folglich diefe Aera nicht, di^ Aera 
Ghrifti. Ohne Zweifel find es die Aeren der Städte, 
da 9 wie man aus Norißus und der Numismatik weifs» 
diefe kleinen fyrifchen Städte faft alle ihre eigenen 
Acren hatten. Häufig fteht auch ausdrücklich da: 
irou^ ri/jq ttoAc«»«« Daneben kommt dann die Zeit- 
rechnung der Indictionen vor, wie die S. 229 vor-^ 

kommende Abkürzung: «y frti TUT ^ov. ifhiK. «v 
hkHar»} zu verftehen ift. Uebrigens ift ebfu das Hau- 
ran ganz mit griech. Infchriften angefüllt. Sie find 
im Allgemeinen aus der Zeit der Antonine, welche 
öfter darin namentlich erwähnt werden, nnd dann 
der noch fpäteren Kaifer» und zeigen, dafs in diefer 
Zeit viel römifche Niederlaffungen , befonders Mili- 
tär- Colopieen und VeteranenCtze dort gewefen feyn 
muffen. Eine grofse Menge derfelben find nämlicb 
Grab- oder Votivfteine von Legionärs, und Vetera— 
Viele find in Verfen. Zur Prpbe wollen wir 1 



nen< 



eineGrabfchrifty genau fo, wie fie ficb im englifchen 
Original findet (da dieHallifcbeOfficindiefelben Let-^ 
tern hat), nebft der gewifs höchft fcharffinnigen 
nnd glücklichen Herfteltung des Textes liefern, die 
Reo. der Güte eines Freundes verdankt. Sie fteht 
über einem Todtengewölbe mit ^Särgen zu Medfcbel 
In Hauran (S. 66) : 



H arpa? h mecath aexdc ANEpnc AvTraxtta 

EU: noT ENI CTf ATfH KAEOC EIAETOTA FAEKATB . BE 
M . . INOC ETAAIMCOM KAI FAIANQi: älQ HAlAE? 
EKTKäv AvTraXOIOKA . A . • AATHNAEn . . ACAIC 
tCTACAM D(t>P« nEAaiMTD <^Xi6» HAPA HATPl BA 

Ble Wefnei» «rfecMfcheif Buchftafcen find Confecfu- r,» alter Krieger Antiochiis lag alfo hier mftteo 
ren des englifchen Herausgebers, zumTheil auch zwifcheo feinen Söhnen Maximus (diefer Name ift 
jmnchtJge- Die Hcrfleöung des Textes aber fol- frevhch nngewifs: aber wabrfcheinlicb ift ein rö- ^ 



tvniaA», ft(p£« n^k^i^r^ ^m irajof nuTfjk ^iw^v» 



miicher zu^vählen, ntid Maximos kommt gleich in 
- Ib>gende#i Infchriften war) und Ca)aniis.M>als man 
aur Rechtfertigung einiger Aenderungen gerade an 
di^fe Scbriftzüge denken muffe » bedarf kerner Er-* 
Innerungr Zu Scbohba findet ficb ein noch gut er^ 
iMhiBef Theater» eiAa Wafbrl^ltttiic «nd eine In- 

fchr^ft 



Ccbrift ^zam Heil der beiden Aoftonfoeo« Kanuaih 
(0|%a5), -welches auf Sfietzeii^s Ksirte durch Ma* 
ximiniapolis erklärt wird, ift böchrt wahrfcheiniich 
Kocvoc!^«, auch KoiviS^« bejEufebiuSt Slephanus uod 
Ptolemäus (Reland S. 68i> In Aaere refidirt der 
zweyte Häuptling der Drufen in Hauran » den B. als 
einen der Hebens würdigften Männer des Orients be- 
{chreibt. Er erkundigte fich mit grofser Wifsbe- 

{;ierde nach europäifchen Sprachen und Sitten» und 
lefs fich das griechifche» englifche und deutfche 
Alphabet auffchreiben , welches er forgfältigft co- 
pirfe.. Hier findet fich die erftc der hier mitgetheil- 
ten altfemitKchen Inrchriften» die viel Aehniichkeit 
m\t den palmyrenifchen und der Schrift auf dem 
Steine von Carpentras haben, aber dem femitifchen 
Palaeographen ein fchweres Stück Arbeit geben 
werden. Hr. B. machte djefen Ort zu dem Mittel- 
punkt mehrerer ExcurGonen. Der höchfte Gipfel 
des Hauran heifst Kelab Hauran (ivahrrcheinJich 
Alfadaraum des Ptolemäus), von welchem man bey 
hellem , Wetter das Meer foll fehen können. Zu 
Qermän unweit Boftra findet fich eine Infchrift, aus 
welcher es klar wird, dafs diefer Ort das alte Phi- 
lippopolis fey, eine vom Kaifer Philippus , der aus 
Boltra gebürtig war, gegründete Stadt , welche ei-> 
fi\^Q aus Mangel beftimmter Spuren einer folchen 
Stadt für elnerley mit Boftra gehalten, haben. Ein 

(.Der Beftk 



anderer alter Name findet ficli in itner Infchrift z« 
Hebran» worin der Stamm der Aedener {genit. A»-- 
^•tv) feine Dankbarkeit gegen einen römifchen Ve- 
teranen ausdrückt« Die ichon von Seetzen VXitik^ 
lieh befchriebene fteinige Provinz Ledfcha gehört« 
ohne Zweifel zum alten Trachoaitis oder Trachont 
und der bedeutendfte Ort deffelben ift Miffema mit 
vielen Auinen und Inforiptlonen aus der Zeit der 
Antoninen« Aus mehrern derfelben erfieht maa, 
dafs der Name der Einwohner im Alterthum Phä^ 
nefier (4^iiiv}f<7i«0 war« Diefes darf nun aber nieht 
ihit dem ^«»vi^ in Idumäa (f. Relandi Palaeftina 
S- 951* 953) combinirt werden« fondern vielmehr 
(nach der richtigen Bemerkung von Letronnc im 
Journal des Savans, I822 S. 616) mit ^xtvat im Syn« 
ecdemos des Hierocles, welches mit Unrecht mit 
dem oben erwähnten Phaeno für irientifch gehalten 
wird , da es neben Kanotha und Dionyfias in Tra- 
chonitit erwähnt wird. Die erwähnte Infchrift ge- 
hurt übrigens zu den intereffanteften. Ein kaiferJ>-' 
eher Beamter Julius Saturninus benachrichtigt die 
Einwohner» dafs fie reifenden IVlilitärs nicht 
das Geringfte fchuldig wären» und falls diefe etwas 
erpreffen wollten , fich nur an ihn zu wenden hät-^ 
ten, wo fie Gerechtigkeit finden würden. Diefer 
Tagesbefehl ift in die beiden fteinernen Flügel dvC 
Tempels eingegraben. 

Ufi folgt.) 
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J-ITERARISCHK NACHRICHTEN. 



Todesfall. 

x\m It. Jan. d. J. ftarb zu Dresden der Konig!. 
Sächf. Hofrath und Leibmedicus Dr. Johann Gottfried 
Leonhardi, im yöften Lebensjahre. Er war zu Leipzig 
(wo fein Vater, Dn David Leonhardi, praktifcber 
Arzt war) am ig. Junins 1746 geboren. Sein älterer 
Bruder, Dr. Ouiff. Daxrid Leonhardi (welcher im Jahr 
l8o6 als prakt. Arzt zu Leipzig ftarb), unierrichtete 
ibYi in der griechifchen und Inteinifdien Sprache, und 
machte ihn fähig,' fchon im 13 ten Jalir^ (1759) die 
Leipziger Thomasfchule zu hefuchen, wo er, befon- 
ders unter des berülimten Fifdier's Leitung, in der 
•Philologie gute Fortfchrilte machte. Im J. 1764 bezog 
er fodann di« Leipziger Hochfchule, betrieb zuforderft 
die philofophifchen und dann die medicinifcUen Wif- 
fenfchaflen , und begleitete fleifslg den damaligen Arzt 
Dr. Por/icr (welcher als BergFath zu afeiisen ftarb) iu 
ßefuchung der Kranken. Im May 1770 nahm er in 
Leipzig die Magifterwürde an^ .und befchäAigte ficli, 
nachdem er im October 1771 das medicin. Dociorat er- 
langt hatte, unausgefetzt nicht blof« mit^Vorlefungea 
über alle Zweige der Arzneywiffenfchaft, und befon- 
ders der Chemie, fondern bildete auch durch fleifsiges 
Disputiren und andra üebungen mehrere gründliche 
Aerzte. Zu Belohnung feiner Verdienft« um die Wif- 



fenfchaften Tfard er im J. 1781 rfs anfeerordentUAer 
frofelTor der Medicin nach Wittenberg gerufen, wo er 
bereits im folgenden Jahre in die 3te und 2te ordentL 
Profeffur aufrückte. Ein noch grofserer Wirkungs- 
kreis aber «roffnete fich für ihn im J. 1791 , wo er un- 
ter Beylegung des Charakters als Hofrath, als kur- 
liirftl. Leibarzt und Beyfitzer des Sanitätscollegit nach 
Dresden berufen ward. Dabef wai'd ihm, aus be^ 
fonderer Gunft , noch gelt attet, dafs er feine ProfefTur 
(die Ton einem Vicar verwaltet wurde) hejheheMen. 
konnte, und fo war er Ton 18Q4 — 18^4 Senior der 
niediciri. Facultät. Von der Anerkennung feiner Ver- 
dienfte auch im Atislande zeugt deffen Aufnahme^ in 
jnshr^re gelehrte Vereine. Sein König beehrte ihn 
I8IS ttxlt dem Ritterkreuze des neu geftifteten Civil- 
Terdienft- Ordens. ISoch hatte ejt das feitene Glück, 
in den Jahren 1821 n. 1822 im Kreife feiner zahlrei^ 
chen Famlüe das sojahtige Jubiläum feiner er.kmgte^ 
akaciemifdijen Würd€n zu feyerii. Bey der geiyphn- 
liehen wöcJieBfcllichen Conferenz der K-önigl. J^eibärzt^ 
die jeden Sonnabend in den Nachmittag^ftunden )e.der 
Hofapotheke Statt findet, ereilte den wackern Grei» 
halb 5 Uhr ein Sclilagftufe , und er ftarb in den Arniea 
feiner würdigen Collegen. Seine zahlreichen Schrifte» 
Jliad im .Gel. DeulXchL ToJlftändij Tejrzeidmet;, 
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1ERDBESGHREIBI7NO. - 

l) LovBOir, b. Longmao^ Hurft, Rees» Orme und 
Brown : Traveh inPaleftine^ through the coun- 
tries of Bajan and Gilead^ — — Bj J. S. 
Buckingham etc* 

^s) JnHA, in d« Bran. Buchh«: Bd/en mPäläßina. 
Aus dem Eflgl. des Hn. Buckingham u. f . w. 

3) LovDoVj b. Murray; Travels in Syria and the 
holy Land, by the late John Lewis Burckhardt 

4) Jkya, b. Bran'^ J, L. Burkhard{*$ (Burckhardi^s) 
Reijen in Syrien und dem Gelobten Lande u. f, w. 

CBeJbhlufi der im vorigenStUok mhgtbroche/un lUcenfion»') 

IJ^l. I ngebuch einer Bclje von ^leplpo nach Do- 

^ ma/cus durch das Thal des Orontes und 

den Berg Idbanus^ im Februar und März igis* (ß* 

. 131 — 210.) B. verliefs Damafcus d«n 14. Februar» 

und wandte fich füdweftlich tlber Sermein» £dlip 

nach Rieha« Hier fängt die Bergkette an, welche 

die £bene von Aleppo vom Flußbette des Orontes 

trennt« Sie ift voll von Ruinen alter Ortfchaften» 

und nach einem Verzeichnifs von 42 dergleichen zu 

' urtHeilen» welches B, von einem Mann der <jegend 

^ erhielt, und S. i70 mittbeüt, müfste «in Reifender 

aurch genaue UnterCuchung noch manche ^nlde-» 

clcung machen können. Die erfte bedeutende Stadt 

ifii Flufsbette des Orontes (El Aali)> welches Wady 

el Ghab beifst, ift Howäfch, an einem See» von 

^vrelcher aus fich eine alte römircbe gepflafterte Stra-« 

fse findet^ mit Meilenftelnen, die wohl von Antio-^> 

chien nach Emefa führte. V^eiter fodlich auf dem 

Abhang des Berges Ofchebel Oeremy findet fich die 

Burg Kalaat el iVledyk, welche B. für die Lage des 

alten Apamea hält: was zu der Entfernung fehr 

wohl ftimmt, nur foll Apamea nach Strabo (S. 1091) 

unmittelbar am Orontes gelegen haben» was nicht 

JalTen würde. Den Namen Faniie > welchen der Ort, 
ey den Arabern fOhrt» uq,d welcher noch auf 
cTAaVille's und Paultre*s Karte als der einer grofsen 
Stade ft^hi f ei;wähnt der Vf. gar nicht : und er 
fcheint von einer Karte auf die änderet ohne weite- 
re Auctorität « verpflanzt zu feyn.. Etwa 6 Stunden 
fadlich geht es Ober die Brflcke Seidfchar, nach ei- 
sein gleichoamjgen ScblofTe» wo 'fich alte Ruinea 
finden , yve^pbe djcr Herausgeber auf der Karte durch 
Uriffa beftimcnt [lat. iD^es ^acin ' pun ur^ fo wer 
ni^r^ einem ZweifeTonterllMeh» da fchon bey Ste- 



fhaotts Byzantinus als fyrircher Name von Lariffa 
izara vorkommt < u. d. W. A«e»^e« ) , und fchon 
Abulfeda eben dahin das Schlofs Scheizar fetzt. 

Hamah (B\^) > das alte Epiphania , die Stadt des 

Abulfeda » ift jetzt 4ine der bedeutendften der Ge- 
gend, und wird auf 30,000 Einwohner gefchätzt. 
Sie liegt an beiden Seiten des OronteSt und lebt vor- 
^aglich vom Handel mit den Arabern ^ welche hier 
ihre ^Jelt -Materialien und Tücher einkaufen. Das 
Schlofs Maszyad befuchte A als den Haupt fitz der 
Ifmaili's. Diefe leben dort , befonders feit einer im 
Jahr 1807 begangenen empörenden Verrätherey der 
Anfeiri's (NaTairier) mit letzteren in lödtlicher Feind^ 
fchaft: wiewohl fie höchft verwandte Sekten find. 
S. hält fie beide für Götzendiener, wiewohl fie ihren 
Glauben Äufs forgfältigfte verbergen: weshalb auch 
durchaus nichts ficheres darüber, zu erfahren ift. 
Von beiden wird erzählt, dafs fie das pudcndum 
muliebre anbeten, und an gewiffen Tagen des Jahrs 
in völliger Gemeinfchaft der Weiber zubringen. Ei- 
ne Sekte der Anfeiri's , Mokledfchie , foll fich je- 
den Morgen vor ihren nackten Müttern. niederwer- 
fen, und die Worte ausfprechen: ^-^r^ iJj^ U^ 
UüL^Jt^ UAa« Im Original fteht verdruckt 
W^ r^' welches auch die deutfche Ueberfetzung 

nicht verbeffert hat* Diefe Worte, welche von Ä, wahr- 
rcheinlich mit Fleifs, nicht überfetzt find, bedeuten: 
Jiier find wir herausgekommen , und hier beten wir 
Sicher ift, dafs fie den Glauben haben, die Seele 



an. 



verlaffe beym Sterben den Körper durch den Mund. 
Daher vermeiden fte alles, was diefen Weg verfper-* 
reo k^nnte^und wenn jemand zum Tode verdammt 
wird, wenden die Anverwandten viel an, dafs die 
Strafe des flenkens in ein Spiefsen verwandelt wer- 
de. Wahrfcheinlich ift, dafs fie mit Oftindien in 
Verbindung ftehen. Ein heiliges Buch der Sekte, 
^welches in die Hände des Juffuf Pafcha gefallen , und 
für B. beftimmt^war, hat der franzöfifche Conful 
Rouffeau zu Aleppo erhalten, und denkt es heraus- 
zugeben. Zu £1 Hofaa findet fich eine fchönjpebaute 
ffänkifche Burg mit dem Wappen der Grafen von 
Touloufe. Zuletzt giebt der Vf. noch fehr genaue 
Nachrichten über die Drufendes Gebirges, und die 
politifchen Verhältniffe deffelben. Was letztere be^ 
trifft, fo fteht das ganze Gebirge unter dem Emir 
Belchir, einem Moslem, der aber Seit einiger Zeit 
auf.Ppl^ik heimlich zam Chriftenthum flbergegao^ 
cen ift. Die Bewohner» alfo. feine tJntergebeneii, 
Ce 
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fiiKl zu eiaem Dritthreil Druren fetwa xo — 1500a 'DamafcuSy und &) Bemerkungen Über cffa Bewob^ 
Bevrafffiete)> und zu 2 DrUtheilen Chriften: der ner des Hauran. S, 234— '310» Diefe Provinz bat 
x4a#hÜ^rtaMtnnulfteV>hil^dei^hkfkKBer<Air,fti^^^ tod (ir^lcHba) ^ 

Oberfiaupt der^DrüKn; Den EwSftr Befcmr rienüt'Ä * yöbo D'rdren,"^ ^ooö Chriften, die öbrigcnTürkca 
einen angenehmen Mann« und. grof^QA .Ex«uod .dejc und Araber find« TOrkeaund Chriüen. uz^erfchet- 
Englander, welcher mit grofsem Vergnügen feines den (ich im Aeufsern und der Sprache wenig : wohl 
Verhältnirfes zu Sir Sidney Smith gedacJ^al Die aber idie Drufen von beiden : auch nehmen Ccb die 
Drufea find öffentlich vollkommene Moslemen, ins- Chriften hier gegen die Türken fehr viel heraus, Co 

feheim fol(en üe Muhammed fluchen,' Wein trinken, dafs man öfter Qiriften einen Türken fehlagen fiebt» 
cÜweinfleifch effen. Neben vielen Roheiten, z.B. und feine Religion verfluchen hört, was in Syrien 
Oefchwifterehe , gieriges Effe» rohen FlefRihcs, ift die hdehfte Strafe^ ja rfeii Tod zur Folge haben 
der edele Zug ihres Ohar^ters zu merken,« dafs fie wQrde^ Groüste Gafdichkeit ift der Gegend 



ifie und unter ketner Bedingung e§neta Oaft verra- mifch. Man darf fogar mehr und beiferes Futter 

tben, und daher vielen unfchuldig Verfolgten ein für das Vieh verlangen, und cloch ift an eina Besah- 

Afyl gewähren, . lung gar nicht zu denken. Für Weiber wird ein 

IV. Tagebuch einer Reife von Bumafcus nach- Preis bezahlt, nacb Verhältnifs des Standes und An- 

dem Hauran, und dem Gebirge in Oßen und Süd-- fehens der Väter, bis zu 1500 Piafter» Unter den 

eßen des See^s Tiba'ias , im ^pril und May I8I2* DruFen findet fich hier und im Libanon die höhe- ^ 

S. an — 284. ' Diefe Keife hatte den Ztweck, noch irt rr j n«. rt % r» ▲« » 

weitere Unterfuchungen im Hauran anzuftellen, '« 2:ia[re derfclben,. welche ^Vc Akel genannt 

als auf der erften Reife möglich gewefen war, wird. Sie dürfen keinen Tabak rauchen und nicht 

und diefe welter fOcIMch herab nach den von fchwören: (Vbrigens. gehören fc^^jn Kinder von 8 

Seetzen entdeckfen Städten Dfcherdfcb (Gerafa) und bis lo Jähren zu diefem Orden. 

Amman (Philadelphia) auszudehnen. Die merk- V. tiejclireibung einer Reiji von Dcmut/aU' 

wflrdigften Orte mit Huinen und Infchriflen , i^^ durch die Gebirge des peiräi/'chen jlrabien^ und 

welchen man die Ueberbleibfel alter Städte erwar- dieWüße Et Ty^ nach Cairo^ iai Sömnier igia* 

ten darf, find auf der födlichen Reife nach Bozrar S. gji — 457. üie Reife ging ziierft nach Tabaria. 

Berakt wofelbft eine S. 215 mitgetheihe fnfchrift, (Tiberias) dem Berg Tabor . und* Nazareth , deren. 

aus welcher erhellt, dafs die (dem Namen nach un-* Befchreibüng wir Ol)ergehen \vollen, da diefe O^rter 

bekannte) alte Stac(t, welche dort einft geftanden, bekannterfind. B'ey Byfan (dem alten ßeth-Schean 

wie die raeiften fyrifthen Städte ihre eigene Aera oder Scythopolis) ging es dann Qher den Jordan, wo 

barte C^c beginnt: «tov« f t>j« TroXe«;): Omezzeititn fich in einer verfallenen Siadt Amata^ wohl das alle 

(Multerder Oliven): Aatyl', wofelbft zwcy fchöne Amathus wiederfindet» Der wichligfte Ort jienfeit 

Tempel,, mit Infehrifien in Bezug auf di^ Anlonir- des Jordan war dann Amman, das alle Rabhath-^ 

nen; fodann Bofora,. die alte Hau,piftadt des Hauran. Ammon oder Philadelphia ^ die alte Hauptftadt 

Die Ruinen von Ictzleremfind' betrachtlich, und dter Ammoiiiter, welche fchon Stelzen befiichc 

tbeils aus der heydniCchen, theils der chriiiiichea und kurz hefchrieben hat, und i?. hatte den felben' 

Zeit. Aufser griechifchen finden fich hier auch la- Führer. Die Ruinen beftehen aus einem Kalkftelr^ 

teinifche, eine alt femliifche und eine lange fchöne von mä^^iger Härt&, und find daher weniger gut er- 

kufifcbe,wovonB.aber nur die crfte Zeile kopirt hat, halten^ als die zu DfcherÄfch ; aurh finden fich kei— 

, / ^ U Vs^ tt v\(t- «^ 1 f r. nelnfchriften, fofern die etwa vorhanden gewefeneo 

welche ^jJI (j^.cyi U)J] ^y z« lefen ift^ ohne. Zweifel verwittert find. Aufser Ruinen von 

vnd freylich halte weghleiben können. Zu «ner Tempeln und Kirchen ß^ndet fich dort ein Cchönes- 

AbfchriFt des Oanzen wirrd^, Xrie L'; fa.^t, ein ganzer Theater, das. gröfste in Syrien , mit vierzig Reihenr* 

Tag erfoderlich gewefen feyn. Von Bozfa wandte- von Sitzen: die Arbeft ift aber nicht aus der heften; 

fich der Reifende nordweftlilch nach dem S^e'Tibe- römifcheo Zeit. Auf d'em Wege von danach Kar— 

rias zu , kreuzte die Pilgei'ftrafse bey Sch^mfkein, rak finden fich Ruinen vieler in der Bibel als moabi- 

und hefuchle Mezareib, \yelches der Herausgeber tifch erwähnten Städte, znm Theil mit den aJtea 

för das alte Aflaroth halt. Er befch reibt darauf Namen^ ah Myün (Baal Meon), E! Aal (Eleale)^ 

DfcherÄfch und Om Keis, wovon fchon oben bey Madaba (Medeba), Arayr (Äröer), Rabba (Rabbath. 

Buckrngham's Reife die Rede gewefen ift. In den Moab), welfche zum Theil durch Seetz^n und Lech 

Ruinen'von ß-feit el Ras glaubt der Herausgeber die bekannt ßud; ' In Kari'äk zeichnen Geh die ETnwop-- 

alte Stadt GapitoKa? in Decapolis ztr entdecket, und ner wiedeir durch feltenel Gaftlichkeit und' Frejjge— 

in dem Namen d^s Diftrikts Dfchedör, im Often bigkeit aus.. Wenn ein Fremder in die Sladt'teitet,. 

dfes S'ec's' Tiberias, den des alten ' Ituraea. Seefzen reifsen fich die. Bewohrier ;häbfig darum,* ihn .zi^J 

, hatte diefen Namen mit Gadtrra combiniVt. Siehe- bewirthen, tvas^gcx^öhnlFcn durch eitiegefchlachte--. 

rer als beides^ ift ^ dafs der Diflrikt Dfchof^ii fn teZjege gefchieht. Ein befonderer Zug ift,. dafs es 

rferfelben Gegend das alte Oaulonitis fey. Bejge- för die gröfste Filfeil^ktfit gilt, B^itler TC woran fie' 

fögt ift dJefer Reife ein doppelter Anhang: ») po- zienriicften Ueberflufs hibef)' V^ verkaiifeni ' wuf/ 

Utifebe EiatmUungeik; det Oegeüd' im SBAeü vM^ nl^ttl zii* vetfoftetlked '!'^ tisS&^'J^iätervt^käif^- 
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firCtJ^t^y^ Jj^) iin grofses Scttmpfvrort bcy 

ibnen ift> ..Die Summen Reiche far ein j^c^es Mäd- 
chen bezahlt wird» ift 600 — goa l^iafter : und jun- 
m Männer, die nichts haben* inüfreo um das Mad- 
ien zu verdienen oft 5—7 6 Jahr um ihre Braut die* 
Den» me Jacoh einft um Rahel und Lea. Unter 
dien Türken findet fich die fonderbare Sitte, dafs fie, 
wegen der BegQnftigung der Cbriften durch den 
Scbeikhj ihren Kindern eine halbe Taufe.geben laf- 
tiiiy wobey ihnen blofs Hände und Fafse ins Waffer 
getat>cht werden. Man finde! dort Gold- Silber- 
und Kupfermünzen: auf letzteren fah B. das Wort 
ltcr£«(* Im Süden des todten Meeres machte B. die 
fehr wichtige Entdeckung, dafs dieCelbe Vertiefung 
El Gh6r> in welcher der Jordan von feiner Quelle 
bis zun^ todten Meere fiiefst y, fich förmlich in Ge- 
(talt eines FJufsbettes auch fOdlich vom todten Meere 
bis zum alanitifch^ Bufen forterftreckt. Diefes ift 
ip der Xhat ein für die phyfifche Geographie von 
Faläftina (ehr bedeutender Umftand» und der Her- 
ausgeber rchfiefst daraus > dafs fich der Jordan einft 
felbftlns rotheMeer ergoffen habe; dann aber durch 
die i»Mof« 19 erzählte Naturbegebenheit in feinem 
JLaufe unterbrochen worden fey» Man wOrde dann 
annehmen muffen» dafs er, wie auch fchon vielfaltig 
Termuthet worden» einen unterirdifchea Abflufs. 
babe» la den B=ergen El Schera (das alte Gebirg Seir) 
l^ebt es viele Steinbocke » und zahllofe Schaaren des 
Vogels Katta d» u eine Art grofser Rebhühner 
fTetraoAlkatti^, welche B. für die Wachteln der 
Kinder Ifrael halten möchte» Städte jener Gegend 
find' ßeszeyra (das alte Pfora) , Dana (Thoana des 
Ptolemäus/; Schobak (Carcaria) nnd befonders 
Wady Mufa f Petra)* Wegen Befchreibung des 
letzteren berufen wir uns auf unfere Anzeige von 
Macmichaers und Legh*& Reife dorthin ( A. L. Z. 
1821.) Den Propheten Harun CAharon), deffen Grab* 
fich dort findet» mufste B. nach der Araber Weife 
eine Ziege opferiK Von Wady Mufa wölke der 
Reifende nach Akaba (Aelana, jtiath^ gehen: '.aber 
(fa er erfuhr, dafs der Päfcha von Aegypten dort eia 
Obfervationseorps- gegen die Wahabiten ftehen habe 
fClrchteteer fein Leben unter diefer .wiWen Soltfates- 
ke aufs Spiel zu- fetzen, un<f wandte Geh weftlich* 
Vf. Tagebuch einef- Reife in, die Halhinfel des 
Berges Sinai , im Frühling ^ 816, S. 45.7 — 630. Zu 
Anfang Aprils l»l6 ward Cairo wieder von der Peft 
heiragefucbt* Um ihr zu entgehen, beWilofs JB,,. 
für die Zeft der Dauer derfelben die- Halbinfel des 
Sinai zu befuchen, undwomögnch bis Akaba vor- 
sudringen, welches von keinem europxlifchen Rei- 
fenden gefehen worden ift: aber der Mangel einc^s 
Firman hinderte ihn ^ .Atisfahrang des ktzien^ 
Vorhabens* Zum Führer diente'ihm derfelbe brave 
Araber» der ihn nach Ca-lro geleftet hatte. Von 
Suez au<3, welches jetet ftshr verfalfe« ift» folgt^ B^ 
ztr^ft i^lwtf'ZeitJä^ der Kerfte-de^ rofhen- Mfeere^;. 
BWge- St iMdisA vt>n'Sue2«ndM6cbd4efbgenantiiea 

QiiolkaMofifjL Aj;iin Mufa 'jl ic^^^ CJ^^) und nach. 



t$ Stunden folgte der bfttere Tefch Bowarsr, wtlr* 

eben man mit Wahrfcheinlichkeit für das bibUfch« 
Mara , «wo Mofe das Waffer verffifste, halten davf.. 
Nach drty Siuriden erreichten fie dtfs Wady Gh»-* 
rendel'd. u \Tahrfcheinlich EHm (3»Mof. 15, 33) mir 
feinen Teichen und Dattelbattmen, wie fchon Nie-» 
buhr vermuthet Yi^t^ der aber jenen bittern Teich' 
nicht fah« Die 2K;ö(/'Quellen mufs man nicht als etwas. 
WefentlJches betrachten j da dergleichen ' >n jener 
Gegend eben fo leicht durch flaches Nachgraben 
entliehen , als fich wieder verfchotten* Die Be— . 
merkung über den von den Arabern eifrig geAich^ 
ten kühlenden Felfenfchatten, welche der Vf. 8^477 
macht, erinnert 9tn mehrere Stellen der Bibel. 
als Jef, 329 2» und das jaaoea umbra des Virgil* 
Wady el Scheikh und Waxjy el Feyran beym An- 
fange der Berggegend des S»fnai find die einzigen 
Orte der Halbinfel, wo man Manna famnrreltv - la- 
Wady el Naszeb fand der Vf. fehon eben foksh«^ 
Infchriften, wie fie Niebuhr und Seetzen in Wadyi 
Mokatteb gefunden und mitgetheilt haben.. DaÜs 
noch kein femitifcher Schrift - und Sprachkenner, 
fich an denfelben verfucht hat, und unfere Kenntnilsi 
der femitifchen Schrift und ihrer Veränderungen dazu 
fll>erhaupt fcbwerlich hinreichen dürfte, zeigt, wie- 
fragmentarifch unfere Kenntnifs derfelben doch noch 
ift. In den bald einzeln flehenden , bald verbünde^. 
0en auf jedem Fall freylich fchlecht nnd naebläffi;^» 
gezeichneten Figuren, finden fich manche, welche 
dem phönizifchen oder palmyrenifchen Schriftzug*. 
entfchieden gleichen, während die Sprache doch 
wohl arabifch ift. In das Klofter auf dem Sinai 
ward auch B.^ wie alle Ileifende, aaf einem- mit ei- 
nem Seile umjiTundenen Stocke reitend hinaufgezo- 
gen^ gut aufgenommen, und in eitlem Zimmer, wo 
alle dort gewefenen Europäer logirt hatten» einquar— 
ti-rt. Auf dem Wege vom Klofter zu den^ älaniti— 
fchen Bnfen fanden die Reifenden nicht weit von» 
Geftade eine an Schlangen- fehr reichis Gegend» nncb 
der Sand de» Geftades war überall voll Spuren der— ^ 
felben, die fich nach allen Richtungen durchkreaz*-^ 
ten* Die Fifcher pflegten d'es Abends vor dem Eiür^ 
fchlafen aus Furcht vor ihnen ihr Licht au«zul*6--*, 
fchen, wei<l diefes jene Thiere anzieht.. Die Ifraeli— 
ten fanden jene Thiere auf der andern Seite de» Bvf-^ 
fehs 4 Mof. 21, 4« 5; 5 Mof. g, 15V Schon Im^ An-- 
geficht von Akaba (wenigftens erkannten die fern'- 
lebenden' Beduinen die daa Schlofs umgebenden Dat-- 
tdbäirme) mufste fi^, um fich ohne Firmavi keinen 
Gefahren aufzufetzen, umkehren.^ Was* die Geftall: . 
des Bufens betrifft, fo erfuhr er übrigens einftim— 
tnig von allen dort Einbeimifchen, ciafg die Spitze 
delleiben night, wie es auf d'AnviUe'^s Karte ange-- 
ben iTr, ohengabelfdrmtg gei^alten fey, fondern blofs= * 
Eine Endung habe» woran : das- Sphlofs Üege.. Auf 
der Rückreise nach dem Klofter hatte. & manc)re 
Abenteuer ^r i» & data fie vom Beduinen eines* feinde 
lieben,, rä«berifeheaStenimes*Qbenfallen. vi^ivden, wer— 
bey Heiudy £V BegJe|^ter, einen» Mannt denselben 1 
aus Nothwebc' mit des Meiler tödteta:: er bau«: 

aber 
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aber anch de« Verdrnfst dab Mae Begleiter ihn 
beym Auffchreiben feines Tagekuchs überraCchteo, 
und nun gegen ihn minder offen waren* Man heft 
nämlich in jener Gegend allgemein den Aberglauben, 
'dafs man f« die Gegend auffchreiben** könne, d. 1» 
durch Aufzeichnen aller Vorzöge derfelben diefe 
durcii Zauberey in andere Länder verfetzen.' So 
glaubten fie feft, dafs die Keifenden Seet^^en uad 
Agorili» zumal erftercrrfas Auffchreiben nicht ver- 
heimlichte, auf dief« Weife Unfeegen Ober ihre Ge- 
bend gebracht haben. Am ig- May langte Ä wie- 
der itn Klofter an^ von dem er eine ausfOhrliche Be- 
fch^eibung und Gefchichte gieht. Es ift im Innern 
lehr gut eingerichtet, mit aBgcnchmenGärtchcn um- 
ceben, und mehrern fchriftlichen Nachrichten zu- 
folge von Juftinian gebaut. Die heil. Katharina, 
von welcher es den Namen fahrt, litt den Märty- 
rertod zu Alexandrien, und ihr Körper war der 
Legende nach von den Engeln auf den hochlten 
Ponct jener Gebirge getragen worden. Uebrigens 
ilt das Klofter nicht, wie man gewöhnlich angiebt, 
der heiligen Katharina geweiht, fondern der Ver- 
klärung (^tnetamorphoßs, Iransfiguratio.) Die Mön- 
che, jetzt aj an der Zahl, üben alle Handwerke, 
und forgen fo für alle ihre BedQrfniffe, find lehr 
unwiffend, aber höchft gutmüthig und gaftfrey. Die 
Bibliothek befteht etwa aus 1500 griecbifchen Bän- 
den, und 700 arabifchen Handfchriflen, aber ohne 
Werlh. In dem* Zimmer, wo J3. wohnte, fanden 
fich noch die (franzöfirchen) Intchriften der Reifen- 
den Roziere* , CouUlle (von der HCTptifchen Com- 
miCfion) und Seetzen, und die der Engländer Galley 
Koight und Fazakerly. In der Nähe tles Klofters 
wohnt ein befonderer Beduinenftamm, Dfchebalie 
(Bergbe\vohner)genannt, welcher fich von denChri- 
ftenfciaven ableitet, die Juftinian nach Erbauung des 
Klofters zur Bedienung der Mönche gefandt haben 
foll. Sie bedienen noch jetzt die Mönche , und ma- 
chen die Fahrer in die Umgegend. B. befnchte 
zucrft den Dfchebcl Mufa (Mofes-Berg), von wel- 
chem ein Theil Dfchebcl Horeb genannt wird, und 
wo nach den moslemifchen Traditionen das Gefetz 
gegeben feyn folK Hier viele Infchriften von Pil- 
gern in arabifcher Sprache. Ebenfo glauben fie, dafs 
die Mönche auf dem Sinai ein durch Mofe vom Him- 
mel gebrachtes Buch, Taurat (Thorä) haben ^ von 
deffen Oeffnung oder Verfchlufs der Regen auf der 
Htflbinfel abhängt. Höher als jener ift der Kathari- 
nenberg, und ein ungeheurer Granitfelfen, mit ei-i 
ner glänzenden Ausficbt Qber die Halbinfel|: und ein 
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beTonderes wichtiger Punct der Barg Serbai Im 
Nordweften des Klofters. Am Fufse deffclben littt 
das Thal Fei ran, mit den Ruinen einer alteti Staat 
von etwa 100 Häufern. Sowohl na€h Makrizi, aot. 
welchem eine Stelle mitgetheilt wird, als nach B^a 
«igenem Urtheil nnfs hier aber nicht das Faran dev ' 
Schrift gefucht werden , welches dem Zufammen- 
hange nach (4. Mof. T3, 36) nördlicher an der Weft- 
grenze der Edomiten lag. Wir fchliefsen die An« 
seige diefer letzten Reife mit dem Wunfche, dafs die 
hier in fehr fauberem Holzfchnitt mitgetheilten AI>- 
fchriften der finaitifchen Infchriften von einem der 
Sache|;ewachfenen femitiichen Paläographen mit deia 
froheren von Niebuhr und Seetzen verglichen,, und eig- 
ner näheren Unterfuchuncgewfirdifit werden mögen« 
£in fechsfacher Anhang befchliefst den Band, 
folgenden Inhalts : l) über die Ryhanlu -7 Turko- 
mannen, im Norden von Aleppo; 2) Qber die poli— 
tifche Eintbeilung von Syrien^ und die neueften Ver- 
änderungen in dem Gouvernement von Aleppo^ 

3) Ober die Pilgerftrafse von DamafcuS nach Mecca i 

4) Befchreibung eines Weges von Boszra in Haurany. 
nach dem Berge Schammor; {5) ein Weg oftwärts 
vom Schlöffe £1 Haffa ; 6) Befchreibung der Wofte 
'zwifchen Damafcus und dem Euphrat. 

Nr. 4. enthält nur einen fehr kur?en, nach Ü. 
149 auf weniger als «in •Secbstheil reducirten Aus— 
zug des BurcKhardt^fchen Werks^ in derfelben Ma- 
nier, wie der aus Bockingham, ohne Karten und 
Pläne. Dem Planedes etbnographifchen Archivs nach 
ift vorzüglich das ausgelaifen , was fich auf Alter- 
thümer bezieht: w^tewdhl diefer Plan doch nicht 
feftgehalten fejn 'dürfte. Auch Verfehen kom- 
men bey der Epitomirung vor« So ift S. 106« Z. 5*di« 
Erwähnung von B^&^^^auSgelaffen, während fich 
doch das folgende auf ihn bezieht« Sonft lieft fich 
die Ueberfätzung gut. Von (Hden Infchriften im 
Hauran find einige, aber in gewöhnlicher Schrift 
mitgetheilt, wonach die Emendation derfelben 
fchwerlich einem Philologen gelingen wird. Auch 
haben* wir unrichtige Lefungen des Originalcha- 
racters (Ktcffffiotvov f. KftXAiotvov S. 953, a7rof)o'irftcvo^ f. 
ecrropXotfxfvo^ und Druckfehler darin bemerkt^ bIs 
ebend. K«! mq^ovov /So • xaouiou ^ wo jSo hinten ftehen 
feilte. Eine vollftändige deutfche ÜeberCetzungt^ 
in welcher die Infchriften im Originalcharakter mit- 

?;etheilt werden , wird dem Geographen, Bibelfor- 
cher und Orientaliften ebenfo gewinnreich feyn, als 
dem griechifchen Philologen, deffen Conjecturalkri- 
tik in jenen Infchriften ein reiches Feld eröffnet ift. 
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GESCHICHTE» 

C^Liir y gedr. b.Thiriart: ^finalen der innem 
VeHväiiung. der Linder auf dem linken Vfer 
des^Rheins^ In drey tidchern ^ wovon das er/)e 
. auf die Epoche» wo diefe Länder zum deut- 
fchen Reiche gehörten ; — das zweyte auf jene 
während der franzöfifchen Occupation, und 
auf die währehci der Vereiniigung diefer Ländeir 
mit Frankreich;.-:- das dritte endlich auf den 
feit ifii4 eingetretenen Zuftand fich bezieht. 
Nebft einem Vorbericht über die frühem Terri^ 
toriat^ VerhähniJJfe der Länder auf der Wejl^ 
feite des Rheins, Von Math. Simon, d. R. L.» 
Königl« Preufs«^ Geheioien - Kriegs - und Ap-* 
jp^Uationsrath bey dem rheinifchen Appella?- 
t]ons-Cericht*shore zu Colin. Des er/ienBu-:» 
ches ^r/?^ Abth<)ilung. igaa. Xu. 374 S. 8* 

er« Vfi,. eta Rheinländer Ton Oeburt» ond der 

gelehrten Weh.länsft ▼ortheilhaft , durch fei« 

JUanuei des Cm/eQs de PrefectuU bekannt« b^faafl 

.fich«^ es find diefes feine eignen Worte»—- feit 

28 Jahren iiiinier in der Nahe der Begebenheitent 

tiunl in einer Lage^ welche Ihm geCtattete« von den 

Vorgängen genaue Kenntnife zu erhalten , aus guten 

Quellen cu (chöpfen. Er berechtigt durch dieles' 

'Oefländnifa zu hohen Erwartungen und wir gefto- 

Ifen fehr gern^ dats wir 6e lieynahe Obertroffen 

finden« - 

Der Vorbericbt handelt» wie febon der Tirel 

fagt, von denf frohem Territorial* Verhäitnirfen 

der Läfider auf d^i Weftfeite des Rheins, unter den 

•Röinern untf unter den Franken* . Kurz und er^ 

fdhapfend wird die Abfonderüng der weftlichen vott 

den Oftfinnikea vorgetragen, und es folgt fodanti 

das lange und klägliche Verzeichnifs der Einbufsea, 

die das deutsche Reich feit dem i4ten Jahrhundert 

•iftitten* Der Schweizerbund, der nie zu ver^- 

{ehmerzedde AbÜi der Niedeirländer; der 30jährige 

Krl^,; die Erobernncen und Reuhionen Ludwigs 

XiV., d^Verluft. von Lothringen, der weftphalifche, 

Nim wMer,. Ry&wieker, Vtrechter , Raftadt-Ba- 

dknerraeden, finden • hier ihren Platz, und find in 

fruchtbarer Kürze dargeftellt, ^ie fie allein das ge^ 

dreecnfte Stodium der neoern Oefchichte erzeugen 

konnte. 

' In dein .erßen Buche der Annalen felbft be^ 
trachtet der Vf. das iink4 Rheinufisr als deutfches 
Retchsland. Leider hat Act wunderliche Bau dei 
Reiehiregiments ihn abermals, gendthigt» eine *" 

^ I«. Z. liaj. Brß$t Band. 



leitungvoranezufchicken^ leider, mOGTen wir fi^^Rt 
weil die vielfaltigen Abfchnitte und Abfätze d)e 
tMierficht des ganzen Werkes nicht wenig er*r 
fcbweren« — Der erße Abfchnitt diefer EinleitiuM 
zerfallt in fechs .Unterabtheilungen. i) Kaifer unja 
Reich , Reichstag , Reichsftände ; Reicbsgrundge^ 
f«tae, Reichskammergericht, Reicbsbofratb, Reichs* 
ftieuern, Reichskalender (der ji^li^nifcbe Kalender 
ift von dem gregorianifchen zwölf» nicht eUf , Tagp 
verfehieden), landesherrliche Rechte der Reiche-» 
ftände, Gerichtswefen in der Reichsftände Länderp» 
Städte ani Rhein, Reichsftädte, Zünfte und Innun- 

J^en.. Ueberall ift aus dem Bekannlen jnur das Wifr- 
enswerthe und Zweckmäfsige ausgehoben, dabej 
aber fiel EiaenthQmliches und Neues ^efagt. Mi^ 
•befonderer Liebe find die Städte bearbeitet, .und 
merkwürdig ift es», dafs den Vf. anhaltendes Sto^ 
dium der localen ftädtifche* Verfaffungen auf ebe^ 
ilie Entdeckung gebracht hat,; die.iSat;i(g7i)r anfrei« 
•juriftifchem , andere auf rein hiftorifchem Wege gt<^ 
macht haben , dafs nämlich die grofsen Städte aiu 
rRheine (ammtlich aus römifchen Anfiedeiungen her- 
«vorgingen, dafs in ihnen die Municipal-Verfafrung, 
die Gesetzgebung der Kaifer, fich erhielt, nachdem 
die römifche Her rfchaft längft verfch wunden war 
und dafs diefe Municipalverfaffung» diefes Gefetz, 
die Grundlage aller oeuern Städteordnungen, der 
Freyheit und geiftigen Entwickelung fpäterer Jahr- 
hunderte wurden, a) Landeshoheit in Deiitfchland^. 
äl) Von der befondern Art der Regierung in Deutrch?- 
and« 4) Steuerwefen in den Reichslanden. 5) Jup 
-frizweTen; vorzOglich erfchöpfend., gleichwie dec 
der vorige Abfchnitt* 6) Von dem£auetrnftj^nde. , 
Der zweyte Abfchnitt Enthält: i) Das Ver^ 
zeichnifs der deutfchen Stände.» deren Reichslandn 

Sänzlich, oder zum TheiJe» auf der Weftfeite des 
Lheins gelegen, nach den Collegien geordnet. Hi«r 
vermiffen wir unter den .Prälaten der rheinifchen 
Bank den Landcomthur der Deutf^hordens-Balley 
Coblenz; vermnthen jedoch , dafs der. Vf. ihn, der 
gewiffermafsen nur Perfonalift war, geflifTentlich 
rausgelaffen hat* Lichtenberg wird* wohl nMr ahuh- 
five eine Graffchaft genannt;' die äljteren Befitzer 
der Herrfchaft fuchten eine Ehre darin s Freiherren 
zu heifsen. Dafs ihre Herrfchaft» nach ihrem Ab-- 
gaoce, an die Grafen voo Hanau kam, macht fie 
noch nicht zur Graffchaft. Bev Ldwenftein konn- 
ten auch die Luxenburgifchen Herrfchaften, Chaf- 
fepierre» Gugnon». Herbemont» Feuilli, Orgeo, 
Havreffe und flatton au^elahrt «werden, ob fie gleich 
keine un^iittelbare B^fitzuAgeo find« indem Löwe»« 
Dd (leia 
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teio fie aoter gleichen V erhält niffen berats, wie 
Stolberg 4ie GraflohaSt Roche/ort: .urfprangl^cH 
nänillch , ttod unter tlen Grafen aus dem Haufe ttoa* 
der Mark» machten dicfe Hcrrfchaften mit Koche- 
fort ein Ganzes aus. a) Unmittelbare Reichsgebiete,' 
die den Befitzern kein Stimmrecht auf dem Reiche- 
Uge geben. Hier ift die kleine Gräflich Baffcnhci- 
mifche Herrfchaft Pirmont auf dem Maifelde vergef- 
fen, wenn fie« die keine Unterthanen , keine Rreis- 
ftändfchaft , keine JRelchstnraeftanda Jurtte ♦ die nielit 
Mehr in reruro natura exittirt, anders hieher geborU 
Schlenacken wurde im J. 1768 von den Grafen von 
Ptettenberg an die Grafen von GoldfteHi um 59000 
Tfaaler verkauft, wonach alfo des Vfs Angabe, 
(S. 121) zu berichtigen ift. 3) Reichsritterfchaftii- 
che Gebiete. Kino gedrängte Ueberßcht der Ge.- 
fchiehte und Verfaffung der Reichsrittertchaft. 
Verteichnifs der Mitglieder der Ritterkantohe 
Obet - und Niederrhein ; nnCers Wiffeos unectiffi 
und daher um fo willkommener. 

Der drine Abfchnitt der Einleitung betrachtet 
das Flufsgebiet des Rheins, i) Allgemeine Ueber^ 
Steht der Veränderungen in dem Strombette. Ein 
vorzOglich in nautifcfaer Hinficht belehrender Au&- 
fati. 2) Nähere Befchreibung des Rheins y von 
Speyer bis zu feiner Theilung in Holland. Verglel»- 
ihung def verfchiedenen Diftanzen , nach derLand^ 
und Waffeiitrafse. Breite des Stroms an den wich^ 
tigften Punkten. Ueber das fogenannte Binger Loch, 
deffen allmählige ErweiteruM und Schiffbatma^ 
fliiipg — fehr viel Neues, meilt nach archivalifchen 
Quellen erzählt. 3) Die Fahrt auf dem Rheine, 
ams Klingemanrts Reiifelagebuche. 4) E>er Rheine 
wein. Eigenthomlicbkeitcn des rheinifchen Wein»- 
baues. Verfckiedene Arten von Reben. Behandi- 
luog und Wirkung des Weins; zimi* Befchluflb das 
Rheinweinlied von Claudius. 5). D^r Selmenfaog. 

6) Das rheinifche Fiofswefeo. Kurze Gefchichte 
deffelben. Befchreibung eines Floffes. Reife auf 
einem Floffe gemacht: gleich anziehend und wahr. 

7) Der Rhein , ein freyer Strom« Unter diefer Rw- 
brib' find alle auf die Preyheit des helrlichen Gtt^ 
wärfers ficb beziehende Stellen gefammelt; leider 
und fie bis jetzt fromme Wflnfch* geblieben. 8) Di» 
Khetnzölle : eben to volKtändig als neu, da bekannt'-- 
lich aiif dem äitern rheinifchen 21ollwefen agypti»^ 
fche Finfternifs ruhete. Ueberficht fämmtlicfaer 
ilheinzdlle und Lizenten; bey den Trierfchen ift 
der Ertrag des Jahrs 1769 angegeben (nur 2701^ 

Nachdem biermit die Einleitung gefchloffen, 
seht der Vf. zu derBefchreibnnjg der einzelnen Staa- 
ten über. l) Das Bisthum Baiel. Von diefem in- 
teretfanten, dun^ eine wahrhaft patriarchalifcha 
.Regierung beglOckten Ländched wufsten wir we»- 
nig oder nichts. Um fo anziehender find die Au&- 
Iclarungen de^ Vl^ Ein fchmeraliches Gefahl er- 
weckt die Oefchkhte der Verirrung, welche den 
Vntercang de^ kleinen' Staates und eiher Freyheit, 
A^^ heVfiahe die der rWaldftadte abertraf , herbeyt- 



fohrte. 2) Mömpelgart.^ 3) Die geffirfkefe Gr»^ 
CchaCt Salm, wobey,. iia Vorbeyg eben , «uck der 
Herrfchaft Mörhinaeo gedacht wird. 4) «Die^Hert* 
fchaft, nicht GrafTchaft, Lichtenberg. Das Ver» 
zeichnifs der zw dem Departement Niederrhein g»* 
zogenen Ortfchaften ift weder voUf tändig, was der 
Vr felbft ankündigt, noch richtig; ReichshoiWa 
und Bifchweiler waren niemals Lichtenbergifch« 
Niederbronn wurde bereits 1541 von Lichtenberg« 
getrennt. 5) Bif^pfaweiler» Saltz und Hagenbach -^ 
Grenzverträge zwifehen Frankreich und Zwey«* 
hrOcken. 6) Lauterburg, Magdeburg und Dhaa* 
Verhältniffe des BistHums Speyer ** zu> der Krone 
^Frankreich. Unter den Dörfern deis Amts Lauter^ 
bürg fehlen Mothem , Neuweiler, Siegeh » Keiden- 
bürg, Afchbach, Stondweiler, Ober - Rödern; 
Jöckgrim ift ein Städtchen, ftatt Hetfenbflhl,, lies 
HetzenbQhl. Bey dem Amte Dhan ift Fifchbach, 
das^röfste der Amtsdörfer, v^geflen, fo wie'Hin« 
ler-Weideotbah 7) Die gefOrftete Probftey Wei* 
fsenhurg. Altcnftadt und ot.'Remifi find zweybe* ' 
fondere Aemter, die jedoch, wie der Vf. bemerkt^ 
in den letzten Zeiten unter eine Verwaltung gezogen 
waren; zu jenem gehörten Altenftadt , Schweigho- 
fen , Langen - Schleithal , Obeir * Seebach, Schiet-* 
tenhach, Bobenthai, Bährenbach und Finftenheim« 
zu St. Remig aber Steinfeld, Klein - Steinfeld und 
Kapsweyer. 8) Langen -> Kaodel. 9) Das kuv^ 

fifälzi&he Oberamt Oerniersheim , nach fekien ver- 
chiedenen Unterabtlietl engen. In jeder ^eziehui^ 
vollftändig. 10) Das Bisthum Spever« Kurze 6e^ 
fchichte. Die fiifcböfe feit dem loten Jahrhundert. 
Beftandtbeiie der Aemter auf dem linken RheiO' 
«fer« Innere Verwaltung. Abgaben.' if. Die fireye 
Reichsftadt Speyer. 13) Das Biathum Worms. 

13) Die freye Reichsftadt Wonns. *-* Nr. it und 
13 gehören unftreitig untei: die gelunaenften und 
wichtigften Abhandlungen des ganzen Werkes. Die 
beiden Städte verdienten aber auch um fo mehr die 
Aufmerkfamkeit des Vfs» da fie die einzigen unter 
ihren rheinifchen Schwerem find , deren Verfafluo^ 
fich in ihrer ganzen Reinheit erbalten hat; diefe 

-Verfaffung -wird aber denen, welche die'£ntwick<«- 
düng des JVfenfohengefbhlechts, feit .de« Zeiten der 
Karolinger, verfolgen, immer denkwürdig ISleibea. 

14) Die Graffchan Leiningen : durchaus unbe- 
kannte Details. 15) Die Graffchaft Sponheim. 
Gedrängte Gefchichte des Grafenhaufes. Die Zeitea 
der Gemeinfcbaft. Die Theilung vom J.« 1776. -.^ 
Die kurpfälzifchen drey Ffinftel der vordem Graf- 
fchaft, oder das Oberamt Kreuenach«r SBe Stadt 
Kreuznach. Die Abtey Sponheim , Trithemius , &>- 
.beriiheim, Ebernburgi Innere Verwaltung de^ 
-Oberamtes. — Die badifcfaen zwey Fanftel der 
vordem Graffchaft, ^oder dae Oberamt Btrkenfeld, 
nach feinen Beftandtheilen und. feiner Innern Vev- 

-waltung. Der (^anze gröfae Bezirk bezahke im 
J. 178t nur 6080 PI. an Steuer ri. ^ Die hintere Gnif^ 
^Dhaft Sponheim , undztvar^)ider ^weybrückifcbe« 
i) der badifche AatheQ« Verdiente des Markgni- 
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ÜB tBM VthdwüMf «ir.A'afii ^tfemto^Mvia«, dm 
Aircb ilm> von' der^ UtXitig^ifMlaft oakI , . ibutm 
ärAcfcoMltn Gefcilge entlnindeo Vfunl«. . Karl Sri»« 
flri^ft tfcböoIteyAwitttmeat » dasRelcript vom«}.!»- 
Um« i?I^^ iiictet ficb biw äi^ ^Mmjb mitgetfaeilt. 
t6> I/M ütnogthum ZweybiUcHe«« lAuch'^ dief« 
iirr« ine^gmia ift S* 309 *-^ 35 2 ^portr^f Aicb erläutert»' 
'^umd bjermit ■ eine wdTentJlcbe '•• Lücke In unterer 
KanotiiirsdesfirQhemDeiitfehlMddeettsfiUlt. tj^nf) 
Sie Fflrfteut&taier Vi^denz^ LiuMrn mipd.Siiiinwri^ 
oeph JFidtUrs MOUaimm Weckv^ > ao> Die wJU* 
«nd rheiiigrifliebeii* Lande: Ukw fehBtibare Nuch-i- 
eiobten» saiiMil^lie in Bu/i^iiü^sMaf^zia nttgetbeiW 
ton längft veraltert und unbrauchinr |^worden Gnd« 
Uebrigens* ift der Wildgrafisn Gercblecht viel äiteri 
als "Otto vonWiUeUbechy und diefer keineswegs 
tiir Ahflifaern 

Mit gutem Vorbednchte find wir in die(e$ De^ 
teil eiogegängeir. /Indeni wir Mlbh 1 häufig und ld>^ 
fatft, das BeclOrfairr eines Werkes» empfanden » nvei- 
cbes fär jede gegebene Epoefcej zumal aber fflr die 
denkwürdigen JSbre von 1794 — 1^14 die Anficht 
und Lagcf auch des kleinftenLändchenC' auf dem' lin- 
ken RhefoufeTf wie in einem Spiegel, wiederzuge* 
tMo verm^btoi ifei^vfifenePfliebt, detojeoigen,>ciie 
•in iimliebl^ BedflrAiUs :Alklen ^ mM ihrer find taäiu. 
feode, zu zeicenV wdsfie in^der vorUegendeoSchrirt^ 
MPtofietdaSekMt BefekkHgung , Belebrvng ucid* reichen 
Stoff znm IHachdbbknn findein; Hdlfeotlich wflNl 
die zw€yt€ AbtheUung bald folgen. 
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G>s8n., in d. Luckbardtrchen Hofbuchb.: Da* 
Leben, da* ICüH/Mhitt Uam. Voa 6. aCroe- 
hüm, Du der ' PhitoTofihi« UDd ToakOoft^» 
18x3; taS. kl.t|j <8gr.) 

Die berQhmt^ S^ögep.Q^^aro^ die Catalani ihrer 
Zeit, die fie, wenngleich nicht von Seiten dcrK«nf>, 
fo ,doch von Seiten vei^rchied^ner. Naturgaben und 
Atx tief m d^t G^milthe. drHigendeh Ebdrflcke» 
die Ihr Gefang hinterli^, noch wohl Qbertroffert 
hat, auch ohne Zweifel, in Anfehung d^s glänzeiicfeil 
Rufes derfelben um w<nig oder nichts ihr tiächge- 
funden haben wflrde, wäi*e ihi^ fiMthenzert' nicht 
30-^-40 Jahre ^frühefr eingetreten und vorQberge^ 

gangen , als die der italienifchan Tonkflnftlerin 

verdiente ei$ In all^m Betrachte, däfs ihr noch w^S- 
rena Ihres Lebens^ und bocH id dem Winter ihrer 
Tage .von fler Hand ethe$ FVeähde« und dAfii^ts- 
voUeii Kenbers ihres. /elt^nen WferthA ein Denk- 
nvJ k^pi vi'iifde,' weWhes ihfcf "wördig ift/ 



ift diSfes'id der vbrfffj|enrd'|Ai Weinen Schrift auf eide 
Ar(gefch^n,, die, Wertn fe auiJh hier und da eirten 
Wunfch öVrlg llfrft,^ dÖfeh ifti'tMhwn getommen 
fehr befriedigend itnsgefillfcn ift und 'den Daniel des 
Publikums verdient. • '^ '»^03 \\\i^ •J»^^ * -8 J 

Die äufsern Lebensuniftände diefer einftbezau- 
bernden Meifterin in Gefang und Cla vier-änd "aus^ 



fMkera ScbrütM«, '%., & d^r. Al^. jmtßkdHjchen 
Sbitm^^ äwtk-JU^fieQH^ 4er*_ Tfüok^tfila^, t^ f. w« . fö 
bekannt»* dift, es. bi^länglicti (eya wircfs/^ier nur 
deffen Erwilinimg ffu^ tb"'!« WOTia ^\* Or. Gr. von 
feinen Vorglngerm abKreicht , .^n/l zwar mit Grund ^ 
abweioht^. da libm^i-aufser den dM Gepräge^ der 
Wahrheit tragenden Ueberlieferungen , derei^ fich 
auch fein.Vi^rgänger bediel t^n, noch verfchiedene 
CahriftUche^ und baupifäcUicb mfindli^beNacbrich*^ 
tWiMnr<der Rfinftlerie felbft» iiie. jepen abgiogen, 
m Gebot' ftandnn. Zin die/eq 4erk)bti«unisen. gehört 
s.R.^ deffi^ ihr Vornanlec nicht Mc^J^i/aV^A^ fpn-f 
istnGetirudtBh^ab^th,. und:ihrPa^ienaiune nicht 
Sthnmhlmg, {ämd^m SckmähUng b^ifst; dafs ihi 
Gebnrts|abr nicht 1750, fondern 1749, ift, in wel- 
chem J. fie am 35. Febr. gebor^^ .wurden dafs ihr 
Vater niebt Tknrmhater , fonderir Eiuer der acht 
Raliib - oder StadtmuCker : von^ Caflel w^r ; dafs das 
üftei nrafikalifpbe Infttumamr» w^rMf ficli ihr Sinn 
far dier Toubnnft) und ihr 4fl4#njBS Talent eotwUc- 
kelte» wtichc» fie aber auf Anrütben einer Englan* 
darin , Als ein für ihr Gefchlecbl nicht paffendes In- 
ftrumentt tmld wieder aufgab» nicht die Zither» 
fendern die Geige, war; dafs, nach ihres G^tteii 
Msra Tod> Hr.^F7cm keineswegs, wierdpch Gfer^ 
bmt 'Uk4.dh -hdiunmt fagan.,! ihr awey^er Qaite ger- 
wmden» foindern . nur in ihrei^ ,54(iten Lebensfanre 
«oe 2Mtlang ihr Reifegefähr4;e^i|l#eA ift^.. Beron-^ 
äerr iefensweath iatdet ßec.»,; wa« der .v(, (S. 9) 
zur Widerlegung eines dem Caffelfchen Publikum 
gemachten fch^nheren- Vorwurfe -wegen vorgebli-> 
ehe Nichtachtung des hohen Werthes der EOnftle^ 
vin, 4ind.(S.l6) zur Berichtigung vieler falfcher 
Srzihluilgen, Ihr erfte^ Effcheinen vor Fmdric/i 
demGrofsen betreffend, beybppgt. ^Unverzeihlich 
ift es, das, wa^ ein-ton^KlmftnMd und Verachtung 
der Eingebornen neben ihm, dem kaftraten iMbrejj^ 
^ Rerabwdrdiging <ler. 'herrliftben Sänger jn f^t^* 
^^rSa eantm eome üna tede/ca^l alk^Caffelaner ent- 
Ipriten zu iaflen*' Dafs: der demaltgeiLandgraf Frie^ 
dnch'IL d'ttn unverfch§mteh Italjener glaubte, und 
feinem, von Europa itewundenten^ Landeskind kein. - 
Gehör ^[abc das bewieift doch i noch keine Gering-r 
fohättonc der Ga/Jeianer g^j^n ibre>.Landsmänpio; 
Wie Racbliiz, Gerbfert', das mufikalifch» Tafcben- 
bucb a.;a. die Sache vergeftellt haben« „In C. wür- 
digte man fie keiner b^Condern Aiifdi.erkramkeit *' 
fagt auch das Conver/ations^hemccn von ihr, und 
zwar nicht blofs in der Auflage von 18(5 > wie 
Hr. Dr. -Gr. mej^n.t;, fondern felbft noch in der 
von igaa, wo' der^Vf; idiefa £al(:he Befchuldi- 

Efig Bd. 6..S. 133 wörtlich wiederiiolt finden kann. 
S Wählte tnf defSathe ilV/dab^ zwar. i^r. Land* 
iraf, irr^*^cfmatfbt' dureh AforvOK,' den Kanftlerin 
feine Achtung vertagte j dafk aber d9L9 Publitcum der 
RefidMz 17^6. 'fTT?. nnA'^#tr-^' dia einzigen 
Jahre, wo Mad. Ma7»a ihre Vaterftadt auf einige 
Tage oder Wochen befuchte, — jedesmal die aller- 
jtniwerdeuticften Proben der innigften Verehrung 
gegerTaTe groTse TohkOnftlerin gegeben hat : und im 
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l«izfg€na'rtiitÄi Itlir« war ei niohb «rWa -Wor dR^o4 
fee PubliKti«« » fonderd eS war nglelchrdte aJtc««^eM 
eeiiebu LahdeHfitomr, die* fOr tolUs Sehöae^tOoM 
undGrofse in der Natur ^ wie in def'Kmfti iolei» 
beodig fühlende KarfOrftiii Augu/ie, welche^, woSi 
ihren PrinterSflned Töchtern» der ehrwbrdigen 
Kfiqrtlerin Bcweife von Achtung gegebe* hat , <i«r- 
ffleichen kein anderer KonMer und keine andere 
Könftlerin inKurheffefigenoflfen 2U hebeni «ch.wicd 
rühmen kÄÄHeh. Das möge* die Herren KriUlewi 
JÜie ihr AöatWtoa fiberCaffele K4nirtgef^bmack (f« 
kern laut w*r!den laf fen ; beherzigen und-'.iHcht.far^ 
Ber Dinge fit de»^ Tag hineinfehreihen , die fie'niebl 
2a verantworte» vermögten. — Wicht weniger be«» 
richtigend ift, was der Vf. ober das Vcrhältnita der 
SSngerin zu dem grofsen Könige fagt; der zwar Mit 
dem heff. Land|rafen die Eigenheit gemein haUä; 
dafs ihn das Vorurtheil ]»lägte, als oki OnMt undOcU 
nie, Talent und Rnnftbey Dedf/»»6orfim niohe 
hfimifch fcy,* uÄd^fnHiefem Vorurthetle der ünbe^ 
fangehen SSngeriii diet'rage vorlegten ,,<riy/{ie denn 
auch wohl nacti Noten fingen könne?*'* I>er aber 
nicht fobald von ihrer grofsen Kunft die Probe hatte; 
als er von Bewunderung derfelben hingerifTen wurd^ 
und ihr ein Jahrgehalt, nicht von locö'Rthlrn.v^xwii 
da» Com;,- Learteo» fagt-, fondemr veo 3ooo.Rdiihnai\ 
für lene Zeit gewöfe «ne feken^ FreyjeWakeiti aiw» 
fetzte. Sdn nitÄhetlges Verhaltenigegcn fie warznoa 
*nieil unfreündUöh» gereift aberdet KOnCtierlb nicht 



«üin.VorvMVa^? *^i Aueh ÜimnaiftibA^ BeTiaocU 
hmf iiwelttbe 8tt;Seh an Oag^dgctfalko laOen nM»ftta# 
imihrdae, w!afijpbyfifctia'Scb\vciiiba ihruamaj^Uoll 
machte , nämticb. dm Wiederholung * einer 'langeai 
bftehft angreifeiiden Airia» durcTh danei erClas Qm 
fang fie fi<6h v^ig iericliöp& hattet fNÜ anglifchav 
Liberty, . öffentlich ^S-^n Zeichen uhiier $,Ungs9^ 
genheit**. zaoa VOoraibria. gemacht -^varda, wird 
& 38 fft in ihr reebtaaLiehtjgeTetat» Et itt fo kiphtl 
ainer Sängenjp,. dia.MIeoigaiiheefc GJaieJfcaa-hat, dad 
Eigenßnn fchidd za.gehflfti;>nedKndAt'fo/giarn GJa«^ 
hen, 'weil Talent uod Eigenfidn .ntif aa*^t Hand Ja 
Hand' gehen« After Etgehßdni i(t aiabt^ ;und mm 
aie, derEahJer de« aoTpruchlofen, natürlidien, und 
aperade dadurch lo böchrt liebeat wücdigen« • vortveft» 
liehen Mara. Mehr hierflber bitte Ree^ in diefea 
Biographie gern gelefen , überall mehr voo.dem ptr^ 
/oiJieftmX]nardtielrtftr.Ge:fiByeftan^, dar imn offenes 
Feld !ia den erfreulicfaftenBemerkunf^ über Welb»^ 
Uehkeit, aber «den Adel oad 4i»Wttnte das Welba« 
darbietet. Von denr| - Aaofe^m dinr Kflnftleciii» das 
noch In ihrem '73CteaLrebän8Jabi!e.vJel'Anmuih und 
Reiz hat f lieft^man hie^ nichtl&i -tind'ihr Brufthildi 
wäre es auch nur ein NaohGtich des *%on »Rauch in 
ihren» Jugendalter gaftbehenaa gertv^aat IdUia/Rae* 
diefer LebenebeCdhrdibubg Uidfaaritidi^^feeit gdbhani 
als den litbogüSiihifebeni Titel ,<. der übrigec^s fahr 
Cehön and.gefciMnaaktnoLl ibi^fiddarLiliB^aphiedai 
IFüheünaifiilui», bej-CafCel latf fikre g^reieht« ^ : 
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m ÄiftenNo^eiidierT. X hteh die £an%f. ^ader 
mie der WiJßnfthtifUn zu Berlin eine aufeeiOrdentUclvQ 
öffentliche S4t*iÄig' «ur ViertelyAlirhmidöilsfeyer des 
Regierungsantrftts Sr;MajeftSt des Königs« Hr.5cÄWiprn 
macher eröffnete als verfitzende* Seccetiirdie Sttaung; 
iSb.'Hirt las ,i«iirWiitdigung der von idera Jfrn.G^ 
neral von MihüHÄ ge&rqimeUch )igy^tifbhei><Detik^ 
inäler,'* Vit.JFeifi y,*bfer das Wefergebif ge ,«' und 
Hr. Ldnk gab elne',fkiki«e Nathricht von.iden.iRaired 
der Herren Ehrenberg und HemprUk in AegTfiteaduid 
Hubien.'* 



' - Am 6^ Sept: Aaifc in Paris die« Wkkwe'deS iwi- 
glickkiche» Cokderceif ^pHie^ geb.' Gröuchy\ Schwe- 
rter des bekannten Marfckillls Grouehy\ .die^Toa Ad, 
Smiih's Theorie der moraliTchen Gefühle 1798 eine 
U^berfelzung lieferte, der fie acht BrÄfe über difeSjw^-r 
pathie beyfugte. . ^ ' , . J 

Am 12. 3^p^ it{\rVfu5ctiwepin ^einrfck &iiytopk 
^rug^ (am 24. Häcz'^y^ fu Waip^^kenbu^^i^ ^r 
)5iitzqw,ge6o^eii);,fe^t l785Bector ,:jH.W 
feit Api:;^L,i7aj| (iopwjct9i: efi der Ppinfpliule iüö*>re^ 
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It Todesfälle, r _ ;n f . 

Art 51. Ang; T. Jl) ftz-rfb zij PÄif 4^? Mul*eii' j?rts 
Vf einer Aidehun^toiA Unterrichte in.d6r Mulih (l8?^ 
lind Erfinder emeij befondern Methode in d^r Mußki 
anch weichet aweplsii»eu,&5hUleir.*a Pepie 4ep W»*- 
fikali{chen Unterricht fortfetzen. Er war «u Bord^aip; 
1786 geboren. • , 1 

: .'M f- 



Ichietdene trogtam^ft^ jr§ftfi»^toäl? phil^lo^ITphen I»- 
talte, ruhmUchtt^ansg^fidb^^ , ^.! ,: ., . 
. IifiDepemberftarb^^HRanWurt^Ä 




iürtiga.;SchrMiep:b4?|jaaijte^J^,i:if^ «r ;ir#f 

äon g. Febr. 1777 f^hoien. - ./ . 
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VerzeiblmiTs der in der Allgeizi. Li^ Zeit, und den Er^nzun^^bl&tM^ recenfiiten Schriften. 

Die erfte Ziffer seigt die Momer« die sweyte die Seit9 an. Der Beyrus £6* bejeielmet die Er^üosun^cbUtter« ^ 



Aoteoftücjka iJber die contsgiöle Augenentzuoduag. 
Auf Veranlag, det MiniirteriuqQS dar geiCtl Untar- 
ricfats- tt. madic. Angelegenbaitao. le Samml. ai| 

t6E. 

Alm^aoaipli, halTetiroliar, für das J« %%%%• (Dan Can« 
ftoo Bar j batr. Harauig. von J. R. fPyfs d. ).) EB. 

Annalea dar Ländar daa linka^ Rbainuferi L Mach« 

• • . * 

Baltz, Th. Fr., die Aogentatzündung untar den Trap» 
]>9ti i»r dap Kriag^. 1113^15» od* die Oj^hCbid- 
mia catarrliafit balliaa«; ai| i6t» .. . 

BeckfteiMf J. M., dieFarft- u. JagdwtlTaBfcb. nacb al- 
len ibren Tfaailan. 9r Tb« iru^arBd« Auch: 

IT ^ die J^diaiOanUtaA« Jr JU. J^^oalogia. ar 
Bd. Jagdtacbnologie. £B. ), 17»' 

B^graiidongdat'iUüadbliciaattsaiMrtlRelilfüot), od« D4r« 

< Xtali. daa HatidBaUsmua aU Raligki&ftttiat« 1« it* 

ßekr^ W« joL, die Xebaa «von det WirUifobaft daa 
Staats. lOf 73* 

/7^</tfi J. E., «rtronpmffcbas iahrbuah für d. J. tgtf, 
nebft einer Samml. dar nenefiea in die aftronom« 
. iW^enfcb* einfeblageoden AbbandlL — ? 5or Bd« 
EB. 5, 33. 

Buckingkam^ J. S. , Travels in Palafthae^ through 4e 

countries oFBaCan and Gilead — . a4^ 115. 
*•— •— * Reifen in Patäftina; aus dam-Engl. »4« i|5« 
'.Burduiis^ W« J. , Travels in tbe Interior of Soathem 
AMca. Vol. L S4, 105. 

Burckhardif I. L%t Travels in Syria and tke bely LaijA 

*^ — Reifen in. Syrien nnd dem Qelobten-Lavdf ; 
aus dam Engl« $4, 145. 

C. 

üaftlnopifs de SeingäU^s^ laci L^ben v^ie er el zn Dax 
in B6bmen aiaderfcbrieb; nach damOriglnal - Ma« 
anfoript bearfo« von W« v« Schutz, t — ar ^ Bd; f^ 

Crei«Ear, Fr.^ Symbolik n« Mythologie dar alten Völ- 
ker ^ bef« der Oriecben« 3 u« 4r 3*b. EB. 9, 654 



Diek , K. Fr. , hiftorircbe Verrucha Qb» das Criminil- 

recht dar iVdnter. 3, 17. ^ 

JÖfcrÄoc*, ji H , f. C H. Berföon. . 
Döringy G. » Pole; ein Trfp. 199 151« * 

F. 

E^enmann^ JoC A. , neuefte Erdbefchreibung das Kgfs. 

Bayern nach feinen acht Kreifan. 3a verb. Aufi. 

EB. 7, 49. 
««. — topograpb. Laxicon von dam Köoigr, Bayern «^ 

I n. sr Tb. EB. 7, 51, ■ .*■ 

9an Bfs\ L., t Schriften) diebeiligeoi dal Alt. Tifta- 
' mentt. 

G. 

Gellhaus ^ F. Fr., Bema^^ngen üb. die Mineralquel- 
len zu Meinberg. EB. 10, 7 g. 

Gerftenkerg an ITic^/ 9. Villers db. ein gemeinfchafH« 
Princip der theoret. u. pract. Philofopbie; aus fei« 
nen verm« Sehr. be£. u. mit Zufät2en abgedr. ,' 'npit 
Vorb. des Herausgebers. EB. gi 6s. 

Clfich^ Fr. , der Kampf der Griecfaen um Freybelt» ut 
Bd. 17, 134. ^ 

Grosheim^ Ö. C.» das Laben dar Kunftlerin ilfara. sjr» 
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Jiagemann^ Dr, f.Verbefrerungenu.ZafätzezamB^;iH 

mann* Commentar •— 
Hahn^ K. W. , Vögel aus Alien, Africa^ America u« 

NefihoNand in Abbildd. n^ch der Natur mit 3e- 

fcbreibungen. 7— ise Liefr. fiB. 6, 4g. 
Hamilton^ R D. , tbe pvipöipl es of medi eine, on the 

plan of the Baconian philofopby. Vol. !• On febrile 

and inflammatory dtfeafes. ss., 169. - .^ 

Hefse,' landwtrthfcbaftliche, berausg. vo« der Central- 

Adminiftration dar Schleswig. Holftein; pa^el.-Ga- 

fellfchaft. IS H. EB. 9,-^i. 
Heinrißs, J., calligraphifcne Vor£chriften far Militär 

Sehulen, la H; deutfcbe Sabrife, ss H. engl« $<^lr* 

EB. 4, 31. 
Hirtel, G. M., der beil. fcopheten- Aufruf fOr dVe 

B^rMttM Osaedienlands » aus ^cm^Worte Galtet 
' " eilt» 



0BthobM« Ae ttts deih Koran vtr?oIlftftadigte AoB. 

Hühntrsy Joh. , genedog« Tabellen ^ f. Supplemtniuu 
fein zu denfelben« 



Jahrbuch) aftronomilches» f* J. E. ffoib« 

jr. 

Xadlub^k^ Vincent, L Jof. M. Offol'uüiki. 

Kaifir^ G. Ph. Cb., Ideen su einem Syftem der all« 

gern« tbeolog. AcJTthetik. tOi t59> 
V. Maikreutk, H. W. A., was ift Wahrheit? Abhandl. 

TeranUfst durch die alte.u. ReinholtCs in Kiel ahn)« 

Frage. 9« 65. 
Mind^ Fr., £rzab1uDgen n« kleine Romane. iiBdchn« 

EB. s, i6. 
Kottmeier^ A. 6. , unfer Daufc u. nnire Hofinung am 

heutigen Siegcsfefte. Fred. geh. am i|. OoU i|»a* 

EB. g, 64. 

Laekai/k, C, Topographie n^dicale de Paris. 5» 3). 
Utotskyf J. , Bey träge zu eioer Politik od. Oefultungt« 

lehre der Uenfchbeit in u, nach der Idee. EB. 4, 

31. 
^m «-. Üb. Aufklärung, Bildung, Entwicklung ala 

H5cbftes im Leben der Menfchheit« EB. 3, 14, 
m» Liechten/tern ^ Jot. M., Aphorismen u. Notizen üb. 

wichtige Zweige des Finanzwefens« EB. S| 14. 
hiMde, S. O.» t JqL M. Ofjhlinski. 

Martens^ f. 0. Voghi. 

9* Martius^ H., Hebe. TaCchenbuch zur |Irhaltttng dev 

^Gefundfaeit u. Schönheit. 6» 4a. 
Mittermaier^ Jofl, Theorie des Beweifes im peinl« 

ProceCCa. a Thlt. EB. 1,7. 

• N. 

Nachfchrilt zu Dr. Troxler's ,, Fürtt n. Volk. ** That- 

lächl. Darftellung' der Schickfale dtefes Buchs n. 

: feines Vfs. onur Schweizer « Aegenten — EB. 6t 

43* 
3laffej F. , Zeitfchrift für pfychifche Acrzte, mit hef. 

BerückficbtiguDg des Magneticmus; in Verbindung 

mit mebrem Gelehrten herausg., Jahi:g. ifso. 4 

Hefte. EB. si, si. 

0. 

Offolinski^ Jot. M. , Vincent KadluheU , ein hif tor. krit 
Bey trag zur ßaYifchcn Literatur ^ aus dem Polni« 
fchen ton S. G« lUnde^ 17, 119« 

P. 

TüuluSf H. E. O., Sopbronizon« ^^ 4t Jahrg. od«4rBd« 
1 -- 3S H EB. Sf 57- ^ ^ ^ . 

P9rfo6n\ C H.f Abhaf dl. fib« ditf eisbare» Schwttm« 
m«; aus dam Franz« ton J« H^Ohrhaolu aS| iff. 



Perfeom^ C« H., Myoologia Enropaea, fen complota 
onanium Fungorum^in Tariis regionibus detectorum 
. enumeratio. Sect. ^jöruna. si » 16g. 

Peucer^ f. klaff. Theater der Franzofen — 

Predigten mit einem Scblufsgebete üb. tUimriek 90m 
Zütpken (Von Frankw, Kottmeier^ Nicolai n. Roi9r* 
mitnd) EB. O9 71. 

Propagande, die röm., im Rhein- u. Mofellande, od. 
Abfertigung eines rÖm. katbol. Oeiftiichen auf def- 
fen Auffeder, an einen OTangel. Pfarrer zum Ue- 
bertritt in die röm. kathol. Kirche, t, 14. 

Puekslij F. A. B. , des Venenfyftem in binen kmk- 
haften Verhiltniffen. EB. s, 9. 

Ä. 

Racine. C. klaff. Theater der Franzofen — 

Raupach^E.^ die Königinnen ; ein dram. Gedicht. 11,93. 

Reife eines Lehrers mit feinen Zöglingen aus Iffer- 
ten in einige romant. Gegenden der Schweiz, es 
Bdchn. EB. is, 95. 

Rickie/s^ F. R.« Schulreden. 6, 4j. 

Rdkr^ i. F. , Nachricht Yon der aui Befehl des Grolili. 
Ton Sachf. Weimar in deffen Relidenz ou erbauen- 
den allgem. Bürgerfchule; nebft den bey Grundleg. 
dort gehaltnen Reden, a, t6. 

R^ft9 J. N., die agvptifche Augenentzündung unter 
der K. Preufs. Befauung in Mainz, si» t6t. 

S. 

Schriften , die heiligen , dos Alten Teft. mit beygo* 
fetzten Abweichungen der lat. Vnlgate — über> 
fetzt u. heraosg. tou L. oaji Efs. ifte recbtmifs. 
Ausg. ir Tb. I, 1. 

o, SckOi^^ W., f. Jec Cmfamov£t de Seingait Leben wmt 
ihm felbfl» 

Sehwerz^ J N., Bericht Üb. die landwirthfobaftl. An* 
ftalt zu Hohenbeim, nebft dem TOrgleichendoii 
Frucht wecbfel derfelben, mit Vorwort von n« 
Varnbükier. EB. 7 , 56. 

de Seingait^ f. Caftmava de Seimgali. « 

Simon ^ Math , Annalen der innem Verwaltung dor 
Länder euf.dem linken Ufer des Rheins; in 3 fiO» 
ehern iften Buches le Abih i7,so9. 

Sophronizoo , f. H« E. O Paulus. 

Spalding^ Lyman, Oefchichte der Einführung u. dos 
Gehrauchs der Scutellaria Lateriflora eU eines Vor« 
bauuogs- u Heilmittels derWafferfcheu Tom Bifo 
toller Hunde; aus dem Engl 6 , 44 ^ 

Spangenkerg<s E., f. Tahulae juris romani — 

Streci^ufs, k., L Torq. Taffo. 

Supplement tafeln zu Joh. Hübner* s genealogifchen To* 
bellen, ifte Liefiv i%% %9» 

T. 

Tahulae iuris romani negotiorum folemnium, modo 
in eertf modo in marmore, modo in charta fuper» 
fiites. Collegit et edid. E. Spangenherg. ^o, 159. 

Tappe^Sy W., DarfielluDg einer neuen äufserft wenig 
Holz erfodernden hOohfifetttr&chem Bauart, 4 He^ 
ttf £Bf IS) 94« 

Tn* 



Tafclieiibiicli zni» gefelligen Vergn&gcn auf dal I. iSt), 
(Harausg. TonA. ff^endt^tr^herron BeckerJ) £87,54. 

Taffo's , Torq, , befrayatag Jaruüilaiiii überfaut von 
ti. Strech/ufs. 1 Bda, 19, 145« 

"Tbailar/ klalfifcbet, der Franzofao, fibarfatct toü 
ftmcer. Nmn. I. II u. IIL "^ra, Samiramit u»*der 
Tod Cäfart , von Voltnire. Num. IV/ Ipbigania .von 
XäcMa« 7» 49* 

'Trexier's^ Dr., Ffirft o. Volk,- L Naebfcbrift za dam« 
falban. 



Rapsfaatbaiias ~ darch MmttMs AbhdI. ftb. das 
Raptbau Taranlalst. EB. ts, 94, 
Voltmt9^ f. klau. Tbaatar dar Franzofan — 

Wohmann^ R., ftb. dai baoraohtl. Varfahran bay Vor- 
baffarungan darFlüffa, iubaf. dar fahr Tarkrümm« 
tan, mit Torzagl. Hinficht aufBafÖrd. der FiulafchüL 
fabrt. EB. 1, i. 

^Yfi% h Rf t Xi AlnMwach, balTatifcbar.; 



V. 

VcrbafToniiigaii'ii« Zofitsaznni Hflrftiiiaxtt«Coniiiiantar 
flb. das ZaUafaba Stadtracht. (Vom Dr. Hagemann.') 
EB. 1,5. . ^ 

9*Vogkt^ Frfar., Bamarkungan fiib. dia Vortheila und 
Naduhaila das mit dar Bamargalung Tarbandanan 



Zeitfcfarift ftr ptychifctia Aarzta, f. Fr. Mrjf/e. 
ifdler^ Car., da Caphalaamatomata » feu fanguinao 
oranii toihora racansnatorum« Commantalio. as, 

Zerrennerf C. CO., Schnlgefaogbncb« EB. 4i 19« 

« 

(Die SmmM aller angezeigten Schriften ift 70.) 



IL 
Verzeichmfs der literarifchen und axtiftifclien NachrichteiL 



Befflräemngen und Ehrenbezeigungen« 

Ehrkardt in Bariin »6^ aoy« Günther in Bambnrg 
'7f t)6. fieaüicfta in Marfaburg 10, 79. fiennimgs 
in Gotha 10, 79* Kanhava Modarn in Ungarn 5, 39. 
KtUt in Klein waltarsdorf a6t sog. Patay in. Wien 5, 
99« ^iga/, Fr» X , Hauptmann 10, |o. Vamkagen in 
Corbach 3, ^3* t^- Vamkagen^ KgH Portugieiifchar 
Ingenieur- Oberft 3f 93« /^ircA in Schulpforte ip, 



79 



Todesflaie. 



** il/clbar in Berlin 17 , 11 6* Brwger in Schwerin ay, 
ai^. Caiiaaa in Venedig 69 47. Condorcefs Wwa, 
Sopkie^ gab. Groucky^ in Paria 97, at5. Ca^^Ea in 
Biankanburg 6« 47. Emperius in Braunfehweig i|, 
^7« Franke in Wittenberg it, 96. Ga/Zit in Paris 17, 
ai5* iraaaii in Zwickau 169 is7. LaoüAarifi in Dres- 
den 15, 199. iiZ<<icJba in Aleilsen 16,^27. Meiditf 
ger in Frankfurt a. M. 17, 116. a. Scklickfegroii in 
Uäncfaen 4, tf« 5i7/ig in Frankanberg 6, 47. Slfai- 
nerftn Ofchatz 14, 191. Tra//ef in Berlin 6, 47« te 
fVater in Ltydtn 6, 47* 

UniverfitSten , Akad. u. and. gel. Anftalten« 

Berlin ^ Kgl« Akad derWiffenfchaften, aufsarord. 
gfFentl. Sitzung zur Viertaljahrhunderts - Feyer dea 
Regier. Antritts des Königs, HirfSj Links, Sckleier- 
wmeker*s n /Fai/j^f Vorlefungen 17, 115. — Berlini- 
fchc Gefallfcbaft f&r deutfcha Sprache, Feyer ihrer 
t jährigen Tbitigkeit , Dekns , Rihheks u Zeune*$ Vor- 
la(ungan 17, i}5. Göttingen^ Kgl. Sociatät dar Wif 
lanfeh. , Feyer ihres Stiftungiitags , HausmoM'i Yerlat 



n* BlumenhacKs Jahresbericht; auf Tyel^en Ton M€iy§r 
fibergegangedes Jähriges Diractorium, VarzeichniGs 
der durtib den Tod im Laufe des Jahres bedeutend 
Terlorneu Alitgliedar ,n. Porrc^ondanten; unbaant» 
wertet gebliebene, wiederholte u neue Praisfrisgea 
IS, 95* Prefsbutg^ letzte öffentl. Sitzung der nngr* 
▼om Fürft Primat veranlafsten National • Synode, Wicn^ 
tigkei^ derL 3 1 a4« 

Vermlfchte Nachrichten* 

Ber//a, General • Poftamtdaf., daffen gedruckter 
Zeitnngs - Preis • Courant far ifai, nähere Angabe 
feines Inhalts u. Anzahi der darin aufgeführten in u« 
ausländ. Zeitungen 16, is|» 6/ars'ens in Wien in 
fremde Sprachen ftberfetzte Schriften 5 , 39« Preis« 
fragen, aufgegeben von dem ungr. National Mufaum 
zu Pefih fUr die Jahre igst, igssn. igs3 zefolge dar 
V, Marezih&nyifcken ungrifchen Praisftiftang 13, 177* 
67 eingegangene, abersungekröut gebliebene Preis» 
fobriften zur Beant w der fcnon im Jahr 1 * oh ton tU 
nem ungr Patrioten au^agebenen Preisfrage : wie f^in 
hintarlafsnea Vermflgen am haften zu terwenden fey? 
gedrängter Auszog aller diefer Preisfcbriften als nätz« 
lieber ßeytrag zur Menfcbenkenntnils S3, 17g« Scktve» 
den, neuefte Literatur, nach den Wiffenlchaft^n ge- 
ordnetes VerzeichniXs der im J. igst erfchienenen 
Schriften daf. g, 57. Ungern ^ dal, rar Kurzem er« 
fchienene Schriften ron e. Baäus, Vaientinyi o. Zipftp 
5,40« fVien, gedrickt er Hirtenbrief des neuen Farft* 
Erzbifohofi Leopold Maximiliam Graf o. Firmian , Vor« 
tref flichkeit feines Inhalts n« dädureb fich erworbenee 
VertraueB 3 1 13« 
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.^piffl ^er Htermfidhen .uod artiütifehen AnzMgen. 



Aok&ndigungcD voa Autoren. 
Redacrion, Ae, derneue« Zdtlcfctift ftn Htll« : 
Dat Kleeblatt s nihere Anzeige o. Abonnementtptew 

«1. »79- 
AnkündigungiBn TOn Buch- ttnd Konftbiiidleni. 

Anonyme Ankünd. 4, 31. ^n'«« » Halle »j, 
,79. Cä»»^cA in teipzig 4 , «t» jp. « j «»• _*'^,«*=r' 
v.HumHot ip »erlin 13, i«i. . ß«/c*«r. Ernft, w 
Leipeig 1», 14». ««'/«*"•. F'-i « Leipzig 4, «9. 
fÄma«« in München i|, »3«- »4»' »J. »«o- ^^'l- 
diVdk ip Leipzig . J, • 8 J. GundeM. ««ebb. in Kitti». 
gen .r, «4}- ««*-ft^«« «Leipzig »1». »««• . ^%* 

'i ti 161. Hof Bucbb. in Rndolfudt 13,99. Len- 

det- Indaftrie. Con.pt. in Weimer 4, ,7. 18, «><>• ^'• 

S in Darmitedt s. 59- »Ji»«.?- ^"^ '" ";!°°" 
f«ltweia A. *i. W-urer. Buchb, in Berlin 4, 30. Met*. 
5Älbb. i» Stuttgert , 8. . 37. N/c«i«^ Bacbb. in 

■ai. ÄVW'Ww'r ia FMokfori «. M. 4i «9' **/*** ™ 
j«i»ri79. AAS«, in Pifenberg ü, 138. Schult t^ 
jKiiSi" i» H^m» 4, 6». T.ubftammen - Inftm.^ 
ktoigl. , in ScUeiwif 4, a8. «. 6a. Tendier u. v.Af««- 
■A,w in Wien 13. 100. i«, 141. ^°"l^^»*if '."1? „ 
ff KeSgiberg .3, .81. W^Tenbeu. . Bnobb. « Hdle 

»8» »37* ^''^'^ *° **'°° *'• '"* 

Vermifcbte Anzefgen. 

Anfition inBretlaiu de« vom Prinzen Byron »« Citr* 
tanii binterlÄnen Kabinew goldner 0. filbemer fllOa. 



ludt lg, 14). -- TQO bojtpi. Böjchflrn. u. KuBW«6h«ii 
in Halberfta4t-iv 104. -^ ▼on Böobern in Halle EU 
/feCcbe u. Stegmann' Iche 4» }i* ~ von Büobcrn in 
HalmfUdl, If'it^^vrf'fofae ig« 149* ÄwcÄAor^i*"* in 
Berlin Verzeicbnib der mit Verlagsrecht aus A», ^#be- 
maligen Akad. Bucbb. zu Berlin an lieb ffekauften Bü- 
cher 1 81 144. Cnohlock in Leipzig, Fortie des allg.Re« 
Aertorimos dern^u^fteaUt. in J. igt). >^^^yQ9¥Mt^ 
OberUufilz. Oelellfcb. der Will. , Fortfeu. der bereits 
erCchienenen g J^Jefte des Vert^khniffes Oberlatifiiz. Ur- 
kunden in li Heften auf SubCoripfion 4, S7. Hedenut 
in Dresden u. Weinhold jn HaUe erklären die bMber 
zwirchen ihnen ftatt |;ehabte Fehde f&r beendigt aj« 
ig4. Landes - Indnftrie - Conipt. in Weimar, Abbild 
duDgen zur Naturgefcb. Braßiiens Ton MaximilÜM^ 
Prinzen ron Wied • Neuwied. Einladung zur Sub« 
fcription ig, 140. Leihe in Darrnftadt, Abbildungea 
aus dem Thierreich ton Sufemihl 13, 103. Manhft 
Journal wird in- einer deutfchen Ueberfetz. angekfln* 
d'g^4» J»« Mullner in Weifsenfeis, wegen der im 
Tübiuge IM. BUt» abgedruckten « mit äW Ruck/tukl 
nnter^eicbneten aten necenfion der Göthe« Wander- 
jahre lg, 144. Neummnn in Görlitz, herabgefetxter 
Preis der bereits erfchienenen g Hefte OberlaufitiOV- 
kusden 4, 17. Schütz in Halle gegen ßrockkaus in Leip- 
zig in Betr. des Aiiflatzes: „Air Fehde hat nun ehi 
Ende." g, 64. Vogler's Buch- u. Kunfth« in Nalberi 
Itadt, Verzeichnifs von im Preife heruntergefetzt^ 
Büdhem 13, 104. Weinhold in Halle, Nachtrag zur 
Oefchichte der Chirurgie des Prof. Bernftein in Neu- 
wied 13, ig4e — flehe «ttclbb Heitoiivf. 
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A.LL.GEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

l) LuiYzi», b. Barth: Nahmn neu Qberfetzt und 
erläutert von Dr. Karl JFiThelm Juftij, Superin* 
tendeaten, Gonfiftorialrathe, Prof. und Ober- 
. pfarrer an der evang. lutherifchen Pfarrkirche 
za Marburg. 1820. IV u. 116 S. 8- (lo gr.) 
« 2) Ebenda/.: Hababik neu tiberfetzt und er^ 
läutert von Dr. Karl fFilh. Jußi, Superinten- 
denten u. f. w« igfti. VI u. 169 S. 8. (12 gr.) 

3} Baeslao, b« Barth: Obfervaiiones crüicae et 
eaoegeticae ad vaticinia Haggaei cum proltgo--^ 
Tnenis, ScripGt pro fummis in theologia hooori*- 
hos rite c^peikndis Joan.Hadafi'.ScI^bel, Phil. 
Dr. Theol. Prof. Publ. Ord. Def. et ad aedem 
S. Elifab. V. D. M. 182a* $2 S. 4. 

Der um eioe gefchmackvollere Behandlang- der 
hebräischen Literatur vielfach verdiente Vf. 
der beiden erßen vorliegenden Schriften fand fich 
durch die hochherzigen und kraftvollen Dichtungen 
der Propheten NaJum und Habakuk zu einem wie- 
derboiteji Studium derfeJben veranlafst und bemahte 
lieh, nicht aiieih den GeiTt und Charakter derfelbcn 

maglichft genau aufzufaffen, fondern verfuchte auch, 
mit gewitfenhafter Prüfung und forgfältiger Be- 
nutzung des von ihm Geleifteten die erhabenen G^ 
fiänge icner hebräiCcheu Weifen in einer treuen, dich- 
terifchen Nachbildung wieder zu geben. Bereits im 
Jahre 1803 erfchienen ntetrifcheÜeberfetzungen bei- 
der Propheten iä theologifchen Zeirfcbriften ; fpä- 
terhia fheilte fie der Vf. nochmals Oberarbeitet in 
foioen Btunien alihebriüjcher Dichtkuhß mit , jedoch 
mit Ausnahme von Habak. i u.,fl. Bey der neuen 

.Bekanntmachung, welche wir nun erhalten, fuchte 
Hr. /. feine Arbeit noth mehr zu vervollkortim- 
Bcn; aufserdem woihe er in den froher noch 
aicht öffentlich mitger heilten Anmerkungen feine 

. Ueberfetzung philologifch erhärten und rechtfer- 
tigen. 

Der Ueberfetzune. und den dazu gehörigen An- . 
merkoagen ift eine Mnleitung vorangcfdhickt, in 
weieher das Nothwendigfte ober das- Leben, Zeit- 
aller, jder Propheten, den Inhalt ihrer Orakel und 
•iöe Cfaarakteriftik ihrer Schreibart geliefert und 

j * i?'?****"^'*'^^" Gpmmentatoren. und Ueberfetzer 
dea Wahnm ifnd Habakuk nawihaft gemacht, zum 
Theü auch kurz beurtheilt werden, ^aran fchliefst 
fioh die Ueberfetzung des ganzen Propheten, nebft 
auief kurzen Entwicklung des Ganzen, als Dichtung 
betrachtet ; den Befchlufs machen dieTAnmerkunccn. 
jt. h. Z. 1822. Dritter Band. 



Alles ifarch der fchon bekannten Einrichtung froherer 
Gommentare des Vfs»z« B. Ober Micha, Amos, Joel. 

In de^ Unterfuchung aber das Vaterland desAo- 
hum bemerken wir 'etwas durchaus Schwankendes, 
wie denn Oberhaupt der Vf. in beiden Schriften über 
dergleichen Dinge nicht recht zu einer beftimmten 
Entfcheidung kommen kann. Bey der seographi- 
fchen Beftimmung von Elkojch , woher Nahum ge- 
bürtig war, hält Hr. J. zuletzt es allerdings für wahr- 
fcheinllch (S. 5 vgl, S. 46), dafs Elkofch in üaJiläa 
gcmeynt fey, ohne jedoch die weitern Gründe anzu- 
geben. Nach dem, was vorhergeht, foJlre man glau- 
ben, er werde fich für den unweit Ninive gelegenen 
Ort entfcheiden. Erftere Anficht kann allein die 
richtige feyp ; dßnn das ganze Bach verräth eycien \n 
Judäa Lebertden , ja es finden fich folbft folche Bilder, 
welche nur ein Paläftinenfer gebrauchen konnte 
vgl. I, 4. Das AJfyrißhc Alkufch hat gar nichts für 
fich, denn dafs man Nahums Grabmahl dort zeigt, 
ift ganz in dem bekannten Geifte der orientalifchen 
Chriften und Juden, jeden heil. Ort, der in der Bi- 
J)el erwähnt wird, genau nachzuweifen. Wenn aber 
Hr. /. S. 46. fagt: diefe freylicl^,>ai|s^af^r» Zeiten 
herrührenden und alter ZeugnilTe ermangelnden 
Nachrichten gründen fich doch airf frühere Kunden 
und nicht zu verwerfende Sagen, fo ift er für letz- 
teres den Beweis fchuldjg geblieben, und jener af- 
^rifcheOrt ift vielleicht gar neuern Örfprungs. Als 
Zeitalter des Propheten findet der Vr. (S. 6.) am 
wahrfcheinlichften die letzten Regierurtgs/ahre de$ 
Manq/jfe, oder noch etwa$ fpätere Zeiten , wo der 
Umfturz des afTyrifchen Reiches nicht mehr weit 
entfernt war, und von dem weifen Seher fchon mit 
Beßhnmfheit erwartet werden konnte. — Habakuk 
ift nachdem Vf. aufeetreten, als der jüiüfche Staat 
bereits durch die Chaldäer zerftört worden (S. 3); 
allein diefer Zeitpunkt pafst nicht zu feinem Orakel, 
welches den Anfang der chaldäifchen Periode vor- 
äusfetzt, wo die Chaldäer erft begannen gefährlich 
zu werden vgl. Gap. i, 5 ff.; den Untergang des 
Staats bat der Prophet wohl nicht mehr erlebt, we- 
nigftens find feine Orakel früher a.u5gefprochen vgl. 
3, 16 ff. — In, der Gharakterifirung der propheti- 
fchen Rede und in der Beftimmung ihres poetifchen 
Werthes ift der Vf. ganz auf feinem Felde; die ein- 
zelnen Schanheiten fowohl als den Totaleindruck 
i^eifs er gefchitkt herauszuheben. Die Ueberfetzung 
ift metrifch und in einer fchönen Diction abgefafst. 
Hat fich der gewandte Vf. zwar nicht immer vor ein- 
zelnen Willkflrlichkeiten und unnöthigen Ein- 
fchiebfeln hüten können» weil einmal der Natur der 

£e Sa- 



Sache liach die metrifcben Bearbeitungen biblifcher 
Bacher ap diefem. Hebel leiden, muffen.; fo dürfen 
wir doch verfijcbern , dafs diefs' fehr feiten der Fall 
ift. Di^ Kraft and Energie des Originales ift mei- 
ftens in der Ueberfetzung erreicht worden. Man 
höre z. B. Nah. 2, 5 ff«; 

5. Es rollen Wagen ^urch die Strafsen | 
Auf offnen Plätzen radeln fie umher, 
Ihr Anblick ift , wie Fackelfchein , 

. Wie Weiterleuchten fahren He cUher 1 -* — 

6. Er fodert feine Starken auf, 
Beym Anfall ftürzen fie dahin: 
Sie eilen nach dei* Mauer, 
Vaa Sturnidach ift bereitet! — 

^. Der Strom durchbricht die Thore , 
Und weggelchwemmt wird der Palaft» 

8« Zum Scheiterhaufen wird die Königin geführt; \ 
Wie Turteltauben fcufzcn ihre Jungfraun, 
Und fcl^agen Gqh an ihre Bruft. 

In der erhabenen Schilderung Gottes (Habak. g.) ift 
der lyrifcbe Schwung möglichft wiedergegeben ^ fo 
heifst es : 

^ Sein Glanz ift, wie der Sonne Glanx^ 

f «üw* ^B^ ^i^ ^^w ^M^ aaM 

5. Vor ihm zieht her die Peft, 

Und Raubgeflügel folget feinem TrittM 

6. Jetzt weilt er, und die Erde wanket, 
Er fchaut, und Völker heben; 

Es fpalten (ich die Urgebirge, 
Der Vorzeit flöhen unken nieder 
Uralte Strafsen l>eugen fich vor ihm l 
10. Gebirge fehn dich, und erzittern, 

Die WafCer raufchen tiberfcbwemmend hin, 

Der Abgrund brauft, hebt hoch hinan die Wogen! 

Damit ift aber keinesweges gefagt , als wenn der Vf. 
auch immer ganz den Sinn feines Schriftftellers ge- 
troffen habe; imGegeotheUmöff^^n wirgettehen,dafs 
wir in diefer Hinficht oft gar nicht befriedigt worden 
find» zumarim Habakuk» welcher allerdings fehr 
bedeutende Schwierigkeiten hat» und mehrere» 
ziemlich gleich wabrfcheinliche Deutungen einzel- 
ner Stellen zuläfst. ^Die Anmerkungen» worin die 
Gründe der Ueberfetzung geliefert werden» enthal- 
'ten wenig Neues» fondern zähleii mehr die verfcbie- 
denen Meinungen auf» ohne jedoch immer ein be- 
ftimmtes Unheil beyzufOgen. Diefs ift deshalb nicht 
zu billigen» weil durch das blofse Aufzählen abwei- 
chender Anfichten und unter diefen der fchlechte^ 
ften 9 zumal wenn ihre GrHnde nicht zogleicn 
vorgetragen werden » der Anfänger nur ver- 
wirrt und unfevvifs wird. Der Ueberfetzer und 
Commentator fuche eine beftimmte Erklärung, möge, 
fie neu oder fchon von Andern vorgetragen feyn^ 
nach gewifTenhafter Unterfuchung und Beleuchtung 
des bereits Bekannten zu gewinnen» die Gründe da- 
für deutlich und genau a/izugeben« ja felbft die Ein- 
würfe» welche fich etwa dagegen machen liefsen» 
(chon im Voraus zu widerlegen. Die Meinungen 
andrer Gelehrten» -welchen man feinen Beyfall ver- 
fagt hat, find dann näher zu würdigen; dasMangel- 
^hafte und Tadelnswerthe» fo wie das Annehmliche 
d«rlelbeo ht^rvurzuhebcn. Das Schwanken zwi- 



fcben vielen Erlflärungen hat verhältnifsmafsig 
wenige Fälle ausgenommen» feinicn. Grund mehr 
in dem Interpreten, ^Is in- dem zu erklären-* 
den Stoffe. Nur Ein Beyfpiel! zu den Wortea 
aaö^ ^^tea vjnöM Nah. 3, 14 bemerkt Hr. /. Folgen- 
,des. „ Nach der Maforethifchen Lesart müfste : „ im 
Rauch aufgehen laffeji will ich feinen JFagen,^^ fiber- 
fetzt werben, welches aber nicht gut in den Zu- 
fammenhang pafst» da Niniveh im Anfaage des Ver- 
fes in der zweyten Perfon angeredet wurde. [Solche 
Enallage der Perfon ift ja bey den bebräifchen Dich^ 
tern, zumal den prophetifchen etwas fehr GevC^öhn- 
liches Hof/a, 6. Obadj. 3, 7, Mich, i, 13, 7, 17. 
Hab. 3, 14. Zeph. 2, 7. ig. Zach. 10» i u. f. w.l Die 
Alten haben wirklich durchgehends das Sufnx der 
zweyten Perfon ausgedruckt, das Wort felbft aber 
verfchiedenthch punktirt und interpretirt. [Dafs £• 
das Suffix der zweyten Perfon ftatt nT haben» be- 
weifet deshalb nichts für eine andre Lesart des Ori- 
ginales» weil die alten Verfionen folcbe Ungenaulg— 
keiten der Rede zu tilgen ftrebten.] Ra/chi^ Mir- 
chaelU, hejjingy Bauer, Grimm n. a. denken an 
Wagen, Streitwagen, worin die furchtbarfte Macht 
der Affyrer befund. Auch RofenmüUer glaubt» der 
Wagen fey für den ganzen kriegen fchen Apparat ge- 
fetzt» wie Zach. 9, 10. [Diefe Erklärung ift auch 
Jranz richtig und pafst vollkommen in d^n Zu— 
ammeohang; der Sinn des Verfes ift: Gott ift: 
dein Gegner und will deine Macht vermchten. Letz- 
tere beftand theils in Kriegswagen» tbeils in dem 
furchtbaren Heere — den jungen Löwen — daher 
werden die Wagen bev Vernichtung dtr Macht ver-> 
brannt» und die muthigen Helden durchs Schwert 
hingerafft.] Daihe hingegen lieft mit Houbigant 
•pD^ö (Jeduetuum'), und erklärt diefs von dem Po- 
laße Sardanapals. Michaelis fohlägt noch eine an- 
dre Erklärung: La^^j Ho/z/irq/s vor» und denkt 
dabey an den Holzftofs» worauf fich Sardanapal ver- 
brannte: dafs aber Nahum von Sardanapal gar nicht 
rede» ift fchon erinnert worden. Vielleicht könnte 
man ftatt t:a^ lefen: ^^^ Bienge, von dr> [es mOfste 
wenigftens neifsen ^2n von :ih » denn art ift unfre« 
Wiffens kein WortlJ,- oder auch: nacan von yshf 
und diefs Wort nicht nur vom Liegen, vom Akt deB 
Liegens% fondern auch, vom Orte des liegens ge->- 
braucht» defedili. , [Dafür hatte der Hebräer die 
beftimmteren Ausdrucke y?*?^' Vl^^ ^^^ Y^^» ^te 
foUte er noch eins n^a^i gebilciet hablen ?} Noch an- 
dre lefen -q^;)*^» und'cJ'ieis könnte gleichfalls pro 2»-^ 
ßro leonis \P) gefetzt feyn. Hensler liefet n:3yj 
(durch einen Druckfehler fteht n2y^) und erklärr 
diefs nach der arab. Bedeutung des Wortes äDi dm 
loco, ubi aUfjfuid coacervatur^ hier z. B. cümes caü^ 
malium inter/ectarmK Dahl fchlägt vor , ftatt naar% 
zu lefen n^o und verweifet auf V. 12» wo den Lö-- 
wen gleichfalls eine Tis>yü zugefchriebea. wird. EiD# 
kahne und finnreiche Clon)ectur! (Ja wohl kohnt 
Ift aber das Kühne imitier finoreich?) Schmidt mifs— 
billigt fie darum » weil ihm felbft im idten Verfe cKe 
Lesart bedenklich fcheintv — — ^ wäre tüd» 
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wplil (weil dlB morgenllndKcrhen Richter nicht im- 
mer die coDoinneften Ausdrücke zu wählen pQegteo) 
nicht uothwendig, das Suffix der dritten Perron in 
ein SufBK der zweylen umzuändern. (Ganz richtig!) 
Indelfen kann auch die gewöhnliche /L^esart ftehen 
bleiben, da das Wort üD^i nicht blofs den Tragen, 
fondern auch jeden Sitz i worauf man ruht, jieden 
Aufenthaltsort u. f- w. bezeichnet. [Wo fteht yy\ 

ia diefera Sinne?]" Was aus diefer Stelle 

aorser dem auffallenden Schwanl^en des Urtheils be- 

merklich geworden feyn wird, zeigt fich auch fonft 

noch in beiden Schriften, nämlich eine gewiffe For- 

' liebe für Conjecturen, welche doch bey den Inter- 

J)reten nur zu oft aus Mangel an kritifchen Grund-' 
ätzen^ uftd befonders aus einer mangelhaften Sprach- 
kanntnifs hervorgegangen find. Solche unnöthige 
. und daher verwerfliche Conjecturen finden fich bey 
Hr. J. in folgenden Beyfpielen: Nah. i, 8- i^^T»» 
r^ oder n^olpnö ftatt der Texteslesart »^iptj a, 8« 
ÄH für ysff\\ er Oberfetzt es S. 84 ^> Schönjte, und 
will es auf die Königin ziehen, mufs alfo wohl nx in 
der «Bedeutung von ^aas fich gedacht haben; in der 
Ueberfetzung fteht geradezu. ifö/tigin. 2$ 14 aufser 
den bereits angeführten Aenderungea von pc^ wird 
Michaelis Conjectur nja hVd Sip ftatt n^DM^n Sip eine 
glückliche genannt, und überfetzt z-w/td nie (oll dein 
Gd>rüll erfchallen. 3, 14 *^x^ ftatt -i»n; Hab. 3, i 
wird a«nö; wie IFahl und Hor^*' <3onjicirt hatten, ftatt 
>^if nicht verworfen; Hab. 3, 10 g^xi^ ific!) für 
m^ eelefen. flab. 3, 1 5 die Lesart nhijn hbdo als 
empfenlungswerth angefehn, und von *^^t2^ ftatWdTg 
vermutbet, dsits es die echte Lesart des lextesge-- 
wefen. Hab* 3, 17^^77 ftatt ]rv*rr* u. f. w* 

Sollen wir nun über die Erklärungen des Vfs 
felbft unferUrtheil abgeben, fo muffen wir zuförderft 
die öftere grammatifcneUngenauigkeit derfelben rü- 
gen , bey welcher die Vocalfetzung, häufig nach 
Mct/clef^s und HouhiganCs Weife völlig ignorirt ift. 
So dann find die Angaben der hebräifchen und ara- 
bifchen Wortbedeutungen zuweilen fo willkürlich 
angegeben, dafs der Anfänger dadurch febr irre 
geführt werden würde. S« 116 zu Nah. 3« ig heifst 
es : „das Wort Tr>a5, löns ausgebreitet, Txrflreut feyn 
Wird auch im Arabifchen von einer Heerde ge- 
braucht, die des Nachts ohne Hirten herumirrt.^^ 
Darnach foUte der Lefer glauben, als könne die Fornf 
9iz^{ von der «inen Wurzel eben fo gut als von der 
andern abgeleitet werden, was doch ohne Aende- 
Tung 4er Punkte nicht der Fall ift : dazu kommt, 
dats die Angabe,. \Lh9 (/|jC;l3) habe diefe Bedeutung 
im Arabifchen > geradezu erdichtet ift« So ift auch 
Hab. I, 8 (S. 50.) zu der Form 9it)d bemerkt', einige 
leileteo es von rrtün progredi ab> nach dem Contexte 
hier: jagen, rennen, ohne diefe ganz faifche Ab^ 
leitung zu verwerfen: Denn weder ift nttjs eine he-> 
bräifcne Wurzel , noch bedeutet ße progreai. Vcr— 
mutblich war dabey an ntDd Levit» i j> und das arab. 
\^ dimanavit (^de morbii) gedacht : aber ift denn 

auch der Anfänger im Stande» fich folche nachläffige 



und aus der Luft gegriffene Angaben zu berichtigen ? . 
« Wie kann Hr. /. S* 83 zu Hab. 3, 3 vorfchlagen : 
,9man leite n|; (das Futurum in Hiphil) mit Michae-- 
lis, Horß .und }Fahl von ma, fH^i oder n9| her'* da« 
doch von na^ und ned ein folcbes Fut. Hiph* nicht > 
herkommen könnte. S. 98 zu Hab« 3, 10: die Con- 
jectur QlacQ foll feyn 3 perf. praet. von nacp exfcindere, ' 
es müfste wohl n^ac;; heifsen, oder dachte der Vf. an 
YaqD, wo die Conjectur nlai^ (mit Dag. im y) lauten 
würde. Ungenau ift es ferner, wenn S. 112 zu 
Hab. 3, 19 von der Form tensA behauptet wird , fie 
laffe fich von «)« ableiten, denn unfer Text bat kein 
Schin in der Form toian , fondern Sin. 

Zu Nah. 3^3 und Hab. 3, 16 heifst es: nV^ ift 
das eigenthümliche Wort von Kriegsexpeditionen, 
und als Beleg wird auf Jef. 7, i verwiefen , eine fal-^ 
fche aus Vitri^gd^s und l{<y^}fuir7/«r'4 Commentar zu 
d. St. gefchöpfte. Bemerkung. — Zu Nah. 3, 6 be- 
merkt Hr./. Sl 76 und 77 über «idtganz richtig, es 
habe auch im Hebräjfchen (Hohes!, i, 4* Pf. 45, 18.) 
wie im Arabifchen die Bedeutung /o6rn^ fetzt aber 
hinzu: diefs ift denn fo viel, als: anfeuern ^ drin-- 
gend auffodem. Wir denken , zwifchen einem Lo6^ 
und einer dringenden Auffoderung möchte wohl ein 
ziemlicher Unterfchied fe^n, und daher dem *i^| 
nicht fo ohne Weiteres )ene Bedeutung beygelegt 
werden dürfen* *^ Zweydeiitig ift S. 55 zu Hab. . 

I, 8: Kofod legt dem Worte rrn im Arab. (aJfo üc^) 
die Bedeutung: vehemeni fuit etc. bey [es hat fie ja 
wirklich, und diefes hätte bemerkt werden follen} 
und überfetzt hiernach vehementiores fimt, Caftellio 
überfetzt gleichfalls: vefpertinis lupis ßnt acriores. 
Im Syr. hat das Wort (welches Wort? Ein dem He- 
bräifchen entfprechendes Verbam p^ ift uns unbe- 
kannt) gleichfalls die Uedentune^i rei/sendfeyn und 
ar^ij heifst ein gefchuinder Wolf. (Wir wönfchten 
wohl zu erfahren, vfoher d6r Vf. diefs wiffe;. denn 

unfere Lexica haben nichts der Art; <Oaj;j> ^ wo- 
mit der Syrer Ttn überfetzt > bedeutet acutus ,^ vehe^ 
mens, aber diefs ift mit «), nicht mit 2 gefchrieben» 
auch ift acuius, vehemens nicht geraiiezu gefchwin- 
der Wolf) — Hab. 3, 4 überlV \\^^ OM^ip heifst 
CS (S. 137): injü dichterifcher als -13K» — ein Theil 
färs Ganze; lS^ fteht vielleicht blofs um des Metrums 
willen da (!!}•' Eine ähnliche Ungenauigkeit be~ 
merkten wir auch in den hie und da eingeftreuten geo- 

gaphtfchen, hiftorifcbeound antiquarifcben Notizen, 
hne die falfche Angabe rOg^n zu wollen» dafs' dia 
QhaXdiutt da^s erjie Tyrus zerbrochen hätten» welche 
Hr. Jl tiachSchlözer heybringt (vgl. dagegen Ge/enius 
Commentar über den Jefaias I Th« S. 711 ff»)^ mö- 

!ren hier nur einige der auffallendflen Aeufserungen 
tehen. Zu Hab. 1, 8 (S. 57.) heifst es: ^ Wenn nun 
auch in diefer Stelle nicht « wie Michaelis glaubt 
{SpiciL geogr^ Hebr., ejci. P. IL p. 84)1 die Scythen 
gemeynt fipd, welche bisweilen (?) unter dewn Na- 
men der Chaldäer oder Chalyben vorkommen» fa 

ver— 
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verdien! doch die fehöna Stelle Ovids (Üb. Trrft. III» 

deg. X.) hier verglichen zu werden.** — 

Hab.^, 6 (S. ija.) leren wir: „Das Wort nto^Sn ift 
dem Habakiik eigen , er verCteht darunter die alten, 
in der Vorzeit von Gott betretenen P&de, feine 
Schritte von Gebirg zu Gebirg, Sinai, Seir, Pha-- 
ran, Bafan u. f. w." (Wir finden ja nirgends, dafs 
Gott auf dem Bafan in der Periode der Gefetzgebung 
und Fahrang durch die Wüfte einhergefchritten fcy. 
Der Zufatz A u)^ UA\ hier daiTelbe bezeichnen , was 
er in den vorhergehenden Gliedern andeutet, näm- 
lich das v^//^^ Ehrwürdiff€; follten aber die von Gott 
nach der mytbifchen Gelchichte betretenen Pfade ge- 
meynt fcyn, fo konnte Ba/an doch nicht angeführt 
werden.) Zu Nah. 3, 8 finden wir (S. 104): ^^No^ 
Ammon — der Ort uimmon$ — (Mb von m}) wohnen) 
lag in Oberägypten u. f. w. ** Wie kann aber mj von 
IC} herkommen, da es ein folcbesVerbum nicht gicbt 
(vielleicht foll csnja heifsen) ? CJeberhaupt hat eine he- 
hräifche Etymologie des Wortes fchon an lieh viel 
Unwahrfcheinliches. Wir halten die von dem LXX. 
gegebene Ueberfetzung: ju^^H •A|it^*iv für richtig nach 
d€m Aegyptifchen , Mb = NOH Schnur, Me/sßhnur, 
daher zugemeßner Theil. 
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TJcbrigens hoffen wir, dafs Hr. /. in diefen Be- 
merkungen, die Geh noch fehr vermehren liefsen, 
nur einen Beweis von der Aufmerkfamkeit feheo 
wird, mit welcher wir feine Arbeiten gelefen haben. 
Einem gefchätzten Schriftfteller, dünkt uns, dürfe 
die Kritik um fo weniger folcha NachläfOgkeit nach- 

(Der Bg/g 



fefaen, weil die jöogere Welt ihm zu trauen gewohnt ift^ 
und fein Beyfpiel ftr die JCIaffe der mittelmäfsigen und 
fchlechten Schriftfteller von üblen Folgen feyn kann. 

T^ Zum Schluls mögen hier noch einige auffallende 
pruckfehler verbeffert werden, welche das Buch 
lehr enlftellen; eine Anzahl bat der Hr. C. R. noch 
fclber bemerkt, weiche aber bey weitem nicht die 
Hälfte umfaffen. Die arabifchen Wörter befonders 
find feiten ganz richtig angegeben. ~ Nahum S. 68- 
letzte Z. pxn ft. P;n^;^S,i{6. Z. 3. lies *|in futt n-jn; 
S. 89- Z. 3. V. u. OT^^ ft. ms^. — Habakuk 8.41. 
ixfti ft. ixiJ; S. 44. Z. lg. L Jef. 42, 3. ft. 5a, 3; 

S. 47- 1- U# ft. ni:i ; S. 53. Z. a. v. u- 1. <no>A> ft. Mm; 
S. 77. Z. 1 1. 1. Jer. 6> 17. ft. Jef. 61 17. — *S.8o. Z.aa 

h Jef. 42, 4. ft. Jof. 42t, 4 undZ. 55. ft. y^ 1. \jaL und 

ebend. üben, unterrichten ft. fich üben, ßch untcr^ 
richten lajfen; S. 83. Z. 3. v. u. vÄc ft. \ft\ S. 85. 

Z. I. 1. ^it^ ft. ^ und Z. 6« ylc ft. vic Z. 9. 

5 Mof. I, 43. ft. 5 Mof. I, 35 und Z. a. v. u. vi£ ft. 

Sil 9 I t^ 

cUc; 10 auch S. 86. Z. i. vi£ ft. oic; S. 90 

_ , ^ Ü I S f' 

Z. 13. ite ft. nöi; S. ii6- Z. i. v. u. vi ft. Vi; 
S. 131. Z. 14. 1. Jij ft« das Arab. ^tv^ S« 165. Z. 4. L 
j^jt^ und intraj\fitive ft. paffive u. f. w« 

klufi folgt.) 
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ey der hiefigen theologifchen Pacultät ift - die feit 
1806 unterbliebene regelinäfsige Abfaffung von Feft- 
Programmen wiedereingeführt, und am vergangenen 
Weilinachtsfefte ein von Hrn. Dr, Gefenius verfafstes 
Programm: De Samaritanorum iheologia efohlibus in-" 
ediliSf 46 S. gr.4., ausgegeben worden , von welchem 
eine weiteue Anzeige geliefert werden folL 

Von den zur Beantwortung der unter demDecanat 
des Hrn. Confift. R. Dr. Knapp aufgegebenen Preis- 
frage: Praemiffa brevi narraiione de vita ac moribus 
Conftantini M. eaque ex folis fcHptorihus antiquis, tum 
ehriftiania, tum exieris , repetita, ex his ipßs fontibus, 
quid illius ree geßae atque inßituta eccUßae chHßianae 
et profuerint et obfuerint, doceatur — eingelieferten 
Abhandlungen ift der von Hrn. Ptr^tihand Jacob Helmke, 



gebürtig aus Schwedt, der er/te Preis, und der von 
Hrn. fFilhelm Berger, aus Aderl^edt im HalberAädtx- 
fchen, Terfafsten der zweyte Preis von der theologi— 
fchen FacnUät zuerkannt worden. Auch die uhngeo. 
Conen rrenten hatten in mancher Hinlicht bejfalJswür« 
dige Arbeiten eingeliefert 

Unter d^n über Phil, i, ai. eingegangenen Pr«-^ 
digten erhielt die von Hrn. Johann Heinrich Bichter aus 
dem Mänsfeldifchen verfafste den Preis. 

Nach der in diefem Winterfemerter angeftellten 
Zählung und dera gedruckten Verzeichnifs befinden 
fich auf hieüger Univerfität gegenwärtig 963 Studie- 
rende , und zwar 583 Theologen , 215 Jnriften , 87 Me- 
diciner , 68 Philologen , Philofophen und Kameraiiften. 
Im vorigen Semefter waren deren 835- - Hiervon find 
Michaelis abgegangen 99, und hinzugekommen 237, 
fo dafs die Anzahl der Studirenden fich um 138 
mehrt hat. 
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5 l5 LwtziG, b. Btrtti^! MWAirni^ neu dberfettt nnd 
^ erKötert von Dr. KariWilh. Jußi i^. f. w^ 

' a) lßh^enda/''Ba6al'ül:\ neu überfetzt und er- 
läutert von Dr. Karl Wilh. !fußi u. f. w. 

■ 

3) Büvsi-Aü, b. Barth: Obfervationes criticae ei 
. exfg!tiä>ae ß4 mHmnia Ugggoei cum prolego^ 
immiß^ Soripfit Jmn. Godefkcd^ Sckeibel etc. . 

' IB^fiXtuf* der iM ihrigen Siudk mbgthroehaun Aiwas/faM.) 

Dre Orakel desltd^'ai, mit deren Erklärung es 
'Nc. 3. tu thun hat, gehören keineswegs zu 
den fc^vricrigern Sphrifien des A'. T.; nur bey ein- 
zelnen Stellen möchte einiger Anftofs Statt $nden. 
'Wir wollen pun h\it Hii.Sch. daraus keinen Vor- 
wurf maeh'en, dafs er ^u' feiner theologifchen Do- 

ctorpro^otuin ni^cht eihön fchwierigern Ge^enftand 

w&^te» Inde^ frch aiich bey einem leichten Schrift- 
Tfeller raV.^Viie'o gewandten Inlerpreteri Gelegenheit 

genügenden la6;t» ein vftlrdYge^Jpecimenen^itionU 
' tagfiben i^hur kotfned ivir frci.yljcQ nicht behaupten, 
'dals diefes "wirklich gefchehen fey..' Die Prolcgo- 

ni^nen, wi^lche'sa S. umfaffen.» enthalten meift be- 
T^nHte Dibge'als: Qber d'ie Gefchicfhte und Befchaf- 
'fenheit der tieVräffchen PoeGd, obgleich es dem Vf., 

;w)e f>ch Ip mehrera Aeufserungen deutlich zelet, 
**z.* B. S. 7, .niciit fö erfchi^nen feyn mag. ßrncßVs 
'Behauptung, (täfs dje Hebräer gar keine Gedichte 
^"^ hätten , wird $. 3 mt Recht für falfch erklärt. Was 
' Hr. Sc/i. vom Propbefismus halte, läfst fich aus fei- 
~ner hinreichend bekannten theologifdhien Anficht 
*fchbn fchliefsenj doch dürfen wir nicht verfchwei- 

gen, d^fiser hief weit gemäfsigter als fonft erfcheint, 

•r fagt '^. B. S. $. rackfichtlich diefes Gegenftandes: 
' gquidcin liön nego, Prophetas Üebraeorüm, 
' Mi omncs Poefas, phantafia magis, quam 
y^alifs anip$i' dtitiouä praefiit^^,, imaginibus 

«t aUegoriiä de/cribere, quaq de fyiura populi Ju- 
' data aliarufnque nationüniß^rte eäcpcctent, Höchft 

wunderlich fetzt \tfr aber hihzti » wahrföbeinlich irni 
"^'jene freyere Aeufsert^ng^ Wieder gut zu machen: At^ 
' */hiriä eikfentientt^ ei co^firlhanie dubkarinon pcteß^ 

quinpoeiae itji muiio eerfiora, quam omnta 

pmnis aetati^'hiftotici, enarraverini. DieCe 

Gefchichte liiufs wohl in des Vfs Kopfe 1)101^ exiftireo, 
* denn dafs di\B Wfrkiicitkeit hinter dtii prophetifchen 
' Weiffogungen oft ziemlich Weit ziirftckgeMiebeil^ fey, 
' Ift^iafar Jeden »'Stfr ndr bnfparteyifcb feyn willi uAd 

hAs 9>$h|vfelb(t:iniMfiQhl^ fagen^p floeketa. iqid 

, A. Ij. Z. 1823. Erßar Band. 



Ausftöchten tSufcht,' eine ausgemachte Sache« Nach 
einem folchen paradoxen Urtheile fanden wir es ganz 
in def Ordnung, daf^ S. 6. im Vorbeygehen die^^i»*- 
bolifche Erklärung des HoA^n2i^(i^5 empfohlen' wirdt 
indem Hr. Seh. glaubt, ductorem Ulms poemalis de 
libidine venerea ne cogitajfe quidera, nedum lo^ 
cuiiim'ejfe, was man freylich zugeben kann, ohne 
deshalb myftifch zu deuten. — S. 7 ff. wird 
Ober' die Lebensurn/iände ütid 'da$ iSeitaÜer des 
Haggal gehandelt. Die talnuuHfche Sace» dafs 
Haggai mit den zur großen Synagoge gehörenden 
Männern in Verbindung geftanden habe, will Hr. 
Sciu nicht rdWPichkom, Augüßi, Bertholdi, de 
Wetie und andern für eine blofse Fabel halten, quia 
Mi/chna Jententias ei narrationes Judaeorum ante 
Ckrißi iimpara per iraditionem promulgatas conti- 
net. 'Beyläufig giebt der Vf. S. 16 feine Meynung 
QtMir die Perioden der hebräifchen Sprache, und 
zwar kann er jvbenie infa hißoria Juaaica der jetzt 
faft ganz allgemeinen Anßcht nicht beytreten. Et- 
enim, fagt et 9 fam Satomone regnanie conimcr- 
cia illius regis cum Syris, Phoenicwus aliisque popii- 
lis liriguam magnopere mutq/jfe eique Svriasmos 
^intulijje verißmifüjiium , fcrius auteni exilium Baby-- 
' lonicum Hebraica Chaldaismis auxiffe dicam ' an 
' depravaffe\ certijjimum. Nüm quomodo explicahi- 
'jnus librum Kohelet Syriasmis," Danielem 
'conira, Es^ram ei Nehemiam Chaldaismis 
abundare? Format e. g. nominum in\^ et t\^ in libro 
Kohetei obviae Aramaeismos poiius produn l, 
quam Chaldaismos; contra in libris, tempore 
eccüü aui poßea fcriptis, forma nominum Chaldaica 
in H ßiepius invenitut. IBnc linguöm Ubri Koheht 
idiomati DanieUs, Esrae ei Nehenüae eg regle re- 
fpöndere et cum eo optime convenire, negare liccai. 
Hätte der Vf. zuerTt fich deutlich gedacht , was Ara- 
' mäismen , und ihre Speöies Chaldaismen und Sy- 
riasmen, find, und Aber die Endungen ]1 und m nur 
die erfle befte chald. Grammatik nachfehen wollen, 
fo hätte er gevVifs diefes faifche Raifonnement, wel- 
ches offenbar das Alter des Kohelets und am Ende 
gar die Abfaffung deffelben ' durch Salomo heweifen 
foU, ganz und gar weggelaffen. Aber er fcheint 
überhaupt ig^n an n^uero AnCchjtea und an ihren 
Urhebern zu tadeln, ohne fie nur' gehörig zu ver- 
^ fteh'M. So will er is. B. 'Mehreree , was in Geß- 
' niue Grammatik a^sgelaflen fey, nachtragen, und 
zwar fogleleh tu j , i^heifet es : „IthfinS Darü. ha 
JemfT conßnuiur, e. g^ i Reg. XIV, as.'k V, 1. 9. «5. 
^XVI, 8. 10. I5» 33. 99. In aliis prophetaram libris 
etiam aliie verbie iempora notaniur: e, g. in Jefaia- 
Fi : JBe- 
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Eodem modo conßruifur illud vhrh »tx\'*7\. In Gramm, allfeitig gelehrten und kritifchen Stodiam derBibd 
'(lef^iiha^^olifefvatto^TwniÄdtaui'd^^ WeiÜfalijr notifx^eArffg'f fh^ife '<ie1T ak n {»rßCfhqi 

Man vgl! Geßn. Lehf-geb. Sr6/3*, \Vo eS von b heifit,' VerÄonen we^en , thrtl^^ur ferlätftcAing*der* üim 
dafs es befonders nach Zahl und Zdtajtjgak^l>^b^tt,^fjeixijlgfi(Jf ^a^ithl' von .perfifchen Eigennamen and 
des Genitlirs flehe; ift es hier wohl nothwendig, Appellativen» welche in der fpätern Periode der he- 
dafs noch hinzugefügt wOrde, vor den Namen '^des 'br^feben^ Sprache in diefelben aufgenommen find: 
Königs trete nach einer Angabe teingr^Rpgii*runf,s-r. obeils endlich», weil (Ich viele Spracbtropeo.» Dich- 
jähre des S? Es liegt diefs fchon im Vorigen« tcrbilder , fprich wörtliche Redensarten der H^ 
.Uebrigens weirdeo unfre Lejfer felbfr bemprkt ,h^l>eii, bräer durch, Var^Helen. aus dem perfifchen Sprach- 
|wie unbeftimmt fich Hr*&A. auWröckV. Er beginnV: gebrauche tnid 'aus perftf^hen ScBriftf^^lfern aufkü^ 
ita fertiper cpnßruitur; wird man nicht iPrag^n mOf- bnso iaffiinsi'foferfi .die J|U|(emenie''Bjld(errpra<;)|e'^es 
fen : »ywas conftruirt ^'an'auf diefts Weife? Jn feinen Orient» Geh lauehio iobhAQ Sprachen.)' wel<;h9 >ilcht 
Obfervationen find uns dergfeiche« kurze, aber eben f^ansmverxvandt find, häufig senug berfihrt, .pQr 
dadurch dönkle Aeufscrungen mehrere Male vorgc- Jen erften Punkt wäi* wenigltens im Ä.' T. dufch 
kommen. ' Im Ganzen frndet man nicht viel mehr Rofenmüllers Abhandlung de' verßöne Pentüteuchi 
als eine Abgabe der alten Ueberfetzungen und einiger -p^fica geformt werden'; für rfeVi zweyten wäir e}))i- 
ErkIarungeoNeuerer,aber in (^er Flegel mit piner blo- ^e^ vot\ Xu»*.^frm?Ay ' iHtd frah'idrhiii vori>d# DJM^ Ai^- 
fsen Verwerfung« ohne die GrOnde anzi^gebien. Es land, 'F)^/^4?f ü. tf^^^efchehM»« d^fen^ Vevmethun- 
ift daher unjiothjg einzelne Stellen auszuheben, ot>- gen maq^ in SimQp,^ Oqp^maj[tiG9n p^berf^heel^aiin: 
gleich fich hie und da manches Spndert)äre einge- fuir den "dritten im 'Ganzen noch gar nichts. Öer 
fchlichen'hat. Wir wflnfchen nur, d^r.Vf. mö£;e, .Bearbeitung der .beiden Jetzte» Epnk^e hat fi<h |q 
wenn er in etwaigen andern Arbeiten Qber das A.T. gegenwärtiger kleinen,* aber gehaltreichen^Sdir^t 
nicht mehr Eigen thflfnliches auffteltt, fich. vor fol- der Vf. gewidmet, welcher das Studium der ori^n- 
chem Aburtheilen hüten» noch weniger aber, ^^ie talifciien Sprächen fchon auf dem GVmnafium zu 
er es hier in der Epiftel ^ny*ater^xnA S.l49jgethan H^i^burg, dann auf der U[niverfitat Iialle, m^t dem 
hat, die Micn^ aniiehmen, als iie.fere er etwas, Sveit g^rtcklichften Erfolg betrieben s. Jnsb^fo/idfire/ der 
Wichtigeres und ßefferes,. depn feine Vorgänger, .perfifchen Sprache viele AufiPfrki^ni][^eit gewidmet 
Ein SOndeoregifter von Druckfehlern iiCt zwar bey- *hat, und fich unter Her fe'rnerh Leitung von Fr^j^- 
gegeben, aber "es Jiefse *ficb noch fehr, vermehren; ta^ und de SacY zu einem vorzögli^hen Oirie»- 
befonders find die hebräifchen und arabircben Worte tauften auszubilden, verfpricht* Die Abhandlung 
in der Regel faifch gefchrieben , wenigftens mit un- zerfällt den Gegenftänden nach, vfejcne darin ab- 
richtigen Lefezeichen und Vocalpunkten verfehen. gehandelt find, in 4 Abfchnitte (von welchen jedocli 
Wenn aber der. Vf. in der bereits erwähnten Epiftel Sect. i. de morihu^ Terjaru7i^-hey der fonftigen Gc- 
an feinen Lehrer TTater fich auf folgende Weife ent- drungenhei.t d^r A^heit ein wenig als! wfl^#57ov er- 
fchuldigt; nee tarnen commqitationem n}eav^hilo~ fcheint', Sect. 0. 'aber. 2 verfchiedene. Gegenftände 
^^^i ^JTf <^gi^(^ß, fed\hiftorici, qid HebraicoM ^enthält): i) über den Enflüß derßeTruti/chen Spra-- 
Jbriplores ita fer'e amatj ut afü.Graecos, alii Laiir- chen mf die altperßjchen Dialecte/ .Der Vf.* hat 
nos; ideoque Arabica et Syriaca intermurta, meanir- hier ans dem Glol(arium in^P^hlvi bey Ani[uetjl eiae 
que laiine fcribendi rationem , quae quantum a pura Anzahl Wörter angegeben, welche ans dem Aj"a- 
et eleganii aliorum differat, menon fugit, judicio mäifchen aufgenommen find, thells geradezu, wie 
nimis fctfero ßibjicere nöli, fo möchte er felby bey Diba Wolf, Dina Gerechtigkeit : theils mit Bil- 
einem andern fchwerlich geneigt feyn, eine folche dungsfylben, namlidi bey Subftantivcn Tnan, m^n^ 
Rechtfertigung gelten zu laffen. Angehängt ift eine hey Verbis^fa», //flrmTt, ounatan Und der/V'orfctze— 
kt. Epiftel an'dietheologifcheFacultät^u Jena ji,wor- '. fylbe Dßhin, v/chi (etwa, wie wir im TDeutfchen 
in der Vf. für die ihm verliehene höchfte theologi- * die franzöfifchen Wörter mit der Endung iren aut- 
fche Würde dankt; zumal.da die theol. Facultät kei- ' genommen haben) z. ß. Khaiman Schweiter C^vergK 
nen Anftand genommen, feinem Wunfche zu, ^ ^„„ richtiger VLl), Ruisman Kopf (U^J^ 

Zeit zu willfahren, wo fein Ruf ja felbft fein Cha- ""^ /-^ N . tr j /^1 "V 

rakter durch J^erleumdungen (^?!) feiner Gegner anboman Trsnxhe {l^^^^^Jy JcdemanHBnd [jf^J^ 
aufs heftigfte angegriffen^ worden fey^. / . \ D/amiJelQUnatdn reden i(SSo), D/ekiibouneßan fchrei- 

, i ,.!.//; ^bpn 4:1^), M»i«owaftw» fterben 0^»> .— A«*-<^r 

r . • . . j' . _L.i_ » ? iimi^en VerhinduAfi der. perfUc« -r und aramäifcn- 

Liwzio, b. Barth: 5yirt6<rfa« ad intdfpretaiidnm ,.tflr£prache.emesrebr beträchtlichen Tbeils vom perfi- 
/ «oÄCT» ,ex.lingua penfica, auetore P«ro , fchen Reiche war. erklärt üch diefes hmhnghoh. 
a Bohlati Jeveraoo. 1823. 47 S. 4. . «) gewiJTe '^ehjtlushkeiim zmßhfin der perßfchat 

J ■ , v*,».. und J'endtißhen Grammatik. Solohe find: das Jod 

Obgleich die pJTfifche Sprache beKanntlichlCeiil« c<nnpft^>S4j»i^cth) , y/iß vx ^»W;. «*'" Bildung der 
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Cdmp^ätirw titirch ^f wte tlurdli p u. dgl. 

«ton S» rt^ gtgebtocn öeyfpieieft litst ßcth jufserdem 
rtM jBe««rIUittg machen» di# der^ Vf. flberrcheai« 
hrtirn frhhintj weaigrtens sU'4iarz,«osdrQckt>'dafs 
«imlicii» w«0n von demreltMriSubftanUveineMarcu- 
Baar- und eine Fcmioioalforin exihirt, die erfttr^ 



TJVnPcfareibung des werden mflilen. Sehr zu loben ift dfe 



und änfprucfbftofe Karze, 'vrotnit der Vf. feine 
ihmg aufftellt, ohne fichbey Herzählung der An<^ 
lichten fetner Vorgänger lange aufztfhtflten^ . Dooh 
hätten die von Görres 5n der Vofrede^ zur deutfobeo 
Ueberfetzung dts Schach Nanteh gegebenen Etymon 
logleen hier einer Prüfung unterworfen werden ibl-r 
len. Noch wollen wir anführen, wie der Vf. S. 35» 
«ewöbnlicb die Bedeutung des belebten, die zwevte gelegentlich die perfifchen Worte bey Ariftophanes 

■ i de^ ^.^?/!.^'t"!^"^ *i o.r (Acharn. jiöo) erklärt. Sie lauten: ^I«««T«fiav Ü»^' 

ftWnltr^m/oti, tfar^a« und werdenhernach erklärt durch: 
irl?fR^«iy ßm^^MoL C^ij^iv) vfx<V x^lo/^» wo der Vf. ^V^ 

leafeii in(k:bt^ Eti fchreiU fie : ^f - ^^ (^jto Llj 
\'i {^%f9\ es bringt uns Jener grofseKöni^ viel Gold^ 

Nicht mieder intereffant ift 4) die Zufanunenßel-^ 
hmg überjolche perfifche Wörter Mnd tiedensca^enp 
kftf^cA welche bibliß^ Spra<^tropen , Fkrafen und 

Sprichwörter erläutert iverden. Z. B. CAjum Steift 
f« Gemcbtt und ^^gevxju« (Steincben) f. Hagel, wl0 
\^}fil (:^J^V^rA3 ftinken und'Verhafst feyn, wie Tt)i«^; 

^\j* Zuuge f* Flamme » Spange, Schwert; (jjiSZ^^ 

capite percujjus f. trunken, wie im Hebr. i*»^ mSn 
Jef. 28, I, und von Phrafen: langhändig f. mächtig^ 
Jein Herz tüor auf fetzen f. fich- vornehmen (wie D^k; 
ä^ S«); feinAng^ficht wohin richten, f. dabin reifen, 
Yfi*«qsQ^to7r Einiges vfcheint allerdings v^niger zum 
Zweck zu gehören, z. B. weno bey {in^tt Mannoheji 
und Augapf^el, nicht blofs Jlkf^ ^r>ö, fodann 4^s 

äthiop. henta af n (fpan. la nina del ojo, portug. me^ 

t^fia^do olhö) verglichen wird, fondern aucii dds 

.fjrai»9K^fch( prundle, wobeV ,ein ganz anderes. Bi^ 

Zam Grunde liegt^ /^"^^ -^.^^^ ^®^' Bedeutungen 



Ms Neutral- Endung) die 

ekn SieKeiifteiides hat , %vie im.Hebrlirofaen und byr 

H(bhen>y?, U^^ Aogctt, 'n55;? QuelWn. So 
^^Xia Rücken, &XiÄ^ Hügel, ^^^ Auge, ^j^Äpj. 

(;^^ie» 01-0 HtBd, äAma> Handgriff (vgl. nin;, 

trfmüy (^^ Ohr, iii^^ Winkel (wozu Uf^ 

H^^rner,. lAj^ Winkel hätte verglichen werden fol- 
km). ' Zu A3a&L5 Hdgel h«t de;^ Vf. ai^/vUrfehee 

ViiDÄ Ifefetzt (föt W{aa>, tifrd als Femibinum -von as 
aufgeführt. Wichtiger und fchr gehaltreich ift ^ 
ßU Etläaterung urfiirüngiich per fif eher Wörter m 
der Bibel Der Vf. geht hier erft diejenigen durch, 
welche fchon vor ihm 'genügend erläutert waren, und 
und fiJgt dann feine eigenen Etymologieen von ande- 
ren hintut unter denen vide fehr glücklich zu nen- 
nten find. Dahin eehdren o) von Appellativen : die 
viÄ aber nirgenfd btfifledrgend erklärten Adverhia 
'bey Efra: öhötj -4, rj; Jö9 endlich (Elif vor Mim, 

in O ge%>iiochtii , wifi in {^)lXc\ cmden) ; w^Xi^ 7, a J. 
XawL ^ reete, perite, docte; t>45^5tjH 5, g. J 

i|2)|if3 aus We)sheit[, weisllpl^, Ibcgfältig; ferner 
l^tl?' (J* ,^^"^V' ^ Bogen i**B>*önig9,.¥regeil»ik$ 
Boeettfchatzeii auf dielen MAn;Kea; 6) von %igeo- ..fi^d Stellen d^s^Guiißan, Uqfiz u. a. perTifc^eji 

'^etfuM ignem (mit Verweehfelung des 1 und i;) .^{l^/^5.Repertorium B. i, ft0htjdiefe lateinifche lYi 
'fi^br paffend su den perfifchen Religionsbegslffeo ; «dem VerhäUnirs, dafs fie als- eine zweyte, fehr er- 

iLT i!. /• ji ITA :. o f.t' ' • Tv,T • *A w/BÜecte Bef^^bfit^ng ^erfeibea • betrachtet werd^ 
Ä^/orcdo» a K5n. 25, 8 ^ pW r**' ^ Merdifkr ^ ^p^ .. .... 



(ift) der Herr des IfiihmeU; llbrotflacA. BaladAn 
i^\^^> V^G^e geprieferter Mann, bey Ptolemäus 

Mordocen^dus tij\.j^\ V^p^ glorreicher Mann. . 

BeygefOgt find noch andere'Etymologfeen affyrifcher 
und perfifcher Namen aus den Kialfikern als Sarda- 

napalus v^ ^L3!L>— «* princcps victoriae ^närus, 

NabopolaJJar li\ Vijjf JLj^ Ä!^o elepha».DeiJ Wer ' 

die religiöCe Bedeut Aing^der Nomina prcpria bey den 
Morgenländern und Ql^erhaupt den alten Völkern 
k^nnt, wird ein doppeltes^Intereffe für diefe Etymolo- 

fSeen haben, da nci\ in denfelben noch Spuren der 
Leligi^i^begriffe jener Völker .finden , die bey der 



LEir*iG, b. Weidmann: Jo. Chriß. Friedrich^ 
Philof. Dr. A. A. ,L. L. M. Difcuffwnum Üe 
Chrißologia Samaritanorum Über. Acced i t Ap- 
pendicula de columba Dea i^amarharum. igii. 
87 S. 8. (ia:gr.) 

Der Vf. geht in der Vorrede von der Bemerkung 
a^s,*^ dafe paeb dem Vergange von Bertholdt die 
Meinung bey unfereh theologifchen Zeitgenoffen 
herrfchend geworden zu ^fe^n fcheine, als ob das 
Dogma von dem leidenden und fterbenden Mef- 
fias von den Samaritanera. au den neuere^ ^cfen 
tibergegungen fey: denn ibn> fey niemand bekannt, 
welcher fie genau uaterfucht, Ujad mit hinlänglichen 



groften Sparfamkeit * derfelben Torgfältig beachtet Gründen widerlegt habe. ' Rec. kaan freylich nicht 
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fagta, ob ilioht diefer oder jener unäufmerkfame Le- 
fer TOD Beriholdfs Chrirtologie jene nur (o biogo- 
worfene » aber durch nichts be wiefene Meinung für 
baare Mönze aufgenommen hat: aber allerdiogs 
konnte dieCea auch nur Tolcben begegnen , die ohne 
Prüfung au lefea gewohnt find: da Berihoidt das Da- 
fejn jener Meinung bey den Samarifancrn gar nicht 
erwiefen hat , und , wie die Acten liegen , diefes zu 
thun gar nicht verfuchen konnte* Daher möchten 
wir nicht behaupten} dafs „hiiec opinio apud nofira^ 
i€$ invalucrit/* wenn fie auch wirklich piemaod 
widerlegt hätte. Diefes ift aber in der Tbatfchqn 

{refcheben und diefes ganze Verhältnifs der famaritani- 
chen zur fpätern jQdifchen Chrirtologie auf eine fo 
gelehrte Art beleuchtet (von de Wette lulmlich da 
morte Jefu Chrißi expiatoria S. 76 ff.)« dafs fchon 
dadurch die Veranlaffung zu dieler Schrift grofsen- 
theils weggefallen wäre. Der Vf. kannte. jene Be^ 
Handlung aber picht f und hat den Giegenftand nun 
^uf feine Art durchgeführt, ohne dafs aber Reo. fan- 
gen könnte, dafs irgend etwas, was zuvor dunkel 
und unbekannt war, dadurch aufgehellt worden fey. 
Dagegen ift der Raum mit vielen nicht zur Sache ge- 
hörigen und längft bekannten Dingen ausgefüllt. Der 
Vf. geht von den Briefen der neueren Samariter, als 
der einzigen Quelle derfamaritifchenCbriftplogieaus, . 

fiebt aber doch nur die eine längere Stelle aus dem 
Iriefe an Huntington von 1675 , ohne zur Erklärung 
.derfelben etwas zu leiften, fdbft einen Druckfehler 
des Schnurrer*ichen Textes oUÜJ fOr oVÄaj oder 
J^sXi fcbreibt er^ wie fchon Bertholdl gethan'hatte« 
honä fide ab. Ueber den myfteriöTen Namen des 
Meffias 3nu;n, kein Wort, S. 64 fchreibt er denfelben 
fogar v.>^laA5t, wie er nirgends in einem famaritif* 

fchen Documente vorkommt. • Man foUte nun ei^ 
warten, dafs genauer unterfucht wäre, wie alt wohl 
diefeVorftellung bev'denStmaritanern fey,'und wie 
fie fich zu dem jadifeheii Dogma de Mejfia , filio Jo- 
JepJd verhalte, auch 'eine gertaue Darftellung des 
letzterp. Aber auch hiervon wenig oder 'nichts. 
Die Hauptfchrift Ober den Gegenftand : Glaefener 
de gefnino Judaeorum Me/JHa^ und die kürzere von 
Ceuarius, fcheinen dem Vf. wiederum ganz unbe- 
kannt geblieben zu feyn. Statt deffen gent er in die 
£;g^gefe der in jenem Brieff angefahrten Stellen des 
Peqtateucb, una die ältere Gefchichte der Samaritaner 
! ein , und bringt einiges fchon Bekannte fiber deren 
.DogmjQP bey. Uieim Appendix vorgetragene Meinung 
über die Taube, welche die Samaritaner naphAusfage 



der Juden angebetet haben fbllen« ift kQrdicIi dif^ek, 
dafs die älteren abgöttifchen Samariter diefes wirklictii 
gethan haben möchten, und dafs diefer Cultus von 
den Affyrern herftammen möge , welche n^ DIcmL 
Sic. 2, 33. Tauben verehrten. In der Vorrede. giefat 
der Vf. noch an , dafs er diefe Schrift lateiniCch f^ 
fchrieben habe, damit fie ron den benachbartsn 
Holländern f FranzoCen und. Engländern geiefea 
werde, und diefe dahin vermöge, die noch unge« 
druckten Werke über die Gefcbiohti^ und Dosmen 
der Samariter herauszugd»en* Allerdings wird dem 
dem grandlichen Wiffen erfpriefidiScher. feyn» all 
die wortreichftenDiatriben Ober das fchon Bekanntet 
Um wenigftens einen kleinen Beytrag zu geben» 
ftehe hier die Nachrieht , dafs aufoerder fogenann-« 
ten. „damafcenifchen Liturgie,*' die Caft^ellus öfter 
excerpirt hat, und deren Herausgeber im Qlaffical-» 
Joiirnal Gejenius angekflndig^ h^t, fich auch in Oo<^ 
tlu a von Seetzcn im Jahr iHö6 zu NaUtis eingekäul^ 
te famaritanifche I^ndfchrifteA» firndän» i Die eia^ 
enthält Excerpte des bebräif^ben ^Pentateuch^ dl»- 
andere Liturgieen mi| arabifcher Ueberfetzung,, bjQ* 
.fonders die bey der Befchneidung Qblichea Gebräiir 
che: aber aus einem fehr neuen Zeitalter,, una 
durchaus, ohne das dogmengefchiditliche Intereffo 
der in den Londoner Handfcfariften ent,baIteMn Ot^ 
dichte, wiewohl fie die äufseire. Form mit, denfelbej;^ 
gemein haben. Wie tief das arme V^fkleifk j^tz^ 
gefunken fey , zeigt unter anderb ein Svnagogeng^ 
bet bey der Befchneidung, w^riA es .Gott l>i^e^ 
„gelbes Gold und Silber auT fie, gleich dem Regen 
herabfteigen zu lalTen.** Rec. wQnfcbte' wohl an 
wiffen, ob auch in jadifphen Gebeten. ähnliche Zi^ 
muthungen an Gott gemacht werden. Von )Qnen 
Liturgieen fagt der' V^ S. o : tibros Samaiit€tn{/^iU^ 
^iUurgifi^s ifutM 4k9i^ß na»d ntn/imus, ideacfUeinoß 
fugit^' num in iis prae/laniißinUie.Pfahiiißaruni^de 
prcphetarum de deo i>. M, cogitceiienee et ideae'rep^ 
. liantut. Rec. isrfieht nicht , . wie der Vf. das now-- 
nius verftanden hat; wenn es aber auch blofs auf 
ihn felbft gebt , fomufs doch wirklich der Mangel mm 
der erfoderlichen Literatarkenntnifs bey einem 4» 
J^hr hefchränkten Gegenftande gerOgt werden ; de. 
Caftcllus fowohl im Heptagtotton als In den Ann»- 
talionibus Samariticis in Fentaieudlaßm <T» VI, der 
Polyglotte) gf nze Stellen aus jenen Liturgieen mitae- 
theilt und geracle folche ausgewählt hat, wefche d6- 
gmalifche Wichtigkeit haben (f- die Vorrede) , wenn 
gleich viele derfelben unrichtig ahgefchrieben um4 
aberfetzt find. 
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. IpAaift» t>. . Baudouin ; Ob/ervßijms Jur^ jjtIu/Ui(rlf^ 
points vnportiffiits de not^e legisldtion crimiriell^-^^ 
* par M. Dupirij Oöcteur en droit et Avocat ß, Wj 
Coijr royalede P^rijf» .iS^iv^V u. 333 S. ^ ^, 

D. • , ' .' * , ^ . •' «• 

er Vf. 9 poftreitig, «Hier der geifttieic^iften undi 
libÄtigrten franso&CcIiieiiJurircefl^ hftt fcbon bOh^ 
her ma^cj^e^tchiUbareiAKr^erk j9eh>fert (.^feeaTra^r 

'"^'^ j j^ g^Hk4- . 1 806 ; Mamuel . dfß, ^tudians j « 7% 
^oit. i8q8« flt^ Ausgabe r 1^2 f> eine .AiMfabe votii 
lleinec4^ii rediaU in. elem. /ur* civ. Jec. Qrd.Inßit, 
1811 ; J^eJ/ertatüm Jur le domaiiie \de9 nters. IHII ;• 
IH^ti^nf}aire dtfs arrä^ mo4em€Si l%i%t^\dß lajibr^, 
^fr^f0,df^4fccnfö8. .lUSy ^»ßi^AmffkU vortiGom 
m.^^ kw^$:Jut -kkipri^f'cjßRon d'^vocati iHiB;» «ÜA 
Hfkud§^.ßUtn(^r49,.FlaiJ^'€t9 et Cünjidtati^wh Ifi^lti 
und ei^en' fi9nder4rohenl «ürtrtii^' du Bulkiin dei 
Lois fl de la Xlollcoiioi^ d^ Lauync, naob dbo <3eg$n^ 
ftänden ip eioselnea .Ab^beäuogen« 181/. — l83<y 
und eiV^Üob e?neii (knU dui^omf^erce, de» boU et char^, 
hßW. ,11^70 In dem ffforijegtoden Bticbe iiet er dl« 
Sqmiiie fiieer .9iVA9U9|ibri«tn '£r/abruBfp übeü diti 
KriilHnalr<e<|h.t9pfle|g0»iiied^rgelegt^ . >V!eaiger ileftigs 
wi0 ^^^nger ^^st,^ Terlaegt er.nichA.cUe-iotale Ai^ 
i^aU^ng^4er'7el^t ieiE'riinlkreiob»gdlti§i^n KrioiinaJUi 
ftefettbOcher 911,5 NapdleotiUobeii 2«eit; ee-^bleKnOg^ 
iob damit» ^einige iPeMer derfelben bemerklicM 
Zfi maebeo^ die beyJ eimeJne« y«rfphrtftten. der-n 
(elbea entweder fanotionicten 4- :(Odejr dpch durchs 
44e Ac^wendung der Geri^bter imögUdi \ yfi^fd^nrt 
Äitf .Uag^reobtigkeiteo« zu rügen, ^^und Abäodie^ 
rangen, «ror^ufcblagent l^eiMgftiäns Andeutuogeti und 
W^ftkezu gehen, .ünxditfelben ^her2ige»a^,iarfeou 
Bezieht fioh das Werk zunSohri ;our auf ido» ,Cod^ 
pMal und d^in/lruciion erindnelU^ und ift e^| info-^ 
{ero /ocoZ; fo. enthäk B9>dennoobrauoh njjawbe all-/ 
gcmiMnfintereCrante Bemerkungettr &ber die Jieydecf 
freiuöfifchen Strafrecbtspflege^,vforUpmrneodeo iVIif$*i 
(»raPühe» uiid itianebQfgniQldeeif&bei* Sttafrecht$pfleti 

£^ Oberhaupt, wej^i» lißb ^gltieh der. W^jn di^AQ 
nUfn HinGebfc, .von.^bl«n,De^ma^Qnen >|»ioh(r 
Birtsi freygebalteo hat.: . Far« diei. Literatur ift ,ddl 
ttch aoeh inf^fero wichiig^ ah das AndciikeK 
%yeejtr freymüthiger Gelebiltea,^ dtt^ Mouiin und 
UyraüU wiedcraufgefrilcbt Mforden ift, indem Aus- 
^ge aiis ihren Wer kfc» geliefert ««erden., . welpha 
fineo foloben unbefangeiieiK Sibn für Oeo^ehtlgkeil 
«Ihinen» dafa man diefe idteneHrtawerthen Maniiev 
^ \äLL. Z. igaj. Er/ter Band. 



doppelt lieb gewinMhxii>uf5^ ,-4 ' Öa^vWie^k zerlfäil» 
i|i\eilf,Kapitel :.L 1^ laMi^^^^^^ " Un*^ 

d^qteod* ^ li*. du Pouvoi- mcUciathe^ ' Der Reg'eill 
darfe die rUhterliche\>^cM stitmßüj 

fpndern mOffe fie den or^eiiflichehGerich'tehdber^^fV 
{^9. Mangel an. feften ße(timmurigen ober die Com-' 
Mtenz der Cour des paü:^. IlT. NeceffÜi* \Stbbf^)rr^ 
J^yijr^f^y^b^oncJexs-.Bev |Jtnterfuch'nhgen Über po^ 
kui^e. Vef brechen- Mit Recht wird'beh\ferH^t, t^lä 




pnf^c\p{ma: ^ices ^< , 

vorzüglich >. von -dpr willkürlichen Vertetzung deif 
Hausfriedens durjcb porizey-Beamtehi Der Vf.mauht 
auf den .^efti|nnpt,en Ausfpruch der [Confliiution de 
Tan Vma^»fmpjrk,fa,m, und fchlagt vof,' dafs Haus-» 
vjBtationen nur in dßn von den^ uetetze kusdrQcklich' 
beftl^mt^n Fäi)fp, nur den richterlichen Beamteoi 
ni^ dßc Po^i/tpygf hattet,. uf)d cjifs ^s verboten* feyit 
fojl, jßcb i^i IVulTe xlU Papiere JKiVl)e'm^cht5gen.' Er 
hält es föi; kein Verbrechen» wenn ficb jemand eh- 
9^r widerrechtlichen Hausf^chun^ widerfetze, wie- 
wohl er.^n^rk^nnen mufs^ dafs ein Arr^t des Caf- 
btiQnf^of^^.das pegentl^eil j^u^geljprbcben habe; 
VorjKöglich ninffe jeder öffentliche Beamte fOr jeden 
|^ifsbr^u^h.,ftreiig beTlraft jVyerden^ Indem die fii 
^m ^Cqde pmal ^pge^rbhte Geldbuf^e vph, 16 Fran- 
ken wahrhaft *iächedicK fey. Dann geht* der VTJ 
auf dve )etzt beftebende Sitte der Verhaftungen und 
der dabey vorkommenden, grpb^n Exceffe Ober, und 
klag%,äi>er die, faft ablichtliche Dunkelheit des Ge- 
C&li^s,.ab^r,diQ Art. der Beamten, die dazu befugt 
£eyn./follen.. i0abqy ein^ ehren werlhe^ Anekdote 
von dem. elj^emajigea WertpbähTchen Juftizmfniftiec 
Simion: f,JJn g^e^darmc apait tirijuf zm Ccmfcrk 
qui fuyaity ßt ilVwait grievement mejjpl'i ' M, Si- 
m4on rappelU que les agens, de la force publique 
ne dovkient Je Jervir de . leurs armes pour vaincre 
une rejijlancej quHls ne peuvent pas ßirmonter au^ 
iPement' Bn co^nfdquejvce il propofe du gauhcrne-^ 
n^^ent la^dcfiltution du gendarnie et Ja mjecnjn- 
geifient. Jiutvemcni^ dit-il, je ne pourrais 
tßJ^^T en\ JonQtion , dans un' pays oxl le 
dr.pii.naturcl jerait ä ce point miconnu,'^* 
r— Deic Vf. tadelt mit. Hecht die vorausgehende Un- 
tersuchung c{er Polizey.— leider auch in manchen 
^QHt/'ch^A Ländern Qblich — und \yi\\^ dafs die 
ycribafleten fofort vor die richterliche Behörde an 
führen feycn; eben fo klagt er Cbe'r die lange Dauer 
der Vorunterfuchungen« Er verlangt die LosJaffuiig 
O g 4^ 



des Verbrecliens genn Caution — die darch den 
Code ffiir ^e{c\i\äikl Itt"^ in attSn; euch correotio-* 
Hellen Fällen, wenn nicht das Gefetz bey einzelneii 
Fällen die Loslaffung ausdracklich unterFagt habe. 
Merkwflrdig ift der Paragraph, Oberfchrieben : 
Telegraphes^ officiers de poliee judi-* 
ciaire. . ^Devait- on ßattgjß^e ä voir lea telegra^ 
phes figures dans le$ affaires criminelles? On /^en 
^'Jkrvi, cffwme des muets du/Hrail pour porter des 
Bräres' de ' mori,\ . .. Mais onJTeJi Jirvl des tAistro^ 
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pji£s pour äfcs äctes erhöre plus odieux.,.. Une loi 
V€ttaii d?aqcorder uneamnijHe: une/eule re/hiction 
dtait apporhU pour les cos ou despourßdtes auraient 
it€ dejä conwiencies, Apeine Id toi eji rendue^ qu^un 
wünÜire quL devait en itre Fex^cuteur , travailleden 
diminuer les Jalutaires effeis. Un brave gAnit en 
jgrijon ä cef\t^ lieues de la eapitale: la loi vient de 
anjfir fes fers ; mais cette loi n^arrivera für les Heus: 
sfue dansf quelques jpurs ; on veut la devancer: le td^ 
idgraphe marche^ et va po^er Vordre hondcide de 
commencer äe fUite Tik/ttiMion^' et dfentendre au 
moins un tdmoin!^ Ganz vorzüglich erklärt Geh 
der Vf. gegea das mettre au flcret , ein Verfahren 
trelches mit der g'epriefenen Oeffenflichkeit des 
franzöfifchen Proceffes im grellften Widerfprache 
fleht» bey dem deutfchen fogenannteo geheimen 
Verfahren unerhört ift« und eine tirahre moralifche 
Folter ausmacht. ^Je pourrais repiter ici aue d^au-" 
tres ecrivains ont dejä reviU des pratiques aont leje^ 
cret efl ordinairetnent accompagnS, Menaces bruits 
inaitendus pour imprimer des terreursfoudaines; des 
reverberes devant les yeux pour fatiguer la vue du 
prifonnier;, la longueur proton^ee de ce mode de de-^ 
tention qui^ pour certains individus, efl alU au deld 
de quinze mois. *^ etc. Er zeigt die Nachtheile, wel^. 
che Jeicht fQr die ganze FamUie und den Wohlftand 
des Angeklagten eotftehen, dafs er, wie diefes in 
Frankreich gefchieht, von jeder Verbindung mit 
feiner Familie abgefchnitten ift. Er fchlägt vor die#- 
fe nicht gänzlich zu hindern , fondern" nur zu ver~ 
fflgen, dafs eine Gerichtsperfon bey der zu verftat- 
tenden Unterredung gegenwärtig feyn möffe. — Der 
vi. tadelt ferner die Vorfchnft, dafs der Ange^ 
klagte feinen Vertheidiger nur unter den Advocaten 
des^ Appellationshofs wählen Folie, als eine Be- 
fcbränkung der freyen Wahl, rögt, dafs einem ange^ 
klagten Richter einftmais die Wahl eines Vertheidi-* 
gcrs aus dem Grunde, weil er fich fclbft vertheidi- 
gen könne, unterfagt fey, da ilim doch die nöthige 
Geiftesruhe und Unbefangenheit habe abgehen mOf- 
feut wtinfcht, dafs es dem Angeklagten geftattet 
werden möge, auch während der Vorunterfuchung 
mit feinem Vertheidiger zu reden, und macht auf 
die liberalen, aber in defuetudinem gekommenen 
Beftimmungen des Gefetzes vom 9. Öctober 1789 
aufmerkfam, nach<.wflchem der Kriminalprocefs ei- 
ne wahre Oeffentlichkeit erhalten hatte, und* nach 
welchem zu allen Informativhandlungen Notablen 
als Coiitroleiirs zugezogen werden mufsten, auch 
ytJi^'s Ang*iklagte das Recht halte, vom Momente 



feiner Verhaftong an fioh eiimi Vertheidiger nt 
wählen» der beliebig fieb «ilfec ihm unterreden , uii4 
fetbft bey den Verhören gegeoMlFtig feyn durfte. ^ 
V. De Paccufation. Der Vf. klagt Ober die Leicb^ 
tigkelt, mit welcher die Staatsprocuratoi-en Uoter-- 
fttchungen veranlaffen, und Anklagen erheben, die 
fich nachher als unbegrOodet darftellen. In den L 
I813 — 18 1 waren S3>8|6 Individuen in dep Anlda-* 
geftand verfetzt, von denen 36071 verurtheilt wur- 
den, 1776s ganz frey gefprochen «verd^n mufsten. 
Er verlangt dafs vor der Jmfe en aecufatio^ die Exi- 
ftenz des Verbrechens conftatirt fey, er tadelt, dafs 
die Anklage dem Angeklagten crlt 14 Stunden vor 
feiner Verfetzung la das ALrimlnalgefängnifs mite«* 
tbeilt werde; vorzaglich rflgt er aber die jetzt auf- 

I;ekommenen/aifa^^^atfj7^ d.h. allgemeine Ein^ 
eitungen in die Anklagsaete, und den Standpunct 
zu beftimoüen, a,us welchem die Anklage 2u betracb» 
ten fey. VI. Des Debais. Hier von der, die wahra 
Oeffentlichkeit aufhebenden Sitte, Eintrittsbilietr 
tu den Sitzungen an Aaserwählte zu tertheilen^ oder 
die Schranken der Zatchauer zu verengern ; aber 
die Gefahr des fogenannten Pouvoir discreiiannaire 
d^r Affifenpraefidenten und den richtigen Verftand 
deffelben , und über die Gehhr, welche dadurch f ar 
den Angeklagten entftefat, dafs den Gefcbwornen, 
ftatt ihnen kurz den Gegenftand der Anklage vorzu^ 
legen, eine fehr kOnftlicb gearbeitete, fchlau dim 
Thetfachen drehende und combinirende Anklage* 
acte vorgeiefen wird, wodurch diefelben leicht ge-^ 
gen den Angeklagten eingenommen werden. Oeta* 
delt wird die Sitte des PrSfidenten, den Wunfeh 
Schuld zu entdecken , hervortreten zn laffeo , die 
Freyheit des Angeklagten, die Zeugen zn befrageng 
zu befchränken , und den Vertheidiger zu unterbr»* 
chen , oder Ober gewiffe Puncte Schweigen zu ge^ 
bieten. S. 16g f teilt der Vf. die Frage auf: ob dec 
Angeklagte auf feine Vertheidigung ,verzichten kön-* 
ne? und verneint fie. Auch tadelt er die Leiden^ 
fchaftlichkeit, mit welcher die Staatsprocuratoren 
die Anklage verfolgen, und die Sitte der Präfidenten» 
in ihrem Refumi ihre individuelle Anficht Ober dim 
Schuld des Angeklagten hervorblicken zu Ja(T«n. 
VII. Du Jury. Getadelt wird die Einrichtung, dafs 
die Gefch wornenlifte von dem Präfecten verfertigt 
wird, und dafs das Urtheil Ober die politifche oder 
bargerliche Fähigkeit zum Gefchwornen nur de«. 
Verwaltungsbehörden zufteht, ohne dafs ein Omin- 
beweis zugelaffen wird, wodurch fchreyende Will«.* 
kOr eingeführt ift* Ferner, dafs während der Vw«. 
bandlunsen die Gefchwornen nach Haufe enthdfna^ 
und Paulen gemacht werden, wodurch CoUufionan 
von Aufsen entftehen, u. f* w. S. 195 wQnfoht der 
Vf., dafs die englifche Einrichtung, nach welehor 
im Falle einer Anklage gegen einen Fremden dt« 
Jury zur Hälfte ans Landsleuten des Angeldagtea 
beftehen foli. auch in Frankreich nachgeahmt weiw 
den möffe. In Bezug auf die Fragenftellung hält er 
dafar, dafs dem Vertheidiger geftattet werden mOfle^ 
die auf die EntfcfauldlgunutÄiatCaGhe Qch beziehend^ 
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FiWe felbft zu fteliem VIIL' D«9 Jugemens. Tadel 
dei^eftimmufigen Aber die Verurt)ieiiung in contu^ 
tPiacJM»* als ungerecht und gegen den Art. 150 dea 
C&de de procfdta'e anftofsend, ferner der Beftim- 
jkiüng 9 (Ms die Partie civile immer die Koften tra- 
ten tnnh^ fie mag 'Gegen oder'nicht, freylich im er- 
Rerea Falle f mit Vorbehalt des Regreffes gegen den 
Verbrecher, der jedoch gewöhnlich nichts hat. IX, 
tk$ PetTiSee^ et de TExicution des condamnations. 
Zoerft de la dkmceut des peines ei de leur proportion 
a»ec le dilk. Der Vf. erklärt ficb mit triff tigen OrGa- 
ätn gegen die Beftirtimung thntsMimmum der Straf^j 
w^lcnes freylich damit zufammenbängt , dafs die 
Competenz der Conrections - und Affirengerichte 
Aach der Qualität und Dauer der auf die Verbrechen 
angedrohten Strafen befthnmt ift. ^Je ccnfois^ fagt 
e^ mit Recht, que Ja loißoce un maximum pour ar^ 
riter TeUm du juse^ et cantenir fa feventi dans 
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gehere en unfimple fort; fi, dans ce ais, ilj^aut 
^neore une peine^ eile devra Are tres^Ugere; mais'Ja 
toi afixi un ndnimum; et ce minimum ejt Jouventfi 
^ev^que lejugeje vdtdans T alternative ou 'dacfpät" 
ter toialentent un accufd^ qui cependant aurait m/- 
rir/ dPitre puni^ ou bien de lepunir avec une/Üverit^ 
^sproportumnie au d^tit.^ Mit Recht bemerkt er 
auch 9 dafs in einem folchen Falle die Gefchwornent 
ungeachtet dafs das Verbrechen vollkommen erwie- 
fen \(t% f reyfprecfaen. ,» Qn a beau repiier aux ju^ 
rh: Vous tu devez pas vous occuper de la peincy^vous 
ne dcve€ voir aue le faU. hes juris voient le /ait; 
maisd moins c^en faire des maefänes, ou n^empichera 
pas qu^Hs n^envifagent les confiquences de leur d/- 
tlaraüon.^ — Dann trifcht der Vf. die bekannten 
Gründe gegen die Zqläfligkeit der Todesftrafe auf, 
indem er ein langes Excerpt aus Servin de la le^ 
gisiaiion criminelle. Uv. / art. 7i Z. i. mirtheilt. 
2>. 333 n. fg. theiit er intereflante Nachrichten Ober 
die Arbeiten Atr Sociiti' pourVamiRoraiiGn des prir- 
^fins mit. ^^ Hierauf folgen blofse Andeutungen 
Aber Nullitäten, Ober die Succumbenzrtrafeo bey 
der Caffationsergreifung , Ober das Recht die Straft 
sn verwandeln u. f. w., die aber leider nicht ausge- 
führt find. X. Abus de Detail, qu?il dependrait de 
Taiaoriti de faire cejjer ; ^^ rices, non des lois, 
wutis des hommes. Leivfer auch nur blofse Andeu- 
tungen Ober Denunciationen, Hehler der Verbro- 
eber« Verletzung des PoftgehefmnifreSt Beftecbung 
der Domeftiken um ihre Herrfchaft auszukund-* 
fehafeen, n. f. w. XJ. Queßions paniculieres. Der 
Vf. wOnfcht, und zeigt aus der Analogie des Rom* 
Rechts, dafs die Wittwe und die Erben eines Ver- 
ftorbeaen das Recht haben morsten, die Verläum* 
dar dea letztern zu belangen, in Bezug auf den be- 
kannten Procefs der Marichallin Brune gegen Mar^ 
tahtwüe; er wQnfcbt, dafs den unrchuldig Ange-» 
klagten ein Scbadenserfatz zugeftanden werden mö^ 
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ge» befonders wenn er i^nfchuldig au Secret gefeti^t» 
oder verhaftet gewefen fey ; er ^aubt, dafs die auf 
den Duell gefetzte Todesftrafe nichts fruchte , daff 
dagegen die Strafe des bOrgerlichen Todes wirkfa- 
merfeyn werde; er wOnfcnt die Aufhebung der Ju-^ 
Jlice des Suijfes^ welche (ich die Schweizerregimen^ 
ter in ihren Capitulationen , bey dem Eintritt ia 
de» franzöfifchen Dienft vorbehalten haben , und 
zeigt deren Inconvenienzen ; endlich macht er eioiga 
Bemerkuni^en Ober die Prefsfreyheit. — Das ange- 
hängte Memoire contenant des objervations für TÖf^ 
donnancedu 24 Juillet 1815, ift ein Auszug aus einet 
Vertheidigung für vier aus Paris Verbannte. 

JavAt b. Cröcker: Theorie des fächfijchenbiirget^ 
UchenProceJfes^ bauptfächlich nach den Gefe-> 
tzen der mit den Oberappellationsgerichten, za 
Jena und Zerbft verbundenen Lande» von Dr. 
•^¥gv^ Siegmund Korit Oberappellationsrathe 
und ordentlichem Prof. der Rechte zu Jena. iSaa» 
)CXXII u. 440-6« 8* 

Durch die Errichtung der Oberappellationsgeaich« 
te zu Jena und Zerbft find die Lande des fSchfifchiBtt 
Rechtes, im engeren Sinne cenommeUf mit Ausr 
nähme des Königreiches und Herzogthumes Sacb- 
fen, in eine entert Rechtsverbindung getreten. Seit«- 
dem die Autonomie der Fnrften in den einzelnen 
Theilen Deutfchlands fich geäufsert hat^ haben die 
verfchiedenen Regierungen der mancherley Gebiete^ 
in denen von Alters her fachfifches Recht beftand^ 
in mehrern Puncten mancherley Vorfchriften er- 
laffen und das alte Recht theils näher beftimmt, oder 
erweitert, oder modificirt, oder ganz abgeändert, f# 
dafs gegenwärtig jedes Land und Ländchen fein ei^ 
genes , von den Qbrigen in vielen Stocken fehr ab^ 
weichendes Riecht befitzt. Dennoch ift im Ganzen 
Qberall der Stamm derfelbe geblieben, fo verfchie«» 
denartig auch feine Aefte zugefchnitten worden find» 
indem die Gefetzgebungen Oberall fich damit begnOgt 
hal>en, vorkommenden Falles im Einzelnen nachzu- 
helfen ; aber keine fich an dem gefammten Rechts^ 
fyfteme oder den regierenden Grundfätzen des befte- 
henden Rechts fich vergriffen hat. Es ift daher im- 
mer noch ein gemeinfames und in der Hauptfache 
das alte Recht, das in allen diefen Staaten gilt ; aber 
freylich in den einzelnen Theilen auf die mannich- 
facnfte Weife zusefchnitten und geformt. Was von 
dem Rechte Oberpaupt hier angefohrt ift 9 gilt ganz 
befonders auch von der Gerichtsordnung. Inde« 
aber die fämmtlichen herzoglich fächfifchen Länder 
der erneftinifchen Linie, nebft den anhaltinifchen» 
fchwarzburgifchen und reufsifchen POrftenthümernt 
unter den benannten beiden Oberappellationsgerich- 
ten zu einer höchftenlnftan« vereiniget worden findU 
wurde es ein dringendes BedOrfnifs, fOr alle dieje- 
nigen, welche als Richter oder Anwälde bey dieresi 
Tribunalen angeftellt find, die UebereinftimmuAjf 
und die ßmmtlichen Abweichungen in dem Proc^R« 
«Uer diefer Lande genau zu kennen. Diefes Bedarf*. 
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nirs war. um- fo fablbarer^ da zwar die im vorma- 
ligen Churfürrtenthume Sachfen obwaltende Gerichts- 
form eine reichhaltige Literatur aufzuweifen hat» 
flefto ärmlicher aber diefelbe für die übrigen Lande 
4ts KchCfchen Rechtes ift, ferner weil mehrere ge- 
fotzliche Anordnungen nur in Refcripten enthalten 
^nd» die an die Gerichtsbehörden ertafFen wurdent 
aber nie im Drucke erfchienen find. Es war daher 
O&eraus fchwierig, fich einigermafsen vollftändig von 
dem ^u informiren , was in jedem Gebiete vor Ge- 
richt zu beobachten ift. Um deswillen wurde bey^ 
der Errichtung des Oberappellationsgeriohis zu Jena 
fogleich die Veranftaltuog getroffen, däfs von der 
Regierung eines jeden Landes eine voUftändige 
Sammlung der beftehenden Particulargefetze einge- 
liefert werden mufste ; und ein gleiches ift bey dem 
Obdrappellationsgerichte zu Zert>ft gefchaben. Diefe 
Nachrichten würden inzwiföhen im Archive ffehr 
unfruchtbar geblieben feyn, wo es nicht wohl« im^ 
mer möglich war, fie einzufehen, und böchli. un- 
bequem, dasjenige aofzufuchen, was. eben gebraucht 
wurde. Gleichwohl macht befonders die Menge der 
ifft f^chfifchen Proceffe vorkommenden Nothfrifttu, 
ynd andrer Seits der Unterfchied zwifchen dilatori- 
fnhen und peremtorifchen Ladungen t es höchft nö- 
thig, allemal ganz gewifs darüber zu fejji, was die-, 
fer wegen an jedem Orte Rechtens ft*. Es ift des-« 
halb ein unleugl^ares Verdieaft des Vis. , dafs er die. 
Redaction der vorhandenen Materialien flbernom-<> 
naeh und durch deren Ordnung, Zufammenftellung 
lind Veröffentlichung Jedermann in den 3und ge- 
fetzt hat, fich leicht von dem zu vergewiffern 9 was 
er zu wiffen braucht. Derfelbe hat fich dadurch ein 
(ehr bedeutendes Verdienft umdie fämmtlichen fchoa 
genannten Länder erworben, und aufserdem depen 
ein wichtiges Hülfsmittel geliefert, welche aus der 
yergleichendep Analyfe der pofitiven Gefetzgebun* 
gen die Grundformen der Rechtsgeftaltung-zu ent- 
decken fich angelegen feyn laffen. 

Dafs eine folche Arbeit nicht fogleich ganz er- 
(chopfend und vollftändig feyn kann, liegt in der 
Sache felbft und ift. auch vom Vf. bemerkt worden« 
§0 z« B. find im Königreiche Sachfen ebenfo, wie im 
lleiningifclien ($.3)» alle Kriegsfchädenai^fprüche 
ynd Peräquationsangelejgenheiten von der Juftiz exi- 
mirt. Ueberhaupt aber hat der Vf. mehr darauf 
gefehen, fdr die unter den beiden Oberappcllations- 
ge'richten ftehenden Länder, als für das Königreich 
Sachfen, zu fammeln. Für jene hat derfelbe unver- 
kennbar fehr viel geleiftet. Die Ordnung der Zo- 
fammenftellung ift die natQrliche, indem der Vf. 
dem -Laufe des Proceffes felbft und im Wefentlichea 
dem Gange der alten churfächfifcben Procefsordnung, 
welche mehr oder weniger Vaterfchaft an den fpä-t 
teren hat, gefolgt ift, und bey jedem Schritte fowoh} 
die Uebereinftimmung als die Verfchiedenheiten der 
übrigen Gefetzgebungen angefahrt bat. Dab,ey ift 
Aberall nur auf das noch wirklich Geltende gefebea 



worden. In Anfe^uf g «dev ^(edlode wäre lei-di^ 
Frage gewefen, ob nicht die tabellarifche Fqrm sock 
yprzOglicbere Dienfte gbleiftet bätle> jndam c^dfir^ 
tnöglicb gemacht worden wäre, in.Para]lellin|fin pth^ 
Ben einander zu ftellen, was in jedem Linde bej 
jedem Schritte zu beobachten ift« Freylieb wOrde 
dlefs mehr Raum erfodert haben, aber auch bey 
weitem aberfichtlicher gewefen fevn» Hätte det 
Raumes wegen di^fe .Methode^ nicht angepomniaii 
>vexden k&anen ; fo wOrde wenigftens dA^nrch ge« 
Wonnen worden feyn^ wenn im Texte eines jede^ 
(^ gleichförmig drey Abfchnitte jp;eqpacht worde« 
Wären, nämlich i) für die Vorlchrift der. alt^ 
fächfifchen Procefsordnung, 9) fOr den Nachweis 
der tlbereinftironuendeB Beftimmungen in den Qbri-i 
gen Procefsordnungen, und 3) für die Abweicbna* 
gen,, bey denen die. verichiednen Lande, jnmer in 
der ein für allemal feftgefetz^en Ordnung .fiutzuffith-r 
ren gewefen wäreni . Gegenwärtig eri<^hwart i^ich^ 
kiur die immerwährende Abwacjifelung der Reini^k^ 
folge das Auffuchen gar fehr, fonde^n es itt, aucV^ 
.eben davon unvermeidlich gewefea» dafs dar Lefer 
da in Ungewifsheit gelaffen wird, wo ^letps . Oflec 

t'enes Land ganz übergangen worden ift. Infonder-j 
leit ift diefs bey der wiedecho^entlich vprkomn^n-r 
den^ Phrafe: Mehrere Gefetzgebungen. Y^rord^e^ 
u* f« w., der Fall, \vq nastarltch fich di^ Frag«^ aul- 
drängt : wie es denn in cjen Qbrigen Landen gajbaH?!! 
wird? Der Vortrag beurkundei den des Gegan(tan-r 
des ganz mächtigen Sachkundigen. Es tft nicht nu^ 
das Zufammengehörende gut ufiter allgemeine Be^ 
griffe gebracht, fondern ^uch der Auszug der ge-* 
(etzlichen Vorfchriften .ipeiftepibeils k)ar, beftimai^ 
und genau. Aeufse^ft feiften komipt ein^ Ouofcflbait 
vor, wie S. 402 wegen «d^r WiederUlage ci^cn.dBf. 
Oothaifchen Procefs^rdniing in Vergleich , ^it diC 
Not. 1 zudemfelben $. Auch die in .$• icegebf^a 
Definition vom Civilproceffe bedarf einer Serichtirt 
gung ) da diefelbe eben fo gut auf den KrimJnalpri>- 
cefs pafst. Ort und Zeit der Gerichtshaltung gehö-* 
ren weder zum Subjecte noch zürn Objecte des Pro»' 
ceffes, ($. 33 u. 34) oder fie würden doch (üs. eiiui 
Modalität des Subjects, nämlich der GerJchts(>eHdr^ 
den» im zweyten Abfcbnitt des erften Kapitals mSs^' 
abzuhandeln gewefen, feyu. 

FreymOthig bekennt der Vf., dafs er nicht s« 
den Lobrednern des fächfifchen Proceffes gehöre» 
und dafs befonders die Ueberhäufung von Formalien 
nebft der wenigen Thätigkeit des richterlichen Amt! 
während der Verhandlung denfelben fehlerhaft «m-^ 
che. i Er erklärt die neue gothaifche Procefsord|itt«g 
von 1776 für die vorzOglichfte unter den vorhanct«-^ 
nen, ganz vornehmli.cb in dem Abfchnitte vom Cotkr» 
pnrsproceffc; aber gefleht zugleich, aus eigner £r^ 
fabrung, ^afs nicht in Abrede geftellt werden köwt* 
ne, wie der fächfifche Procefs bey einer Vergiei«* 
chung mit dem preuf^ifcben bhr wefantlichar y#F-f 
iheiie entbehre. 
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I^irere, b. Harttebea: Andreas Meahiof, vormals 
Leibwiindvit tJcr Könicio foo Eoglaod u. f- w., 
ia>er dU MercuiialitankJieit , oder genaue Dar- 
Cteliung der Gefehicbte und wefcntlichen Be- 
fchaffenheit aller fleh durch Qaeckßlberinirs- 
brauch im mcnfchlichen Kdrper erzeugenden 
üebelfeynsformen , nebft einigen Bemerkungen 
ober die gegenwartige Behandlungsart der Luft- 
feuche. Nach d^r 4f litten engl. Originalausgabe 
eberretzt und mit vielen ^ractifchen Anmerkun- 
gen, verfehea von Dr. Heinrich Robbi, ausüben- 
dem Arzt, academifchen Privatdocenten zuLeip- 
tig u- f, w. 1822. XXXIV und 384 S. 8. 

Der Vf. hat fich in dicfem feinem Buche als geflb- 
ten Practiker und , was für den Schriftfteller 
mehr fagen will, auch als denkenden Beobachter be- 
vrährt« Dicfs Document giebt er auf jedem Blatte : 
auf jedem Blatte aber bewährt fich auch in ihm 
die Erfahrung^ dafsMonographieen von feltenenoder 
▼OD foicben Krankheiten , ober die noch die Stim- 
men getheilt find, ihren Gegenftand mit enthufia- 
ftifch- lebhaften Farben mahlen, dafsfie ihrer Krank- 
heit eine Wichtigkeit, eine Allgemeinheit in der Ver- 
breitung beylegen, die der Unparteyifche ihnen nicht 
nerkennen kann , und dafs fie daner die Krankheit 
in vielen Ffillcn fehen« wo uneingenommene für 
eine ganz andre« richtigere Diagnofe ftimmen. Dafs 
der Mifsbrauch der Qneckfifber- Heilmittel hochft 
fchädliche Folgen fär den menfchlichen Organismus 
hahe, diefe Erfahrung ift fo alt, als dermedicini- 
' fche Gebrauch des Queckfilbers felbft ift^ auch dafs 
eseineMercurialkrankheit ^Juigeneri^^ gäbe, ift oft 
behauptet und oft zugegeben; yo weit aber, als Hn 
jn. , ilt wohl noch Niemand in feinen Behauptungen 
Aber den Schaden des Queckfilber gegangen. Man 
vvflrde fehr irren, wenn man glaubte, der Vf. zähle 
fich zu denjenijg;en englifchen Aerzten, die, ^ wie 
Bo/e^GuiJiri, Thompjön u. a. neuerlichft das Queck- 
filber als Antifyphiliticura fo ganz verbannen; imGe- 
ceatbeil predigt Hr. M. an den verfchiedenften Stel- 
bfl feines Buches den, wohl weit Ober alle jene fke- 

Stifcben Anatheme hinaus, als erprCTft feftftehenden 
atz , QuecTcfilber Jey das einzige , währe Antifyphi^ 
Uiicum, ohne Mercur keine .grflndliche Heilung der* 
Sjphilisl (S. S. 45. 97. 99« 104. 293 u. f. w.). Um 
loa unbeftimmtei^ aber und fch wankender wird nur. 
f»in Ürtheil Ober die Exiftenz einer Mercurialkrank- 
ll«it: äenn von der einen Seite ift es gar nicht za 
^ L. 2; 1823. Mrßcr Band. 



leugnen , dafs der Vf« in feiner Praxis Fälle von Hy- 
drargyrofis zu fehen glaubte , wo er es offenbar mit 
reiner fecundärer Syphilis zu thun hatte, wie z. B* 
aus derKrankengefcbichte S. 48* hervorgeht, wo ein 
Syphilitifcher nach einem unordentlichen Gebrauch 
des Mercurs nicht genefen wollte, und erft auf er- 
folgten Speichelflufs grflndlich hergeftellt wurde, was 
der Vf. ,^einen fehr ichönen Fall einer gelinden Mer- 
curialkrankheit'* nennt (!!!) — — unbeftimmt 
aber von der andern Seite, ift auch feine ganze An- 
ficht der Mercurialkrankheit in Hinficht auf Theo-' 
rie. „Die Queckfilberkrankheit ift, fagt er (S. 34.) 
das Refultat eines (^ueckfilberreizes, welcher je- 
doch vom Einflufs des venerifchen Giftes bder von 
der Complication irgend einer andern Krankheit mit 
diefer völlig unabhängig ift« Hiermit will ich fo viel 
behaupten, dafs die Mercurialkrankheit auch bej 
folchen Perfonen entftehen könne, die an gar keiner 
venerifchen Anfteckung leiden : zu gleicher Zeit bin 
ich aber auch Oberzeugt , dafs die Wirkung des ve- 
nerifchen Giftes eben fo wie die Scrophelkrankheit» 
oder wie irgend ein anderes ähnliches Uebel, dann 
vorzüglich als eine entfernte Urfach derQueckfilber- 
krankheit betrachtet werden kann, wenn fie fich zu 
dem, beyQueckfilbercuren unvermeidlichen EntzQn- 
dungsreize gefeilt, und die fchon fpecififch auf den 
Körper einwirkende, fchädliche Thätiekeit des 
^^ueckfilbers vermehrend, zu einem um fo höhern 
rrad von Reizbarkeit im Gefammtorganismus Ver- 
anlaffung giebt.-* Wir wollen dem Vf. noch mehr iq 
Einzelheiten folgen, um den Inhalt feines Werkes 
darzulegen, und, wo es nöthig, zu beleuchten. 

Die erregenden Urfachen des Mercurialfiech- 
thums fucht Hr. Mathias i) in der zweckwidrigen 
Art und W^ife, eineQueckfilbercur zu leiten, 3) im 
allzufehr eingeriffenen Gebrauch, Queckfilber^/z^ 
zu verordnen , 3) in der örtlichen Anwendung von 
Qeckfilber- und andern Reizmitteln bey venerifchen 
GefchwOren, 4) im Fehlfchlagen der, diefem Me- 
tall fo eigenthOmlichen Wirkung auf Mund - und 
Speicheidrufen, und endlich in der Einwirkung von 
Kälte und Feuchtigkeit während des Gebrauchs des 
Queckfilbers. Mit der Aufzählung diefer ätiologi- 
fchen Momente giehtRec. gleichfam verfteckter Weife 
die Anficht Ober die Behandlung der Luftfeuche nach 
unferm Vf. j die er auf dem Titel verfpricht, und die, 
obgleich nicht befonders eigenthamlich, folgende ift: 

Zuer(\ find alle falinifchen Queckfilberbereitun- 
gen ganz zu verbannen, weil fie Hchon von Natur da- 
zu geeignet find, ein Metallleiden im Körper zu 
bedingen. Doch kann felbft Hr. K nicht leugnen« 
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dafs gerade dieMercuriairalzeficbra/rX in ihrer Wir- 
kung auf das vfenerifche Gift änketn und iil FsrOeii; 
wo einefchneneZerrt^Fuog droht, empfidhtf er doch 
felbft den Queckülberfublimat, Kaiivnel ahtf xec- 
wirft er ganz: weil diefs Präparat vorzX>gIich den 
.jQueokQl herreiz** verurfacht« Aber die Radikal- 
neilung erwartet der Vf« nur von Ihunctionm^ Die 
Schouerkur aKo und der, gerade durch diefe Me- 
thode am leichteften erregbare Speichelfluß erfchei-* 
iiea auch Hrn*M. ^ganz mit Louvrier^ ^Hßy tFedc^ 
iiuyer u, A.) „als die nothwendigften , uoabläffigftea 
Bedingungen zur Heilung der Luitreuehe, wie er diefs 
im den verfchiedenften (zum Tbeil oben citirten) 
Stellen feines Buchs jmmer wiederholt« Für die An- 
wendung der Scbmierkur giebt auch er die bekann— 
ienMaafsregelnan» Alle örtlichen Mercurialanwen— 
duni;en verwirft der VH gerade hin« »Ich betrachte 
den örtlichen Gebrauch des QueckGlbers als die be— 
händige Quelle der Metaltk rankheit j das Q. ift bej 
jeder frifchen venerifchen Wunde > und nicht feiten 
auch bey Gefchwüren diefer Art 9in wirkliches GijL^ 
fS. 304.;* ImGegentheil empfiehlt Hr.M, blofsRein— 
nahen der GefchwOre,. und milde Verbände u. dergl.^ 
widerfpricht fich aber fehr, wenn er (ß. ioj^vu f.) 
^uf der andern Seite das Betimfen mit Höllenftein 
bey frifchen Chankern fehr rühmte Hey und nach 
der Oeffnung von Bubonen». Fiftelgängen u. L w. 
mufs/man mit der Anwendung des QuecklilbeFS. äu- 
fserft vorfichljg feyn, weil fich fonft nfehr leicht*^ ein 
Metallleiden eiaftellt.. Wichtig ift es» bejm Ge- 
brauch des Mercurs tuweilen eineZeft lang ganz da- 
fnit inne zu halten , weil dadurch „ fagt der Vf.> am 
ficherften dem Mercuriali5mus vorgebeugt t und die 
Wirkung des Queckdlbers zugleich, ungemein ver— 

ftärkt wird. 

Nun zeigt Geh aber die fühlbare Locke, von der 
wir oben fprachen: denn iroderMereurialismus nun. 
im Körper anfangt, darüber vermifst man in dem 
6uche ganz die Kriterien.. „Wenn das 'Queckfilher 
^uf den allgemeinen Gefundheitsziittand des Kran— 
kjßn uTifreundlich einwirkt » und weder ein ver— 
mehrter Zufammenflufs des Speichels im Munde^ 
hoch irgend eine Neigung zu Zabofleifebgefchwilren 
Jrfer vorgebracht wird» und wenn ferner die Gabe des 
Queckulbers zu flark war, oder wenn man es in fa- 
linifcher Form gereicht hat, und wenn fich alle oder 
einige diefer Umftände vereinigen, fo können wir 
mit Recht annehmen, dafs eiru QuecTcßlberJtranhhcit 
auf dem Wega fey?^ V.erabfäumt der Arzt , diefen 
Zeitpunkt wahrzunehraeh ,, fo tritt der zweyte Zeit- 
raum der Mercurialkrankheit ein, und die Gefchwf»-^ 
re, wenn dergleichen vorhanden find^ nehmen nun 
äen Mercurialcharakter an. Der Sitz desGefchwürs 
ift hiebey ganz gleichgültig j (der Vf* hatte daher 
Ituch den Mercurialbubon» die Mercnrialchänker,, 
und die MerkuFialgefch wäre ^s Mundes einzeln ia 
abgefooderten Kapiteln abzuhandeln nicht not big ge^. 
habt ;) aber die Mercufialkrankheit fcbränRtßchkeJ- 
aesweges allein auf den ExulperatSonswocefs ei.n>j 
fondern auch Kix>cheafchmef zea und! öeG:tiw(lIlte> 






venerifche Uebel in Sehnen und Bindern Ic5niiea •!* 
rien IVeretiriaiijharajkter ann^hftien» dnd diTs dl e|fi^ II 
nen QaeckfilberiAaTasmus (Tahcs metalticd) gäbe» 
iüuml».wie man denken kann, Hr. M. (ehr willig 
an« Das auffalJencKte characteriftifchfte Zeichen des 
MercuriafgefchwOrs befteht ihm darin, dafs dajjelhe 
zwar zuheilt, allein von Zeit zu Zeit wieder auß)richt: 
daß es an einer Stelle des Körpers heilt, an einer a?^ 
dem aber wieder aufbricht und fchlimmer wird. 
(S. 75.).. Auch macht das Mercurialgefchwür vrat 
mehr Sdbitierz als das venerifbhe, es ifl nicht fcbwam- 
mig u^ f. w») denn die Übrigen hier and da vom Vi* 
angegebenen diagnoftifchen Kennzeichen fifnd die |>e-* 
kannten» Periodifcher Gang ifk auch Character der 
Mereurialkrankheit.. Der Vf.gehl Aber zur Befcbrei-^ 
bung der einzelnen MercurialzufäUe.. Der JUercu^ 
rialbubon (S. itg.) entCtehl mit Anfcbwellung meh** 
rerer kleiner InguinaldrQfen, mit Schmerzen aber 
nur fehwacher Entzündung.. Die Gröfse der Ge— 
fchwutft Ift fehr verfchieden^ zuweilen hat fie gac 
keine Neigung zu eitern, zuweilen eitert fie ftark» 
es. bilden fich unter der Haut Fiftelgänge,. Eiterver— 
fackungen > die die umliegenden Theile immer mehr 
zerfreffen> und ihnen dasAnfehen eines Honigku- 
chens geben. DieCe Lokalzufälle können fich bey 
reizbarere Subjeclen. leicht zur allgemeinen Mereu— 
rialkrankheit umwandeln» Die Erfahrung lehrt» 
meynt Hr. ilf.„ dafs keine Wunde fo leicht zur Mer- 
curialkrankheit neige», als eine exukerirende Lei— 
fienbeule, eben daher giebt der Vf. den Rath» bey 
geöffneter,, venerifcher Leiftenbeule fich alles örtli-* 
eben Mercuriaigebrauchs forgfaltigft zu entfcblaaen» 
Der Vertauf des^ Mercurialbubons ift raeift laogfam» 
aber auch zuweilen fehr rafch und z«rftörend> 

Wenn ferner ein Mercurüalchanlber entftefaeor 
will). (S. 150O fo befteht dieerfte Veränderung dat*» 
in, dafs der Heilungsprocefs inne hält., und die Ger* 
fch wOre trotz. dem Gebrauche des IVIercürs» eine Zeit- 
lang f^ationär bleiben^ (Wie oft ift diefs bey Heilnn— 
gen der Falf^ die nacher noch ^anz radicai bleiben» 
wie oft kann man» auf der andern Seite, diefs gar 
flieht wiffen und bemerken l\ DasCbankergefchwQir 
wird darauf fe.hr empiwidllcn^ — und nuo.wi^dcr— 
holt der V£,etwa daffelbe,. was er über den Mercu- 
rialbubon gefagt hat* — Weder diefisr, noch mer- 
curielleChankerr behauptet Hr.JkL widerftehen der 
Heilung in der Regei fo hartnackig ,^ ak Mercurial^ 
Geßhwüre im; Munde,, die der Vf. fo. bösartig will 
gefeben babep , dali beyihrenr weitem Umfichgrei« 
fen fogar die Halswirbel bloli lagen (Jy Die Exi-* 
ftenz einer QueckClberkraokheit der Knochen, der 
Knechenbättte» der Sehnen undgchnenfcheiden» der 
Gelenke, Knorpel und Bänder (5tfc/j/>e Abtheilung) 
werden Hrn«. M^ viele Syphilidokliniker beftreiten t 
giewifs ift hier fehr leicht Täufchung möglich , und 
gewifs ift es> dafs der Vf» hier befoaders zu präoc-^ 
cupirt fch i Wert, 

Die folgende AhtheituHg g^?*>? *I* Epifode r Be^ 
obachtungen über die verm^^^^^ anüvcnerifchew 
Kräfte geuii/][er nic^ ^ 

" Z* o% 



^ JK äei S^ttßpartllenholzeB o« T. w* dereo Rercritai 
dar iftf »«dafs ■ntei' allen bis jetzt in Europa bekann— 
ten Arzneyftoffen das Queckfiiber das wahre Anti-^^ 
fypliiliticum fcy»' (S*a2o). — Wir öbergebea das 
folgende Kapitel Aber die zvtreckmärsigfte Behand-» 
lang der Lultfeache » da wir deffei» Ref ultate bereits 
üben dargelegt haben» nnd wenden- uns zur letzten 
^btheilung: Bjshandlung der Mercurialkrankheifm. 
l^fatOrlSch fängt der Vf.. damit an, dafs überall hej 
diefer Kur def Mercurialgebrauch int werteftenSinn» 
fbgleicb a,nfbören mOffe;. zwejtens mufs lalles ent-» 
lernt und vermieden werden, was einen örtlicheiB 
oder allgemeinen Reiz im Organismus hervorbrin-^ 

fen kann ; drittens mufs die gefunkne Energie der 
jebensthätigkeit durch Landluft, ruhige Lebens-^ 
mrt und Milchdiät wieder in die Höhe gerichtet wer^ 
den» und viertens mufs man die Fälle» wa man es 
tnit einem plethorifcben» entzündlichen Körper zu 
thun hat» (und wo der Vf* fogar zu Blutentziehun« 
gen räth,) genau von denen dnterfcheiden > bey^ wet* 
eben die Kranken > wie es in der Mehrzahl der Falt 
Ift, äufserft gefcbwächt erfcböpft und zur PhthiGsge— 
neigt lind. Im Einzelnen find des Vfs» Hauptmittel,. 
Schierlings (aucb äufserlich in Bähungen» auch wohl 
mit Opium) Baden in warmem See waffer» wie über— 
haupt Leben an derSeeküfte, bey weniger reizba- 
Ten GeTchwüren Zirkelbioden » und endlich Särfa-* 
^ parille» merft wieder in Verbindung mit Schierlingi. 
Z« B» TyecociumSaJjapariUac mit Pilleii aus Cicuta^ 

So viel über Hm, Mathias^ Der UeberfeCzer hat 
dsts Verrfienft» hier einmal nach einem Buche ge- 
griffen zu haben» das: wirklich einer üebertragung 
werth war» und fo ift feine Mühe dankenswert h- 
Was die ,>vfe)eh practifchen Anmerkungen betrifft» 
die das Buch fehr unwillkommen vertbeuern» fo 
denkt Rcc» im Allgemeinen über die Anmerkungen 
der Ueherfetzer mit'Scarpa: dafs wenn deren Noten 
fcblecht find» d, h. das Buch unnOtz vertbeuern» fie 
auf jeden Fall befTer wegblieb4;n » und die Ueberfe- 
tzer den Kitzel j^ Etwas^ vom Eignen binzuzothun» 
lieber unterdrQckten» v/enn aber die Noten gut find» 
d. fa. das Original verbeffiern» berichtigen u. f- w. die 
üeberfctzer weit beffer thaten» lieber gleich ein 
Original-- Buch zu fchreiben» way freylich wedV^-i' foi 
t- rafch geht» nocbfo — Tabrikmafsig bcrrieben»^ 
werden kann» als namentirch medicinifehe üeberfe— 
jungen heut zu Tage in Deutfcbland von gewiffen 
Herrn betrieben werdenf -7 — Die Anmerkungen 
des Hrn. Robbie betreffen meifn (eine iMeynung über 
LuMßuche und Mereurialkra»khek,/und zielen. m=ei- 
ftens» vom Hahncmannlfchen Standpunkte aus, in 
npgefchickt-polemifirenden Ton gegen die übrigen 
Aerztef Uehrigens fchreibt Hr.JR.-r frritazion, Con- 
ttituzion» ambefsten, auflöfslich, Patient» am öfter- 
ften» Beweifs, genafs, i7^»t^7i» Erachten nach, ange?- 
priefsen, von Schwieten und Couper (! ! !)» zerftoh- 
rend» Karzinoma». razionell, on gueri (ft. on gudrit) 
atam (ft. atotney und fo weiter! — Aufser den 
Druckfehlern » die das drittehaib Seiten- lange Ver- 
zeicbnifs angiebt, eatfteilen jede Seite eind grofse 
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MenSj» von derflleicben tjrpügraph^Gclien Slhi^eiiw 
Das Kommt von der Site» mit d^r iieut zu Tage I7e-* 
berfelzungen fabricirt werden mQffen^ um eiaem- 
tauernden Nachbar zuvorzukommen* 

MATHEMATIK. 

BzitLHi» b.Rerckerr u€nweißif^zur<rrihograjAi^ 
fchen Horizontal - Projection der Unebenheiten 
der Erdoberßäche y oder zum ^ Bergzeichhen^ 
Nach einer neuentwickehen Theorie von F» ui^ 
NettOf der W. W^ Doctor nndder frevenKQnft» 
^lagifter ; Lehrer atf der KönigL. Allgemeinea 
KriegsfchuTe zu Berlin.. Mit drey zur Theorie 
gehörigen Kupfertafeln und einer fjftematifch 
geordneten Reihe von Ikben Mufterblättern für 
den Ausdruck alfer geometrifch- und phjfUcb 
möglichen Bergfbrmen. 1^22. X VIT! und 94 S« gv 

Seit der verftorbene Major Lehmann ^ mit feiner 
neuen Theorie der Bergzeicbnung auftrat» hat ein 
Kampf der altern» mit der neuem Art der Daiftel^ 
lung begonnen» der rOftige Fechter von beiden Thei-* 
len aufgerufen hat.. Es ift bekannt auf vrelche ITn-* 
terlagen Lehmann fein neues Sjftem gründete, und 
es-kann wohl keinem Zweifel- fogar von Seifen der 
hartnäckigften Gegner unterworfen feyn» dafs nach 
deiner DarTtell'ungsweife» aus dem Grundriffe fowohl 
die Höhe ats^ der Neigungswinkel der Abdachung 
fich beftimnren läfst* Wenn aber ein Grundrifs zu- 
gleich den Föderungen^ eines PV*ofiltKfes- mit ent- 
^richt» fo ift diefes gewifs alles was- man födern 
kann.. Um aber einer Bergzeichnung dicfen Wertb 
zu ertheiien » fchreibt Lehmann\ die jedesmalige 
Lagy» die Dichtigkeit und die Stärke der Strich^ 
durch welche die Abdachung eines Berges darge* 
fteilt wird» genau und beftimmt vor.. DiefeAnga<ben 
gründen ficb fowohl auf das Nafurgefefz des von 
einer Höhe herabfljefsendien Waffers» als aruf die Be^ 
leuchtung der geneigten Ebenen.. Die Unterlagen 
hierzu find rein mathematifcher Natur und vor die-* 
. fem Gerichtsftande* afs- eine »bgetbane Sache zu be- 
trachten;, es ftreitet fich eigentlich nur noch darum» 
dafs^ man die AusfehruNg der LeinHinnifchenVodie^ 
rungen für fo fchwieri^ half» dafs nur ein» mit ernent 
aufserordentlichen Talente begabter Geometer» fie 
dem> ftrengen Sjfteme enifjprechend- zu Heiften ver-r^ 
möchte.- — Diefer Einwurf bat nun woht etnigeiv 
Grund» wenn rndeffen die Theorie aoch ein Ideal ift». 
dem ma^n fich nur zu nähern vermag» fo wird doch 
auch fchon durch diefes Nähernein verftandijp;erer und 
gewiffen Gefetzen angeme^Fenerer GrundViis erzielt^ 
als wenn Berg^' bL fs nach Laune gezeichnet oder 
nach einem gewiffen dunkeln Schön heitsgefohle be-^ 
bandelt werden«. -»-• Hr. JVirtft)' gehört zu den rühm— 
würdigen Vertheidigern der Lebmannjtien Theorie 
und er; hat in der vorliegenden Schrift die vorzCgr- 
liehften Gefiattnttgen der Berge» nach m»themati- 
fchen Conftructionen f&r den Lehrling ganz suikhayi^ 
lieh gemacht.. — Im '^mAbith nitre ift über die 
P rej ec t ie n en i ftberiWHipC und über die •rthograjphifehe 
Verticai - nwS Horiaontalprojection da9 Nöthlg^ 



«47. 

gefagt; dann find die Formeln fOrdip.Lage derPunkr- 
te uvkd für die Lage undGröfse der Linien und Win-* 
l^eU iu den ortnographirchei) Projectionen aufge- 
ftellt und endlich die Unebenheiten der Oberfläche 
der Erde auf diefelbe Projections weife» oder durch 
Grund - Profil - und Durchfchotttsriffe dargeftellt. Im 
Mweyten Ab^< hnitte find dann die Mittel angegeben» 
die Neigung der Bergoberfläcbe In jedem Punkte der 
Projection napb Graden unmittelbar lesbar tu be- 
zeichnen. Endlich der ibitie Abfchnitt handelt von 
der An und Weife, wie man fich Fertigkeit in der 
Zeichnung erwirbt, von dem Zeichnen nach Mo-» 
dellen, von der Meffung der Neigungswinkel auf 
dem Terrain^ nebft der Befchreibung der dazu nö- 
thigen Werkzeuge und von dem Abftecken der Ho- 
rizontalen auf dem Terrain. Die Kupfertafeln L bis 
mit VII. find aufserordentlich fchön gearbeitet und 
geben deutlich zu erkennen, wie Richtigkeit in der 
I)arftellung und Schönheit im Ausdrucke fich fehr 
vvohl verbinden laffenr Gewifs find diefe Blätter mit 
ZU den heften Muftern zur Nachahmung in der Si- 
tuationszeic^nung zu zählen. 

Rec. glaubt durch obige Bemerkungen feine 
Meynung für die Lehmann/ehe Theorie der Berg- 
zeichnung beftimmt ausgefprochen zuhaben; er kann 
aber auch nicht umhin, eine fchwache Stelle, die 
wohl nicht ganz klar von Lehmann gedacht wurde, 
und von feinen Schalern ehrfurchtsvoll und ohne fich 
der Gründe recht bewufst zu feyn, wiederholt wird» 
hier zu beleuchten. Hierzu giebt ihm die Anmer- 
kung S. 53« diefer Schrift Gelegenheit, die folgen- 
dermafsen lautet: „Ueber 45^ kann nach ftatifchen 
Gefetzen kein Erdabhang ftatt finden, weil vermöge 
der Schwerkraft und durch Abfpülung, die Ab- 
hänge Geh ftets unter einem kleinern Winkel als 45% 
gegen den in dem Horizonte, abdachen mOffen. Ab- 
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hängt ober 45"^ find felßger Natur omi beftehen cum 
einem Gemenge von horizontalen, vertikalen , fchief 
geneigten und Oberhängenden Flächen, von fehr g^ 
ringer Ausdehnung die feiten fOr die Gefchäfte dek 
Menfchen Intereffe haben , und weil faft immer dw 
Grenzen der einzelnen Flächen, aus denen fie zii^ 
fammengefetzt find « nicht aufzunehmen möglicb^ 
eben fo wenig aber durch (die Kleinheit des Maaft^ 
ftabes auszudrücken find , nur im Allgemeinen, 
durch ein unregelmäfsiges Gemenge von Weifs und 
Schwarz ausgedrOckt werden.** — Wenn man auclk 
nichts dagegen bemerken will , dafs die Cohäfion der 
Erdtheile, eine Erdabdachung fteiler als 45° wohl 
geftatten würde , fo giebt es doch in der Natur eine 
grofse Menge Berge, deren Beftandtheile ausErd^' 
und Steinarten befteht, deren letztere theils zu Tage 
ausgehen theils mit Moos, Rafen, Geftrippe u. f. w« 
bewachfen find, wie man vorzOglich im waldigen 
Gebirgslande genug antrifft, die mehr denn 4k° ha- 
ben, und doch nicht unter dem allgemeinen Namen 
Felfen begriffen werden können ; ferner foUen Ab- 
dachungen Ober 45^ für die Gefcnäfte des Menfchen 
feiten Intereffe haben. Viel Intereffe können fie g^^ 
währen, man frage nur den wiffenfchaftl.Berg- und 
Forftmann; auch in der Oekonomie treten vielfältig 
Bedingungenein, wo es darauf ankommt , die Ab- 
dachung eines Berges, fteiler als 45^ zu kennen; 
z. B« bey Anlegung von Strafsen, Wafferleitungen 
n. f. w. Diefem Mifsverftändniffe der Natur (fo 
wollen wir es nennen) liefs fich aber begegnen, 
wenn man die fenkrechte Wand mit ganz fchwarz in 
der Situation bezeichnete und dann die Mitteltin- 
ten, bis zur Ebene, ganz weifs darnach vertheilte; 
das ganze LeJiTnann/che Syftem blieb dann in Kraft 
und Worden, und es wOrden der blofsen WlUkQr dit 
gehörigen Schranken gefetzt« 
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.m 7ten Dec. r. J. ftarb im 67ten Jahre feines Al- 
ters und im 39(ten feiner AmtsfüiiruDg Matthias Ge^ 
erg Chriftopk Wüßney, Prediger zn Bafedow , im 
/ MecU. Schwerinfchen. Er machte dem geiftlichen 
Stande Ehre, erwarb fich grofse^Verdienlte um die Er— 
tfiehun^ und Bildung der Jugend und ift der Verfaffer 
eines Werks : lieber die Erb- Contrakte der Prediger, 
das 1797 und 1798 zu Schwerin ijyzwey Bänden ano* 
Mfvx erfchien. 

Ain 9ten Dec. ftarb , mit dem Ruhme eine» 
ehrwürdigen Geiftlichen, Friedrich Chriftopk Trensdorf, 
Prediger zu Marnitz bej Parchim und Senior circuli. 
£r war den J4ten Norbr. 1749 zn Unter -^Mafchwitz 



(nachEinigenzuKirchenfchnitz), be^Halle, geboren »nd 
der Sohn des dortigen SchuUehrers , itudirte zu Hallef 
w » Lehrer 4m Waifenhaufe dafelbft, ward 1774 ReJe- 
tor zu Ludwigslult^und den acuten Dec. 1776 Prediger. 
Er war ascetifcher Schriftlteller. 



Im Anfange des Dec. r. J. ftarb plötzlich auf 
ner Reife Friedrich Chrißoph Joachim Theodor- Hüch-^ 
ßädt , Prediger zu Brütz bey Giiftro w. Geboren ana 
axften May 178I, ward er im Wüßnerfchen InHitne 
zu Bafedow und^auf der Domfchule zu GüftroW untev— 
richtet , ftudirte zu Roftock ui^d gelangte am 9ten Dee« 
1810 zur Pfarre. Aufser feiner 1807 zuNeufbrelitz e»^ 
fchienenen Sammlung Ton Gedichten, ift er auch noch. 
YerfafTer mehrerer interelTanter Auilatze im Schwerin-^ 
fchen ireymüthigen Abendblatt TOn 1818 bia iSaa. 
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NACHRICHTEN. ^ 

4eiii.«kAd«pirchM8Mato ;■ mkAim GegMitn» 4«r Aabs- 
imd aegiaie«Ui-.FeIdÄis«4 44r WkMrGHniiftMi^ ,«»- 
ichaii am igten NoTember dwch den FeUinaiftJudl^ 
}i€ul«i||Mgit imd Hofluiossntk, Freyhoni tf. iVociftaiir«> 
und den hofluriegarälhlidien Referenten in der Sache, 
Hn. Hofrath v.Brmniw, ab die beiden hiasu tnn dam 
HoflMd^sralha »- Pfäfidinai ibeAiinmtnn. CkHwniOlMe. 
,, Mach einer — bemerkt hierüber, die Wie»e>3teitnng 
Ton dem Hofrathe v. Bretming gefprochenen Anrede, 
worin die der Akademie tu^^wenoeten allerbochAen 
Beweife Ton Scjiutx und Huld in ihren wefentlichften 
Zügen, und als düe kräftigften Antrieb^. xum gemein- 
fomften , thätigfteo Antheile und Streb^i^ aller akade« 
miffhen ißlieden für dep hochften Flc^ der den WifQi»* 
£ph^ftenyMde]|L.Lehili»che und dfm GefniMUieilatheile 
der k. k«. Armee inabefondere gewidmeten AnJDUilt d#r-* 
geftellt waren, re^^fiicliten rererlt 4pg mit der provi- 
forifchen Direction beauftragt gewefen^ k. k. Ratfi und 
ProfelTor , Doctor Ritter v. Sdurer, und hiernächlt der 
allerhochft er9af^^te^ neue Direclor, .Hofrath Doctor 
hfordmk,^ die Empflndungen des.ehrftirchtTolUken und 
lebhaf^Ilien Dankes gegen Se. Ma|eftät in ihrem und 
der Akademie Namen auuiudnicken , und' einige iin- 
theilT0lk\Wone,< weUle dee Feklmaribhall*- Lieute- 
nant und Hofkrimtralb, Freybenr v^'Fro€haska y nach 
beendetnirV^drAelltmgS'-Actebeiriigie, fdUnlTen di^fe 

Philofophie auf einer inländifchen LehranAalt ah- F^I^'^'f,^ V** ™ alUemem uberemAmimeuden Gefühle 
folTirt babln. 3) Der Akademie jft das Recht Ter- JT'»»«?.?^*»™!;?. f« ruhmTermehiten und nützlich- 

^'-^- -' - 1? — — ften kuoftigen YVirkuunkeit des you Kaifer Jo/ipA //. 

henlich geflffleten iind noch herrischer Ton unferm, 
jetirt glorreichft regierenden^ gdiefiteften' Monarchen 

iitn ^uüiftetirtttn i*RiMU. '^ 

«Se. Majeft. der König Ton Sachfen haben mittelft 
allerhochftem Refcr. rom 7ten Nor. r. J. eine Verbin-* 
düng der anatomifchen Anftalt bej derdtirurnfeh-me^^ 
dicinifcheii^ AkademSe mft ider Akadani^'leff Künfte 
anxuordnen geruhet, welclier nit F<dge fSir"die Studie- 
renden heiMliefer AlUdemje Vorlefungen über die Ajia- 
icTmie des Menfchen und der gröberen itaiisthiere ge- 
haUen. werden^ auch den Geübteren Gelegenheit Ter- 
fchäA wird , nach frlfchen anatonfiifchen Präparaten zu 
2ei^hned. Die Vdrlerungeh föwo^l, als die Leitung 
der übrigen anatomifchen Arbeiten hab^n !Se. Hajeft 
der K.««r'^l^'^Hefrathe und DlHH^for Dr. SeOer^ «fi 
ubertrlttngenäiet ' '' ^ 

li LITE- 
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xVn der Ton dem Kaifer Joftfh Ü. gefiifteten medi- 

cinifch-dtirurgifi^en JofephM - Akademie dafelbft.war 

fW b^reM IWt'^Ewey Jahren .alle Torlefungen emg^ 

ftellt, und diefe Trichtige Anftiklt war auf diefe^Weife 

MA^aH* AetiTitiit. man ipradi riel.Ton der Wahf^ 

fcheinüchkeit einer gänslichen Auffhebun^ und Ver- 

fthrtahnag ihftfffff-^ ^^^ der Wiener UnirerfiAt,- ob 

man Arifk wufste , dafc für die Bihalto^ derfelken, 

a|$ emea felbßftändigen. Inftitut#« . doch vpil einigen 

nofhwendig erachteten Verbefferungen der an ihr to»^ 

Itndlidicdi Stadien -Einricjitungen.befonders d^i k. k« 

Hdfkri^^rUth ftch offeii und kraftig erklärt habe. End-* 

Reh m udn \A diefef Tielfalt^ und lange beratjbeneii 

Angelegen&eti unterm i^fi^p pctober ^gaa e^ alleiHr 

bSchftelEntrchli^fsung gegeben , welche Folgendes |uw 

ordnet t l) iHe medicinifch - chirurgifdbe Jofephs - Aka4 

demie wind als ein abgefondertes felblltAändigesInAitut 

nicht nur fernerhin beftatigt, fondem es foll an der- 

reiben auch kiioftig der Tofmandige Unterricht in . der 

Btedicin tnd Chirurgie^ fo wie an den UmTCfrfitäten ii^ 

'den, k. k. Srterreichifchen Staaten. i$r0iei|t werden^ 

^) In Folge def^n dürfen nur folche IndiTiduen lin der- 

felben aeum'Utiterrkht aufgenommen werden, welche 



Üehen , den im «Verleiben ' ittich der neuen Studien - Ein- 
lM|itang:ge)>iU|ifiw*f «nd liejr den «pifttMn Siliifiiligen, 
f6r deren gehiM(jge StiMgia di# fAk#deiue eigene MM 
antr^ortlidb x,u JCeyn hat , yollkonunen tau|lich hefiin- 
3eii6h SBSglingen dU Doctorwü^de xu. ertfaei^n. ^^) Den 
an der Akademie Ifieniach graduirten Doctoren lind in 
Ausübung der freyen PMunadiefelben Rechte bewilligt, 
Tfdche die mit d^eni Diplome einer inländifchen üni- 
Terftat TerfehAen Doctoren der Mcdichi und Chinir- 

Äbirfteai^' 11^ D4n DiaaMMIder Akademie -bleibt 
:4«r Stdkl^hiel ofcerllen SeMarafisa Termnt; und 
ifc» Vertililtaiir a^nifchea der AJLadetoia, «haaobefiten 
j:eldeigie lud daüi Haiktfcpialhd, ^wia bishet: -^'Zor 
SRtfmMt gitf aÖTen^n Stelle fSnos IKmeton der idLadeode 
find <Aevfte*. Fetdantes der Amee,- mit ddm^ daran 
Charakter rnntb k^ k. Hofrftthes, haben Se. 
^ Mk Kdfct» aenliJAaiiftf in ekademifiAunPro- 
ieifer» V^,VMMfiiu^Kmidrf!erdmh\ 

^mAk.rWß <p/mlMba Vtäi^aK^ÜA 

(^U iJLijiigljflt^iiiniiaflnfn mri otefftamffUdamea bgf 

Sit A.h.Z* igaj. Srjier Bmnd, 



% ••_ 






s«Ü ALLO. LITERATUR • ZEITUNO 

l N««e peripdifche Schriften.,, ., H, AnltfliMfignngftn neuer Büch<gl 

iJo eben Ift io CommiflloB in der SchlefingevYcken'^ 'Berlin, im Veriage von Dnncker *. H«ablol 
Buch- und Mufikhandliiof in Berlin exücUenen;. . Iflt «eÜBUMe»: 



Zeitf<Ar0 für du WiffmfAaft de$ JudmAutiu. D'it gecmttri/cht ZtiektnhHn/t ; 

3 Hefte. ...•.:.•'.•• :• .i ; ■ :■ ; .r.. eilet.; 

LHuüt dtt er/ten Hefitt. - . . voOfimndige .änw^ung 

G<«^b.nt über'Jri*». inlfo«,- Wn h*.m '^^^'^'^''^'^-^^i^'l^^lf^^ 

ö*w.-- ^efe üb« *» Lefi« der helligen S^^^ FarArtilleriften, Infenien«, fcubeflJffene, nndfiber- 
ten , ron ZMnnd Fne«ffaiKfer. — VorleAingen über die k«««» «- -Kx-fti. « "T"" """"»"»>■«»« oner- 

Gefehichte der Joden im »erden Ton EaropTund in den - , .« • '""'P* *" ?t " "» Technologen, , 

IkfriTohenLSndeni. ErrteVorlfefung,TonDr.ÄC«w.-. ««.,-., Von JIT. Bwr^, 

Ueher die in hebriUrehen Sdiriften Toikommenden his-i ^^eil L ui//^«riMi/i« ; «(Mn«f/|/cAe Zncftnioigsffb^j- n^ 



puiCchienOrtnMnen, Von Dr. ;&!«.— DtobiUirdM H Kpfrn, rrei|:.5Rjthlr. , 

Qtill. Reeenfion Ton ^-' r. • •' ? . r- ü. D^s ArtUUni,- Zetthn^i jiail o* KnAa. 

■ ••'./ . 4Rthlr. igü . . ', . 

JiiAaZf de*^ x^WfyUn H^est ,■■■.' — . ffl. ,wiid de. an*ä»fcf «liAÄ» AMhU MtMiM 

Ueber den Glauben der Juden an einen ISoMgen igaa. ]>er Text in gr. g. Die Kopfer in Polio. 

Meffias, von-Lazanu Bendavid. — Gefetzgebung über iwt^v» „„ «• ^ vi r t Tt » . . .• 
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TK. •' • ^ -^i ^ Tf A . ii4t.i • ■ ^ änd durchaus den Ver/tapd in Anfpruch neBmen^en 

Rreis emes jeden Heftes i RAlr. , _ Runft, interftüt^ durch Vorbilder: wie fi^ ßei^ni 

■ . . • Btid, Nacheifi^rung zu (erwecken , und ein aufwiffeii* 

r. ,^ .-1.^ »AI.* , . *. . .,. JchaflUche Beweife gegründetes Verfahren 2u ent- 

So eben ift bey J. A. M u n k in roren erfchieiiea Krickeln. Allie diejenigen , welche znr Erreichung dar 

und durch alle Buchhandlungen (Leipzig bey A. auf dem Titet angegebenen Zwecke fich mit (^em Oe« 

lyienbrack) zu beziehen; . i . . genftande zu hefchältiVn hab^nVwerdei^ es ieiua 

r^i^rz'eii Umd aeg^nwai^t. Jkflter Dank wiffen/ ihnen ein W^rk/woranes bisW 

Ein periödifches Wfetk - ^''!!^j..ci? l? Ä**^^*®? Ausführung; und. di|^ b 

für GeMüdile, Literatur; Knnft nöd Dfchtungj m«fteAMle Vorbilder erhiulert, /je^eben »u hab^a:. 
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I^ Veber das Berg-^ und Waldleben der diDutlhhenVoru» 

^ zeit, Ton dem Hlpr^**^efcer. Fiir.Tqcht0rJchul€mm, 

%) I)Ii?uefe.Ety«Dologie. . 1}iinvakmikrrtMiä*L^rbtk^de^mif^^^hfymj^ 

3) Einige Dkhittigetf, Toa iem Bgrau$gd>ef. Tdehier/chuten {irUH^S^^ b^'lofief Max if.CVmfl 



4) Lanteatea^, ybn Kaß<tt. " ' » Brfeslau ua* b^^^«f.) ▼5»«*^«*«,-» lÄ 

\ v 1 w t^« t.;' fu x. * 1- Wf lAi« # ra^ icb:Winetts; einen lonwa .rihiaaug dtMih'fihr di^iiiw 

^^ fcÄw''Jrn rf '' '^** Wojühateffl ,^ Sterfnne. ,dfe,i«ge.l» «Art«, 1« WelSE 

lieit lolens ron Ca. ,. ,. ^ .. • ; r. : -wW Lehrbtfch ei«ge«lhrt ift -oder küitWt Mngeiftii.« 

$) Noch einrVerfijch, die eigenrtiche Statte des Ubier- werdeit^ibUle, Brocken' zd laCten. DMte Abrift ^^«i 
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7) Veberw^ffgei^fktTeandl^ndes'-Mufiirif des3ft«i»f *astan: BnfteHrfnlit-cwte wntl t>i h i vf l> •&« 
teidiirchen Kaiferftaates, Ton dem- Jirr« i(j a i tfp, . . tj Frirnwif m^gfl fld-Mwtf'v o^'^^M», i)«'-tl 
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Its»' lfmilu|9« FEBRUAR ittjA 

•^ T«Amgt -iirti^,* ein E^Mipfar ie^ |rol)iereii TTetii^ 
ii rekh es im Bdchhiindel 4 R^Ir. könet,^ lifejsuleijeiv 
DteBefteHiiDgett erbitte iäk niic b«I<Itno^cb{t, um qjRt; 
iflieil dSe Slirk<» ' 3er Aufläge ißD^efabir l^eftinuaeji zvi 
Wkme». 

Fk NB/feti, TtMgkr. ' 
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Betanntmach^mg0 



* :'^ 7Waf(/Sr mfMechmridt iktwHic^lf praeiicat m^ 
jirfariptwt bj O. Gregory, London igis. 

il^ifd der Konigl. Pjeufs. Baa-Iufpector Herr Dietlein 
b nüfierm Verlane eine tJeberretzung ^eranltalt^n^ 
welche, bereichert mit föinen Anmerkungen und Ter- 
T^tfAündiget darch die f^it 1815 bekannt gewordenen 
-^^eil' l^rflndungen und Verbefl'erungen, su' Michaelis 
A. J. b^ uns erfcheinen wird. 

Herr Dietlein ift sa rühmlich bekannt dnrdi die 
fi^ufg/ibi) ier Pfenpneiychim Werke, als defe man 
glicht berechtigt wäre. Treffliches v^pa ibs» au evwaiw 
ten^ vnd So b«gniigeii wir i^ns. Obiges 4|« Ywmmifi»m$ 
aUer CöUi&onen hiermit ansuseigen« 

f HtfUe^ Aenj.T^^ar YS^i. ' ' " ' 

Hemmerde unct $ohw4itrchke.^ 
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]a troißi^ne eft une TaMe-^yWM^i»!!^ 011' M^^^oiiigiri^ 
dans bqpe^Ue toua les ^ ouTrages annoac^ 4imm TmmAp 
ibnl r^nges par genres ou «mIp^pss» *. n. . 

* ' La Grttvtftv (nui eb a w y nt les BhaOMes et lesCair-» 
tat f^gnipiyques) et la mußqut ont auiA Bla<^ dans 
]a BM^grofkU de la traäoe, -qui pour ces deux öbjett 
•Bsore isA le youmal «onteiiant le' plus d^annoneesi' 

' * ,Sout le titie de Pnri^is ce' Journal doi^l^ de^tems 
a autre Tindicationy fbit des ouyjrages Irat^is impir^ 
iti^s a Tetranger, foit'des U^aducfions ^n langues ^^M^ 
kires 'd'ourrages fran^ais , fqit des oi|Ti(fig^s en lugin^ 
etrangites relatifii a la FrAnce ou k des Francs ^ Ibit 
encore des aotices biUJsgriphHittes ha des UTies im 
iditioBS« 

Qaas l4s «Irtides NJcnikgit; Ir v^datlear ie h 
bome pas a annoncer la mort des auleurs<ten^is; M 
en^ donne presque «Qujqup^ la dpt^ prefrife , et injoim^. 
tbinutieufement toos 'ceux de ietirß ourrage^ toimis a fa 
connaiflance ; les erreurs et opjtfion^, inevitables dans 
un trayail de ce geBre'i. fönt r^pare^s franchement. ^ 

• • • 

, Tous les huit ou toua les quinse jours, la BibUo^ 
gntphie de.la France bindeat la TaMr des arHdes om 
ecciraits que^les principaux joumauz de Paria ont con- 
fa^r^s u rendre c<)mpte.des ouvrages, . 

^; , Les Loia, Qrdomiances, Jugemens rdattfii k k 
hbrairie , k In Uberte. de la prelle , aux propri£t4i^ UUfir^ 
raires, fönt iofic^s, et Je pliüs.ftaTiM t^MieildtMnt 
et ärec les conüd^ranSb < 
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Bibliöfgraphi^ 

■' ' •• de UVtah^eJ^r / ^. "'/' 
' ^nipsl gjSnSral de i^inpiirnj^ri^ ^t Hq U Lü^airie)* 

, 1 Peym»-l». i^tiU ifi t , ilmBMia ^j Me de Itf Bnfaies 
MMsiMtia iift» dea^impr^afaMS . et nÜBiprettoas Mtes 
iMS UMit r<>eadiie>de la Franor. ' Tous les huü jouis 
•|»(iroii p*ralt, a cet eilbt; uü num^ro d*iine demi-^ 
/aaiiUet et le ptus AMi^ent ^'uae ftuiUein^g^s (feise 
pMet) d'imfweffioia» T#as fea owrmgas iraprim^ 9 Mt 
ksPAris, loit 4aBS les di^partMieaä, ! ^:fent «mione^ 
iims ispur, aouveaul^ , et preaqa% Ffnftantderledr pubfi4* 
aaliopi« LemdiadnsiopaamleeftaaBonei avee aataat 
jUCBi|»q|laFouvmgillepbls^ttllportaa«l ' 

r tlTon^reuleineM Ih 'JUbUographie de la France eil 
le tmtl ftcAeü eti9^tt<^ qoi cdmprönne les titre^ fans 
eseaiition de totr^ ler ourrages qui Vf in^priment oif 
rttMpriment \ mnü ce fnY& ^ft eni^orö [U fetil qui fit üfi 
joiihM 4e cette dlMfe. AutS: coiqplef {^^aüXA c^ recueil 
eoBVient^iltilgftleiiikeiM'^rdav attfateuVs de ta Utt^r». 
iure et aox libraires« S*il «dt «tila aaalpiiemAirs «to leur 
faifant coanaitre J|i| publieatipi^ de ce qui les int^lTe^ 
il ^.indispenf^lj^ aux ieconds'pou^ sevflir les de- 
maildiM qm leuf JR)nt fidtes , et'Ieur ^pcirgner des re* 
cherches qui trop fouvent confument un lems pr^ 
deux. — 7Vm Tables fönt diftribü^s a la fin de cfia-' 
qpa aan^a t la premiire eft la Tabie alpkabdiique des ou^ 
ij hr/sconde eft la To^Ie alj^oMtique des auteurs. 



La BAäograp^ie^ Hi Si l^iince, Vulgatremenfa^ 
pellte Journal de la Ubrairie, dont il pamft .d# cinL 
^naate h/ciaqaaiile-<tibls numtros par an, forme an-^ 
aiaeUemettt'un VolunM' de Mit'ceuts.pages au mpiibk 
•ei de mille vages äw phis ; y eompris le cahi^ coiimon 
ies:«roJsTidile». • '* '' ' ' ;• ^"^ * ^ " '? 

Le prik de iViböniiement annuel eft^ franc de port 
pour toute la France , de 20 Fr» 

On foufcrit a Pi|riSy,cheaPillet sMu ^diteur- 
proprMidfre, ^eCbrtftäiey Nct^; chek ies*princjpaux 
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ImTerljigft der'UaiTarftfäta- Buehhand« 
UskA§i auJLonigab-ejrg mPremfaea erfeheinea la 
dw.OAerme/Ie d« J^t . 

^'pruinänit, W., ISß<iri/A ^ anttquartMe tMee^ 
♦ '■ /u^uT^^en ühef Jiegjjiten , oder' die Ibifdif^ 
*'- nofette üher/eizt ünd^läui^t. ' ' ^ 

Per Steia Ton Rofatte gehiirt an den .itiehiigllfla 
Entdeckungen der Franzofen in Aegjpten und hat Toa 
Anfhng^as Intereffe aller Alterthumsforfcher erregt. 
Es ift' wiederholt der Wunfeh ausgeiprochen: dafs die- 
Xes Denkmal aus der Zeit des fünften Ptolemüers, 
welches für die politifche and Kuaft-Gefchidite. tm 

.M/tW- 



^^ ^jundSpriichVunde eben gleich grofsenWerlli 

hm / das etp'cis^ , ^)nn wir tße ägfpt Priefter felbft 
lä^r'ilireii ^na thre^Lüiidles Zültaiid Ternehmen, und 
vroria £ch Auflchlüffo ftnden, welche mah bef des 
jilie9..SclirUU)t9Uiem.Tfikfi>ei>« fo^ ToUftSiidig er- 
Uärt werden möge. Der Yerfefles der Sdurift, walcto 
wir biermit anköndigm, bat aliee aufgeboten, iMtm 
IVunfdie zu g^nägßn ; er Jbat Adi in einer Aeib» ^mm 
Jahren Torzugaweife ,jnit ^^gjptea befchäfUgt,, und 
'iläsHrgebnflTs feiner Förfchungen Yoweit das 0eo)uni^ 
daza Anleftung giebt, in'dierem M^erke niedergelegt^ 
^If* glaubet es daher allen Freunden und Kennerfi de^ 
^terthiüns zum Voraus empfehlen zu dürfen. 



*t 



f ' So ebe« ill ecläiieBiM xmi an alle Buahbandldngeii 
jr^ttndt worden: . 

*' J^iffe eines Lehm'S mit /einen ÜoffUngen aus Ifferien 

■ ' , In einige romantifcke Gegenden der Schweiz. Ein 

*^ niitzÜches tind thnterhaltendes LefebucH für di^ 

' heranwachletade Jugend. atesBdchen. Mitjaua- 

. gemalten Anfichten. 8« Biänchen igSJ» bejr 

Fleifchmann. Pieia i Rthlr. oo gr. oderjFIs 

Die ungemein freundliche Auftialuney welche das 
lerfie BÄndchen diebr ausgezeichneten Jugendfchrift fA 
«Heil Gegenden Dentfcblands gelinden hat , ift ein er- 
ÜNiiiliokeV'Beweb-, ikb das Gediegene und Treflliche 
jederzeit unter der Menge henrorgezogen wird. Diefei 
jcweyie u^ (eWf Bändcbep fUtbält einen fökhen Schatz 
yon ganz neuen anziehenden Unterhaltungen fttr day 
jugendliclie Alter Ton 1 3 -^-^ i g Jidiren , . datt wir , ' ihiea 
Dankes, gewüs f diefes/Weikcben allen Aekevn nad 
Jl^zieb^n, als eines dy zwerkmäla^ften , niidhtdri*«* 

fand und angelegentlich genug empfehlen .koni ^ 
^er Preis des erften Bändchens ilt I Rfhlr. 8 gib 



. Mat|ieinatiker,^e nicht bloftnutdteEiketalnlb 
des Materials ihrer WiffenCphaft und nak ehi^r g«wsK- 
fen Fertigkeit in Ausübung ihrer Operationen zufrieden 
find und fich im Luxus ilesCalculs nerumtreibend blofs 
damit befchäitigen , die Wiffenfchait der Materie nach 
nbdi' mehr iii bereidiem, fbiäeni die/ Ton echtem 
wiffenfehtfUtcbem'.Geüiia dsurdidfluligen , autlvdiei^Mn 
ihrer WiCTenfchaft zum Gegenftande iUrerUaSerfticbn»« 
^enjif macht und fich zu eine^ umimSendefll und ii| die 
^iefo grejf(^nden .tJrtbeile über dl^fe erhoben liaben, 
müue'n und werden eingeftehe;^, dafs es bis jet^ noch 
keineswegs zur einsig und unabänderharen Organifa— 
^lkÄi;det MatfamMlik gekommen feT*. Sie werdek da^ 



bejr sQgleich auch MLtiinen» ^ %. die ^gftellm^.H , 
ner folchen.Orgalnriition ejne fehr JEdiwer zu ioi^Piide 
Angabe , und werden dahelr um fo mel^ rrfirfftianj 
man möge dodi endlich auf eiunid dieJUofang difste 
ihit Emft Verfiidlen und fie mit Anftrengung und j^ingg 
dauer durchznfetzen bemüht fe^n. Das werden As 
wünfchen , damit -endKcii anftatt eirier-blöfs hlftoriftken 
Anjgabe det jelnt gew9hn)i^en j^ntheilung der Mathe- 
matik I und einer blofsen Namen und Titel ihrer Tkmls^ 
die für den UneingewAhten uhTerftändlich und unzv» 
reichend , für den Eingeweihten aber j der Ae rerftüi^ 
lieh machen mSditA und nicht kaniij ä^erlic^ fiüA^ 
eine leicht rerftändliche und auf ganz offenbareh Thal- 
fiid^en beruhend/» Deduetion der noih wendigen Tinile 
der Mathematik, des organi^hen Zufammenhangea dei^ 
felben unter einander und eine leicht begreiflich^^ Daiw 
ftellung ihres allgemeineii Wefens gegebcya . werde» 
könne , und dafs man fomit in den Stand gefetzt Jcg^ 
auch dem noch nicht yi die Mathematik .eingefreihlctau 
aber doch aufser dem wüTenfciiaftlich gebildeten ua^ 
denkenden Kopfe fchon durch einfi blofse tüchtigd'Knr^ 
leitung in die Mathematik eine rif^htige Anficht Ton 
dem waliMnWefendieferlllfre^chaft, eine roIWai^, 
dige aUgemeintf Uebeificfit Aber ihre Thefle und Etn^^ 
Achtln die Grande ihrer Spaltung und ihres organiftrhen 
IfinfsMinnhangea mntelr elnandet zu Terfehaj|fen> 

ZurLofnng diefer Ai^|«be.)Ml|' kkjn^ic^ l%i|n 
34 Jahren, in welfdien ich. mich täglich mit tlnterridit 
in-tier'lMhe&iaAk befbhBftigt habe, ftets aufgelbdeit 
gefühlt Die unferejL malhematifchen Lehrbücfaera 
TorAehenden Einleitungen in die Mathematik , deren 
ich wahrlich ^^J|^ ^l|iii%a A^^hl 'affTdie Probe Be- 
nommen habe, und.dje entw^^r |)lofs hiftorifch , oder 
in eil) niclft jelten hochft'feIt£ftm. erfcheinendes md 
plNMIbphifOi feirbfolleikites O^^and eingewickelt lA, 
W>« «uch die ,an4UlaiidMi TeMAlediMlehM Aar in 
diefen Lalurbüchem antorfMlten' Sjrftenle' ^m/im ftü 
Urfinchen« hiervon J Die LBTung de tf e i b en enlwtrkeM 
Adi aUmäblich und ging tbeüwelte in die Hefte mi-» 
«er Schüler über , in denen Ae zerftrent vorhanden Ül» 
Da fua.diefen brnita^fthon einige Br uchA A ek e In f#^ 
i^iffe iMthematifche SdttMlen iM^rgegangen And; tm 
luib' ich *iids «t SicharlMlung meines ElieiriiinMia 
MtfiAlietMi müflisn, ans einer voUftändlgenBtnMtnMf 
in die Mathematik, wfmin U^ tch»m IKngft ge atW e iy 
habe,, die ioh aber noch nicht num Drucke teif fenug 
hielt, dif^ 111 diefei; von mir aufgeftellten OrgmiiMaoM 
der Mathematik ins. Kurze fufiimmengezogefi nn^n^. 
heben und Ae üpyerzügUch Mfm Drucke zu befordMaif 
äämft^fie Igbonin kuiJiWJpil^rineirq ul der Sut,- 
Vin^fcben BMchh/mdlung in l^lm ejcfcheineu 
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• ^» Dr. ni'sUng, '' 'r' ^ 

Prof, der Mathexnatik tfnä fhjEik 4a$i|ftft. 
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PHILOSOPHIE. 

^Aiirz, b. Kupferberg: Die uintjiropologie ab 
TFi/fenfchaß. Von Jofeph Hillebrand. Th, I. 
oder udÜgemeine Naturle/we des Menjbhen, igaa* 
Xllu. 227S. 8. (1 Rthlr.) 

DieAafoJuCe der Naturwtfleafchaften, der Ge^ 
fchicble.» Völkerkunde und Philofopbie be- 
: nutzend 9 will der VL eis Totalgemälde des Men- 
fcben nach. feinem gefammtea Gegebenfeyn darfte^ 
-len» und ibin (öbien brezu eine befondre Auffode- 
rung in dem gegenwärtigen Standpuncte der Pbilo- 
Xopbie za liegen« welober einerfeits das* Streben 
xetgt Biit Niohiaebtung^ der Erfahrung und der 
Mächftgegebenen in ftolzem WifTefiadOnkel fiber die 
inenfcbliche Sphäre hi#auszugrelfen * andrerfeits 
aber die Neigung ^verratb » (ich dem GefilMe und ei- 
aemXagwannleo.religiöfen Glauben in frommer He;- 
figoation auf Gnade und Ungnade zu ergeben , oder 
-wohl gar in IdoCt pfychologifcher Wortkrämerey 
4iad einem iohaltipfen SjMeJe von Abtbeilungen, 
Zctfgliedemngea «nd BMriffaombinatibBien dai er- 
febate Heil zu sfucben« IZur Orientirung in diefen 
.durcburirrteo Riobtun^ea werde dienen die Be- 
Ireiindung mit dem meitfbhiicben Seyn in feinem 
QonHitelbaren RKeheineti v oder cftn fernftetf anthro- 
spbWf^CcheB Studium : (Vovr. S. VL^. Man fieht, d«r 
Vf. i(t nnzttfrieden mit den phik^^ophifcben Rieh'- 
•tungen uofrer Zeit« uiul Ree. mdebte eitimal einen 
jSohriftfteller astreffen, der eanioht wtfre » weil faft 
^iA alleo. neuem pbilofonfaiCoben SebriJ'ten der ver- 
^chijMieiifteo Art die Vorrtdtn »Ober Ungunft des 
.2M talter«. klagen , ucid daiamaA wenig empfänglich 
.fojrfürdieWeiibeit des Buchs. Oewifs find felbft 

• dieCa Klagen, belehrend fiar die Anthropologie, ob 
aber die letztere im-Stande ift , Ober die philofophi- 

. leben Richtungen zu enentiren^ möchte dadurch 
.xiftiaifelhaft werden, daCs die Antbro6ologie nach 

oUgerAingabe.die Refulute dtr Philo/ophie benu- 
tzen Coli ^ deren Findnng und Benutzung ja fcbon 

Orientirung voo-auaCetzt* Hiernaoh könnte das phi- 
-J^fophifcfae Siodiunn mehr zuor wiUenfchaftlichen 
«yorwreitung der anlhropolo^ifcben iKeniin, als die- 
rfes.zu jenem.' - Wiffmjhkajiüche Menfchenkunde 
4Mftebt nach dem Vfi darin, ,^dafs m Selbrterken- 

• nen <ler eine Mittekiunct gefunden wird, aus wel- 
obenä heraus alle Erfahrungen hinfichts des Men- 

^{cbenansufehen, und auf welchen fie zu beziehen 
find, alio, dafs in alhsn empirifchen Daten die Ein^ 
Ji. L. Z. 1823. Erfter Band. 



,,jit erfafst werde, durch die fie ihre Zufälligkeit 
verlieren und zum innerlich nothwendigen Totalbil^ 
deZnfammentreten.'* (S.4.) Alfo keine fViJjTenJcTiaJt 
ohne Philofophie und den dadurch bedingten philo- 
fophifchen- Blick, und dennoch 4bli man fich io ihr 
ohne fie felber orientiren können? Dasjlautet wun«- 
derlich, und wird durch folgende Bemerkung nicht 
geändert: „Die Philofophie hat das EigentbQmliche, 
dafs fie alle VSTifrenfchaften durchdringt« ehe fie fich 
felbft als Wiffenfchaft geftaltet bat; dafs fie daher 
auch aus allen Wirfenfchaften wieder rerultirr, wenn 
diefe wirklich Wiffenfchaften find. Oder Philofo- 
phie tft iecliches echte, wahre Erkennen > auch das 
Üeringfte. • (S. 5.) Woraus wird denn die Echtheit 
des Echten, die Wahrheit des Wahren erkannt? 
Dem fej wie ihm wolle> der Vf. hat zunäcbft das 
Empirifcbe mit Belefenheit vorgeführt und auch die 
neueren philofophifohen Anfichten der Naturlehre 
in fein Werk verwebt. 

Anthropologie ift ihm die fyftematifch ausge- 
führte Lehre von der gefamroten Meufchennatur in 
ihrem dafeynlichen Erfcheinen. Sie ift deswegen 
■weder Phy&ologie im gewöhnlichen Sinne, noch 
Wofs Pfychologie, noch auch ein Mittelding zwi- 
fehen beiden. Sie zerfällt in drey Theile, von de- 
nen der erfte die allgemeine Naturlehre des Men- 
fehlen, der zweyte die befondre (als Somatologie und 
Pfychologie) der dritte die pragmatifche Anthropo- 
logie (antbropologifcbe Culturlehre) enthalten wird. 
Kants Eintheilung in phyfiologifche und pragmatif- 
fche Anthropologie wird verworfen. (S.g-) Ihr 
Studium ift fchwierig durch den Umfang und die 
Vielfeitiglceit des Gegenftandes , durch die Schwie- 
rigkeit einer richtigen Erfahrung überhaupt und 
insbefondra über den Menfchen, bey welchem Sub- 
ject und Object der Erfahrung zufamnienfallen. 
Mittel zur Befeitigung des Schwierigen find: Auf- 
faffungder Thatfachen in ihrer Reinheit (darüber 
liefse fich ein grofses Kapitel fchreiben,) höchft 
mögliche AUfeitigkeil der Beobachtung, Hervorhe- 
bung des Fruchtbarften, Vergleichung des. eignen 
Lebens mit dem fremden , Bebutfamkeit bey Er- 
klärungen a primru Dar HülfsmiUel für das an- 
tbropologifcbe Studium find fo viele, dafs nach An- 
gabe des Vfs. (S. 19 fg.) vielleicht Alles dazu die- 
nen kann, was von Menfchen gefchriehen worden, 
weswegen die Literatur deffelben fehr ausgedehnt 
feyn wird. Der Vf. maeht in feiner literarifchen 
Ueberficht das Hauptfächlichfte nahmhaft, was er 
bey Ausarbeitung feines Werks befonders beriick- 
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fichtigte» und' gewifs« es ift , reichhaltig genug. 
Aufser der gansen- Naturkunde , aufser JleiTebe-* 
Tchreibuneen u« f* w« gehört daliin die gerammte 
V5lkergeu;hichte ; fonach ift nebft Compendien und 
Handbüchern Ober die allgemeine Weltgefchichte 
auch recht artig Spittlers Staateng^fchichte in die 
Reihe der anthropologifchen Hfllfsmittel aufgenom- 
med worden, woraus freylich mehr Menfcben- 
ßenntnifs zu lernen» als aus manchen Folianten. 
Nur in der Thät, bey fo unendlich dargebotener 
Hülfe \tird einem vor der Holfe felber bange. Aus 
einer hiftorifchen Ueberficht der Anthropologie 
zieht der Vf. das Refultat: „dafs für die Menfchen- 
kunde die Gegenwart die vieireitigften , reichftea 
und trefflichften Materialien und Bemühungen Ober- 
all darbiete» dafs indefs nur in Deutfchland die An*- 
thropologie aus einem wahrhaft wiffenfchaftliehen 
Gefichtspuncte betrachtet werde» dafs aber auch 
hier die durchaus angeroeffene Idee derfelben weder 
umfaffend und beftimmt genug au^efafst, noch we-* 
niger ausgeführt worden (ey.** 

Die allgemeine Naturlehre des Menfchen fetzt 
voraus den Begriff der Natur überhaupt. Erfahrung 
findet ein verhältnifsmäfsiges Wirken » relative Cau- 
falität. Natur überhaupt ift v der immanente iGr und 
der Kraftäufserungen in dem unmittelbaren Gege- 
benfeyn, als die urfprügliche 9 in den ewigen Scbd- 
pfungsakt felbft fallende Gefetzmäfsigkeit der Thar 
tigkeiten, der' Erfcheinunjgea an und in den Din- 
gen.^^ Erfte und allgemeinfte Beftimmungen und 
Eigenfchaften der Natur find Raum und Zeit* Wei- 
ter^Beftimmung der Natur ift» dafs in ihr Oberall 
Bewegung und Veränderung ift. Der Anfchauuag 
dringt fich zunächft das Viele oder das Einzelne auf» 
es wird bezogen auf Anderes » der Verftand bildet 
die Begriffe von Individualität, Befonderheit und 
Allgemeinheit» von einem Kreislaufe» von Urfache 
und Wirkung, Grund und Folge ^ von Quantität und 
Qualität» alle auf emplrifchem Wege gebildet fomit 
auch zur ErkenntniÜs defTea^ *was im Gebliet des 
Empirifchen liegt» anwendbar. Es entfteben die 
Begriffe von Kraft und Gefetz» deren Betrachtuhig 
von der Bewegung ausgehen mufs. Srundkräfte 
find Schwere» Licht» Kälte» Wärme u. f. w. der 
Körper Entftehung und Grund ift auf die Anficht 
von dem Wirken der Kräfte hingewiefen. Es giebt 
eine dreyfache Weife der Kraftäufseruni;^ die me- 
chanifche» cheroifche und organifche. ^e nachdem 
theils die zufammen wirkenden Kräfte felbft» theils 
die Art ihres Zufammen wirkens verfchieden find, 
werden auch die Körper verfchieden feyn. Hierauf 
beruhet die Stufenfolge derfelbea. Die gefan^mte^ 
Natur vom Standpuncte der eigentlichen Wiffen- 
fchaft aus ift nur als organiGrt zu denken, oder die 
Form des Naturfeyns ift im Ganzen ein unendlicher 
Organismus, Weltorganismus. An fich kann vvon 
unorganifcher Natur nicht die Rede feyn» wohl aber 
bedingter Weife, d. b. bey Betrachtung der Einzel- 
nen und der Relation deffelben. Leben und ' Orga- 



nifation find in dem Naturfeyn fo nothwendig ver- 
eint, datß beide n|ir durch mti mit eio^ndetr gelacht 
werden können. Leben findet die von der Reflexlok 
begleitete Anfchauung Oberall, wo fie; irgend eine 
Spur von SelbftthätJgkeit findet. Materie und Le- 
beiiskraft find identifch. Die Lebenskraft ift : »» Die 
urfprüngliche Eigenfchaft des natürlichen Wirkens» 
welcher gemäfsesfich ohne DazwifchertkunlliVfrein- 
der Einwirkung felbflerhaltend , felbftthätig, felbft- 
bildend beweifet und be^vetfep^ kann»- fowohl im 
Ganzen, als im Einzelnen." (S. 121.) Die gefammte 
Schöpfung, fofern fie uns als Natur erkennbar feyn 
kann» ftellt ein grofses Alleben 'dar» welches fich in 
einzelnen Natiirwefen mehr oder minder voltkom- 
men zu wiederholen ftrebt. Ao fich gilt daher der^ 
Ausdruck Leben blofs von der fisnlichen oder iwtf- 
riellen Welt ; das {feiftige &xyn «rrcbeinfc nur in th^ 
fem unter der Form des Lebens -uls es« eben in Ve^^ 
hindung mit der Natur erfchefnt. > Der Geift, aJs 
folcher» fteht .nicht in der Natur^ fondern Oberder- 
felben, weswegen er nicht als ein Prodüct der Ov*- 
ganifatioasentwickelung anzufeben i£t*. (S. 193.) 

Das nähere Syftem» zu welokem der Menfch 
gehört» if« das Sonnenfyftetn V oder:die]enige Sphä- 
re» dered Mittelpunct unfre Sonne bildet. : NäoK- 
Jter Schauplatz des 'Menfohen ond 1^ ihn aliererft 
.bedingende und >a dais Ganze verQechlende Natofu 
fpbäre iftdie.Erdei' Dafs unfre^Erde ihreai erften 
Urfprunge nach nicht fowohl eine momcttitane Na- 
turgeburt» als vielmehr einProduct fuceeffiver Wel^ 
umwandelung fey, ift eine durch hiftorifche Voriie^ 
genhieiten hegrjlndete Vermilthung,. «nd £r£abrtt^ 
gen beCtätigen fie» Licht ift giekihumdie grofse pCit* 
.firende Kraft in -den Adern der erdlichen' Natur. 
Wie Liebt rin der Form von Suhftans^ noeebte die 
Wärme mehr in.^der 'Fori|is4er*Kra£t von-der empii- 
xifcben Erkenntnifs ficU.dürtban* s Bektricitöt i{t 
das dritte vorzflglichfte Agens in der Erdnatur. 
Diefen expanfiven oder vorzugsweife aktiven Steffea 
.kann man gewifle .oentraktive Momente gegenüber 
JteUen, die Schwere, Anziehungskraft«» * Cofafirenx» 
doch läfst fich füftdkfe hemmenden Momenee niohte 
vonjinaterieliruMtanfsieller Form necfaweifen*'' A\^ 
folut elementarifche Stoffe dax£ die höhere Natui^ 
, wiffenCchaft in Beziehung auf die erdlicfaen D^ioftt 
nicht annehnnen , aber wohl ein relativ Elementarr- 
fches als Gegenftaod empirifcher Betrachtung. Da- 
her nach den Alten vier Elemente, Erde» WMer, 
Luft, Feuer. Zum abfolut Blementarifclfen kann 
die chemifche Scheidung nietnal^ vordringen, weil 
es dergleichen vermöge des .Weiees alles Naturfeyos 
niemals geben. :kanii(^ Von dem>lJnoi^anifchei| be^ 
ginnend ift die Menfchennetur nach ihr^n lc<t«ten 
und erften Puncten und nach. ihren VerfcMingungen 
aufzufuchen» «roihr Wenden in derSchöpiung^ fe^- 
mit ihre wahre Wefenheit- deflo richtiger zu erfiif^ 
fen. Mit vorzüglicher Wahrfchetnlichkeit ih der 
Kern der Erde , gleicbfam der Jltefte Niederfchlag 
des centralifchen Strebens» raetaUifcb. Von diefer 
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Anficht flQSg€|iend » motten wir alle Obrigetf anorga- 
nifcben Fefttlieile unfrer Erde betrachten , als Re- 
fttllate eines ketetty aber ftillen Verwandlungganges 
dKT Metaliilät. Die zweyte Haaptpartie der un- 
organifcben £rdoatur bildet das Meer, das Waffer 
überbaupt, doch nicht alt blofses Element betrach- 
tet. DäS Reich des Unorganifchen im Grofsen bil- 
det fich drittens aas - cter Atmofnhäre » welche in 
die&r!Geftalt eben (o wenig die elementarifche Luft 
itu . Das organifche Seyn* und Leben mufs nach dem 
Lueifiäadergreifea diefer unorganilchen Haüptfakto- 
rwo. im Einzekiea ond Oanzen wefentlich tnodiBeSrt 
ond beCtimmt werden. Die Stufenentwicklung det 
Gefaninitorganifation und des Gefammtlebens findet 
der Naturforfcber auch in jedem einzelnen organl- 
fcben Individuam , nach dem Verhältnlffe von deffen 
VoUkoäiiDenbeit menr oder minder deutlich wie-* 
derhoit. Organifches ift ven dem Unorganifchen » 
tomt das Lebendige von diem Leblofen in Abficht 
auf Gonftruction , Formation und Akiion unter- 
schieden. Alle organifche Bildung folgt den chemi- 
icben Mifchungsgefetzen» fetzt ein nach dem Begrif- 
fe ihrer Individualität beftimmtes Verhältnifs floffi- 
ger und fefter Materie voraus» eVblvirt und invol- 
«irt fiqh faoceffiv» richtet fich nach den Lebens- 
fimctiooen , ift al^ängig von dem Einfluffe der Au- 
fae^welt, hat beftimmte Grenzen. Die Lebenser- 
CcdieiBttngen als Grundfuoctionen cbaraktenfiren 
üch im Einzelnen als Reproductiön, Irritabilität 
und Senfibilität. Im Menfchen laufen alle Organis- 
men der Erde in ihrer letzten hdchffmöglichen Ver- 
hiltoiCsmärsigkeit und Harmonie gleichfam zufam- 
men. Das Höhere entMtet fich in ftetiger Fort- 
(chreitung aus dem Niedern und zwar immer mit 
der unverkennbaren Tendenz zur vollkommnern 
Offenbarung des Binm Lebens der Gefamnfithatur. 
Es i^ebt. Im Reiche der Individualorgänifation' der 
Erde eine ftufenartige, innerlich nothwendige, durch 
die Einheit des Lebeos bedingte Entwiekelung, und 
«wmr in der Form einer cykiifcben Metamorphofe. 
Ditt'Hattptjreiteo der oiYänifobeif Stufenfolge find 
Vegetation und Animalifatlon. Irritabilität an und 
tkw ich ift nicht als eine unterfcheidende Eig^d- 
thamliohkeiil des Thiera mid der Pflanze anzufe^ 
he«. Seofibilität ktonte^man -erklären, als die Fä-^ 
higkttt des lebenden Organismus, iTeinps' Lebens, 
als eines eigenthamiichen^ inne zu Werden i oder 
leioeSubjectivität ond der in ihr ftatt findenden Ver- 
änderungen zn verfpQren. Wohl fetzt daher die' 
Senfibilität den höchft möglichen Grad von Spoiv- 
taoeität (nicht Freyheit) voratis, allein keineswegs 
die Kraft des Vorftellens, wie Viele lehren. Viel- 
mehr beweifr jede etgetUticlk : Vorftellang bereits 
geiftige Freyheit» die mit der gewöhnlichen Spon^ 
tanettät nichts gemein hat» Ein Innewerden des 
Lebens aber, als eines eignen, befcbloffenen ^ kann- 
ohne VQrftelltingakraft ftatt finden. Das unmittel- 
bare Refultat di^es Innewerdens ift die Empfindung. 
(S. 196.) In der Aqimalifation ift eine drey fache 
Suifenordnungi wie bey der Vegetation anzuneh«- 



men: unbeftimmtes thierifches Seyn (Zoophyten, 
Infekten, Mollusken)* Binnehent Wicklung, (Fifche> 
Amphibien, Vögel), Vollendung (Säugethiere bis 
Eum Menfchen.) 

Im Menfchen bat das Lebeli feine Blflthe entfal- 
tet, die höchfte Einheit tritt neben diegröfste Allfei- 
tigkeit des Lebeos. In den einfachftfn Pflanzen ift 
fohon des Menfchen Bild angedeutet, er ftellt die 
letzte und darum vollendetere Metamorphofe der 
thierifchen Organifation dar, welches fich beConders 
im Nervenfyftem und Gehirn offenbart. Befondre, 
feine höobfte und centrale Natur bezeichnende Ei- 

f;enfchaften laffen fich in feinerAu$dauer, Verbreit- . 
amkeit, Ernährung und Wachsthum ge\Tabren. 
Ausgezeichnete Denker, Philofophen und Phyfioio* 
gen haben die Lehre zu begründen geflieht , aafs der 
Menfchaüch Hinfichts feines Bewiustfeyns, — fei- 
ner Seele — die Blothe des erdlichen Naturlebens» 
die höchfte Entfaltung deffelbea, darftelle. ^tn ilim* 
ift, nach diefer Anficht, die Natur zur Selbft,er-^ 
kenntnifs gekommen, in ihm begreift fich der Welt-^ 
geift in und aus der Natur, als feiner eignen Offen-^ 
barung. So viel Anziehendes und felbl^ Wahrfchein- 
liebes in diefen Anflehten bey der erften Bekannt^ 
fchaft mit denfelben entgegentritt,^fo wenig läfst fich 
doch bey befonnener Vergleiehung und Umficht die 
erfte Urthatfache des geiftigen Lebens damit in Ein-^ 
klang fetzen. Diefe Urthatfache ift das Bewufstfeyn 
des freyed'Sichfetbftfetzens gegenüber dem gefamm- 
ten phyfifchen oder natilrlich nothwendigen Seyn. 
Die ganze folgende Bildung des Menfchen ift nur 
die fortgehende Gefchichte jenes erften fich weiter 
entfaltenden freyen CegenüDerfetzens, von dem he-- 
ftändigen Bewufstfeyn der wefenth'ch^n Verfchieden- 
Iieit der natarlieh nothwendigen uvid geiftig freyen 
Functionen begleitet. Eben diefe freye Sichfelbft- 
fetzung ift eigentlich Jas Vermögen der Vorftellung 
oder des Seibithewufstfeyris, weiches, fo weit dier 
Beobachtung dringt, m keinem andern organifchen 
Wefen gefunden wird. (S. 320.) Die Hauptäufse- 
rungen und, Richtungen des Vorftellungsvernriögens 
find Perf^ktibilität, Wiffenfctiaft, Pbilofophie und 
Heligion,! Humanität; der Menfcb^ allein 'hefitzt 
y^emunfiy und mit ihr ift ihm die Mögtichkeit 

Seworden, tich feine .Gefchichte felbft zu^geben^ 
ie Möglichkeit der Cultur. (S. 223.) 

Wiewohl nun Reo. diefer letzten Anficht des 
Vfs. gerne Bey fall g^ebt, fo laffen fich doch gegen 
Viele der vorgetragnen Behauptungen Einwendungen 
genvgr machen , was bey einem Gegenftande nicht 
b'efrenlden kann,* welcher tb reich ift als die Natur, 
und fo räthfelhaft Wie der Meifch. Ift feHen ein 
Menfch mit fich felbter ^inig, wie vjiel weniger fteht 
zu erwarten, däfi^ er es mit Andern fey, ui^d dafa 
feine Rede keine Oegenrede erfahre. Es fcl^eint, 
diefer aus anthropologifcher- Beobachtung leicht zu 
Mwinnende Satz habe oft den Pflegern der Wif- 
lenfchaften zu wenig eingeleuchtet, namentlich den. 
Phftofophen, und fie feyen dadurch gehindert wor- 
den^ fich unter einander zu orientiren. 
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Berlin, b. Humblot: Die gemutrifche Zeich^fi^ 
km/t , oder vMßändige ^nweifune ztmi Li- 
nearzeichnent zum Tufcnen und zur Von/tructian 
der Schaum. För Artillerirteo , logenieurej 
BaubeflifTeoe «nd Oberhaupt fOr Konltler und 
TechDolopoy zunSchrt zum Gebrauche beym 
Unterricht in deo Konicl. Preufs* Artillerie- 
fehulen. YoaM.Burg, Lleutenaot der Armee^ 
und Lehrer bey der Köoigl. vereinigten Ar-i 
tillerie- und Ingenien rfchuJe. Erßer TbeiL 
Die allgemeine geometrifcbe Zeichnungelehre. 
1822. XXIV u. |82 S. Mit II Kupfert. Zwey- 
t^rTheil i«33. XII u. 167 S« g. Mit 13 Kupfert. 
(Preis 9 Rlblr. 8 gr.) 

Durch diefe Schrift hat der V/. dem Mangel eines 
grQndlichen undfafslichen Unterrichts in der geome- 
trifchen Zeichnungskunft abzuhelfen und zugleich zu 
bewirken gefacht, das Artilleriezeichnen in den Kö- 
pigl. Preuß. Artilleriefchulen zu lehren, dafs auch 
in diefem Zweige für die Folge eine gcwiffe'Ueber- 
einftimmung und wifrenrchaft liehe Einheit herrfche« 
Pas Werk foU demnächrt nicht allein denen, welche 
Cch defren zum Unterricht im Zeichnen bedienen 
wollen, fondern auch denjenigen nOtzlich feyn^ wel- 
che das Verfäumte nachholen^ oder wenn auch das 
praktifche Zeichnen nicht vollftändir doch wenig- 
stens fo viel daraus erlernen wollen, dafs fie eine je- 
de dergleichen Zeichnung verftehen und richtig beur- 
theilen lernen^. — Der erfte Theil umfafst in drey 
Abfchnitten und einem Anhange die fänamtlichen 
VorkenntnifTe, welche einem Jeden, der fi<ji mit 
geometrifchen Zeichnungen zu befchäftigen hat, un- 
entbehrlich find; und zwar wird im erften Ab- 
fchnitte von dem Gebrauche der zum Zeichnen nö- 
thigen Inftrumente und Materialien gehandelt ; im 
zweyten die Lehre von den Projectionen, durch 
welche man in den Stand gefetzt wird, die aus der 
ArtiUeriey der Architektur, der Fortification u.f.w. 
entnommenen Gegenftände mittelft des Liqpals und 
des Zirkels auf dem Papiere darzuftellen, vorge- 
tragen^ und im dritten von der Beleuchtung det 
Zeichnungen gefprochen , wo man aus einaoderge-t 
fetzt findet, wie und auf welche Art man bey den, 
in einer fogenannten Linearzeichnung dargelteilten 
Gegenftänden , eine richtige und naturgemäfse Ver- 
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^m 5. Januar 4« J« ft^rb zu raris der General franc, 
uirnd Jean de Pommereul, einer der ausgezeichnetftep 
Artillerie -Officiere der franzofifchen Armee in wel- 
cher er bis 1 goo diente, dann Prafect im Departement 
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tbeilung des Ltcbts und &batten8 bey irand im» 
gegebenen Richtung der Lichtflrahlen verlihrt» ttad 
wie man diefe Beleuchtung durch das Tulchen der 
gezeichneten Gegenftände bewirkt. Im .Anfaauce 
find noch befonders ergänzende Bemerkupaen Ober 
die Richtung der JLichtftrahlen und ober das Tii- 
fchen beygebracbt, ferner ift aber4i«0 Gebnifich der 
Farben das Nöthigfte erwähnt, und endlich zu den 
Abzeichnen (Copirea) der Zeichnungen Apleitutf 
gegeben. — Per ziTeyte Theil entbältdie Anw«? 
düng des Inhalts de« erften TJjieils.nuf das ZelohnM 
der. ArtiUeriegegenftände — das fogwannte ArtiUet 
riezeichnen — nebft der Lehre von Auimhmen der 
Gefchatze, Wagen, Mafchinen u.f.w. Auch diefem 
Theile ift ein Anhang beygefflgt, der ergänzende ße- 
merkungen Ober das Aufzeichnen «ad Turdtender 
Artilleriegegenftäivle enthält.. Rec. hat mit Vernnö- 
ffen in gegenwärtiger Schrift wahrgenommen, .^af, 
fie ganz dem aufgeftelU^n Gefiehispnnote gemäfs Mum^ 
gearbeitet ift. Beftimmtheit und üeutlichkeit im 
.Vortrage, und VoUftändigkeit und Klarheit der auf^ 
gerteJlten Begriffe ift durchgehends beobachtet. Die 
Kupfer find fehr elegant geftochen und derBelehrunc 
ganz angemeffen« . . 

Wenn Rec. hier noch einiges bemerkt^ was 
vielleicht zu erwähnen gewefen wäre, fo gefchieht 
diefes nicht, um diefe fo zweckmäfsige Schrift einti 
M4rigels zu befchuldigeo, fondern um eine , mwiß 
bad eintretende zweyte Auflage noch mehr eu ver- 
yoUftän^ligen. So hätte wohl $. 13. der Reifsfchiene^ 
eingerichtet, um fchiefe Linien parallel abzufchieben 
jjnH in $. 31. erwähnt werden können , wie beym 
Auffpannen vollendeter Zeichnungen Behufs der Co*- 
lorirung zu verfahren ift, damit durch das Anfeaob^. 
ten des Püpiers die Blätter nicht ungleich ausfledefant 
werden. J. 40. Pinfel* deren Haare an -der S^U 
herausgehen, fogeoannte ftruppige Pinfel, können 
etwas angefeuchtet durch Sengen mittelft Durchfah*^ 
reo des Pinfeis durch die Spitze eines Lichtes,' vnr.. 
beffert werden. — Beym Copiren der ZeJcfaniMMo 
hatte wohl desPantographs und des Verfahrene l5r^ 
bey gedacht werden follen^ docii ditfes alles Jmai 
Kleinigkeiten, die dem fonft fo trefflichen Werkib 

Ewifs nicht fchaden. ^ Der Verleger ve«dini^ 
Sonders wegen des Drucks, des Papiers und wni- 
gen der veranftalteten aufserordentlich feubern Ku-. 
pfer, allen Dank. 
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Indre 11 Lioire und tei Depart'Nord , bis igio, zulet^ 
Stnotarath und Gen. Director der Buchdruckerev nhtL 
;de8 BuchbAudels, bis zu Nepoleom Sturze , Verf. Mir 
verfchiedenertiger Schriften. (Erfch gel. Frankr.) Br 
war zu Fouyeres am 12. Dec- 1745 j^eboren. . 
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BTAATSWISSBNSGHAPTEN. 

BosTov, b. Gummings n* Hilliard auch Everett: 
Murcpe^ or a gineral fiirvay of tba prefant fitua*- 
tioa of tba priaclpal powarsp witn conjactures 
on iTbair f utura profpects » . by a Citizen of tha 
Unltet Statas. ii22^ 458 S. g 

JBAMBBiiay b^Konz: &ropa, odar Ueberficbt der 
Lage der Europäifchen Hauptmächte im Jabra 
182 1« Von einem Amerikanifchen Diplomaten 
(Mr. AUxmder H. Everett, Chsrr&k d'affaires 
der vereinigten Staaten am Königlicneo Nieder- 
ländifchen Hofe). Aas dem Englifchen (mit 
im Sinne der numarchi/chen Grundfätze erläu- 
ternden und berichtigenden Anmerkungen des 
Üeberfetzers). £rfter Th^L 330 S. Zweyter 
Tbeil 394 S. i8^* 8« 

Ein AmeriVaner tritt bier auf» um Teinen Lands- 
leuten , den Zuftand von Europa zu fchildern. 
Es ift keine Maske » fondern ein wirklicher Arne- 
rfkaner, der die republicanifche Freyheitsliebe im 
Herren trägt .*und für fein Vaterland und delTenVer- 
^foffung eingenommen ift, und daher Manches in 
Europa allerdings in fchwärzerem Liebte fleht, als 
es den Europäern felbft erfcheint. Unter deffen ift 
BS doch immer fQr die Erweiterung und Bericht!- 

fung der Wiffenfcbaft und der Wahrheit erfpriefs- 
icb , wenn diefelben Gegenftände von verfchiedenen 
Männcfrn betrachtet werden, die, da einmal kein 
Meafcbjfrey von allen fnbjectiven Meinungen und 
Vorurtheilen ift, doch verfcfaiedene Vorurtheile und 
X«eidenfcbaften haben , da fich dann aus den Reful- 
taten aller die reine \Vahrheit defto eher herausfin- 
den läfsh Im Ganzen merkt man unferm Ameri- 
kaner keine Partevlicbk^it fQr diefen oder jenen 
Staat an 9 und Leidenfchaft mifcht fleh feiten in fein 
Urtheil. Aber defto häufiger urt hellt er d reift er 
und kobner , als es die Europäifche Höflichkeit und 
Gonvenienz verftattet, wenn man bey uns mit oder 
von grofsen Herren fpricbt. Indeffen hat der deut- 
febe Bearbeiter diefem Fehler abgeholfen, und die 
Spraebe allenthalben fo befchränKt 'und modificirtt 
dä(s man fich nicht fcbämen darf, ihn im deutfchen 
Oewande in Europäifche Gefellfchaft, fogar bey 
Höfen einzufahren. Hie und da, wo es gar zu arg 
ward, 2. B. bey feinen Urtbeflen Aber die Perfön- 
lichkeit mancher hoben Häupter, find die kühnen 
Reden gänzlich nnterdrUckt« Dabey aber ift nichts 
verloren gegangen, was die Hanptlacbe und die Gründe 
betrifift. Es wäre auch Schade gewefen 9 wenn das 
jC lu 21 mj. Srjter Band. 



viele Wahre und mancberley Schöne und Vortreff- 
liche, was diefe Schrift enthält, um der derben und 
dreiften Art willen , mit der fich das Original übet 
manche Dinge äufsert, dem deutfchen Publikum 
hätte entzogen werden follen. Und fo ift das Publi«* 
kum dem Verleger und Herausgebor Dank fchuldig, 
dafs fie demfelben eine Form gegeben haben, in 
'welcher es unferer wachfamen Polizey nicht anftö- 
fsig feyn kann. Zwar geht der Vf. von einer Vor- 
ftellung aus, die eine Befchuldlgung vieler Euro- 
.päifchen Regenten enthält, die innen zur Unehre 

{;ereichen würde, wenn fie gegründet wäre, näm— 
ich die, dafs es ihre Abficht fey, die Freyheit und 
die liberalen Verfaffungen zu unterdrücken. Der 
deutfche Bearbeiter hat aber diefe Befchuldigung in 
den Anmerkungen fo kräftig und fo gründlich wi- 
derlegt, dafs es unftreitig viel befrer ift, diefer 
Meinung in Begleitung fo kräftiger Gegengründe 
den freyen Umlauf zu verftatten , als wenn die Po- 
lizey denfelben hemmen und die dafelbft ausgefpro- 
chenen Ideen nöthicen wollte, durch heimliche 
Wege im Publico umnerzufchleichen« Es ift immer 
vortheilhafter fie frey auftreten zu laffen, zumal da 
fie auch in Deutfchland fchon längft bekannt find, 
und manche Anhänger hier finden. Da Meinungen 
nie aufkommen können, wo ihnen die ThatCachen 
widerfprechen ; fo kommt es, um fie auszurotten, 
nur darauf an, folche Thatfachen ins Licht zu ftel- 
len, die dasFalfche der Meinungen augenfcheinlich 
machen, oder zu be weifen, dafs die Folgen > wel- 
che aus gewiffen Thatfachen gezogeif werden, auf 
falfchendchlüffen beruhen. Dicfes ift dem deutfchen 
Herausgeber in den meiften Stellen , wo dergleichen 
Befchuldigungen vorkommen, triumphirend gelun- 
gen, und die Regierungen felbft, welchen derglei- 
chen Vorwürfe gemacht werden, haben es noch 
mehr in ihrer Gewalt, den Schein, den manche 
Thatfachen über ihr Verfahren gezogen haben, und 
der zu dergleichen faifchen Folgerungen Anlafs giebt, 
zu vernichten; und fobald ihnen an den Umfturz 
folcher Urtheile gelegen ift, fo giebt es kein fiche- 
reres Mittel dazu als diefes, und Schriftfteller, die 
ihnen dazu behülflich find, indem fie die Falfchheit 
der Schlüffe aufdecken, machen ihre hefte Polizey 
ans. 

Diefen ftreitigen Punkt bey Seite gefetzt, bleibt 
das Raifonnement des Vfs im Uebrigen bündig und 
durchgängig confequent. 

Die ganze Scnrift führt nämlich das Thema 
durch, dafs die fortfchreitende Civilifation mit der 
davon unzertrennlichen Ausbildung und Verbrei- 
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tung liberaler politifcher Grundfätze die Verwände- 
Jung der willkürlichen Regierungen in liberale con- 
ftitutionelle StaaUverfaffungen unabwendlich nach 
fich ziehe» und dafs alles Kämpfen dagegen diefe 
Wirkung nicht hindern könne» wenn anders der 
CiviJifatlon ihr freyer Lauf gelaffen wird; dafs eine 
^ewaltfame Reaction nur mache) dafs di6 Wirkung 
unter mehr Kämpfen, Convulfionen und Explofio- 
nen zu Stande kommt, dahingegen, wenn man dem 
iiabürlicben Gange folgt, ohne Geh ihm gewaitfam 
entgegen zu flammen, alle Wirkungen ruhig und 
friedlich eintreten, ohne dafs dadurch irgend je- 
mand ungebührlich verletzt würde. Wie nun die 
einzelnen Staaten der Freyheit mehr oder weniger 
entgegen gehen , fie befchützen odfer hemmen : „Die- 
ses ift der Gefichtspunkt , aus welchem die Lage der 
verfchiedenen Staaten in Europa betrachtet wird. 
Unter den Europäifchen Staaten ift der Vf. mit 
England am heften zufrieden. Seine Verfaffung 
fcheint ihm zur Sicherung der Freyheit und Gewäh- 
rung deffen, was man fich in einem Staate wünfchen 
Icann, zweckmäfs^g, und den Tadel der Gegenpar- 
teyen davon findet er gröfstentheils grundlos. Erun- 
terfcheidct unter diefen i) die Radicalen, die ohne 
politifohe Kraft und Gewicht find, und daher dem 
dtaate nichts fchaden werden , wenn nur d!e Regie- 
rung ihren gerechten Wünfchen entgegen kömmt, 
die daraufhinauslaufen, dafs folche Veränderungen 
vorgenommen werden, die den arbcitslofen und 
armen Leuten Arbeit und leidlichen Ufiterhalt ge- 
währen; 2) die JFTiig^s und Tory^s exiftiren eigent- 
lich nicht mehr, da letztere urfprünglich nur Ver- 
theidiger der^x^^llkürlicben Gewalt (in den Stuarts) 
und erftere der. Freyheit waren. Jetzt exiftirt nur 
eine jyJinißerial- und eine Oppoßtions-Partey^ die 
beide Vertheidiger und Anhänger der Volksfrcyheit 
find, und nur über die Mittel mit einander in Streit 
gerathen, und deshalb nicht nur neben einander 
befteben, fondern fich fogar nützlich werden kön- 
nen , wenn '^ e Oppofilion fich auf Prüfung der von 
vden Minifterialen ergriffenen Mittel befchränkt. 
Eine Veränderung in den Parlamentswahlen ,hält 
der Vf. nicht für nötbig. 

Dagegen findet die Politih der englifcben Regie- 
rung nicht viel Beyfall bey ihm. Vielmehr fchreibt 
er ihr das Unglück, welches England getroffen, 
dieNolh, welche es jetzj leidet und die Gefahren, 
welche es bedrohen, hauptfächlich zu. Er tadelt 
vorzüglich das Syfiem der Einmifchungen , das Eng- 
land fo unendlich viel gekoftet. Hätte fich die eng- 
lifche Regierung nicht in Frankreichs Angelegen- 
heiten gemifcht und feine Kräfte zufammen gehalten, 
anftatt fie in Kriege zu verfpUttern; fo wOrde.es 
1) feine SchuLlenlaft nicht fo unendlich vermehrt 
und fol^Jich nicht nötbig gehabt haben , das Volk 
zp drücken; 2) hätte es feinen Reichthum Im Ii>- 
nern unendlich vergrofserl, und diefer wäre unter 
de untern Klaffen zugleich mit vertheilt worden. 
£s wäre keine Urfache zur Entftehung der Sect^ 
der RadicaJen vorhanden, gewefco» welche nichts 



anders find , als organifirte Empörer der am Hau- 
certode Leidenden gejgcn die, welche noch Etwas 
haben. Er tadelt an der eöglUchen ^Politik ferner 
ihr Monopol- und Prohibitiv - Syftem, wodurch 
nur die Gewerbe und der Handel zu einer kOnftli« 
eben Höhe getrieben find , die fich auf immer nicht er- 
halten läfst , und das endlich fürchterlich zufammen- 
ftürzen mufs. Die kflnftlich durch jene Uebcrtrei- 
bungen vermehrte Bevölkerung mufs ins Elend ge- 
rathen, wenn jene KOnftdejeo keine Wirk uneco 
mehr hervorbringen können, dadurch aber nnift 
die Bevölkerung dem Reiche dberläftig werde» 
Eine künftliche Verthcilung des Ueberfluffes derer 
welche mehr haben unter die Armen (Armentaxe^ 
ift ein unnatürliches Auskunfts-Mittei, das nicht 
auf Immer vorhalten kann. Dafs endlich England 
durch feine unmäfsige Herrfchfucht zu Verletzung 
der Principien aller Gerechtigkeit gegen andere Völ- 
ker (Gewalt gegen die Neutralen und Se6caperev> 
und gegen feine eignen Unterthaoen (durch das 
fchändliche Matrofenpreffen) verleitet werde , wird 
mit fcharfen Waffen gerügt. 

Frankreichs Lage fcheint dem Vf. am gOnftigfteit 
in Europa, was feine geograpbifchen Verhältniffe 
feine Veriaffung, Gefetzgebung und Innern Kräfte 
betrifft. Dagegen ift es nach ihm mit den Formen 
der Staatsverwaltung, dem Zuftande der öffentlichen 
Meinung und der Politik des Gabinets fchlecht be- 
ftellt. Die fteten Neuerungen in den Verwaltunes^ 
formen, die öfteren Abänderungen des Wahlfyftemf 
und die bittern Streitigkeiten darüber, fo wie der 
fteteWechfelderMinifter, beweifen klar, dafs noch 
keine Fcftigkeit und Sicherheit in der Verwaltung 
ift. Wie Parteyfucht und Cahale hierbey gewirkt 
ift in der Schrift ausführlich zu lefen. Indeffc« 
glaubt der Vf., dafs die «weckraäfsig^ Vertheilunff 
des Eigenlhums noch alle Schwierigkeiten > die der 
guten Sache entgegenftehen, befiegeo M'erde» 

Die kritifche Lage des Königs gegen fein Volk» 
gegen feine Freunde, die alte Ariftoci-atie und ffeeen 
feine Alliirten konnte nichts anderes als^ ein© 
fchwankende und unfichere Politik hervorbringen 
Der Eittflufs aller diefer Umftände i£i h\eT klarer 
vorgelegt, als fonft irgend wo und man wird die 
Lüge eines foicb^n Hegenten nicht benerdenswerth 
finden i ob fich gleich, der jetzige König von Frank- 
reich nach des Vfs ürtheile ruhmvoll genug dabey 
benommen hat. 

Was die öffentliche Meinung betrifft; fo ft rei- 
ten fich in Frankreich zwey mächtige Parteyen über 
das, was gelten lull. Indeff^n leidet es keinen Zwei- 
fel , welcne zuletzt den Sieg davon tragen wirci. 
Beide Parteyen halten fich für ftark genug ihre Sach^ 
mit Gründen auszufecbten und halben fich deshal b 
dem Prefszwange mit gleichem Eifer widerfetzt, e\n 
Thema, wobey der Vf. mit Luft verweilt, und worin 
ihm unfere Leier mit Vergnügen folgen wef den. 

In Spanien und Poriugal werden die neuern 
Ereigniffe gleichfalls als ^^^ natürliche Folge der 
Fortfcbritte der Induftrie» ^®s Wohlltandes und 
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derCivilifationVorgeftellt, und «s vrird felbft in dem 
fch wachen Grade der Fortfchritte, welche die Ci~ 
Yilifation dafelbft gemacht, eine Urfache befanden, 
weshalb fie ihre Wirkung dafelbft defto ficherer er- 
zeugt bat. ,|Je tiefer das Volk heruntergekommen 
iftt" heifst es S. 166 (Th. i,), defto fchwächern 
Widerftand wird ihm die Regierung leiften, wenn 
es ßch ihren Maafsregeln entgegenfetzt. Denn defto 
gröfser wird auch die Schwäche der Regierung feya 
und gewöhnlich noch in einer gröfseren Proportion. 
Daher kann eine Quantität moralifcher und phy- 
fifcher Kräfte, die fich auf die Seite der Civilifation 
fchlägt, eine vollkommne Revolution in Spanien und 
in Portugal hervorbringen, die bcy Regierungen, 
'-wie in England oder Frankreich , nicht einen Au- 
genblick, Beforgnifs erregen würden. Noch eine 
geringere Kraft wQrdeinMarooco, Per&en, oder der 
Türkej dazu gehören , um gleiche Wirkungen zu 
erzeugen, weil diefe Länder noch tiefer in der Ci- 
Tilifation gefallen und folgh'eh Ihre Regierungen 

froportionirlich noch fch wacher find." Ueber die 
'olgen der Revolution in Spanien wird nichts Be- 
ftimmtes auSgefprochen., 

Italien wird als moralifch fchwaeh gefchildert, 
aber den AUiirtep wird die Unterdrückung der 
Freyheit aus hiebt hinreichenden Gründen vorge- 
vrorfen, wie die Anmerkung S. 196 gründlich rügt. 
VOx Griechenland äufsert der Vf. viel Intereffe , und 
betrachtet das Benehmen der AUiirten gegen daf- 
' fe}be nicht ohne Partetlichkeit. Wenn die die- 
fe^ Volk betreffende Stelle manchem Lefer Vergnü^ 
gen machen wird, fo wird vielleicht das Licht, wel- 
ches die Anmerkung auf das vDunkel des Gefühls 
wirft > den enthufiaftifchen Griechenverehrern auch 
nicht gefallen. Indeffen ifts recht gut» dafs beide 
Tbeile geh ort (werden. 

Ueber DeutJchJands Verfaffitng und Stellung, 
däre es durch den Parifer Frieden M^nd den Wiener 
Congrefs erhalten hat y wird nicht viel Gutes pro- 
pbezeifaet, die. neuen deutfchen Verfaffungen in Sür^ 
den werden gerühmt» Voo dem preufs>fc£en Volke 
wird viel Rühmliches und Wahres gefagt, Ober die 
Zögerung der Regierung aber, dem Volke eine Con- 
ftitution zu geben, nur das wiederholt, was man in 
Deutfchland darüber gefchwatzt hat, wovon aber 
die Preufsen im Lande nichts wiffen.. Der Anmer- 
ker hat feine Pflicht in Aufdeckung des üngegrün- 
deten jener Sögen fehr gut erfülJt. Ueberhaupt Rom- 
tnen viel irrige Urthelle über diefen Staat vor. 

Lange verweilt der Vf. bey Rußland, noch 
länger im enslifchen Original, als m der Ueber- 
ibtzung. -Er hält die Politik diefes Staats für fehr . 
gefährlich fiür die weftliehen Länder und tadelt 
rfie Cabanet», dafs fie auf Frankreichs* Schwä* 
ehting und auf Rufslatids Verftärkung ausgegan^ 
gen find ' und letztere überhaupt zugelaffen ha- 
ben-. Er ftellt Often und Weften mit einander int 
Streit» vor, und behauptet, das ganze Syftem der 
Europäkfchen Politik hätte darauf hinaus gehen tol-^ 
len, des Weften gegen d«n Often zu verftärken« 



weil letzterer fchon an fich wegen feiner Einheit der 
Herrfchaft mächtiger fey. Man fohlt auf dem fe- 
ften Lande allgemein das Beclilrfnifs einer beffera 
gefeliigen Ordnung. Man ift dafelbft aufgeklärt und 
die Vorrechte haben ihre Kraft verioren. In Often 
ift man noch ungebildet, die Vorrechte haben noch 
ihre volle Kraft und das Volk ift noch zur blinden 
Unterwürfigkeit geneigt. Rufsland giebt diefem 
Tbeile das Uebergewjcht , da es^ nicht nur felbft die 
ftärkfte Macht von Europa ift, fondern auch noch 
alle Bevorrechtete» die in den benachbarten Staaten 
leben,. an fein Intereffe bindet, und dadurch wenig- 
ftens immer eine Spaltung untei;; jenen Völkern er-* 
halten und daraus Vortheil ziehen kann. Dagegen 
fteht der Weften ohne <Zufammenhang in ifoiirten 
'Theilen da und kann von der Gegenmacht leicht 
durch Trennung und Verurfachung innerer Spaltun- 
gen in Schwachheit erhalten werden. Da Frankreich 
fo fchwaeh gemacht worden ift, und in Deutfch- 
land mehrere Herrfcher Länder beßtzen» befonders 
Oefterreich, wo noch das Intereffe mit dem Ruffi- 
fchen identifch ift; fo wird wabrfcheinlich Kufs-; 
land bald den Meifter in Europa foielen und daffelbe 
erobern. So grofs nun die Keine von Unglücks- 
fällen feyn mag, die mit diefem Schickfale noth— 
wendig verbunden feyn mOffen : fo hält er doch die 
Hoffnung, dafs zuletzt die liberalen Verfaffungen 
obfiegen werden, dadurch noch nicht für verloren» 
fondern er weifs den Charakter diefer Eroberer und 
die Wirkung, welche ihr ausgedehnteres Regie- 
nings- Syftem hervorbringen mufs, fo darzuftelien» 
das am Ende doch das Glück der Welt und eine voll— 
kommnere Weltregierung daraus hervorgehen mufs» 
Dem Ruffifchen*Adel wird bey .'diefer Gelegenheit fo 
viel Schmeichelhaftes gefagt, dafs er fich felbft' wun- 
dern wird ,iwie er zu fo vielen Vorzügen gekommen» 
und auch gegen die Regierung macht der Vf. vieles 
wieder gut, was er (jedoch nurimengUfchenTexte>. 
ihr Schlimmes nachgefagt hat» 

Man wird fchon ans diefen wenigen Andeutun- 
gen erfehen, dafs diefes Buch viel originelle Anfich— 
ten und gedankenreiche Stellen enthält, und es wird 
gewKs vielen eine angenehme und unterhaltende 
Leetüre gewähren, auch felbft für die Wiffenfchaft 
nicht ohne Nutzen feyn. Der Vf. ftützt fein Räfon- 
nement auf Erfahrungen; fein Stil ift kraftvoll und 
lebendig, feine Begriffe deutlich und beftimmt und 
feine Politik treibt fich nicht in teeren Träumen her- 
um. — Einer feiner Hauptfätze'ift freylich irrig, 
nämlich die Vorausfetznng, dafs nnfere vorzüglich— 
ften Regenten die Abficht haben ^ die liberalen Ideeu 
zu unterdrricken und fich jeder Veränderung zu wi— . 
derfetzen , welche' auf Abfcbaffung veralteter For- 
men und unterdrückender Privilegien gerichtet ift^ 
Worauf diefer Irrthum beruhet ift in den Anmer- 
kungen des deutfeheir Bearbeiters bey vielen Gele- 
genheiten gezeigt und fo kdnn dfts Buch zi?g)erch ein 
Mittel werden, viele auch in Deutfdiland hier und 
da ruQch herrfchende Vorurtheite zu beriob^en^ 
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Viele Gedanken /die dir Vf. vorträgt, find wirk- 
lich herzerhebend und reifsen 4en Lefer mit zu ei- 
nem edeln Enthufiasmus fort. Denn das GefQhl für 
menfchliches Recht und allgemeinem GlQck begleitet 
den Vf. durch fein ganzes Buch. Die Liehe zu feinem 
^aterlande bricht öfters durch und man wird es ver- 
zeihlich finden» wenn ihn der Enthufiasmus da- 
für verleitet t den Contraft» den andere Länder da- 
gegen geben» zu abertreiben» wie diefes ohne Zwei- 
fel in folgender Vergleichung defielben mit Deutfch- 
hnd gefchehen ift. Wir felzen diefe Steile zur Probe 
her (S. 337. Th« I.)» um unfern Lefern fowqbl den 
Stil des Vis als die Reinheit der Ueberfetzung zur 
Bcuirtheilung zu geben* 

»»Unter den verfchiedenen europäifchen Regie- 
rungen ift Deutfchland die einzige mächtige Nation^ 
weiche eine föderative Form hat» und dadurch bie- 
tet es fich natOrlicher Weife zu einer Vergleichung 
mit den vereinigten Staaten an; der Contraft der 
Lage beider Länder dient dazu » die Vortrefflich keit 
onferer Inftitulionen , to wie die Vortheile feiner 
Lage in das hellfte Licht zu fetzen« Das Glück, 
deffen wir uns zu erfrduen haben » und das wir nicht 
eher genug würdigen werden» als bis wir Gelegen- 
heit hnden» deffen Werth durch den Contraft recht 
fahlbar zu machen» .diefes Glück wird durch zwey 
Uraftände gefiebert, wovon der eine unfere geogra- 

{»hifche Lage und der andere unfere politifche Ver- 
affung ift. Die erfte ift uns deshalb k> günftig» weil 
unfer Land von allen grofsen Nationen» die eine 
grofse Macht befitzen» fo weit entfernt ift; der Vor- 
zug unferer poiitifcben Verfaffung aber befteht in 
der voUkomronen innigen Einheit unCeres Staats. 
Von diefen vortheilhaften ümftänden — gewährt 
uns der eine voUkommne Sicherheit vom aufsen» 
ohne dafs wir deshalb des» die Völker zu Grunde 
richtenden Mittels» der ftehenden Armeen bedürfen, 
ein Mittel» das, wo es noth wendig wird» leicht ge- 
fährlicher werden kaan» als die Uebel» denen es 
abhelfen foll ; der andere begründet die innere Si- 
cherheit aus der Bafis eines ewigen Friedens. 
Deutfchland kann für uns ein Spiegel fej'u , was aus 



uns geworden feyn würde, wenn wir nicht den «• 
&en diefer Vortheile befeffen hätten, und was aot 
uns werden würde , wenn wir uns je um dea 
andern brachten: die Wohlthat der Natur konneä 
uns, Gott fey Dank! keine menfchlichen Kräfta 
nehmen , uikd hoffentlich wird auch das heili- 
ge Band unferer Union uns fo lange vereinigt hal^ 
ten » als der weite Ocean uns von Europa getrennt ci^. 
halt. Sollten wir es in einer Art von Wahnwitz je 
auflöfen j fo wflrden wir dann fehen , wie Geh aller 
fo gefialtete, wie es in Deutfchland gewefen ift, uad 
xum Theil noch ift. Ein Staat würde Geh gegen den 
andern ftellen, und innere Kriege würden fich con- 
t in ui riich folgen. Untere Milizen würden in ftehende 
Armeee» uafere Präfidenten an Gouvernöre und des» 

Rotifche Herrfcher » unfere gelehrten und redlichen 
lagiftralsperfonen in höhnende uns drückende Ar*- 
ftocraten und unfer freyes und glückliches Volk in 
«rmfelige Bauern und perfonliche Sklaven verwandelt 
werden. Sogar die Sicherheit würden wir verliereq» 
die uns jetzt unfere Entfernung von Europa gewahrt» 
Fremde Mächte würden einen Fufs unter uns faflei^ 
indem fie dem Parteygeift fchmeichelten und den Pri- 
vat -Intereffeu der einzelnen Staaten Beyftand vor- 
fpiegelten. So würden fie uns gegen einander hetzen 
um dabey für fich zu gewinnen. Unfere Wohlfart 
würde, wie jetzt die Wohlfart Deutfchland^ ihrer 
Habfucht und Uerrfchfucht aufgeopfert werden und 
wir würdt!n uns in ein Gewebe von Noth » Unter- 
drückung und Unglück aller Art verwickeln, das 
-wir nie wieder los werden könnten, und worin wir 
auf ewige Zeiten, den fchrecklicheii' Plagen aller 
Art ausgefetzt feyn würden. " 

Die Verwechfelung ron Schjnid-Phi/eldecVs de« 
Vfs der Schrift Ober Europa und Nordamerika-in 
Gopenhagen mit feinem Bruder in Braunfchweig , fo 
-wie die falfche Angabe» dafs der jetzige Grofsberac^ 
von Baden ein Spröfsling der Seitenlinie fey, hätte 
wohl vom Ueberfetzer bemerkt oder geradezu geän- 
dert werden können, da doch foi manches Irrige 
bemerkt worden ift. 
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Ehrenbezeigungen* 



ey dem letzten Kronungs- und Ordensfefte zu Ber- 
lin am I4ten Jan. erhielten von bekannten Schriftftel- 
lern i) den rothen Adlerorden ater Klaffe mit Eichen- 
laub der Generalmajor von VaJentini zu Glogau, der 
wirkl. geh. Ober-*Regierungsrath v. Kamptz zu Berb'n, 
und der Reg. Chef Praf. Baumann zu Königsberg in 
Pi^eufsen ; 2) den rothen Adlerorden 3ter Klaffe der 
Gen. Major Rühle von hiüen/tern und der Gen. Major 
^.JUuffUng zu BerUn/ der Hofprediger Jherenun eben<- 



daf. , der geh. Reg. Rath Reh/ues zu Bonn , d^ Oon^ 
Alt. ßath und Prof. Augußi ebendaf. , der Regierunge - 
und Schulrath v. Türk zu Potsdam , der Reg. undSchuk» 
rath Jachmann zu Danzig, der.Rector und Prof. Jlfan/% 
zu Breslau , und der Gen. Frocur. Eichhorn zu Berlin. 

Der k. oltreichifche Hofrath Hr. v. Genlz, der auf 
dem CongrefTe zu Verona das Protocoll führte , ift voiu 
ruff. Kaifer mit dem Grofskrenz des St. Anareasordenf 
mit Brillanten , und vom Könige Ton Freubeii mit dea 
Infignien des rothen Adlerordene xwejter Klalte m 
Brillanten beehrt worden^ 



*f9 



35 



A. L L O E M E I N E L I T E R A T ü R - Z E I T U N G 



■ . >i II* ■ 



>*-MH^MMNikHM«iMWI^|N 



^MWk 



I I I 



Februar- iS^S* 



fiRDBBaC&KEIBUNÖ. 



- L«t«»« v. SoitAv, K Fr. Fleifeher: Reife in die 

Gegend zwifchen Alea^andrien und Paräioniwny 

die Hbyfohe IViifiet Siu>ai Egypien ( Aegypten ), 

Valäjlina u* Syrien^ in den Jabren 1820 u* 1821» 

von Dr. loh. Martin AugufHn Scholz , Profef- 

formier Theologie (katholifcher Oooferfion) auf 

der Univerfität au Boon. ißad. 305 S. gr. 8« 

(ä Äthlr.) • • 

er durch mehrere Arbeiten über neutef tarnen t-^. 
lich^ Kritik rQhuLbch bekannte Vf., welcher 
auch fchon frQher für wiffenfchaftlicbe Zwecke fich. 
in Frankreich, England und Italien aufgehalten hat- 
te ^ bfcnutzte die Reife des Hn* General Menü von 
Minutoli nach Aegypten, um fich derfelben anzu-r 
fchliefsen 9 . und dann den klaffifchen Boden, der 
Bibel CelHft zu betreten, unterftützt durch des 
Prinzen Heinrich fnrftliche Liberalität (S. i.) Dafs 
der Vf. den Entfchlufs hierzu gleichfam in dem- 
feiben Momente gefafst und ausgeführt hat, 
zeugt von feinem begeifterten Wunfeh , fich auf jede 
Weife zu unterrichten: wiewohl nicht zu leugnen 
ift, dafs eine folche Reife erft durch eine längere 
forgfaltige Vorbereitung das wird[v was man fich von 
der Reite eines forfchenden Gelehrten verfpricht. 
IndeCfen wollen wir das hier geleiftete Gute nicht 
ir erkennen, wenn gleich der VK blofs die bekannte-» 
ren Gegenden gefenen hat, und feine Pläne zu ei- 
gentlichen Entdeckungsreifen , zu denen aber in der 
Xhat auch jene Vorbereitung unentbehrlich ge- 
iTtrefen wäre, alle aufgeben raupte. Die Individua- 
lltat Aes Vfs. flöfst Zuneigung und Zutrauen zu fei- 
gen Nachrichten ein, und man glaubt es ihm gern, 
dafs er im Nachforfchto und Zeugenverhör unermfl-» 
dct gewefen fey. Auch hat er fenr wohl gethan, die 
Form eines Tagebuchs nicht beyzubehalten , und 
die Gegenftäqde nach einer Sachordnung zu behan- 
deln, wodurch viel unnöthige Weitich weifigkeit 
ifermieden ift. Seine Nachrichten Ober die kirchli- 
chen Verhältniffe in Paläftina,iQl>er die dortigen Rui- 
nen u. f. w. find eewifs fehr zweckmäfsige Nach- 
trage zu den (cnon vorhandenen Reifeberichten : 
jiur wOnfchte Rec. » dafs bey Mittheiliing der In- 
(cbriften und der arabifchen Wörterverzeichniffa 
diebr Genauigkeit angewandt worden wäre. Die 
•rfteren find völlig unbrauchbar : denn unter die grie- 
cbifchen Ünclal - Buchrtatien dds griechifchen hat 
der Setzer , um fich fö gut er konnte, zu helfen, he- 
briifche und arüblfche' gefetzt: die bebrfUfchen od^er 
' ^JL L. Z. igaj. Erßer Band. 
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phönizifchen hat der Vf., ohne Facfimlle's davon zu 
gebeiij fo weit er konnte in hebraifche Schrift uitt- 
gefchrieben, das übrige ausgelaffen. Statt diefer 
nachläffigen und nulzlolen Mittheilung wünfchte Rec. 
zum Ruhm der deutfchen Literatur, dafs fie ganz 
weggeblieben wären. Welche Sorgfalt verwenden 
nicht die Engländer auf dergleichen Mitlheilungen 
alter thümllcher Denkmäler, und wenn wir ihnen 
fileich die typographifche Pracht nicht nachthua 
Können, föllten wir uns wenigftens in Genauigkeit 
wiffenfcbaftli<;her Art nicht von ihnen übertreffen 
laflen; Äec. wünfcht, dafs der Vf. bey der in der 
Vorrede verfprochnen Bekanntmachung und Erklä- 
rung ägyptifcher und phönizifcher Alterthümer und 
Infchriften ja vor allen Dingen für bis ins Kleinfte 
genaue Zeichnungen in Kupter oder Steindruck oder 
Holzfchnitt forgen möge. Auf die arabifchen Wör- 
terverzeichniffe werden wir unten zurückkommen. 
Wir beginnen unferen Bericht, wie auch der 
Vf. gethan hat, mit einer Ueberficht feiner Reife. Sie 
ging vom 4. Auguft bis 3. Septbr. I820 von Trieft 
nacn Alexandrien. Nach einiger Raft wurde eine 
Reife nach Derne^ dem alten Cyrene, befchloffen, 
und am 4. Octbr. von Hn. General v. Minutoli, dem 
Prof. der Architektur Liemann, den Hn. DoctorenEh- 
renberg undHemprich und dem Vf., nebft einigen eu- 
ropäifchen und arabifchen Geholfen und Bedienten an- 
getreten. Schon am 25. kehrte aber der Hr. Gene- 
ral mit einem Theil der Caravane zurück; und am 
14. Npvbr. mufste fich auch der Reft der Gefellfchaft 
/enin:hliefsen, die Reife aufzugeben , nachdem fie die 
nachgefuchte Erlaubnifs des rafcha von Tripoli 20 
Tage lang vergebens abgewartet hatten. Sie wand- 
ten fich füdlich nach Siva , und kehrten nach vielen 
ausgeftandnen Mühfeeligkeiten nach Alexandrien 
zurück , wo fie am 9. Decbr. ankamen , und der 
Prof. Liemann bald nachher (den 11. Decbr.) ftarb. 
S. 18 befchreibt der Vf. die Erfcheinung des Miraga 

oder der Kimmung (vlr**')^ <>**«*• .^en Namen zu 

nennen : wobey er auch Jchwarzetj Wäldern ähnli-^ 
chen, Flecken und Bergrücken erwähnt. Hr. Sek. 
verliefs hier feine Reifegefeilfchaft und ging nach 
Cairo mit dem Lieblingsproject, nach Nubien und 
Habeflinien zu reifen, nahm aber hernach das 
J^nerbieten des dort befindlichen Bifchofs von Baby- 
lon an , ihn in feiner GefellfcBaft mit nach Paläftlna 
zu nehmen. Diefer würdige Prälat Pierre Couperi 
aus der Vend^e reifte in die ihm von derPronaganda 
angewiefene Provinz Bagdad als Bifchof der dortigen 
lateinifchen Chriften» etwa^ljooa.an der Zahl; wel- 
Mm cbet 
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ches Bisthum vor etwa 150 Jahren durch eine fran- mal ansfprechen, und'^n^nnf&n fie daher nach einen 

zOfifohe D#m0 ,fimdixt ilt, umj, ipim^r,,mi% eignen).. Prädicato^: dcf. Qrof^, ^er. Kleine, . der Äekhe^ 

Staniolen befetzt wird. Von Jerufalerh, ausf m^chtpi Hr. $. .nanntp Ggh ^i^* Jakvb, . Ih«e H^ea.oad 

der Vf. eine Excurfion an der Küfie hin bis Kesruan Tänze find oft fehr unzachiig, Befchreibung der 
und ins Innere- von Palaftina» tmd4<eforle'2««nOfte»-* Gtg^nd mwi ß ai h em d ef^^gabaimdStwaSi 75 ff. Siwa 

fefte nach Jerufalem zurück, in der Abfipht nach S. j^fL- Geg€ndzwijchen Siwaund^lea:andrienS.ij 

Aleppo zu gehen. Aber die in Griechenland ausge- bis 91. Bis Siwa ift alles wQft ynd unbewohnt, Sivtra 

brochenen Unruhen ^ welche auf die Behandlung felMt aber oder düe Oüfe des Jupiter Ammon eia 

der Chnften in Paläftina einen fehr nachtheiligen fruchtbarer Fleck etwa 4 Stunden lang« und ^ bis ^ 

EinflAifs hatten» veranlafsten den Vf, feine Flaue zu Stunden breite und fehr bevölkert.^ {)er Boden ift 

EBA^eckungsreifen aufzug^eben,' es hey diefemBefuch Sand mit Salz vefmifcht, welches nach unten zs 

bewefiden zu laffen« und Über Jaffa, Cypern,' den hsTuBger wird.. -Die Ruiqeii dies, Jupiter -»Amm^ifH 

Arc^ipelag^s uod Trieft zurück zu reifen. Nach S. Tempil, die einzig« Merkwilrdtgkeit der Oafe (jetzt 

a5 hatte Hr. Sl den Plan, in Cypern die bitifchen Haima baida) nebft der Sonnenquelle bekamen die 

Infchriften abzufchreiben^ fagt aber fpäter nicht, ob Reifenden. nicht zu fehen: da£e fie allein nicht fin-- 

er ihn ausgeführt habe. Uebrigens weifs Hec. nicht, den konnten, und niemand fie geleiten wollte. Die 

ob diefes überhaupt nur möglich ift, da diefe Steine Mundart ift verfcbieden von der arabifohen^ doch 

ja bis auf den nach Oxford gebrachten von dem vi^rftehea fie auch letztere«. Unter den ^ vom Vf. an- 

Türkifchen Befehlshaber in eine Wafferieitung ver- geführten Wörtern find aber doch viele Arabifehe^ 

"^^^Lk^Siofar n^Kpr^nh» r.Q^ f^icon^i-. als ^tt Holz , f/cAascÄe Mütze , Xt^U» 



N^ch^diefer Ueberßcht (S. 1-37) folgen die ^'^ «^/^ ^olz. tfchasche Mütze, 

lleifebemerkungen im Ganzen. nach der Ordnung» 1 *' ' c- r l l v. j i •• ir v, 

wieder Vf. die verfcbiedenen Länder betreten hft^ ^^^' ^le fprechen noch mehr durch die Kehle, 

Topographie d£T Gegend zwijch€n Aleocandrien und als die Araber , und die Beduinen hatten Mühe, fie 

der Grenze des tripolitanifclten Gebiets^ (S. 37 — 43). zu verftehen. Der Vf. meint, dafs fie viele puni^ 

Merkwürdig find die hohen Felfenwände, von wel- fche oder libyfche Wörter' enthalten möge. In der 

eben die hedeutendfte, Agaba, an der Grenze des Nähe von Libbqk finden fich vide Verfteinerun- 

Gebiets von Tri poli ift. KatürhißorifcheBefchqffeTi-' gen, deren auch Strabo erwähnt, z. B. verfteinert« 

heit dev Gegend S.^.y Spuren und Ueberrcße der P^lmbäume» fchwarz und von grofser Feftigkeit» 

ehemaligen Bewohner S. 47 ff., heutige Bcivotiner S. die oft zur Bezeichnung des Weges benutzt^ fehr 

^1 — 75^ Die PAanzennamen. finci hier und überall grofs Gnd^ und ihre urfprüngliche Geftalt wenig 

in dieiem Buche blofs arabifch mit der Ausfprache, verändert haben, uilexandrien (S. 92 — 99). Zu- 

aber ohne Bedeutung angegeben, lyas vielen Lefern ßandAegyvtens(S.^f) — 103). Mehmedd AliPafcha 

nicht angenehm feyn wird,, obgleich der des arabi— zeichnet iich nach dem Vf. zwar als Krieger, durch 

S;hen Kundige dieoedeutungnachfchlagen kann, wie lebhafte Induftrie,, Handelsgeift, und gute Behand*« 

enn. a\ich Rec. , die von ihm nachgefcblagenen im lung der Franken aus^ aber er bleibt ein Defpot, der 

Wörterbuche wirklich gefunden hat» Aber da$ S.: den Wohlftand feines Landes eben dadurcn ftörtf 

74« 75*. in blofs lateinifcher Schrift mitgetheilte Be- dä(s er mit unerhörtem Eigennutz den Handel auf 

duinenlied möchte auch dem Arabiften ungeniefsbar» felne'Kofien treibt, und dadurch alle Handelshäufer^ 

wenigftens fch wer zu entziffern feyn, und der Vf. hat- einige >Venijee begünftigte ausgenommen, ruinirU 

te diefes doch in 9 rabi feher Schrift reit deutfcher Ue— Gegend zwi/chen Iklexandrien und Kairo (S. 103 bis 

berfetzung geben follep» Jetzt raufs man auch 105). Kairo ^ und die Chrißen in uiegypten (S. 105 

Schreib- und Druckfehler darin vermuthen» — Ue— bis iii.) Der Patriarch von Alexandrien hat feinea 

berall Spuren > daTs diefe Gegend eine der bewohn- Wohnfitz in der Strafse dcir Griechen in einem Klo» 

tefien und kullivirteften von ganz Afrika war. Be- - ^ U t^rUiAtl %s\^ a • ^ --^.^ i>.«fw^ 

deutende Kuinen Bnden (Ich bey Abufir, und man f'««^ ^fV ^r^V^^* ^^" 1^^**8" .ikraft- 

kann von da bis Agaba eia dreyfaches Zeitalter der und geiftvollen*' Patriarchen Tbeophilos fah Hr.. 

XrOromern untcvfcheiden ;. aus der ptotemäifchen 5cA. oft in Patmos, wohin er fich feit 3 Jahren zia« 

und römifchen^ der farazenifcbea» und fpätern ara-* rückgezogen.. Die Kopten find unter dem Druck«' 

bifchen Zeit., In den TrQromem hat der Vf. nicbt^ und durch die Peft bis auf 8o»ooo Seelen zufammen- 

Vewge Münwi» gefunden r auch häufig Infchrifterv gefchmolzen, dieZahl ihrer Kirchen auf loo> wo- 

9. B. zu Abdermain ,>dieMauern voUhebräifcher (*/> von %i in Kairo mit 6 Klöftern^ Eigenihümliche 

und griechifeher ßuchftaben aus fpäter Zeit'* aber Sitten und Gebräuche verfchwinden immer mehr: 

nichts m<tg.eiheilt. Die jetzigen Bewohner find Be-i Seit einigen Jahrzehenden vermifst man felbft die 

duineor welche dem Pafch» von Aegypten einen am Pferas (Anfang des Jahrs)» am FefteGuros (l^pi- 

TrÜHit an Naturalien y^. B. Datteln ,. liefern. Der phania)> Chamfin d. i. zu Oftern> und im Nafin d. K 

Vf. befchieiht He als harmlofer und ehrlicher» als im September ablieben Familienfefte> walle entfernt 

fonfkdieB^uinepftämme,. aber hochft befebränkt^ von der Ortfchaft unter Zelten Heb den hauslicben 

Selten wilfen ije ihr Alter anaugeben«. Die NamiCA. Sorgen ent^ogen^ den Kindern.^ beConcfers am GuIo$ 

dei Qefi^ebaft koiv^ea fi^ «ie fiqecken^ , nlcbl ein- Zuckerrohr Cahenkten^ und uab den uiifchiitcligeii 
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I 'frendea' Slbinliets^n» In"^« ^ohen jft jedd Spui) 
i yon Anftaod verfcbwundeo. , £|m Bifcböfe, und nocb 
i mebr di# Prieftef fcbiagcn mit deo) Stock in der 
t ^aod au/ die gleich einer HeerdeScbaafe pcb uto fie 
I drängeocteo Giäub^^^n ein» die keine anderen Pflicb- 
lea kennen, als den Priefter einige Verbeugungen 
t «naltbinenartig nachzumachen. Die Coptifche Li- 
1 teratur bat ficb befonders grofsen Gewinn ven den 
Sammlungen des Hn. Drovttti zu verfprecben. „ Die- 
le hat unter andern acht zum Tbeil veroioderte 
fiaodfcbriften > die Bibel im faitifcben Dialekte eot-* 
' haltend, und die 99(pim, 2oA.ohmvo( (ein ^noftifcbes 
Werk» wovon auch eine Handfchrift in London 
liei^t). Er befitzt auch eine fchöne Sammlung von 
Intcbriften hittorifcben Inhalts* Zu bedauern ift, 
daCs durch Intriguen das Nachgraben in Aegypten 
dem« der die Koften dazu hergiebt, verkümmert 
wird. Man befticbt die Araber » und diefe eatwen-^ 
den gewöhnlich die heften Stücke^ die gefunden wer-p 
llen. Die Juden in ^/rica f Sclaven^ Zigeuner (S* 
f II — 115)- Notizen über uibyjjinien- (richtiger 
Hahesfinien), Wörter aus der Senäen^ Sprache ^ und 
einer um Darfur üblichen S. 115 — iig. Beide Gnd 
äthiopifche Dialekte. Die Bibdhtheken in Kairo 
(S. iig ff.) Die des Ali Pafcha ift bedeutend, und 
er läfst noch immer franzöfifche und italienifche 
Werke Ober iMatbematik und PhjGk ins Arabifche 



bifch verftehl , Ob^rfehEt ficb ja WobI cfto* f^teii 
vier Wörter durch 1 Igei, Gazelle, Bafe, Schweif^ 
und wunderte ficb Ober die fonderbare Zufstmm^tir' 
ftellung .derfelben, als wilder Tbiere» aberb^ji; 
Abitelchifani. hilft i felbft Golius und der Index ly 

Bochart nicht aus. Soll es vielleicht {^}j^9ase\i\ jy\ 

Abulhofain (Vater d. i. Befitzer des kleinen Bau'sj 
Fuchs heifsen? Ruinen in Paläjlina und dri dir 
Küße von Phönizien S. 145 ff. in Galiläa »S» 
156 ff. in Samaria S. 159 ff. Ruinen in und um Je^ 
rufalem S. 166 ff. Eine für die Geographie brauch- 
bare Zufammenftelluog, wiewohl die Befchreibun«» 
gen derfelhen zu kurz find, fich 'doch zu febr im 
Allgemeinen halten und häufig blofs auf Angabe deff 
Namens befcbräqken* Bey weitem genauer find did 
von Hurckhardt, auch hat Rec« einigemal in diefent 
Artikel die erfoderlicbe Genauigkeit und Ordnung 
des Angaben vermifst. „Auch in Saffet, heifst es 
S. 157, und viele Ueberrefte einer bedeutenden Stadt 
des alten Befulia.** Ift denn Betfaulia nachdem 
Vf. eine Provinz?, und weifs der Vf. von diefcmOr* 
te überhaupt mehr, als was die fabelhafte Geogra- 
phie des Buches Judith ausfagt? Hat er auch echte 
Diftorifche Spuren ihrer Exifteiiz? S. 15g heifst es 
ferner unter der Rubrik: Galiläa: »»Die meifte Ce«» 
lebrität haben jetzt die Ruinen von Dfcheras» Sie 



Hberfetzen: aufserdem. die des Hxi^AJfeMiu Gegend Jind in de» neufften Zeiten von mehrern Reifende!» 

^uAfchen Kairo und Gasui^S. 120 ff. Reichhaltig unterfucht worden»'* Wer es nicht anderswo,, aus 

und hierauf die Bemerkungen über die naiürliche^ .Seetzen, Buckingbam.und Burckhardr, wöfstCt dafe 

Bejchaffenheit von Paläjlina^ und einem Tbeil von diefe Ruinen weit jenfeiC Aes Jordan, in der alte» 

Syrien. S. 127 ff. Auch der Vf. macht auf die Decapolis lägen, mQfste diefer nicht durch diefe An-* 

vulcanifcbe BeTchaffenheit der Gegend um den Jor— gäbe irre geführt werden? Ebenfo ift Bethlehem^ 

dan und das todte Meer aufmerkiam. Nicht billi- und find felbft die Ruinen ^enfeit Karrak {S* 162 ff.> 



gen kann es aber Rec.» dafs neben und unter den 
neuen Namen immer noch die alten Judäa, Samor- 
ria, Galiläa gebraucht find, die doch jetzt niemand 
dort gebraucht, fo dafs man denn oft. zweifelhaft 
l{x, ob von alten oder neuen Zeiten und Namen 
die Rede ift, z. B. S. 12g. »^In Samaria ift der Fran- 
zofenberg (D/chebel Ferdis [P]) der bdchfte,^^ und 
dann in derfeiben Periode wieder: h und in Samarie 
der Garizim» Ebal, Silo (ift diefes wirklich ein 
Berg?) und die Gebirge Ephraim die berOhmte-r 
ften/' Welcher unter den alten Bergen \h denn 

Sun der fogenannte Franzofenberg? Aufgefallen ift 
ec. auch, daCs S. 132 Dfchifer durch kteioer Fiufs 
erklärt wird, und'folche immerfort Dfchifler^s (in 
der Orthographie ift der Vf» nicht conAant) ge- 
nannt werden» £r erinnert ficb wentgftens nirgends 

wo bcy einem neuen Reifebefchreibeir f»*^ l'* d-^ 

nem andern Sinne als dem bekannten: Brücke, gf^^ 
funden zu haben, in welchen» es z» B, bey Burck— 
hardt auf j^eder Seite vorkommt. Die Pflanzen und 
Tbiere hat der Vf» hier blofs mit dem iatemifch^ 
gefchriebenen arabifchen Namen gefchriebenr was: 
uns fehr unpaffend fcheint,. z. B» S. 142: „Unter 
dea wilden Thieren find der Kanfes, Gazair Ameb^ 
(ttumzlr» Abuekhisani die häufii^ften»'^ We« 



unter der Rubrik: Samaria abgehandelt. Vielleieht 
find aber hier einige Ueberfchriften ausgefallen* In 
Jerufalem möchte der Vf. mehrere alte Sub(tru«tio* 
nen unter dem Jetzigen Harem,, einige Cifternen auf 
Zion , fo wie die Teiche Salomo's in Bethlehem in 
das davidifch - falomonifche Zeitalter fetzen » lo 
Erwägung der ungewöhnlichen Gröfs^ der Mauer-«- 
fteine» der Säulen« u* f. w.^ was frevlieb ziemlicb 
fcbwankende Kriterien find: und foJlten nicht die 
Römer in Faläftina grofsartfger gebaut haben^ als 
die alten Nationalhebraer? S. igo verfpriebt der Vf». 
die von Ciarke (T. IV.> mitgetbeilten im Thal bey 
Jerufalem gefundenen ,jphöni?ifchea*'^ Infcbriften zia 
erklären^ wprauf Rec. fehr begierig ift,. da er diefer 
Figuren, ob er gleich alle phönizifehe Doeumentet 
fbrgfaltig durehgegangeo ift» nicht für phönizifcb 
hat erkennen könmen-r Kirchliche: ufUerihümer im 
Paläßin<M S. i^ ff. Der Vf. verfucht hier eine Apo- 
logie de/ Traditionen Ober die heiligem Ö^rte ,' und 
f;eht fo weil zu fagenr ,rSie (diefe heiligen Ueber* 
ieferungen} verdiichtig machen y hieFser die ganze'. 
Gefcrhicnte ^e% Orients in Verdacht ziehen» die auf 
ihr, wie auf Grundpfeifern ruht,"" Die Unkritik». 
Unwiffenheit utifi Leichrgfäubigkeft deir meiften Be^ 
wahrer diefer Traditionen, und die anmrTfteit er-- 
wiefea falfchea>, jj» abgefchmackteo Be&wytungen^ 

wal"*- 
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welöbe «He fielt ' auf diafe angeblicheA Uebarlidfa- 
cuDgeA flauen^ find hier zu vreoig in Bet facht 

Swstß&tu <S. 186 (oll €8 wohl (tatt: Kanaan, wo 
as «rfte Wunder gefchehen • Kana helfsen, wie S. 
tfg.) Die Chri/ten in Syrien S« 192 ff. Hierunter 
bereift der Vf. diefes Mal auch Paläftina, und giebt 
aiee genaue kircbjiche Statiftik» ja ein fahr deutli- 
ches^ freylich nicht erfreuliches Bild, ?on dem dor- 
tigen kirchlichen Zuftande: da die verfchiedenen 
Piirtejen befouders Griechen und Lateiner, fich mit 
glOheodem Haffe und gehäffigen Intriguen verfolgen, 
und dadurch den Druck noch mehren , der ohnebin 
fchwer auf ihnen laftet. Die Erpreffungen ge- 
gen die Klöfter find grenzenlos; und felbft je- 
de Reparatur der Gebäude ift foey fchvreren Geld- 
ftrafen verboten. Die Lateiner (Franken)ftehen alle 
unter dem Gardian des Franciscanerklofters Terra 
Santa in Jerufalem; die gpechifchen Katholiken 
(oder unirten Griechen) haben einen Patriarchen 
(Ignatius) zuKesruan, einen Erzbifchof zu Sur, 
und 6 fiifchöfe zu Acre, Saida, Beirut, Aleppo, Sa- 
fieleh und Balbec. Keiner derfelben darf aber feine 
Diöces befuchen, weil fein Leben durch die fchis- 



roatifchen (disnnirfen) Griechen gefiMfdet feyn 
würde. Diefe haben zwey Patriarchen , den ron 
Antiochien in Damafens , den von Jerufalem in Coa^ 
ftantinopel, von vrekhem biofs ein Stellvertreter 
(B. von Petra) in Jerufalem ift. Aufserdem wohnen 
in Jerufalem noch die (blofsen Titular-) Bifchöfe 
von Nazaret, Lydde, Gaza, Philadelphia. Die 
reichfte Partey find die Armenier, welche zwar 
ebenfalls, wie die fihrigen, von Almofen und Geldbey- 
trägen leben, diefe aber reichlicher erhalten. Der 
Vf. gefteht Qbrigens, dafs unter denGeiftlichen alhr 
Parteyen fehr viele unwBrdige Arbeiter ini Wein- 
beree Gottes find, durch welche fich ihr Zuftand 
noch immer verfchlimmern wird« Das O/terfe/t in 
Jerußxlem S. 215 ff. (wir Obereehen diefes, als be- 
kannter). Der Ghafar S. 130 fr. Diefes ift der Leib-* 
zoll, welchen der Ungläubige (Ghrift) imiOrient be- 
zahlen (mufs. Ausgenommen find nur die Franken, 
welche einen Firman vom Sulian, vom Pafcha , oder 
dem dazu beftellten Mutfallem haben. Häufig gieb€ 
er noch die VeranlalTung zu zahllofen utigeCetziichen 
Prellereyen«. 

iDcf Befcklufs folgt.') 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L ünivcrfitäteiu 

D Tübingen. 

er fehr fühlbare Mangel an guten Kanzelrednem 
hat die Aufinerkfamkeit des Königs in folchem Alaafse 
auf fich gezogen, dafs alle Unterrichtsauftalten ange- 
wiefen find^ fleifsig Redeübungen anzuAellen und die 
fungen Leute, befonders aber die künftigen Theolo* 
gen, im lauten Vortrage zu üben; bey der Univerfi- 
tat Tübingen find aber denen yon dem verftorbenen 
Könige ausgefetzten, und auch diefsmal an feinem 
Geburtstage am g. November mit gebührender Feyer- 
lichkeit Tertheilten wiilenfchaiVlichen Freifen , für je- 
de der beiden theologifchen Fakultäten, der erange- 
lifchen und der katholifchen, zwey neue Freife , ei- 
ner ron 2ff nnd der andere von 15 Gulden für die- 
jenigen Studierenden hinzugefügt, welche nach In- 
halt und Vortrag Torzügliche Talente fut das Fredi- 
gen entwickeln. 

In Tiibidgen ftudierten im rerfloITenen Sommer- 
halbjahre 7214; in diefem Winterhalbjahre 789 und 
2wiaf: prote/t. Theologie — Landeskinder lai, Aus- 
Knder 68 •— zufammen 189; ,M^^<>^ Theologie — > 



Landesk. 47, Ausl. 19 — zuf. 66 ; 
— Landesk. 137, Ausl. 17 — zuf. 
höhere Chiriagie — Landesk. 68 > 
Chirurgie 7, niedere Chirurgie 19 — 
fophie, — Landesk. 188* Ausl. 8 - 
mej'al- IViffenfchqft — Landesk. 69, 



"ReclitsujiJJenfchqft 
154; Medicinund 
Aiisl. 16; höhere 
• zuf. ho; Philo" 
~ tuf. 196; Ka- 
Ausl. 5 — ZUII74. 



II. Beförderungen. 

Die durch t>on Rudhffs Tod erledigte Stelle ei- 
nes zweyten Regierungs - und Lehnraths zu Schwe- 
rin, ift dem bisherigen Vice-Kanzlej- Direcfor ^/tt/^ 
Johann Wilhelm von Schock wiederum verliehen wor- 
den; ingleicben find die Regierungsaffe^oTen Geor^ 
uiugxi/t Won Liaffert und Ludwig von Lützow zciui 
3ten und 4ten Regieiungsrath befördert worden. 

• 

Die durch denfelben Tod erledigte Fortfetzung 
des MeckL Schwerinfchen Staatskaienders, ift dem 
überzähligen Regierungs - Sekretär Peter Friedrich Hw 
dolph Pauli XU Schwerin wiederum übertragen ^ror- 
den. 



♦. 
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LfiFziG u« SoHAu, b. Fr. Fleifcher: Reife in die 
Gegend zvdfchen j41ea:andrien und Parätoniunh 
die libvfche Wüjiey Siwa, JEgypten (Acgypten)^ 
Palä/tina^ Syrien^ in den Jahren 1820 u. 18^19 

., von j3r. Joh. Martin Augußin Scholz u. f. w. 

(ßeßfhlufi der im vorigen Stück mbgebrochemen Reee^fihn*') 

Y^oüti/bher Zußand von Syrien und Paläßina S« 
• ^ 236 — 271. Eine recht voUftandige politifche 
Statiftik des heutigen Paiäftina» wie kurz vorher 
•ine kirchiiobe geliefert worden. Den gröfsten Han*- 
del treibt Paiäftina mit Aegjpten. Ueber Jaffa kom- 
men alljährlich ^ an 200 Schiffsladungen mit Reis» 
Leinwand, Zucker, einigen Frflobten und Manu- 
lakturwaaren , noch mehr Ober Acri. AusgefQhrt 
wird aus Paiäftina» Oel, Oliven, Baumwolle, Ta- 
bak, »Bisrin," Seife, Pfeifeaköpfe und thonerne 
Gefäfse, in fruchtbaren Jahren Getreide. Mit d^m 
Worte Bisrin hat der Vf. wieder feinen Lefern ein 
RätbfeJ zum Entziffern. aufgegeben: und Rec* ge- 

ftebt) nicht zu errathen> ob jyr} Lelofaamen, oder 

jmf unreife Datteln , oder, was wahrfcheinlicher, 

keines von beiden gemeint fey. Aufser den wich- 
tieften Städten aus Gaza, Jaffa, Acri, Sur, TarabluSy 
Tabaria werden auch viele Dörfer dem Namen nach 

Senannt, aber aus den zuverläfGgen Quellen der 
teuer- Kataftern. Hierunter finden fich noch viele 

tlte Städtenamen , als ^^^^if Azad, Afchdod: U-M 
labne, ^^j^ Zarepta; vielleicht ift das doppel- 
te jp^^iyw Sawaflr das Schaphir bey Micha i, u: 

venifftens würde die Lage paffen« S. 25^ ff, hat der 
Zufammenhang den Rec. zweifelhaft gelaffen, ob 
Cham und Hain derfelbe Ort ( nämlich Bethlehem 

^y^AÄlJl ) fey , dder Halil etwas davon verfchiede- 

nes. Im erfteren Falle, und diePer ift Rec. der wahr- 
fcbeinlichere, wArde Halil. unrichtig, und gegen die 
Attsfprache feyn. Unter den Ortfcbaften bey Nablus 

findet fich Sanür j\^^ angegeben , welches ohne 

Zweifel das Santorri bey Clarke (IV» 264) ifr^ 
was diefer faifchlioh EQr Samarieo hält, alle andre 
Geographen aber Sanhür (Bukingham: Sanhoor) 

aeaaen* Unter Anateh (^Uc) nördlich voq. Je^ 
jt. L. Z. igdj. B/ter Band. 



rufalem ift wohl das biblifcbe Anathoth » die Ge- 
burtsftadt des Jeremia, nicht zu verkennen. Be- 
Jchreibung von Jeruf dient S. 271 ff. Ueber die arabi-- 
/che Sprache^ die Kerjchiedenheit der Bücher von 
der Kulgärjprache una die dialektifcJien Kerfchie" 
denheiten der letzteren S* sgo ff. Nach einigen all- 

Esmeinen Bemerkungen giebt der Vf» ein fünf Seiten 
nges Verzeichnifsv von Wörtern, welche in Aegyp- 
ten anders gebraucht werden, als in Syrien, wel- 
ches von Nutzen feyn würde; wenn der Vf. daffelbe 
nur etwas forgfältiger hätte ausftatten wollen. Er 
giebt nämlich die Wörter ohne Vocale und zu- 
gleicl) ohne die Bedeutung^ welche man bey einer 

grofsen Anzahl derfelben (z.B. b^mX^, fyr. i<Ac 

(morgen) j j^V.^iJf fyr. (jJussrusJf Efel) fofort er- 

gäiizen kann: aber bey anderes unmöglich, da es 
theils eben Provinzialismen ^find, die man in den 
Wörterbüchern nicht findet^ theils zuverläffig Ge- 
hör- Schreib- oder Druckfehler mit untergelaufen 
find, welche zu verbeffern man oft gar kein 
Fundament hat, da felbft die Ausfprache fehlt. Was 
bedeuten z. B. die einander gegenüberftehenden 

• 

Wörter }Jfjs^ l^jJ (ägypl.) und O^^ vjlp--:^ 
(fyr.) Sind Ce vielleicht verfcbrieben für 0^^^ m^^ 

und Cv^ i^Ji^j^j welches beides Knospen des 
Laubes bedeuten kann? Eine falfche Orthograpfain 
hat unter andern ^^^Wr^ S. aga d. i. Kooosnnfs, 

da es i^y^j^i oder &X9^U heifsen follte. Dm. 

der Vf. hier wirklich feinen Lefern zu viel zuge- 
muthet hat, fodert ihn Hec^-^aut, ifie Bedeutung 
diefer Wörter noch irgendwo nachzutragen. Unter 
derfelben Rubrik auch noch Bemerkungen über die 
(fchlechte) Rechtspflege, den Aberglauben, und die 
Derwifche. Letztere gehen in Paiäftina ganz fiackn 
herum, fallen Mädchen und bis wellen trauen auf 
der Strafse an, und — „werden von frommen Mu-» 
hatnmedarierte beym Act noch zugedeckt.** „td 
Jaffa trieb es einer mit den Chriftinnen fo arg, däfi 
ihn der englifche Conful Damian ftatt eines Ochfen 
an das Rad einer Mühle fpanntiB, und ihn fo lange 
Sieben- liefs, bis er ihm verfprach, feine thierifcheit 
Triebe nicht mehr an phriftlichen Frauen auszuiat- 
fen." Sollte fich diefes wirklich fo verhalten, und 
der chriftlicbe Kaufmann diefes gewagt haben? 4a> 
wiergleich Mazvgefetzt wird» die Muhammedaaef 



£e feiten oder nie beftrafen » ihnen felbft Zutritt in 
die Harem^ geftatten» auf Kinder, von folchen Der- 
tvifcben gezeugt, viel halten' feilen u. f. w. Kranke 
heitert in Paläjflina (S. 2^6 ft") Der Ausfatz ift noch 
ziemlich häuhg» und auf dem Berge Slon lebten vie- 
le diefer Kranken abgefondert in Hütten« Auch auf 
den Strafsen Geht man dergleichen 9 welche um All- 
mofen bitten. .Belußigungen der Orientalen (S. 399 
ff.) wo aber auch von hSuslichen Gebräuchen» 
Trachten, Charakterzogen u. f. w. die Rede ift. — 
Wir fchllefsen unfere Anzeige mit dem Wunfche, 
dafs der Vf. bey feiner biblifch-kritifchen Reife 
3n Frankreich, der Schweiz, Deutfchland, Italien, 
Paläftina und dem Archipel, „begleitet von Bemer- 
Icungen über einige ägyptifche und phönizifche Al^ 
terthömer und Infehrinen*' deren Erfcheinung er 
fchon als vorigen Herbft bevorftehend ankündigte» 
auch auf die äufsere Form und Anordnung, fo wie 
auf die Correctheit und gänzliche Zuverläfugkeit des 
X>ruckes (denn mehrere Stellen, bey welchen Reo. 
angeftofsen ift, fcheinen blofs Druckfehler, oder 
vielmehr Fehler einer nicht forgfältig revidirten 
Uandfchrift zu feyn) mehr Sorgfalt verwenden möge, 
damit der Kritiker auf feine Angaben auch überall 
mit voller Sicherheit fufsen könne. Die zum Theii 
ganz unpaffenden Ueberfchriften d^ Abfchnitte lind 
ium Theil, durch die Inhaltsanzeige, wo paffendere 
gegeben flnd, wieder gutgemacht. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

l) LoNDoir, in Ackermannes Repofitory of Arts: 
The Tour 0/ Doctor Syntax, in Search of the 
Ficturesque. Seventh £dition with now Plates. 
1(17. 271 S. gr. 8- und 31 colorirte Kupferfti- 
che. (21 Schill.) 

. d) BEKLiir, in d. Maurer. Buchh. : Die {Reife des 
Doctor Syntaoc um das Malerifche aufzuju^ 
ch&i. Ein Gedicht Frey aus dem EngJifchea 
in's Deutfche übertragen. Nebft dreyfsig kolo- 
rirten Steinftichen. Herausgegeben zum Heften 
iler Kdnigl. Preufs. General - Poft - Armen -^ 
Kaffe« ]g32. 336 S. 8* 

• 

Das Original der vorliegenden Arbeit gehört zu 
6tn berühmteften Humoriftifch - Satirifchen Ge- 
dichten der neueften englifchen Literatur und hat 
in denl Zeiträume weniger Jahre an iq Auf-« 
lagen erlebt. Der bekannte Buch - und Kunft- 
faäodler 'Ackermann in London liefs zu einem 
feiner lournaleKarrikaturen von einem gefchickteo» 
»ber jirmen Krinftler verfertigen ^ und diefe Bilder 

Spben einem bedrängten noetifchen Genie , das nur 
chreibty wenn es in Notn ift, Veranlaffung, einen 
Commentar in Vejfen zu denfelben zu fchreiben. 
Diefer Commentar ift die Reife des Dr. Syntax. 
Dftr Dr. SynUxoe i(t ein geifUicher und iiterarlfcher 
i2eii] Quixüteydtu umifeineip böfeja Weibe zo ent- 



fliehen, und um das Malerifche anfzufachen, feine 
abenteuerliche Reife antritt» deren Freuden und 
Leiden von dem Zeichner eben fQ gejftreich. keolc. 
angedeutet^ als von dem Dichter launig und munter 
befchriebcn worden find. Der Dichter hat fich zwar 
auf dem Titel des Buches nicht genannt; man weifs 
aber, dafs er Comb heifst, und achtet ihn verdienter 
Weife als einen ^er geiftreichften Humoriften feines 
Vaterlandes. %Seine Verfe zeichnen fich durch ihren 
wohlklingenden FluCs eben fo fehr atts^ als ihr In- 
halt durch Witz, Laune, Lebendigkeit und Gä- 
müthlichkeit, die den Stachel der Satire mit Bal- 
fam beftreicht; und die Begebenheiten find in ihrer 
bunten, feltfamen Folge auf das gefchicktefte zufam- 
mengereiht, fo dafs man nicht merken kann, dafs 
die Befchreibung fich in den Gang der Bilder bat fil- 
gen mflffen. 

Diefe Eigenfchaften des Originalgedicbts fühl- 
bar zu machen, ift keine geringe Ueberfetzeraufga-* 
be, und nur einem, dem englifchen Dichter ver- 
wandten Geifte möchte es gelingen ^ fie genügend zu 
löfen. Doch wollten wir uns wohl auch ^\nt Ue- 
berfetzung gefallen laden , die mit gewandter Feder 
und munterm Sinne uns die Verfe des Originals wie^ 
dergäbe, wenn auch Manches und Vieles felbft von 
deren feinem, geiftigem Farbenduft dadurch ver<^ 
wifcht würde. — Was nun gegenwärtige Üe- 
berfetzung betrifft, fo wünfchen wir ihr des v^hl- 
thätigen Zwecks wegen allen möglichen Abfatz'; 
wer das englifche Original nicht lelen kann, wird 
wenigftens den Verlauf der Reife des Dr. Syntax 
daraus abnehmen« . Die Manier der Ueber fetzung 
ift neu: reimlöfe Jamben, ohne irgend eine Be- 
fehränkung durch Cäfur oder Versabtheilung» fon- 
dern lange und kurze, männliche und weibliche 
Verfe nach Bequemlichkeit und ohne abfichtlichen» 
wohlklingenden Wechfel durch einander geworfelt» 
dafs man oft nicht weifs, ob man gebundene oder 
Ungebundene Rede Heft. Die üebertragung ift ziem- 
lich wörtlich, aber oft fehr unbeholfen und fehlen- 
pend — aifo gerade in Contraft mit dem Origioai. 
Als Probe geben wir hier den Anfang eines Seibft- 
gefpräches des Doctor Syntax Skos dem fechs und 
zwanzigften Gefange , mit dem Original zur Seite* 
Der Geiftliche hält diefe Rede bey einer Pfeife Ta^ 
back, nachdem ihn feine Xantippe mit einer Reit— 
peitfche willkommen geheifsen nat. 

i 

Tkat man^ I trow , is dauhlj eurß , 

Who of the heß doth make the worß. 

And Ar, Vmfyre^ ix doublx hieß,' 

JVho of the worft can make the heß» 

Toßt andforrow and complain 

Is adding folly to our pain, ■ ^ ' », 

In adverfe ßate there is no vice 

Jäore mischie^ous than eowardice .* 

'*!> by reßftance that we claini 
^ The Chriftians venerähle name* 
*lfyou r^ßhim^ e*en »Id NieJc 

Cives vp hij medit^ted trich. 

Fortune contemn^ the whini^^ ßave^ 

Änd'lovtt tofmile npon th€ ''»'«*'' ,/ . • 
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fV€ m€€t toith in the road of lifof 
^Thau^gr the 0b je et ^W4 pur/ue^ t 

There^f alwax^johtething tofutfdue; 
Somtf /o#, aloj / td €vil jtront^ 
Jn other^s hofomt dr our own. 
That man alont is truify gr^at^ 
Who nohly mteti the fro\oM oj faf ; 
TFho when tfu thriai*ning tempeßt iow^r^ 
Hlten the eloudt burft in'ptlting/how^r^ 
Wh€n lightningßäpv aUng the/kf, ' 
Jnd thunders growl in fffnpQtky^ . 
With tmlmntis «« the/cen€ eor\formr, 
Näjr fearSf nor mocks lA« angry ß^rmt : 
TTi dott not run^ all htlter^fkelter ; 
To f$$k a ttmporary pitlttr s 
Nordo^shtfumt and frei andfoauty 
Bteauft he*t difipnt far front konti ; 
For well he knows^ eaeh peril paß^ 
He*x /Ure to find ä home at laß Uf ' f. w. 

s 
4 

Der Meufchy glaub* ictt, lA doppelt /cäZ#cä*? 
I>er «US dem Beften mit das Schlecht'fte fchafft» 
Und, das bin ich gewirs^ der doppell ftlig, 
£)er*s Bcfte aus dem Scbleoht*ßen nachan.kann* 
Zu fitxen und zfx Torgen und zu klagen, 
.Heilst Thorbcit nur zu unr^r^m Leiden gatten. 
Im Unglück ift kein Laßer ärger all die Feigheit; 
Nur durch Stand haftig^it kann auf 
Den Namen Chriit msn Anfpruch oiachea; 

Ser aandhaftift, Ichlagt £elbft den Teufel 
it feinen Ri&aken in ttle tlucht, ^ 

Fortuna felbft verachtet den weinenden SciAveii , (li) 
Und Uehelt gern dlem Bra?ea BeyfaU. 

Anf diefer ftftrm^Cchen, wechfelvollen Lebensreife, 
Auf welchem Pfade nuin auch wandern mag, 
Oiebt Aets es etwas zu bekämpfen; 
Geneigt zum Bolen ach ! llets einen Feind, 
Der bald in unferm, bald in andrer Bufen wühlt. 
Der Mealch allein ift wahrhaft groXs, 
Der dem Verhängnifs kühn entgegengeht^ 
Der» wann ein Ungewittcr droht, . 
Wenn Wolken ftrömend Höh ergiWfsan; . 
Der BUlz die Luft durchzuckt, 
I>«r Donner rollt und krachend miedethalU , » 
Mit Ruhe alles dtki befchaiit. 
Die Elemente weder furchtet noch rerljsottet. 
Er läuft nicht alles fiberhi Haufen, 
•Um/eAMacA«n Schutt lieh aufzulachen f 
Noch tobt, noch fchmäht und fchäumt er^ 
Weil er fo fem tou Hanfe ift; 

Denn wohl weifs er» und die Gefälbelt überftanden^ 
DaJDr er ziüeizt doch feine Heimath trifft» 



YERMISCHTE SCHRITTEN. 

Lstmo , h, Kolimann : Helfe 'von Pbjen durch 
da» Kömgrekih Polen vnd einen Theit von Hu/s-- 
iand bis an das Meer von Afow^ nebft ßcmer- 
Ichngen Ober deii Ankavf und die Behandlung 
der ReffKmae roh Ferdinand von Bctczko, Preuls. 
Pretnierlieutenant. Herausgegeben von feinem 
V«ter hudtff^v. Bactko^, 1821. 8* (i Rthlr.) 

Der Vf. reifte in den bemerkten Gegenden um 
Pferdegeftute za befeben und Pferde fDr- die pveufoi— 
(cIm Remonte anzukaufen. Bey (okben Gelegen- 



helten verkehrte er viel mit Joden und Gutsbefitzem 
im ruffifcben Polen und mit letzterer Klaffe im üb^ 
rigen Rufsland. Ganz ohne ökonomifcbe Kenntnifs 
fcneint der Vf. nicht auf die Reife gegangen zu feyn. 
Im Ganzen giebt der Vf. klare Begriffe über den 
Culturftanä der Gegenden die er bereifete. Erfand 
Mennonitencolonien nahe am Meervoii AfoMridie au9 
Preufsen ausgewandert waren, weil ihnen die Re-^. 

fierung nicht gefiattet in Preufsen fich auf andern 
landgOtern käuflich niederzulaff^n^ welche nicht' 
fchon frOher Mennoniten befeffen haben. -— Er. 
empfiehlt den Bau eines Sommer- und Winterwei- 
zens (des arnautifchen } mit langen Aehren und 
grofsen goldgelben durcbfcbeinenden Körnern , der 
weoigftens in Niedruogen und entwäfferten BrQchen9 
fich durch feinen guten Ertrag auszeichnen foll. 

In der Region* der Kalmücken gehören dre bef*- 
feren Heerden der Pferde Tataren oder Armeniern 
die die Füllen von den Kalmücken kaufen. In der 
Heerde gehen fie bis fie 3 oder «jahrig find, dann 
fondert der Eigenthflmer die Wallachen und viele 
zur Fortpflanzung entbehrliche Stuten zum Verkauf 
aus. Am Aeufsern befonders am Haarwuchs erken- 
nen die Tataren fofort das Alter des Pferdes. Alle 
fchwache 4jäbrige Pferde laffen fie zurück und län- 
ger weiden und erfetzen folche durch vorzüglich 
ftarke 3 jahrige. Das Clima ift milde 9 Weide und 
Waffer gut. Bey jedem Hundert ift ein Auffeher. 
Bey einer Heerde von 600 Pferden find 5 bis 6 Ab^ 
theilungen 4 bis 8 Hengfte und 80 bis 100 Stuten, 
die übrigen find Wallachen. Nach langem Beifsen 
und Scfilagen diefer Hengfte unter -fich , theilen fie 
fich in die Heerden. Jeder der ftärkeren Hengfte 
fobrt feine Parteien und forgt dafür, dafs f>e bey- 
einander weiden in einiger Entfernung von den an- 
dern Heerden. Will fich ein Pferd wegfchleichen > 
fo treibt der Hengft folches durch Beifsen und SchU- 

Sen zurück und veranlafst diefs oft durch Hinzu- 
Lommen des andern Hengftes einen Zweykampf 
zwifchen diefen» die fich auf den Hinterbeinen erbe-- 
ben und mit den Vorderfufsen fchiagen. — Die 
wilden Pferde gleicher Farbe halten fich gerne zu^- 
fammen und .flehen einander bey» fie grafen den 
ganzen Tag und fpielen gegen Sonnenunlergang, 
pie Wölfe verfolgen die Pferde fehr» verwunden 
manche an der Lende oder .am Hälfe, .vermögen fie 
aber wegen Widerftandes andrer Pferde feiten zu 
tödten. Grade folche verwundete und geheilte Thie-. 
re fchätzt der Kofake am hdchften. Im. Herbft kom- 
men auch andre Pferde- Heerden hieber um zu gra- : 
fen mit ihren Führern. Die Pferde erhalten gegen 
die Periode, wo fie einen Herrn gewinnen^ Steinfalz 
und dadurch wird ihre Frcfsluft befördert und zu- 
gleich ihre Gefundbeit. Rohes Pferdefleifch fah der . 
Vf. die Tataren nicht effen, wohl aber dafs fie 
Fleifchftücke, um fie mürber .zu machen,, unter den 
Sattel legten. Sie führen Thee bey fich io zofam- 
mengeprefsten Quadraten 1. Zoll dick von derGröfse 
eines OtTtavbtatts , wovon fie nach Belieben abbre- 
chen und kochen laffen , das Waffer in Giäfer fuüen 

und 



i^nd Zucker, Rum oder Branntv^ein mit Pfordefett 
hioeuthun. -^ Im Sommer laufe» die Pferde gegent 
iiq4 im Winter mit dem Winde, Dadurch verlieren 
die EigenthQmer im Winter manche Pferde» die fich 
auf dem Eife des afowfchen Meers zu weit wegen. — * 
In den Winterweideo am afowfchen Meer , werden 
die Pferde entweder bereits verkagit oder auf deo 
Pferdemärkten voa Catharinoslaw^ EliCabetbgorod^ 
lyiirogrod oder Berdiczow. — Die feitefte Weide 
babeo die tlcbernomorskifchen Kofaken. aus der Ge- 

Sind des Cabao. Hier erreicht das Gras oft Maons- 
öbe» aber da die Pferde aus diefer Gegend nirgends 
wieder eine (olche fette Weide antreffen : (o gewöh- 
nen fie fich langfam an die fchlechtere Nahrung. Der 
^ofake lebt in feinen Linien gegen die Circaffier 
Aber, vom Fifchfang, Hirfch- und wildem Seh weine- 
fleifch. Diefe Circaffier find treffliche.Schatzen mit 
fiftolen und Bogen. Sie löfen nie einen gefahgaen 
Landsmann aus. Sie verkaufen aber ihre Gefange- 
nen bald an die Ruffen bald an die Türken, oder 
Perfer, fflr Salz. Ihr HauptWden ift die Peft. Sie 
würden ihre fchönen Töchter den Kofaken gerne 
verkaufen 9 allein die ruffifchen Gefetze unterfagen 
diefs. Selten ftreifen die Ruffen in das Gebirge der 
Circaffier, um Vieh und Mädchen zu erbeuten, diefe 

Sber defto häufiger Ober dea reifsendea Cuban mit 
^ Iren fchönen Roffen. Der Vf. glaubt, dafs man 
l^üoftig von Cuban und Don vielleicht am wohlfeil- 
ften Pferde einkaufen wflrde, räth aber, ftatt der 
l^ecrutirung der Reiterey mit tatarifcben Pferdeu 
^^Mplllic Landbefitzer, wie man bereits angefangen, 
zur* Anzucht tüchtiger Reiterpferde zu ermuntern. 



Denn wohlfeil ift die Reraonte der wilden- Pferde 
nicht. In Opotoczna am afowfchen Meere habeo 
Geh fchon viele Handelshäufer niedergelaffen^ die 
hier beffere Gefchäfte als in OdefTa machen* Die 
feichte Mündung des Don und des Dnieper und die 
Wafferfälle des letzteren, werden immer ein gro- 
fses Hindernifs des Handels an den ufern beider 
FlüfTe bleiben, bis neue Kanäle Iang(t deu Strciunen 
die Schifffahrt vielleicht einft erleichtern werden. 
Eine Handelsvcrbiudufig zum* Nutzen des nördli- 
chen Europas, zwifchen dem fchwarzen Meer uad 
Oftindien dachte der junge Vf. fich möglich, bis er 
mit eignen Augen die Schwierigkeiten Tab* Es ift 
aber eine Grille fich nur die Möglichkeit eiiies fol- 
eben Handelsweges in Friedenszeiten zu denken, 
denn die Fahrt :von Oftindien nach Europa i& die 
ungefährlichfte aller Seereifen und die Verfiche- 
ruog von London nach Calcutta ift niedriger^ als 
von London nach St. Petersburg. -^ Odefla hat 
20,000 Menfchen zur Bevölkeruafl , ift aber fo un— 

tefund^ dafs der fünfzehnte jährlich ftirbt, goo 
chiffe laufen jährlich In den jetzt fiebern Hafen 
ein. Die Häuferzahl ift über 1000. Die Stadt hat 
jetzt füfses Waffer, 50 blühende Dörfer nragebea 
Odeffa. Getreide und gedörrte Fifche, find die 
Hauptausfuhr. Alle Floffe des fchwarzen Meers 
find überaus fifchreich. Es giebt Haufen von aooo 
Pfund Gewicht^ die 4 Pud Caviar geben und Störe 
von 600 bis 800 Pud die aber verhältnifsmäfsig we- 
niger Caviar liefern. Beide Fifche und aucn die 
Schwimmblafe des Wels geben die Haufenblafe. 
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^er bisherige Stiftsprediget zu Stuttgart, Hr. €on&- 
florlalrath und Studrenrath Dr Platt, als theologifcher , 
und pädagogifcher Schriftfteller rübmlichft bekannt, ift ] 
Eum Prälaten, der bisherige evangelifche Stadt- Oecan, 
M. Kb/tlin^ ein fehr guter Kanzelredner , zum Stifts^ 

Srediger, und der bisherige Machmittagsprediger an 
er Stiflskirche , M. Duttenhof er ^ zum Sladt-Decaa. 
ernaimt. 

In Folge i^e^ landftändifchen Abfchieds in Orga- 
«nifationsfachen zur Befchränkung des Beamten,- Ferfo- 
nals find unter andern in den Quiescenz -Stand ver- 
fetzt : der Eedacteur des Staats - und RegieruiigsblafteSy 
Frof, Dr. Michaelis^ und der durch feine fatirifchen 
Schriften bekannte Ober-Finanzrath Weijfer mit roi- 
/lem Gebalte» — * Der noch in hohem Greifesalter rü— 
fkige und thätige bald 89Jtlirige Ober-Coniiftorialrath 



Prälat v. Grießnger^ als einer der gelehrteren und 
aufgekläj-^teften theologifclien Schriftfteller berüiunt, ifl, 
unter Vorbehalt fernerer Theilnahme an den Colie- 
gial-Arbeiten des Obef-Confiftoriums, in RücLficht 
auf fein Alt^r , auf die Penfious- Lifte gefetzt wordeii. 

Am 31. Januar feyerte der Gonfiltotialrath tind 
Superintendent zu Kothen, Hr. Aug. hudw. Chrift. 
I/en/ee fein fünfzigjähriges Amtsjubiläum. Die fäoimt- 
lichen Prediger des Landes be|^ückwünfchten diefen 
ehrwürdigen Jubelgreis in zwey lateinifcben Oden, fo 
VFie die Lehrer der*SUidtfchulen in einer lateiniAfh ^ei^ 
faibten Abhandlung* Der Lapdesberr,. wekh?c djefem 
TerdienftvoUen unddabey liöchft anfpruchslofenStaeti- 
diener Ichon mehrere. Beweise der befondem Gnad« 
gegeben hatte, gab ihm auch an diefe^feftiicheo.Ta- 
ge fein Wohlwollen in einem huldreichen Schreiben, 
welche« ein Brillant -Ring mit der Ghiffi:e feinee^Ne- 
mens begleitete, zu erkonneii* 



f t" 



-p-*^ 



mm^ 



37 



^o 



H A L L G E ME INE LITER ATUR-ZE t T Ü N Ö 



•^ 



Februar 1823* 



■i 



GESCHICHTE. 

MAaBüAG uad Cassbi. , b. Krieger : D^nkwürd^- 
keU^ aus der Gefchichte der Vorzeit Heraus^ 
gegeben von Dr. Raufchnick, 182a. VIII und 
3^6 S. gr-i«. 

Der Zweck des durch mehrere hirtorifche Auf- 
(ätze» unter andern in Jif^i'j Vorzeit, rflhm- 
lieh bekannten Vf& ift, ««demjenigen Tbeile der Ge* 
Ichicbtsfrauade, denen Quellen -Schriften unzugäng- 
lich find 9 Bejtrage zu einer/ genauem Kenntnifs 
»erkwQrdiger 2^träume, Perfonen und Begeben- 
heiten darzubieted 9 aJs fie in den bekannten Ge- 
Ibbichtswerken, die ganze Völker- und Staatenge-- 
ichichte umfafTen, ernaiten könne; fie ferner mit 
den Anfichten und Urtheilen unTrer Altrodern Ober 
hiftorirch- wichtige Thatfachen bekannt zu machen, 
«nd ihnen Gelegenheit zu geben, dieMeynunfen der 
lebenden GeCohLchtsforfcher mit denen einer frühem 
Zeit zu vergleichen ; endlich junge Lefer, die fich 
nur zu leicht durch die Weitfeh weifigkeit und den 
veralteten Stil von dem Lefen alter Chroniken ab- 
fchrecken laflen» auf die darin enthaltenen Sprach - 
und Sachfchätze aufraerklam zu machen." Auf- 
fcblarfeflber dieCultur^undSlttengerchichte der Vor- 
zeit zu liefern , lag gleichfalls in dem Plan dts Vfs« 
lieber die von ihm getroffene Auswahl und Ober die 
Art, wie er («ine Quellen benutzt hat, wird er fich, 
wie er in der Vorrede ver(pricht, in dem zweyten 
Bande diefer Schrift, der dem erßen bald folgen 
wird, erküren und dauey zugleich eine genaue An- 
gabe der von ihm benutzten Schriftfteiler geben. 
Was der Vf. bis jetzt mitgetheilt hat« wollen wir 
njbn näher anzeigen. 

Wir finden indiefem erßenBande — dafs es nur 
der er/t€ Band fey, hätte auf dem Titel angegeben 
werden folien , ~ folgende Auffätze : Kafimir der 
Grqfse, König von Polen. (S. i — yg.)* Nach einem 
richtigen Blicke auf die Gefchichte Polens im Allge- 
meinen, wovon der Vf. lagt, „dafs fie , mit Ausnah- 
me weniger kurzen und glänzenden Momente , die 
Gefchichte eines taufendjährigen VolksunglQcks ge- 
nannt werden könne,*' und nach einer titeffenden 
Darftellung des Zufüindes von Polen , vor defjn An- 
tritte der Regierung Kafimin des Grofsen , die man 
geichfam als den Gulmioationspunkt von Polens 
röfse anfehen kann, giebt der Vf. itin im Ganzen 
woblgelungenes Gemälde des Lebens und Charak- 
ters diefes Königs , delTen Regierung in einer recht 
unglflcklicben Periode begann. Auch die ^cbilde- 
ji. L. Z. 18^3- Erßer Band. 



rnng des? empfehlenden Aeufsern Kaßmirs liefet 
man |mit Theilnahme. Kafimir zeigte fich in den 
erften Jahren feiner Regierung als einen weifen, 
befonnenen und tapfern Für ften. (Seine zweyte Ge- 
mahlin, S. 31. biefs Adelheiti nicht Hedwig , und 
war die Tochter des Heffifchen Landgrafen Hein^ 
richs It., des Eifemen,) dafs er dem .Adel und den 
Juden manche Rechte und Freyheiten geftattete, 
woraus in der Fol^e unangenehme und weit verbrei- 
tete Folgen erwuchfen, darf ihm nicht zum Vorwurfe 
J;emacht werden ; denn er handelte, nach dem dama^ 
igen Bediirfrüjfe feines ILandes, mit Klugheit und 
Befonnenheit. Er nahm aber auch den Ikindmxam 
gegen dieAnmaafsunsen des Adels in Schutz, fo, dafs 
inn Aet Adel fpöttifch nur den Bauemkönig nannte'; 
ein Spott, der, wenn gleich unwillkQrlich, der 
gröfste Lobfpruch för diefen FOrFten war, weil er 
bewies, dats JCafiTnir die Grundquelle aller Staatskrafx 
kannte und zu fchätzen wufste. Um die Aufklärung 
in feinem Reiche zu befördern, gründete er, und 
zwar nicht unter günftigen äufsern Umftänden,, die 
Univerfität zu KrakaU. Zur Zeit der Noth ftand er 
feinen Unterthanen aufs thätig(t(9 bey, und nach ver- ' 
heerenden Krisen fuchte er die vielfachen Wunden 
f»nes Landes wieder zu heilen. In den fpätern Jah- 
ren feines Lebens machte er auch eine Reife durch den 
damals in der üchonften BlAthe der Cultur ftehenden 
deut/chen Ordens/iaat in Preufsen , um die Einrich- 
tungen der Städte und die Art der Befeftigung der 
Burgen in Augenfchein zu nehmen, und eine ge- 
nauere Kenntnifs von der bürgerlichen VerfafTung 
diefes blühenden Staats zu erlangen, und diefs alles 
in feinen eignen «Staaten nachzuanmen. Der Hoch^ 
meifter des deutCchen Ordens empfing ihn mit einer 
Pracht, die eines grofsen FOrftcn wördig war, aber 
auQh mit der Achtung und dem Zutrauen, die Ka- 
ßmirs Charakter erfoderte. Der damalige treffli- 
che Hochmeifter hätte doch wohl genannt zu wer- 
den verdient; es war diefes der geift- und kraftvolle 
JFinHch von Kniprode, der von 1351 bis 1382 re- 
gierte, und der als Held, als Regent und Staatsmann 
eine der erften Stellen unter allen Hochmeiftern des 
deutfchen Ordens einnimmt. — Die Schwächen Ä^- 
ßmirsr die der Vf. keineswegs verfchweigt, wurden 
von feinen Tugenden bey weitem Qberwagen. Die 
Cchlichten Landleute wallten fchaarenweife zu feinet 
Ruheftätte, wie zu der eines Heiligen, und benetz- 
ten fein Grabmal mit ihren Thränen , und die fpä- 
tern unglQcklichen Nachkommen des ehemals fo 
mächtigen Polens blickenj mit Schmerz auf das goldne 
Zeitalter der|Regierutig des großen Kafimir. 

O o Feld^ 
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Feldzuge Kcdfer Karls V, g^gen den SchmaJkal- 
di/cTien ^Bund. mcb den Berichten von Augenzeu- 
^n> ,Don Liuh de uivila und Hieron. Falenti, die 
\iräbrend der Feldzöge in des Kaifers Nähe waren^ 
Bey einigen nothwendigen Berichtigungen ift der 
Vf. dem SIeidanus und LaUher gefolgt. Diesmal wird 
der Bericht von den beiden erften FeldzOgen v. T546 
und 'f547 mitgelbeik. Diefe^ in dem weitläuftigen 
und umftänHiichen Tone einer Chronik abgefafsten 
Gefohichts - Erzählung geh tfehr in das Einzelne hin- 
ein > und bietet einem Gefchichtsfchreiber vieleii 
brauchbaren Stoff dar, viriewohl die Vorliebe der 
iBericbtserffatter für Karl V. nicht zu verkennen ift* 
Von Seiten der verbOndeten FOrften wurden freylich 
Auch manche auffallende Fehler begangen. Nach 
S» 15a. war (in dem zweyten Feldzuge) „die Zahl 
der gefangenen Protefianten unverhältnifsmäfsig 
grofs« fo, dafs es Geh oft traf, dafs ein einziger Kai- 
urlicher Soldat fünfzehn Gefangene einbrachte." In- 
terefTant ift die Erzählung von der Gefangennehmung 
de$ KurfOrften vonSachfen, und feinem Empfang bey 
Kaifer Karl V, Das S. i6h« über den Landgrafen 
Fhilipp von Hejffeny (den Grojsnuithigen) gefällte 
XJrtbeil ftimmt nicht ganz mit andern Urtheilen 
^herein. Diefe ausführliche Berichtserftattung wird 
X im zweyten Bande fortgefetzt werden. — Kaifer 
Tü/Iaanmilians L Rede auf dem Reiclistage zu uiugs-- 
^^^Sf (■S*^») ^^g^^ aes Türkenkrieges. Ein fehr 
intereffanter Beytrag! Diefe Rede, für deren Echt- 
heit der Name des berOhmten«erftenMittheilers def- 
ielben, Philipp Melanchthvn^s , bi'irgt, wirft vieles 
'Liebt auf manche der damaligen politifchen Verhält- 
niffe Deutfchlands und zumTheil Euröpens, und ift 
um fo wichtiger, da fie aus dem Munde eines der 
bedeutendften Fürften kommt , und , neben der 
Haupt fache >. auch fo manche andere öffentliche Ver~ 
bältniffe berührt, und manche BewegungsgrQnde der 
Handlungsweife Maadmilian^s Qberrafchend enthollt» 
Eine gewiffe förmliche Weitläuftigkeit aberfiebt man 
dabey gern. Einen Krieg gegen die Türken hält 
Maximilian für rühmlicher ^ als je ein Krieg gewejen 
Jfh'j vdenn wenn auch (heifst es unter andern) die 
JSrbfeinde des chrijtli<:hen Namens, die Türken, den 
Krieg wieder uns nicht anfingen , und wenn fie auch 
M den benachbarten Ländern und gleichfam vor un- 
i^rn Augen nicht einen folcben Schaden thäten, fo 
i^vfodert doch die böciße Nothdurft, das menfohli-^ 
de Gejchlecht von diejem graujamen und gottlojen 
'F^slk zu erretten und fo viele Nationen und Völker, 
die von den Türken unterdrückt worden, von der 
alier/ämmerlichftenDienßbarkeit zu befreyen.^^ Un- 
ter andern heifst es, S. 177.: „denn fo die Türken 

£ch duch jetzt an ihrenGreo^en begnügen liefsen, 

— doch aber Gott der Herr uns die Chriftenheit zu 
fcbützerr befohlen hat, fo Tollten wir dennoch den 
Krieg wirfer die Türken anfangen, damit wir Grie- . 
cbenland DOjd die näcbftgelegenea Länder von der 

{^raufamen Dienft barkeit erretten möchten* Denn 
o jemand glairbfe» es fey eine geringe Sache, den 
Türken unterMvorien und dienftbar zu feyn , der irrt 



gar fehr, indem es augenfcheinllch ift, dafs es nicht 

um die blofse Herrfchaft; zu thun 4ft^foMer».iMi 
•Rfigwn,.u7n ^ucht, Ehre imd .JTohkahj^ wUhir 
gelber und Kinder. Befonders aber Geht man die 
Türken wider die edlen Gefchlechter ganz vorzfle- 
hch wöthen; man läfst denen, die von ihnen über- 
wunden worden, nicht allein keine Güter und Ein- 
künfte mehr, fondern man verftattet auch, dafs /V- 
der ^egsknecht und Trofsbube die edlen und ehrba^ 
ren Matronen, Jungfrauen und Kinder fehänden und 
hohn)cnmöge. Und wer kann genngfam heklage«, 
dafs alles Vornehmen der Türken dahin gerietet 
fey, ^wie fie die chrißlilhe Religion von Gr^d am 
vertijgen mögen?'' (Hat fich die Handlungsweife 
der Türken, feit 1518 geändert?) MerkwOrdic ift 
auch noch die kräftige und rührende Stelle S. 17« f. 
S. 180 f. Nachdem Maanmilian enälßt hat, ,.wie 
der tOrkifcbe Tyrann Mahomety bey der Einnahme 
von Konltantinopel , dem griechifchen Kaifer K0n^ 
ßantin den Kopf abhauen laffen, ihn auf ein^a 
öpiels gelteckt, in der Stedt zum Spott umher tra- 
gen laffen, wie er des Kaifers Gemahlin und Töch- 
ter zu feinen Banquetten bringen laffen und feinen 
Janitfcharen Obergeben habe, Unzucht und Muth- 
vvillen mit ihnen zu treiben ;*• u. f. w., fügt er 
(S. 189.) hmzu: „Nun halte ich aber dafür, dafs 
kein männlicher Blutstropfe in einem fbichen feyn 
müfste . der durch dergleichen Beyfpiele nicht zu 
dem Wunlche entflammt werden follte, dafs gegen 
folche Feinde recht bald die Heertrommete geblafen 
werden möchte.'* Die kräftige Rede MaodmiÜan's 
verfehlte ihre Wirkung nicht, fämmtliche Reichs- 
fOrften erklärten fich bereit zum Türkenkriege • al- 
lein der am laten Januar des folgenden Jahres 1510 
erfolgte Tod Mammilians war die Urfache, da(s 
diefer befcbloffene Krieg dennoch nicht «zum Auf- 
bruche kam« 

u^ttila, König der Hunnen. (Nach Antonius 
i3onfrnius^. Auch ein lefenswerther Auffatz, wo- 
von man jedoch hier nur die erfte Hälfte mitgetheih 
fandet, die andre foll im xu^grf^ Theile diefer Denk- 
würdigkeiten nachfolgen , welches bey S. 256. zu 
bemerken vergeffeo worden ift. Attüa's Charakter 
ift gut aufgefafst, feine FeldzOge werden ausfflbriicU 
gefcbildert. Aber auch ihm legt fein Bwgraph fo 
lange wohlgefetzte Reden in den Mund» wie diefe die 
altenGefchicbtfchreiber der Griechen und Römer bey 
ihren Helden gethan haben, wie fie jedoch Attiln 
fchwerlich gehalten haben mag. Sehr ausführlich 
ift die fclireckliche Belagerune, und Eroberung roa 
Salona befchrieben. Diefe ein» fo JchöneStadt wur^ 
de durch den Barbaren uittila „fo gänzlich zerftdrt 
dafs auch nicht einmal eine Spur ihres einftigen Da— 
feyns zurückhlipb." Die Belagerung, Stürmung uwzd 
Eroberung Roms durch Kaifer Karl F^, Kriegstßolh, cin^ 
merklich Hiflori, voll verborgner Geheimnifs Gott^^ 
Diefe Befchreibung der Eroberung und gräfslichea 
Verwüftung -Row* durch den nachherigen fo eifrige^ 
Vertheidiger des katholifchen Glaubens, KarlP^ 
diefe Schilderung des > alle Sitte und Menfchiichkei^ 

. . höh- 
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^K^ltüng des Fdpfteff und ganzen Klenfey,' iftWört«^ 
liöb bis 'auf eilige ünwerentllche^bktl^rztmgen und 
Veraiideroiygeo'f6]]ig unverftSncflicher AosdrOckifauii^ 
der Cbronick des Sebaßiän JRrflw»fe» von; VVoerd 5gei- 
ittommto , der ein ^eitgenofTe der erzählten Begeben- 
heit war, und feine Gbrenik fchem tietin Jahre «da-^ 
rat»! '{f 5^6) herausgab» » Die treffenden' Bemerkun- 
geir d^$ Herausgebers zu ellefem Aulfatze .dOrfen 
aicbt öbeFfehen .werden«; Uaer titir ein fhlein^s. Bej- 
fj^iel» wie weit die Ausgelallenbett dbrtkatboiifpben 
kaiCerltcheA Soldaten ging : ,,Eia ander Kriegsmanii 
(heifstee.S* 269.) -der Grunu^aJd genannt, der hat 
fich öffentlich gegen dasCaftel (des Pa|)ftes) hören 
hdtAthi er wollt ger« ein StQck aus des Bapft Leib 
freffen , damit er folcbes dem LaUher fagen möebt» 
• weil der Baprt Gottes Wort verftopft i^nd. verhin- 
dert/' — ran den deaifchen Turnieren. Nach ei- 
a%^en aligemeinen Bemerkungen über die Turniere 
liodden nicht zu Verkennenden wohltbätigea fiin-^ 
jinfs auf ihr 2ieitalter / und nach einer-unbefangenen 
Wördiguog Ats bald zu.fehr erhobenen , bald zu Tehr 
faerabgefetzten RiLvner*$ und feines bekannten Tur* 
nierbuchs» theilt der Vf. mehrere nicht ui>intereffante 
Partleen aus diefem Buche mit, und hält es, aus 
mapeben Gründen (ßr fehr wahfrchejulieb, dafsKai^ 
[at Heinrich L die Turnier -^riikele^ntworfen habe;, 
ob er. aber dag Vollbild zu d^n Turnieren aus Fraok- 
reich erhielt', oder ob die I<iee da7»be; ihm zuerft 
enrtftand^- das düi^fte wohl nicht mehr zu ermitteln 
feyn. Uebrigens werden diefe Turnier -Artikel hier 
feibft eingerflckt, und noch andere nähere Beftim* 
mungen hinzugefügt» In den Verlauf einzelner Tur- 
xuere geht der Vf. nicht hiuein. Vielleicht verbrei- 
tet er ßch in der Folge auch ober die fpäter bey den 
Turnieren eingeriffenea Mirsbräuche » ,über deren 
Ausartung, u. f. w, 

Gregor FIL und die deutjchen Bi/chöfe. Be- 
kanntlich find die Urtheile Ober diefen Papft hochft 
Mfiderfprechend ; wenn es SchfiftfteJIergab und jetzt 
»och giebt, die diefen Kirchen forften aß ein Mufter 
niler Tugenden, als einen fbr das Wohl der Menfch- 
heit begcifterten Ma^m ,. al& einen böchft confequen- 
ten Weifen uridöerecbten, als einen wahren Gottes- 
iBQfia und Heiligen anfehen , fo fpricht dagegen der 

Söfsere Theit der Biftorifter das Verc^ammungsur- 
eil Ober ihn aus, und zählt ihn den Verworfenen 
bey, dferen Andenken mit dem Fluche der.durch fie 

Bmifshandelten unrf um ihre Rechte betrogenen 
enfehheit beladen ift. Wo der ruhig prÄfendeVer-J 
ftand* kaum etwas mehr , afe das kleinliche Getriebe 
eines nie« raftenden Ehrgeizes erblickt, dat fiehteinedie 
Begriffe verwirrende Myftik r Riefenpfane- eines fiber 
alle menrehliche Leidönfchaftcn erhabenen Geiftes, 
Greffor den J^H. blofs irach feinen znm Theil treffli- 
chen Briefen beurtheilen wollen, hiefee nichts an- 
ders, als einem M^nfchen auf feine eigne Ausfagc glau- 
ben» dafs er gut fej. Seine Briefe bewarfen nichts 
weiter, als dafs er die Kirchenväter und die Dialektik 
{^rOndlich ftudirt hatte > und wotbl wu£ste} wi« et 
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fidfa auf feinem Standpunkte zu änfsem hAe. Wenn 
dagegen eine verfammelte Synode der vornehmften 
cTeüi&hen Kirchenfarften das F'erdamniungsurtheit 
aber ihn ausfpriebt^ fa darf man vor^^us/et^en, dafa 
hinreichende Grunde' daeu 'verbänden gewefen feyn 
zhtrfsten. I^iefs aber that die Synodal -Ver/amnüuug 
zu Wt^rms^y im J. 1076, Welche Gregor den KIL des 
päpftlichen Situhles fflr unwürdig erklärte* Hr. B. 
tbeilt uns 'hier das merkwürdige » von Johann 
Äfttm/af^i in feiner IBidgenoJfenfchen Chronik Gege- 
bene, in der Bibliothek des FrauenmOnfters zu Zürich 
aufgefundelie Miffiv der berührten Synode » in ei- 
ner Ueberfetzung mit. Schrecklich find , die Vor- 
würfe, die demPapfte von den namentlicb angeführ- 
ten deutfchen Erzbifchöfen und Bifchöfen semachl 
werden. (S. 347. ift jirukmeswürdigc Befehle" ent- 
weder ein arger Druckfehler, oder eine bittere Iro-' 
nie.}. In deit> ganzen Schreiben herrfcht die gr,üliste 
FreymQthigkeit, die Vergebungen de^ Papftes wer- 
den bey ihrem rechten Namen genannt; leiderl aber 
ift diefs auch beynahe das einzige Beyfpiel , wo die 
deutfcbe Kirche ihre Würde zu behaupten ftrebte, 
wiewohl diefes rühmliche Bemühen damals ohne al- 
len £>folg blieb. Die beiden Hauptvorwürfe, die 
dem Papfte gemacht werden, ßnd meineid und der 
verderbliche TFeiberrath. Wenn auch Gregor keinen, 
thätigen Antheii an den Vergiftungen und Abfetzun- 
gen feiner Vorgänger genommen' hat , fo kann er 
doch, wie der Herausgeber richtig bemerkt, — * 
nach den vorliegenden Thatfachen, — von dem Vor- 
wurfe des Meineida i da er den Befcblufs, nach wel- 
chem kein Papft, ohne Wiffen und Genehmigung dea 
Kaifers, gewählt werden follte, befchworen und un- 
terfchrieben 4 und nachher, feinem Eide zuwider» 
die päpftlicHe Würde dennoch angenommen hat, 
nicht freygefprochen werden» Eben fo ift es That— 
i^che, dafs Gregor als Papft mit der MarkgräünMor- 
ihilde jahrelang unter einem Dache lebte* dafs fie bey 
ihm war, als l^SiiieT Heinrich IV^ im Schlofshofe zu 
Karoffa drey Tage 'als Büfsehder ftehen mufste, und 
dafs fieihn auf feinen Reifen begleitete. Wenn Gre^ 
£ors Vertraulichkeit mit Mathudeii auch Im gering— 
ften nicht fträflich gewefen feyn foll, fo hat er doch 
die Gefetze des Anftandes durchaus verletzt dnd fein 
Betragen mit feinen Befehlen in den fchnerldendften 
Widerfpruch gefetzt, — Zum Schluffe fögt der Vf. 
■och die harten Befchuldigungen hinzu, welche Se--- 
haßian Frank von Wort dem Papfte macht; ein 
Alann, der, wiewohl er, feinem Zeitalter (1536) ge-^ 
mafsy mitunter auch Mährchen nicht verfchmähte» 
doch axx% fehr gcrten Quellen fchöpfte» 

Die Berner Gefpenßerge/chichie, Efn nicht un- 
tntereffantet- Auffatz : die au Ende des x$. Jahrhun- 
derts |>ef»hrten thOrichten Streitigkeiten der Domi- 
nikaner imd Barfüfser-Mönelw ober die befleckte 
tfider unbeAeekte Empfa-ngnifs. iler Jungfrau Maria 
find bekannt* Der lätherbcbe Hader fchien endlos 
werden zu wollen 1 und gelangte feibft bis voir den 
heiligen Stuhhzu Bom^ Da befcbtoffen die Domh- 
Aikaner» welche behaupteten» ^ie Maria -wäre wie 

andre 



a^5 



A.Iu.Zh ^tttn. 37. XiLüiWAlX J923. 



*» 



andrtf Menfchen mit der Eirbfftiide empfangen. \ia 
eiDcm 1506 zu ^iwR/ent gehalteocn Kapitel, dui^li 
Wuöderzeicheii tiadGeiTtcrerfcheiiuingen die offentr 
Kclie Meyiwng, dia ««jetzt mehr för die Barfüfser 
tewefen war , auf ihre Seite zu lenken. Die leltlaT- 
me und töckifcbe Ausfohrui^; diefes abentcuerlioÄen 
Plans mufs «an S. 36a f. beym Vf. fclbft nachlefen. 
Die gefpielte Büberey kam endlich durch das aufs 
ärßfta mifsbrauchte Werkzeug derfelben , einen 
einfählgt^ SchneidergefeUen, Setzer, ai» den lag; 
4er Paprt liefe Alles durch eine unparteyifche Com-* 
miffion unterfuchen, es kamen viele andre empören-- 
de Schandthaten der nichtswürdigen Klofterobera 
an den Tag, und das Urtheil der Gomroiffion fiel da- 
hin aus, dafs die vier Mönche den Feuertod laden. 
fblUeny welche Strafe dann auch wirklich den 3itea 
•jViay 1509 zu B^m vor dem Barfüfser -Klofter an ih- 
nen vollzogen wurde. Sin Ungehewr, aus ränet 
Neifnmg zum Böfen. Diefes Ungeheuer, deilen ün- 
thafen die Meöfchheit empören , war ein Fleifch- 
hauer zu Danzig, mit Namen Hans Briger, aus 
Schlefien gebürtig , der feinen Vater , feine erfte 
Gattin« eine grofse Meng« anderer Menlchen aus 
Mbrdrucht und Habgier ums Leben brachte, die 
fchrecklichften Brand verwOftungen ftiftete, und un- 
ter den ärgften Folterqualen nichts mehr bedauerte, 
„als dafs er nicht auch fein zweytes Weib und fekie 
fchuldlofen Kinder ermordet habe." „,,Der Teufel^ 
fagt er , habe ihn hieran gehindert.^' '• Am Freytage 
vor Pfingften des J. 149^^ wurde er hingenclitet, 
„Der BüttcU heifst es in der alten, hier mitgetheil- 
ten Nachricht, warf ihn mit feinen Knechten zur 
Erde , und zerftiefs ihm alle f^ine Knochen ; richtet 
ihn drey ganzer Stundenlange ernahm alfo mit crofs 
Schmerzen fein Ende, wurd' auch übcrs^Rad gehan- 
gen.** — Dem zweyien Bande diefer Denkwürdig- 
• kciten , dem wir mit Vergnügen entgegen fehen» 
Wünfchen wir nur «inen förglaltigern Correclor«* 

ERDBESCHREIBUNG. 

Braunschweiö, im Kunft und Geograph.; Bureau 

b. Spehr : ^ « ^ 1 

^ i)<iröf serer compendiöferer Atlas für den Schul- 
unterricht und jedenPrivat-Gebrauch eingerich- 
tet, beftehend aus 36 Gh. 1822. Qu.Fol. (3Th;) 
a) Kleinerer compendiöfer Schidatlas, als erfter 
Leitfaden ?u jedem geographifche» Unterrichte 
und zu allen Lehrbüchern jaffend ; 17 Gh. ifiai. 

Qu.FoJ. (I Th. 12 Gr.). ^ ^ ^ , ^ ^ 
3yJSr/iP^ ^tfflw für jede Anfangsfchule, hrftc- 

hend in 7 Karten. Qu. Fol. (15 Gr.) 

Die Karten find in allen 3 Sammlungen di^el- 
ben ; nur verfchieden illuminirt^ was fchon die Be-, 
ftimmung jeder einzelnen hindert; wie eine Karte 
für den erften Anfang und für jeden Privatgebrauch. 



eingerichtet feYn kan«, ifi nicht einzofeb^ny ebea Co 
wenig, wie fie für alle Lehrbücher paffen foU. A^eaA 
wir aber auch diefes nicht fo genau nehmen, fo &aA 
doch BichtisheU.^ Auswahl und wenigftene einige 
Kunß des Karten^eichaens und Stechens wohl un— 
erläfsliche Forderungen an Schulbücher » die aber 
Rec. gar nicht befriedigt findet* 

i) Richtigkeit fAlt der Zeichnung und den 
Namen. Auf der «Karte von Biiropa hangt die Infd 
Seeland i (^srlaUch ceftaltet mit Scbwedea zufam- 
men ; und ih dieüem' Lande lie^ Copenhagen (fo); 
Bculogn€ undKleve liegen im Konigreidi der Nieder-* 
lande ; der Rhein macht die Grenze yon Deutfehlaud; 
alle Preufs. Länder find mit der Farbe- Deutfchlanda 
Uluminirty und darin liegt auch Warfohau^ ein K&^ 
Qigreich Polen if t nicht zu fehen ; Lüblin gehört noch 
zu Galisien; Belgrad liegt weckr an der .Sau aoeb 
Donau: die Oi^ gebt bey Berlin vorbey» und verein 
nigt Geh nordweftJich von diefer Stadt mit der Wctr^ 
the, und aus diefer geht ein Flufs in der Richtung 
von Berlin nach Stettin u. f; w. Es ift gefchriebea 
S. Mirena» Minoroä» Antwer&en, NercaStle» Be- 
{ancouf Dwna. 

2) AuswahL Auf derfelben Karte von Eu- 
ropa fteht in England Sunderland und Buckinghdm» 
aber nicht Liverpool , Oxford, Ponemouth; in fto- 
Uen Loretto und Ancona aber nicht Florenz , Trapa- 
ne aber nicht Meffina , Nicotena aber nicht Reggio; 
MA Schweden Wexiö aber nicht Gothenburg; tin rin^ 
kmd nicht Abo; in Norwegen weder Drontheim 
noc^ Ghriftiania. 

Rec. hat fich blofs auf die Karte von Europa 
befchrankt» damit man aber nicht glaube es fey in 
den Spezialkarten beffer, (b wählt er die allerfpeziell- 
fte von Anhält Nr. 19. der erften Sammlung. Hier 
find die 3 Hefzogthümer nicht einmal abgegrenzt» 
viel weniger ihre Üaterabtheilungen, und aufser vie- 
len Unriratigkeiten in der Zeichnung, welche fich in 
der Kürze nicht anheben laffen, finden fich an der 
Preufsifch - Anhalti£hen Grepze allein folgende falfch 

frefchriebne Oerter: Sägern ftatt Segrehna; Rufig 
t. Riefigk; Berckenitz ft. Berkewitz; Badls ft. Ra^ 
' dis ; Ragin ft. Ragun ; Mildenftein ft« Muldenfteia 
und fo noch unzählige. 

3) Kunft foUte doch von einem Kunftbüreau 
erwartet werden; aber viele Karten fehen aus ala 
ob fie von 1722 wären, wie das Planiglob, Frank-r 
reich, welcnes faft ganz mit einzelnen Bergen be- 
deckt ift, aus denen niemand den Zug der Gebirge 
erkennen kann. Einige Karten find zwar auffal- 
lend befler, aber weder in Schönheit noch Richtige 
keit noch Plaamäfsigkeit laffen fie fich mit dem bey 
Perthes in Gotha erfchienenen Schniatlas verglei- 
chen, der auch nur 1 Thir. 12 gr. koftet» wie der 
zwey te Atlas , und 20 Karten enthalt« 
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SCHÖNE 'HiffNSTE. fingt. Seine Tochter G^r^Aa tritt zu ihm, Früchte 

i w' t o V -Tk und erfrifchenden Trank bringend} und vom Vater 

• Danzig^ b.Alterti: ß£Tthqv9nSta{imene. Drama ^ufgefoderf fingt Ge «u e^n^ Harfenfpiel das Lied 

in fünf>ufzüg«i. Yon EJirenJned Mo^Jiifiann, ^^^ Idim^ ctes iraZ^ Tochtiif • — Ein Chor von 

Mit einem Vorworte von Fr. BtrQa:4e ia^^tff Jünglingen und Jungfrauen «ilt witer Gefang und 

Fougue, XVI u. 113 S. 1922. «• Cimbelfpiel h«rbey^ den Strategen begrüfsend , und 

AI feftlich Haus und Hallen zu fchmQcken, /zu E^ren 
lle Kritik ifl^ tiach einem Trietscrdings In den des Venetianifchen Gefandten Pifani,, der mit 
Heftenüber Kunft und Alterthnni von Gölhe Hülfstruppen gegen die andringenden Türken, die 
«tjsgefprodianen Worte, entweder «ine zerftörertde bereits den Hellefpbnt öberfchritten und Conftan- 
^der eine prodiiütiT^ii leiPiey fogt er-, hefte he» dai*ri, linojpel erobert haben, erfcheinen foll. — Sholdro^ 
dafs mao «ch n«ch feiner Individualität seinen Mäfif^ lye.rläf^t die Bühne, &ch ziim Fefte zu fciiniücken; 
Jltab ent'vnrfi)^ dititXk iiuii an-^as vü beurtheüe^rde das „junge Volk*' vollendet indefs den Schmuck der 
Kunf t wei'k axUegt i «öd Ibdann billigt oder verwirft, ßühne zur Ehre des ankommenden Oaftes. Nach- 
lobt oder tad^; in welchem Fälle <tan« wohihäufig dem -SÄröMrfl/* wieder aus dem Haufe getreten , .er- 
«injmdere«Oöthe*&h.es Wort fich erfüUen mufSi wo fcheint ein Chot von Griechifchen und Römifchen 
«s faeiisit;:' ... . ^ c katholifchen Prieftern, und wrfZqy/*oP{/amjt geführt 

''■■ V, Habt ihr iim--ronHötte.ffa%=1Ca-e«^'^rfttücn,t;g'g^^ .J?« Katholifchen und einem Gri^cMfchen ^B 

PaTstein IfeÄewfigirf'Leibi freylich' zur Strafe tfiiTan." ' ^niiiter ihnen die Aeltelten vonLemnos. — Gertfia 

*ts :: j' i- ir -*-i, ^ jl • '• c '^ ' n •'- '- j«-. .Überreicht dem PifanVd\^ Schlüffel der Burg, die 

?itr?r°^"'''1u*^*^^^^*^='^''^V\^^ rt?Vt <lie^«r ifefort v^iedir in Stö/dro/'* Haod legt? Mit 
Kdrffiterge,«oUt, Wob, ,^»aser ^ . .j j Schiffer bringen de 

gut ündb^.gfey; fodannw.^ und auf welche Weife SchreckenskuBde von der herannahenden Vrki- 

ir feinen Vorfalz ausgeTohrt. . Demnach fragen wr • foh^„ -.pioae. rMan bafchüefst, das Land dem Fein- 

auch bey dem vorliegen de,n ßrama zuvorderft hillig \j^ n,^:^ «.. «-jwi.« ««j ^;^ a.,^« r^ 1 ^^Z. J 

•nach d/m, was der bil^hter. haupllaphlibh dabey t^J^tl^^J,^^ tltjl^^J^'^c^^fJ^''^ 

beabGchtigt habe, Welcl^fe Gruiid\<fee^ ihm vorgel "S*^«,^? Jfu^**ffr«:^,^*? L?r^^^ 

f<ihwebi?^Religiohun4;welbUchef Heroismus, ^nt- '^^^»'^^ der Flotte. aur Entfetzung herbeyge- 

wort et lins fein \V^rk/ ! Von 4ftr i?7y}^ii.di«fer Ideen «*^^ 

hdX Scinller das gewictitigej nie genug ^u prel£eiic(e . Zweyfer J?l\i{zvtg. Chor der Jungfrauen, Matro- 

und anzuerkennende Wort jge(pi:oclien.: ^Untejr dar tiett und Fi^aüen, angftiich nach der Burg entflie- 

Hülle aller Religionen, liegt di^ Religion felbfi^die hend, indefs die Türken landen. Soleiman, Adf 

Idee eines Göttlichen,** yricf tt^ffing hat in feinem * miraV der Thrkifchen Flotte läfst dtn SholdraJ zur 

Nathan dem Weifen diefelbe Idee dramatifchverfinn- Ueberg'abe der Fefte auffodern. ^— Diefe Scene 




9fem' vörlfe^eh*gn "Drama "Wäre alfo wohl ei r^ (ehr vkeiV, ihire ] 
aApäflPencfds und auch eben l6 anziehendes Cefchält, 'Denir.i 
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wlt ihm eipegedrängte Där^egiiag d?s Inhalts djefeir :Afor7Möiflrcf'uad%aV&^Mm^ 
Dj'<;Btiin^iJ}i«heiIen. . , .,„,.:,.• .. ,, , ..friedlic»ie,]üebergrt9 der Fefte federnd. Man ver- 
- ,i^HoScb«»edeJSft«/dh»mi n^ehäep|mMi«t«ialt*f ^ weigert fie,^^4/,rpröfat4e»^Seiiwn guten Moth 
»«öbidiohe» «»lei der Nortftättd«r nach ffldHchei*n '*"^i ?'* ß^f<*«f« jf*«?7<» de» Segeimber die Stadt 
Reichen wi hindern, auf der Intel Stalimene *«"f .*'"/*»*^»^«'* 5^«^*» welches un Chore den 
(L«ronos)dng»"k»mmwii, und hat iifei'ditf Würde '**'* :!??'*^^^ V ■ ^ 

ifaesStrateae« erhalten. Er beginrit den erfifen AiSt " Ti r iK j'^Ei*^*?*?*^!**' 

S .i«.dm .ti4dvo« ÄWp>«.»^og u^^^^^ • Ä^AÄÄatl::^/ - , 

Mt Mmm>Schii9my' srkami)^fe«r , da^ tr. Ztfr BaYfb -Sy , o Öerr , der SchWachln Starke ! — 

^,UJ[L.Z. 1823- Erßcr Band. Pp X)ril- 



' Dritter Aufzag« Gertha mit ihren Freundinnen 
Chariklca und Chariton auf einer fchwach befetztea ^ 
^ Paftej gelagert, entfchli^fsen fich» der b^drä^gtep ' 
^ Stadt gegen den anftOrmenden Feind Beyftand zu 
leiften. AuiChariton^sWort^ das Schwert fehicke 
ficb nicht far die Magd, erwiedert Gertha {S. 48O . 

„GewÖlinlich , — nein ! •— der Fratxen Schwert ift Liebe ! 

Doch eh* das Vaterland in FelTeln klagt, 

Wagt auch das Mägdlein wohl die Schwertes Hiehe.^* 

lind S. sa: ' ' 

„Droht der Iiüigfriin'EAreSchandey 

Kampl* iie für deu reinen Leib ; 

Droht (dröhn) der-ftMtter Schmach und Baude, 

Wprde Keldiai Xalbft flaa Wtü) l >> 

Die Türken ftOrnten mit wildem Kriegsgtfchrey 
heran, und crfteigen zum Theil die Bafiey, werden 
aber hau'ptfächlich durch den begeifternden Mulh 
der kampfenden Jungfrauen zurückgefchlagen. 
Zweyte See nt. Im Dome Weiber und Jungfrauen, 
dankend fOr den gewonnenen Sieg, und fernem 
Beyftand flehend. Dritte Scehe, auf der Baftey 
neuer Sturm der Türken glücklich abgefchlagen* 
J^rr^^Scene« Im Türkifchen Lagert das Heer eilt 
fliehend von der Fefte zurück ; Soleiman voll 
Grimm und Zorn, dafs die Seinen vor Weibern wei- 
chen. Fünfte Scene. Platz in der Burg. Die Jung- 
frauen, Gertha an ihrer Spitze, find mit der Pflege 
'Jer vom ILampf ermatteten Krieger befchäftigt. Die 
Bifchöfe und das Volk fümmen das: „Herr Gott 
dich loben wir" u. f. w. ah. Nach dem: »Heilig 
ift uofer Gott,^ fällt der Vorbang. 

F^ierter Aufzag. Platz in der Barg. Sköldraf 
fingt, feinen Tod ahnend, zur Harfe; das L4ed vom 
Itcäbrog auf fich felbft anwendend. Gertha^ tritt 
. zu ihm« Gefpräoh Ober diefen Gegenftand. -^^ 
Diefe Scene fcheint die gelungenfte im ganzen Drama ; 
wäre Ge nur nicht durch mancberlev Hartep in der 
Sprache entftellr. Zweyte Scene. Feld vor der Burg. 
Soleiman führt die Seinen zum neuen Angriff, 
nachdem ein Theil der Maner durch Oefchütz ver- 
nichtet. Dritte bis fünfte Scene: Vertheidigung 
Tom Walle, Gertha^ an der Spitze der Jungfrauen, 
fingt, die ihrigen zuqi Kampf begeifternd« das Lied 
der Valkyrier. — SibäUro^ rückt auf den Feind, 
ihn von der Brefche zu vertreiben. Er fällt. Gertha 
eilt ihm nach, des Vaters Leiche zu retten« Die 
Osmaneti werden glücklich zurflckgedrängt. — 

fünfter Act ; GertheCn Trauer um den Helden 
Skoldnifi . ZarOftungeH zn feiner feyerlichen Be^ 
ftattvi^« Mugemo Zorti landet mit der Venetiiini- 
fehen Flotte« als man im Begriff ift den Leichnam 
ShSldntA d^m Grabe zu Ofoergeben. Gertha erregt 
feine Venrunderangy nnd die Kande von ihren 
HekfentbaiBrn fyimnft fein Hers gefangen. Gertha 
verbindet ihre fanfte Freundin Chariton einem wak- 
kern Jünglinge Diohyfimi ond die zweyte, ihr felbft 
ihnlfebere Vte\»ni\%n fOhrt fie dem tanfern P\fam zu. 
Diefer we%ert fi^b nun kvrar» rtWt wl««r fcboa 



im erften Act zu erkennen gegeben , fein Herz fflr 
Gertha felbft fchlägt; doch J^hd\G^t ^)m verfichertp 
daXs ^„irdifchcL Liebe, ihr fremd ^rblieben in dieC£r 
Welt," crgiebt er fich, weii*s nun einmal nicht an-* 
dera iftp ohne viele ümftände in fein SchickfaL — 
Doch ift es Gertha mit ihrer Rede eben nicht ganz 
Ernft gewefen, denn als JSßigenio, „den fie auch 
früher fchon nicht ohne Wohlge^II^ angeCeh^n'' 
einen neuen Sturm auf ihr Herz macht, giebt (ie 
fich eben fo leicht darein, zh er fich früher ihr ge- 
fügt hat. — Der Sarg Sköldraf s wird verfenjct. 
Aihanafios, der griechifche Bilchof fchllefst das 
Stück mit einer recht gelungenen Rede, welche das 
künftige Schickfal der griechifchen Infein verkündet. 

Diefs der Inhalt und PUn des Stückes. Wie- 
wohl nun, wis aus obiger Skizze, erhellt, die Hand-- 
lang zwar böchft einlach aher doch lebhaft fortgebt 
und die Sceoen leicht in einander greifen, fo möciiia 
doch ein Umftand nicht gerechtfertigt werden köii*- 
nen ;, 'der zu häufig u^d zu Cobnell auf einander foi- 
f(ende ScenenwechTeL Wir find keineswegs dein 
iängft veralteten, und längft auch gründlich wi- 
derlegten Grundsatz der franzöfifchen Schule» der 
ftreoge Einheit des Ortes bedingt, zugethan; doch 
find wir der Meinung, dafs hier eben auch die ffold- 
ne Mittelftrafse , zu halten fjay. Ein dramatilches 
Gedicht ift für die Btkhne beftinomt , und mufs für 
die Bühne beftimmt feyn, wenn auch nicht für ^ine 
wirkliche^ fo doch für eine ideale. Rec. mag, ein 
Stück lefend, fich deffen Darftellung, fo gut es (ei- 
ner Einbildungskraft gelingt, gern vor dem Innern 
Auge vergegenwärtigen; dann erft entfaltet das 
Drama alle Zauber feiner poetifchen Wirkungen, 
wenn man es als ein lebendiges, bewegtes Bild^ dtz 
Seele vorüberfübrt. Wie leicht und behend nan 
aber' auch des Gedankens Schnelle ift, fo wirkt es 
^für' den Eindruck des Gaiizeh doch immer ftörend» 
\venn wir, kaum eines Bildes mächtig geworden, 
fchon wieder genöthigt werden, ein anderes auf- 
zufäffefi. Es ergreift uns dahey eine Art Befinnung 
raubender Schwindel, etwa fo, als wenn man in 
ein Paar Stunden eine reiche Gemäldegalierie befe-^ 
hen hat« Wir ftehen vor ' einem trefflichen Bilden 
find ganz in. feinen Anblick verloren; da hebt der 
Cicerone feinen Spruch an; fuhrt uns zum nächftM 
Stücke, und fo gehts irafch durch 30 — 40 Numern 
durch. Wir find fertig, verlaffen die Gallerie, und 
ftehen betäubt, wirklich vollkommen befinnungsicif 
da auf der Strafse. Alles fch wimmt vor unfern Au<» 
gen toll und verworren durcheinander, was wir ei- 
gentlich gefehen haben« wiffen wir felbft nicht 
mehr. — Der Cicerone der Gallerie ift, doch isn 
edelften Sinn, in^ dramttifchen Gediebtei rfickficht«* 
lieh 4ie% Scenenwechfel.*¥t. der Dichter» und kann mw 
auf .unfern Dank rechnen» wenn er uns zu rafcll 
durch feine Gallerie führt ? . Kann er^s Obel nehmen, 
wenn wir den $aal kalt verlaffen» da er felbft une 
nicht Zeit gegeben zu erwarmen? Diefe Rüge mag' 
4firah iplf^de Aogahen bigrüiadet waiden. — 

Der 
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Der rfritte-Atst hat fflnf Scenen; die erHe von 4, 
die zweyte von 3, dJe>ffiride Von 64 > di^ vierte 'Von 
kaum i'^, diejflnfte von 3 Seiten« — Die zwevte 
Scene'Ues 4teA Acts ift acJii Ver/elung\ die vierte 
Scene 2 Seilen» und der ganze Act h^l yercA^ Sce- 
nen. — Die Anzahl der Scenen eines Actes, und 
ihre Lange, lärst fich freylich keinem feftrtehendeo 
Gefetze unterwerfen; aber Zeit mufs dem Zufchauer 
gelitten werden fich za fammeln. -Wenn der Dich- 
ter gezwungen ift, feiner Phantafie ' hier Zügel an- 
zulegen, fo ift doch immer der jgröfsere Vortheii 
•crf leioer Seite, jene Zogel werten ftarl^e Bande» 
<lje deo Befcbauer an fein VVerk feffeln. 

Die einzelnen Charaktere find in wenigen« 
leichten Umriffen beftimmt und fichcr hingeftellt. 
Sköldrqf ein wackrer Sechziger, frifch wie der 
Schnee auf Scaiidinaviens Bergen, und heran ftür- 
tnenrf wit der Oftwind Qber die Schneebedeckte 
Ebene. — Geriha läfst erkennen, von welchem 
Vater fie abftamme, wiewohl die Luft des Sodens 
De von Kindheit an umfpnlt hat« Kypris und Athe- 
ne hat der Dichter in ihr vereinen wollen. In Helm 
bnd Panzer ift fie die HeLienjungfran, im Frauenge- 
Vande das liebende, dienende Weib. Kein Wun- 
der, keine Qberirdifche Begeifterung reifst gewaltig 
fie aus der gevi^öhnlichen Sphäre des Weibes, felbit 
keine befondere Leidenfcbaft 4es Herzens! Ihre 
Neigung für den Admiral Zorzi wird erft am Ende 
des Stückes entzündet; dafs fie aber den braven ^le- 
archos auf eine nicht fo ganz löbliche Art von fich 
weift, bat uns nicht gefallen wollen. — Reine Liebe 
cu ihrem Vaterland, ihrem Volk, ihrer Religion 
läfst fie voIlbrin/;en, was fie vollbringt. Je einfacher 
und reiner die Motive find, die zu ungewöhnlichen 
Handlungen treiben, defto edler und reiner er- 
fcheint der Handelnde, und es ift gerade nicht noth- 
wendig, dafs der Menfch durch das Aufserordent- 
liche, an das Wunderbare Grenzende, zur That ge- 
drän£t werde. Ganz vorzüglich aber gOnftig war 
Her Stoff riiefes Dramas der Nebeneinanderftellung 
mehrerer Religionen. Gertha und Sköldrafy wie- 
wohl beide echt katholifcbe Cbriften , leben und 
bewegen fich eben fo frey in der Erinnerung der 
Bordifehen Götterlehre , als wie auch die Bewohner 
4er Infel Lemnoa, in dem Mythenkreife der Helle- 
nen. Der Oriechifch ^ und Römifch - katholifcbe 
•Bifcbof repräfentiren die beiden Hauptfecten der da- 
maligeo diriftlrchen Kirche, Soleiman und Ih-a^ 
him find Anhänger des Islam. — Doch möchte 
man wOnfchen» dafs die Idee, „die Erde ift aberall 
deg Herrn'* Vie} ftirker hervorgehoben wSre, da 
d» fanse innere Verbältnlfa der handelnden Perfo- 
iMnr dlefeg fn nahe leefe. ~ Die Hervorhebung des 
käuptOeblleb Darzuftenendlen (wir machten es den 
AutMngiebu^en In der Malerey vergleich^} ift 
ttberbwpty im Canam wiefiii Einzelnen nicht ftark 
snnng; men fndet bSnfig Tortreffliebe Gedanken, 
an fifld nber »St zn wenig Anfwand der Sprache dur- 
üduiltw wnI BoUtM FrOnbin in Uejernea Sebaalen 



können doch nie und ninimer einen äfthetifchen An- 
Mick gewähren. Wir erinnern an eine treffliche 
Stelle ia Schillers Vor wßTt zur Braut von Meffioa: 
»»Wieder bildende iCOnfÜeir diefstltüge Fülle dex^Ge- 
wänder um feine Figuren breitet» um die Räume 
feSnes « Bildes reich und anmi^thig auszufüllen» 
um die getrennten Partien de(felben.in ruhige Maffen 
ftetig zu verbinden, und der Farbe, die das Auge 
reizt und er.qMickt , einen »Spielraum zu geben , um. 
die menfehlicben Formen zugleich geift reich zu ver- 
hüllen und fichtbar zu machen, eben fo durchflicht 
und umgiebt der tragifche Dichter feine ftreng abge- 
meffene Handlung und die feften Umriffe feiner han- 
delnden Figuren mit einem lyrifchen Prachtgewebe» 
in welchem fiqh, als wie in einem weit gefalteten 
Purpurge wände, die handelnden Figuren frey und 
edel mit einer gehaltenen Würde und hoher Ruhe 
bewegen.*' — Diefe Bemerkung führt zumSchluffe 
auf die Sprache diefes Dramas ins Befondere. Diefe. 
ift faft durchgängig höchft gezwungen. Der Ge- 
danke ift mil den nur allernothwenciigften Worten» 
(wie etwa bey den Mathematikern) ausgedrückt, oft 
nur zur Hälfte angedeutet ; daher die unverhältnifs-* 
mäfsigeMaffe vonGedankenftrichen. Oft find durch 
den Reim gewaltfame Wendungen herbeygeführt» 
lind fehr harte Ellipfen. Von alle dem nur folgende 
wenige hier zum Beweis; S. 93* 

y, — Ich bin mit Leib vni. Seel ein frommer Chrilly.— 
JDoqh foll man nicht der Väter Thor und Odin fchmähn! 
Der Namen Wel; — Hell' ii^ ChriÜi Licht; — Doch 06tt 

MUT £inf 1 

S. 22. — »fo lang, al$ Schwert (als das Schwert) 
noch hielt" -^ S. 30. »»hört der Zeit" (gehorcht der 
Zeit. — S. 33. nDer Mann will's Schwert" «^ — 
»,führ*s zum" — - & 34« »»Gedeutet,*' fodert der 
Sinn; deuten aber heifst: auslegen» deutlich ma-* 
eben. — ,»S. 57. »,fey er Anker auch dem.Fried! '* 
{dem Frieden). — S« 34. »»Osniiinns Schutz" (wel- 
che Menge Confonantenl Der Vocal in das, es 
u« f. w. foilie vor Worten » welche init einem Zifch-* 
laut anfangen» nie elidirt werden). S* 44. 9»des 
Kampffpiels Strecke" und mehr dergleichen. 

S. IC. kommen auch ein Paar aberaua harte ein*-: 
zelfylbige Verfe vor: 

fi Daft fie frifch ileh*n maa im Sturm» 
wie dort feft üehn loU mein Thnrm. >' — 



Indeffen ift diefea Drama des Vfs erße Arbeit ia 
diefem Fache» und eben darum ift unfre Kritik et- 
was ausfohrlicher und ftrenger ausgefallen; denn 
neben den mannichfachen Mängeln in vorliegender 
Dichtungt fpricht fich doch unverkennbar eiiv um-* 
faffender» reicher» vielfeitig gebildeter Geift auSf 
und fo glauben wir Vieles recht Erfreuliche , von 
dem Vf. erwarten zu dflrfen» wenn es ihm nur ge^ 
lingt, feiner mitunter zu regellos umherfcbweifen«- 
den Phantafie Zaum und 2^£el anzulegen und den 
Reichthum feiner Ideen fparfam^» aber mit mehr 
-Soritlak auf Darftellong des Einzelnen und auf die 
Bandbabung der Sprache zu vtrwanciea« 
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LITERARISCHE NA.CHRICHTEN. 



A, 



I. Gelehrte Gefellfchafteiu 



.m Uten Januar feyerte «die HumaTatats-Gefett'^^ 
fchaftzu BerUn ihr 26fte8 Stifhingsfeft in einer sahl- 
reichen Verfammlung ron Mitgliedern Tind Gälten. 
Der jetzige Director der Oefdlfchaft , Hr. Prof. Link, 
«röiTnete die Feyer durch Vorleftnig eines AuflSwlzes 
über die eigenthüinliche Schönheit des Nieder- Rhein« 
thales; der bisherige Vice -Director^ Hr. Prot Tolkenf 
trug darauf eine Abhandlung vor über die in Nubien^: 
Bongola y Meraweh und in den innern und äufsern Ba* 
Ten entdeckten alten Denkmäler und thefltederGefell- 
fchaft die in dem hiefigen Konigl. litliographifclten In- 
fliUite hochft forgialtig angefertigten Abbildungen 4ejr 
Bildwerke im Tempel des Jupijter Ammon zu Si^a 
mit, welche zu der nächstens hier erfcheinendenBeüCe* 
befchTeibnng des Hn. Generals t. Minutoli gehören« 
Darauf las der bisherige Secretär der Gefellfchaft , Hr. 
Prof. Zumpt, <den Bericht Sber die Im Laufe des rer- 
iloüfenen Jahres gehaltenen Vorträge , und gedachte in 
dem Nekrologe der «wey .durch plötzlichen Tod der 
Gefellfchaft und ihren Freunden entrißenen Mitglieder^ 
des Prof. Wbltmxmn und jdes Dr. Merizdorff, und de^ 
in hohem Alter yerftörbenen Ehrenmitgliedes , de8K&- 
nigl. penTiönirtte Seehandluogs -^ Directors Langner^ 
Ein gefäugrelches Ulahl hel]chloXs liiß Feyer .des Xageü. 

n. Todesfälle, 

Am 15. Tlovember ▼. J. Aarb plötz1ic3i «u Stuttgart 
an einem Schlagfluffe der Secretär bey der fiJäiiigl. 
Obei^-ßecluiun^ikaimner, Fran;LKarlHiemer,im 55Xten 
Jahre, ein Slann von Talenten^ der £ch befonders mit 
Ueberietzung italienifcher Opern befchäfdgle und für 
die Stuttgarter Bühne faft immer thätjg war. Es ge- 
hiug ihm manches Jirtige Gedicht., das y^qhi des Auf- 
bevrahrens werth 'Wäre. Auch hatte er manche Xon- 
derbare Schickfale gehabt, und vsrar in gar verfchie^ 
denen Formen erfchienen; als Soldat, Scbulmeirter, 
Theaterdjclitei* » Secretär u. m; Kr war ein Xelv ;g:utmü- 
thiger imd in feinem Amte ^>rauchbare^ M^vnu.. 

Am 7. Dacember ftarb zu Lünehur^ der Director 
der Konigl.. Ritter^ Akademie, K. ^. Evers, vorher 
Reclor der Cantons^ Sdiule ^u Aarau^ ma die .er Acjh 
viele Verdicnfte erwai-b.. 

Am 9. Döc. ftarb inSiilmingen, 01>eramts'^1'lblinf^ 
gen im Würtemberg, der katholilche Pfarrer^ Dr^ def 
Theologie , X Wächter, 58 Jahre alt. Vgl. Felder. 

Am;3 1. Deö. ftarb eu Ludwigslfurg «n einem Bl^tr 
flurze der berühmte Medicinabrath v, Harde^f, Bittepr 
des K« Wurtemb. V^rdienftordens , Leibmedicus dtS 

v.erftorbenen Königs. , 



IIL Amts Veränderungen, Befprderungea 
und Ehrenbezeigungen. ^ 

Hn Prat BL Denzd, Vorfteher d^s Schnll^ier^ 
Seminars in Efslingen, und Hn Prot GaUer, bish«t 
Rectorau- Verwefer an der lateinifchen Lehcenftak xq 
Beutlingen , haben den Amts - Charakter ab Bedor 
erhalten« 

Hr. Prof. BL Tafel m Tttbingen hat die nndig^ 
fuchte EntlafTung von der von ihm «iel>en feinem tika- 
demifchen Lehramte bekleideten Steile eines Lehrers 
Am dortigen Ljceum erhalten , und der bisherige Re- 
petent M. Pahl ift an dieter Anfunlt fein Machfol^ger ge- 
worden mit dem Charakter «Is I^rofeÜbr. 

Die durqh Abgang des Hn. jPiofeflbrs Dt, Lebret 
am 3S.. .0ber~O)rinnafium zu Stuttgart erledigte Lehr^ 
Jtelle der Naturv^illesirchaften ift dem ausShenden Arvt 
5und Auffeher des K.. ]\aturaliej;i^.K.abii^ets, Hn. Blü 
Georg Jäger, mit dem Charak^ter und Ra^i^ eines ur« 
deutlichen Profeffors, übertragen werde» ^ woduith 
der Anftalt Sn Benutzung des Naturalien - K^abineb 
beym Unterrichte mancher Vortiieil zuwachfen wird 
Hn Dr. Jäger, der an der theo^etifchcn Belchäftigung 
»it der JVaturwiff^chaft Freude findet, hi^t Xch'oa 
jfrüher VorJeXungen üher die pAJSfxä» viojr hinein g^ 
Xchioffenen lirelf^ 

Die aufserordendkhen Hnn-Trofeffocren Tafe!^ Rapf 
«nd RieJce find zu ordentl. Profeflbren an der Univer- 
fität zu Tübingen ^rnannt worden. 

Hn Dr. Dan^elmeyer in Gmüod hat für ^ietJeber- 
fendimg feines Tafchenbuches über die Gefundbrunaen 
jund Heilbader Würtembergs, nebjjt .einer Verficherung 
des Wohlgefallens , von dem Konige von Baiern ein 
anfehnljches Geldgefchenk , und von der KÖrfigin eine 
goldene Medaille mit Ihrem Bru.ftbilde erhallen. 

Hn Hof ratk Aej^er her der K. Garten- Direction 
:zu Stuttgart iftsum ordentlidieji Mitgliede dos Verein» 
Cur V<iterl*ndskunde, und Hn ObeJi-¥imßnBt»Ük viBer^ 
g,og ift an die SieHe des 3iperftocbenen> llegiernngaratb^ 
Kau/sler aum I^Utgliededes bcj der (JatciPter-Uottimifftoii 
.etaldirtem jtopograjihifdir-fteüftifdien fiiineabs jerAamM 

Jy. Vermifchte Nachrichten. 

Der K.Pi:eufsi, QeTf. Uafr. llx.C^a vqh CpUen^orf 
jbat» als Grundherr yf>fi. Detternhaufen, iWi^^far^y 
»lid.Haiq{en.|iin Tha«u}>, iür diefedrey^Qvte.^jiM.^^ 
ibKm^iffonBvUwfend,4^ld£n atttu^pital jgefin^lkfji ^^ 
lehe dien Zweck hat^ den $ch^lkindem der- g^ü^niiie^ 
Orte «ein. jähdiches Faft zu- gebt»:, arme JEUranka ^ 
tinterftützea^md treue Dienftbyten zu belohnen. 
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LLeKranllalten« 



«y der Herbftpriiluiig im Königl. Obeir-Gynmafium 
zu Stuiigarty für die UniTerlitälfireife , erfchienen 
61 JÜDgÜDge, Ton denen aber wegen unzureichender 
Kennfniile 22 vor der Hand znrückgevriefen wurden; 
die übrigen 39 erhielten die Legitimation zu den aka-> 
demlfchen Studien , nämlich 5 zum Siudtumder eTan-« 
^L Theologie auiserhaib des Seiniaars, 17 zum Stu-» 
dium der AecbtswifTenichaft, 10 zum Studium derMe^ 
dicin und hohem Chirurgie, und 7 zum Studium der 
Kameral-WirTenfdidft. -— Dazu kam denn noch die 
Promotion aus dem theo!. Seminar zu Urach von 42» 
nebft'g ausiinderu Lehxnnltalten, befonders aus dem 
K. Ober-Gymnalium zu Stuttgart , die ins evapg. Se- 
minar zu Tübingen, und i'inr das Studium der kaÜioL 
Tlieologie 38 Jünglinge, die in den Convict zu T.ü- 
bingeü, jetzt Wilhelmsftift genaniit, traten: die letz- 
tern ilnd gröfslentheils Söhne von Handwerkern, 
Bauern und Hirten. 

Zu derßedefejerlichkeit imKonigl. Ober-Gymna- 
£um zu Stutfgart nach dem jihrlicheh Haupt -Examen > 
lud, wie gewohnlich, der Profeffor eloqtientiae M. 
Oßander durch ein lateinifchesProgriimm ein, das eine 
dritte Fortfelzung der Ben^erkungen über des Ctefias 
Gefchichtserzählung von dem Ffeudo-Smerdis enthält 
ILilf Zöglinge nahmen , bey ihrem Uebergange auf die 
Univerfität, Abfchied von der Anftalt in Jateinifchen, 
griechifchen , deutfchen und englifchen Reden, deren 
Inhalt die römifcfaen, griechifclien , ertglifchen und 
deutfdbien (JoJi. v. MiiUer und &Ai//er) Gefchichlfchrei- 
ber waren, in welche üch die Redenden getheilt hat- 
ten^ der letzte fprach über di€f wahre Art die Ge- 
fchicbte zu fchreiben. — Zur Geburtstagsfejer des 
Königs in dqr Anftalt am 27. September v. J. lud diefs-r 
mal der Profeffor der faumapilltifchen Literatur, der 
Gelchichte und de» Mythologie , M. Uebele, durch ein 
lateinKchesPros^ramm ein , deffen Inbalk Bemerkungen 
zur Gefchichte Eberhards des Erften , Grafen von Wür— 
leinberg, waren; in der Rede zur Feyer felhft han- 
delte er die Präge ab : Num , ut Gratcomm ofim et Bo- 
manorum, Ha res jam peiiturae videaniur receniiorum 
Europaeorum ? 

Die lateinifche Schule in Ehingen hat eine er- 
weiterte Einrichtung erhalten und zerfällt nun in zwey 
Hauptabtheilungen: ineineLyceal-Abthcilung f gleich- 
laufend mit def» zwey u ntern'Kla tfen eine« obern Gymna*« 
ftuimB) mit zifvey Leßbref n , vdn*denen der earfte- die^St^iie 
^. L. Z. 'i823, Erß€r Band. 



eines Vorftandes der Anftalt mit dem Cliarakter eines 
RectoTs am Lyceura und dem Range eines ordentlichen 
Profeflbrs der obern Gymnallen bekleidet; der zweyle 
erhält den Titel mit dem Range eines charakterifirteii 
Profeffors; und dann in eine untere Abtheilung ((wel- 
che die Unterrichts- Gegen flände eines mittlem und 
untern Gymnafioms umfafst) mit drey Klaffeiilehrerii, 
wovon der erfte den Charakter eines Ober- Prä ceptors 
und die beiden andern den der Präceptoren erhallen 
follen. — Pur Neben -Lehrfächer find noch für den> 
Unterricht in der Mufik (befonders im Gefange) , in der 
franzöfifchen Sprache, und für einen Seh reibm elfter? 
beftimmte Suramen ausgefetzt. 

Die von dem regierenden Könige geftiftete Anftalt 
für OiEcier— Zöglinge in Ludwigsburg, welche unter 
der Leitung des (Teneral-Quarrtiermeifter- Stabes fteht 
und 20 Zöglinge aufnimmt, die üch vorher einer Prä«» 
fung zu unterwerfen haben, hat bekannt gemacht, 
welche Kenntniffe und Eigenfchaüen lie bey der Auf- 
nahme im I7len Jahre des Alters vorAusfetze, näm- 
lich: Kenntnifs der natürlichen und poütiven Reb'giüu 
und ihrer Beweife, voi*züglich aber Kenntnifs der Bi- 
bel; Bekannt fcliaft mit den allgemeinen Begriffen der 
reinen Sprachlehre, fchriftliche Bearbeitung einest ge- 
.gebenen Thema ohne Fehler wider die Orthographie^ 
wid^r die Richtigkeit der Sprache, d«r Wort— und 
Satz -Verbindung; richtige fcbriflliclie Ueberfelzun^ 
desLivius und eine grammatikallfch-fehlerfreyeCom'- 
pofltion von nicht zu fchwerem Inhalt; Bekannlfchafl; 
mit don erften Begriffen der franzöfifchen Sprachlehre, 
nach der des Ablx'' Mozin; rfchtige Ueberfetzung einer 
leichten, vorzüglich hiftorifchen, Schrift, z.B. Char- 
les XII p. Voltaire y Tefeinaque, und einige Ue!)ung iiti 
Uieberfetzen des Dentfchen ins, FranzÖfifche ; Ueber- 
ficht der Gefchichte im Allgemeinen nach ihren Haupt- 
Perioden, insbefondere imd genauer aber der alten, 
vorzüglich römifchen und griechifchen Gefchichte; 
Kenntnifs der neueren, und iwar insbefondere der eu- 
ropäifchen Länderkunde; Rechnen mit ganzen und ge- 
brochneti Zahlen in benannten und unbenannten Grö- 
fsen, und einfache Proportions-Rechnung, mit An- 
gabe der Gründe des Verfahrens , Zeichnen geometri-^ 
fcher Figuren aus der ebenen Geometrie , und Kennt- 
nifs des erften Buches von Euklid ; Freyhandzeicbnen, 
etwa nach der Münchner Schule , bis einfchliefslich des 
Zeichne;i8 der Köpfe. Die Bewerber haben über ihre 
Attliehe Aufführung bis zur Zeit der Prüfung -die Zeug- 
l^e ihrer Lehser beyzubvingen ) *lie muffen einen ge- 
Qq fun- 



3P7;: 



AlaLäfS* ijl X MtliA l'VK - XiXLlLVTiO 



tuuien nad fehlerßteytn KorperbAu und das i^te Jahr 
C9riick9»l«gl haben; £a müBitn eine jätarliche Zulage 
raü» weftifdens-zsoFL naciiWltfeii konneii« -*^ Man 
£eht aus diefen AofoderuDgeD , dafs die Anltalt eine 
fehr grÖD^Hche BilduDg für gute Kopfe heabfichtigt, 
die im Militär nicht anders als heilbringend wirken 
kann* 



II. Vermifclite Nachrichten. 

Schwerin, Jan. i8>5« 

In dein eben to zweckmäfsigen , als eleganten L(h- 
cal der ron Roitook ifieh^r verlegten Grofsherzogl. 
Thier^Arzney/chüle find jetzt die derfelben angehöri- 
gen, zahlreichen anatomiTchen Präparate voUftändig 
aufgeltellt. Hr. Prof. Steinhoff, der das ganze Inltitut 
mit dein regfben Eifer leitet , ilt auch der Schopfer je^ 
ner fchonen Sammlung, durch die er lieh ein bleiben- 
des Denkmal errichtet. In derselben findet man fchon 
jeUt nicht nur faft alle, zu einem yolUtändigen Cur- 
fus über die VeterinärwÜXenfchailen unentbehrlichen 
ßegenftände, z« B. die mnfterhaft gearbeiteten Ske^ 
iette der meilten grofsern Hausthiere , das Wichtigfte 
aus der Angiologie , Splanchnologie u. f. wl , fondern 
auch befonders hochlt inftructive Suiten über einzelne 

frofftere Krankheitsfamilien, zumal der Knochen de» 
ferdes* Auch für die eigentliche yergleichende Ana- 
tomie ift fchon Erfirenlidies geleilt^t — fo dals ^kein 



derNatorwiflenfchaftBefirenndeter Ach denO«in& 
lagen darf, den die AutopOe diefes- int«re£fo«ten 
^'^'^~ in'lö reichem Maalse gewährt 
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KunftnacTiricKt. 

Der berühmte Kupferftecher , Hr. Prof. C. Wiüer 
zu Weimar, bat. jetzt auch das, fprechend ähnliche, 
Porträt Jeim FaulFrUdrich Ricftier^s vollendet, fo dais 
nun folgende ausgezeichnet fchöne Suite der trefflich* 
ften Bildnilfe in Lehensgr^fof bey ihm- zw bekommen ift: 
Gothe, WieJand, SdiüUr, Herder, Klopßock, LeJTmfy 
fFinkebnam, Kotzebue,Hufda9td und Jean Fand, \fef 
fich an Hn. Prof. MiiUer in Weimar felbft wendet , ei^ 
hält jetzt noch diefe ganze herrliche Sammlung um den 
fo überaus biUigen Preis von la Rthlr. Wo gäbe es 
fiur uns Deutfcba noch eine Zimmerverzierung, dj^ 
eben fo intereffant und bedeutfam, zugleich /o/cA«^ 
wohlfeilen Preifes wäre, wie diefe ' Auch andre, mei- 
fterhaft ausgeführte Porträts, colorirte Land/chaften, 
und die rühmlichft bekannten Scenen aus SdaUer^s 
Trauer/pieUn (vorzügUch fein colorirt) , von eben die- 
fem wackern Kiinftler, find noch um die büligften 
Preife bejr ihm zu erhalten, und verdient daher fein 
Kunftverlag allen Freunden des Schönen angelegent- 
lichiJt empfohlen zu werden. 



Halle, im Febr. igaj. 



Prof. Schütz. 



LITERARISCHE ANZEIGE N^ 
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Ankündigungen 



u der unterzeichneten Verlagshandlnng ift fo eben 
erfchienen; 

/ä GotiL Heineccü Antiquitatum Romanorum juris- 

Srudentium illiiftranliumSjntagma fecundum or- 
Inem Inftitutionuui Juftlniani digeftum, in quo 
multa juris Romani atque auctorum veterum loca 
€xpli<;antur atque illuftrantur. Contextum aucto-« 
.ris et oblata ab eo antiquorum fcriptorum tefti- 
suonia diligentjffime cafUgavit, adceffiones edi- 
tionum aliquot recentiorum, animadverfiones 
Hernu Cannegieieri Tpraefationem , argumentum 
titulorum ablegationibus ad Gajum aliosque fon- 
tes , quibus Heineccins ufus non eft, tum ad Guß. 
Bußonis hiftoriain juris romani diftlnctum, deni- 
mre ejricrifin operis Hcinecciani adjecit Oiriß. 
Gota Haubold, Equ. ord. Sax. vlrt civic. juris 
Prof. Lipf. Francof. ad M. i«22. XXVI u. qo6 S. 
gr. 8. 3 Röi''*- la gr. oder 6 FL 18 Kr, 
Die «egenwärüge Ausgabe vereinigt Alle Voraüge 
S?'i tV ^^ ««»zeichnenden Abdrucke eines 

Weiks, ^«Iches noch immer bey dem wohlverdienten 
Ruhme fich erhalten Iwit, der ihm feil: leiner erften^ 



nun über ein Jahrhundert hinausgehenden Erfchelnung 
zu Theil ward. Aber fie ift auch durch die SorgfaU 
des Herausgebers mit neuen Vorzügen ausgeftattet 
welche fie ohne Zweifel über alle vorhergehende Aua-^ 

faben erheben. Auf Correctheit des HeJneccius'fcfien ' 
extes, befonders in den zahlreichen Al/egaten, ift 
ein mühfamer Fleifo verwendet Die vielen Druck- 
fehler und Auslaüungen , die fich durch unbegreifliche 
Sorglofigkeit von einer Ausgabe in die andere fortge-- 
pflanzt hatten , find hier verbefTert. HauptfächUch aber 
ift in den von S. 809— 848 an die Stelle des alten la^ 
halts-Verzeichnilfes gefetzte Argumentum operis eine 
genaue NachweiAmg der Quellen , welche entweder 
zu Heinecdus Zeiten noch gar nicht zugangh'ch, oder 
von ihm nicht ganz benutzt waren , von Paragraphen 
zu Paragraphen, fo vne eine vollftändige Angabe der 
Stellen in Hugo's Rechtsgefchichfe, aus welchen die 
Heineccius^fchen Anfichten zu beriditigen und zu eiu. 
ganzen find, nachgetragen. Hierdurch und durch die 
am Ende des ganzen Werkes von S. 911 — 9(0 bejrg^. 
fügte Epicrifis des Herausgebers , worin derfelbe nach 
einer allgemeinen Darftellung und Kritik des Heineo« 
cius'ftfaen Plans, einzelne eigne Bemerkungen über 
mehrere Stellen des Werks mitgetlieilt hat, ift es ge^ 
lungen^ dem Werke feinen urfprünglichen Werth xu 
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flriittteiif imd JlMiBoch wm 4«i Fortfdit)tleii GebfiitMh 
JOB mmlMii, %«ldie die AHtrdmins-lyiffenMfirfl i 
BenehiMg auf RSkiiiJßdi60 Recht d^ fpStton Zeit 
denkt. Dem PobMoiuii wird diefe neae Auflage ge- 
yrit^ ttm fo wülkomioney ^Jb-, da Ae xjfi,cli auch durch 
ihr gefSUigea Aeuftere, wobej keine Koften gefpikrt 
find y Tor allen ihren Vorgangem auuseichnet* 
Frankfurt a« IL, den i. Januar 1823. 

' Heinr. Lttdw« Bronner« 



Zur Vermeidung von Coüißonen» 

Von den beiden englifchen Werken Ton^ TFara 
und Shaw an Diftortions of ihe Spine, über die Ver-* 
krümmungen des Ruckgrathes , erfcheinen bej una 
deutfche Bearbeitungen« 

Weimar, den 15. Januar iS^g« 

Gr. H« S« pr« Landea-Indoftrie-« i 

Comptoin. 



Durch alle Buchhandlungen ift neu su haben: 

K. K. Bilder -- Gallerte 

' im Belvedere zu Wien« JVach den Zeichnungen de§ 
Hofinalers Herrn 5« v. Perger in Kupfer gefto-* 
chen vonverfchiedenenKünftlern« BfitErklarun-'' 
gen (deuifch und franzofifch) in artiftifcher und 
hiftorifcher Hinficht von K(xrl Haas ; Sr. MajeAät 
KbU^ Praiu dem L gewidmet, kl« 4. Velinpap« 

Bereits erfchienen 16 Lieferungen, die übrigen fol- 
gen' Ton 6 zu 6 Wochen« — • Der Pränumerations- 
preia für eine Lieferung ron 4 Kupfern und Texten ift 
3 Rthlr« Sachiifch, imd ift immer eine Lieferung yor-' 
aua zu bezsJilen. 

Ein ausführlicher Ph>/pecfuj und dielnhalisanseige 
ift nächftens in allen Buchhandlungen graUa zu haben« 
Die ausgegebenen Lieferungen diefes fchiinen und fo 
billigen, in und auiser Deuffchiand mit ausgezeichnet 
4em Bejfalle aufgenommenen Werkes enthalten Mei- 
fterftückeTonHopAa^;, Correggio, Carracci, Da Vinci, 
PatdVeronefe, DelSaarto, GuidoSeni, liuaUy Mengs, 
Guercino, Giorgkme, Furini, Batoni, Sajyhferrato, 
Maratti, Spagnoleito^ Bube^, VanDyck, Bembrandt, 
Oftade, Honthorß, DeHeem, G, Dow, Miers, SchiO^ 
eken, JFouwermans, Teniers, Buysdaal, Berghem, 
Louiherbourg , Artois, Holbein, Van Eyck u. L w. 

uidams Whifi^ Spiel. 

Gründliche Anleitung zum Whift- Spiele , oder Dar- 
ftellung der Gefetze, Regeln, Feinheiten und Be- 
rechnungen diefes Spieles; auf Beyfpiele nach den 
heften Gew'ahrsmännern der alten wje der neuen 
Schule , von Hoyle bis Matthews gegründet. Von 
G.Adams. 12. Brofcirt 15 gr. 

Tarok-- tappen -- Spiel. 
Theoretifch-praktifche Anweifi^ng zur gründlichen 
Erlernung des beliebten Tarok- Tappen- Spiels^ 



fbWohl durdi ^ntue Beftfanurang aller Regela 
und Feiniiellen ;- als auch ddrdi die Beobachtung 
' und' AusisihanderfetziAig mehrerer fchwieriget^ 
Beyfpiele. Von einem genauen Kenner« 12; 
Brofchirt la gr. 

Die Todtenfaokel 

oder die Hohle der fieben Schläfer. Ritterroman. Mit 
Kupfer und Vignette, g. Brofch. 20 gr. 

Wendelin von Hollenftein 

■ * 

od«r die Todtenglocke. Ritterroman«. MitKupf. und 
Vign. Brofch« 20 gr. . . 

TÜlofaifche Beligion. 

Handbuch der raoCaifchen Religion , für die jüngep^ 

Jugend; rouVtof.P.Beer. gr.g« Brofch. iRthlr. 
Handbuch der mofaifchen Reh'gion für Studierende 
. . oder tomSt höhere Bildung Genie/sende; Ton^Dem- 
felberif ,a Bände, gc. g. BrofcL 2 Rthlr« 

Wien» . . Karl Haas« 
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Bey uns ift erfchienen: 

Mühlenbruch, C. /«, doctrina pandectaram« Vol. L 
Pars generalis« 8 niaj« 

Derzweyte und letzteBand wird zu Michaelis d. J. 
erfcheinen^ Der Herr VerfalTer wünfcht auch keine 
frühere öffentliche Anzeige des erßen, da der dem 
Ganzen zum Grunde liegende Plan fich jetzt «loch nicht 
Vollftändig überfehen lafet. IJeberdiefs haben £ch , be- 
fonders durch unTollftandige Correcturen in der Hand* 
fchrift, einige auch im DruckfehleryerzeichniQe noch 
nberfehene kleine Unrichtigkeiten eingefeblichen (z. B. 
§• 112« Z. 5« und §. iio a. E.), woTon mit dem zwey^ 
ten Bande ein moglichft genaues Verzeichnifs erfol- 
gen foll« 

Hemmerde und Schwetfchke 

zu Halle. 



So eben ift in unferra Verlage fertig geworden 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Pfychologie in ihren Hauptanwendungen auf die 
Bechtspßeee nach den allgemeinen Gefichts- 
punkten der Gefetzgebung, oder die fogenennte 
gerichtliche Arxneywiffenfchaft nach ihrem pfy^ 
chologifchen Theiley von Johann Chriftoph Hoff-^ 
bauer, der Rechte und PhOofophie Doctor und 
ordentlichem ProfefTor der Philofophie zu Halte, 
Mitglied der KönfgL Societät der WüTenfcbaf^en 
zu Drontheim« Zweyte rermehrte u« yerb. AufL 
Halle 1823« Preis 1 Rthlr. 13 gr« 

Wir fehen uns zu diefer Anzeige durch häufigere 
Nachfragen nach dem Buche, befonders ron prakti-^ 
.fchen Juriften und Aerzten, um fo mehr veranla&t, 
da wir aus denfelben glauben fcbliefsen ^u dürfen, 
da6 des berühmten VerfalTers Alificht, durch fein 
Wark befonders dem Gefchäftsmanne nutzlich jri feyn, 

fchon 
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K-hon fcey. ißx erjun.hvß»^^ io «iaem hohea Graijle er- 
«eicht fey« Was für £e bey 4er üeueA Auflage int- 
l^tdodere geleiftet fef, wird maa W* der Vorrede 
«in leidUefleii eriebi&Ji. 

Halle, den 12. Januar l%2^. 

Sfihinaiaelpfennig*fcIi0 BucUiandlnof. 
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So eben ift fertig ^wordep und an alleBücfaband- 
luogen Terfandt: 

J. C. H. Aniri 

(KSoigl. Treufs. Stalimeilter in Halle) 

gründliche Anleitung zur Reitkun/t 

ßir angehende Bereiter, Ordere der Cavallerie, hefon^ 

ders auch aim Selbßunterricht für Idebhaber 

des Reitens. 

ZMrejte ▼erbeffierte und yermehrte* Aufgabe« 
8, Leipzig, bey A. Wlenbrack. 
. Preis I Rtblr, 16 gr. 

Seit Ig Jahren Init diefspTaktiTche, auch jedem 
Laiep verftändliche Werk, aus der Feder eine« felir 
^fjRhrnen, TQrtreiFlicben Lelirers, des allgemeiniten 
Beyfalls fich erfreut, und diefe neue Auflage wird def- 
fen fiulun und Pfützen noch vermehren« 



eildang dieCw Bundes Trivd dem.Heffm Prof« G. MSpJbe 
^tffrduikt, -^ Der lote :Band (<7rif /e. fiBbr ^Terbefferte 
Auflage, j8uOA:Uie&tl>ekanndidi fUrjetst^uWeik 
mit dem: Beginn der frtDKufifcben Herolutioi, ei» 
Sieitabfcbnitte , der ganz befondersmimRuhepiinkt _ 
eignet war. . Mit lettterem beginnt die GeCehiiihle un^ 
fererZMt^ und ein «.weytes Wetk^ über deffen B^tw 
beitung bereits folcbe Einleitung getroffen ift, ^«ifs ihr 
die yollkommenft^ ZuXtimmung jedes Gefchichufreun- 
ded nicht eDtftelien l.nnn. 

In Hinlicht der drey Hauptabtheilungen giebt , von 
obigen 10 Bänden , Band I — 3. die aUe^ ,.Band 4 u. 5. 
i'ie mittlere, endlich Band 6 — IO. diene7<ereGefcIu«hte; 
welche TheiLe auch einzeln, zu aRthJr., aixsgegeben 
werden« Treis d^.s OaD;Een ;tQ Rthjr* 



Beckei^s, K.R, JFeitge/chichte, Neüö Auflage, 
rerbefTert und fortgefetzt von /, G. Woltmann. 
10 Bände. 1817-1823. Berlin, beyDuncker 
und Humblot. 

Die letzte Bearbeitung diefes in feinen neuelten 
Auflagen einer innern Vollendung immer näher, ge-* 
brachten Werks ift durch die hier angegebenen Jahres^ 
zahlen, welche die verfchiedenen Bände tragen, be- 
zeichnet. Was dafür gefchehen ift , fpricht fich fchon 
in dem äufsern Umfang aus, der, faf! ohne alle Preis* 
erhohung, uni 50 Bogen (jetzt nämlich 432, anfäng- 
lich nur 382 Druck- Bogen) vermehrt ift. Dadurch 
ift die zu geringe Ausführlichkeit einiger Theile ge- 
lioben und das Ganze zu einer gvofseren innern Gleich— 
' förmigkeit gebracht Ein Werk, dem bereits fo Viele 
die Ausbildung ihrer KenntnilTe in der GePchichte ver- 
danken, wird, in diefer vollkommenem Geftalt, Jich 
um fo mehr der allgemeinen Zuftiinmung erfreuen. 
Namentlich hat daffelbe durch die Umarbeitung (i 823) 
des 3ten Bandes, der einigen Tadel erfahren hatte, 
weil er in der Religionsgefchlchte zu Mifsdeutungen 
Anlafs gegeben, eine der wefenllichrten Verbetferun- 
j»eii erfhhren; in ihm erhält aber das Publicum die 
letzte Arbeit JFoUmanjüs, bey welcher auch ihn der 
Tod überrafcht und einem Werke entzogen hat, das 
er bis auf die neueflen Zeiten zu führen gedachte und 
dem er, wie der erfte Verf., mit grSfster Liebe eine 
ausgezeichnete Wirklamkeit gewidmet hatte. Die VolL* 



Bey C. A. Koct in Greifswald ift tb eben «p- 
fcln^tben; - 
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Ro/enihal ichihyomifche Tafeln. 4tes Heft. p. 4. 
Mit Kupfertafeln. 3 Rllili-.^ao gr. 



Im Verlage, des I^andes- Induftrie -Com- 
ptoirs *w Weimar ift'erfcbienen ^nd (den 10. Ja- 
nuar' d. J.) an cnlle Buchhandlungen des In^ und Aus^ 
landes verfendet worden : 

'Will. ProuVs 
Unierfuchungen über das TFefen und die Behandlung 

• des 

Harngriefes, .Harnfteins 

und anderer Krankheiten r-die mit einer geworfen Thati^^ 

keit der Hamwerkzeuge zftfarnmenha'ngcn. 

Aus dem Engl. Älit einer Farbentabelle. X u. 196 S. 

gr, 8. t IWUr. 6 gr. oder 2 Fl. 15 Kr. 

II. Vermifchte Anzeigen. 

Anfrage. 

Werden wir nirlu bald eine griindliche RcceniloA 
von Schleiermacher' s Glaubenslehre erhalten? 

' F/m mit den philofophifchön Wiffenfcliaflen ver- 
trauter Prediger erklärte fich nach Durchlefung des 
erften Tlieils dahin: „Jeder, der mit der TiansceV 
dental philofophie nicht bekannt ift und dennoch die 
Schleiermacher'fche Giaubeiislehre ftudiren will , mufs 
zuTor die Lehre von Zeit und Raum in Kanfs Traus- 
cendental- AeHhetik und in dtn Anlinoinien , desglei- 
eben Plaion's Timäos nachlefcn. Sdion die blofse G«- 
fchicklichkeit Schleiermacher" $ , die Trauscendentr^lplii- 
lofouhie in die iintergeordnelen WilTenfchaften ein- 
zuführen , macht ihn unfterblich. " 



B. 



C. 
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^ ; PREPIGEKW?SS£1HSQHAPT£N. 

, ' Ek»»«» o. OoT»A } in d/ Hennings. Bucfih. : Eräs 
mua von Roiterdain för Prediger JHner^ unl 
i- vnferer Zeit. • Ein Auszug* aus delTen klafßfchem 
I Werloe: EccUfiaßefßve deratione concionandi. 
« V. .X]«5erCettet ^uAd mit ^Iner Einleitung verleben 
,. V >;vdn" Dr. Jdkann' KalentiA Henneberg: Mit 

Emmns Portrait. '1822: XH1.56S. 4. (16 gr.) 

^ ' ■ » ■ . 

Öbgleicli Rec mit nn. iDr. H. die in der Vorrede 
ausgerprocheheÜeberzeugung — tbeilt und wer 
Tollte fie nicbt mit' ibm theilen? -r— „Nicht alles 
Neue iTt gut, nicht alles Alte ift fcfelepht | " -undc» 
^uch^mit voller Zurtlnunuag anerkennt, dafs Era^ 
mus Anfichten zuUr^eiJe in. fernen Eccleßaßes noch 
Immer einen grofseq Werth H^bcq ucid zur BeleM* 
Tung älterer undj'üngerec' Homileten viel beytragen 
•korinen-, fo mufsV 9Pch geftehcn, dafsihm ein fol- 
feher und jeder andei:ei ^^pszug nicht in jeder Hin- 
«fichl behagt» und clafs er lieber das Original felbft 
y«n Candidaten upd Pre.djgero gelefen wiften naöchle; 
es entpfienit fich ja fchon* durch fein^ Latinität * nux 
inmöglich Kdonen die, 'iy^che Erasmios Jürthieile 
2ti erfanreh vvünfchen» £0 unv^rirfend feynj darsfie 
nicht Telbft das Original l^fe^ könnten, und zu Ton«- 
Hern wflfsten. Denn es enthalt freylich manches. 



\nten und la der evai>g. Kircbp noch nicht fo häu- 
fig gefunden werden möchteni und hat noch andere 
Fehler,* rlie fcfioa W^ch in feiner bibJiptheca thelh- 
lo^ica Tom. IV^ andeutet;, aber felbft in folcheO 
Stellen heft man das Buch gern, foUte es auch nuy 
in hiftof-ifcher Hinficht £eyn: denn fonft findet man 
ja auch meiftens di^s, yv^s noch für uofere Prediger 
bcherzigehsiVerlh ift in unferni neuern. Homiletikea* 
Seren yif.'ficb auf Erasmu^ $chulter^ ftellten, eben 
W*^t^Vind noch beffer ausgeführte als in deffenja>- 

felt^n,'Wia 
Dt:. Klan 
- , , beforgt hat. 

Doch Hr. ffi ]iat, wenn, nun einmal ein AuS- 
tug fClr unfere 2^it , und diefer in d^utfcber Sprache 
gegeben werden foHte, .gethan^ .ivas ßch thijn liefst 
Er: hatte, auch fchon vor einigen Jahren, einen Vpr- 
[apger in England,^ dei| einej) AüfZOT, in .englif<;Jier 
^fäche machte, weil ejr das. Buch für die WohJ- 
fShV-t der Kirche fehr wichtig hielf^upd durch feine 
Ueb^fetzung die Patrone bey Befetzung der von 
Jr. L. Z. 1833. ^Erjier Band. 
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^hnon abhängigen Pfarr(teUen,foi wie die Candidas 

tett i»nd Pfarrherren fdbft «ö ihre Pflicht und ao 

.manche fchon längft ausgeff^rochene beilfame Lehre 

am befteti eriAnern zu können gUubte» Dervollr- 

.ftfindig* Titel des Buchs, welches Rec* vor Och li#e 

-gen hat» und das wohl. wenige^ kioCerer Lefec wG0r 

fiobt kommen möchte, ift: Eaelßfiaßes ; or^ thß 

frewh^. i*4n,Effa)r on i?i€7dutieh.oJ\a pubiicrelir 

-giöua tn/y^uotor ; chiefly tet^imfr^wi a iatin ireatißt 

o» thisj'uibject, by Era^mu»^ With,a jirefeiUary aUr- 

,dr€f9f\ iaPatr<ins <^*]Livmg3ieXc. . To wfUch is- a^h 

ded ihf^ßUfßance ojf^ascharge fo aMißhanary, \a^ 

•don I79f. X3^VI u. 117 S.kl« 8- 'Er um/aTst aber 

-nur, der AbQcht des Epi^omatora gem^s^ der, .wie 

•er auch aildeutet, haudtfaichlich^vQn den Pflid^|e|L 

eines ^ffentl. Religi^nslehrers handln wollte «„«ii^ 

erfte Buch, und überfein bald.friey, tbald zieKCRr 

die Abhandlung durch Weglaffaog der Beyfpiele ttHtf 

der längern und gelehrten Ausejnanderfetzuqgeib 

ins Kurze« Die Nachfchrift giebt den Auszug einer 

Rede, die bey der Amtsein weifung und Verpilifhr 

tuDg ainas Miffionars gehallen wo^leo» uqd eothäH 

viel Letenawerthes. Dia J^ufohrifi ^v\ Patrone en>r 

f hehlt dielen die gröfste SorgfaU bey Befetzung dar 
farrftellen , wegen deri Wichtigkeit dee ;geifii. 

Amts* 

Und fo will es denn Rep. auch,Ho. Dr» JEf. -niio^ 
übel deuten 9 daCs er, mags feyn bey und zu einem a^r 
tlern Z^eck,. uos Dautfohen einen, ejaigermafsef ^ 
«ahnlidhen Auszug giebt^ ,befonders, d^ der fj^iili^ 
mehr das Ganxe umfafst, daa Zerftreufita i/i Ord^ 
nung bringt uad mir Wegla(fui>g deffe«» was füf 
SranHua Zeit und damali^ea Lefer bedeatender w;u% 
die' UeiberGcbt des Gänsen und der einzelnen Bo«- 
jmerJ^ungen.das grofsep Mannes Ober homiletifcbe 
Materien , deutfchen Leiern naher bringt. 

C>ie Ueberficht des. Inhalts des Aufzugs ift foir ^ 
gande. Nac^ einer kurzen £mZeiVj^7»^^ die von de.« 
Zurtande.dep Kirche and geiftl. Beredtfamkeit. zv 
Erasnvis Zeit das Bekannte fagt , und der Rec< h^ 
und da etwas mehr «Simplicität in der Darftelluo|( 
gewQnfcht hStte', theilt iich das Buch in drcy. Ab- 
fchnitte. L Von dem Amte eines Predigers .u»4 
Seelforgers Oberhaupt, i) Würde und Wichtigke^ 
deffelben« a) Vorbereilung auf daffelbe. 3) Verr 
halten des Predigers. in RQckfieht apf öffentliche Ur^ 
theile und Aeulsernngen, 4). Verhalten des Predig 
gfSfs . gegßn dia.ifeiMr Seelforga Anvertrauetfo» ^ 
5.) ;09e pffentl* I4b^i%i4es Pradigelrs. 6) GevjMffefl^ 
hafte Amtsthätifikeit, Muth und Vertrauer^-^aa Pre«^ 
digers. IL 1) Vorbereitung des kQnftigfn Kanzel^ 
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te^ntTS. a) Wie dier Ktozdredtter die blll/Sührilb^ 
ta braucheo und zu bebandeln habe. 3) Zweck der 
Predigt* 4) UolerfehiMl der Predict ton ^der ^e»^ 
tifehtlicben RedeV i) VUnr der Prifiigt a) Thema, 
h) Propofitlon , c) Dispofitioo , d) Eintheilung, 
Eingang , /) Sthlufs , g) Erweiterung. 6) Von 
der Ausfflbning und Holfsmitteln derfelbeii e)Noth-: 
wendigkeit der Klugheit und Umficht «b. Unheil 
and Umficht des Kanzelredners in ROcklicht der 
Behandlung der Dognnen , ß. in Röckficht der Hei- 
ligengefchichten und Wunder» 7. in Rdckficbt.der 
Anwendung religiöfer Wahrheiten und des G<^ 
faraociis anderer Quellen neben der heil. Schriftt 
^. in Rackficht der Pooularität, t. in Rflckficbt der 
'Aeufserungen und .Urineile Ober fich , ^. in ROckf« 
-«for Beruhigung und Tröftung, «. in Rackf. der Er- 
ttiahfiung und Zurecht weifung, fr) Uebenseugung, 
c) Affecten, «. Erweckung fronrnier Affecteo, 
fL Vermeidung vorObergehender Affecten, V Er- 
weckong der Affecten bey fich , t. BefchafFenheit 
liefti^er Affecten , d) Redefiguren , e) Benutzung 
der Beyfpiele. 7) AuffalTen der Predigt mit dem 
Oedächtnifs« 8) OefFentticher Vortrag, ß) Eigea«- 
fehaffen und ErrodernifTe deffelben zunächft in Hin«- 
Schi der Stimme, fr) in Hinficfat der Unterfdiei«» 
<ilung$zeichen , c) iler körperlichen Geberden; 
VI* Obliegenheiten Anderer in ROckficht djer Be- 
ftrderung der Religiofltät und der Wirkfcmkeit des 
'Predigtamts 1 ) der f Orften , a) des Volks. 

Wer das Original noch niciit kennt, kann fchoa 
MS diefer Ueberficht auf die Reichhaltigkeit des 
Werks fchliefsen und er wird auf manche Bemer* 
rllong ftofsen, die won unfern neuern Homileti kern 
weniger trachtet wurde und doch noch immer ly- 
nchtet zu werden verdient. Hr. Dr. H. giebt auch 
ßesmal die Seitenzahl des Originals an , vermuth- 
1 nach der erften Ausgabe von 15^ in klein Folio, 
die Rec. mir aus der Vorrede der iCkiVfchen Aus- 
be kennt, denn mit der zwevten, die Rec. vor 
ih Hegen hat, von eben dem Jahre ^ aber in Octav, 
Aimmee die Zahlen nicht zufammeti. Beffer wäre 
te gewefeii, wenn er nach Klein citirt hätte, diefs 
Würde wenigfiens d|e Vergleichung mit dem Origi- 
im] erleichtert haben, da wohl nur fehr wenige jene 
^trfte Ausisabe zur Hand haben möchten. Uebrigens 
ift die Ueberfetzune ganz gut gerathen , wenigftens in 
rfen Stellen , ^die Rec. verglichen hat. Doch hier- 
IHif kommt bey einem fölchen Buche nicht fo viel 
tu, wenn nur der Sinn nicht verfehlt ift. — Das 
iK^rgefetzte Portrait des A^smus ift das von Holbeia 
gemahlte und ift von Lehmann geftocheo. 

Zum SchlufTe wollen wir die Nachricht beyfil- 
gen, dafs .d«m ol^edachten eoglifchen Auszuge aus 
maimus EccUfiaßes nächftens eine vollftindige eng- 
fifcbe Uebcrfetzung daffelbe mit Anmerkungen und 
einer einleitenden Abhandlung folgen wird , die ihr 
iblion durch eine neue Ueberletzung der Sprichwör- 
ter Salomons und andere SeMffen bekannte Vf« 
Mtmtg Hof dm auf SubfcriptiotfitN lofhl« 6 P.) an« 
gakOrtdigt bat. 
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^*- *• PHILOSOPHIE. * 

GoTTiveiv. gedr. b. Herbft: HationU jgua P. fL 
fa4;€^i € tip€^ätii noiione dei evißentidin ^töt^ 
cjcpöfiiio d ccnßira. Pars prior, expoGiionem 

exliibens. Quam pro fummis in Philofophia 

bonoribus rite obtinendis fcripfit /. G.Rnch. 
igai. 67 S. g. (6gr.) 

"Der VF. hat In diefer Abhandlung Air feines 
Zweck Jacohi's Aeufserungen zufammenftellt ood 
t>emer kt mit Redit, diefer habe unter Freyheitetwaf 
Höheres verftanden , als* andre PhMpfophen vor ftn, 
und täflle deshalb jene in den Sohulea herkdminli« 
eben Bertimmungen, Freyheit fey ein Vermöges 
willkfirlich und ohne Gründe zu wählea, odereia 
Vermögen das BelTere zu wählen und zu befelgesb 
Nach Jacobi ift mit der Frevjieit Selbftbewafatfeyo, 
Perfönlichkeit , Vernunft, V^urfehung gefetzt. * Ne- 

5ativ wird dann unter Freyheit das unabhingjg von 
Lufsendingen und Begierden felbftftändig Wirkende 
verftanden, poGtiv die UrthStigkeit, wodurch eine 
Reihe von Veränderungen angefangen und nach Abg- 
licht beftimmt werden kann, fchöpferifche Kraft 
Daher ift ile keine ßgenfchafk der menfchlichea 
Seele, fondern deren eigenthamliches Wefen. Sm 
Ift dem nothwendigen Naturverlauf und dem &hick* 
fal entgegengefetzt, worin ein unabhängiges Wirker^ 
ein freyes urrprangriches Beginnen nicht vorkömmt. 
Freyheit ift nicht deswegen zu leugnen, weil maa 
fie nicht begreift, denn ue ift dem Caufaiitätgefeti^ 
Ober welches kein Erklären und Bereifen hinauf- 
geht, nicht unterworfen, fie felbft iit Uriache. ^9$% 
nicht begriffen wird, kann auch nicht bewiefeo 
werden, feine Wahrheit mufs auf unmittelbarer 
Gewifsbeit ruhen, deren Erkenntntfsquellen An-* 
fehauung durch den Sinn und Anfchauung durch 
Vernunft find. Die Vernunft ift mithin Wahrnelw 
mungsvermögen , worauf fich alle Lehre vom Ueber-r 
finnlichen grOndet. Da wir keine gröfsere Gewits* 
beit habe/i, als die Gewifsbeit unferesDafeyns, un- 
fererjdentitfit und Perfonalität, fo wägen wir mit 
diefer Grundwahrheit alle andere Crkenntnifs. 
Wem das FreyheitsgefQhl nicht Gtwult anthui^ 
fagt Jacobi , der ikafnn von ihm nicht flberzeugt wer-» 
den. Durch Vorgefichte des Ur wahren, des Ur-* 
fchönen und Urguten welfs der Menfch vom Geifte 
in ihm und einem Geifte Ober Ihm. Zur Idee des 
wahren Gottes gehj^rt nicht blofs , dafs er die erlte 
und letzte unendliche Urfache von Allem fey, fbo-» 
dero. dafs er Leben , Perfönlichkeit, Bewufstfej» 
habe. Dann wird Gott ohne Freyheit nicht gedacnt 
werden können. Freyheit ift deswegen in Bezie» 
hung auf Gott raüo ejfindi et cogno/cendi. Wie der 
Menfch fich felbft erkeimt, als ein freyes, das heifsr» 
als ein durch Vernunft Ober die Natur erhabenes 
Wefen, fo erkennt er auch, dafs Aber der Natur 
und aber ihm felbft feyn mufs ein allerhöchfkes We-** 
fen, Gott. Wo ftarke Plerfönlichkeit hervortritt 
da wird in ihr und durch fie Richtungzum Uefaeiv 
innlichen und die Ueberzeuguog von Uott am eat« 

fchi#» 



.lebiedciifteo MrSpuob« gtluMbU Siakt dief^, und 
4411 ''nichts ab NatunMchaoismai hyn^ fogebtda-- 
4prcb onglaublich viel rettörtit. ' Es wftrdeQ die 
'edelften Empfindungen der SeelQ kefne^ Wahren Ge- 
^enrtand b^b^n. Ijcr Sinn für .Wahrheit wäre leer, 
indem dasjenige» was der Verniiflift ausfchlfefslich 
wahr und real errcheint, ohnB Gottes Dafeyn ins 
Nichts fi^ auflö(tis. Wird GoH^geltognet, io ent- 
geht ein trauriger iVIaterialismuS). und alle Bewun- 
derung und Ehrfurcht wäre nujr mentctblicber Wahn,- 
^urcbeitjes^Spiel, der Lift pder Phantafie gebildet. 
lAuch wäre di^X^Abe ftur Wahrheit aum Verdevben 
«ad xur Verzwerfliinlg one verliehen , und wir ka- 
«nen eu der troftlofen Ueberzeugung» es gebe nichts 
der menfchlichen WilTenfchaft Wardiges t keine 
Freude der, Gegenwart» keine Hoffunng der Zu- 
jiitnft. Tugend imd iUchtfchelfenkelt faoken zu^ 

Uliaeb' dabin. 

Indem der Vf. von diefen hier kurz bezeichne* 
fn Lekren ethe irene Ueberficht gcMIben » bedauert 
Rec. nicht deflen Urtheil Aber diefe&en beyfOgefi zu 
können t welches in einem zwqytnn Tfaeile folgen 
fojly und vermuthlich eine netaeakademifcbe Ged- 
iegenheit abwar tet» un»aDS LdclH zu treten« 
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VERMISCHTE SCirillFTfiN. 

liCiTZK^ , b. HerbSg : IF'öHerhuch der Btumenjpnif^ 
che för Verzierungsmaler und Stickerinnen von 
Cäcitie. igaa. VUl u. 347 S. kU 8- br.. 

.Es ift ein fchönes» liebliches Leben um dasiBIu- 
nenleben der irdifcben Welt« Diefs Kommen und 
Vergeben-«*« bald I fcbneller 9 bald iaiigfamer > ^iefs 
krSftigel Wiedererftebn* die(s Atrfgeba des guten» 
init Sorgfalt gewarteten KoroeS' zur fetten Aehre» 
des kleinen &iamens zu« hohen Riefengewächre» 
di^e wundervolle Verwandlung der lachenden BIO* 
tue in. die goldene Frucht lu f. w« diefs Alles bie^ 
tet eine Reibe lieblicher» da$ Oeoittth anfprecbeoder 
. fymbole desjenigen dar» was* mit uns feJbittr äke wir 
tonfern Blick.aiu jene ErTcheionilgen aÜe gerichtet 
halten« gefcliitbt» und was ein innenas Ahnen uns 
lagt, «dafe M der* Zukunft gefchehe werde. Schon 
hierdurch allein» und verflöge feiner Herrlichkei- 
ten ohne Zahl und des unerfchöpf liehen Stoffes» den 
das Pflanzenreich zu Zntamroenfetzuogen aller Art 
f&r Attgeund äandliefert» gewinnt dalfelbe» zumal 
far den Sinn ctesizarternGelcblechts und fOr die reg- 
{amere weibliche Phantafie» einen nnausfprechlicben 
Rei%» Aus ähnlichen Grfinden hat man denn auch 
das Studium der Pflanzenkunde tficb htofig zu einer 
Lieblingshefchäftigung und -i^ UnterhaTtiiAg des 
weiblichen Geiftes erheben gefehen » der mit hober 
Luft umher fdbweift in dem grenaenlofen Felde, 
durch deffen Unerfchöpflicbkeit felbft er fich ein 
immer gleich kräftiges Reizmittel zu unabläflSgem 
Forfchen nach neuen Entdeckungen und nocb" bis 
jetzt nicht gekannten» wundervollen Phänomenen 
te dte Hand gegeben findet. Demzufo%e luu ea 



jaui^ von den ältsflmZeil^o d«f norgeiiiländlfobca 
.Vorwelt aii bis zu Fatimems MorgenxeUvertreib un4 
jdem Seian^ von igai,» und nicht blofs in den Ker«- 
^kern des Serails und im Zwanggebiete der Mufel- 
männifcben Frauenwelt» keineswegs an Verfuoben 
gefehlt» die Blumen als ein Alphabet zu einer eie-^ 
Qen» fchönen und finn vollen» wenn auch keine fehr 
weite «Sphäre von Begriffen umfaffenden Sprache zu 
gebrauchen» um durch 'ihre alljährlich» |a oftnuds 
m karzerer Zeitfrift » zuweilen foggr mit jedem Ta- 
ge fich erneuernden Charaktere und Zeichen» ws;b 
von Wanfchen» Gefahlen und fflfsen Regungen iß 
der innerfteo Tiefe des Herzens verborgen liegt» 
kund zu thun. 

In der vorliegenden Schrift nun fehen wir eine 
dem minder flOchtigen Theile der Lefewelt llngft 
vortbeiihaft bekannte Schriftftellerin mit zarter Fer 
der und fs>A fühlendem Herzen zu den bereits vor- 
handenen Verfuchen über Blumen -Symbolik und 
^li^menfprache und besonders In der immerfort 
noch Lücken darbietender Verzieriii^skunft durcK 
Blumen einen neuen oder vielmehr erneuerten und 
hier ii| veränderter und befonders in vermehrter Ge- 
ftalt erfcheinenden hinzu thun » und um freundliche 
Aufnahme und Nacbficht bey ihren Mitfchweftern 
bitten » die ihr wohl auch nicht leicht eine» z^mal der 
Z>eichnerinnen und Mahlerinnen, fo wie auch der Stik- 
kenden unter denfelben» deren Bedarf fich hier baujpt- 
lachlich ins Auge gefafst findet» verfagen wfrd. 
Nicht ohne Grund bemerkt die Vfn« » die bisherigen 
Blumenfprachen feyen theils zu ftreng wifrenfchtfft- 
lich » theils nicht voUftändig genug und zufehr an 
Zuf^Iigkeiten geknüpft» theils zu wenig national» 
auch fej. zu willkürlich in Ihrer Bedeutung rfick- 
fichtlich auf Form » Eigenfchaften und Vaterland 
der Pflanzen verfahren. Die anmuthigen Räthfel- 
fpiele des Orients können» ihres Dafürhaltens» Hey 
uns nie einheimifch werden : denn anders fühlt die 
feurige Tochter des Morgenlandes» anders die ru- 
hige» finnigere Deutfche» die nicht einmal alle Deu- 
tungen der ihrem Ideenkreife weniger fremden 
Franzöfinnen und Italienerinnen paffend findet. 'Be** 
deutungen» welche die Griechen und Römer gewif- 
fen geheiligten Pflanzen und Kräutern bej^elegt» find 
allein für den Künftler und Altertbumsforfcher an-^ 
ziehend und nützlich. Zu dem ift in den Blumen- 
fprachen bis jetzt zu wenig auf nrdentfche» zuns 
Theil noch im Volke» ja unter den Gebildeten le- 
bende Sage und Ueberlieferung Rückficbt genommen» 
und endlich keine der bisherigen fiSr den oben an- 
gegebenen Hauptzweck der Vln. der vorliegenden» 
welche jedoch kein botanifches Lehrbueh feyn noch 
andere eigentlich wifTenfcbaftlicbe Zwecke verfol- 
gen foU» paffend. — In diefer neuen Arbeit nue^- 
welche den gerügten Mängeln» fo weit als es der 
Umfang des Gegenltandes zuläfst» wenigstens eini--- 
ger MaTsen abhelfen foU » finden fich die Blumen al- 
phabetlfch nach ihrer deutfchen Benennung geord- 
net» üdd da diefe nicht überall diefelbe ift» wo es 
ndthJg war» die Linmftchm beygefOgt. Mit Wcff- 
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laA'ung rfer minder -fchöneri* von Flor»'f 'Kindern — 
un J aucli einiger der Tcbdnern und.Ueblichern) möch- 
te Kf c. hinzufetzen , i^nter andern de« kleinen Jfcx- 
tyrium nigrum, eines *der wörzigften ProHocte ;des 
iiöhern Gebirgfes, das feine Purpurblnihe ftill zwl- 
fcheii den zarteften Alpenkrautern entfaltet — find 
manchen Blumen ihre bisherigen Bedeutungen ge- 
liaffen» einigen doppelte Bedeutungen 'beygelegt, ee- 
Aviffen Eigenfchafteii ,' Behufs einer f^eyen Auswanl» 
mehrere Bhimen gegeben, '|ganz abitracte Begriffe» 
and «unangenehme und cewaltfame Regungen des 
GemQthes (überhaupt nicht bezeichnet, exotifehe, 
blofs durch die Mode aber durch keinerley innet^ 
Vorzuge gefeyerte Gewachfe zu tadelnder Bezeich« 
nurig unmotivirt^r Modefucht imd blinder Anhang^ 
iichkeit an das AusländiPche benutzt, und endlibn 
von Gewachfen der helfsern Zone befonders dieje-»- 
■jnigen angeführt, \V*l6he in unfern Glashiti fern limä 
Zimmergärten bierc^tsSeirtheiroifch geworden, trnd 
durch vorzdglleh fcbönb-uhd gefällige Förm^'fich 
diefes Platzes vrördigercefgen. Afi» Probe, a^fwas 
W^ife die Vfn. in der Bearbeitung ihres ebenfo fchfr- 
nen als Aveitläuftigen Feldes zu Werke geht; will 
llec. einige Hvenige fowohl ans dem Wörterbuche 
ffe^bft als ausden als Anhang beyge^ugtfert Deutungen 

ius dei* animalifchen Welt ausheben.' '» . 

• * 

' jfyfeJ, Bild.der Vonioinmenlicft, nacli den SIteften 

'." Mylhln 'fter Fniclitl*ar)lert, dfer Welt XWeltkngWl) «fe^ 

Treyl^eit (^HlUs-Aplel)-} der ta«b* (er war ^ der V^im 

* imd bey. den Deutli^eQ der-Freia, alfo d«n liobetgöt* 
tjnnen f^eweiht), der Hjerrfohaft (E«ich<«pfel}, der 

^ Hoffnuuff ics Glücks (Fortunakugcl) ; auch relcKte Idu- 
na, in der nopdifchen Mytliologit die Göttin' der Ja- 

•' gend, okn von ihr BettUnaigieu an« ihren Gürten did 
*Ae]^fel der ünÜferbückkeiL Atjfftlblütht, ' Ju|ehdlioli* 

* 'Schönheit. : . f .' :. . ' 
- . •' \Aßqrj'artfehnlich€ri^Afi€rfy^6tta'bilij\^ Ca^caßXch^r^ 
y Garten- {A, chinenfis) lind grofshlüthiger^ ^temhlume. 

öilt , wegen' feines Jangeh Blüheni in den Winter hin- 
ein , für ein Bild der Fretindfchaft , znmal wenn er rem 
' iidletter' Farbe y lifo h\it dem lloth der Lieb» und dem^ 
Blau der Treu« gemilGht ilt. Naph einer fehr anmu«; 
i. thigen Sage brachte ,cin Engel« der mit dem kleinen 
jefii^ und Johannes fpieltei diefeni, da er nicht fein 
' ,'t'erlan^cn 0rfullenl konnte, ihn mit fich 'iii die himm- 
' *lTfehen Wolfiiungin -tfi nehmen, trA Stättbohen ron ^U 
I tiem Stern, «vd er* ifioelnb lElunie im Aeiher gepflanst« 
.^ar,«uyid dei^ £iok voA Gottes Augenlicht Bahrte , mit, 
und Xteckto es in die Erde, es mit .Himmelsthau bc- 
feuchtend.^ D>s Stauhöhen wai'd sür Sternblume, die 

* TOI' Sehnfucht hfhanf flfebt, Yim die Sterne in Liebe zu 
mnf fanden. • N«cH> diefer Sage bedeutet iie Sebnluchi 

« -iHiich- obe». ''••,." 

-. 'Ephtu^ BatuttVrimbe (ffedfra Heli^)^ Betj den. Altan 
^ ^war er das Bil^.der -evvig^n Wiedererneueru(tig und Ver- 
ii\ngUQg .des Lebens, ^der Natur, alfo auch Symbol' un-' 

* .vergänglicher J^'«tfd.uiid Kjraft; cfen Dichtörn, zumal 
* dcn\ ^ramatlA:h\ni , wtirdv ein ' Kf «na daVon gereicht. 
4>Bey den D^cuem -plt «r, der .der Stutze bedarf, für 
•i-vreil>hciv& AnbängUchJ&aJt. - r 



t* .L«7ilV;'iir#9/f /dM«n glfilicend 4iifteM£^%eIc1iej VJL 
. mis pirnnr ti6iMKn Welt entJ^rettni , Gnh\ auf Erden »ei- 

\ b«uiDtf> nach iliref, Heimath tu fehneli fchcinea, -^ w^^ 
,_ «devoU« Ünxclmld., (Zu der unerfahrnen Unfchuld iii ^m 
Blume zu grofsartig.) ' Hohe Reinheit. (Der Engel G^ 
brie), der cur heiligen Jungfrau tritt, m n^e ohne Li* 
Ji'enftengel.) Selmfucht nach Oben. In diefem Sinne 
kann man die $%^ rerltehiii, , 4«^% in mancbeu Stiften 
,jdie Goiftlich^ eußß weifse Lilie auf ihrem Sitze fan* 
den;^ fic ^ard «Ifo einefanfte Todesverkunderip. Den 
Griechen war Üe das Bild der Hofi^niingi den Orienta- 
' len das der Freyh^it< -• ' • 

ber'PÄ«^n/2P'(tfr(cnWfit tof anW'f^h»n'ünd W^^ 

ala' ein £in»liitldig«Kfticer Wie«eirgaAuri, itafUnfterblidlK 

.Ikeit de* wuh^Mt Scbdven imd <vro|sev. f>* er ein Q^ 

fchöpf der.PliapUfie ift, fo braucht num ««»mit dam 

Tarben feines Gefieders nicht allzu i^enau zu nehmen 

• wenn nur Kopf und Hals ffoldgelb,* i\e Schwingen pu«l 

purroth, Schnabel , Krallen uml Aiigen liimmelfilaa 

.vfindf die IMMiMCedernnldemlK^fe^ and dieOItfrie 

um denXelbea nicht fehlen« Auch hat ex d/le iAdleifür 

.' . . ^^ ?9^^^. «I« Sjnfho] der Poeü« »ift< %UfM»cin bm^ 
kannt ; auch möchte .diefer Liebling Apollo's als Vo^el 
der Sehnfucht zu benennen feyn." Eine alte fchoneSage, 

- ^nhig \\M bVMreb in Htrder^s Paramvthien tfusgefpro- 
• £hen, giebe ilim den verlornen Wohliliutkurt ver^dem 
Tode wied^. i. Die: iÄ4ft«PtlÜag<5liiutt .meibftn in im« 
mer höher und kräftiger anfch well enden Tönen zürn 
triumphirendenSiegeshed, das jenfeiu in noch gröfie- 
rer Vollkpijimenhei|,geendet-w.ardcn wird. , 

,u' Dafs ^flbrigcng dje Peotungen n^cht alle gleich 
Tflai' und natürlirSh feyn, liicht alle Si^ii und Äan- 
Tafle mit derfelben Kraft und Anmuth anfprechen, 
mufs fich'bey eirtertrVertuchefolcher Ari'von felbft 
Arerfte^in.« AtM>h dife individuelle, helier&od^ dunk- 
ler« CmnAlhirUmnlung nWg auf folche Blumeode««» 
}:uageQräQk&ohjüicfaaur.ü>reGeftal<» Farbe» Natnr, 
JUauer u. C vui forturäfavend eioigen Eiailiif« betein»4 
>en. /Von JilervWiUkQcliobkeit der Bebandlitnf 
papclMe üßh die nonUegende Blumenfpreche ebeef« 
wenig, als irgend eine ihrer Vcyrgängerinnen^.vöUia 
frey( Iprfeöben Ikffen. So dürfte z. B. die Sonnmbhi^ 
nie (mliotropus a^muus) viellescht mit mehr Fug ab 
SyqibQl <;ines beharrlieheB^Jebbinwendws nach dem 
XJiKiutll.difl.LiGliteSt. dennf als Siatiblid dea Ni^ 
iunrifi\^$,\ x». betrachten* feyn;: tier Wundüa^ 
bauny, ( -ß*4»ntta) , hier . ein . Bild v (iet Vergwiglieb-f 
keit deM.ugfe«i und Schönheit, (cbien dem Heo. akL 
dei:.S^alMr: wo er. ihn noch körzlkh gietebn ,. nam^-: 
lieh in Kraft und Fülle emem. diefs^hrigenGrabefH. 
bagel endftelgend i feinem Namen stacK ftmiig und' 
fcbicküch^uf das grofse ^f^imcirr-von Tod tintf Orak 
und künftigen J>ingeo hindudeulen uif.'vr«' Naok 
Mliiß .VQr kaanidie Vfo. des Theä^abme ihr^r geift-^ 
reiqbee .Scb^Weftelra, djaiHBlainenfrtuAdianen find, 
an jihrei: gebiSngeBen A^bef t'verficbert feyn ; der Bin» 
xnenjreunde , denen auch der Heo. iioh voniKindbeit 
aji be}^eftahlt.hat» oioht zu gedenkeni • 
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• ERDBESCHREIBUNG. 

4 WnMAA, ifikcler Hoffmann« Buchh.t Enideckungs-^ 
reife in die Sudjee und nach der Beringsßrafse 
f Trur Erforfdtung dner nordößlichen Durchfahrt. 
Unternommen. in den Jahren igi5» i8i6) 18.17 
und 1818 aiilKofren Sr.ErJauclU'desHn. Reichs- 
kanzlers Grafen RumcLnzqff' SL\ii dem Schiffe Ru- 

i rick nnter dem fiefiehle des^ Lieutenants der 

* Hoffirch Kaiferlichen. Marine Otiö von Kotzebjie. 

: 182^1« 4- Erßer Band, mit 2 Kpfn. tind 2 Landk.; 

« ' . zweyter Band j mit 5 Kpfn. und 3 Landk.; drit-^ 
ter Band, mit 13 Kpfn. und|i Landk. (Auf 
Druckpap« 12. Rthlr.., auf Schreibpap. löKtblr.» 
auf Velinpap. 24 Rthlr.). 

Die Auffindung .einer Durchfahrt aus dem nord- 
lichen atlantifchen Oceane in den Auftralocean 
^at,"\vie bekannt, fchön feit den Fahrten der beiden 
Gabottos die Aufmerkfamkeit der feefahrenden Na- 
tionen auf fich gezogen. Spanier, Portugiefen , Hol- 
länder und Briten verfuchten auf verfchierlenen We- 
gen vergebens diefen Weg zii- finden; die britifche 
Regierung verfprach durch einen hohen Preis den 
kO.h'nen Seefahrer zu lohnen, der das Wagftück be- 
fteben würde, das vom Eife erftarrte l^dlarmeer zu 
äurchbrec]ien« aber felbft der Müth und die Um- 
ficht eines Baffin/Hudfon und Cook — Namen , die 
'tinler den enlfchloffenl'ten Seefahrern aller Zeiten 
glänzen werden — (cheiterten in ihren Unterneh- 
mungen, und erft unfern Zeiten war es vorbehalten, 
das Pafeyn diefer Durchfahrt um den nördlichen 
^aum von Amerika darch Parry bis zur Evidenz zu 
erbeben. 

Was auf der nordöftlichen Seite von Amerika 
flen Briten nicht zu gelingen Tchien , das wollten nun 
die RiifTen auf der entgegengefelzten Seite verfuchen. 
Ihr unermefsliches Reich erflreckt fich in AGeri und 
SAmerika bis in jene Zonen , wo ewig^ Eis den Nor- 
tlen beider Erdtheile unfern Blicken verbingt. Schon 
lange vprher, ehe die Ruffen in die Reihe der See- 
nationen eingetreten waren, hatte der Kofacke De- 
fcAneew mit einem zerbrechlichen Fahrzeuge die 
Stmfse durchfchnitten , die von den Spaniern mit 
ttem Namen Anian bezeichnet, aber bis auf diefen 
Augenblick in'tSweifel gezogen war. Die Kunde da- 
ton eVfcholl zwar in Europa, allein niemand wagte 
«ti cfas Abenteuer zu glauben, bis endlich Berm« und 
C^ok In der Mitte. des l8ten Jährhunderts die Vvahr- 
heit documentirten , und die Kaps Prinz Wales und 
^riental hinter fich liefsen. Nun war aus dem Au- 
.' A. L. Z. 1823. Erßer Band. 



ftraloceane der Weg in denPolarocean gefunden, und 
es galt, auf demfelben weiter nach N. O. zu gehen, 
um die Küften Amerikas aufzunehmen und vielleicht 
von hieraus in den allanti'fchen Ocean zu dringen: 
der wackere Krufevßem, der Erfte, der auf rulfi- 
fchem Schiffe die Erde umfegelt hatte, iniereffirte fich 
lebhaft filr diefen Verfuch, und wufste den Staats- 
kanzler Rumanzqff^, den ruffifchen Banks, derge- 
ftalt dafnr zu gewinnen, da/s derfelbe im Jahre 1815 
ein eignes Schiff zu diefer Expediiion ausrflfjen liefs. 
Die i^ühryng deffelben* wurde slu^ Hj-ußn/ierns Em- 
pfehlung einem jungen Deutfchen, dem ruffifchen 
Marinelieutenant Otto von Kotzebue, dem Sohne un- 
fers Dichters, anvertrauet. Was Länder- undVöl- 
kerkunde dadurch gewonnen haben, das liegt nun 
in der vorgehenden Rerferelation vor uns: obgleich 
ihr Zweck durch Umftände nicht ganz erreicht 
wurde, foläfst fich doch nicht verkennen, däfs die 
Erdkunde durch die Auffindung einiger unbekannten 
Eilande im Auftraloceane, durch die Erforfchung 
der nordweftlichen Spitze von Amerika und durch 
die Berichtigung mehrerer durch ältere Seefahrer 
in unfere Karten eingefchlichene Irrthümer bedeu- 
tend erweitert fey. Der Name Otto von Kotzebuc 
wird immer nach unferem Krufenfier^y Langsd^^rf 
und Forßfn' unter den deutfctien Seefahrern einen 
ehrenvollen Rang einnehmen! 

Voran geht eine Einleitung, die von dem Erd- 
umfegler Krufenßem felbft entworfen ift: er fpricht 
fich in derfelben über den Urfprung den Reife, Ober 
deren Zwfeck und Erfolg aus. Sie wurde auf Be- 
fehl und auf Koften des ruffifchen Staatskanzlcrs 
Äamanzn^f veranfialtet, theils um die von den Hol- 
ländern im lyten und isten Jahrhunderte im AuftrSl- 
oceahe gemachten Entdeckungen näher zu erfor- 
fchen, theils pm eine nordweftliche Durchfahrt zu 
yerfuchen. Die Auffindung diefer Durchfährt war 
bis dahin ein Problem', was felbft 'der unftcrWiche 
Cook nicht gelöfei hatte. ,; Hätte das Schickfal Cooks 
Leben gcfriftet, vielleicht wäre fie fchon gefunden, 
und wäre fie auch nicht von ihm gefunden worden, 
fo hätte, er weqigftens die Unmöglichkeit derfelbeh 
bis zur Evidenz bewiefen : denn was Cook nicht mog- 
iicK war, konnte einem' andern kaum möglich wer^ 
den." Är2(/r7i/?frn konnte damals, ali er mit die- 
fen Worten dem Verdienfte des. grofsen Mannes hul- 
digte, nicht ahnden, dafs ejnige Jahre fpaterhin der 
kühne Tarry fich in die beeifeten Fluthen w^ 
gen .würde», um unwiederleglich darzuthun, dafs 
diefe Durchfahrt wirklich exifljre, und dafs Ame- 
fika*s Continent nicht mit den PoUrlähdern ««- 
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(ammenhSnge ! Knifenßem htrichtet in diefer Ein- 
leit^Ag» was von ihm fQr das Gelingen der Üiiter- 
fj^chungsreife vorbereitet, wie das dazu beftimmte 
Schiff ausgerüftet, und welchen Männern auf feine 
Empfehlung die FoRrung des Schiffs und die Leitung 
der wiiTenfchaftlichen Forfchungen anvertrauet fey. 

Nach der Einleitung folgt I) eine UeberGcht der 
Reifen^ die im Polaroceane zur Entdeckung einer 
neuerlichen Durchfahrt gefchehen find. Sie iu eben- 
falls vom ErdumCeglcr Krufenßerrty der mit derfel- 
ben fehr zweckmälsig den Eingang zu der vorftehen- 
den Entdeckungsfahrt eröffnet, und um fo liefens- 
werther, da ße in manchen Stücken den Auffatz» 
den Scoresby zu gleichem Zwecke feinem Werke Ober 
die arctifchen Hegionen beygefrtgt hat, ergänzt, in- 
defs bey v^reitem fp ausführlich nicht,- wie fie denn 
auch, nichts weiter als einen Ueberblick gewähren 
(joU. Sie beginnt mit der Reife der beiden Gabottos 
und endigt mit der von Rors, die doch nur im An- 
hange beyi^ebracht werden konnte« GewQnfcht hätte 
Rcc, dafs der Vf« die Coök'fche Expedition be- 
ftimmterausffezeicbnet hätte, da felbige mehr Licht 
auf das, was Kotzebue auf diefer Seite geleiftet hat, 
geworfen haben wOrde; es fcheint faft, dafs man ab- 
fichtlich darüber weggehen wollen. Parrys glück- 
lichere Fahrt auf der andern Seite liegt natürlich au- 
fser den Grenzen diefer UeberGcht ^ fo wie das, was 
Rurfea und Briten neuerdings zur Aufklärung der 
Polargegenden beygetragen haben. a) Die aus- 
filhrliche Inftruction für die aftronomifchen und 
phyGkalifchen Arbeiten auf diefer Reife; ein Docu- 
ment, wie fehr man alles hervorgefucht hat, um 
aus derfelben den möglichften Gewinn für die Wif-* 
ff^nfchaft zu ziehen. 

Die Reife felbft zerfallt in zwey Bände. Der 
erße Band enthält die Fahrt von Kronftadt am die 
Südfpitze von Amerika durch die Beringsftrafse nach 
dem Kotzebtiefunde und von da zurücK nach Una- 
lafchka. Der Rurick war zu Abo von Tanneifholze 
gebauet, mit 20 Mann bemannt und mit allem Nö- 
tbigen, was zu der langen Reife erfoderlich war, 
ausgerüftet., Otto v, Kotzebue beflieg denfelben am 
ti.^May i8l5« ftellte Geh damit am igten dem Gra- 
fen Rimianzoff z\x Kronftadt vor, verliefs am 30. Ju- 
lius diefen Hafen, ging am 17. Auguft durch den 
Sund, und erreichte am 7. Septbr. Plymouth, wo 
er mehrere Bedürfniffe einnahm. Ein oturm zwang 
ihn am 35rten diefen Hafen, den er an demfelben 
Tage yerlaffen hatte , von nevem zu fucben , und erft 
am 5* Octbr. war es ihm möglich die weitere Falirt 
anzutreten , die über die Canarias gerade nach Bra- 
filien gerichtet wurde. Von Teneriffa , wo der Ru«- 
rick anlegte, 'finden wir nichts bemerkenswerthes 
aufgezeichnet: ani 33. Novbr. wurde die Linie paf- 
firt, und bey dem Eilande und der Feftung St. Cruz, 
die zu der portugtefifchenInfelCatharina gehört, vor 
Anker gegangen. Hier worden die Seefahrer fehr 
zuvorkommend aufgenommen. T)eT Rurick verliefa 
ani 28. Novbr. die Rheede von St. CruZ|, und dublirte 
ani 92. Januar 1816 das Cap Hörn und das Staaten- 



land ohne grofsi^ Befchwerlichkelt, da ttian fieh „. 
een die Sitte anderer Seefahrer naher' am Cknd^ g^U 
halten hatte. Nun befand fich der Rurick ^n dem 
Oceane, worin die Entdeckungen begingen foUten. 
Am 11. Febr. erreichte er die Conceptionsbai, wo 
viele VValJfifche gefehen wurden ; am 13. warf er bej 
Talcaguano in Chile vor einer fpanifchen Fort An- 
ker, jund hier fanden die Reifenden alle Erfrifehuii* 
een und Lebensmittel, deren fie beoöthigt wareo» 
felbft im Lande gezognen Wein , der recht gut war* 
Der Befehlshaber empfiehlt daher diefen Hbfea aUea 
Seefahrern und rühmt befondera die «Artigkeit dar 
Spanier, obgleich diefs das.erfte Schiff war» was je 
unter ruffifcher Flagge hier angelegt hatte. Am 
8. April gingen unfere Seefahrer wi^et onter S^ei 
und fuchten unter 37"^ ao' S. Br. Davislaod^ wel- 
ches aber nicht gefunden wurde und wahribheinlich 
auch nicht exiftirt; am 95. fahen fie unter 26^ 36' 
15" S. Br. und 105 <> 34' aa'' W. L. das £iUnd SaJea 
(Salay Gomez), eine traurige Ruine im offnen Oceane« 
nur von Seevögeln bewoluit, aber der Waohamo- 
felfen, den jirrowßmiK% Karte in die^ Gegend ver^ 
legt, wurde umfonft gefucht , und diefer fcneint mit 
Sales einerley zu feyn. Der 2g. März gewährte un- 
fern Reifenden den Anblick der Ofterinfel, die fich 
gerade fo geftaliet, wie fie Cook und Peyrouft ge- 
zeichnet haben: fie verfuchten zu landen, aber die 
Einwohner, die ziemlich zahlreich find, bewiefea 
fich mifstrauifch und feindfelig gegen fie. Woran eia 
Amerikaner Schuld war, der igos die Einwohaec 
überfallen und eine Anzahl davon nach dem unbe- 
wohnten Eilande Maffafuero abgeführt hatte, wo fie 
zum Fange einer Art von Seekälbern gehraucht wer- 
den füllten. Doch erhielt die Mannfchaft von den 
Einw. Bananas • Yams, Zuckerrohr und Kartoffehi 
zum Austaufche: das Eiland hat zwar keine Wälder» 
ift aber fonft gut angebauet. Die merkwürdigen 
Statuen , die CoiJs undPeyroufe auf denfelben errieb» 
tet hatten, fand man zertrümmert, auch kein^Spur 
mehr von drm Viehe, das dort zurflckgelalTen war. 
Am 13. April befand fich der Rurick auf der Höheb 
wohin uirrowfmitVs Karte daa Eiland Pablo verJegf^ 
allein fo wenig diefea, als die von Schauten und 
7^ Mair^ angegebnen Eilande wurden gefunden. Am 
l6. fahen unfere Seefahrer unter 14^ 50^ 11^ S. Et, 
und 138 "^ 47' 7'' W. L. ein Eilancf, das SdunUenU 
Hundeinfel ähnlich war: da fie ungewifs waren, ob 
diefs nicht jene Infel fey, fo gaben fie ihm den Na-» 
men der zweifelhaften infel. Am aa April machte 
man die erftre Entdeckung : diefs war cfie Rumau^ 
zofßnfel unter 14* 57' 20'' S. Br. und 144^ a8' 30^ 
W- L.: fie war bewohnt und mit Köckospalmen be*« 
deckt. Hierauf folgte am aa. im N. W* von Bmtum^ 
zoff' dit Spiridoffinlel , die unbewohnt fehlen. Auf 
erftrer war man {gelandet, aber kein Einw. Uefa 6ch^ 
blicken, ob man. gleich ihre Feuer gefehen hatte* 
Am aj. erblickte man Im N. W. die Pallifera eine 
kleine Gruppe von Eilanden , die durch niedrige Ka« 
rallenriffe verbunden war; ebenfalls eine neue Eat^ ' 
deckung, die den Namen der Rurikskette erbielr. ■ 

üft- 



"Okterhklbiä^rteVieü glaubte tMn noch Einigt' itfiktB 
Infela zu bemeiiceh , die aber nicht nnterfucbt Wur-- 
den.' Am*». Üifm man an die Irrrelgruppe Dans , die 
Von Af^v/püth ganz anrieht fg 'geliest iiti Einer im 
W* belegenen Gruppe bntcr Is* S. Br. urtd 148^ 41 ' 
W. L. gaben fie den Namen Krufenftern. Am 3g. 
fttcblea fie die Baumanns», Rbggewein- iind Pen- 
lioversinreih vergeblich: -unter diefer Brette findert 
fie fipb gewifa nicht. Am 30. fah man djePenrhyns- 
gruppe» wobey fie anlegten, )iber keine Landung 
Ver&ichteni fondern mit den Einw. blörs auf ihren 
Booten bandelten, aber wenig mehr als unreife Ko- 
kosnOffe eintaufchen könnten. Das fie bewohnende 
Völkchen ähnelt den Bewohnern der Marquefas, ift 
aber djunkler von Farbe und nicht fo hflbfch : das 
Tätowiren ift nicht Sitte, dafflr kratzen fie fich auf 
'BruCt undRflcken blutige Streifen, welches ihnen 
bey d^ wild um den Kopf hängenden Haaren*^] n 
wid^Jiches Anfehn giebt. Beide Gerchlechter ge- 
ben nackend : es fcbeint ihnen der Baum zu man- 
Seln, der den Auftralindiern das Material zu ihrer 
Lleidung liefert. Auch, ihre Boote waren l'ehlecht 
feairbeitet. Am 19. und 30. May durchfchnitt der 
lurick die Höhe, wo Arrotvßiiiih die Mulgrave- 
gruppe hin verlegt hat, ohne fie zu finden, auch ge- 
ltend udfrrotf^iifA dem Befehlshaber bey feiner Rück- 
Vehr nach England, dafs er felbige nur nach den 
unfichem Berichten einiger Kauffahrer niedergelegt 
habe. Am 3i« und den folgenden Tagen fahen fie 
d neue Infelgruppen , wovon die eine&utufow, die 
andere Souwarow genannt wurde : die erftere war 
von freundlicbea Menfcben vpn langer Gefialt und 
fch warzer. Hautfarbe bewohnt, die ihr Haar lang 
herabhängen laflen und eine Kleidung tragen, die 
aas 9 Matten befteht und blofs den uniern Theil des 
Körpers bedeckt* Die zweyte Gruppe fchieti unbe- 
\vohnt. Beide waren mit Korallenriffen umgeben^ 
woran fich die Meereswellen mit UngeftOm brachen; 
Wtit^re Entdeckungen auf diefer Höhe zu machen, 
eilaubte Ihnen Ihre 2#est nicht: fie mufsten tUtn^ um 
nach Kamt fcbatka zu kommen» welches fie am 19. Ju- 
nlns erreichten, und in der Bai von Awatfcba Anker 
warfen. Nachdem fie hier die ndthigen Erfrifchun- 
gan eingenommen hatten, verliefsen fie folche am 
15« Julius, fegelten am 30. uni die Beringsinfel und 
landeten am 37. auf der Lorenzrnfel in einer kleinen 
offnen Bucht» wo fie mit den Einw., die von dem 
Stamme der Tfchnktfchen find und ihre Infel Tfchi- 
bocki nennen, Bekanntfchaft machten. Die Nbti«- 
zen, die der Befehlshaber uns Aber diefe Infel und 
deren Einw. mitthetlt, find fehr fchätzenswerth, a!-« 
Itin er irrt» wenn er S. 135 meyntv dafs dlefe Infel 
hoch von keinem Seefahrer befucht fey : Sindow und 
BitUng$ haben fich beide dort aufgehalten und uns 
Nachrichten darOber mitsetheilt (f. Weimar. Handb. 
B. XII. S. 630). Am 10, Jnliuirviterden die 3 Eilande 
Gwoadawi oder die Nelkenlnfel umfegelt: es find 
Jhrer 4« nicht ^» «sd die vierte, dtr Koixebue den 
Jtainen Aatmanoffgab» ift iala eine von Ihm gemachte 
atiio Entdeckung anznfeben. Bey der Durchfahrt 
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der BäringsTtrafse hielt fich der Rurick dicht an def 
amerikanifchen Kofte; am 31. landeten dieSeefohrer 
In einer Bai oder einem Einfchnitte Schifchmareff» 
in welcher das Eiland Sai^tfchew und im N. O. das 
Gap Löwenftern liegt. Diefe Bai wird noch voa 
Tfchuktfchen bewohnt, mit Y^elcher dieReifegefell* 
fchaft Bekanntfchaft machte und ihre Hütten be- 
fuchte : auch diefe Tfchuktfchen kannten fchon Ta- 
back und europäifche Waaren, wie die Einw. der 
Lorenzinfel, und erhielt-en folche 'wahrfcheinlich von 
d'en aGatifchen Tfchuktfchen, -denen Ce dafür ihr 
Pelzwerk Oherlaffen. Am 31. Julius liefen fie in tt- 
nen grofsen Sund ein, der ihnen anfangs die frbba 
Ausucht öffnete, dafs fie hier eine nordöftUcha 
Durchfahrt finden würden, allein vergebens: nach 
mehrern Unterfuchungen ergab es ficn, dafs fie in 
eine grofse Bai geratfaen waren, die ringsum voci 
Bergen umgeben war, die nur etwa 100 Fufs Höhn 
hatten und deren Inneres ganz aus reinem Eife be- 
ftand, das mit einer dOnnen Decke von Moos und 
Gräfe bekleidet war. Diefe Bai nannten' fie dea 
Kotzebuefund, und nahmen darin die Efchholz-« 
Spafarieff und die Bai der guten Hoffnung auf: letz- 
terjß liegt zwifchen den Kaps Efpenberg und des Be- 
trugs, und konnte in der Böfchung, wo fich ein 
breiter Stiora einmündet, *nicht beuihren v^erdenj 
es ift daher nicht unmöglich , dafs diefelbe mittelft 
eines Meeresarms mit der Bai Schifchmareff oder mit 
dem Nortonfunde in Verbindung fteht, und wäre 
diefes ,\ fo würde man wahrfcheinlich auf der Nord- 
weftküfte Amerika*s ein eben fo zerftückeltes Land* 
finden , als auf der Nordoftkofte. Die Strandbewob- 
ner gehörten auch hier noch zu dem* Stamme der* 
Tfchuktfchen. Am 14; Auguft fahen fie Cap Kru- 
fenftern, welches unter 67® 30' N. Br. den Äotze- 
buebibd im N. O. begrenzt. Aber diefs war auch 
der änfserfte Punkt ihrer nördlichen Fahrt, 'da ih- 
nen für weitere Unternehmungen nach N. die Jah- 
reszeit zu weit vorgerückt* fehlen. Sie gingen an der 
Kfifte von Afien zurück, dublirten Cap Oriental, dran-r 
gen in die füdlicb belegne St. Lorenzbai ein» wo 
fie afiatifche Tfchuktfchen fanden, und gingen dann 
oftwärts die grofse Lorenzinfel vorbey, um fich 
nach Uaalafchka zu begeben, wo fie am 6. Septbr. 
eintrafen. . ' 

(DtrBe/ohlu/t/olgi.) 



VERMISCHTE SCHRIPTEW. 

(In ungenanntem Verlage):. Zur Berichtigung der 
öffentlichen Meinung über die SumStfion dee 
Pfarrers Dr. Hqfmann zu Sprendlingen bey 
Frankfurt a M., von Dr. G. Dambmann (zu 
Darmftadt). i$22 im Novbr. ig S. gr« g. 

Dafs Dr. Hofinann^ dem lefenden Publicum als 
Schriftfteiler von der vorthealbafteften Seite bekanntt 
durch eine Verfügung des grofsbftrzogl. beffifchea 
Kirchen- und Schulrathes von feinem bisberigea 
Pfarramta zu Sprendlingen fitspendirt fej: das hat 
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man in denhambntger.« frankfurter u.a. p^tifcbeQ 
^eiitfDgen gelefen ; auch dafs der Grund dazu in eir 
Her von hhm verfafsten Schrift ; die P/arrcompeienx 
zUi Sprendlingcn , eine Pa0onsgejbhichte ,, ent4ialten 
fey. Worin aber diefer Grund beft^be? und \vi^ 
die ganze S^che eigentlich zufammenhänge? das war 
felbft am .Wohnorte dfesVerurtheiheci und in deffen 
Umgebungen , wie viel mehr im entfernten Aus- 
lande, unbekannt. Mit Recht fagt der Vf., dafs 
man in Fällen diefer Art insgemein geneigter fey^ 
das Schlimmere, als das ß^^fere, zu glauben; dafs 
Dachtheilige Schildierungen, Hiftörchen, verbrämt 
und entftellt, von Haus zu Haufe getragen zu wer- 
det) pflegen; und dafs fo felbft der Name des recbt- 
lichften Mannes, bald und leicht zu Grunde gerichtet 
werden könne. Um den würdigen Dr. H, hiergegeÄ 
zu fchötzen, fo theilt der Vf. vorliegender Schrift 
ciöe concentrirte Darftelluog der ganzen Sache mit. 
wofür ihm das Publicum defto dankbarer feyn wird, 
da es in derTbat nicht leicht ein gjröfseres Vercfienft 
unter der Sonne giebt, als die freymUthige Ehren- 
rettung eines unglücklichen Opfers harter Verfolgun- 
gen des Schickfals. — Rec. mufs Geh der Kürze be- 
ileifsigen und darf Och alfo nicht bey derS. 4 ff. vor- 
kommenden Erzählung von 5 bi$6 Thatfachen aufhal- 
ten« welche alle zu erkennen geben, dafs es.die Regie- 
rung^ unter welcher Dr. H. alsPfarrer zu HUckingjen 
bey Hanau ftand y und ehe Sprendlingen unter grofs- 
berzogl. heffifche Suveränität kam> nicht allzu wohl 
mit ihm meynen mochte. Nur Eine diefer Tbat- 
(aphen, und zwar nicht die auffallendefte>,ftehe'hier : 
der Geiftliche, welcher 1807 die Kirchß zu Rückinr- 
gen vifitirt, dem' Pf, FL das. hefte Zeugnifs ertheilt 
und in der Schlufsrede an die Gemeinde feine Freude 
darüber wiederholt geäufsert hatte: „einen fo wür-^ 
digen Mann als ihren Lehrer zu fehn" ftattetg an 
jenjß Regierung, ganz im Kinklanjge mit diefen Aeu- 
fserungen, feinen Vifltationsbericht ab und fügte noch 
die Klage des Predigers hinzvi : dafs die Gemeinde, 
befonders ihr weiblicher Theil, den Goltesdienft 
nicht fehr äeifsig befuohe. Die Regierung. gab dem 
ViHtator auf : „näher zu berichten, warumid'ie Ge- 
meinde unzufrieden (*p) mit ihrem Pfarrer, und aus 
welchen Urfachen ihm befonders der weibliche Tii eil 
abgeneigt (??) fey?" Ob nun gleich auch. die nun- 
mehrige Erklärung des-Vifitatorsjiichts weniger, als 
zum Nachtheile des Pf. H'5, war: fo erging dennoch 
an das Amt des Bezirkes ein Refqript mit der gehei- 
men Note* des wefentlichen Inhaltes! " wda Pf. H. 
vom Vifirator bereits eine Correction erhalten und 
äas VerJprecJien der Bejferung gethan. hat: fo foll 
Iwar diefe Sache vor der Hand auf fich beruhen; je- 
doch wird dem F. Amte der Auftrag ertheilt, -zu vi- 
giliren, ob er auch feinem Verfprechen nach- 
komme?" — Mehr oder weniger diefer ähn- 
lich find' die folgeoden nfiitgetheiltefl Tbatfachefci. 
Als endlich im Jabr igiö^ die Regierung d^s Pfarrers 



jirsuifleUe (S. 8 f-) > ^^A S^P Gesqer def P&rrers ge- 
äufsert b«tte: ,#fein R^urs dieUrb^lh' an, die Barmr- 



JiädtfT^ Kegierungf wOrde ihm nichts helfen >< indem 
ODan d/efer den Pfarrer, als denM^^nn fchilderri wQrde» 
^ererjey^ (S. 10): fo gabPf.ff. obigeDruckfchritt: 
die P^'arrcompctenz.u.L'w.htrsiuSy Qberging daria 
gus bchpni^fg faft alles früher Vorgefallene ftiU« 
rchweigeocl., liefs aber den« auf die KlagQ einiger 
Regierungsctiitglieder beym Dfirip(tädter Hcf^ericht^ 
V9n diefen).' einzig für ttrafbar befundenen Satz, mit 
.eifljliefscn : »Er, £f.p halte ein Gericht erfter lo- 
Xtanz für ein Gericht erftQrlqftäqz» auf deffen Stimme» 
als eines Solchen, er keinen höhern W'erth lege» ah 
auf die Stimme eines Kindfis., das noch nicht 10 Tag$ 
gM gemordcnjey, " So foll frejlich kein Individuum, 
am jwenigften ein vorhin untergeordnet gewefenes, 
von- ein9m berrfchaftlicben.ColTegio reden! Vor- 
iGchtiger, milder» miifste tf, H. ficb ausdr(ickenj 
qbgleicb der Ausdruck durch Dr. DV Erläuterung 
^ä« 11)» »>er habe damit nichts anders fagen wollen» 
als: dafs ein noch nicht 10 Tage altes., oder noch 
nicht rechtskräftiges, Urth'eil keine IFii^kung habe," 
vieles von ieinem Anftöfsigen verliert. Eine eigent-^ 
Jilche Beleidigung konnte die Vergleichung nicht ein- 
mal enthalten, da fie keinen» oder nur einen unver*. 
f tändigen, Sinn giebt: denn ein iptägi^esKind kann 
vyphlTöne, aber nur unartikulirte Töne» folglich 
auch nicht eigentlich eine Stimme» von fich geben: 
vvelches freylieh ein zehnjähriges Kind vermag. Sey 
dem nun» wie ihm wolle: das grofsherzogl. Hof- 
gericht erklärte den Pf. JEf. um obiger Stelle willen 
lür einen Pasquilldnten; und der Kirchen - und 
Schulrath verfügte dem zpfolge gegen ihn die Sus* 
peofion (S. 13). Qhne nuin darüber zu entfcbeiden, 
pb dem Worte Pq^sqidl die mijde Bedeutung zu-«- 
. komme, welche Dr. D.» ihm 3* la )>eylegt: „oavii^, 
witziger Gedanke 9 neue Zeitung« oder auch: eine 
durch Bild oder Schrift ausgedrückte öffentliche Be- 
leidigung; " oder ob es in dem ftrengen, harten Sinne 
zu nehmen, fey, worin der betreffende Eirchenrath 
folches verftanden haben mufs? fo ift doch Dr. Ä^ 
.wie aus diefer Schrift^ und aus andern Schriften er- 
hellt, ein fo vortrefflicher Mann » ein fo hochach- 
tungs würdiger, mufterhaftei* Prediger, dafs ]edet 
Uneingeaommene einftimmen wird in die Aeufse- 
rung des braven Dr. B's (S. 14) : »»Unter der Aegide 
der Confeqnenz und Gerechtigkeit läfst fich die bal- 
dig^ Aufhebung der Suspenfion erwarten. Denn d» 
in der Verfchulduf^ des^ Pf. H's kfine Entehrung 




50, Fi. ^Strafe lautenden Unheils: rfand alfo keini 
J^tehrung in dem Urtbeile felbft. Die Schrift ift 
mit Umficlir und BefoDoenheil' v^afst« - 
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,, ^,EiR,0BE8QiiaRlBüNG* wf earö|ftiiyie ^rt beftfitwcsitet wurde 9 Cik am 

- '^^ß'^SL^^'^^f^ "^^^ '''^w^rf r^^^iC •( naaiiterqnd näherte ßch d^rfeJb« fo weit, dafs mit 

^: -«r^B:/er/cÄi^| etjter nbi^bßttchm burch^ den FJov.. ei^Hleine* Handel eiogeleilet Vorder dii 

^*'>*'^-^ p — ' ÜAternanmcn ^onÜUto vonKotte^ ^^^ .^^ f^^^j^ bewaldet, man Tab f^lePandaoua,abe» 

I *w^o»»-w. , pur v^aqige und niedrige Palmen* Die Ein w.» wahre 

^ IBefeU^fr da- im vongm\Suiek 4fb^e!n'p9hemm Rte^ ., Aurtraliadier, w^ren fämmtiich tätuirt. Am 4. 

D. * ,, . i . • ! f! '. ! . f*"^ '".**^- die.Ruina#i2offgruppe> .eigenllich eineä 

er ziveyte Baj^f erzählt, die lihcl^lah'rt des Ru-*j Kreis votit^einea Eilanden«». d«e dar^h niedrige Ko^ 
., rick, von, Unfilar^bHä O/acb KrQnftpdt.^ Atn , rallenriffe zufämmenbängen, .t|n(A i^^qrtioter dietZie*- 

14; Septbr*. l8i*6 \yui:de ^nala^chJka^.^wo map'daaj geiMufel^ die VogelinfeU Ormod, Ordia und £gme>- 

Schiff ausgebelTert.ufid Watfer-^ingßijpfiiipeq hatte», 410 baoaupt find. , Der Befehlshaber wagte fich. nüc 

ver'Iarfen: man nüblirte die InrerÜniinaU. und be«^ feinen) Schiffe in diefen Cyclus dui^ch} eiM Slnafae^ 

rechnete .i|fn, Geh in ihrer Mitte erhebenden Pik Aia-*« welche. di^,(lurick«ftraise benannt wurde, und die 

{[edan auf 5*5^5 Fufs. Hierauf wurde gerade auf Ca-7 von ^ai^f^cheo wifnmelte. Oieinfeln beftehen fäinmt-* 

ifornia gefteuert« wp man am i. Öctbrr im Port l^cl? fjusK^Kdilemrünmiern., 0«is Tbier batit aii& dec 

StlFrancefco die Anker fallen lieb. Auch hier, wie« Tiefe d^( Meerf( hinauf und. flirtU, fobeld M deren 

in allen fpanirchen Häfen,, wq der Kufick anlegte» Oberfläche .^rreiqht hat; aus d^mGebiM«de bildet fich. 

wiirden.unfere Seefahrer freundlich und zuvorkom- dann :durch das. e^ge Anfpülen. 4efi. Mmra ein 

Ttiend empfair^^ lJ]|ßr^Befe)iisbaber theilt hier ei-r crauer kallKrtiger ^eins derbey allen leielft' die 

g\ige Nacnrichten Qber dieCe Halbinfel,, Ober deren Bafis zu feyn fcnei^t und 4iacb. .und nach mit «Sande 

Rinwdhner, flbe.ir dfe Mini onarieii wir thfqhaft und beworfen, eine Sandinfel wird, die mitder 2^it a« 

über die i^uiflirche Coloniel^odega mit: über letztere Cröfse zunimmt, und durch den S^nen» welehen 

ha^en wir neMfrdin^$..dürch,,Ani^rikaneri^ die da-i die See hipfjpQit ,: fich .mit VegetabUien- bedeckt, die 

felbrt anlegten, "neuere Nachrichten erhalten. Am durch dff Abfallen der Biäl|er siUel^ eine (chwarae 

n.Novbr^. veriiefsder Kuricik C^liforpia'.und ging kiiäftige ^r^e b|er»orbrifigt*.^ So fcbeinen djf meiffeA 

n'ac^ den Sand^wicHinfeln) am ^i..]^rärentijrte -ficr^ der kle^iefi A^^triajinfeln entftanden aiu /eyp* ^ Öje 

dferfelhe vor Öwaihi, dem Könic^G^t^e Täunmemeas,, Eilande .4^ .l^^^ans^offgr^ippe,. dereA Dditt^jpünJiH^ 

wo der BefetirgT^aber ^iefem.Fflrflen , djef zuerft eu-: unter 9^,!?V 47." Nv Br. und »89* 57' IJ*" W- L.. Wh 

ropäirdie Ku^turund Civilifatictn^iiHf f|nenii,AyAVal-:, If^en ift»^l^d ;^ie;i|lich.did})t bewaldet^, «hefondeie 

Jande aufnahm und fein Volk ^u ein^/ fep^hi^pden mit Pai^daQua» welcher Bapm einen .lieblichen aro^ 

Mod handeltreibenden ISalit>n erljoben hat, ;^'orge-, niatifchefk Qeruch v^rbr^Uet^ und mit. ungc^uren 

f^ellt vi^urde,, Was derlei be bi er Ober diefen. merk^^^' djcHcn|un(i hoben BrQ4foieh.tb9umefi:«Kokospelfli^ 

wärdigen FOrftea» übp die p^j ihm geballt^. ^Ur-^ ^^ld feilen. , Auf «der Zieg^ninfel» !wq der Liew/te- 

dSenÄ,JöberreinqlJm{e1)UDg5P mitiheilt^ ift'JeTensr; nan^ Sc^c/ciww^ landUl^i» fabmaft kelaenLaii*^ 

wertti und ^ettäijg^'das, \v^^- frühere Seef^inr^r J^os .' vog^L u^d v/m^i^gadrupedw nur Ratleki/ voki Am^ 

cfar4Wr nberliefert ]t)abe(n..,\J)ie Höhe' des Bergs- p})ibien Eid^chfen. Doch waren dieJnCeln bew^bnr, 

Naünä-Roä wird auf 3,^482, ^'de.s Mau na- Koah auf die Einw. eia hiMrmIofe$ gutmüthigeaVolk von dem 

V^' f'^^^^^^'^^"^^^'^^'^^'' ^^^ ^'^^ '^"^ ^^^ hpch- . Stamme der^AuftcalMger; fie nabreo fich von.Bned^ 
Äö Gipfels der Infel Muv.eajuf 1,669 Toifen (i>892, ffpcht». Fifc^aA und. der Wurael einer Pfleaze Mo- 
i3fiio\ iQi\a2un4 iOyO\4^iF^ifXhif)g^gtben. Dftdie^ gomak^.die geiriebeM ein feioe^/Mehl giebt« wa^eo 
Ipfelpwaibj keinep fi.cbfira Ankerplatz darbietet, aber.ni^c^t iirgiQt^ernAnasahi vprbandeki. fiie^anzei 
fö wurde ^ der RuricX, n?c)i der fruchtbaren I*»fel; Qrappe befti^bt auf 65Ei)andeit, .aifinige dert.kkinM! 
***^*^ gefilUrU ;;wo^erj ^m tJ^n" H^na rura Anker- fiiul i^itewcr^a i&^lWiqbtUn Erdk»fle^^ed^ 

i^rnij 
"eKls 

Mllt 

u^iter Segel ;i faTutl^te.daj^jfof^mif jUa/^bn^ f^Ishabeir onsjOber ^ie. £iDw. derUben niittheilt; 

ftn, welches yön rfemjfelW mitgl^ic^^ fi^.böcWt i»Mffrff«itf J (fioff. dar «üafes» wd €r 
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w4)iren4 dteftrZtit vor Aoker gecaiigra war» wor<te 
4cr Wtiiuy chuMe» geoipot. Am -7. f «br^ reMJeb < 
ir di« Infef Ottlia« «» wo W onttr ubverdorbaenr Na* 
tnrmenfcben manchen frohen Tag verlebt batte9*' 
fegelte durch die Schifcbmarefchfirafse ans dem 'Kö-' 
wlenkreire # und fah am nämlichen Tage die Gruppe 
Eregup; am icKawen« das fahr ftark bevölkert und 
mit vielen Palmen gefcbmackt war (es erhielt den 
Namen AraktfeheeO* am i4.Tjan» am i6. Airik, 
an 38. Olot^ Ml 2p Pigen und Aur, am 9^ Slftbual: 
tind fo kaimn oaob und naeh alle Ettande , die zu 
den lofeiketten Rjidak und Ralik gehören , ton Sm^ 
wen bis Bigarzum'VoHehein*: man fand fie fSift 
ftmmtJIch bevölkert;, dteEinW. find' Aurtralindier, 
wie die auf def Infel'Otdia» und fteben unter An^ 
iDhrernr die wohl mehrere Eilande unter fich haben. 
Einer derfelben« der Kadu hlefs, wurde von dem 
Befehlshaber auf fein Bitten mitgenommen. Am 
13. März unterfchied man die Infelgruppen Kutufoff 
und Sooworpffs am tg. Cornwallis» das nur Eine 
Infel zii feyn fehien und diereh Lage» die'auf J^frroic^ 
fimihU Karte unrichtig angegeben ift, berichtigt' 
wurde; am 3. April wurde Im offnen Meere ein' 
wunderbar geiPtah^terFifch 9 der fch wimmende' Ko](^f, 
wovon eine oefchreibung mitgetheilt wird, gefangen,^ 
am' »3« befiel das Sebiff em heftiger ^urm iihd am; 
2jj^ e'rreffebte es den- Hafen von Unalarchka» wob^ 
ausgAelTert wurde. Nachdem diefs gef/^ehen 9 ging 
man am sio. Junius von neueta unter Segdli landelta 
im mL ioc Georgia 9 einer eIi den Aleuten gehörigen 
Idfel) die d^m Ausbrüche eines Vulkans inr Dafeyn 
zu verdanken hat, und wo eine Anzahl von I5 Aleu- 
ten ßcb aufhält, um Seelöwen und Seekatzen zu er^ 
legen, hatte am 3. Jelios die Infel St. Paul, wo ge- 
gen Md Aieuten unter Anflicht ruffili^hefr Auflener 
zu eben« daefem Zwecke aus Unalafbhka' hingefendet 
Wdrdens im Ofefictite, tind ging am 10. b^ der Lo-* 
reii<ziMfe^ vor Anker. • Hier erfuhr der Beferhlshaber, 
daAi das Eis erft vor 3 Tagen die Ktifte der Infel ver- 
laffen babie, und feine Hoffnung^ abermals in die 
Beringsftrafse zu dringen i wurde dadarcb Vernich*- 
tetr ^eil fich nicht erwarten liefs, dafs dtefe vor 
14 T^en von Bife befreyet fe^n^ würde. O^berdtefb 
beftcid firhfeineGefundnetr in einem fd bedenkliche^ 
Ztifeande, «Ufa dar Arii erKlfirte, ^ dürfe nicht lln-^ 
ftrm der Nahendes Eifes bfetben. ' „ Eskdfiete eineo 
Jangen fchmerzllchen Kampf : mehr als einmal wUr 
ich entfchloffeii , dem Tode trotzend, mein Unter- 
nehmen auszuftihren; wenn i^ aber wieder be- 
dachte, dafs öns'nodh eine fchwierige Rackreife in 
das Vaterknd't^vorftand, und vielleicht die Erh^l- 
tiing des Ruriek nrfd das Leben' meiner Gefährten an 
dem meinlgen' hing, fo' fohlte ich wohl, dafs ich 
meine-fibrai^ief unlerdraeke)! mufsHe: das E^inzige, 
was'miich bey ^ftfem »itanijpfe aufreehlethielt, war 
die beruhigende Ueberzeuguna^ meiae Pfticht red- 
lieh erfillk zu haben. Ich vieldete dem Commando 
fchriftHch, dafe meine Krankheit mich Ii6thige, nach 
Unalafohka euräd&zukehrea/ Der'Augeb.Uiekj io 
welchem iah tias ffapiir ^•Mieriieicfhaeke » war einer 



der &hmerzllebften meloeaLebMa: dem mit dia ta m 
FedeRuga gal> ick ^tiwtn la«f geBäbrUn ^nffiÄ^ 
nieioes Herzem atlf. " • Aa« 41. IdiusSkaifi fMt \b§^ 
rick nachUnalafchka zorflck, wo er bis zuini8.Au|^ 
verweilte. Hier nimmt der Befehlshaber Gel « e a - 
beitt uns aus dem Munde des Gonveroörs von Una-» 
lafchkaKriukof feinige Nachrichten Ober die bev dar 
Infel Umnack 1796 ourch einen Ausbruch des Vnlr«< 
kang neu entftandne Infel einige Nachricbtea mitao-» 
tbeil^n: fie hat df Meile im' Umfange, erhebt fich 

{c^eo HO Fi^s .hipeh und haft eiaea Krater aii'^nt 
4itte>^ aus welchem ein wohlriechender Of topf «uf-* 
fteigt: 3 Meilen\im (Jmkreife ift das M^r nHiStai^ 
nen befäet. Am %u Augiif| waren fie noch psa Ge^ 
fichte von Ünalafchka und konnten die beiden hohea 
Pike diefer Infel upd,den Feuerfpeyer Aliakfa auf 
dem Veftlaitfde deutlich unterfeheiden. 'Bis zum 
la Septbr. mufstei^ fie bej widrigem Winde befttfo-i»' 
diglaviren: da aber drehete fich endlich der ^'n^ 
nach N. j am a6; fahen fie den Pik von Mauna^-Roa,^ 
und konnten anf 27. bey denSandwicbinteln anlegen«, 
wo fii den RurHrk ^ine^AusbelTerung ünlerwanem 
Hier trafen fie mehrere anierikanifcne Sphiffe an« 
Den' 14. October fegelten fie aus dem Hafen von 
Wahu ab und richteten' ihren Lauf nach Gornwallis: 
am 20. Ottb. fähen fie 9 niedrige Infein oder viel* 
mehr nackten Felfen , denen fia fich jedoch nicht aS- 
hern konnten, und kamen am 30. in die Nähe der 
zu der Romanzoffsgruppe gehörigen Infel Ormed» 
wo fie aber einen ftarken Sturm zu beftehen hatten. 
Am 31. landeten fie beyOtdia, wo fie ihren Freund 
Kadu, der fie 9 Monate lang begleitet hatte, zurück 
liefsen, gingen am 4.Novbr. wieder unter Segel, du- 
blirten am 6. die Gruppe Ligiep, fuchten.am ii. die' 
Infel Hogolon von deren Nichtexiftenz fie Geh über-, 
zeueten ; Iahen ant sz. die Infel Rota' oder Sarpaüe' 
una legten am 14: in dem Hafen Calderon ade Apra 
(eigentlich Calderona deApura) aufG|iaham an. utrl 
Befehlshaber theilt hier einige Nachrichten VQn die- 
fer Infel mit: ihre Bewohner find alle Chriften, fie^ 
ftammen aus Mexico und den Philippinen ab, wer*; 
den von den Spaniern loslndias genannt, gehen halb*! 
nackend und reden fpanircb. Es exi<\lrt auf dei^' 
ganzen Infel nur noch ein einziges Ehej^aar, rom 
alten Shii|ime dct- Ladronen, mit deren Tode, der--. 
f6lbe ganz erMfcbeif witd. Auch find nur wenige 
Mifchlinge vorhanden, und keine der übrigen La- 
dronen hat auf^er^em Einw. Auch hier rühmt der 
Befehlshaber die freundliche Aufnahme, di% er bej 
den Spaniern fand. Die Stadt Agadna enthält 
aoo fläufer, wovon 7 bis 8 ins Korallerifteinen auf-. 
geführt find, i grofse Kirche, t Ktofler und mehr- 
als 3.000 Einw.; d$s. fpanifche Militlr befteht ans 
Landmilttz. Ein anderei^ Dorf, das v0ri ihm befucht 
Wurde , hieft Maffu , hatte aber nur )5 Häi>fer. Die^ 
Feftung Orodna befcbfltzt den Hafen la Calderona* 



de Apra, der unter 13® 36*' 41** N. Br. und ais*' 
9* 54'* W. L. belegen Uf. ' Am i^. Novbr. verliefs 
der Ruriek 'Ouah'am , ' um nicb Manila zu gehen , vrö 



9* 54'' W. L. belegen ffr. ; Am i^. Novbr. verliefs 
der Ruriek 'Ouah'am , ' um nicb Manila zu gehen , vrö 
die nöthigeit Lebei^mittil^tMid Etfrifchuogei^ ^ga- 
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I #imtfD«n w«rffn"fölltM. Aid 15I Decbr.lumeii. (teoi yoo AvierlkMtro» welche die Fahrt jnin ifat 



) tfUiere %efaMrer^ jtej rf^lr Infel Coregidor «h » wo ein 
Td^npli fteht, der ihre'Ankunft zu Manila mel- 
det^'äm tg. t*}9rirteii fie in Gavite ein9 ron welchem, 
Ort^ <ler ' Befehlshaber Exeoffioneo nach Manila 
rioädite. And {19. Janaär i giOerliefsen 6e Manila,] 
legten *den 13. Febr. btj der Intel Zuphten an derKfl- 
Ae fon Suraatra an , doblirten am 30. März das Cap, 
wofie^eineif StoriAl abwarteten, l^anyeii am §4. April 
bej St. Helena^^aA^. und erreichten am m« Juniur 
M^smonth, tind'aiti 3. Augnft tlBiS I^evaL • 

Was nun die Erdkunde durch yorfiehende Ent- 
cTeclcnngsi^fe , der wir Schnit vor Schritt £e- 
fblgt find, gftwoonea habe, 'ifarfiber ertheilt Hr* 
tf. Kndpmjiern in einer diefem Buche angehängten 
And^fe HliöheMfchaft: Die eigentlichen neuen Ent-- 
deckuogeo , die Krufenßeni näher unterfucht , find : 
f J die ^ifel Rbmah2oft': it) die Rurickskette, wo« 
Von dtt dtiX^t Theil cloch Tchoh von Cook .gefeben 
ift;*^3) die Xrufanfteruslnfel ; 4) die Kuturolt- und 
f) dieSouworofifiBfel«, die nach J & t ^yi/te f y» di e !¥* ■ *frhHefsm. Die frommen Franciskaner find eben fo 



Q^fffxan Hnacbeftf hefocht,. Der Wallfifchi»M ga^ 
bort ^er Krone. ,Oer Name Arma^ao bezeichnet 
die ^önigL F'ifcherefen , die.iha ausüben t und derei^ 
es in diefem Qouvernement 4 giebt; der Fang ge^ 
fpbieht in den Wintermonatea vor dem Eingänge' pM 
Kanals. Jede Arma^ao bringt wohl lOQ.Tniare ein, 
und könnte noch mehrere Jfefernt wenn. man dir 
Jäger ordentlicher bezahlte« 3} Chili (richtiger 
Cbile). Von dem Huemul ijefpmaMßäcus) konnte 
Chamiffo nichts in Erfahrung brfngj^; keip Einw. 
kannte ihn, und wahrfcheinlich exiftirt diefes Thier, 
das UdoimcL t>erchrieben hat, nicht. FOr die Natuf-^ 
gefchichte diefes Landes bleibt noch vieles zu thun 
übrig. Schon damals herrfchte dumpfe Gährung un- 
ter den Einw. 4) California* , Der Vf. entwirft eia 
traurises Bild von diefem Landet das der Kornbodep. 
luid der Markt für alle Oegenden des KiordJichen, 
Auf^raloceanes werden n^Ofslei; $pabita be^rfs.^ bis; 
dahin blofs, um jede andere Nation davon auszu- 



Icadores nicht feyn können; 6) die^Keujabrsinfel; 
7) die Rumanzongruppe; g) die Radakkette, tlre 
icQruppea kjeine Eilande umfafsts und 9) die mit 
derfelben parallellaufende Ralikkette. Diefs find in 
hydrographtfcher'RinfichLdie vorzügliehften Refel- 
tate'derlCotzebue^fchenl^ife iniAuftcaloceane, won 
in Krtt/en/lnTtf auch die a^tlffpominenen Plane .der 
Hafen Honarura auf Wahii ^^Ji^^ipTOBA 4^. Apura. 
auf Guaham , ' fo wie die Benc1>tigün£.,mehrer.er äl- 
terer Irrthfimer In den Rarten diefes Oceans reebnet« 
Was im Pf. durch d\t Entc^eckung der Infel Ratma- 
nofP, durch den Befuch auf der Ijorenzinfel und auf 
dtf nordweftlichen Kofte von Aßen gefchehen ift, 
darauf erftreckt fich diefe Anal vfe nicht und der Erd-. 
umf^er fcheini abfichtlich diele Chbrde nicht beruh-' 
r^n zu wollen. Ein zweiter Anhang zu di^l^em 
Bande: fl^r die Krankheiten dfsr ManofchaFt wfih- 
r^nd der 1 Jahre der Reife von dem SchifTsai^zte 
J^chhotzi hat für uns kein InterefTe. 

Der dtüte Band enthllt die Bemerkungen und 
ÜhfichteiJ auf d#r KotzebueYchen Eotdeckungsreife, 
4R% von dem Natnrforfcher der Expedition jidalhtri 
V. Chamtffb au^eftellt fiad. Sie haben folgende Ru- 
briken: i) Teneriffa; . d) Brafilien. Das Gouv. 
Ä. Catharina enthält etwa 30,000 Einw., wovon 
4 fVeger , | Weffse. Es' foH jährlich 5 bis 7 Schiffs- 
ladungen von Negern bedürfen, jede 100 Köpfe ftark» 
dk ihm aus den afrikahifchen Befitzuhgen der Por- 
togiefeti zugeführt werden. Der Preis eines er- 
wacnfenen gefunden Negers fchw^nkt zwifchen 
aoo bis 300 Piafter. Der "Anblick diefer Sklaven in 
dtn Mühlen, wo St zu ihrer fchweren Arbelt dea 
Tact auf ihre vaterUlndifche Weife ichzen, ift pein- 
volf und niederbeugend. Die Stadt Noftra Senhora 
de Deftero (richtiger del Eftero) liegt auf der Infel 
ate engften Theil des Kanals, der fie vom Feftlande 
tnnnt, ift die Refidenz des Gouvernörs und enthält 
1 MOnchsklbfter. * Der Ankerplatz fdr gröfsere 
Fabrzeoge ift in der nördlichen Einfahrt des Kanals 
m «infger Entfernung von der Stadt : er wird mei- 



ujnwifCend» wie ihre Brüder in Europa: die Indianer 
fterben in denPlräfidiums in furchtbar zunehmendem 
Verbältniffe aus. S. aj werden dieStSmme genannt, 
die im Bereiche der MifGon von St. Francesco woli-^ 
neu. .5) Notizen des Mittoiaays Alday , das RekJl 
Cbile. betreffend. .6) Tabdiarifche Ubberfichi dtf > 
Miffiont n des coUegii de ptopagandm derStadt Cbü- 
lan in Chile. vVonigif« sufamirtenr 9,644 ChrifleH 
und 12,400 Hei^e«. u 7) Ueher blick des grobeir 
Oceans, feine Infein und Ufer, der abef doch nur 
einige Theile vorzflglich eushebt. g) Das tagulifche 
Alphabet. 9) Voeabularium der Dialecte Cnamorl 
auf den Marjahen, and vonCap,'I]lea und Radak» 
und Lieder von Radak. . 10) Die Philippinen ; nichts' 
Neues, zi) Die Märianen* Hier etwas Ober die 
Anfiedelungen der Amerikaner auf Tinian» Saypaa 
und Agrigan, die 1815 durch die Spanier aerftdrf 
wurden. Seit I815 foU fich indefs auf Agrigan eine 
neue Colonie befinden , welcher .die Spanier kein 
Hindernifs in den W^ ftellen wollen, nur ^oll fie 
die Oberherrfchaft Spaniens anerkennen. Zu <Ke^\ 
fem Auffatze gehören ein Auszog der Volkslifte von 
Guaham aus c^en Archiven von Agaiia von 1783 bis 
1816 (1816. S*389' Köpfe), eine ausführliche T'abelle 
des letzten Jahrs und eine Karte der Karolinen nach: 
Qantovauhd LuisdeTorres. ia)Ueberiinfere Kennt- 
nifs der erften Provinz des grofsen Oceaiis. Ceogra-' 

tbifcher Ueberblick Ober die Carolinen , die Infel-« 
etten Radak , Ralik uJf.>r. Zum beffern Verftfind- 
niffe der Reife durchaus riothwendtg. 13) Radak, 
Ralik, Repith-Urur, Bogha, die Cornwaltisinfeln« 
Sehr fchätzban 14) Die Carolinen gleichfalls. 
IS) Die Penrbjninfeln« 16) Die Infel Romanzoff** 
17) Waihu oder die Ofterinfel niid Sala j Cornea 
(Kotzebue*s Sales). ig) Die Sandwkhinfeln und die 
Johnftoneinfeln. 19) Methoden * Feoer anzuma- 
chen« ao) Karotfehatka , die Aleuten und die Be^ 
ringsftrafjce. Alle diefe theils ISogern , theils kflr- 
zern Auflatze find fowohl f flr den Geographen » als 
Air den NaturforCcher gldkh lailereSaat. 

Die- 




4 f 



nujQi, 4011 j*ikisnuAn .18^3« 



/« 



Diefem dritten Buche ift noch pin Afhstng von^ 
«(Tcrh Vcffaffcfn'beygegÄc«; 'defr folgetid* Ku5ri- 
keä ,uitÄfst : i) allgeine»h'e«cmcrkungeri Mi* Reife-; 
ßhreibung. '^) Oeto'er dlb Koralleninfeln. 3) Ucbcr 
Ah Ffelsbefchaffenheit cf^rKüfte Neucalifdrnias, der 
IdKI Uhalafchkä und der'KOften der BeringsrtraHse. 
4Y Etn Verzeichnifs der von dem Or. BfchhAz ge- * 
fflirrtr^lten und der UnlverfitSt Dcrpat gefchenkten 
Mineralien > i^elches 'feglich wegbleiben konnte. 
DteBefchreibun^eineT neuen Affengattnng (/>rr»- 
liBTniirata) von'Vt.-lEßhhoH mit der. Abbildung^ 
jcs Scbäctefe und de¥ Vöi'derhand. '6) Naturhifto-* 
pifche und phyfibl6g1fche Bemerkungen Ober die See-»- 
bfafen; VehlJcn und Porpiken , von FtUdr.EfchholZ. 
f) Befchreibuhg neuer ausländifcher Schmetferiini^e 
mit 'II Tafeln • ihrer Abbildungert, von Friedr. 
EJbhh(Äz. Reo. ift kein Naturforfcher, aber er 
mOfste -fiol^ /ehr irren i wenn er die Reiften drefer 
iTetien SdhmettlfrHAgenieln'auch \A Deutfcbland ge- 
fiindali bvben föUtet.ftndiel V^neffaTammearpea» di(^ 
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dichls von d^r deutfcnenAtalanta» Ap^fjür^ ondiM-' 
tüs ifu ifariiren fcheineo; jier Unterfcbied könntiv 
bloTs in der Gröfse liegen f und di^fe berechtigt doch 
wohl nicht, eiiie eigne Species auf aufteilen? .g) Acrs 
rometerMobachtungen* 9) Tabellen au^ Ve/^eir 
chung des fnecififoben Gewichts clei^MeerwaTferi 
unter verfchiedenen Breiten., 10), Temperatur det. 
Meerwaffers in verfchi^ doeu .Tiefen piit BfMY^QrkuiH' 

gen von /• C Hof-ner. »: - 

'Die Landkarten 9 die dei^i We^kQ 
find: 1) Karte von 14 bis 16.^ S. Bö un« 
149^ W. L«, worin die iLweifelbäfte Infel». die!l^»n^ 
manzoff-9 Splrijoff-t König OQprgs-'s'Elizabetb-^f^ 
Pallifers- , Ruriks-, Dans- und krufenfterns-Infela! 
belegen find ; i) Karte von der Bering^ftrafse und dem 
Kotzebuefunde ; 3) Karte von der Infelgruppe Ruipaiw, 
zoff und 4) Karte der Infelkeiten Radalil undlia|ik«^ 
Aufsefdeqi epthäl't'es noch trerlchiede^e'.Af$chtfil, 
lind Abbilduh{(en, dfe ^rl^räglich ^y^enommea Jui^«^. 




LIT ER ARI$C,HÄ 
Lehraiiftalten. 

M3ä%'Gym7uffiMimftu Bßfm$Doy erfreut Ach feit Kurzem 
durclidie Gnedcdes allvef ehitdn G^fsherzogs ein^r yre^ ^ 
feJ^Iichen Ei*neucrUftg in feiner gan^n äufsern Geftalt/ 
DMb blühende Lehranltak tahltt beyf/te^^en Lehrern,' 
^%n fo viel Klaffend Die'dreJ? un«ern, ärerOrgdoira- 
tföhnabh^ h8herieBihgerfchAle; die t;ier obern , eigent-* 
liehe GjÄtoldWlklÄrfeit; 'Djft jUdgTfe Schillprogramm* 
rönUn.Vtaf. BiäegUb wanbetilett : Lußrationisfchola- 
ßihae /ollemniä d.'XXX.^S^pt. w7. Oct. ig^indicit-^ 
tneftcdrtnmgra$cunl\ T^ t«S *Avdf jfö-Tov. V'Ax'ä;i% innere 
WiffehfchoftUchöLeben und die erziehende WA-kfanikei^ 
der AnftaUfWer durch zeitgemafs^feweekdifi'nTiche Ein- 
richtungen in der letztern Periode tiei'Gedeihliches ge- 
leiftet. Es treten durch die gegenwärtigen v^rdienfl- 
Yollen Lehrer (Hn. Confift« Rath u. Dir. Frenzel; die 
Hn. Proff. BrUglebj PerM,' Gorwifz ; den CollAborator 
WoUenhaupt; die Lehrer iM^^yÄud Fr»/z;<?) die Prilchte 
jener Einrichtungen Jimner iitbtbarer hervor; Dabey' 
Mtgieg es der AufeneA^famkelt des edelAen FUrften nicht, 
dafs diö^baude der Schule einer' eingreifenden Uege^' 
neration bedurften, Kmd er «wies di^e-nothigen Mittel 
dazu init gewobntier Liberalität an. -^ ifo diefen'Ge-* 
bäuden Bcfteht n^ihlich feit faft 300 Jahren eine Bil- 
dungsanßjalt für die^ Jugend, nachdem, fie die gleiche 
Zeit vorhÄ den Predigermönchen zum Klofter gedient 
hatten. - Vieles vwsir in dedi innern VerhälfnJfs der Lehr- 
aimmer Uöfterlich 'geby#ben) und die Unbill der Zeit 
hatte , trotz vielfaNiheeAach dnd nach nothig gevtorde^ ' 
ner Reparaturen ji doch flas Ganze fo wenig gefchont,* 
daGs die radicaÜe Sicherung, Umformung upd Wieder-' 
gehurt deffelben unerlafslich erfchien. Diefs ei-kannte 
der aus dem Gnofaherzogt. Geheimen Staatsminifterio 
eigens hiebe» abgtardiiete Hr. Geh. Staateraih JcAu;f^/jcfr ^ 
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NACHRICHTEN- : 

wohlwollend an / und es begann vom Frühjahr ig^l 
ddr Neubau, welcher im, November, ^jjaa Jsur Voll- 
endung gedieh- *^ ;. -^^^ [GvmnaJUilgi^häude^ Und von 
Gr\ind aus geprüft än'd das Schadhaite öder Sdiaden-» 
drohende ^erbelTert. , , p/e' 27ugänge !6nd'lichtVQlt , dat 
Aeufsere * ift hattlldh* uji^ h^ll aewörden , die Garten^ . 
umgebüDgei\ dusgegral^eb upd gelichtet, audiinitKunA-*! 
Ann verfchonSrt; und— die Haupifacilie t— ^e Lehr- 
xinaner find theils veijegt , thells griiadlich in jeder Be- , 
zieAttng erneuert undTerfchonert^. fo dab fie der frir 
hefn Geftalt gar nicht mehir übnliph A^d* . JDer für das 
Grofsherzo((l,freyeZw:hen^Infiiiut- — eine febr wohl-» ! 
thatige Abflalt filr )u*njge^Bürgerfobne und' Töchter -r, 
beftimmte Saal ift vergrof«eft, fchoner Yeraiert, und) 
h.-ft jetzt von doppelter Seite Licht erhalten , dals er niui^ 
feiner Beftimmung auf das würdi^fte entfpricht. . Neiii»^ 
Fcnfteröifnungen und Pfiafterung haben. aen/bnft dit"'' 
ftornKreu2gang in einen einladendetfiYorho^derLebi^*. 
Tale umgefchallen. In dein obern Gefchola des VorJe?;* ' 
Iiaiifes d*esGymnalii ift ein geräumiger Saal, durch Vev^^ 
einigung mehrerer Zimmer entftanden , um die Bifr/ie- 
thek der Schule und die damjt etwa zu xerhlndende^.. 
üifentllchejfi ßücherlammlungen unfrer ^tadi in ein (i^*. 
meinfames Local aufzxmehmen. 

' Eine Reihfe von Wohlthated — wichtig g^u|t um den 
dritten September ▼• J. den Geburtslög Sr. K. Hob. des 
Grofsherz.zu einer weihenden ScÄw^<yerZicÄAp^ zu be- 
ftiramcn. Sie wurde verherrlicht durch die in dem Rode- . 
faal aufgeftellte treffliche Büfte des fu feyernden Fürften, * 
ein Gefchenk *des vcurher genannten würdigen Staat^r 
b'eamten^ Durcli eine Feftrede^ welche Hr., General^', 
fuperint. Dr. Nebe, als Ephorus des Gjinnafii, hielt, wurde . 
das erneuerte Haus , und befondera der BU>liothekfaal, \ 
eingeweihet , mehrere junge Redner iblglMif Aller 6«^ * 
müther waren gehoben vo|i Dupk und von^ Freude. ' ' . 
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aE$€HlGHT£. 



^tirti©, * Hlnrlch^r Gc/^ÄfcÄf^ &r BHiiifcJted 

^' Rn^dtuHön fH)H t6ViS bis i6h9) mit Inbegriff 

"' lammtllchdr dahtn gehörigen EreignifTe in den 

> Bri\tifcben lilfeln bis ^ur CapituIaHon von Li- 

' tnericW 11^91 ; von G^or^ ilf&or^, Efqu. Aus rfem 

^ Englffchen mit Anmeirkungen von B,J. P. v.Hi 

^ Um. ifta. VHI nnä 560 S. g. 

j / ** • • 

ft Jr$ ftntthronupj d^s'KiJrugs^akob I),. von ,£og^ 
*^ lahd vrJrkt io ihren Folgen noch jetzt a»€ dnf% 
O^lft utÄ die Richtung der innero und äufsern bri- 
tjfchen Staatsv^rwaltuijtg (ort » und fie gefohah unter 
Umftänden« MeYnungsfirieiten« und leidenfchaftlichen 



äpa|t6ngen » die häufig zum Spiegel der jetzigen ge- 
tiraücht Worden ; ein^ trpue Vergegenw^rtigung je-» 
delk tereignUle^ kommt da^her recht gdegeo. . Moorp 



üchi Worden ; ein^ trpue Vergegenw^rtigung je-» 
^.. tereignlTK^ kommt da^her recht gdegeo. , Moorp 
lia\ dleres itxXA niit brititcj^ep VolIenf(uAg^Cnn,un4 
litigebundeAf r Haocl eht'\iPO(^^f(ßn /uod Hr. v- Hola^ et 
KOnftlerilcli iyn Xfef^'tffphi;^ pächg/^bild^t» 

/ \. In- der JEinleiKing zliRiEffsahTung diefes EreigniF-« 
Mftfi bekaantii^h iEngldfüs Bgmhiihh g'enauint , wird 
^||up|el»](d«fliMidle?tVMtJtailll der EtigläiKfer wtfder 
cbMKalfr fHN^:4itt« Küfiigdr Katfit I^ Zeiten defi «Önig 
imni. ,da» Kdbiglhiiair -iairsiaii'^'.nnd /Geh mehr' Reeht« 
a)ifiKobeii(ldA9:Mroiia/y#BfbliB(fiMiwo fondern 

da(a die MLindkr«ehl ihv<)i'WilUa*t(cie«n die Mehrzahl 
4urah(^ib|a«; weil.iie'itawfeffnnt war utid der gntfea 
^ufen .nioht wiftiste> woTtttf ee anketki. )Ef gkig bey 
di«(er RevolU^idn« wie et baj RevoluHoheh g^wdhn-* 
Mcb cafat« : Ihft V<ilk$l»a{5f.wttr>geg<tn 4ias Papftthnm' 

Sit^lA» Jo4«tir dM-Voikfenft iuf feiine Sitten umI 
>l^f(cbevhAk«iiiilh«l*e:aeidaeltia' wenigen dahren^ 
a KicobMgktthefl Xniallr^^VorikiBt'ii. vdHig aÄtfa^, 
Mod «^«cfbriltadtf beatnidiägikij Feind d«^ P^pft«' 
tl»a«i8 Mv^wdelb WMdirfe^ gefobah, ift noch* jätzt* 
^fi RSinfoU welehee ^ch ans ded allgemeinen Vr^ 
fn^bea der CircbaaVarbeflerang nicht Idfen läffit*' 
QWaruni fliobt atia diefebUrfachen tmd jenem faften, 
babarrliobtP Sind? laaafala nicht dierer ^ir Liebe in 
ÜUta vf rwandatoi, . alp jetiek die VerWahriofang int 
ctaT' ftinji4> daa.-HeaMl-^^-ond SpeiYvvefeir wMer' 
VoibaeiHwichaloaff.iallMJAageil Schtbanwurden-?)' 
V^ fieh diefeaVolksblEiffiis/baaiSchtigle V vbrmi^hür 
«Iteaf d^s grl^f ata (Unrecht, die blattgfr« Gratirfam-- 
lieft ward dadurch batabflnigai ^dnrch ihn der König 
JaMob >U4 vcan 'Tbi^tt geftOrst^ (Wena ^a^er der 
Velkabifftf 4ar;JEIabel das^Hifei^nffee war^ ohne vrel-» 
•lian.aa ni<;bl «ttStanda ikaiflmd«konntby war d4im\; 
d##V|4k nicht dOcfenntCancU^ma? odbr^umglaiab^ 
. .4^. Ü Z. igaj. trßer Band. 



badeofaad ift, die altgf^meine Mejnung In der Färbar 
wbrid die geiftlga Entv^ickelung ihren Aöffchwunk 
nahm 7 Dw Meaga Obarliers allerdings fleh aut b deS 
Eiddrfleken des AngiiabKcka und dtt Pöbel betrui 
ficb wiadarPdb^l Ob^rallj äbet bewM^eA wöfai'folchA 
Aeuberungen fOr die Behauptung dea Vfs.? Nach 
fttner Darfteliung hat der Ade) alles Verdienff^ 
und er neilnt vom Mlttelftande nur Ijodbe allein^ 
dam ar.wedar ReehirehaffenhiBit 'hoch Eiiiflufs ab- 
fprechen kann, iwielcban er abi^i* fö vorltelft, ahi 
wann.^arl^raiinilifia und ficffe Denktfir vpn fclned 
adlieeri' Bekaameh bhts 'wie efn ef vvas unterhalten^ 
d€r Gefdtfchafier nnd Scb wärnJer geduldet TeV: Der 
wahre* Summ der atten Engländer » göttesrorchtig; 
einfach, verftändig kömmt nicht zun! Vorrebeln; 
Ober die Umtriebe ^ dte Staatsverhandlungen , die 
Hofveabiltoirfe wird dagegdÄ atis Urkunden das hell-^ 
ite* Liofat varbi-eitei). • 

fbx maebrglaliheii, der frfntföflfbbe Höf häbJ 
(eidan £inlaC» und fein' Gold fn Engiand verw^detl 
aan ddn'löri^ ünuMfchrfinkt zu mal;1ieri: E^ fintt 
aber kbira Beweife vorbanden, daf^ nur Unruhen» upd 
durch die Unruhen Schwächung Englands der franr. 
Zweck war. Dia mächtigen Leute bey dem Hofa 
und bay öma Volke wvi|Men beftochenpnd vtrider eih-^ 
ander {lof^erinat nMd nnteKtHtzi; ' EBefes^ fand de? 



SeH>rt Algefndn'Sjdnev kdfrete nicht viel. Er wa^ 
^er Wortifobrer derer vvalcha ans England einen 
Frayftaat machen wollten ^ und hatte de Witt aage-^ 
lageiTj dazu Truppen oacH England zu fenden. Wäh-: 
rafid*Cramweft*s Gewaltb^rrlbbafk. hielt er ficb ftiU 
ifl!«lnar'Landrtadt yonC0.riiwaUitf, j^nd fetzte ficb 



nfefat felhem^Hafs, nlchf'eifMnar ehiar Bemerktin|f 
wie -Aar i^itfifgio^ aus, vonfwelcheni Crom well fagte" 
diefer Herr bat Luft , mich dtircb feine Schwärme-' 
rey zur Atif^ebimg meiher Macht zu befch wetzen; 
aber was* ich mft dem Schwerte errang, werdeich 
mir dorcb papleriie Wlffen nfcbt rauben laffea. 
Unter dem 'Könrgf Ktfrl IL fuöhta er mit Hfllfe des 
f ranzöGfcben Hofes feinen • Ehglifchen Freyftaat 
durchzufetzerif, da e^ ibrrt hey de Wi^t nicht gegMckt 
wilr. DaiS'ift cMrTogeddHeld, den feine Meynungs- 
gaooffenln eirfem fort 1)ii^ 'auf di^fe Stunde vergöt- 
tern, aad 'fibar deffert* BtffeiihiicbkeU fie weniffftens 
wieFp9(,*einenScfhleier werfen, da fie mit demLeug- 
iferf ntcht' mehr -^d^irchkommen, (Die Alten, die' 
Sch'lvdizefi^ nsflMen aoch'OelH und waren gefäl- 
lig dafor, akar ibr^' QHbdKtza , das Handeln 
U tt nek 



nach ihoea vertrOdelten fie nicht, fondern hielten Der Marquis von Haüj/ax Vorftand des Gehelmea 
feft daran. Naturkräftige Männer ^Onoei} njpht^- . I^iMiS|ma^ta.pch.waua dwi ^ürchjnghy bey nitblM 
«Hits oAd kfnfijeh4ahef beVenigegengffetjtteol^r^MÜ^ unU glhiMe a\ilar'nlclfe itf d^'WbSlst^ fortderil^ftie»^ 
fätzen neben einander nicrit beftehen, wenn fie nicht vielmehr bey ihnen Trimmer (Wetterbabn)» aber war' 
darin eins find , ebrloCan-Mittelii wider einainiei in' 'dcidi elrt'Preund der ISQrgerlichen Freyheit» und dem 
•ntfagen. In Griechenland verbannte die -ftarkere ^epeo KöAig mifsfällig, der ihn nur des Anftandcs 

Mernungsgenoffenfchaft ihre Gegner, zu Rom wur- "^ ' '^'^ ' '• -^ ^. n •• *► . - 

den fie gefchlachtet : Sulla liefs die Freyheitsmänner 
aus den Italienifchen Bundesftaaten im Vorhofe der 
Senatthaller zuramme^auen , Antonius ,. OeCavihn,! 
' Tiberiu.s räurptcn, unter c|ep.IV9^e^n falbft auf. . In 
Emifii^ kam man von beiderl^y. Veiffuchefi bald zur* 
riMik> N^cl\ d^er Thronbe^igu<^i|.KarUL lierrfobtd 
im Ilaute . der Qemein^n dip gönft jgfte Stimmung #0c 
den Rönig, obgleich die Regierung weder auf die 
Wahlen , noch auf die Ahftimmung der Parlaments- 
glied«r, Einflurs hatten,, und obgleich fie felbft und 
ihre Verwaltung noch 1^ Unordnung war« Das Par^ 
lemenl befchrankte^i^neswegex, focidern v^rgrdCsartfS 
vieimphr dep, Wirkungskreis 4«jr Regitefiin^,..a»d 
Cramwell.haÜe allen guten H^usyStera.den Gedan-i» 
ken an den ]Freyftaat verleidet; Wer Dichter Buitktt 
durch' feinen Hudihras bey:.dfai fröhlichea Leuten 
die Neuer upgs{ilcht igen zum^^ Gelächter gemacht). 
Aber es ging dennoch fchlech^t :. dje Menge war in An- 
fehen und Macht, ^undiXt fie^d%i*it bewaffnete Ca ift 
Blutdurft in Bewegung gefetzt. . Pf r JLooig hrachtB 
fich um das Vi^rtr^q» vpn, Wa/inann, di©:H*rren 
vom Hofe uifd die alt^ Fr^eyheitßmänner Irtebanbö^ 
fes Spiel Wider und durch erinaadar,.das Paridma^t 
wollte Krieg führen und doch die Kofteil dazd-nioht 
ver willigen. Far die Menge ward das Mafirchen der 
papifiifcnen Verfchwörung erroonen^, Dia.gemifsig^ 
ten Manner b^fjürcb taten. dia.Rö^l^kebr d^ Schra-^ 
ckenszeit, un^iii dieler Furcht ga.|>eq. (iq der.HegicH* 
Yung iniahr Geyvalt^ als fi$ fpnft gf^^a baMo<«aHlrn 
den. Alli^ Feind^^^S ^pfes Wjif d^n ,i^edKgeCcbmat>^ 
tert : Lord Ruffel f*fid[eIWrt Sj$<i|ey (ta*beaa»tf ideiq 
Bluigerüft unter dem. B^ylsll der Menge die fb oft 
ihnen zugejauchzt' l^atte., Di« .Geirtiichkeit' dar 
herrfchenden Kirche vcrgafs ihre Furcht vor der pa-J 
piftifchcn Thrpnftjlge. aber ihren Groll wider.: difl 
Pfesby(frif|ncr, Mad ^^{m })mtfltht. D^slOlaun 
bensbe^ennlpilfeder Kncqbrfc^^ 

de.X^hre d^isT^gcp* Mry4^*t>f^.i^r .N^njfl der Frey^n 
Beit vertpoUet.' ^ \^ Tt\Ro^erbc Jakob {ah fich Harll 
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wegen noch kurze Zeit in feiner Stella liefs« Lord 
Si/nt£^'*fal^<(t befafs das ganze Vertrauen des Königs» 
verriet h es dem franzöfifchen Gefandtan, und fchaint 
auch mit dem Prinaen von OranieA in dar Stille g»« 
tes .V^rpehmea gehabt zu.haban. Gf viff^^hfeUa dfB 
(jrläuben, und es dauerte lange, bis.dia K^tnoliKea 
Argwohrt gegen ihn f^fsten, den ^e fQr itu'aa eiÄig-* 
1^'en Anhänger gehalten hatten, ^r ftajnd an der 
Spitze der yerwaUung und bezog von* Frankreich 
^5,000 Kronen Jahrgehalt. Das wärefi.die drey 
Männer', die man , nach dem Vf., fls dia Vertif ter 
der drejr Meinungsgie^noffenfcharten ia"^ England vor 
dem^önige hetrachjten kann. (Di^ rechtlkhea Leptj 
<^reh iilto nicht vertreten*, und €e find. 1^ ziein%|| 
tiberairih der Geffchiöhtd ohne Vertfeter gewdaOfr 
und durch fich felbft fprtbeftadden.) Der König. 
hatte das Mirsgcfchick vor Augen , vvorin Vater und 
Bruder durch Wankelmuth' gerathen warei^ • er 
wollt\^ feften Willen habeq ,' der. uau^fchjrankta 
Herf .'und nsfch eigenem, doch auch der E<5nigia zb 
Qefalien, der Wiederherfteljer der alten Sjirche feyii«. 
Es^ ^^rd dem PaHemcot o^fen erkÜrr^ dafs difi 
Sheu%ni ohfie deffen Verwi1ti|[ung forterlioben Wilr*' 
den, und das'Parlement fcUtJifi^^; n^h der AufleW 
Bung deä Herzogs Moambnth, natorlibhen Sohnes, 
ton König Karl II. and nilcb delTed HkHrlcbtMl^ 
plOnderie and wnrcte derObarft Sirh mit^Hner Ü^-* 

Sudan «Scbaar im Landft,i vtiä er Mim kayferlielita' 
lenf« von^Marokko galaaMdm^es/und dei^Obäi^ 
cichteiff Jefferies wufata lxeraitwiiliga>Gii;itiWÖpn#Är 
die.THätigkait femasi BlutbaHs zu finde». Eingeto^ 
g^aa GiHer , Vcrfolglas Hing^rithtaia' überall : »ad 
doch kein Widarftand, kein -Mifsvargnagaa. Eln# 
feyerliche Bothfchaft ging<Yiaeh demPapfC das Geld--» 
beitteln bey dami König von Frankreich tmd derPueia' 
der dortigen Spenden verlaaletaii , 4M^'Cät1iMike«l^ 
wurden befördert,. um^ban-ailaiJcAiifaA dati Könfgr' 
f^n^waffneien jn Irland die Protaftnntteii« iaeli^ha Vor- 
den^ Dolchen, dei^ BandStab 'Von dort tu "tautendaft^ 
fti\cbteten, und doch bKeb alles Im Oabarfiim« Da^' 



häufiger Verweifuog plötzlich im Befit« des gföfstea,. Volk hoffte, nach dem nickt fahr fernen Todadaa 



Einfluffes, und erhielt dieStelle als Grofsadmiral zu-n 
rück, ohne denjgefetzlichep Glauhen^eid der Beam- 
ten abzulegen.. AÜ«? *cigtf ain Volk^ur ^nbedingr: 
ten Unter wörBflJs«lt bereit j, .als, er feinem Bruder 
l685 auf dem Throjptt ft^te» . t . / 

Die Haupt vf^randfrung fipMinirt^rium.war, dafs. 
er den Grafen ;Roc^rr;,*i}in Scbat^tq^iftejr machtia» 
Diefer Obertraf -die, vVönfclia. der heftigften Tory» 
Volk und Freyheit gajten ihip nichts, er machte fich. 
keinGewiffen au.sGewaltftreicben, and aus den Geld* 
gerchäften mit Frankreich« ^ Er war, unbedir^l'^ fOc» 
die unhefchrünkte Gawajt, a^r abed fo (^arir MAd 
fcft in feiner ÄnHängliQJilf^ ^A\^ fi«ilir<;^a^£,h)^ 
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KöMgs auf beffere Zeiten unfar falaer Tochter, das 
Gemahlin Wilhelms von Oraaien. Aamtar und 
Ehren, Gaben und Onadan ottiarftotatan dasBeli^li* 
r^ngswerk« Rocheßer UM% gab-fibh dam gamte« 
Sph warm dc^ Bekahreaden Itin, > aber nach allen ili^ 
reo l^ehran , Predigten , * JLJcbI«>rongan wies er fia 
TaräalRlioh ab , aad ging voitiiHofe. Das hatte Sitn^ 
derland erwartet und gewollt. 'Dar Oberfte tBrh 
fagte dem König: •t habe dem Kaifer von Marokko 
verrprecben muffen, wenn aa jaden Glaaben Snderaw. 
Miirelmann zu werde», Die-Hoffnang t arlbkwaiidt 
dJa>Ho<bkircbaf0r danrPapft ab gewinnen, ob^^iaü 
fohpn einige UUahOfb.flahifdr dia Mefttwig ericiärt 
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"» halfen, ^ft'/»tföÄ'BMintert (Jef OWüScn^-r-fiid bey iBrer 
^ Anrtellüng in eirtz^fi^eh FsMIen' erlalTeri wercfen dtirfe* 
"* Ocr K5'nig fchmeic'heJtie nun dei^Hbchkirche Wicht 
^ 0ebr, foricfern that mit' den crbrigen Anhähgefii der 
Kirchen verbeffenirtg freundlicli, (feJbft mit Penn, der 
als Quaker gar keine Kirdhe haben wollte, von dem 
l^eichtvater Petre aber gern gefehen wurde» ja mit 
Gottesleugnern wie Buckingham)' erlies eine noch 
gfinFtigertf Verordnung 'Ober Gev^iffensrreyheit (Ar- 
^araiioft ofioleränce}^' und verlanj^te» dafs fie nach 
rfer Predigt in allen KirHhen rerlefen werden foHte. 
DieTe Duldurtgs - Erklärung bffeiibärt den Siiüi des 
Königs fo fehr» dafs fie von einem Feinde defTelben 
entworfen zu feyn feheint» um das Volk aufzubrin-r 
^n. ' Im Eingang wird von der unumfchräiiktenRe— 
gierung und den unbedachten Gehprfam^ und im Ver- 
folg von dem Verzicht der GexValt wider die Anbän- 
«ir dir Kii^hrenverbefTerungf i^o in der Schottirchen 
''erordtiuag die Stuart ^ ein Waffengefäbrte des un* 
ipQcktichenMonmouth verfafst haben foll;) und von 
der Gewähr fOr veräufierteKirchengOter (in d^r eng- 
lifchen Verordnung) gefprochen : AJfo in dem Sinne 

J^efprocben, als wenn die alte Kirche wieder herr- 
chend wtre, und der neuen nur Duldung verleihe/ 
G'egfen die Bekanntnriac)|uhg diefer Verordnung in 
den Kirchen kgten fechs Bifcböfe bey dem Könige 
feyerUchcn Widerf]f>rüch eTn, und wui'den unter gro- 
fsem Wehklagen de!s Volks in den Tower gefetzt». 
unter deni wildeften FVeudenruf aber von oen Ge-r 
fchwornen freygefprochen: und wegen der begange- 
nen 'Unordnungen in dem darauf folgenden Volksge- 
tflmm^l waren keine Gefchworne zu finden. Di^ 
Bifcböfe Waren 9ut J^erie^l^ath vor Gericht geftellt. 



thatuptoh iiatte zwar im ParleiMnt ^tlc^Ioflen gc^ 
redet , aber iiefs fich gleichfalls nicht früher ein. 
Die Lords Shrewsbury tind Lumley hatten die altt 
Kirche wotin fie erzogen, verlaffcn, und fich mit 
Luft und Kraft zur That den Whig angefchloffen, auf 
fie wie auf Lord iWorrfawnl, Swift*$ berühmten M«r- 
danto, war feft zu rechnen, eben fo auf Lord Devofir^ 
fhircj des unglflcklichen Ruffel treue Freunde» Ad*, 
miral Rii//el und Algern^n SydneY*B\ Bruder waren 
durch das Blut die Feinde des Hofes. Mit. ihnen 
hielten es der Graf Mancheßer und Marquis Wif^^ 
cheßer^ und mit den Häuptern der Faeoilien ihre 
Glieder. In den Häufern war Treue, Freymuth, 
und die Meynung ein* Gemeingut, das fefter verband.. 
als die ErbgrundftOcke. Die Torys fucbten die ge- 
vlraltfame Abwehr der Willkflr mit ihren kirchlir- 
cheh Grundfätzen von blinden Gehor£am;ru verela- 
baren, und fanden die 'Gewalthftlfe wider die Ge-. 
fährde des Glaubens gereehti^ertigt (das ift das Oer 
fShrlichfte, dafs die/Lehre vom blinden Gehorfam 
nothwendig ins Kirchliche und die Gefährde deflp 
Glaubens in. das Ungewiffe fclhit, und dafs die Men- 
ge durch nichts leichter und ftärker aufgeregt wer- 
den kann).* Nottingham wufste uhi den Plan zurRe^ 
volutiqn, Rodießer und Clc^entön wechfelten mit; 
Wilhelm von Oranien Briefe , welche.fAr blofs höf-, 
liehe Schreiben zu verbindlich waren« Sie gii^en. 
ihdefs nicht weiter, aber A4m\nX HerUrt betrieb. 
eifrig' die neue Ordnung oder richtiger (eine neue: 
Gehaltszahlung. 

Wilhelm von Oranien gab den Gegnern des Ho-, 
fes ein Zeichen ^ dafs er fOr fiefey, indem er auf die 
Anfrage des Kdnigs (durch den fchon genannten. 



dir ctoch'aticb die GlatibehsverldugQuhg von ficblj^ur^' Siv^art an den Penfionär Fagel) die AnfhebUng dee 
v^^^r abgelehnt haue; Ihr Widerfpruch und ihre^ Bieamteneide^ Ober dtn Glauben widerrieth*. Seine 



Freyfprechung l^bhteit gvbtse Bev^^^gung im ganzen 
I^ande hervor, und als nun bald darauf die Nach- 
richt von der Geburt eine« Thronerben kam , faTtid 
nicht fie, fondern das Mähreben Glauben, das Kind 
fey durch eine Warmflafche untaxgefchoben. ,Die 
Volksftimmung war nicht Tnehr" zweifelhaft , die 
MeyDun|(shäupter wufsten, dafs fie auf die Menge 
remne^r» konüftej»; ffie Terrys And Whigs näherten fich' 
einander, dFe Ahhänger der hohen Kirche nnd die* 
Ohrigeli OenoffeA der Kirchenrverbefferung vergafsen 
ihren Hafs gegen einander, und fieafle wurden eins 
znnr WIderftande giegen. die unumfchränkte Gewalt 
nnd das Papfithum. Halifaa: war, nach feiner Ent- 
Uffinig, im Parlement ffer Aegiero hg entgegen , und 
in der Gefellfehaft nrekt gut daraufzu reden gewe- 
fen*' Nun wollte er dem Könige geheime Eröffnnn- 

Kn machen* w^Haber mitKäße aufgenommen, und 
fs darauf fich mit dem andern Theil etwas ein, ob- 
^eicb ipan ihm nicht traute, und er felbft meynte, 
man maffe den Sachen ihren Lauf laffeA, und gie-' 
waltfemf'DMrcbbrOch^.vermeiden.' Danby^ Grofs- 
fehatzmeifter unter dem vorigen Könige wagte fich 
eben fo wenig vcht, fo beleidigt fein Ehrgeiz war, 
als bis der Schlag vorbereitet war. Auch der Bi- 
jTchof von Londoo, Bruder des Grafen von Nor- 



tieiden Gefaddte^ Dykvelt end Zuyleftein ^f]Krachen 
fich mit den einflufsreichen Männern aller Meynungs* 
genoffenfciiaften , und Wilhelm verficherte in ver-- 
traulichen Gefprächen, dafs er beftimmte und un- 
mittelbare Einladungen erwarten wOrde. Diefer Auf- 
i^rderong ward entfprochenJ Schon am ^oten Jun.* 
1688 unterzeichneten Shrewsbury , Devanjhire, 
Daify, iMfhiey, der Bifchof von I^qndon , l^ußf^ 
und Sydney eine Vereinsurkiinde, worin Wilhelm er- 
fucht ward, mit Heeresmacbt heraber zu kommen^ 
und noch in demfelben Jaht, weil der Züftand durch 1 
neue Ernenntingen im Heer, durch Umftimmung der« 
mifsvergnflgten Soldaten , und durch alle die Verän-* 
derjungen mifslicher werden könnte, welche von dem 
Hofeinflufs auf das Parlement zu erwarten wären* 
Hierauf rüftete Wilhelm, vorgeblich gegen Prenk- 
reicb. Die vertriebenen Hegenotten trugen wefent- 
Ifch dazu bey, dafs eine Anleihe von 4 Millionen 
Gulden in vier Tagen zufammen kam , ein Amfter- 
dammer Jude fchofs soo,oo9 Pf. St. auf Gewinn oder 
Verluft vor,, und felbft der Papft gab aus Groll gegen 
Frankreich Geld« Mit feinen deutfciMsn Verwandten,' 
den Braunfchweigern und Brandenburgern war Wil^ 
behn t»ffen. Voo d^n Engländern traf zuerft Mor-r 
dauot bey ihm ein» dann Shrewsbury }Xnd Sydney« 

der 
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der lange Wltehefttr, AAnlral Rpffel. BU in dl«. 
Mitte Septembers ahndete Jj^kob die drohende Ge- 
fiibr nicht; fein Gefandter im Haag, der Irläoder 
^hUe, Marquis AlbeviUe. verkaufte fich und ihn an 
Wilhelm und an Frankreich. Die Franzofen und der 
Endifche Gefandte, äu Paris^Skalton warnten den 
König zwar, Sundcrland fcblug aber die Briefe un- 
ter, oder redete dem Kdnig die Furcht aus, bis Wil- 
helm's öffentUche Krkllrung erfchicn. Diefe ^^r 
von Fagel und Stuart in den erftcn Tagen des Octo- 
bers aufgefet^, ivon «Uen anwefenden Engländern, 
gebilligt, und allerdings gefcbraubt und dunkel, aber 
iuf die damalige Denkart und Stimmung in England 
lÄrecfanet. Es würde gefchad^t haben, die wahre 
AbDcht gradezu auszufprechen^ Das VolH ward un- 
eetheilt fflr ein Utttersehmen gewonnen , dals fich . 
btoff zur AbfteUung der VerwaltungsmiCsbräucbe, 
zur Bcfchützung der. Olaubensgeiioffen ; ^ zur ünter- 
fbcbung der echten Geburt des Thronerben und zur 
ITerfammlung eines freyen Parlen^ents ankOndigte. 
Die Mitglieder des Vereins bereiteten jeder in feinem 
iHfirkfarnften Bereich das. Unternehmen weiter vor, 
lind Niemand vcrrieth fie. Jakob liefs den Bericht 
AibeviUe*s aus der Hand lallen, worin mit jener Er*- 
kläfung die bevorfuhende Mndung, Wilhelms ge- 
meldet wurde. Starr und todteobleich blickte er 
ifach Hülfe umber. Die Ka|holikeu waren zu 
Ibhwach ; nm 4940 Wtifenlähige in den Landen von 
(SantefiMirT und York» die zufammenberufenen Bi- 
fchöfe der Hochkirche riethen zur Glaobensände- 
rung, und lehnten die AUf ugniimg von Wilhelms Er- 
Vaivü'n, eis Boten des fried^n^ upd nicht des Krie- 
it^V» Ai Er ftellte die. Hechte der Si^d^ London 
wieder her, half andern Klagen ab^ u^id liefs die 
Echtheit der Geburt des Thronerben bezeugen» 
SunderUnd erhielt (eine Eailaffung .ebMi ala er den 



heilteB Rath' gab » welolier' vielleicht noch hSita lie- 
fen können: VerCöhnung der Hoch kirche felbft mit 
Aufhebung der Duldunsserldarung. Dagegen hatte 
er den Plan verzögert, Katholifche Regimenter pus 
Irland kommen zu lallen, in deih Englifchen R^» 
gjment, welches die meiften lUtholiken zählte, wa« 
ren ihrer doch nur 13 Mami; das Heer beftand ans 
15,000 Mann, aber es hatte die Losfprechung der 
Bifchöfe in Gegenwart des Königs gefeyert , und die 
mifsvergnQgten Officiere z. B. Lord Colche(ier, CoriK- 
bury waren in einen Vereiq, den verrätherifchenK/ub 
der IWfetarern in Coventgarrten, getreten, und fer-. 
breiteten unter den Soldaten Spottlieder auf Papft und 
Irländer, wodurch auch der König verächtlich ward 
(Das LillabuUero war das Tragala unferer Zeit)« 
Aber felbft unter den Generalen in des Königs Uro- 
g<ebung hatte Wilhelm feine Vertraut/en j Trelowner^ 
und fogar Churchill^ nachmals Herzog MarJborougo« 
Diefer befchränkte wie Rochefter feine GewirreohaF-' 
tigkeit auf Glaubensbcben, zum |](eiligea fchrieb er,, 
habe ich keine Luft, wohl aber zum Märtyrer, und 
feine Gemahlin bewog ihre Freundin Anna , die 
Tochter des Königs » von dem Vater abzufallen. 
Die Katholiken rietnen zum Verhaft der verdacht]^ 
chen Generale, der König wollte es nicht, (und war 
dazu von den Herren ohne Zweifel zu gut bewacht). 
Die Seeleute liebten den König, hätten aber beynan 
ihren katbolifchen Admlral und die Priefter über 
Bord geworfen j und wollten fich mit ihren Holiaa-' 
difchen Glaubensgenoffeo nicht fchlagen ; der gröfsta 
Theil der See-Officiere war für Wilnelffi durch den 
Herzog von (^rajton Karls II. natürlichen Sohn, und 
Byng' nachmals Lprd Torr|ngtan<gewodoen; der Ad-- 
miralDartmouth. felbft blieb zwar feiner Pflicht trevi 
wQnfohti^ al;ier.dcch WUheJin's.Un(eri>ehmen Ecfei^^f .. 
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Ur bisherige erfte Prediger an der St Nicolai-- Kir- 
ch^ zu Roftock, Hr. M. Carl Gentzken, ift zum erften 
Prediger an der Hauptkirche zu Lüneburg erwählt, und 
min Nachfolger , der bisherige zweite Prediger an St. 
Nicolai, Hr. Chrißmn PnedridiRaddaiz, ift a^ iten 
Dec}^. v.J., an die Stelle des, am aateu Au|. 182 1 
rerftorbenen Pred. Georg. Heinrich Peter/en an St. Ja- 
k6bf dafebft, erwählt worden, fo dafo nun die beiden 
Predigerftellen an St. Nicolai vac, find. 

Die Nalurforfchende Gefellfchaft zu Roftock bat 
dpa riAl?pfitH6 Hn- Joh. Ernft Flörcke, als SchriAlteller 



unter, dem Namen Eduard Stern bekannt, nu MnlficKfr Jl^y 
Dobberan , zd ihrc^ Mitgli^de aufg^imminen. 

An die Stelle des Terftorbenea Predige*» Pr. Wr. 
BeuÜer zu Tetenyw , ift ^er bisherige Rector zu WA- 
ren, Hr. GotiUeb- Ernft Zander, wiederum zum Pradlr 
ger erwählt worden. 

' : Der bisherige Centor und Sehnllelunr, Hn FrMrM. 
Sddiemann zu MoUn, ift zum zweyteii Prediger' m 
Grevesmühlen er^äfak worden 9 eben fo die Candida* 
ten Hr. lUoritz CarlDmiel Bmtdi und Hr. Pmedr. Lam/f 
zu Pred^ zu Groffen Raden und Gladow. 

Der Candidat Hr. Daniei FhOipp Walter^ biahef za 
Lüchow iialtteckl.Schw.^ ift eerarSnbrector an dier la- 
teinifciieB ^httle in Ludwigahift, befördert ^^fdem« 
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GESCirifcHTE. 

Leipzig f bvHipriohs: Gefchichie der Brittifchmi 
Revolution von iSig bis 1689;.-^ — von Georg 
Moore u» (• w* 

^'Btfchlt^ff dtr im vorigen Stuck ahgehroehenen Reanßon,) 

Die Landong gefeliah in der Gegend, auf welcher 
noch der Schrecken von Mofimouths Unglück 
>tihte, und WUhelnt blieb 10 Tage zu Exeter, ohne 
dafs irgend ^in bedeutender Mahn zu ihii^ kam, und 
'dachte fcnbn wieder auf Einfchiffung« Doch nun er- 
* fchienen mehrere machtige Glieder des Vereins, und 
der benachbarte Adel fchlofs fich an. Einer davon, 
Seymonr, fchlug vor, dafs jeder Ankommende eine 
•Vereinsurkunde unterfchreibert folhe^ damit Nie- 
mand zurücktreten könne (affociatim of Steter) 
und alle fammt und fonders fich auf WiJhelm's oben- 
•erWähnte Erklärung und zur fta^e^^ider Verrucbi» 
auf fein Leben verpflichteten« Es fanden Geh Abge« 
ordnete von der hohen Schule Oxford ein , und- bo- 
ten ihr Silbergeräth an, die rüftige Menge ftellte fich 
zum Dienft. Indefs hatte der König 24,000 Mann 
bey Salisbury zufamnien gezögen , Wilhelm zog mit 
nicht mehr als 15,000 Mann nach der Hauptftadt, 
4ie könidiche Flotte war der HollSndifpheri (fberle^ 
gen und Konnte täglich Verftärkung aus Frankreich 
baben, auch gebot der. König aber einen, Söhatz von 
>l,500>ooo Kronenthaler* Wenn er fich nicht feJbft 
Verliefs, war er noch nicht verlaffen. Mit ChürchiWs 
BegflnftigUBg wurden zwey Regimenter zu Wilhelm 
tibergeffinrt, aber vi^le Gemeine kehrten mit einigen 
Officieren zum könlglicheif H4ere zurück, als der 
Uebergang' vollbracht war. Die NacbricHt von die- 
fem Abfall ermuthigte Wilhelms 'Anhänger in 
der Hauptftadt; der Köni^ zeigte einige Entfchlof- 
fenheit, er ftellte *rfen Officreren frey ihn zu verlaf- 
Fen, verhiefs die Zufammenberufung eines freyen 
Parlement^'nnd blegab fich ins Lager; aber hatte 
dreyfsig bis vierzig katholifche Priefter zu feinen 
TKchgeiioffen, und Candte feinen Sohn auf dieFlotte^ 
Das Lager war voll Verwirrung, viele Officiere wef- 
^rten fich Zu fechten, dre Soldat!en wolltjen fich 
feMagen , Churchill rieth demr Körtig im L^ger zu 
Metben, andei'e und die fralizöfifchen Officiere ffimm- 
fen' fOr die ROt^kkehr mich London. Ihnen folgte 
4er König; und Churchill ging zu Wilhelm f&her^ des-^ 

g eichen Tredoamey und Eirk. Ueberbaupt war der 
dckzug des königliche;n Heers die l^o^ung zur Er- 
fclirang für alte, welche' noqh' igefcbwänkt hatten. 
«ebe^aU IM Lande FäHniio, A^ilVuf; Verhaftung' cTer 
n jjt. L, Z. 1833. fiy^«r hani. 



'Katholiken und Königlichgefinnten, neue M^ohthf-^ 
her, Bifchöfe mit Degen und P.iftplen.an /der Spitze 
von Freywilligien. Der Pöbel in der Hauptftadt fing 
Feuer, und drohte jeden Augenblick die Apffode- 
rung zur wüthenden Verfolgung auszuführen , wel- 
che unter Wilbelm's Namen umlief^ und von einem* 
*gewiffen Spake aus Rache für umgekommene Anver- 
wandte in Monmoüths Sache gefcnmiedet hatte. Der 
König ward für fein Leben von Halifaoc bapge ge*- 
macht, den er nach Wilhelin zum yerh^andeln ge^ 
fandt und diefer im geheimen pefprach yerfichert 
liatte, dafs er durch nichts fo^ verlegen werclen wür- 
de, als durch die Gefangenhehmung des l^önigs* ' 
Üeffen Gemahlin ward ihrerfeits durch die Zunfl- 
fterung von einem gerichtlichen Verfahren des Par- 
lements über ße erfchr^c^t. Der franzöfifcbe Ge- 
'fardte fah in der Flucht der königlichen Fainilie das 
'ficherfte Mittel den Bürgerkrieg, und eine Landung 
franzöfifcher Truppen' ztj begörjrtigen. Der König 
Tand das hochfahrende Wcfen der Gröfsen unertraf^ 
lieh, und wollte ihnen die Dienfteniiaffung der Ka^ 
tholiken nicht bewilligen. Er konnte fie, konnte 
fich* felbft nicht vor Kränkungen fchötzen. Sogeäng- 
fiigt, gebeten, und bedroht, entfchlofs er nch zur 
Tieimhchen Flucht , und fchrieb an Ferersbam er er- 
warte nicht, dafs die Trupoen fich jetzt irgpnd eipt^ 
Gefahr ausfetzen follten, Sofort wurden die Trup- 
pen entlaffen, die fich noch gern gefchlagen hätten^ 
die Regierung war aufgelöfst , der Pöbel braufte auf, 
iind doch weder Mord noch Plünderung. Der flie- 
hende Jefferies ward in feiner Verkleidung als Ma- 
trofe erkannt, und gemifshandelt , doch vor dem 
Lord-Major gebracht upd in den Tov^er gefandt. 
JJs war die erfte Sorge der welllichen und geiftlicheitf 
Lojrds zu liOndön gewefen^L fich des Towers zu ver- 
fiebern, fo bald fie nach der Flucht des Königs fich 
verfaiiimelt und unter dem Vorfitz von Halifcuc der 
Stadtobrigkeit als einf^weih'ge Verwaltungsbehörde 
fich erklärt hatten. Hierauf erliefsen fie an ViTilhelm 
die Einladung bis zur Verfammlung des Parlenients 
die Regierung zu übernehmen. Die Officiere ftell^. 
t'en fich gleichfalls zu feinem Befehlet Alles fchieii 
Vollbracht, da kam die Nachricht, derKönJig fey an^. 
gebalten, dann auf dem Wege.n^ch London, c^aniL 
dort mit grofsem Freudeni'uf empfangen. Wilhelm 
konnte feiiien Verrfrofs nicht verbergen; er hielt 
Rath, und fandte tfq/i/ao: an iha mit der Weifung, 
öch nach 6^m verfallenen .Sphlofs Ham-Houfe zu^ 
begeben. Haft/oof fohji^ bf v, (Ji»fer 'haften Botfchaft . 
durch fem Benehmen, ledeäofiFnuqg, äes unglückli- 
cIien"K(^nfg$ iiletter. liefs i^n deh^oi JtQrchtW ün^ 
X X gab 
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Sb nur m}t grofser Bedenklichkeit den Bitten nach, 
n nach Hochefter fahren zuilaffen.* Hier befucht 
den* feriaffeaen. König manGhet Ji^hreotiiann, und 
Xortt Bunden fagte: Sie moTfeTi durchaus in Epgland 
bleiben, hier feften Fufs faffen^ ynd ihr Volk ..zur 
^ Erfüllung feiner Unterthanenpflicht auFfodern. Zwar 
ift ihr Heer vermöge ihrer Ermächtigung entlalTen, 
allein nicht fo zerftreut , dafs ich mit ^hrem Willen . 
nicht onternehmeh follte, 10,000 Mann zufammen 
2U bringen > unter ihren .Fahnen ganz Englaod zu 
durchziehen und alle Holländer zu vertreiben. Auch 
"bemerkte der König felbft fehr wohl , dafs ihm vor- 
fitzlich Gelegenheit zur Flucht gegeben wurde y weil 
das Haus hinten nach der See zu nicht bewacht war. 
Er konnte fich einige Zeit nicht entfchliefsen , end-^ 
Koh gab er der Furcht und den Bitten der Gemahlin 
doch nach ^ und ging zu ihr nach Frankreich. 

• Am Abend des Tages woran der König London 
verllefs, zog Wilhelm ein; aber fchon Tags darauf 
itildete 8ch die Meynangsgenoffonfchaft derer, wel^ 
che fpäter Eidw'eigerer hiefsen, weil fie die zweytis 
Entfernung des Königs nicht als frey'willige Hand- 
lung anfahen und Geh durch ihren Huldigungseid 
fortdauernd gebunden hielten* Da der Erzbifchof 
Sancroft an jenem Tage nicht bey Wilhelm erfchien, 
^ fo wird er als das Haupt der Eid weigerer angefehen. 
l>en Landedeileuten mifsfiri , dafs die Holländer die 
'Englifchen Garden ablöftbn welche von der Stadt ent-« 
fernt %vurden. In der Verfammlung der Lords mach^ 
ten die Freunde des Königs mehrer Anträge zu Gun- 
ften feines Rechts, wurden indefs aberftimmt. Man 
war eins, dafs ein Parlement berufen werden mflffe, 
wie Follte man aber dazu ohne Anwendung des kö- 
jnigl. Namens gelangen? Das Erobernngsrecht von 
Wilhelnj bot fich wohl -der That nach zur Vermit- 
telung an und war auch der englifchen Rechtsge- 
fchichte von Alters bekannt, aber die Freyheitsmän- 
ner verwarfen es ; das. Erbrecht der Gemahlin Wil- 
helms mit dem rechtlich angenommenen Kronver- 
zicht des Vaters räumte ihrem Gemahl nur den Kö- 
jiigsnamen ein» und ftand zugleich der Erweiterung 
der Volksfecfate entgegen^, es war daher weder für 
Wilhelm noch fQr die Whigs genehm«. . Man bjefchloff 
Wilhelm follte das Parlement in feinem eignen Na* 
men berufen ; er fand zu diefem BefchlufTe der Lords 
die Einwilligung der Gemeinen nöthie. Darfurch ge- 
riethen die Herren in neue Verlegenheit, Volksver- 
fammlungen wollten 6e eben fo wenig als die Mit- 

flieder des Unterhaufes von dem verjagten König; fo 
erieff^n fie die Pärlementsmifgtiedery welche zp. 
liOndbn noch ans der Zelt Kar) IL vorhanden waren^ 
Alt Zuziehung des Lord t- Major und der Aeltermän- 
jOer» Beide Verfammtungen wurden in de^n Parle- 
Ienientshäufern gehalten and nahmen davoo auch den^ 
Nannen an» Das alte Heer ward aufgelöft, ein neues 
von ChurchiH errichtet, denVerwahun'gsbeamten die 
Fortfetzung des Dlenft es befohlen» die Pi^efsfreyheit, 
befchränkr. W'ffcchn fehieii allein ruhig ;, er fpracti^ 
venige i hörte mU 4^*^^^^^!^^^'^» wai; v^rfQhJjqfT-^ 



fen, lebte nach feiner Gewohnheit t and ging fieifoig 

auf die Jagd« 

Die Wahlen zum Parleineifite waren, dei\ W^hlgs 
günftig, wo' fie nicht vom grofs-en Haufen abhingen» 
dxeStr Xtimmt^ fOr die Torys, wo idchi iOr Anhänger 
des alten Königs. Die Beförderer der neuen Ordnung 
fahen keine Sicherheit dafür, wenn nicht Wilhelm 
die Krone erhielte, und er felbrt wönfchte fie» f o * 
wenig er auch bisher diefe Abficht verrathen hatte 
und obgleich er fie noch verbarg. Auch durfte maa 
noch im Parlement nicht damit hervortreten, aber den 
Weg bahnte der Befchlüfs : da TConrg ^akob H. durch 
Verietlung des ürverti^gs zwffchen König und Volk» 
die Verfaffung des Reichs umzuftiärzen geftrebt und 
auf den Rath der Jefuiten und anderer ^hlechtden^ 
keridenMenfchen dieOrund^efetze des Landes über- 
treten, %\xqh durch feine Entfernung aus diefem Kö- 
nigreiche die Regierung niedergelegt bat, fo ift hier- 
durch der Thron als erledigt zu betraohtxo. Diefer 
Befchlüfs ift fo kflnftlich dunkel, und doch fo be^ 
ftimmt wider die Unabänderlichkeit der Thronfoige* 
dafs der Antrag dazu vorher berathen z^ TeyA 
fcheint, obgleich man die Gcfchicklichkeit halte, den 
Antrag nicht fogleich vollftändig zu geben , fondern 
ihn durch die Parlementsv^rhandlung erft Enden za 
laffen. Die; ftreitigften Rechtsfäfze war»;i darin mit 
den offenbarftjßn' Thatfacben». zu Folgerungen ver- 
bunden, welche cjiirch ihre Faltung theils verrohoten« 
theils aufreizten^ Der tjrvertrag an fich, der engli- 
fche Urvertrag , deffen Verletzung durch den König 
liefs ins endlofe fich beftreiten, a^r die Entfernung 
des Königs aus dem Reich war tinbeftreitbar ; der 
Schlufs von beiden auf Niederlegung der Regierung 
lieCs ungewifs, ob der Sinn auf Verwirkung der Kro- 
ne , oder auf freywillige Verzicbtleiftung gehe. 
Hätte man Verwirkung der Krone ausgefprocheii» 
fo würde man der grofsen Menge Anftofs gegeben 
haben, und ein frey williger Verzicht würde die An«^ 
klage des Vertragsbruchs ausgefchloffen haben. Die 
Jefuiten ur\d fchlechteil Leute waren nur dem Volke 
zu Gefallen vorgeführt.. Ira Unterlaufe hatte det 
Befchlüfs nur drey Nein. Im Oberhaufe wollten die 
Tory feinen Eingang -im Voraus fperren, und jVöt^ 
fingnam ftellle die Frage :ob^ eine RegentAchaft wäh-- 
rend der Lebzeit des Königs das ficherfte Mittel feya 
würde, .die Kirghe und Gefet?e des Königreichs auf- 
recht zu erhalten ? Ging diefer Antrag durch , fo 
ward wider die Tbrouerledigung und wider die Er- 
hebung Wilbelm*s auf den Thr4>n geftinfnU»« uncL 
dem König Jakob IL der Weg zuj? Rückkehr ge-' 
bahnte vorläufig wäre das Königreich in ein Adels- 
refch verwandelt- Dazu war.es abernicht mehr an 
der Zeit,, wenn auch Wilhelm mit feinem Heer hewt** 
gekeh{f gewefen ; dt^ UntiEurhaus hätte nimmer darm 
gewilligt, die Leute verftai^en iicb dort, wie wir 
gefehen, auf die Gefchäfte» und Hume berechn^v 
aafs ße mehr £inkommen als die Lord hatten» fOw 
welche der Vbrfchlag fehr . verfohrerifch war.- l^r 
ward jiiuJr durch ,ei^e Mehrheit von drey Neio: 
verworfen. Im MtXr^iS dn erwähx^^/i BefolHuif^ti > 
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tom Uf^lerbaufe erttfchSed^niin das Oberhaus mk eK- 
ner Mehrheit von lieben Stimmen, riafs ein Urver- 
trag wirklich vorhanden und verletzt fey. Die Ver- 
handlungen find nicht aufbewahrt, alfo die Erklä- 
rungen Ober einen folqben Vertrag nicht bekannt, 
aber die Tory fchoben dadurch alle Schuld auf den 
König und beruhigten ihr GewifTen. Man wollte 
dennoch den Thron nicht fftr erledigt > fonc&rn nur 
fOr veriäffen erklären ; das Unterhaus verwarf^l^efs 
diefeAenderung, weil Niemand auf dem Throne fitze» 
welcher alfo • erledigt .fey. Die Rpckfprache darü- 
ber zwifchen beiden Häufem fohrte nothwendig auf 
die Frage: ob die Thronfolge unterbrochen und 
freye Wahl eingetreten fey? Man konnte nicht zum 
Schlufs kommen, und Dctnby fchneb imEinverftänd- 
xiifs mit den mehrften Lord an Wilhelms Gemahlin 
fich nach England zu begeben und ihr Erbrecht gel-* 
tend zu mächen* Sie bezeugte über diefen Vorfchlag 
ihren Unwillen, und ihr Gemahl erkannte nun die 
PjTotkwendigkeit fein Stilirchweigen zu brechen. Er 
Terfi|mimlete die vornehmften Lords, und fagte ihnen, 
aucn Danby war dabey , dafs er gar nicht entfchei- 
dcn , abex^ weder die Kegterung in anderem Namen 
führen, noch eine abhängige Krone tragen wolltet 
fondern nach' Holland im Fall folcber Parlementcnt- 
fcheldung zurückkehren würde. Diefe Drohung be- 
ftimmte alle diejenigen zur Nachgiebij^keit » welche 
die Rückkehr Jakob*s zu fürchten lßt?e1i; zugleich 
ward auf die einzelnen Lords gewirUÄ, der flaupt- 
gegner Godolphin entfernt, und die Prrnzeffin Anna 
dur&h Lady Churchill ycrmogt, zu Gnnften Wilhelms 
ihres Thronfolgerechtes äu entfagen.. Nun vereinig- 
ten fich die Häufer zu dem erwähnten Befchluls» 
Hieranf trngValifcuv an , auf den erledigten Tbroa 
Wilhelm zu rufen, aber fein Antrag ward nicht un- 
terftützt> fondern Danby^s Vorfeblag angenommen, 
ihm feine Gemahlin als Throtterbin y wenn nicht in 
Ausflhiing der königl. Gewalt, doch in der Theil-^ 
pahme der Würde gleich zu ftellen« Gewählt war io 
der That der König» aber man vermied fortan jeden. 
i%usdruck ängftlich, welcher an ein folches Wahl- 
recht erinnerte,- und wollte den König nar auf deo 
Thron feiner Vorfahren , (des Kön^s Jakob I.> ge- 
fetzt haben. 

Das Ereignifs war voHeiidet. Der Vf. wider- 
ftreltet n\inI^ch€*s^Mejt\\xt\ji {on governnuni)^ dafs 
es aus und durch den Willen des Volks begründet 
und vollbracht ley, dafs die Staatsgewalt keinen an- 
dern Rechtsgrund haben könne,, als den Gefamml- 
"winen alTer«derer, welche fich ihr unterwerfen, und 
dafs die Unterthanen, namentlich die Griechen ih- 
rem Oberherren, dem Grofstürken jeden Augen— 
bück den Gehorfam blofs wegen Ermangelung jenes. 
Rechtsgrundes für ihn verfagen dürfen. Er enHchei- 
det ficH für eine Vertretung nach Ständen und Kör- 
perfchafteit 9 und wider alle Grundveräniferungeh 
(radical reforms) in der englifchen Verfiiffung. Er 
fohildert den Verfolg der Begebenheit in Schottland 
und Irland , den. dortigen Krieg el watsr zu^ weftläuftig, 
«ad Ichlieist mit der SchiLieruni^ <ib$ j/etzigea Zai- 



ftandes von. Irland, feinem Vaterlande, tindmit der 
Unterfuchung der Urfachen davon. Wir muffen un- 
fern Lefern überlaffen, diefes zu lefeh , luid woUeii 
uns am- wenigften mif<.der feit Menfchen Gedenken 
obfchwebenden Streitfrage des allgemeinen S^ats* 
rechts befaffen. In glücklichen Zeiten dui^e die 
Streitfrage frey befprochea werden > fand aber keine 
nahe Theilnahme» , 

KIRGHENGE SCHICHTE. 

WiEV, h. Tendier u. von Matiftein : Ge/chichte der 
Päbftewon Errichtung des heiligen IStuhls bis auf 
unfere nenefte Zeit« Von Fr. S. Heyne] 1822. 

Dafs der Vf. als Katholik , den Lehrfätzen feiner 
Kirche huldigt, ift in der Ordnung, dafs^er fich aber 
als Gefchichtfchreiber an diefen Gegenftand gewagt 
bat) verdient öffentliche Mifsbilligung, da ihm drcy 
unerlafsliche Erfoderniffe dazu fehlen , nämlich ge- 
lehrte Vorkenhtniffe, Quellen ftudi um und Wahr- 
heitsliebe. Folgende Belege mögen diefes Unheil 
rechtfertigen.. 

In einer Einleitung, worin der Vf. zuerft von 
der Entftehung und Ausbreitung des Chriftenthums 
fpricht , h^fst es S. 2. : „Der fchändlichfte Aber- 
glaube und der verderblichfte Ungla-ube hatte feinen 
Gipfel erreicht ,. grobe Götzendiener verehrten ihre 
vermeinten Gottheiten , unter welchen Sophiften 
Eigenfchaften der Natur verftand^n , und das Welt-^ 
all als ewige Wiege und ewiges Grab aller Dinge be^ 
trachteten.*' Dazu die Anmerkung : ,,Dafs Volk ver-*' 
ehrte in Pan denGott der Hirten. Atherftifche Phi— 
lofophen machten ihn zum Sinnbilde des Weltalls."—»^ 
Wen? Den Pan^ den Gott der Hirten? Doch ja>^ 
der VL wollte feine vermeintliche Gefehrfamkeiit zei- 
gen, indem er ihn mit feinem aof dei^ Schule gelern^ 
ten ftoL^i nmatt, tt»», verfchmolz» Aber wenn er nur 
auch den Accent und den Genitivus fich gemerkt 
hätte! n«v genit. navo\ ift der Gott der Hirten» und 
triiv genit» mvroV bedeutet alh$:. 

Ueber die Wahl Gregors ^11 drflPckt ßch der 
Vf. S* 99« alfo aus: j»Ehe nun Mildebrand zum Pabfte 
gewählt wurde, wurde das Volk gefrligl : Gefällt er. 
euch? es antwortete: er gefallt uns. — Wollt ihr 
ihn? — Wir wollen ihn. — Lobet ibrdSefei»? — 
Wir lohen ihn. Auf diefe Manier wurde die Wahl 
befcblollen: , und Hildebiand beTtieg den heingen 
Stuhl unter dem Na meif Gregor Vit.,! und ÄönigT 
Heinrich, der Rildehrand afe einen gj^ehrten, ge— 
fcbäftsknadigen und fehr eibfichtsvoUenMaan kann-^ 
te, beftätigtedieWahL" — 

In diefen Sätzen- ffnd mehrere tlnrfchfigkeite» 
halten. Zuerft ift es nicht mit dem Wahlproto- 
kolle {ManfißLcr. eoncil. collect T.XX, p*60 ttber^- 
ehifrfmmend, dafs das Volk gefragt wor(ieB> ifftr 
HildeHrand zum PapFfe gewährt worden^ Vispftnehr 
heifst es dort r 790s fancfme rwtianae mfMicae et 
apoJteUca^ ecckjuu cardinales^ ckrici m.. h w. eUgi^ 
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quem amodo' usque in Jempiternum et effe etjUd ^o- 
pam et.apffftoücum volumus et approöamus. Placet 
vobis? etc. Dars das Volk gefragt wurde, war über- 
haupt nur eine Form« Schon unter Nicolaus IL war 
1059 feft gefetzt worden, dafs d^r Papft von den rö- 
mifchen Cardinalbifchofeo und Cardinalprieftern ge- 
"^ wählt werden follte. — Da aber.dem Vf., ah Ka-' 
tholiken, das Zeugnifs des Papftes Gregors KU. nber 
alles gehen mufste, wie kommt es denn, dafs er 
nichts davon erwähnt, dafs Gregor zur Annahme der 
PapftwOrde mit körperlicher Gewalt fey gezumugen 
worden? Diefer erzählt nämlich in einem Briefe 
ad Guibertum Ravennatem archiepijcopum bey 
Manß Tom. XX. p. 62 ; V^iolentis inambus me in lo- 
cum apoßoKci reginühis, cui lange impar fum, ra-^ 
puerunt. Oder fand der Vf. diele Unwahrheit doch 
ein wenig zu ftark, als dafs er fie hätte wiederholen 
foUen? Aber dann hätte er auch nicht^ ohne wei-* 
tere Einfchränkung, fagen mOffen: yjiönig Heinrich^ 
der Hildebrand als einen gelehrten, gefchäftskundi-« 
gen und fehr ein Hchts vollen Mann kannte, beftätigte 
die Wahl." Der Vf. konnte wiffen, da es in jedem 
Handbuclie fteht, dafs Konig Heinrich IV. anfangs 
nichts weniger als mit jener Wahl zufrieden war. 
Diefs beruht auf der Angabe eines der glaubwQrdig- 
digften Hiftoriker des Mittelalters, des Lambertus 
Schaßiaburgenßs, dpr noch dazu ein grofser Ver- 
ehrer Gregors VIL war. Er erzählt nämlich beym 
J. 1073 , dafs Heinrich IV!. auf den Antrieb einiger 
Bifchöfe, die ihm vorgeftellt, quod, nifi impetum 
hominis praevenire maturaret , malum hoc non in 
alium gravius , quam in ipfiim regem redundaturum 
ej/it, den Grafen Eberhard nach Hom pefchick^ ha- 
be, ipßcm, ß non idonee ßitisfaceret , ülicite accepta 
dignitatc abdicarejc praeciperet. Aber der Papft be- 
fchwicbtigte den Grafen, indem er erklärte, dafs die 
Römer ihn zur Annahme der päpftlichen Wflrde ge- 
zwungen hätten » dafs er Geh aber nicl>t eher wQrde 
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baben ordlniren laflen, als bis der KSnlg ef ngewil- 
«gl. Nun efft erfolgt die Beftätigung^des Kön%$. 

Weiter heifst es im Leben diefes Papftes S. 100.: 
^Gregor verbot feiner ihm untergeordneten Geift- 
lichkeit, Bcneficien aus weltlichen Haqden zu em- 
pfangen. Heinrich , von widerfpenftigen Prälaten 
aufgereizt , wollte durch einen linchstag zu Worms 
Gregor feiner Wörde entfetzen." 

Hier wieder einigeünrichtigkeitcn, DerVf.fcheint 
mit dem Lehnswefen des Mittelalters fehr unbekanat 
zu feyn. Beneficium umfchlofs alle Dinge (nicht blofr 
GrundftOcke, fondern auch Aemter, Gerechtigkeitco» 
Lieferungen u.f. w.) welche jemand, unter Bedingun-* 
gen, auf Lebenszeit, zum Geniefsbrauche von einem 
andern erhalten hatte. Dergleichen von den Welt- 
lichen anzunehmen wurde den Gßiftlichen nicht ver- 
boten , aber wohl die Bekleidung durch einen Welt- 
lichen mit einem geifilichen Amte. Namentlich ver- 
bot Gregor VII. dem König Heinrich IV. die tnve^ 
ßitur der Bifchöfe oder mit andern Worten, er ver- 
bot ihm, den Bifchöfen ihr geifiliches Amt durch 
Ueberreichung eines Ringe3 und Stabes zu ertheilcn, 
welches bisher ein Vorrecht des Königs gewefen war* 
Selbft als derJ'apft durch die Wormßfcben Concor- 
daten diefe Inveßitur erhalten hatte, blieb doch dem 
Kaifer die Bejehnung der Bifchöfe mit den Reichs- 
lehen. — Ff i'ner Tchrieb Heinrich keinen Reichstag 
nach Worms aiis , fondern blofs eine Verjammlung 
der Bißhöfe und ^ebie des Reiches. Auf diefer aber 
UvUte er den Paoft nicht blofs abfetzen , fondern 
fetzte ihn, in Verbindung Aiit jenen GeiftlicbeDi 
wirklich 1076 durch ein Decret ab, welches von den 
Mitgliedern der Verfammlung unterfehrieben und 
dem Papfte zugefchickt wurde. 

Rec. könnte noch eine Menge dergl. Stellen aa- 
fmiren , um fein obiges ürtheil zu belegen , aber et 
glaubt fchon durch diefe wenigen ßch feiner Pfticht 
entledigt zu haben« 
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Akademieen u. gel. Gefellfchaften 



^m 24ten Jan. hielt die JconigL Akademie der Wifßn-^ 
fehcfften zu Bertin zurFeyer des Jahrestage FriedrichsIL 
eine öffentlich^ Sitzung. Sie wurde von dem Secretär 
der hiftorifch - philolnglTcben Klaffe, Hr Buttmanni 
erüfiuet; Hr, Uchtenßän las eine Abhandlung ü^er den ' 
Askomys, eine Gattung von Nagethieren mit na<||k 
aüfsen geSiTneten Backentafchen ; Hr. Aha:, v. Hum^ 
iflA Befrachtungen über den Bau und die Wirkungsart 



der Vulkane in verfchiedenen CrdArichen. — In Be- 
ziehung auf den letztgenannten Gelehrten fugen wir 
noch bej, dafs Tags vorher jRimintliche ordentl. Mit- 
glieder der Akademie, denen lieh auch der Hr. Mini- 
fler'i;. Alie»\ßein als Ehrenmitglied angefchloJTen hatte 
zur Bezeugung ihrer Freude über die Anwefenheit des 
berühmten Reifenden zu einem feHh'chen Mahle verei- 
nigt hatten, bej welchem durch den Veteran der Aka^ 
demie* Hrn. Prof. Bode^ die Gefundheit des gefeyer- 
ten Gaftes mit iheilnehmendem IntereJCfe ausgebracht 
wurde. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen^ neuer Bücher* 



A, 



.uf Unterzeichnung er&helnt zur Oftermeffe: 

uillgemeines 

den tfch es S m ch — -ÜFö r t e rhu ch 

aller , 

2 menfchüdienKenntniffe undFerti^eiten, 

. verbundea 
loit den Erklarongeu der aus andern Sprachen entleho* 
ten Ausdrücke und der weniger bekannten 

KunCtworter. 

' In VerbittduDg mit mehrern Gelehrten herausgegeben 

Ton, 
' Jö/eph IVeyherrn von Liechtenßem. 

Dei^ Wunfeh fchneUer Aufklärung über G^e^*- 
ftände und Begriffsbexeichnungen zu befriedigen, die 
man entweder noch gar nicht kennt, oder deren man 
Xich nicht augenblicklich jörinnert, von welchen man 
liber auch keine ausführlichen Darfielluogen für den 
jiächftefi Zweck bedarf, um eine augeoblickliche interf- 
eü&inte Noti^ in di^ Reihe gefeUfchaAlicher Unterhal'- 
tungis^efpräche oder einer nicht zu unterbrechenden 
^ctüre einzuiühren, ift die eigentlidie Beftimmuog 
diefes hier angekündigten Wörterbuch^ > durch welches 
die hier zugleich ausgedrückte Aufgabe gelöfet werden 
foU, über alles, was in der ganzen Natur, im Men/chen— 
leben und im Converfatians—Sprachgebrau^^e bemerkens— 
werth iß, in einer Reihe von einzelnen Gegen/fänden und 
Redensarten kurz und deutlich zu erklären. — Es füll 
hierdurch einem noch immer im gefellfchaftlichen Le- 
beh fühlbaren Mangel abhelfen und dasjenige ergän- 
zen, was für ausgedehntere Unternehmungen 'ähnli- 
cher Art, unbefchadet ihres mehr oder minder eigen- 
ihümlichen Werthes , unerreichbar geblieben ift und 
idlezeit bleiben wird. 

Wenn das fowohl hier als in einer weitläufigem, 
Jyereits an alle Buchhandlungen mit den erften ^ Prohe^ 
bogen verfendeten, Anzeige Verfprochene erfüllt wird, 
wie man nach dem, was bereits fertig vorließ | billig 
zu erwarten berechtigt ift, fo dürfte diefes Werk für 
Jeden, der an den Angelegenheiten der Menfchhek und 
tt/t detn gefeUfchaftUchen Laben derfelbeh eineffS näherem, 
oder entfernteren AntheU nimmt, ein überaus brauch^ 
bares und daher willkommenes Repertorium feyn , in 
welchem, ungeachtet feines inäfsigenUmfanges, nichts 
Yon dem fehlen fbU , deffen Kenntnifs jedem Gehild»^ 
«. jt L. Z. 1823. Brjier Band. 



ten,. fowohl aUein, als in Gefellfchaft nützlich oder 
nothwöndig ift oder fejrn kann. * 

Für diefe Zweckerreichuug werden die Verfaffer, 
durch eine forgfältige Auswahl des Wefenllichen , ver- 
bunden mit Deutlichkeit und Träcifion im Vortrage, 
und der Verleger durch die moglichfte Raum-Erfpa- 
rnng bey dem Drucke befliffen Jeyn , dafs diefes Wor- 
.terbuch, ungeachtet es hey 50,000 Artikel begreifen 
muTs^ doch die Zahl von 160 bis igo Bogen an Aus- 
dehnung nicht überfteigen wird , und in diefem Ver- 
hältnüTe auch dem Publicum um den moglichft bilUgen 
Preis geliefert werden kann. 

Das ganze Werk wird in 4 Theile getheilt, wo- 
Ton der erße um fo gewifler zur Oßermeffe diefes Jahres 
ierfchelnen wird , als bereits mit dem Drucke ziemlich 
vorgefchritten ift. Die folgenden 2 Bände folgen in 1 
bis 4monatlichen Friften nach , fo dafs das ganze Werk 
fpäteßens bis zur Oßermejfe 1824 gefchloflen feyn 
tV^ird. 

Der fehr billige Subfcriptionspreis für Jeden Band 
ift I Rthlr. 8 gr. , auf Schreibpapier i RtWr. 20 gr. - 
der Betrag wird erft nach Empfang jeden Bandes be-^ 
kahlt 

Alle Buchhandlungen nehmen bis zum 20. April d. J. 
Unterzeichnung und Beftellung an. 

Privatf ammler , welche iich der Sammlung von 
Sübfcribenten gefälligft unterziehen wollen, erhalten 
das 6te Exemplar, und auf 20 Exempl. 5 Freyexem- 
tolare, bey unmittelbarer Befteiluug in der Verlags- 
nandlung. 

Da die Namen der refp. Unterzeichner dem Werke 
Vorgedruckt werden , fo wird un^ deren gefällige Ein- 
fendung bis zum 20. April ergebenft gebeten. 

F. W. Güdfche's Buchhandlu)ig in Meifsen. 



Für Teehter/chulen. 

Da niinmehr mein Lefirbuch der ^P^elfgef^chte für 
Tochterfchulen (2 Theile, bey Jofef Max u. Comp, 
in Breslau und bey dem Verf.) vollendet ift, fo bm 
ich Willens, einen kurzen Aiiszug daraus für die är- 
meren Schülerinnen derjenigen Schulen, in welche 
mein Lehrbuch eingeführt ift oder künftig eingefülirt 
werden foUte, drücken zu lafTert. 'Diefer Abrifs wird 
im Buchhandel 8 g^- koften. Um aber den Schulen 
den.Ankauf XU erleichtern ^ bin ich erbStig, bey di^ 
^7 recten 
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recttn B«AelIcmgett Ton wenigftens 30 Exemplarea 
^5 Procent-Riibatt «a geb«n, oder aber, je Bachdem 
4)» Tetknglf wi»d, -eiü ExeiuBTar des gTÖfseren WeAs; 
welches im Buchhai\del 4 lithlr. kol'tet, beizulegen. 
Pie BeftelluDgen erbitte ich inir baldmoglichft, um da— 
nach die Stärke der Auflage ungefähr beltiiomeo zu 
können. 

Breslau, den 10. December ig22. 



Bey Heinr.'Lndw. Brunner in Frankfurt 
a. M» ift fo eben erfchienen : 

Uebungshuch zum Ueberfetzen aus dem Deuf/chen in 
das Griechifche ^ ixLs holiere KlalTen, vom Rect* 
und Prof. VomeL Dritte vermehrte und ver- 
belTeite Auflage in %. Auf fchön weifsemDrucJk.-« 
papler, Preis i Fl. 12 Kr. oder 16 gr. 

Die bedeutenden Zufätze, mit vrelchen der Herr 
VerfalXer diefe abermalige neue Auflage fetae» Werks 
Ausftattete, erhöben delTen Brauchbarkeit auf eine 
Weile, die ihm immer noch mebr Eingaztg in dem 
Lehr- AnXlallen verCchnfiCen werden. Es enthält noch 
aufser jden bekannten Vorzügen fehr viele praktif^he 
Begeln, wozu die bewährteften Schulmänner, weleh^ 
das Buch eingeführt haben > Beyträge lieierten; ob- 
gleich dadurch daTfelbe falt um den vierten The|l ftär-* 
ker geworden ift, hat man denoodi den Preis nicht 
erhöht, um ile Geraeinnülzigkeit deffelben ftets mehr 
zu befördern. . Das dazu gehörige und von demfelben 
Verfaifer ausgearbeitete 

Deutfeh — griechifctie und grammatikatifcke JVorUr^ 
buch, 29 Bogen in g. Preis i Fl. 40 Kr. oder 
. . 2a gr. 

i£t ebenfalls mit nicht unbedeutenden Z^ufätzen berei- 
chert, und neuerdings verlandt worden. Es .enthält 
nun alle imUebuugsbuch vorkommende deutfche Wör^ 
ter mit dem befthumt angegebenen Unterfchied der 
Synonymen, fo wie auch eine Menge einzelner Be- 
merkungen , welche in die tiefere Kennfnifs der grie— 
chifcben Sprache gründlich einführen. In feiner jetzi- 
gen Ausgabe wird daffelbe ohne Zweifel um fo leich- 
ter lEtngang finden, da der fehr billige Preis die Ein- 
führung diefes beym Gebranch des üebungsbuchcs fehr 
dienilichen Werks- überall da erleichtert, wo da» letz- 
tere bereits zum Unterricht gebraucht wird oder ein^- 
geführt werden JfolL 
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Anzeige ßr das farißifche Publicum. 

Unterzeicimeler tft mk dem gelehrten Bibliothekar 
Tiorrn A. Mai in Rom wegen der im Vatikan dort auf- 
gefundenen „Fragmente des Vor-^Ju/iinianifchen Rechts" 
durch einen Vertrag dahin übei'eingekommen , fokhe 
für Deutkhiand zu drucken und in Verlag zu nehmen. . 

> 

Ba das Budl bogenweäfe, fo wie es dort dfePreffä 
Terlä&i:. aüt mtcndaK PoTt iiieher geibcndt wird, A> 



kann ich dem Publicum die f aft gleichseitige Erfcbcd^ 
iTung "defblbea mit, dem inRour gedrud^tem-verfere^ 
eben. Der Tite^ delTelbeit wird- «ugrff älhr feyi : * *• -* '^ 

Pi'ogmenioirum ineditarum, furis.Rom, Antejujiiniauei 
^olleiiiio c, appendice additam,entorum ad Cod* 
Theodof. ed. Ang. Mains, g maj. 

Die StKrke äes Buchs kann gegenwärti]g noch nicht 
genau angegeben werden, jedoch wird daHelbe wahiw 
fcheinKc^rweife nicfit iihpr i Rthlr. zu Aehen kom- 
men. Wer es gleich nach feinem Erfcheinen zu ex^ 
halten wünscht,. beliebe es jbey feiner , Bf pU|an^iiAg 
oder bey mir felbJttWbenellen. '"'• '' ^ '^ 

Berlin^ den i.Febr. 1823. 

F. Dum mler, Buchhändler. 
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So durchgreifend auch feit qp Jahren die Veraa- 
derungönund Umbitdaugen' im Gebiete der allgemei- 
nen und poütivenWifrenJchafteii gewefen find, mach— 
tiger'haben iie doch auf keine 'eingewii>kt , als auf deti 
Kreis der Stäatswiffenfchaften. Oewife ift es daher 
ein Bedürfnifs für unfer' Zeitaller, das, was bishet in 
den ^eAeti der ansgeaeichnelften SchriHneller über 
die einzelnen StaatswiffenXcliaflen zerAreut lag , zu ei- 
ner Gefammt^iber&cht! zi,i Yereiofgeii| .welche ebei» fo 
den abgefchlofTenen Kreis der Staatswilfenfchait nadi 
feinem iilinern Zufarnmenhaage allein organifches Gan- 
zes daritellen , wie fede einzelne StaatswilT^nfchaft 
in fich fyftematifch' begründet als eine für fieh beAe* 
hende Einheit behandeiA foH. * Aus ^efem Standpunkte 
gefafst , in einer lebendigen UTid kräftigen ftiliftifchea 
Form gehalten, g;leichmäfsig» berechnet auf cnfk^detuifcbe 
Vorträjge, wie auf die Lefer aus den geblldetea Stän- 
den, Welchen derVerfaffer ber^ts feit 17 Jahren durch 
feine gröfsere WeHgefchichte hinKiiglieb bd^annt ift, 
werden dalier erfcheinen : 

Die Staatswif/en/chaften 
im Lichte unfeier Zeit dargeftelU votu Fio£ 

K.H.L.Pölitz. 

4 Theile gr. g. enthaftend: 

ifter Theii i) das Natur- und pbilofoph. Volker- 
recht; 2) das^Staats- uad^S^atenrechl; 3) die 
Staatskunft. ater Theil 4) die VolkswirtWchaft; 

5) die Staatswirthfchaft und Tina nzwiftenfdi aft; 

6) die Poh'zeywilTenfchaft* jter Theil 7) die Ge- 
fchichte des europäifchen Slaatenfyftems; g) die 
Staatenkunde als allgemeine Ueberficht ; 9) das 

' öffentKche Staatsrecht. 4ter Theil 10) das prakti.. 
fcheeuropäifche Völkerrecht; ii) die Diplomatie, 
und 12) die Lehre ron den Staatsgefchäften. 

Der ifte und Ate Theil werden zur OftermeCTe, 
der Jle und 4te Theil einige Monate fpäter ausgegeben 
werden. Für guten Druck und biJligen Preis werdea 
wir forgee^ damit diefs Werk einer gleich günftigeit 
Aufnahme bey Staats- und Gefchäftsmannern , bey 
Studiereuden und dem grofsen Kretfi^ gebildeter Lefepr 



w^t; 



md6fiholttfA.tod]iMltMrnS*fuid6iificherfir«tt0. Aus-' 
f^brlzche Anzeigen darüber find iik jeder Bochhan^ing 
sa bekonmienv -. • \ 

' •Leipzig» imJimiiaTi83}. 

' X C. Hin rieh sTche BucihluindluQg. 



i : 



,D)e^;fm Verlag der Kejrfer^fcheii Bachhaadhinf 
iB Erfurt erfchienene x 

r r- )t • /jEf a H c? u; o r f ^r 5 tt^c h 

' ' ■ «fcr deutjchen Sprache.. 

NÄch Adelung, X^ampe, Hein/iUi u. a. 

bearbeitet , 

YOIk. 

Chr. We n iff. 

• ■ * »i 

; / ; gr..8. ' preis 3 Rthlr. 16 gr. 

Terdient feiner Brauchbarkeit und YoJlftändiglLeit we- 
^en allgemeine Empfehlung, und erfüllt, wa's fehr zu 
loben ih y auch zugleich, den Zweck eines Verdeut- 
fchungsworteibuchs* . / . . 

Es ift in allen Bochhandluiigen zur haben. 



i< 



So eben iffc erfchienen und in allen Buchhandlung 
zuhaben: 

Gräveü, Dr. M. C. F, W. , die Grundfteuer und de- 
ren Katafter mit belbnderer Andren Jung auf das 
Königreich und Herzogtimm Sachfen; ' Des aten 
Theils <f/frr Band: 

• Atuh nnter dem Titel z, 

^fehichtGche Ueberfich^der Eutwickelung undFort-« 
bildung d^ deutfchen landlländifchen VerfalTunff 
und der Grundfleuem in Sachfen. Er/ter Bfindr 

Freis auf ordin. Fapier 2 Rthlr, ^ auf Schreib- 
papier 2 Rthlr. S gr» 

Berlin 18^ 

il|ai»rer%he Bnebhandhing.. 
(FelUtrafee Nr^ 29.) 



Bey Auguft Schmid in Jena Ul erfchienen xmi 
in allefi Buchhandlungen zu haben: 

y^oigtr F^S., Sfftem der Natur und ihr? Oelchichte. 
g» } Rthhr. 

Dfer Herr Verfaffer, abNaturföTfcherundSfchrift- 
Heller fcho» hinlänglich bekannt, ftefit m diefeitt Werke 
JUe g>e£unurte Ifivtnrgefehiehle in einer rlMlg neuen 
form dair» In befondern Abfchnttten werden die phi- 
IofopluX«ben Frincipien ,1 die vergleichende Anatomie, 
die al%emeine Fhyiiologie, das Tbier- und rüanzen-« 
reich , und dann das Thierreich felbft fpeciell , abge-^ 
handelt , alles mit Sfenutzung der koHbarflen ^iginal- 
werke und mit einer Menge yom VerfalTer eigenUiuia- 
lichor Anflehten und Beobachtungen. Die zweyu Ab^ 



tbeilung desBudbesbegieift untevde^Ntffaien Q^pM§hit 
den Natur die Geolegie mit der Yerfteinelrungakuude. 
Eine fehr genaue Literatur und ein gro&es Re^ifter ei^ 
höhen die Brauchbarkeit -des 6anaea. 

Grundzüge der deutfchen Verskunfl^ EinSch^l«^ nnd 
Handbuch. 8* 6 gr. 

• .. Diefe-tkieihe Schrift eignete fich Torzüglith.;ZUf 
Grundlage heym kniindlichen Unterricht, • und iftdaher 
allen Lehrern der deutfchen Sptnche an. Sdiuktt' und 
Gyinnalie% ZU empfehlen« • . « »• 



IL Vermifchte Anzeigen. 

' Einige Bemei^kuflge^ 
ub09: cUe neulich erfchienene Schr^fii 

Meine Verfolgung in Kufsland, Eine actenmäfsige 
Darfteilung der Jefuitifchen Umtriebe des Dr. 

• ' J^natins Fefiler und feiner Verbündeten in jenen 
Gegenden. Von Karl Limmer, yormals Con«- 
fifto^ialrath und Prediger zu Saratow. Leipzig. 
Reclam, 182J. 

1) Der in diefer SchrlA herrfcheude Geift und Xqh h»- 
darf keiner naberen Bezeichnung, Er oifenbart fich 
Tom erften bis zum letzten Blatt (leutlich genug, 
um jeden unbefangenen und gerechten Lefer zum 
höchften Mifstrauea gegen die Angaben und Be- 
hauptungen des Buches zu flimmen» 

a) Der VerfalTer hat die Sitte, jeden ibm.mifsfälligen 
Mann ohne Weiteres einen „lle^rnhuter^ zu nen-* 
neu. Allein die AUermeiften ypu denen , die er 
mit diefem Namen .zu fqbmähen meynt, find keine 
lUitglie^er unferer Gemeine -^ obwohl wir Mpht- 
rere unter ihnen als treue Diener Gottes lieben und 
ehren. . 

3) Befonders..Tefdient wegen der TQm>Ver&ffer ange^ 
fochtenen Kolonie - Prediger bemerkt zu werden, 

^ dafs kein Einziger van ihnen zu ifnferer Gemeiuver- 
bindung gehört» Verfchiedene kannten wir J>isher 
nicht einmal dem Namen nach. 

4) Was den Herrn Dr. F^sler betrüR, f^ hat; er aller- 
dings auf lein Erlhchen ah Gaß eine Zeit lang in 
Sarepta gewohnt , wie Mehrere vor' und nach ihia 
in edichen unferer. Ortsgemeinen; aber ein Mitglied 
unferer Gemeine iFt er nie gewefen, und i^ es noch 
heute nicht. Es ift. lucht untere Art, nnd In fremde 
Angelegenheiten zu mengen. An der Errichtung 
des neuen Confiftoriums zu Saratow > fq wie an den 
kirchlichen Anordnungen in ^enerGegend haben wir 
nicht den minderten Antheil : eben fo weit find wir 
entfernt, Urheber der Amts^Entfetzung des Vexw 
faCfers gewefen zu fe}ro. 

5) Ob und was nun >ene Hartyerklagten zu erwiedbrn 
für gut finden werden? bleib^ihneaüberlaHefl; loir 
haben es nur mit des Verfa£fers^AngriSen auf die 
•EvaageliCche Brüder - Unität zu thun. In diefen 
wetteifern Uebelwollen und ToUkommene Unkunde 

- un- 
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' njiferär Sadi6ii auf «iae latirk^äTdig» , teUen/o ge-« 

fehene Weifc(^' ]EUn6n grcCsen Theil feisier BefidioU 

. digüDgefi fcheint 4«r Verfiifrer , fiatt eigener Frii- 

fiiDg, aus gewiffen 70 bis flo Jahre allen, längft 

verrufenen Schmähfcbriften gegen uns gefchopft 

' xa haben. 

6) Dafs Ytix nie , weder mit Jefuiten noch Illunlinaten 
-?' aubh. nur in der elslierateAen Berührang geftanden 

; hkb^n, weifs ^de» Anfängeif in der Kenntnirs un-* 
] Lfenet Gelkhiel^e und Verfaffung. 

7) Von geheimen Zwecken wiiTen wir tö wenig, als von 
geheimen Umtrieben. Unfere Zwecke liegen in meh- 
reren unferer Schriften , zuletzt noch in den erft 
kürAÜch in Druck erfchienenen ,, Statuten der Eran^ 
gelifchen Brüder - Unität" — frey jund offen da. 
Sie find: libferer eignen Seelen Seligkeit durch den 
Glauben -an 7efumChriftum, den GdLri&teigten, zu 
fclialTen — zu welches 2«weckes Förderung unfere 
eige<ithümlkhe Verfaffung xemeynt ilt Und dann : 

] auch Anderen, Nahen und Fernen, ChriXten und 
[,. .Heiden, die deffen begehren ^ denn wir drängen 
uns Niemanden auf— zu gleichem Glück durch Got- 
tes Gnade behülflich zu feyn. Diefe Zwecke rer- 
folgea wir auf keinen andern als folchen Wegen, 
* die \vir vor Gott Und aller Welt verantworten zu Icbn-^ 
^ ncn hoffen,. Denn wir „üben uns, ein unverletzt 
' GewifTen zu, haben 'allenthalben, beides gegto Gott 
- und die Meufchen. '^ 

8) Was follen wir dazu fagen , dafs das alte fo vielfach 
widerlegte Mährchen von der „HeilandskafTe'* hier 

" wieder aufgefrifcht wird? Auf das, was der Ver- 
' ' faJTer fS. ifo.) vdn der „fchweten Arbeit und fehr 
" IpSrlicn zugemeffc^nen' Subfiftenz der Brüder und 
bchweflern, während die Herren Obern Von dem 
7^ Gewinnim Müfsiggan^ und Gebet fchwelgen u. f. w.", 
^ fchreibi, antworten wir getroTt in alle Welt hin- 
ein : komm und fiehe ! Wer den erften heften un- 
" ferer Gemeinorte befuchen will , wird keine Mühe 
f haben, fich vom völligen Ungruod diefer, fo wie 
' aller andern Anklagen des VerfalTers zu über- 
zeugen. 

9) Wollten wir fie Alle einzeln Widerlegen , fo müfs- 
ten wir feinem Buche ein anderes , wenigftens ebea 

• fo bogenreitheÄ entgegenfetzen. Das wird man 
uns gern erlaflen. Nur einige Stellen noch , darin 
unfere Brüder in Rufsland betriigerifdten Unterfchleifs 
anvertrauter Gelder bezüchtigt werden, finden wir 
uns öffeMlich zu beleuchten nothged rangen. 

To) Auf die Befchuldigung des VerfafTers (S. 164.), 
dafs nach dem Tode des Herrn Menges zu Pultawa 
von der Gemeine zu Sarepta ausgeftellte Schuld- 
verfchreibungen von einem ihrer Mitglieder vernich- 
tet worden feyen, „worauf man zu Sarepta mit 
rro/ser Sicherheit habe ablä'ugnen können, da/s der 
T^erßorbene je dort Geld niedergelegt habe*' — ift die 
' Antwort) dafs nach Ausweis der Rechnungsbücher 



der Gemeine zu Sta^fitit'Metigfs ^wMdkü mt dbrt 
^.> GM medergeUgt haU .. . ^ . ' \ 

Xl) S. 166. 9, Der in der Ukraine anfälfige Rnffifebe 
Edelmann, Nik. Wajfyvon KafMfft — «— ..hütte jen 
einer Reife nach Deutfchland bey den Herrnhutem 
'ZU Sarepta zehntaufend Rubel gegen eine Anwei- 
fung auf Zahlung diefes Geldes an ihn von den Brü- 
dern in Deutfchland deponirt.: diefe Letzteren aber 
honorirten diefe AnWeißing' nicht,' tind äafS'EndW vom 
Liede war , da/s der Ru/Te v&nf^bttm Ge9d^ nie -et^ 
nen Heller wiederMcofn^*:* Wir. ahet ikönnen aas 
den Handlungsbüchern der Handlung Abraham TXar^ 
ninger u. Comp, in Hermhut beweifen^ dqfs Herr 
N. }F. V. Kapni/t /eine 10,060 Rubef- — jiacÄ Abzug 
von ^pi Rthlr. für Spe/en. und Porto ^ Auslagen mit 
8t 22 Rthlr. ta gr. 6 pf. — in^ klingenden Species^ 
thalern zu Herrnhut am J^en Junius rgog ausbe^ 
zahlt erhielt, welche er in /einem fragen nach Sg^ 
mitnahm J ' • 

12) Was, nach dem Ebengeftigten, vok den S. 168 Ae» 
" henden Schmähredeu gegen Unfere Brüder in lief" 
land u, f. w. zu halten fey? ift leicht zu ermelTen. 
Ein Gleiches gilt in Betreff der Behauptung, dab 
„ Herr von Albedyll fein ganzes Vermögen und alle 
feine fchoneir Befilzuugen ah die Kinder des UchU 
vergeudet halber!" ^ , . ■ 

„Selig feyd ihr, wenn euch die-Meiafdiem tm 
r ' Meinetwillen fchtnähen und verfolgen^ und re- 
den ellerley Uebels wider euch | /o ße daran 
.. lügen.!' Matth.5,,11. 

Berthelsdorf bey Herrnhut, den 30* Jan. 1333. 

I 'Die Dit£Ction 

^ ' dfr Jiiüßngelifchefi Brüder ^UnüäU 
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Die voir Kurzem erfchienene fra^ofifche Bearbei- 
tung der im Jahre igäo bey Vofs in Leipzig her- 
ausgekommenen Schrift des Herrn Vtoi^ot Schutt 
zu Halle: 

heben und CHarakier der Eli/aheth Charlotte 
Herzogin von Orleans, nebft einer Auswahl 
des DenkwürdigüLen au& ihren Briefen, ein Bey— ^ 
trag zur Charakteriflik Ludw^s XLV und fei- 
nes Hofes, 

unter dem Titel: 

MAnöires/ur la cour de LouiS XIV et de la R^gMee, 
extraits de la correfpondance aUemande de la .9fa- 
dame Eli/aheth Charlotte duche//e ä*Or- 
ie^ans^.Uete du regent, precedes d'une natim 
für cette princelfe. Paris, ronthieu. 1833. g. 

welche in Frankreich fo viel AufTehn erregt hat, ift 
jetzt zu bekommen in der'franzöfifchen Sortiment»* 
handlang des 

Buchhändler Zirg es zuLeipsig. 



mm 



J» 



f] 



^^ 4Ö 



^ « 



30» 



ALLGEMEFNE LI T E R A T U R - Z E IT ü N G 



Februar' i823* 



THEOLOGIE. 

Hamburg, b* Meifsncr : i?f</e zur £wp/«rAZunÄ4e5 
y'erhunftg^brauchs bey deni Studium der Tlieth- 
Iqgie, bey dem Abgange einiger ftudirendea 
Jünglinge aus dem Jobaoneum zu Hamburg ge- 
halten am itU April i8a2, von F. Gurlitt^ Doct. 
d* Tbeol^ Dircctor und crftem Prof. des Jor 
hanneufns» wie aucb Prof,. am aka^fem- Oymi»a-T 
^ Cum zu Hamburg. Nehft einem VorbericJit und 
iinem Anhange, .zw^y^ Gadichu von Din^r 
enthaltende 182a. XXX«. ai^S. 4^ . • 

Vorliegeade Schrift ift, wie die bereits In Nr. 136. 
Jahrg. 4 82a diefer A. L. Z* angezeigten , dem 
verdienten. Hn. Dt.WiUerdingy Seciior des gciitl. 
Minifteriudis in Hamburg, b^r fe*i»r fünfzigjähri- 
gen Amisfeyer von dem gelehrten Vf. , als ^imtm 
vi«!liäWrigen Freunde, deffelben , in einer getniVthuri- 
iejti Ztiesgnung ^widmet, in welcher zugleich. eh-^ 
gedeutet wird, wie gleichmäfeige durch funfzigjäh^ 
rige Studien und Erhhrungen he^^ährte AnHchten' 
von B-eligion aind Theologie helde verehrte Männer, 
als weife Freunde des Licüts und der Wahrheit , f tete 
mit .einander vereinigt haben. So viel Intereffe diöf^ 
Schrift nun <chon aA fich hat , fo erhält fie doch da-' 
durch noch eine «igenthOmliche'Merkwürdrgkeit, 
dats Tue dur^h die im Vorbericht erzählte Wirkung, 
welche die hier mitgetheike Eede des Hn. Dr. Gur-- 
litt bey jeineiin der Hamburgiff^en Haupt paftorenN 
hervorgebracJit 4iat, an die Zeiten eines^ weiiand auch 
Hamb. Hauptpaftowi Melchior G^tze , ftreilfOchii- 
gefi Andenkens, auf eine eben nicht erfreüfieho^ 
VVeife zurflck erinnert. Vm indefs dem ürtheil d»s 
Lefers keineswegs vorzugreifen , \yird Reo. , /oweit 
es der R«um geitattet, depfelbea ^uvorderft mit 
dem intereffante^ Inhalt .der Hede felbft, die ein 
hocbft behe^zigungsiyertfaes Wort zu ^einerZeit aus- 
fpricht , näsher .bekanat zu machen fucheji ,u.nd fo~ 
UQJi'durch eine icurze getreue ParCteliung der durch 
)ene He^^e ver^ihlafsten VJerihandLungen ein unbisfan- 
genes Urtheil zu motiviren Xuchen. Die Rerfe .be- 
gibnl (ehr zweckmafsig mit einer l^urze.O Schilderung 
der EigenlchaAefl « welche die X}riecJien von ^tiiem 
Jünglinge erfoderten j der -feine Ausbildung ajs 
Menfch uod Bürger durch das Studiium der-WHTea- 
fchaften mit gli>cklichem Erfolge V<c)paffen woike, 
hämlich jAfhrbfgierde ^ als glühend« J^iebe ,und I^el- 
gung zur Erlernung der iWifCenfchaften und Künfte^ 
Luß und iJaki 4Stm ^^ix^b^t und Thäüigk^t des Gel- 
/ies (Philo pQoie>uod; die iStudim der üUgitn^nen^ 
A. I*. 2. igaj- ErßerBand. 



Menfchenhildung '^ welche die Römer mit dem ^z^ 
rti^n Jhidia humanitatis bezeichneten, dordh wel-^ 
che' die Ausbildung' des ^erftandes und alier feiner 
Kräfte und zugleich die Veredlung des Charakters 
und der Sitten bewirkt Avird. • Da die aogeredetea 
Jünglinge diefe reinmenfchliche Ausbildung, welche 
als eigentliche Propadie das Werk der Schule ift, auf 
eine beyfallfwördigfe Weife, -wie deren vorherge- 
gangene Maturitätsprafung dargethan , Geh zu eigeii 
gemacht Hatten, die meiften derfelben aber den theo- 
log tfehen St udiefi öch zu> widmen entfchlofferi war^n', 
fo glaubte der Vf. dem Gefagten -noch eine befoodere 
Ermahnung anknüpfen zu möffe/l, in Beziehung auf 
einen g^wiffen verkehrtet theologifchen Zeitgeift« 
„der, abhold dem Vernen ff gebrauch ih Sachen des 
Glaubens, der Schwärmerey und dem'Myfticismus, 
ja feft mochte man fagen «mehr dem kathoHfcheii 
Abei-glauben, als dem wahren Glauben huldigt, und 
der fo manche noch unwiffende umi ünerfahrne jun-* 
ge Männer hethört, weil ihn leider! einige Lehrer 
einiger Akademieen eher fördern , als hindern und 
beftreiten.*'' In einer beygeftigten Anmerkung wer- 
den unter den Univerfitäten, welche noch frey find 
von Philofophen, Naturphilofophen und Theologen, 
di^'zum Aberglauben hinnrfien, Oöttingen, Halle 
und Leipzig als die prmdpes tntcr Janiores acade-^ 
jnias genannt, und es 'wird zugleich bemerkt^ dafs 
viele junge Mäo'ner auch jfiach den akademifchen 
Jahren erft zur Schwärmerey und zum Myfticismus 
verleitet werden, gleichfam von Angefteckten ange- 
freckt, welches theils von völliger Verfäumnifs phi- 
kjfdphifcher Studien und der alten klaffifchen Lite- 
ratur auf Akademicen, theils von Aneignung einer 
Hb^rfpannten unverftändlichen (und daher auch völ- 
lig linverftandenen) Neophilofophie abgeleitet wird, 
,die den alten hergebraehlen ölauhen dem Volke 
Oberläfst, ^ich aber den vollkommoern, oder den 
über das Volk erhabenen« als die allein richtige 
Weisheit giebt, auch wohl den beyhehaltenen alten 
Formeln einen ihnen durchaus fremden Sinn unter- 
legt. Hier hätte noch hinzugefngt werden können, 
dafs manche durch das leidige Jlrgumentum a tuto 
und durch eigen nittzige Accommodation zu den An- 
üchtep ihrer Viorgef et zten «ind Patrone fich allmäh- 
lig felbft in jene Ao^hten hinein täufchen oder hins- 
ein. täufcheq paffem Auch tragen« wie der Vf. felbft. 
noch beyltriogt, xnancheGymnafien A}t Schuld, de- 
ren Vorgrfet^^te floh jpicht überzeugen }affen wollen, 
4ars der .Uintea:;Hcht in^'Üeö Religlonsftunden der' 
cfeerftein lKi4ffc.1i theologifch gelehrt, d. h. mit ge- 
lehrter Interpretation der- fogeaannten Beweisftel- 
Zz lea 
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len und m$t~ efner kurzen Gefchichte der Dogmen 
irerbundca feyo ipüffe, wie das treffliebe Ni^icycr^^ 
^he Lehrbucl;! dazu AoleittHig, giebt. Höchft zeit^ 
gemäfs ward nun im Folgenden die Lehre den Ab- 
iturient eo aas^ Heez gelegt: „ Bewabrf-rten rerneB 
vnbefangeneD Sinn für die freye Erforfcbung der 
Wahrheit; bewahrt die Achtung för Vernunft uad 
den- verntoftii^e» Claubeit» oder was Paulus in dem- 
felbeo Sinne fagt:: Glaubet nicht obae Prüfung?'^ 
Piefer Satz wird mit Hin weif ung avtf dasH»upt{)triD^ 
clp. der cbrirtllchea Religioi» aj;8 eia Gttliches und 
^uf unzweydeuilige Au^l^P^Pch^ des N« T. felbft wei- 
ter ausgeführt > un4' es werden diejenigen Tbeoio-^ 
gen.» weiche dem zuioJge einen vevnunftnpäüsigeD 
Glauben vertbeidigea» in Sehutz gienommen gegea 
die Verketzevtiiag.ei» dfi^ Gegaer> von denen jene als 
tJng];aubiget ia %ls. llBchrifieo usd Heiden Verfcliirieii 
werdea» £0 dafs. felbft »»der u«wirrendCte Lehrer maii«- 
eher Voll^^Ccbule^ oder der geringfte Z<>gJing Juan-* 
che&Seoxjnars ficb. bey f^iiie» Vorgefetzle»». weiicUd 
iden vernünftigea Theologen abhold ImuI» beftens 
-empfehlen kanoi,. wetin er zeii ig auf foleHfi Gottes- 

feiehrte wacker fclximpleni lernt, deneo er die 
chubriemeo. aufzuJöfen oieht werth ift» — Und 
wie? fetzt der. Vf« treffend hinzu:. I£l der vefivunf- 
tige Otambe* fjplcher Mäöner keixi» Glaube ? .Glauben 
diefe nichts wie ibrr die ihr fie anfeindet, an G^tt 
tind an« detfen^ allwaiteode VorCebiuog? Glauben fin 

Jichit aadie-Erlöfung deriM'enXchem voffiBofen dttr^Ii 
efus Gliriftus,, Gottes Sohn.?' Glaubeu fie nicht an 
die Guade und dea BeyCtand des Geiftes Glottes ia 
allem- ihren. Tbun- und Wirkea> fie». die alle- gute 
Gabe als ihnea von eben, herab verliehen betra'chte»? 
O-laubeo. fie nichl: aii^UaCtei^blichkeit des GeiCte^ lUhd 
an die Vergeltung des Guten und Böfen. in dev an- 
dern Welt? Wahrheiten^» die zur Unterftützuflg d^i; 
Tugend und Frömmigkeit » zum* Trofte in den Lei^ 
den des Lebens und im. Tode>. und zui^ Befcbaffung 
der Glülckfeligkeit clieffeits u^d jenfeits- c\9S Gr^^^es- 
wahrlich genügen l'* (S.. 7), Mit bekannter Gröod- 
lichkeit und KJarh^i)) zeigt dec Vf. (odasu)» viiie iip 
dem Glauben an* jene Wabsheitea alle noch £0 ver-^ 
fchiedenen. Pärteyen und Lehrer des ChrirteothumS' 
fich vereinigen 9, und nur ia/ LeJirmeinujtigen ,. d. b»' 
xnen fchlic he n Meinungen von- Lehren, über welche 
die heiK Schrifi nicht beftimmt fich ei klärt, fich 
trennen, welches bey fpiel^ weife trefEend aci den« 
Lehren von^ der Trinität ,. vom* Abendmahl unil voa 
den Belohnungen und Strafen im kitnftigei\ Leben, 
erläutsEt wird ;, wie aber gerade bey peinern^ Akn— 
fichten der Glaubenslehren eine Fröjnnaigkeit voa 
edlerer und höherer Art Statt find^a könne t in wie 
fepn diefelbe auf riehtigern. Begrif^u von GoU und 
deffen^ Eigenfchafiea beruhte Dagegea raacht der 
Vf. aufmerkfain aui'dieübebvFölgejt^ welche eine 
ftarpe- Anhänglichkeit an gewiffe Lehrn^inungen,. 
deren« Anfiahme man. £Sr-unerläisIiGhe Bediogunfl ei-, 
lies heiligen; Glaubensi und« d^r G<iade Gottes Mfieht, 
.gar liaichtr a«F Verfiaad'^ Ilerz m4, Leben- babe«»v 
luoa. — ^tmP^^^SP'^'^^^^t^^Sf. 9^ Schwäcnw; 






und Myftiker von ik^en 'Krankheiten zu' heilen» cfa 
die rneiften für aUe IKilaaittel der Ve^nuft und £r^ 
fahrung» der Philologie und GefchichWujaeni|d3ng- 
lieh find, fondern um die nooh unbeEangenen und 
gefunden GenrrfHher ftudieremier JangÜnge dagegei» 
zu warnen " — i) eine völlige VeroacbläfCgung ge 
lehrter Studien oder Oberflächlichkeit in Betreibtmg 
derfel'ben, wo-bey maa nur immer: Glauben f Gin»' 
ben! fchreit ohne zu wiffen^ was Gkfcuben heifsc, 
und Verbleiben b^jinr Buchfcaben der heit. Schrift 
£adert> ohne zu bedenken, dafs der blofse Bucb* 
ftabe oft Widerrpruch und ünfinn ergebe. „Was 
Wti-nder daher, dafs ünwiffende oder Bequeme fich 
feicht und gern an foicbe Mämaeranfchiiefseff , die 
ihr»ea< der Mflheu fo viele erfparep , weil fie fich nur 
einige zwanzig Formehi geläufig zu machen brau- 
eben,, hinter denen fie ihre ünwjffcnbeit verbergen 
]and die fi^'immei^ Jm Munde fahrend ftirer Partey 
fich werth machen.**^ et) Leichtglä^ubigkeit m Din- 
;eti und Gefchiehten, die ihreMeitvuiigen zu bekfln-- 
tigen oder mit denfeitteii auf irg'e^d eiüe Art tzufam- 
menzuhängen fcheinen , Leichtgläubigkeit bis tm 
den Legenden ' der kathollfchen Heiliges herab 
(wesKalö- auch dia Jefuiten febr fehlau. fotcKen 
IW-berdaiiben v& dtt evdngelifchea Kirclie za för«* 
dera hieben > «Mdadi^rch für- ihre alleia fel^igiaa- 
cben4e Kirche, die fo eirtgegeokommend alles £)cü- 
keas und* Forfohens überhebt, Profelyten au ge* 
wnnnen), andrerfeiis Widerf|renftigkeit gegen Beleh- 
rung des Beil'erji' ufid Angewöhnung anWide^fprucfa» 
3) Daher StreitCucht ui»d die daraus entftehendB 
^Avietracht, Störung des Kireheil Friedens» pokern^ 
de$ PuJemifiiffefi *ivOn den Kanzeki gege» ireFmeinI» 
Irrlehrer» wodureb das VoLk ki der geten Mei»iiiif 
von feiiv^n Hel^cionsJehrejrii und iin Zutrauen zu dio^ 
Cen irre gemacbt wird (und maanichfaltige Aeefse^ 
ru^gea hieFarchifehen Dü&kels). 4) Wa fchwir- 
meritcher und myftifcher Glaube fogar von Regier 
rungen begönftigt wird, teia wenn aueb nicht aus- 
drüükiiek ausgefprochener» doch mittelbar gegebe-^ 
ner Zwangsglaube und damit verbtti»dene fehä'ndj!i<rli& 
Heuchele/. 5) Lieblofigkeift ^^gen Andersdeake^nw 
der verbunden mit alle» deaXafterit, die aus ihr 
herfliefseu, Mangel* fei bft an Pietät und Dankbarkeit 
gegen frühere Freunde, VVohltbäter) Lehrer, a^nOf-^ 
fenheit und Geradheit im Charakter, Ked!e utid Ant- 
litz, wobey indefs zugeftancien wird, dafs AnhangUcTh- 
keit an- gewiffe nnwefenl liehe Lehrmein »n gen ilber- 
ha^Mpt nicht nothweodig jeae fdiltnMnen meraüfchen 
Folgen nach fich ziehe«. Auf die lehrreiehen'Annier-* 
kungen, , weiche einzelnen Stellen beygefügt find, 
fe wie auf die Schlufsaomerkung, durcn weiche das 
in uoferf» Tagen wijwiercrh4>bene alte Gefchwatz 
von der Gefährlichkeit dt% Vernanftgebrauchs in 
Sachen der Religioji grundliich beleuchtet wird, 
mufs Ree»^ de»(Le&r felbft verwerfen » um noch aus 
dem J^Oifbei^ickt ^in\^.^ Aber die Folgen dieferRede, 
VQ9* welcher rder VL äusdtdcklisDb bemerkt , dafs • 
&eokhe\a]ile.Ausiaffungeii tider'.Veeftndenjiigen', nur 
bJA mut Widder erweitert > fieoM £0 abgedruckt fer, 

wie 
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«irie fie gebritenr wordefUi nachtFägJich' beibringe» 
SU köaaei». Hey Haltung der Red^'fand dar Haupt- 
paftor und Scbelarch ür. Sirauci ,. ein vicl^äbriger 
und dem Dr. Gurliit vielfältig verpfiicbteter Schüler 
deffetben» an mancipii Aeufserungan, die feinam 
•ingeUkiela» Kircbanelauben zä widarfppecben 
Sabieoea^ fo fcbmerzlicben Anftofs» dafs er noch an 
demfelben Tage ficH deshalb klagend an den Senior 
rfea Ninift. Dr. Willerding wandte. £rft aacbden» 
er vo» diefem ei'O&ch^svoUea Geiftliqben^ dar felbft 
als Zuhörer, niebts Anfto(siges in der Rede gefanden^ 
iMlte« init feiner Befch werde abgewiafen war» 
wandte fieb Hr, 67r. aiv Dr. G. £elbft , um ihm anzu- 
aeigen ,. dafs fein Amt ( ?) ibf> nötbige, gegen denrel-- 
Ven Ilefabwerde zu föbren.. Diefe wurde auch wirk- 
lach bald darauf bey denipräfidirenden Bürger meir- 
fter, .dem auah wegen leiner rcbFiftftel'leriCcben 
VerdienCte hochgeachteten Hn. Dt. Bartels^ in der 
Forn> angebraebt, dafs Hr. Str. »« durch die Rede 
verarüafsir aus dem Scbolarchat euitlaffen zu werden 
anfudite^- falls aiinliche Aeufserunge% gegen wiah- 
tige Lebrea des Cliriftanihums künftig nicht unter- 
hfjk wOrciQpv'^ Da Hr.Dr^G. eben in eine harte 
Krankheit verfaJ.Ien. war, deren Veranlaffung, usfh 
Heiner Verficherung» doch rvrcFit in jenani» Verfall 
lag«, fo konnte er. nur d-ur(:h> einen Freund mit 
Ueb^rfcndung der Rede» als des angeblichen corpus 
^licti, die gewünfchte wertere Aufklaroitg geben, 
\rorau£ er diann nach einigen Tagen von dem prä- 
fidirenden Bürgermeifter die B»ede oebft der Anzeige 
ztirOckerbieltr »«dafs jener diefelbe mit dem hoch— 
Cten Interefffi gelefen und fOr d^n Eifer danke > mit 
vrelchem der Vfl die Fiußernifs-y die -man h€rbcy zu 
iiUipen umnfih*^ i abzuwehren ßiche ;, vielleicht habe 
jedoch hie und da^, we auf Ferfönen- gedeutet zu 
*%verden feheioe, der Ausdruck gemildert werden* 
Können«^ Hr. P. Stv. hatte nämiich» die SteUe der 
Keiler wO'der Impietät gegen- anders denkendeLeh- 
yer und Freunde gedacht iCtr auf fich bezogen >. we« 
gegen* ibm* aber der Vf-fcfaon mündlich fehr treffend- 
er wiederte, dafs er es JafeJbftah* Prediger wiffe, wie 
bej; Schilderung aJIgemciiier oder ge\vöh?ilJcher La- 
fier und'Thorheiten es unvermeiilÄch fey, dafs die 
Zuhörer Deutungen auf einzelne damit behaftete 
marhten und diefe vornehmlich in jenem Spiegel ab^ 
gebildet fänden* In einer Anmerkung S^ XXI PI fügt* 
rfer Vf»* noch hinzu> <iaf5 er gerade in jener Stelle» 
'weit entfernt auf gegenwärtige Perfonen anzufpie- 
lefiy rielniehr ftinf^igjihrige üeobachtuvigen und Er- 
fahrungen ausgefprochen habe,, da er fchon feit fei- 
nen Studienjahren , in' welchen zu Eeipzig die bei- 
jden Ärteyen der Grußaner und Erneftianer, zu« 
BäJle die derSemlerianer und Pletiften einander ent- 
gegenftanden , auFden Einfiufe fehr aufmerkfam ge-* 
"wefen fex*^ ^" folche verfdiiedene Amfichten auf 
iTen Charakter und felbft auf* das Aeufs^re ihrer 
Anhänger Habens Da dem Yf.^ wie fioh von einer 
fo aiofiGbt^vollen Behörde erwarfcn lief»', weder ein^ 
Verweis-oder Terbot,* noch irgend^ein VVunfch, der 
feiwiA ]ied6>- and Schrei bfre^heit befohjnankte^ mit^ 



getheiltifty Hr. P. 5f^. aber imlScboIarchat verUie- 
benift, fo mufs fein Cefuch auch dort, fo wie frü<» 
her bey dem Senior des geiftl. Minift. die gehörige 
Würdigung befunden baben^ Deffen ungeachtet! hat 
Hr. V*Sir. hinterher drucken laf(en> dafs er bev 
dem hellen Rathe feinen Wunfcb erreicht habe , oh 
gleich ciie Sache gar nicht im Senat verhandelt ITt.. 
(S. XL) So dringend nun auch Hr. Dr. Gurlitt von 
Freunden, und ielb^t in einem öffentlicheA Blatte 
aufgefodert wurde, die gehaltene Rede in Druck 
zu geben» fo verweigerte er. dieCs dennoch ftjind-^ 
hafi, felbft auf die Gafahr verkannt und naofatheilig 
beurtheik zu werden. £rft nachdem ohne fein ZsUr- 
tbun und Vorw^ffen in Nr. la* der Allg. Rircheiv^ 
Zeitung eine kurze Erzählung des Vorfalls erfchie— 
einige Monat darauf al^r in Nr. 45» derfelben. 
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Zeitung ^ner Berichterftatter vom Hn. F. Str. mit 
feiner Namens Unterfcbrift der gröbften Unwahrheit 
und Untreue, Hr. Dr» G. felbft aber des öftern An- 
griffe auf die Kirchenlehre fälfchlicb befchukligt 
war, erft da überwand er die £aft zu weit getriebe-* 
ae milde Schonung gegen einen vormaligen gelrebten^ 
Schüler und Freund und entfcblofs fich,. dem Ver- 
langen wünliger Freunde und Vorgefetzten unc{ der' 
' P&icht gegen fich felbft und gegen die Achtung» 
welche er bey dem einheimifcfaeq und aua*wa^tigBA 
Publikum geniefst, zu entfprechen und die vielhe-« 
foroehene*' Rede nehft feiner Yertheidigung gegen 
äta offnen Angriff des P. Sir. gedruckt dem ruMi— 
kunx zu Gericht zu f teilen, ^obwohl immer noehmit 
wid^erftrebendem, betrübten Gefühl des Herzens.'^ 
(S. VI.) Wenn man die hier mirgetheiJten , mit fei— 
tener Mäfsigung uniC Würde widerlegten- irrigen Be-' 
hauptungen und< gehäffigen Infinuationenr weleh» 
Hr. F. ^r.. gegen feinen bechverdienten Lehrer aus-r 
zufprechen ficl> erlaubt hat, mit nabefiingenem Sibn 
pFuö, fo wird (^an in der That zweifelhaft, eb anan« 
eine folGfae Verirrung nur einem Fehler des Kopf^ 
und eitlem fellenen -Uebermaafs von Selöftvertrauenl 
zufclireiben darf« Auf jeden FaU aber kann man 
nicht ohne inniges- Bedauern einen angefebenen 
Geiftiiahen folehe Blöfsen geben fehen r durcla 
welehe nur ^n leicht die leider fiehen fc fehr 
gefunkene- Achtung gegen den geiftlichen Stauet 
überhaupt noch mehr ge^hrdet werden kann» Ohne 
hier die einzelnen Uurichtigkeiten zu- rügen, mit 
welchen Br. P. Sir. die Wahrheit und Treue des in 
der AJIg.- Kirchenzeitung erfchienenen Bericht» 
zweifelhaft zii machiBn facht'« können wir hjy»r nur 
dasjenige , was derfel5e Hn. Dr. 6. in Beziehung auf 
dfeffen ve; meinte Angriffe gegen- den Kirchenglauben 
zur Lau legt, naher befeucntei). Ifieher ge4i6rt zu*- 
nächft der Vorwurf, dafs Dr. G. fchon« in einem»- 
IVogramm rRo^ (!>d)c kirchliche Lehre von» der 
Tatife angegriffen habe. Er hatte nämlich beylau- 
fig dort gefagtr. „ ob* die Taufe die sn^/e^/rcibrBe-' 
d4ngung der Annahme des Ghriftenthums in* nnfern 
Ländern und Zeiten und bey neugebemen Kindern^ 
fcy , die von chriftlichep Aeltern erzeugt und mit- 
ten ia> der Glirlftenheit g^ren würden ^ (ey ftrei- 
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tjg/» Wie wenig aber derjenige mit der Urquelle 
alles chriftlicheo Glaubens, dem N.T., bekanot feyo 
maffe, der geradezu das Gegentheil behauptet, b^ 
darf für den Kundigen keines Beweifes. Den Haupt- 
angriff auf den von ihm fogenannten Kirchenglau- 

" ben fand Hr. P. Str. aber in der Rede felbft , na- 
mentlich in dem , was Hr. Dr. 6. über Trinitat, 
das Abendmahl und über die willkürlichen ewigen 
Belohnungen und Strafen, als in der Bibel nicht klar 
und beftimmt au^gefprochnen menfchlichen L^Ar- 
jneinungen gefagt hatte. Da Hr. Sir. hierbej offen- 
bar Ausfprflche det fymbolifchen Bücher über den 

• Inhalt der Bibel felbft erhebt , fo weifet Hr. Dr. G., 
unter anderm fehr 2weckmäfsig darauf hin, dafs die 
fymbolifchen Bücher ja felbft die heil. Schrift für die 
Urquellle und den Prüfftein de« chriftlichen Glau- 
bens erklären , nach welchem alle ein7elnen Lehr- 
meinungen zu heurtheilen feyn, wie dann auchjn 
dctn Verpfiichlung^eide «uerft die heil. Schrift und 
nadh diefer die fymbolifchen Bücher genannt wer- 
den ; ' dafs es aber hauptfächltch die Pflicht eines 
Doctörs der heil. Schrift fey, diefe auszulegen und 
fich die dazu nöthige grammatSfcfae , kritifche und 
hiftorifche Gelehrfarokeit zu erwerben (ohne wel- 
dhe nun einmal alles Beten der Myftiker um Ein- 
fieht in den wahren Sinn der Schrift unnütz bleibt), 



una folglich über die Erhaltung der Reinheit der 
Ghriftuslehre nach Maafsgabe der Schrift zu wa- 
chen und i>ereits eingeriflenen , oder beginnenden 
Verderbniffen derfelben mit unbefie^barer Wahr- 
heitsliebe und Freymüthigkeit , \^e fein Mufter 
Luther, zu begegnen. Luther felbft dämlich ver- 
Cchert (Hall. Ausg. f. W. B. 5. S. io620f f^er habe ' 
als Doctor der heil. Schrift, vermöge feines be* 
fchwornen Amtes, die heil. Schrift auszulegen, und 
könne mit gutem Gewiffen noch nicht zurticke oder 
ablaffen, ob ihn gleich Papft undKaifer darüber ver- 
bannten.** Unwiderleglich wird zugleich darge- 
than, dafs eine Verpflichtung auf die fymbolifcheii 
Bücher nur in fo fern Statt finden könne, als fia die 
Grundwahrheiten der heil. Schrift und beConders 
die Lehren des Proteftantismus im Gegenfatz des 
Papftthums und des Katholicismus enthalten, und 
dais folclte Verpfltchtung für den proieftantifchen 
Staat das fcherfte Mittel fey, fich gegen da^ heimii^ 
che Einfchieichen von Katholiken in feine hohem 
Aemter, befonders in die geiftlicben, zu viirwahren, 
da der Papft felbft Profeljten zu öffentlichem Ver- 
leugnen des Katholicismus Erlaubnifs erliMilt, wie 
erachon öfter und oeuerdiüjgs noch an Ha* v» Hiükr 
bewiefen bat,. 

CD er Befehiu/s folgt.^ 
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I. Gelehrte GefellfchaftfiBu 



n der Veriartrolung der KbmigL GtfeUfchaft der Wif^ 
/enfckaftm zu GvUinßen am Sliflungstage (i^.Nov. v.J.) 
lAi Hr. HoirtkiiiHausnuinn eine AMiftudlnng (/e ^pen- 
ninorum £on/äiutione ^eognoßica , jund Hr. Hofr. lych^ 
Jen legte zwey Abdrucke eines merkwürdigen Denk- 
mals der ref&fchei» Vorzeit , «ines ^ofsesn goldeoen Me- 
daillons (wahrfcheirilich eines Amuletsmis dem Mittel- 
alter) vor* — In der vorletzten Verfaratnlung wurde 
vom Hn. Hofr. Sohrader der zvreyte Abfcihuitt der 3io- 
nogr. genms l'^erhasci vorgelegt 

II. Tode.efällje. 

Am 3. Januar Xiarb zu Berlin JT. Ccdtfr. Rudolph 
Agricola, Fredj^r tui der daftgen 3ophicokircbe .uud 
Stiiter einer noch jetzt blühenden Knabeufchule, aucU 
als Schriftfteller bekannt. Er .war am 7. May 17^2 zu 
Neuzittau im Stprkow'fclwji geboren. 

Am 4. Jan. -ftarb zu .Scbalkan im Heinlngiiclxen 
der Gonfift. llaUii und ^Superintendent /. -Ch. Volkhart, 
früher Rector tles /Symnafturas .zu Mefiningen und Yf. 
mehrerer in TdtufeVs Gel. Deutfchland verzeichneten 
$cliulprogrfan.me , im Ssßen Jahre feines AU^rs« 



NACHEICHTEN. 

HL Befüf derungen. 

Der ijisherige Vice - Kanzler , Hr. r- WUfe zu' 
Gera, durch fein Kird&ei^echt ribmlichA heiannt, 
hat vor Kürzeln duisch den Tod des geh^ Ralh^ 
von Eychelberg die ILanzleryrür^ bej der Fürltt 
Beuljs. Regierung «rhaltei^' 

D^r bisherige Adji^ct, Hr. JDr. Sridtfotty hey der 
Uiiivorlilat Greifs walä ift .zum ^ufi»eit>cdenti. rrt^feftoT 
hey der philalbpl% Facullat dafHlift, uud der J^ishe- 
jige Bibliolheks-Secrelür, Ht.ÜT. Bernd, zu Bonn zum 
aufserordepHl. ProfelTor bey , der dortigen plüloroph. J>i - 
cultät ernannt iworden. 

* » . ■ 

ly. Vermirchtc N^achrichte». 

Nach .dem küalick ausgegebenen jplen Jahres- 
.beijicht der Slut^gartec privilegirteu JBibeJ-AnfUilt Kai 
.diefelbe in diefem ielzlea TietJIxuungsjalire 55^2 JBibel» 
imd ^i^o Neue Teftam^nte , und kxx Ganzeu l'eit ilirer 
Gründung 40,961 Bibeln .und ^3,03} N. Teft«xmente im 
Inlande ausgegeben. Der Verein erbi^U au^er Miehr- 
rern kleioea Suinmen |iuch im vei*fl()äei^en Jahre «ine 
.Sliüu|ig von :6po ^ :von eiaem JJnbekunnten. 
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THEOLOGIE. 

-lI.iMCfiir«o , b.Meifsner: Rede zur Empfehlung de$ 
Venmnfigehrawha bey dem Studium der Theo-^ 

Ic^ie, gelialten am ig. April igaa^^voa 

Dr. P. Gurütt u. f..w. 

{Be/Mufi der im vorigen Stück abgebrochenen Recef^on») 

Ganz auf ähnliche Weife hatte fchon der fromme 
und gewiffenhafte Morus von der Verpflicb-' 
tung auf fymbolifche BOi^her geurtheilt, von dem 
der Vf. folgende 2u ihm felbft geredeten merkwür-^ 
digen Worte bcyhringt: „Dafs diefe Verpflichtung 
blofs poHtifcher, nfcht theologifcher Art fey, erfe- 
hen Sie i) daraas, ddfs die Verpflichtung auf die Bi- 
1)el, als die iheologifche*, voran geht« Was foll dann 
Bun noch die Verpflichtung ciesGlaubensauf m^Ti/cA* 
tiche BQcher, deren Verfaffer felbft Oberall alle 
Ynenfchlichen Schriften, und auch ihre eigenen, der 
Bibel nachfetzen und urfterwerfcn ? was folldiefe Ver- 
pflichtung anders', als eine Verfichernng feyn, dafs 
man demProteftantisrtiuS huldige? 2) Auch daraus, 
dafs in Sachfen alle und jede Civilbeamte des Stafats, 
auch die geringften,auf die fymbolifchen Bücher bey 
ihrer Anftellung eixtlicH verpflichtet werden, er- 
hellt klar, dafs diefe Verpflichtung die politifche 
Tendenz habe, den Staat zu verfichern« der anzu— 
{teilende fey.Proleftaat. Denn wie könnte wohl «er 
Königl. Accisbediente oder Thorfchreiber alles und 
jedes in den. fymbolifchen Büchern verftehen? Und 
in einem Lande,, wo der Katholicismys zuerft be- 
ftritten und verdrängt ift,* und deffen FOrften (choii 
fOr zeitliche Zwecke dem Proteftantismus wieder 
entfagt haben, mufs die Wachfamkeit für diefen de- 
fft) ftärker und unabläffig feyn." (S. XV!!!.) Da 
Hr. P. Str. fleh berufen glaubt, mit fo auffallendem 
Eifer einenKirchengtauhen zu verfechten, den er in 
dem blofsen Buchftaben der fymbolifchen Bächer zu 
linden meynt, fo hätte er noch darauf hinge wiefen 
werden können, dafs er ja felbft, ungeachtet feiner 
Verpflichtungaüfdie fymbolifchen Bücher, vielfältig 
▼on dem buchftäblichen Inhalte derfelben abgewi- 
chen fey. Oder folhc in der That noch gegenwär- 
tig ein äamburgifcher Hauptpaftor mit den fymbo- 
fifcben Büchern lehren und predigen , dafs der Teu- 
fel die von Gott gut erfchaffene Natur<les Menfchen 
tofbrt von Grund aus verderbt habe, fo dafs der 
MenlW von Natur nur noch fündigen könne.; daCs Ge- 
witter, Hagel und Vfehfterben vom Teafi;! hervor- 
febracht würden ; dafs derfelbe die Luft vergifte, 
;efii€iD Menfohjen einen BilTen Brot aocb dat Lebea 
uA ]i.'ZL tgar}; Brfter Ba$UL 



gönne, dem Eineti den Itals blrebh^, den Anderp 
erfäufe; odfer wahnfinnig, mache : dafs er durcfar Ah^ 
rufen des Namens Gottes %m betten vertrieben wet^ 
den könne ; dafs die böfen Geifter als Grtpenfter er* 
fchienen ? — Ode^ follte Hr. Str. felbft ft> wettS^ 
iriit dem Inhalte der fymbolifchen Bücher bekaihit 
Teyn, wie diefs freyfich häufig bey Vertheidigern Azi 
Buchftabens derfelben der Fall rlt, dafs er diefe ilblj 
ähnliche darin vorkommenden abergläubiföhen Vor- 
ftellungen und Irrihümer, Vielehe dliröh did Port- 
fehritte der WilTenfchaft ja endliöh auch tW)hl fät 
den Ungebildetften aufgedeckt find , gar niühl 
kannte? Da fich diefe intereffante SchrifV, WelelM 
einen merkwürdigen Beytrag zu der neueften Kir- 
chen- und Ketzergefchichte enthält, ficher bald \ii 
deji Händen recht vieler Freunde echt proteftanü- 
fcher Glaubens- und Denkfreyheit befinden wird^ 
fo bemerkt Rec. hier nur noeh, dafs dem Vorbericht 
„ eine kurze Ge/chichte der Dreveinigkeitslehre ih den 
erßen drey chrißlichen Jahrhunderten^ bevgefbgt 
ift, aus welcher unleugbar hervorgeht: i}aafs dit 
Väter der erften drev Jahrhunderte alle iü der An^ 
nähme von Vater, Sohn und Geift Übereinkamen, 
fich aber in Beftimmung der Verhältniffe diefer dret 
zu einander höbhft verichieden äofs^rten , ohne ficQ 
einander deshalb zu verketzern , oder aus dei' Rir~ 
chengemeinfchaft auszufchliefsen ; 2) folgt aus ih- 
ren verfcbiedenen Vorftellungsarten und den fpätetA' 
Streitigkeiten darüber, dafS die fubtilen Beftimmun- 
igen über die Trinität und über die Pefforr JChriftip 
die man nachher nach langem Streit feftfetzte und 
die in die fpätere Kircheniehre aufgenommen find', 
nicht klar und beftimmt in der heil. Sehrift eathaf-^- 
ten feyn können , folglich auch gar keinen Beftand-^ 
theil des reinern Chriftenthttms ausmachen; vi^Qra4 
die übergläubigen Verketzefer ij^nferer Zeit b^ ilr-f 
rem Mangel an grflndlidher, hiftorifcber urfd^phi^:- 
lofophifcher Bildung nicht oft und nachdrüc^lieü 
^genug erinnert werden können. Den Befchfuf^ dei 
Ganzen machen die zwey Gedichte von dem yer^ 
dleoftvoUen ConGft. R. Dr. Dinter in KönJgsböYg^! 
das Gefühl an die Vernunft ^ und die Verriuiift aH 
das Gefühl, welche fehr wohl verdientön , aust Drl 
üöhr's Krit. Prediger - Bibliothek Bd. 2. r. St. 
hier wieder abgedruckt zu werden. Möge' Hr. E>r! 
Gurlitt bey ungefchwächter Gefundlielt und^ Kraft 
aus dem reichen Schatze feiner theologifchtonf 
und phUoIogifchen Gelehrfamkeit bald neue Ga- 
ben aem^ Publikum darbieten, ohne fi^h dbrett 
fo beklag.enswerth6 VerirrmigcKi. voit Fr#ündc# 
und Peioden cTai» vtnmlaCit su feliR. 

Ana " «Ji^-. 
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NATURGESCHICHTE. 

v]Pm4> b'. Galvc: Deliciae prageu/es, hißoriam 
naturalem Jpectantes. Editae a Joanne Swato^ 
plucp FvesL, Medicinae doctore et profeffore, 
et Carolo Böriwogo Predy Medicinae doctore. 
Volumen primum. 1823. Vlli u. 244 S. 8* 
(1 Rthlr. 8 gr.) 

. Es-fcbeuit uns den gegenwärtigen Standpunkt 
äes naturhiftorifchen Studiumsiv verkennen» wenn 
man 9 wie hier gefchieht, Abhandlungen aus ganz 
▼erfchiedenartigen Zweigen der Naturwiffenfchaften 
mit einander vereinigt. Daraus vollends ein eignes 
Buch zu machen, war um fo weniger nöthig, als 
die einzelnen Auffätze füglich in. den dafür beftimm- 
ten Zeitfchriften einen fchicklichen Platz gfefonden 
hätten. Der vorliegende Rand zerfällt in folaende 
Vnterabiheilungen: . 1. Plantarum rariorum Siciliae 
aliarumque minus cogniiaruni diagnojes et dejcri- 
ptiones. Scltfamer Weife find fie nach den fb 
genannten riatörh'chen Familien aufgeftellt ; eine 
-wahrhaft verfehlte Anordnung für blofse Bruch- 
ftflcke. Die meiften der hier für neu ausgegebenen 
ficilianifchen Pflanzen find bekannt und von itaiieni- 
fchen Botanikern beftimmt worden. Der Vf. wird 
fich davon überzeugen, wenn er feine Arbeit mit 
iertolonfs trefflichen lucubrationes de re herba- 
ria. Bononiae 1822* vergleicht und mit den vielen 
.andern Schriften über die Flora Siciliens. Die ge- 
lieferten ausführlichen Befchreibungen werden oh- 
nehin die ; Vergleichung fehr erleichtern; zu ge- 
fchweigen, dafs durch BertolonVs Werk die Syno- 
nyme des Pamphyton ficulum nach der hononni- 
fchen Ausgabe erft ihre wahre Deutung erhalten. 
II. Plantarum novärum Brafdiae praefertim Filigum 
Unnei diagnojes et dejcriptiones S. 153. ebenfalls 
Ton C. B, rresL Der Vf. fpricht von hanssdorf 
und pffcher^s bekanntem Werke über die brauliani- 
fchen Farrenkräulern gleichfam wie von einem be- 
reits gefchloffenen Ganzen. Das ift es aber kei- 
neswegs, da vielmehr in diefem Augenblicke an 
der Fortfetziing thätig gearbeitet wird. Von wem 
die hier befchriebenen Farren gebammelt worden 
find , erfährt man nicht , wohl aber ihren 
fpeclellen Standort, mehrentheils aus der Na- 
be von Rio -Janeiro. Auch hier vermlffen wir 
die Vergleichung mit den andern Vorgängern ; deun 
je fer man^ weifs, dafs die oben genannten H*»rren 
Liangsdorf und 'Fi/ch er in denPlantes recueilUes pcn- 
dant le voyage des Rujfes autour du monde, Tübingue 
iSloinfol. nicht dieein^igen find, dieüber brafiliani- 
fche Farrenkräuter gefchriebcn hab-n. Von den be- 
fchriebenen 40 Artevi ift eine als Gattung unter dem 
Namen Trichipferis (von t^^x^^ und nn^o^) aufce- 
fielltj mit dem generifchen Kennzeichen : Sorißib- 
rotundi, unijeriales, Indu/lum e plurimis pilis im- 
fiexis, lodere dehifcensj perßßcns. III. Addita-- 
•ßißnta. ad fßunam; protogaeam ßßens deßripliones 
aliquot. animUlium in ßuccino incluforum auct, Stod^ 
top. i^r^sL S. 191t enthält di« fiefchreibuqg eini- 



ger Infecten und Arachniden, die in Bernftein eio- 

fefcUloffen ^ im Prager Mbfcüm aufbeWahrt werde». 
lat der Vf. Gelegenheit gehabt des feel. Schweige 
ger^'s fcbätzbare Arbeit über die Bernfteinthiere zu 
vergleichen? IV. ManiiJJa I. ad Fhram Cechicant 
ßßens diagnoßes et deßripliones XyiLl, plantarum 
novarmn Cechiae indigenarum S. 213« ein Nachtrag 
zu der von uns in diefen Blättern angezeigten böh- 
mifchen Flora der Verfiiffer. Ueber die Selbftftän- 
di^keitdiefer als neu a ufgeft eilten Arten » namentlicii 
der Rubiis, dürfte erft fpärer ein vollgültiges Urtheil 
fich fällen laffen. V. Dcßcriptiones duarum plcmta^ 
rum cryptogamicarum Cechiae indigenarum a C, jB. 
Prel S. 232. Der Titel ift nicht genau» da die erfte 
diefer Pflanzen Aßplenium intermedium, ein übel ge- 
wählter Name , auch in Schießen wächft. I)ie 
zwcyte ift Catharineg, ßudetica , die mit C. undulaia 
fFeher et Mohr und noch mehr mit Ckercynica 
Ehrh. Verwandtfchaft zeigt. Die addenda et cor-^ 
rigcnda S. 237. find um fo weniger zu überfeinen als 
darin eine neue Pflanze aus Dalmatien befchrieben 
wird. Sie heifst Pteroneurum microphyllum. Man 
würde fie unwillkürlich mit Cardanune maritima 
Portenßchlag in de Candolle^s Syßema T^ese^ 
tabilium 11. p. 266. vergleichen, dränge nicht felbft 
der Vf. darauf. Ein Index (alphab.) ßpecierum 
dcßnipiarum macht S. 239. den Befchlufs. Er 
Tollte auch die andern im Buche erwähnten Ge- 
wächfe namhaft machen, da neue Benennungen 
an fich nicht immer neue Gegenftände bezeich« 
nen« 



ERDBESCHREIBUNG. 

Hall«, in der Gurt. Buchh. : Der deutßche JFän- 
- derer. Von Dr. R H. Zober. 1822. XXVlllu. 

Wer in diefem Büchlein eine unterhaltende Le- 
etüre fuchty die ihm einige Stunden des Ernftes oder 
der Laiigen weile erheitern und wegplaudern foüen. 
der^ hat feine Rechnung nicht gefunden j wer aber 
dagegen , befonders als Fufsreifentjer fich im lieben 
deutfchen Vaterlande genau ümfehen und über man— 
ches, was alte^und neue Geographien undftatiftifche 
Handbücher nicht enthalten, belehren, auch gar noch 
einen kleinen Abftecher über die Grenzen« etwa in 
die Schweiz oder nach der- fchwedifchen Küfte und 
Dänemarks Hauptftadt machen will» der nehme das 
Such nicht nur zur Hand , fondern kaufe es fogleich, 
damit es ihn auf feinen Fahrten begleiten und ei» 
treuer und unterrichtender Wegweifer feyn könne. 

Der noch jugendliche Vf. benutzte die Zeit zwi- 
fchen den geeiidigten Studienjahren und der Anftel- 
luiig im Staate dazu, fich in feinem Vaterlande etwas 
umzufchauei;! und legte in jenern Zeiträume yZ^cAf- 
zehnhundert deutßche Meilen zurück, von deqen er 
taufend wanderte,, die übrigen aber, zu Land und 
Waffer, fuhr. Bey c(er jedesmiiligen Vorbei:eituni 
zu feinen Ausflügen fühlte er das fiedjürfnifjg nacR 






W3. 

{ursern und wiffenfchafUichen Berückfibhtigiin^ 
durch pr4iktifcheft8g#lÄ,Hi|d.A«>^Wui4g dcc bcften 
Karten und Bflcber für die Reife gäbe, theils auf 
der Wendcrnng fdbft ihm 'als Fftbrer hatte dienen 
könndo durch Aüfaferkr^rmniachen auf das Wiffens- 
werthe und Merkwürdige in der zn dürchreifenvien 
Stadt und G^end» Reichard's PaflagJer konnte aus 
mehreren Gründeniiluil'claft nicht ieiftea> was er fich 
nach dem Titel daveo verfprochen hatte. Einmal 
enthält derfelbe twar awey Karten, aber diefe Ind 
äufserft fchlccht ; dahn ' und hauptfächlich ift- er 
mehr fflr Poft- tind' Wagenreifende, alsJör Fufs- 
ganger bettimmt; endlich e^fOUen ihn gröfsientheils 
unnöthige Angaben, als da find: medicinifche Mis- 
cellen, wcitläufiige Münz-, Maals-wd Qewicht- 
tabellen, 'Aufzählung vprfcbiedner Wagengele^fe u. 
{^ w. Ein Gleiches.A'VÄr «Ä iüf feinen Zweck bpy- 
nahe mit Bngelma^s^ Tafcbe»btoch für Reifende 
durch Dwtfrblaad u. f. W* und ähnlHoiiea Schriften. 
Da nun aber Hr. Dr. Z. deshalb weder 2u Haufe 
bleiben konnte noch \VAlfte: fb half er fich fo gut es 
cing, fafste aber, als er fodann auf wenigftens einige 
Zeit den Pilgerftabiri cTie Ecke lehote, den Enifchlufs: 
jetzt aus eigner Erfahrung das für die wantlerlultige 
Jugend zu liefern, y»a^ihr,un«ier n6chroageite,,näm- 
licn einen Verfiich, dc;r jenen Bedürfnilfen abhelfen 
follte'. — Wir mOflen geftehen , dafs derfelbe rocht 
wacker ausgefallen ift, und dafs er fich befonders 
durch feine Jogifche Ordnung, die alles leicht und 
l<Ur mit einem Tilick überfcbauen läist,' auszeichnet. 
Wenden \fir daf Auge «inen Moipent auf das In- 
nere* 

Di^ dr^r ThelU,^'aiis denen ^s beftebt, find: 

Erßer Theil Vebm' va^erländifche JFanderungen, 
£r/i^ Ahfchniil. Allg€mün«9. i) Nutzen, Wefea 
und Art der Fufsreifen; 2) Begriff und Umfang der 
vaterländifchen Wanderungen. Reifen nach Atm 

JEermanifchen Nord -Europa. Reifetrieb des Deut- 
chcn. Ziff^er AbfchniU. Befondei-es. i) Vorbe- 
reitung'Zttr Fafsreife. s) Pufsreife felbft. 3) Geld- 
wefenDeutfchlands;. ^) AUerJey Praktifches. Drit-- 
ter AhichuiXX. yhterl&ndifihe neifelieder. . 1) Ali- 

gemeine, a) Befondere. 3) Anhang. ZweyterTheil. 
7 anderungeti, und Fahrten zu Wajfer und zuhande, 
in den Jahren 18I7 - 1822. Erßer Abfchnitt. Fon 
Berlin aus und wieder dahin zurück. (Mark Bran- 
denburg, Harz,- ThQriogen, Sßehfeo, Schießen, 
Grenzen der Laufit 7, Böhmen und Holen, Pommern, 
BerliomitÄlicbCrer und entfernter UmjB^ebung.) Zwey- 
ter AbfchniU. Vim Berlin nßch Tübingen, Sommer 
MndHerhfi 1S20. (Mark Brandenburg, Mecklen- 
burg -Strelitz, Pommern, RHgen, Schweden, Dä- 
nemark und Hol ftein, Hannover, Weferland, Weft- 
phalen, dasBergifche,di'e Rhein- und Nfckarlande.) 
liritter Abfchnitt. Von Tübingen au$ und wieder dom^ 
hm zurück. ( Würtemberg, Bdden , Elfafs , Schwarz- 
^«rald, franzöfifche ond deulfche Schweiz. Hohen- 
lohifches Würtemberg und das fränkifche Baiern. 
Tübingen mit aächfter und entfernter Umgebung.) 
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FJr^/Är' Abfchnitt.* ;F>)n Tübingen nach Hallte, d:' 
Saale s Berbß iS^U (WörtiBmberg,lBaier^h, Tyrol, 
Salzburg, Oberöftrelcn, Donaulande v Mähren, Böh- 
men, §achfen.) Fün/ir^r Abfchnitt. Halle a, d^Saale 
miißineh nähen und ferneh Umgebungen und drif 
Jinhimgcn: (Diefe find: dii Hochfchulen Deulfch- 
lands mit ihren jetzigen Lehrern; der Sachfen Sitten 
und Fruchtbarkeit ihres Landes 'nach Angalicn und- 
xy^x ZeitSeb. Mönfters um 1540; das WorlTFandem 
nach feiner Verwandtfchaft und Zufammenfetzung.) 
'Dritter Theil. ^Landkarten und Bücherkunde. Er- 
ßer Abfchnitt. Das ganze Deutfchland. i) Rarten. 
2) Bücher, Zu^^yfor Abfchnitt. DeutßJJands Tlieile. 
A. Hoch - und Ober - Deutfchland, B. Mittel-* 
Deutfchland. C Nieder -r- Deutfchland. Anhang. 
(Verf^hiedene , einzelne Theile Deutfchlands be- 
rührende Heifebefchreibungen ; Namenverzeichnifs 
nach der Buchftabenfolge über den Zu^^^cti Theil; 
Zufätze und Verhefferungen.) 

So läge denn das. ganze Werkchen in gedrängte- 
fter Ueberficht vor dem Auge des Lefers. Und wir 
halten es für nöthig, bey einem Buche diefer Art 
den Inhalt deshalb aufzuuihren, damit Jeder fehen, 
könne, was er davon überhaupt zu erwarten habe, 
und "Vvie er- befonders feinem Wonfche entfpräche. 
Wer, wanderliiftig, gedenkt jenen Ab weifungen? 
Folge zu leiften und .wir glauben mit Zu verficht , dafs 
es ibm^nicht allein nicht gereuen, fondern er esdent 
Vf. Dank wiffen werde ^^" der nehme natürlich, den 
dritten Theil zuerft vor, um, narh der Angabe, vor 
Allem fich zur Vorbei^eitung diejenigen Bücher und 
Karten zur Anficht zu verfchaffen, die auf feinn 
Reiferoute Bezug ^haben.' Rat er diefe ftudirtr fo 
tefe er dann Zober^s zweyten Theil, vvo er darauf be^ 
zttglich, nach, und ftetke ihn nun, hachrlem- er zu- 
vor* aus dem erßen, fich den zu^ifyf^n Abfchnitt zui 
GemOthe gezogen, zu fich, um ihn während der 
Helfe nachfchlagen zu können. Wie in demfelbea 
der Vf. feinen Gegenftand zu behandeln verfteht, 
darüber führen wir^ ohne Auswal]!, S. 122 unter 
<ler Ueberfchrift : Rügen, deft Artikel Stubbenkam- 
meran. ' ' 

„Stubbenkammer (entweder Kammer von Stu- 
ben ^ d. h. Felfen,.oder %Stube von Felfen , nach dem 
flavifchen Kamm - Fels) gegen 400 Fufs über dem 
Meeresfpiegel erhaben. Wir ftiegen auf einem Fufs- 
pfade hin^n (droben fteht ein gutes Wirihshaus) und 
genoffen von d^r Kleinen und gröfsen Stubbenkara- 
mer od^r den^Königsftuhle, woKarlXIL von Schwe- 
den einer Schlacht zugefehen haben foil , einer treff- 
lichen Ausficht auf die See upd Arkona. Die gus 
dem Meere fteil emporragenden fchneeweifsen Fels- 
wände find nur hin und Avieder von Schichten 
fchwarzer Feuerfteine durchzogen und oben mit 
fchmucken Grün bekränzt. Mit dem von Saffenitz 
• mitfienommenen Führer wanderten wir durch die 
Stubbenitz, einen herrlichen Buchenwald, zum H^nr^ 
tha oder Burgfee, in deffen Nähe Wälle und Opfer- 
frätten von der Zeit des Herthadienftes;^ Vgl. bey 
Grimm die Sage vom Herthafee 364; vom Burgfee 
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i|l&d Bi^rgDffill 43a > und' tovi Bnt|tler Nipl^d 55« Eja 
a(lt Spi;ich^ort als N4chhaJl au^ jeocr 2Uit.bw 

,, De HenhA {ilft Graf' . > 

Unn füllt Schua' nun Fftfs. '' 

AogeneUm bleibt der X^i^ za deo Qucitiizer Bergen 
nit fchöner Ausficht, namentlich auf das nahbele- 
nne 9li^Sc\k\ols Spieher, und einem (ellTamen Opfer-^ 
Reine» in welchem niebrere R^uineo. (ichtbar find." " 

E!ifl&ch, gefällig» treu und kurz, finden wir 
hier Alles geCargt , was fich von jener Gegend Tagen 
fäfst ohne pcb in Empfiridcleyen oder Phrafen zu ver- 
lieren» welche dennoch feiten ein richtiges Bild ge^^ 
währen. Der Name; idie muthmafsliche Abftam^ 
inung deffetben; die Höhe der FelCen; die Art ihn 
zu erfielgeo ; die Orte von denen fich die Ausficht» 
pndaufwas, darbietet; der Haupteffect, und wo- 
durch er geleiftct wird ; die Umgegend urid wie ipan 
Zu ihr gebngt, und endlich die nächgewiefcne Ver^ 
gleichung des Gemeldeten mit den ausführlichem 
beften altern Schriften darüber — kann man mehr 
verlangen? — auch, dafs ein gutes Wlrthshatis da-^ 
felbft . — eine dem Reifenden wahrlich nicht unwich- 
tige Sache — ift n^it bemerkt. 

Rec. empfiehlt demnach d^ Buch» deflen äu- 
ssere Ausftattunf dem Werthe des Innern anflemeCTeo 
ift» mit der heften Ueberzeugung und hom» daCf 
bef einer zweyten Auflage der Vf. fich Mühe gebea 
wird,» noch die kleinen einzelnen Unvollkommenr 
heilten (z- B. S. 83 die Nachricht» dafs es in Jena eiw 
Sternwarte gäbe» in der man die Sterne bey Ta^ 
f^ge^ konnte -r diefs ka^n man aus jedem tipfeii 
Btuoaeo — und S. 154 bey Straßburg das Nicht-* 
znfp^ren des Defaixfcben Monuments) zu verbeffemi 
w«s um fp leichter gelingen dürftß» als fich diefel- 
ben nur feiten fiacJen und von dem vielen Guten un4 
Trefflichen weit über))oten werden. 
I ' • 

SCHONE KÜNSTE. 

• • •'■ 

. Hi^MW, b* Schulz u. Wundermsno: /oA. Bßpt, 
' R ufje a u Poeßenfür Liebe und Freundß;hq/i, 
.. '182a. 138 S. 8. (§ubfcr. Pr. lagr.) 

Dafs nicht der Name den Dichter und Gelehrten 
mache» davon liefern die obigen Poefieen den redend— 
ften Beweis. Ihr Vf. nennt fich zwar auch , gleich 
dem i)eröbmten lyrifchen Dichter Frankreichs» Jean 
Baptiße Roujßau, |ind |Liebt S. IIL zu Erkennen» 
tfai^ er ein naher Anverwandter des am 2. Jul. I771t«^ 
terftorbenen berühmten Genfer Jean Jacques Rouf- 
fim fey. Allein, wlii wenig er zu dielen beiden, 

Jrrbfsen Männern paffof und i^ie unnütz der Druck 
Maer Poefieen » -*- nögen folgende wenige Beyfpiele 
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Dtf i»iuid^beT^ Man» itii»'k i| M ilgim >8itobe/, 
In dum^f^rCUi^ «in lichte» GottpsfiaiKlfc^ . - 
£ili Hopluf^pmi^r und ein $oih«r<Bv«r.kannter, 
Ein Held, 4er rpracli: ich wag* .und ioh gewinne; 

Schauft du bisweilen her, was iph beginn e^ 
Der ich mich Itolz dir nemi* ^in Nahvtrioandter^ 
Wie du, alj Zict der Bothett, ein Verbannter • 
Aus Heimath und aus G41lek, aus^lliih* ood Miwief 

O! fe*k* 1« weilen iM«dcv 'deinem 'Fi tljte^ 
. Und jftärk» nnd üiifte mich , .dafs «lei^e. JVh/« 
« Ein hehres Frau'nbild wejrd% ho^h, e^e), iiUig^ 

Und herchy He fingt! Zu Genf nut frohem GruCte 
Hallt's um den Se« ; es wandelt aort.dein SchaUen, 
Und winkt lum Ehcin und grüfst die rhein^fchen IllatUa. 

S. 60. heifst es : - ^ ' 

Um mich'Terefnigt lacht roa tretcen Brüdern - - 
Ein SSngerkreis , der trott d«r Zaitew Henna i 
Das Seyn «ir heitert y Aobi da» FMadefBarme^ - 
Mit frommen Grölseii, tr^^iiea.Fftjarliedeny ^ 

O l' könnt' ich ^isr Liebe liooh erwiedern, 
Ansfchütten aana mein Herx , das Liebewarme» , 

O! konnt^ icn^ alle Freund* im ftarken Arme, 
Zum Himmel Heiden flugi auf Lichtgefiederu. 

S. 76: • .♦ .1 

Gott ift die Liebe! t^nt*« dnrdr alle Welten» 
Und auch i» nnfem Heraen hal^s «attaet» 
Ich lieh» — und hin durah Lieb* mJl Pett rerlöhnett 
Ich liebe dich -^ unc} trat' in Gottes Zelten. 

^ Hier , Gott mit uns l AI« unfre Herxan rchwalltaa 
Für Tugend y ach! lo oft verkannt ^ verhöhnet» 
Als wir den Bund gelobten, beid^ bethrtttiet 
(Thr&nen bey Gott für liejleavpfar f4]lea4) 

S. 9^ wird zu W. v« Blbniibtrg glffagr* 

Wo fehwache Wiefti« ffi llMl»r'VfOl«* TevAnn|ta» 
- Wo Ettl* und Kalten Uni dt« Wette lililrHi, 

Wo Dracheiihrut gifirall antfchielst den Neftera» 
liachtmützen Ichrei^n ^us Löchern, tiefen, diimpfift; 

De lucheit dn ^as Pack aufs Haupt xu trumpfen. 
Schlechtes zu fahn mit Banden, kräft'gem» feftvA^ 
Und eilä, damit den hdPgen Sange%rch#e/Iai« 
Der Tempel blüh« , dem Neid de* Mau «« aoeiple»« 

Und zu F. W. V. Gdth^ fi^t er Si 11p: 

Verteih* es , wem ia kalten fcHwenee Latte^a, ^ 
Dia nur die Sonne imd die Lieb' iNergüldet, 
. Ein fchvachor Jflnge», kaum der Schur entwildst, 
Diels winiig Lied dir fingt ohn' Prunk und Zettem. 

Drefe wenigen Preben mögen unfer^bencefälltei 
Urtheil rechtfertigen und zeige« ^ dM der Vir n^ck 
weit von dem franzdfifcbe« Dichter JeänBapt^ JEUhi^ 
Jfeau entfernt fey, und dafe e» beffer gewefen wäi» 
wenn er feine na^eitigen Poefieen im PuH behnli«» 
hätte. < 
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EklavoiiI, fn d. Palm. Verlag^uchh. : Beyirage 

\ zur Gejelz^ehung. und Praans des bürgerlichen 

Rechtsverf'ahrens von Dr. fF. H^Puchta, kön. 

baier. Laadrichter in £rlaogen. igaa« 393 S. %• 

^ * » ■ * 

J |as Poblicam kennt den Vf* als «Inen der treffe 
uL/ lichActn Sehcififteller über juriftifche Praxis» 
0od Mne Schriften z. B. dec Gefchäflsmann in Ge- 
genftänden der Privalrechtspraxis, fein Handbuch 
Ats gerichtlichen Verfahrens in nicht ftreitigen bflr- 
gerltcheii Recbtsf^chen u. a. haben den umfichti* 

J;en hdehft geiyandien G4fchäfi;smann bewährt » der 
eines Stoffs völlig Herr und Meifter ift» und die 
-Theorie grandlich kennt. Es ift intereffanti 'einen 
folcben Mann im Fache der Gefetzgebung auftreten 
^1» (eheni wenn Irgend jemand Beruf hat, insbefon- 
^ere Qt^er Procefsgefetzgebung eine . einfiufsreiche 
Stimme zu fahren, (o ift. es der Vf., der durch lan- 
^ Praxis ebenfo dasprenfsifche^als im baierifchen 
'l'roc^OCadas mehr ? ereinfacfate gemeinrechtliche Ver<>- 
-fahren kennen geiera^ hat» und eine Falle von Er- 
*fahruogen mit #io^ii gefunden die Lebensverhält«- 
^ niffe richtig wOrdigeoden Bücke verbindet. Der 
•vorliegende erfte; Band enthält 12 Abhandlungen, 
"von weichen jede wegeq der Wichtigkeit des gewähl- 
ten StoSfSj wegen der Klarheit der Anfichten und 
.'^eier hdehft fjj^uchtbaren Bemerkungen befondere 
' .jAufmerkfamkeit verdient. Die Abhsmdl. I. Ueber 
die Maaduie mUieUi einzelner glänzender Th^ile 
Jremder ProceßgitfeizgjBbungen die einheimifcJu zu 
verbeffem (S. I :— r8> enthält eine kräftige Rage des 
vielfach herrf^h/enden Glaubens, dafs es znr Verbef- 
fiernng des Proceffes nichts bedOrfe, als aus jedem 
Amt neueften Gefet^bC^her einige^ vorzOglich durch 
.Erfahrung (häufig ffägt n^n gar nicht darnach^, fon- 
^ern es gilt nur diemodeanfi^ht) gerühmte Beftim- 
«mangen herauszunehmen^ und aus diefen verfchie- 
denen Theilen ein Ganzes Z9 machen; aus dem 

Jreufsifchen Proceffe die Entfernung oder Befchrän- 
Mng der Advokatep, die Strafe des Eingeftändnif- 
ifes als Folge desUngehorfams, au$ dem franzOfifchen 
Proceffe die Qeffentlichkeit und Mandlichkeit zu 
ffvählen, fch^Jnt ^ie Liebling^anficbt der Zeit, und 
wer oft auf den Landtagen ms^ncben Redner fprechen, 
wer die Allmacht und die Wpnderkraft gewiffer 
Einrichtungen preifen hört^ möchte im Ernfte glau- 
Jkeo, dafs es um die Ge(etzgebung etwas fehr leich«- 
tne fejn malTe, indem, wie vor kurzem öffentlich 
kebauptet worden» es ja Oefetzbachnr nennft 'fiäbe« 
.; JlL. Z. igaj. BJUr Bernd. ^ ^^ 



aus welchen man nur das Paffendfte herauswählen 
dürfe« Gawifs hat der verftändige Vf. fehr Recht, 
y%tnn er gegen diefs legislative Treiben eifert und 
.die Folgen deffelben daritellt. Sehr richtig bemerkt 
er (S. ^•) die alten Unbequemlichkeiten hat man {all- 
mählich ertragen gelernt , eine vernünftige Praxis 
hat der mangelhaften Gefetzgebung nachgeholfen, 
und auch das Volk ift damit vertraut. Wohl dem 
Lande, dem es fo gut geworden ift; Rec. kennt frey- 
üch viele andere Länder, in welchen der gemeine 
Procefs herrfcht, und in welchen das Volk kaum die 
vernünftige Praacis fehr rahmen wird • defto beffer 
.befinden lieh freylich dabej die AdvoKaten; wä're^ 
die Untergeriehte gut befetzt, erdrückte nicht die 
Gefchäftslaft und 'die Verbindung der Verwaltung 
mit der 4urtiz allmälich den Sinn für .das Recht, hätte 
die Praxis fo vieler Gegenden nicht die V^erhand- 
Juncsmaxime als die Maxime der Unthätigkeit be- 
traenitet, machte nicht das zahllofe Heer der unter 
barbarifchen Namen» Leuterung, Supplication u. a. 
vorkommenden Rechtsmittel das Recht unficher, 
Jiatten wir überhaupt in jedem Lande eine Praxis, 
und hätte nicht vielmehr jedes Untergericht in Län- 
dern des gemeinen Rechts feine eigene Praxis , die 
mit der Perfon des Beamten wechfelt, fo wollten 
.wir gerne die Praxis rühmen und glauben dafs ihre 
Vortreffljchkeit uns das Streben nach einer Gefetz- 
gebtmg erfpart. Mit Unrecht würde man aber glau- 
ben, dafs der Vf. ein Feind neuiei: Gefetzgebungen 
fey, cir ift nur und wohl mit guten Gründen ein 
Gegner der übereilt und durch Zufammenfiickrn 
fremdartiger Theile entftanden^n Gefetze. Der Vf. 
fuchtS. g. zu beweifen^ dafs'manche in ihrem Zu- 
fammenhange mit ihrer Gefet,zgebung hdehft wohl- 
thätige Vorfchrift weniger z^nreckmäfslg und felb^t 
nacht^heilig wirke, wenn Ge aus ihren organifcben 
Umgebuoge.n herausgeriffen und in eine andere Le- 
gislation verpflanzt wird. . Der Vf. wählt als Beyr 
^iel die Vorfchrift der baienfchen Novelle v. 1819 
nach welcher der Richter fich beftreben foU, das 
Factum des Streits und was jeder Theil verlaiu;r, 
vollftändig und genau aufzunehmen; und beweilet, 
dafs die Vorfchrift nur woblthätig wirken konnte, 
wenn ein im preufsifchen Verfahren geübter In- 
Jtruent davon die Anwendung mache, und wenn die 
übrigen gefetzlichen Beftimmungen nicht im Wi- 
derfpruche ftäncffn; die erfte Vorausfetzung konnte 
aber wie der Vf. richtig zeigt, in Baiern nicht Statt 
finden, und der Judicialcodex von 1753, der auf der 
gemeinrechtlichen Verhandlungsmaxime heruhenfl 
ßti^n der .Nov^le fortgglt, iwelcher .fttenf< ^e 
Ebb * * Even- 
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Eventttalmaxime faactiooirte » war nicHt mit der flberzeugt, dafs ein aosgezeichBeter Inftruentt 
oeaep VoÄchrift vcrträgilch. -^ Dtfr Vf. hat f dllig' G|1\eif eban fo^Jie!. GeTeUeskefintnife al» Mofse 
Recht 'und feine fiehauptung lehrt, dats dfe Göfetze Studtu^ der bn fch\ver 2a ehttvifk^nden Verwicke- 
Oberhaupt nicht als Producte der ggfet7geherifch^r^ lupggQ. fgft^ii VVillgn und Ausdauer, Unparteylicfa- 
Willkür betrachtet werden dürfen, fondern nur keit und Gewandheit im fchnellen Auffaflen der Ge- 
dann heilbringend wirken, wenn fie aus dem Leben* # ficbtspimcte hat, den Procefs leitet. Je ficherer ein 
felbft hervorgehend, den BedOrfniffen des Volks ^ Gefetzgeber fQr das Dafeyn der bezeichneten Erfo- 
fflr welches fie gelten follen , anpafTen, und daher ^dernifl^ 1>ey Teinen Richtern bürgen* kann, deffo 

zuverläfßger wird das Kefultat der EinfOhrung des 

Sreufs« ProiiefleS' fer^n. De# Vf. ficht & 34 aus dem 
. legriffar und dem Wefen. des Reehts^erfahreos-dfe 
yernunfinpiärsigkeit des preufsifchen Verfahrens zu 
be weifen, er ftellt (S. 37) als Foderung an den Stiat 
aMf: dafs er, wenn er um Ertheilune des Rechtfcba- 
tzes angegähgeh wird , auch die ^UtteI der Erlan- 
gung derfelben erleichtere oder doch alles zu ent- 
fernen fuche, was die Lage d^s'Reeblfuchenden defa- 
falls erfchweren und denen Gegner ein unrecbtH- 
ohes Uebergewieht geben könnte, daher mtift (nmek 
S. 38} der Staat forgen dafs wer Recht bakooiniea 
folK^ nicht von zufälligen Umftänden und Elgentchat- 
ten der Streitenden fondern TOn dem Rechte felUBt 
abhänge. Wenn man auch dem Vf. diefs zugeben 
will, fo fragt (ich nur welcher Weg hiezu der fi^ 
chcrfYeift, derjenige, bey welchem der Gefetzgeber 
dafar forgt, dafs nur forgfältig gepr«fte und tOebti- 
ge Juriften als Vertreter fremder Rechte angenosh- 
meh werden , fo dafs bey der Wahl eines JMyftaii- 
ties jeder Rechtfuchende ficheir ift, einen durch 
Oeift und Willen ffflr die Darfteüung der ReöbteCih* 
-ehe völlig -^efchickten Vertreter (o zu finden, dals 
auf jeder Seite zwey gJek^h treffliche Vertreter der 
Parteyen fich gegenüberftehen i oder ob der andere 
Weg beffer ift^ bey welchem der Staat jeder Partey 
verfpricht, dafs ein angeftellter- Manir mit röUiget 
Unparteylichkeit mit der gröTst^n Keifhtnifs und 
Um fleht die Vorträge der Parteyen welche keinea 
Vertreter bedOrften, fichf^n und nur das Zweek*- 
mäfsigüe und Erhebliche zu den Akten nehmet WM^ 
de. Während der erfte Weg* (der des gemeinen 
Proeeffes) das fflr ßch hat, dafs-^hSer drey Perfonen 
thätig fmdl die zur Entlbheidung notbwendige 
Grundlage zu liefern, während 'nach menfchlich^m 
Verhältniffen lieh annehmen- iSfst, däf^aueh die 
nicht in höchfter Vollkommenheit vo'thahdenen W^ 
genfchaften der drey Perfoned' hiezu ' hiwreichfca, 
während die Partey» wenn auch ihr Proctfs verlo- 
ren geht , fich doch nur ' eher fich felbft und Itire 
Wahl beklagen kann , legt der zWey te Weg (der des 
preufsifchen Proceff^) das Schickfal des Procefles 
und die Feftftellung der Grundlage nur m die Hf aA 
eines Mannes^ beruht daher auf der nothwendigaa 
Vorausfetzung ausgezeichneter Eigen fchaften dieles 
Mannes, und bewirkt, dafs Webn eitle' Partey^ den 
Procefs als Folge der mangelhaften oder unricbtlgüi 
Darfteilung verliert, fie nur den Staat felbft ankla- 
gen kann, weicher zuviel verfprochen hat. Stell 
nicht der Weg vorzuziehen feyn , welcher auf 'das 
Gewöhnlich ^ P^ethandmit berechnet }ft , von dett*- 
«jenigeni dir Auegezeidknepn ^ wts nicht als Regd 

* * * * • cin- 



nioht als ein Paar neu^r Lappen dem alten Kleide 
aufgeheftet, fondern in einem durch Erfahrung be- 
währten Zufammenhange mit dtt ganzen Gefetzge^ 
bung fortgebildet >¥erden. Die Abhandl. IL (S. 13 
bis 86) betrifft die Vernunftmäfsigkeit des fogenano-^ 
ten Unterfuchangsprincips, worauf der preufsifche 
Civilprocefs fich gründet. Der Vf. hat fchon bey 
mehrerer Gelegenheit feine Ueberzeugung von der 
Trefßiclikeit des preufs. Proeeffes ausgefprochen, 
und gewifs ift er vor Vielen berufen, darüber eine 

f;ewichtige Stimme zu führen, welche Aufmerk- 
amkeit verdient , wenn man auch nicht mit dem 
Vf. einverftanden ift. Die Idee, welche dem preu- 
fsifchen Unterfuchungsprincipe zum Grunde liegt» 
ift auf jeden Fall eine neue, und hat das Zeugnifs 
der Gefchichte nicht für fich, fie fteht vielmehr im 
Widerfpruche mit der Vorftellung, welche die Ge- 
fetzgebungen aller auf verfchiedenen Gulturftufen 
ftehenden Völker vom Richteramte aufftellen ; ins- 
befondere erkennen alle Gefet^gehungen , welche die 
Privatfreyheit achten, die Noth wendigkeit, die 
Darfteilung und Ausführung der Hechte der Par- 
teyen nur den Parteyen und den von ihnen gewähl- 
ten Beyftänden zu flberlaffen^ und den Richter nur 
auf die Subfumtion der dargefteliten Thatfäcben un- 
ter das Gefetz zu befchränken , ein Einwirkungs- 
recht auf die Ausmittlung des Faktums aber nur in 
foferne zu geftatten, als der Richter die Vorgetrage- 
nen Thatfachen durchaus als unvcflftändig um ein 
Urtheil zu Yällen oder ah dunkel und verworren 
erkennt. Defr preufsifche Procefs entfernt fich von 
diefer Anficht, und die Neuheit feiner Grundlage 
macht eine recht fcbarfe Prüfung doppelt nothwen- 
dig, damit nicht der Glaube an die Vorzüge des 
Neuen , welchem kein durch die Gefchichte gegebe- 
nes ehrwürdiges Zeugnifs der Trefflichkeit noch 
zur Seite ftehen kann, einen Gefetzgeber verleite, 
ein gewagtes Experiment ohne Vorbereitung,' ohne 
forgfältige Erwägung der nothwendigen Umgebungen 
anzuwenden. Dem Vf. gebtfhrt das Verdienft, fchon 
in feinen frühern Schriften die Vorftellungen man- 
cher Juriften berichtigt zü haben , welche von einer 
Gefährlichkeit des preufsifchen Proeeffes und von 
einer Ausdehnung derUnterfuchungsmaxime träum- 
ten, wie fie nie dem preufs. Gefetzgeber vorfchweb- 
te« Rec. der felbft den preufs. Procefs nicht feiten 
in Schriften bekämpft hat, gefteht gern , dafs er, je 
'länger er fich mit dem preufs. Verfahren befreundet^ 
je mehr er gut inftruirte- Akten ftudirt, auch defto 
mehr vim dem inneren Zufammenhange aller Theile 
Hn preufsifchen Proceffe und von der Vortrefflich- 
keit feiner Princips iinter der Vorausfetzung fich 
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•tatiritt, ^foratnfttot? roi^Oglich miirs notoh recht 
kUir behroisehobea werdao^ in-' weichem Znfam^ 
«ferthaoge die Curilgefettgebuag mit dem ProceCTe 
ftebt. &er preefeKcne Procefs kaiio nur. aaf eine 
Getttziebufig berechnet feyn » in weicher ein ge- 
fcMoHendt to'der Sfiracbe des Volket gefohriebet ». 
klare«' ireUftindiget und jedem Nichtjuriften zuefing«- 
liches Civikefetzbuch exiftirt» wo daher jeder ftrei- 
t9iide Theil leicht felbft fchon bey fiegrandunjg der 
ReeiHeverhihnifie die rechtlichen roi||en ieiner 
Vorträge und bey der DarCtellung dms Mreits den 
GEtrfammenhaeg der Thatfache mit dem Rechte 
einfehen und der Richter fogleich bey der erften 
Oavfteliung der Sache den wahren juriftifchen Oe- 
fi^htspiMict des Streiti euffaffen kann. Dafs diefe 
Kgenfchaften bey dem prenfstfchen Givilgefetzbuche 
viel fieherer vorhanden find, ala bey dem genieinen 
Rechte» wird kein Vernanftiger bezweifeln ; fchw^r- 
Jkh mag der Richter eines Landes» in welchem 
gemeines Recht gilt, in allen Fällen den Parteyen 
«nrvf do : narrate mihi factum , ego vobis narraho 
fu$9 fo lange aber diefs- mit gutem Gewi((en nicht 
von jedem Richter gefagt werden kann^ wird auch 
derpreufsifcheProcefs nicht immer einen Boden fin<- 
rien, in wetehem er gedeihrn kann. -— Der Vf. der auf 
dais Entfcbiedendfte fich fOr den preufsifchen Pro^ 
cefs erklärt, aber gewifa mit dem Rec. einverftan*- 
4mn ift, dafs ein Zufammenüieken und willkOrli- 
ches übereiltes Einführen nicht zu empfehlen fey» 
Terfuoht zn beweilen (S« 31) dafs der nreufsifche 
Procefs nirgends einen Zwang Ober den Willen aus- 
übe, fottdern es nur mit dem Verftande zu thun ha* 
he, dafs kein vrahres Handein von Amtswegen und 
«in Zwang der Parteyen dem preufsifeben Proceffe 
zum Grunde liege^ dafs dadurcn wenn dem Richter 
die Annäherung «n diePartey etfchwert werde, auch 
die Annäherung an* die Sache ihm erfchwert fey 
(S. 39) dafs die rechte MttndlicMcett dt9 Verfahrens 
eben auf' den preufsifeben Procefs führe. ' Der Vf. 
fucht den preufsifeben Procefs vor dem Vorwurfe 
der loconfequenz wegen feines Arebens nach -mate- 
riellen Rechte zn retten, er glaubt, dafs von der 
Srfönlleben Znlkrnmeokunft cter Parteyen mit dem 
t^hter kein gefilbrlieheS'Uebergewicnt der Mei- 
Ming des letzteren im beCnrgen fey, (S. 50) auch fey 
es unrichtig (S. 63) dafs der preufsifcne Richter den 
Rathgeber macbe, oder dafs aus der unmittelbaren 

Grfönlicben Berührung mit den Parteyen Beforgnifs 
r die Unbefangenheit des Richteils entftehe (S. 69) 
daCs auch daraus keine Gefahr eotuehe (S. 74) da die 
Arklavungen der Parteyen erft durch das Medium 
des Htchters za deni Akten kämen (S. 74.) Unfehl- 
bar find die Bemerkungen des Vfs. yon höchfter 
Wichtigkeit für jeden mit Prbcefslegislation be- 
(ehäfijgten» weil die Wahrheit nur dadurch zu Tage 

S fördert werden kann, wenn eine Sache von allen 
iten beleuchtet wird. Der Vf. bemerkt (S. 78) 
dafs die Tadler des preufsifeben Proceffes von ei-* 
mem Princip der menfchlicben Schwachheit ausge- 
hmOf daCs diefs Princip aber allen Glattben an ein 



Befferwerden und damit zugleich das Fortfehreiten 
zur menfchlicben Vervollkommnung zerftöre'; der 
Vf. hat Recht» wenn der Glaube andie menCchliche 
Schwachheit der einzige ift, welcher die Ueberzeu- 
gung leitet; allein diefer Glaube ift fehr dem Oefetz«- 
geber bey feinen Formationen zu empfehlen , wenn 
nur dazu auch der Glaube an das freytich ftufenwei«- 
fe und langfame Fortfehreiten und Befferwerden hin- 
zukömmt | während der zweyte den Gefetzgeber be- 
geiftertj warnt ihn der Erfte, und bewirkt, dafs er 
kein zu gewagtes Experiment mache. — Die Ab- 
bandl. IlL (S. g6 — 169) überfchrieben : auch ein 
Wort über OefFentliehkeit und Mündlichkeit des 
gerichtlichen Verfahrens, fchliefst fich würdig an 
das Werk Feuerbachs über diefen Gegenftand an ; 
das Refultat der Betrachtungen des Vfs. ift : Es giebt 
eine abfolute und eine relative Gerichtsoffentlich- 
keit, jene für das ganze Publicum, diefe hlofs für 
die Betheiligten ; die relative Oeffentlichkeit ift ent- 
weder negativ oder pofitiv, je nachdem fie rückficht« 
lieh deffen was verhandelt und entfchieden wird, 
die Kenntnifs der Parteyen nur nicht hindert, oder 
fie befördert; jenes ift die Oeffentlichkeit des ge«^, 
meinen Verfahrens; juriftifch betrachtet ift die re- 
lative Oeffentlichkeit genügend , nur mufs fie eine 
pofitive feyn; der Zweck der Oeffentlichkeit im 
juridifcben Sinne geht auf die Befriedigung folgen- 
der Federungen i) der f^oUßandigkeit ; hier ift 
Mündlichkeit des Verfahrens Bedingung diefer Voll- 
ftändigkeit, indem ohne fie befonders bey eineni 
RichtercoUegium eine vollftändige Mittheilung un- 
erreichbar ift; 2) Wechfelfeitigkeit des Gehörs; 3) 
Wechfelfeitigkeit gegenüber dem Richter als Spre- 
chenden; wozu öffentliche^ Vortrag, und öffentli- 
che Abftimmung verlangt wird. Die abfolute Ge- 
richtsöffentlichkeit von ihrer politifchen Seite be- 
trachtet hält dagegen (S. 150 — 170) der Vf. nicht 
für eine gegründete Foderung an die Gefetzgebung ; 
fchon Feuerbach hat manche irrige Anfichten über 
die Volkskontrolle u. a. berichtiget, der Vf. erklärt 
fich aber auch gegen Feuerbachs Behauptungen, dafs 
das Volk aus eigenem Recht, und um der Rechte der 
Parteyen willen erfcheine. Rec. bekennt fich zu 
der ifeberzeugung^ dafs die relative Oeffentlichkeit 
erft durch die abfolute ihre Grundlage erhalte ; es 
kömmt nicht darauf an, wie viele Perfonen die öf- 
fentliche Gerichtsfitzung befuchen , es genQgt fchon, 
dafs jedermann, welcner Luft hat, fie befuchen 
kann , und dafs die Richter wiffen , dafs in jedem 
Augenblick ein Zuhörer kommen kann. Die Be- 
forgnifs dafs die Gerichtsfäle nur von mOfsigen Leu- 
ten des gemeinen Pöbels befucht werden , ift theils 
ungegrOndet, vorzüglich wenn das Verfahren 
zweckmäfsig organifirt wird, theils ohne Einflufs, 
weil auch andere Perfonen kommen können y und 
fchon inderBefugnifs eines jeden Borgers zurTheilr 
nähme die wahre Oeffentlichkeit liegt. I)er Vf. 
hat unter andern Vorfchlägen auch den (S. 144) ge- 
macht , dafs jede Partey bey dem in ihrer Gegen- 
wart erfuigenden Vortrage des Rechtsfalles die 

ein- 
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einielnän Votanten zu befragen befuet feyn fallt 
yhe fie fich den Fall vorftelimt oder da diefs Fra-* 
l^en nicht paffend feyn möchte« fo foU fchon von 
Amtswegen jedes ftimmende Gericbtsmitglied das 
Faktum» wie es fich folches aus den Parteyen vor- 
bringen und dem Vortrage des Berichtserftattert 
gebiMet hat» in einem kurzen refumi öffentlich 
^usfprechen. Es ift vorauszufehen » dafs ein gro^ 
-fser Theil der deutfchen Juriften diefen Vorfcnlag 
fflr unausfflbrbar und unverträglich mit der WCIrde 
des Rieb teramtes verdammen wird; allein werden 
GolIegialgefchäftsgaDfii kennt» wird zugeben» dafs 
irgend eine BOrgichart dafOr gesehen werden mufs» 
dafs die Vot^nten auch wirklich aufmerkfame Zu*- 
höirer gewefen und das Faktum richtig aufgeFafst 
haben ; Rec glaubt dafs fchon die blofse Oeffenilich* 
keit hinreichend wirken und die Gefichtsmitglieder 
zum ernften Wollen antreiben wird. Die Abnandl« 
IV. (S. 170 — 185O Vcber die Nothwendigheit. die 
Zeugen m Gegenwart der Parteyen zu verJiören. 
Der Vf. erklärt fich fOfr die Oeffentlichkeit der 
Zeugenvernehmung; Kec. hätte fehr gewQnfcht» dafs 
fich der Vf. auch Ober die mit der Oeffentlichkeit 
zufammenhängende Frage geäufsert hätte» ob die 
ZeiTgen nur vor einem Commiffär» oder vor dem 
verfammelten Gerichte» virelches Ober, die Sache za 
entfctieiden hat» vernommen werden follen; das 
franzöfifche Recht hat bekanntlich den Grundfatz 
der Oeffentlichkeit fo fehr verletzt» dafs die Zeugen 
Hur vor einem delegirten Richter vernommen wer- 
rdenj Rec. glaubt dafs gerade bey der Zeugenverneh-* 
miing die unbedingte Oeffentlichkeit vofzOglich 
wichtig fey; fOr die Nothwendigkeit der Gegenwart 
der Parteyen giebt der Vf. an i ) dafs fie aus der 
Geriobtsöffentrichkeit fliefse; 2) dafs fonft die Par- 
tey nur ein Zeugnifs (das Protokoll) Ober ein Zeug* 



liifii erbilt; 3) dtfa die Gewibrrchaft gegen Irrtlnm 
und Täüfchudg nur aof dw Oiaub Würdigkeit. die 
Richters tiod Actuars beruhe; 4) dafs die Partej 
zugegen feyn foU» um von den genetifoben Verhälw 



niUen des neweifes fiberzeuftt zu werden » der VV"^ 
üa eotfcheideod werden folL In Abhaodl« V. . Soll 
man die Zeugen vor oder nach ihrer Veroehmuag 
fchwören laffen? (S* ig6 — 193) erklärt fich der V£ 
fttr die nachherige Beeidigung» und es ift eine fehr 
richtige Bemerkung S. 199 , dafs der Zeii^e «igMI- 
lieh t>etheoern9 und nieht verbrechen 9 alfo ^neü 
•ffertOrifchen und nicht einen promiflbrifchen Eid 
leiften folL Reo« ftinimt vorzOglich dem VC noch 
aus der Rückficht auf die nothwendige Oekonomie 
des Eides bey ,* wird aber der Eid nach Aw Veroeh-« 
mung abgeleiftet» fo werden die Parteyen gewifs in 
vielen Fällen den S^ugeneid erlaffen^ und dadurch ift 
fchon für die Heiligkeit des Eides viel gewonnen. 
Nach des Rec. Erfahrung befinnt fich jeder Zeug^ 
dem fein Protokoll noch einmal vorgelefen wirrf» 
wohl ehe er fchwört» und mancher berichtigt jetzt» 
ehe er fchwört feine vorige Ansfage. — Sehr ce- 
gründete Bemerkungen macht der Vf. in Nr. VI. 
Etwas Ober Anftand und Schicklichkeit bey «ler 
Recbtsverwaltung und Ober das änfsere Betragender 
Gerichtsperfonen bey den Amtsverrichtungen. (S. 
193 — aoa.) Gewifs hängt dieferPnnct mit der Oef- 
fentlichkeit zufammen ; in dem unbeobachteten Qe- 
heimniffe der Amtsftube fchieicht fich gemeines ond 
unanftändiges Benehmen nur zu gerne ein ^ alle V^ 
ker haben nch eine Gertchtsfitzung'als etwas Feyer^ 
Hohes gedacht» felbft die Formeln der Urth^ile die- 
len darauf hin ; es \(t aber fchwer zu errathen» wel^ 
che Feyerlichkeit in der deutfchen Rechtspflage 
liegt. 

(Der B9fßklufM/mlgi,) 
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.m fi. Januar Aarb zu Genua H, Heidegger^ ehe- 
mals Altaraman zu Zürich, durch mehrere in Meufers 
gel. Deulfchl. verzeichnete Schriften bekannt ; er war 
XU Zürich 1738 geboren. 

In der Nacht zum 17, Januar flarb zu Wien der 
bekannte drainalifche Schriftfteller F. L, Zach. Wer- 
ner^ zuletzt nachdem er zum Katholicismus überge- 
treten y^BT, ELanzelredner in Wien. Er war am 18. 
Nbv4 1768 zu Königsberg in Preufsen geboren. Ei- 
ne ihlereffante Biographie deffelben findet fich in dem 
Yon Waitzenegger beforgten Jten Th. dea Eelderfcben 
öelehrten- und SchrlftTt.-Lex* der deutfchen kathoi. 
Geiftlichkeit (S, 4Ö9— 431.) 



Am ii. Jan. IVarb zu Zürich der priratiAf^wte 
Gelehrte Ka/par Hxrzel , Vt einet populären Allfo^ 
nomie, einer franzof. GnunmatäL u. a. SchrifteM, kia 
37. X f. A, 



n. Beförderungen. 

An die Stelle d<^s yerftorbenißn Matthiae zu Frsuik^ 
fürt a. M. ift Hr. Prof. Fomet Director dea cülfigte 
GymnaGums geworden. - 

Der bisherige Taftor zu Miltitz, Hr, M. Karl Gotffr» 
I^onJiardt, (welcher im J. igao einen Auszug tm% 
den neueften Miffionsberichten Teranftaltete,} i&jpa- 
ftor XM Neumark bey Zwickau geworden. 
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*'Ca,tA!reEir, in d. Palm. Vcriagsbuchb- • Beyiräge 
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Oefetzsehung und Praads des bürgerlichen 
\tsvetfahren$ von Dr. K.H.Tuchia u.r.w# 



' ißeßMufi der im v&rigm SiUok mhgßhr^ehmm Rne^^miO 

Einen höchd wichtigen/ Gegf^niTtand erörtert dar 
Vf. in Nr. VIL übfr ^JbgjmannfeAdminiftrar^ 
iivjußiz. (S. 202 «* 2^1«) Its irt immer^ eine C^br 
Erfreuliche' Erfcheiniingj die P^rtey des Outen und^ 
jähren Cwenn hier von Partey. geipröchen werden, 
^arf) durch einen anerkannten hochgefchatzteo: 
lyiann verftärkt zu fehen^ und die Stimme des Vfs. 
niulfs jedem Freunde der Wahrheit höchrt willkom.- 
mea ieyn.^ Man bat in neuerer Zeit unter einßm. 
unverdächtig klingenden Namea ein Verhältnifs ein-^ 

S* ifch Warzen gefucbt,' das nur fchadiich wirken 
ann^ und das #ehn es auch, den Naoiep: Juftt«^ 
freylich nur zum Scheine trägt, hie von der Gerech- 
tigkeit anerkannt werden darf. Der Vf. erklärt 
fich gegen diels antecgefchobena Kind», und (eine 
AnSchten ftimmeo gpwobnlifih mit den von Mieter- 
maier im ArcEfive aufgeftelUc^ überein; ^aaa idort 
ein Theoraltker Jpracb^ foiift es jetzt doppallt er- 
i(reulich, den Praktiker zur kdren»» ihn^ dl^r felbft 
als Vorltandeines^Gerichts, bey^ welchem Admioi- 
ftralion'und luftiz vereinigt find« vorzflgliab au^^ Er- 
fahrung fprechen kann. Offen und freymAthig 
(prtcbt «(S. ZI O'der Vf, ceradeau aUSi deff den Ver- 
Valtungsricbtero zwey Havprerfodernifieveiiin Riob«i 
terpmt fehlten; Ge/f^wklichk4i und Geneigijmtf 
4je Aufrtellung.der 4)er^werksi- Merkantit^ imd 
WecbfeJgericlue bewajfjet.iiiehts /Ar dl« A4fninift 
tir^^lpHte (S.2i5\ a|. ift «berb^upt gtofahrliübf i 
96tbL( und z\yeck widrig» di«reb die Adminiftra^ 
tiy|uUiz den , Wirkungskreis der ordentli<^bea Ger^ 
fiphte zu hefchränkea (S. 3191)«) die adminiftrativ- 
i^pfl^tentiofen Snebi^n kdnnt^n iHibedenMIicb den or- 
dentlichen« iti^ricluc^n oberlafTen wec den ( & .220 ) » 
9nge£rAt?detirt die Befprgniftf, di«fe 4» gewöbnlir- 
che Richier.oft tj^ Widerfprecih mit Selracbtunge» 
^mmen waraef ^^ijilche das Staativaeibl. ^rden^ 
(^ 22k) swph das ^tereffe det^Sfaall mufs de# f<kfb^ 
liehen Enticbeidung vor den.Oerioblelt^untergeftelli^ 
Werden » (S. 228.) und die fogenaaUten- be(<)|nderenr 
ft0ckjSphten find, gewöbnlich fokhe^/ vtelphe ^A» 
]pl^\ter gar niclit beachten dMf (S> j2)i^ ) Ik»^ ge^ 
w^I^nIicK langfaaMt Gßng 4er.^tift jft kefm QMnd 



thaile (S. a)sO Dia GoBifioa das Verwaltungs- uodT 
jMftizfteltoii ift von (jter Errichtung der AdminiCtra^ 
tifgeriebte aoageg^liobm worden uod kann es aucb^ 
obn*fie werden (S. 2J7.) , Die Adwixiftrativgench«* 
tefind felbft gefährlitb» weil^Ce nicbt al« aigentlin 
obe Geriehlte orgpuiifirt find » und es ibnen an. der 
Dötbigan Unbefatugehbtit fefalt» und die notfawendi^ 
ge Unabbaogigkeifc des Hicbtera^les nicht vorban-», 
de« ift (S. 994.) . Die neu aufgefteihe Abtbeilung ior. 
de» rein civil rtobtlksbea Sachen» und in Qegaii(tän<-. 
de gemifcbter^ Nainr- i(t ohne Grundlage» und dier; 
Gransa awifeben beiden ift felbft noch fchwerer zu. 
erkennen» als diezwifobenJuftiz- und Verw^ltungs«?. 
fachen (S. 964») Man 'flberzeugt fich leicht dafs der« 
Vf. mit grofser Umficht und Stocbkennt.nirs feioetf 
Oegenftaod bekaadall bat; aueh find Oberal) die S«> 
neuerer Zeit zUr Vertbekiigung der Adminiftrativ-^. 
juftia vbrgebracbtm Gr4i«Kle fiegreioh widerlegt* 
Dieb Abhaadl. VlIL enthält die YerfifliebtHng. der 
Rartayen vor Getriebe die Wahrheit .ttf reden » einen 
unnatilrlichen Zwange? (3. a8a-'»890 Müten^icrjv 

Cgen wekben die Abhandlung gerichtet ift^ be-. 
nptete in den Abhandlungen Ober den PrpiBats»' 
daCs eine BeCbraCiing die Parteyen wegen Verlcbwar-. 
gungder Waibrbeit ficib nicht reobt/ertigea laUe; der 

Vf. kAmim^ ala Folge. das Gmodf^taceat Mn au^ 
einlernen« wie d^m Zwteke der RenhtsferfolM«) 
und VertheidiUMg binderlieh ift^ zu dar gegenihe»-» 
ligin AnSobt» und fordert -Strafen d%§ Lügners ond; 
ReehuvMdrehers^ Sollte nicht die Wahrheit in der* 
Mittr UegenT Sollte nicht» wie eaioi römifohnnr 
Keefatn gefebelMiift» die BeftraAing dee Leugnene 
Mur in gevriffeir Fallen einireten ^ in foferno' der 
Leulfiteddeficii felbCtdureb das LeiMnen beftimmter 
V^rtheik beraubt» welche das Gefota. an. dH> Ge-^ 
bändniradeaJiLIaie^ripdee^iNler einea gowiiTanTMa^ 
deffelben knApf^j z« B. bey der Cat^dkoh imMiü^ 
bey derrrit^iifdicoiia. -Eibe allttnieine porws iP|^. 
datkmi» läfst im rdmifeben Reehte nie nachwfrtfenr 
— Abbandl. IX. <S- 289 — 3«>9) ober « TermlnsffÄ-i 
ragat»enefr«#nd stieren e^eckmäfsige AefcHriiillniig. 
enthik.ipefnialas.praktilche Beobaohtnngen; «bar 
dieteo foT tief in .den Gang des Verfaihrena. eingff»n% 
fendcin Astet mnfa ohnehin^ vorzOglieb der PreM-; 
ker^fiiMI^' Werden ; men^e Moere ilnrirtei 
das: Kind mittleaa Bade eeirfdiQttet «md Vm^ 
baria «nrlingt, weh» fie alte .Termtnaipretoffai 
abfehneidett woUtent^dea Vt ziblt. feftr riol 
Mgtandetea UrCaeben/fder^Proaogar^iNi esif» 
fnrt e}nen<}erettea«»rrebleg (&Mft^ JOS«) 
mdfa fhrlgeiMianiliteiijdleilm JhMttte.iVKtc/ 




nr ALLO. MJERATüR - ^KITUNO ^ ^ 

•r inItdemganzenG«ifte{lerGefetzgebungdesLandes WOrtembergifche Beftimmune feit igiS' di« Stint» 

aW verftändlifch tOf jeden «ucfi l^cb^uriffe.r'; {*,'- bfeXt fft, «»fcr'di^zackmäf^kÄ aTMiSl 

kaoo man xvohi ftrenger in Eriheilung der Fnften ; re^el fehrgethent ; auT jeden Fall kann die Vor* 

feyn, wahrend da, wo die verwackelte und Ichwer Tchrift nicBtin das Syfiem einer Gefetzeebune ein- 

verftändlicbe Natur des Civilrecbts die.j^dvoUaten g<tfdiobtn werden, weJclie, wie der gemeine Pr»- 

naentbehrlich macht, die Strenge oft in Ungerech- cefs, ganz auf fchriftiicliem Verfahren beruht • dai 

tigkeJt ausarten wOrde. Die Abhandl. X. UebeY •Syrtem der deutfchen ßeweisinterJocute Hat unfehJ- 

^weckmäfsige Vereinfachung des Verfahrens in ge- bar Nachtheile und fetzt die entfcheidenden Richter 

riogfagigen Sachen fS. aioybwigf einen- *»!tjbe%w4' oft in Verlegisnheil; dfeSchufcHi^falAr cewöb«- 

Fttnct zur Sprache und mnfs vorzOglich emsfohle« lieh i<ur in der fchlecUte» Einrichtunj» der üntmtm^ 

werden; ahGnntdlagMi des Varfaiirens ia geringe richte und in der UnvcJirtändiglcelt der erften \^ 

fOgigen Sachen nimmt der VI. ao: i) dafs- mehr. Handlungfen; ',däf? iTbrieens durch . rechtskilfti*. 

mflndlich als fehrifilleh verhandelt und a)daisße-. BeweTsinleMöcute Ruhepincte eeceben uiid dem 

weisverfahren vereinfacht wird. Dielnftructkni foii Streite ein. Ziel, gefetzt wird, ift unleueba» • daf« 

(S. 319) In ein*mdtfrch den Richter geleiteten und< abifTiäüffg» rormelles Recht J« materielle uArecht 

durch angemeffene Fragen dem Zwecke der Erdrte^ enthält ift ebenfo richtijs, und dz möchtn fre^fü-l 

nng des Sachv^^blltnlffe« angepafitea b«yerfeitigco> die letrEieROckfirfit meli? iSrdie Verbanounir rX^hS 

mondnahen Vorbringen ; die Sachverftlodigen uml ' ' «ManBunerecms» 

Zeugen follea nach dem VorfehlM*: des '" 

l^r nicht beeidigt werdenj alteiwags m 

wendTgk«lt den Eid nicht au wwielfärWgen dafär die genauere Pröffa'ng^'der' VÖvfchläi'e birziI'^einS 

fprechen, allein foU aicbt die Gefahr lOgepbafter anderen Gelegenheit auf, wo der Raum ihn nicht 

Aasfagen, vorzOglioh in unferM- Zeit, in welcher befchränkt, fchliefsen kann' er nur die Anzeiee mit 

Mfche Zeugniffe fo faS«&g vorktulMiMo» ni«fit die dei- Verficherung dafs die ganze Schrift des Vfs 2« 

Vörfchrift bfedenklicfc maehen? .foli tijoht: wenig- d«jngehaltvöllften gehört, Seren Studium iedemJu" 



11/ i ™ •T'^^i*^;?'"^" *^.^?"«™.5 "[^'^^ emp.föhlen vrei^ih-n mufs', und mit dim Wu.-^ 

wenn beide P^ftifyen die Eideslei fr anfr verJan^cn? fche, <fafÄ bald der Verfprochtfne zwevte Theil rl^ 

Die AhkMdl'XLBiitachiimgm. über das richatr^i Bey träge nachfolgen möge; ^ ^ 

hche Vermittiungsami f und vxjr und ^ wie esxzwaek**- - , ^ * - 

mäfsig' unzuU>enden iß iS* ^a6) erklärt (ich mit. 

Recht gegen das unmafsige Strebe« Verftleirfie ru Hambitrg , b. Perlbes ü. Beffer : Bo^ao-^ zur «rf»^ 
ftiften, dui^h welche der Sinn för das Reeht aur zu wendUng 'des Rechts ^ mit voi^öcliclier Rflck 

fehrunterdrackt wird{ «n Vergleich Ift . den rMi-': ' ficHr'iiuf die • Recfilspfiege in den HerioAihh 
terlieheh Entfcheidung nttr votzutlehe« i)- aus m^m Hbifteln önHliaueifliürß von 71^/^^^ 

Omwfen tfW in deh perfdnlichen fierbtltniffen disr : Schirtick, Eiiltv?riflW- bjia^Oberlietlchtsrl^- tq 

StrÄtendeü Itegei» i, B.» Familrjnplieder, «achbal-o*; • • ©h>ckftädt. 1822. XII vl. 2xt S'in fi rr R*>>t^ 
OemöfndeglieÄw^ «) o^^^r ans Btfcbaffenheil desl • ^gr/) • : ' . ^ ^ . '. ^* .^^,P^^^^ 

Streitgegenf^ndes z. B. bey Irtibidentpttnbtten, ge^ \' -^ . . ^ 

«*>gföS^g«ö Angelecenheiten»'Eheftreirtgkeitenv In- Der Nutzeh gerammelter Eiitfche/dungen Aer Ob^ 

nngen, ^v^ d4r Aiehter keine» (iciieyen Anrhalts^ Hchtsli«fc^ü#»d öffentlicher Öarlegurfgcri der Grund* 

5crrtcf*zur E^tfcheidung findet^ (S.^jä.)' Däf rechtw föti»vilti*W'M dabey befolgt^ , jfr/ wie auch dtt Vf. 

eir{»iinet ftir <Mii Vergleich ift am StlihirredesiVer-4 mit: Hecht bemerkt, flherittls;Jrörs, weil dielilbeit 

fe^if«ln Sätzen und vor A ufha hm« «» der fiaiv^^ ew*.Miitt*'Ziir Wwfattnurtfl'^^ "Theorie mTt dc%^ 

BemHMr^n'^d«^ 4Wehters dabey , glebt der Vf. (S: 

g[|b^;^^J45') DtevAbhandl. 'XII. ff t die VerbinWung» ^ ^ ^ .^„^ ^^ 

d»'»*Weiift»hpung mit der eicenrlicben Streitsver^^ ge1>enen .Annalen- der^-Mcäüelfiffchen '''Rec^ 

btffMfung ein ziVeckmafsige^i Mittel der Atokflrzung gefelWaffen^ find , das><Be(ttrfh9fs def Nfiftheilun^ JL^ 



des"^^ticeffid^9 (S. 34s erWärt fieh gf«p|i .liMi h^i bebttcher Erkeiintniffe ftirtfeHOl>erge«r^ctu^ 

kannte VonOaiiner vertheidigteMttiming Her Zv^eijh**» wiisi<röl«hes «trltMr. Pt'of. Kor/t^ln frtrtem Stda^fi 

»«filgkeirdei^ VwÖfncfung; die Orftn te detf VK Ond» liOffeM^iifeh^AeÄIapa^irt^farJefie LäWer bereuet hat" 

VölH^^öberieii«»end> tia^gM er*)art fiohniknVfttOÄil So iCff^efe d^rtniflerding« d^fri Vf/, wclch^ f^ft fbnfi 

gf^daftHr, dvfc dtern^htifreyM^itliKden^/BM^Asian*^ zehnJafcren Bey(lt«*iMl§Ä Obefgetichlsü^Ad Laurf^ 

tr«t^lMe>^ft^yeiA Von Ril;ht«r4^h¥n^geAfmrü«rBei^' g«ncht,s vdn'OlAckAlidt , als des IWzleh Inffanr^e 

i«6rtld'ng der erfi#blieh fcheihe^deir wiihff*ipmekB-*f richts^fär di§-»Berzocthömer 'Hblftefri und Lauen-* 

jieii T4llitA»cheilf2U MIereh 'BeWelf.'«afgefad«rr .wef«^ bottgMt^ at« Vcerdienlt anrurechnen^' wenn es^^J) 

ddH*iMlf*ZM^«r d<treh€lfv'<1l«*4WtUtskrafrnidht)b^^ gM^i^i^g dW<^F)i^b)lehftert'<Prffüdi^eA diefes O^' 

fetiMfMd^rDi^kr^fifid^h<e>T«*iitr an^imtfeftM aioWiiPiiiitgttlltite Wt.^^M» «^/efe^ B^Tcheidefrh^ 

f«ikkm«Hfcli«n»«iMln.geka<a«Mi'oifr«^^lift geMaMen^^ira «rfy-»i(lri>t«r* di^^fU 

• a>I# .»u».*U ^v;'". .»^-J; .> .1 .K-C-^ 




jl ist "^^ Kttiiii 49- V^^ 

fok Ikpfi^n iffe^ llechtiswi^^ , nicht jt^rfi^ 

§tt6tÜen werden, und ^^Is lefii fJebfter Z 

iror dafaid gerichtet gewefen fej^ die Beamten» j 

tef und Sachwalter in reinem Vaterlande mit deq 
Rechtsanfichten' de$ höchrten JurUzhpfes far die 
Hbi^ogthQmer Holftein ünd'Lauenburg bekannt zu 
iMchen. So Yitigern nun auch "Reo. gleichfalls gef te- 
ilen inql^9 dafs jene Prä]udicienfammIuog,;vvirklich 
^^nige Sjptiren eines wifienfchaftlichen Qeiftes su^ 
fiehnragt, und^tiur za fehr das bBnd« Nachbeten 
ftm Pr^)iidicien BiArdern \vird> und Tp mancties er 
destialb an'Förn^ pnd Materie ^iefes ,Theils des vor* 
üegenden Buchs auszufetzen hat, fo \wU^ er denfioch 
den Nutzen des Von dem Vf* angegehenen Zwecks 
nicht verkennen i wenn er auch gleich. überzeuAt ift, 
dafs derfelbe vollkommener durch eine ,echt wmen^ 
fe^aftliebe fifegrOndün^ deir abgehan(^e|^en ixqd mit 
Jenen- Pra Judicien belegten Hechtslehren» jhätte er-* 
reicht werdet' föllen« Einen gröfsern Bejfall ver« 
dienen dagegen A'nige eigene, Abhandiqngen des Vfs«, 
4ie. freilich fcbbn frflher abgedruckt waren » hier 
aber mit fener Pfäjudicieof^mmluog vereinigt find, 
wie' die* Entwickdung disK, Lehre vom Compfottt 
stierft abgedruckt In dem neuen Archiv dqs JS^fjmi-< 
Mlf-echts Bd; I, St. 4., (fie Bemerkungen.. fib'er die, 
Slbhe^nkunjgefi auf den Tpdesrall, ',uf|d der Auffat;» 
IKm^ den Paireihes Concürjus lfgatorum% iqa Ajrpbiv, 
fcrr'^dle ciyiimifche Praxis Bd. ll. St. a W 3., die 
^bliandfutig fiber die Befu^nifs jdes (Holfteinifclj^eny 
fttrimojiialgerichtsherro^. feinen Cei;icbuhälter zu. 
«ntlaffen, in v. Dave Zutrchrift fur.Gefe^zgebuqgi; 
Rechts wiirenfchaft und Recbtsp^ege 191 Könlg|;eiche 
Banifyorer» fo wie in den Her^og^hqmern HdXteini 
und Laufenbcrrg ft! Ilt, Wie folches'' auch^'in d^f Ae^) 
cenlionen diefer V7erKe'ii) upfeirn Blättern ^rn ao->' 
^neannt l(t; *wesh^lb' fich'Rec. einer weiiern Heur-. 
tbeilung diefer Abhandlungen entziehen kann. Die 
üSirigen abgelundehen und dnrch Praiudieien be-> 
legten Gegenwände 'IJnd folgende: U. Sind abfohläg-. 



BkUARiSat« '/ »• 

iwobtiMo Eid Aii09no«iQMa hat • ,(tebb ifi: . n^i^ 
beri aidit frev , zur Eidesdelatpon .wieder ziirClcl^i^v^ 
kehma ; XVll. Einem dritten t fp dem Strau!. ni^bl 
Xheii nehmendea kacn ein Eid s^bt zpgelcn6.bei| 
werden } XVIII. Ueber den GJaubenseid; :X|X« Der 
9eweisfübrer kann feinen Gegner ni/^l^t al$^^eugeis 
vorfcblagen, und nöthlg^n wider fich feU)f$ ^,Zeugr- 
i^ifs abzuiegea; XX. Der Ra^ibjder Harn buifg^rBa^nJ^^ 
dureb die Fraozofen ^indt^^len Fotgtß m recHul^ 
aber Hipficht; XXI. Ueber \ das VerJAeimlicbfn g^ 
fufldener Saomn und die. Strafbarkeit diefer Art dei: 
Zueignung freradea Eigeothums ; XXII* Beytrage z« 
der Lehre vom öffentlichen Pfandrecht; XxIII. Voa 
der Verbindlichkeit eines v^rbeiratheten ManneSj 
dar von ihm gefcbwachten Perfon eine Satisfactio« 
»I geben ; XXIV. Das IWcbt c|es Fauftpfandgläubi- 
gezft>iita Cottcuvfa^ine4 SchiiMaers, befonders 'aa 
den ihm zur SadberbsSt Qberlieferten und eventueU 
oedirtejft Schuld vAifchrelbungen;, XXV. Giebt es ei- 
ne aciJ» Calvifiana et Feiviana utilis^ und eine que^ 
rela inojßdoß^ venditionis? XXVI. Beyträ'ge zu 
der Lehre von den Singularfideicpmmifren. . XXVIL 
Ift ^ie einem Ehegatten zufteh^nde habiiaJtio auf 
den andern Ehegatten zu erft-reekenT.XXVilly, l^^e-^ 
berdaniAnfangicbir. Bisvi»ei$friff t»nd .befopder«,i)ber. 
die'vFrage, von 'Weldhem Tßge an ^ie. verlafigertQ,' 
Ikweisfrift ^n lanf^n anhebt; XXlX. Pet* Eriia. 
darf.nicbt nnbedinglivon/ feinem Miterben* äie Lei- 
flung des Manifeftatioiisdides fordern; XXX. Die 
Abföitttion von der Inftanz und ihre Folgen nach. 
ctar Holfteittfchea Rechtsverfaflung. — . .JP^fs dijs^^ 
m^iften diefer ErtSster.tuigen äuf^erft Kuc^i^nd ^^{ 
darfU«^ :abgerai¥tf findv ^Hrwfdfet^ Jchon rfUe, Anzahl^ 
chtfelbe«! imv.Vmh<Jtni(ih der^eri^gen/lSeUeazahl; 
bcfottdtfi widrig iallt? es Qberdiefsaiif».d%(s ifUe Al- 
legate dem Text eingefcb^ltet« und degfUlMennipht». 
als AomerkuDgen uotergefetzt findi 
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Recl*' 

rffe^ htsit^ten', .che'^fie fn das ye/mögeri'. de$! Scbuld- 
tftfcs Icam \ Vi' Ift 'der von einem ^^tsbeTrn . einem, 
«nlferltf, irör feinem .Patrin^onialgei-icbt. beftelhen. 
I^}>dtKeU df^ Kraft und die Wirkung einer öffent- 
lichen bcy^iilegen? VII. t)asjlecbt^der Tödtuofr 
eines nlchtlich eingedrungenen Diebes; lX...Erörre-' 
wng dir Pfägcf,'^^ in'wlwern ieflam^t^a reajj^oca 
Toti ilehi längftlebenden abgeändert werden können? 
X« tJeflfet' den ^OeVicIitsftin^ eines eingegangenen. 
Viertra^s. XI. Xy^rt'^kr Richter im^^rafe^kennt- 
irifs fthei-'/Ien,' Antrag des Anklägers hinausgehen? 
imiri3Hkrt' äfe'^Hft fchleffsrichterlicber AusfprO- 
che; XIU. Ueber die Zuläriigkeit der Eidesznfchie- 
bang nach mifslungenem Beweife; XIV. Die Eides- 
delation ift kein biofs fubfidiarifehes Beweismittel; 
XV. Ueber die BefugnKs, einen zugefchobenen Eid 
s«ir«i Zweck anderweiter BeweisfQhrunjg zu wider- 
rof en \ X VI. Dtm Deferentea 9 der den zuge- 



HALi.it» b^Gdwmen; Df .wn^cntiß Legm^ esc^ 
iemarum ei dovießicarum in dcßmendis potißup.^ 
nmm juribus con/ugum. »Scripfit Fridericus fril- 
helmm TüUitann* j.Ui2^ IV u* 70 S. g. 

Dats die von <iem Vf» bearbeitete Lehre , manche 
Snhwierigke'Aen habe, beweUet nicht allein ./die 
Anzahl der Rcphtslehjer^ wej<;h€t diefen'Geg^nriand 
bearbeitet haben , foodern auch yor, allei) pingen» 
die grbfse Menge eii];;einer * Rebhisjjonfroyerfcn» 
welche in ilirer Hinficht au/gel^eii^t^\ycyrcfeij find. 
Da derfdbie bemfrK't geweten iff, |;erp^e die Jetztern 
auszuheben^ und zu entfcneiden* fb* verdrent der 
Vf. allen Dank, fo wie rdfmfelb^n «u^h. ua^ifedei^if- 
lieh das Verdienft zugefprocb^ ^^iverdep. ^a»f| c^e* 
leirendeh GrunHfätze im Allgemeinen klar und deut- 
lich entwickelt» und durch fcharPe Sonderurig des 
Verwandten» und richtige Beftimmung des Eigen- 
thOmlichen, die Lehre felbft ungemein aufgehellt zn 
Jiaben. Auch in Hinficht der umrichtigen Behand^ 
luog zeichnet fich das Werkchen» durch Grflinlticb- 

keit 
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ktit und Beniitzung; einer reichen Literatur fahr 
?K(»ia«a*^ «"^- «5 ÄtfäHt. «ich vortufgrfiftdw 
flWieitliVrtf iirfechs Kapitel, derw erftiirer wa«hr^ 
f^ räiiök^ lex, JkciMdum tfiuim jM abquod eß 
üdquifltiafi, femper et ubique vahi, das ^weyt0, 
Qitatenu^ fnictandae ßm leges loa, ubi cau/a agt^ 
lur? das dritte, quatenua Jede cmfugumftmiatih 
havi dmUlcim kge$ valeant? das vierte, de vi Uj 
^m domicilii et,eju$ hd, m ^J^^^^.^Jf i^ 

iörum perßnaÜum ei miccitirum; das fünfte, de loco 
reifitae; fitfe de vißaMorwn reaUtm, und e*d^ 
«eh. das fechte, de vi diverjorumrebgm^ j^ae^ 
ieptarum in caufis mairimomaiibus. Vorzügiieh 
foreßltig und genau, und mit Bezugnahme auf 
die vielen Controverfen , Ift das dritte und vierte 
Kapitel ausgearbeitet y doch find auch ia dem criien* 
nnd zweyte^' mehrere «Ue äiif5««*ettlet»und eot- 
fchicden ,' in welchen bey vorkommiBwhÄ Wechtt-^ 
verhähnifTen, eine Collißon zwifchen dtm eiaheimi-* 
fchcn und auswärtigen Rechte eintreten Ijanip. In- 
deffcn wird dadurch auch gerade der Wuntch er- 
zeugt, dafs es dem Vf. gefallen möge, in einem 
zweytcn ausföbrlichen Werke die Lehre ober die 
Collifion der cinheimifeheB und auswärtige« Gefe*« 
tie utid Rechte^ tiloht blofa in Bezug wf^^ «lecfctB- 
v^altnilTe unter Ehegatten , fondera auch in Be- 
zug auf alle RechtsverhältnilTe jede^ Art , wo eiiM 
folche Goltifion möglicher WeKo eintreten kann, zu 
liearbeiten. Da des Rec. Urtheile nach, von ihm 
Äe leitenden GrundfAtze fehr richtig auseinander- 
iMfetzt Tfnd, fo Wfirde ain Tolchea umfalTeoderee 
WBtk fiev^ifa den BedQrftiifTen der Gefchäfamän- 
Her bedcut^tid entgegenkmnmen , uiid > die' Xhifcb- 
ficht einer Mehge zerftreueter Abbandhingen, itim 
gl^wöhniich «ur von einzelnen Oeßchupuncten' aua^ 
l^gani^en find; und den Oegenftand nicht- errchö** 

|>fen, entbehrlich machen. Reo. fodert den Vf. um 
o mehr zu der Lieferung eines foJchen Werks auf, 
als er gern j^efteht , die vorliegenden Bogen nicht 
ohne mannichAiche Betehrung 4itte der üand gelegt 
eH haben/ . «. . ^ v^ » ; v 
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MATHEMATIK. " 

• . ■ .. 

i«»A, b. Cröker: Dij^ertatibrnathemäüCa/ym^ 
botas ad ejpicrifin theoriarum ad pa^ 
r alle las /pectantium continens. Par/i- 
cuta /. I^nfunt quatuor theöriae paralleJartim ^ 

• «arum^ue cenfura. Quam pro ven^a doc. p. ' 

• . dcf. anctör F. <?. L. jß^ahl. ]Gum |abula aenea. 



alte* Aufgabe, mit Umgehung ron Buklides 
eüften Axiom eide genügende, folgerichtige und 
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demMtarc^Be^^ dno , fm^VtR 

)en ^ geben i hat nboerdlngs wieder eine gnOS 
AUzfepl von V<rri|chen zu ihrer Ldfung. herbey^ 
ftihrt». Diefsr behffmHite den fcharffiqnigen. Vf. v^ 
liegender AMiandJung 'eine Fortfetzui^ der fruhereii 

feichtchtJIchen und kVitifcben Bearbeitungeo diciee 
.ehre, vvre wir fie bisher von Klügele F'ait und t*^ 
fonders ron Hojffhnann erhalten haben, su uoterneh« 
men. Die gelehrt Einleitung weift n^bebden vom 
Hoffmann Ichön angefahrten Verfuci»eii noch vier 
und dreyfsig neuere Verfuche ur Löfong uttfiw 
Aufgabe "n^ich « die fich theila in eigenen J&hiThaii^ 
Ober Parallelehtheorio t heile iti LebrbOc^ern der 
Oeothe|rie vorfinden. Aus diefer grofsea AoiaUl 
hebt der Vf. dann vier beforiders inte^effanteDarftek 
lungen nämlich die von ^oigt^ Langsdoff, Thäaa 
und eine in der neueren Auflage vom fFol/s Aa» 
i^angsgrOndenr Vorkommende heraus. Die Uarl^ 
lung jeder von diefen Theorien ift feblerjFrejnwi 
den Werken der Autpren derfelben gezou» , 6»^, 
fonders das lobenswerth aber ift die kle^ und! 
fcharf finnige Bcurtheilung derfelben, in w^lojbüü 
Rec. den Vf. canz bevftimmen raj'uf«. Die zmOt 
erften und die Jetzfe die(er Theorien begefcrn de» 
gemeinfchaftlfchen Fehler, die Mnendlichi^pröfse «ria 
eine beftinhnt zugebende zu blKandelh« 4nde0djr 
lifetzten jedes Dreyeclc nur als den Mit,idpuiict einaa, 
unendlich gröfsen Krelfes betrachtet, die beidee^ei^ 
ften hingegen denfelben Fehler beyn^ uneodÜdi Vht 
nen begehen. VorzOglich Intereflant ift die Naclb». 
weifung diefer Verwandtfchaft zwifchen den he^ 
Icannten Koigti/hhen und Langsdorßfcheu' Anifidi^ 
Jen. iToifft nämlich fetzt dfn WU^kcL Lan^sdonf 
bingieKen Körper» Fläche und Linie aiis.aWÄkieiJH 
ften Tfaeilen zaiammen und jeder giebt in Ukm 
Weife, diefs eincriäl.ziitcftapden, eine folg^richtif^ 

i^enre« 

. » . . , • . . • . . . 

Endlich In ROckficht der von Krauje zoc^ 
öffentlich befprochenen und voq iThibaui in diencmir 
ren Ausgaben, fefiifes Lehrbuchs aufgeeioifim^em 
BehaAdlnng dlefei: LejVre z^lgl d^r Vf. ^^e fie eJ^ 

§ entlieh auf der axiöm^ttTcheA V^rausreta;ung 4f^ 
ätzes bieruhn:' eine in 'einer j^bene und i^mer. ia, 
einem Sinne vollzogene volUtandige Ufhdr^\iui|g ht^' 
trägt immer vier rechte Wiok^]l , . ß^ i»agi nua um. 
einen Punct- voUfahrt oder derqh geradliiUchte 
fortfchreitende Bew^ungen Unterbrociien wordcp^. 
feyn. Diefefi Satz aber als Axiom gelten zu laQeo». 
findet unfer Vf. eben fo bedenklich als die Annahmt 
de^ tt:J&iJtN€ßJbfien Axiorps. .Wir mögen ihm diads 
nicht widerfprechen« Aej den vielen' Mat^rijüieiv 
welche derVfr fchon gefämmelt ha^en i^fiE^ >vPiifcht 
Rec. dafs er diefe ganze Lehrt eff^afia^^öliieni 
Umfiing beart^itc^ möge. 
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;ue Ausbruch des H^utaiif fchlages mit einem 
j. vofi 4meifenkrrecheii 'und .mit ^phWcifs et^ 
deji^Narb^^ d?r linken Hand .vftrj>m>c|efl warl An jiq^ 
Hil^ngen Tneifen cM Körpers .war. -kein »krankbaftsr 
]Zuftand zu fa^ijfierken^ auch 1die' Verriebtungen aller 
'Org^Qe hatten iV^n nprmaleh Fortga^ng; ^ur in deii 
JJochbeiniTi^fkdh «n'd';in^der Herzgrube beqierkt^ 

lieFpri diefer, Fall 'einen 



er au weilen Zuckqngen« Es 



jieuen Beweis, wie^maiinicb|ach modificirt die jxanr 




Tendier BefriecUgiing de'f (Sferchlechtstylebes;^ er- -„er Krankheit und es Ift zur Beftimmune der HeiJ- 
«beh fiatie, verbrannte. fich Jn;^fpitien7a ritin Jahre .nt^hoden, nach önferri ßfeg^nwärtJcen Kennthiffen 
•Sie HtttirmWSthweFfil^f.hnd^^^^^^^ Ge- -geWifti gejiQgei»d./iwfe«« nfaJcHfe QatfSIIgS^^ 

fehV *?uft, fdndem die 
'dii9-4f^en. bringt, wel- 

^ s^^i — JT — ' r-i — i *i t — ''i»*~i~' Ti' .«;*»cii uc öiu iicK^iiittin neuen* Ueber iii% (AetioloLcitf 

.«ntftand auF^cnfi Röcken derflknd' m deirNähe de'r dierei* Ki'ankheit Tpriqht der Vf. in der Eoicrffr 
Narbig eme.^^eueEnt7andi^^^^^^^ wir werden da her hierauf zurOck kommen. iJiaGi * 

'folgten, die nd^ bey neuen KflckfallfeniTber den Arm ~ *• » - *- ' ^^^ 

%jn* verbreiteten und wozb fich'ei>»"^ -**"*' ^--^^\y^^ 

♦welchös IVlßft'efnen Theil dcrBF 
"genden Verlauf hatte : im Anfang z 
•che StrJcmön' C^iftrcri^'t^oH vrfi*f<}h 
.'aeffe^Äsfeeiher LinTebis iäH^rOröTse crnerÖoTihi, 
lirtiihigen Steifen ftanden I?e'4uch näher 4a" e'indndJBj* 
lin' a'ndern ' waren fie welter' von einander* --'''--- 





Herzgrube, ^in Aufgufs des Baldrians mit Iraner* 
C. CjucciTU verordnet, worauf jene Zufälle auch bald 
nachiiefsen. 



'Nach wenigen Stuttleh Bildete'fich auf rferJVlilte dfei 

^uTT^^ 'SJl^Jjl ^^^f^^}' .i ' Die Epicrißs zerfallt ifi zwey Kapitel; ia den^ er- 

ri* handeJi. der Yt von einjfien«fixantbemen. « 



/fOT handelt, der Yf. von einigen« fixantbernen» welr 
che mit dem Fall, welchen er beobachtet hat, Aehn-, 
Ucbkejt bab^. Nanpliciv jrqir''4fir hepra alböf, die 
MRT^ ^g;ra.y^XvitiligQ ^^gro), die lepr<fi pjbricä^ 
\bchmalz Verf. emeij medjc» chir. Diaf^noft« >S. ajtt. 
P^j^^Ti/*^^^" ^^" H^€5s und die ChetwJU {^ulen 

Jauche welche ficb atis 4^« gefc^wllren Ärgofs. war «e'i.Siß.VUaif, 2. porf.p. 744.> «Dia.2uSledieret 

£0 fcharf , dafs fie In xfen^beHacfibarten Theilea En<- Rank^eitfp .werdeiii^^ebS; u^d, mit deö W 

kündung und ein cfem e^eH befchrieberien ganz glei- ytW Ä Whems ™ iMper%t?w2S^^^^ 

ches Jxanthe^^ rft noch, .daf| ^f. b^rcjirjebe^n ha^ .verglicbeir U 4m^ m^^cnSl 



wtlrden blafsVötbund-Verfchveranden,^ fn ^"er'iyritt^ 
jÄUdrte fich'hacK feih^Jbii. ieht^Tafgen äne Kruft^, 
Sirelche abfiel undt lein 'öfter* blutendei'.GelchwQr 
mit gezackten und blafTi^n Bindern zürück^iiefs. Die 



AIu&jl^« 
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1t Hr. H. von der Aetiologie dieferKrank- 
* Vf**2elct «er(t, dal^dffe McTK^unteen^tler 
r%te Bber dhf nSrdhfte ÖrfacKc dteferKrank- 
genügen und glaubt mit Hcut/e^ i4i^fi^^9r 
rankneiten i. B. S. 371O dafs diefeibe in 
zandlichen Zuftand der Haut zu fucben fey. 
hiermit aber wirklich die nächfte Urfach 
inkheit ergründet und (oll nicht vielmehr 
n feip^m Wefen auch, nicht |;anz klarer 
ter Zuftatid j zur Aufhellung verborgener 
in dem Or^ahismus dienen. Auch Kann 
Vf. nicHi beyftimmeo , wenn er anAitnmt^ 
1 die Wirkupg derlScbwefel-- undSalzfäiire, 
10 Hand dei Krankte verletzt hatten , ein 
wickelt worden fey, den die Saugadern 
en Organismus verbreitet hatten und 
die chronifche Entzündung herbeygefbhrt 
halten habe. Die Säuren wirkten verbren- 
-ftöriend ein , es wurde fbgleich kaltes Waf- 
rendet, wodurch jeder Reft der Satire ent~ 
rde. Mehr Gev^icht ift, wie wir glauben» 
nzweckmäfsige Behandlung zu legen 1 wel- 
Lranke vom dem erften Wundarzt erduldet 
1 die hierdurch herbeygefOhrte StöVung in 
ingsthätigkeit » wo'2u iii dem Körper mit 
fem Habitus »' dtV (fberdi^fs durch frOh^ei- 
hweifungen gelitten hatte» hinlängliche Üis- 
Drhanden war.' . . ' . 

, b. Reimer: Der Lebensprocejs im Blutfi, 
auf mikrofcopifche Entdeckungen gegrOn-* 
Unterfuchung von Karl Heinrich SchiUiSi% 
3r der Arzoey wifiej^Cßhaft. Jgaa* iq6 2>. %• 
illum. Kpfrt. 

f. äufsert in de^ Vorrede, er hoffe die In 
irift mitzutheilenden Entdeckungen, Ober 
r des Blutes, wflrden ein allgemeineres In- 
ben , als wie feine f^nher gemachte Entde- 
»r den Kreislauf des Saftes in den Pflanzen, 
ätte zur Erregung diefes allgemeineren In- 
Jbft etwas mehr beytragen können, ^wenn 
\ufrr^erkfamkeit auf feine Schreibart ver- 
nA feine Entdeckungen, der^n woht nicht 
»d« als er zu glauben fcheint, etwas de ut- 
geftellt hStie. ' Wir wnnfcben jedoch, dafs 
I diefe Mängel kein Lefer abhalten laffen 
\T kleinen Schrift die AuEmerkfamkeit zu 
welche fie ifi vieler Hinficht verdient, w.iB 
em Inhalte derfelben erfehen wird. 

/weck des Vt. wtfr , nach S; 3. , tu zei^eii» 

»hensproceb des Blutes ein^igehtfiamHcihefy 
:b Galvanisntus oder Chemismus bedingter 
» dafs \ti ihm eine innere Bewegung i^att 
chfecfen von der ftrömenden Bewegung. — 
Recht glaaM der Vf., dafs dei' Kehntnifl 
fielneti, des 0«A)^n in dcr'Natui*; 'did 
des Befond^irenV der Theilt»'^ vo^aufgehe^ 
Ti wiii^ daher auch. aUi «ioz^lnen Momcilt« 



des Lebtfinproceffes kennen nllf feo » wenn wir ein» 

vrlnnTO^ifvilIeir. '^ t7i^ vjlteEmarutig cM MbcMprö-* 
C0ffe s im Blute ift aber einer der wichtigften Mo* 
mente in, dem Leben des Thieres. Mao hat bis jeHt 
: atigeMttiilien , das Blut beftehe aus einem fitrbloCen« 
flOi&gieoJrheile» Ul welchem die gefärbten» rothen 
Blutkogelcheo fchwimmen; einige Phyfiologen h%9 
trachteten die BlutkOgeichen als tode» in dem Se«- 
rum herumgfetriebene TMfo; ihdre^CAtieben eiiMni 
jeden Blutjkdgelch^n ein eignes Leben zu» und var* 
güiften «h» mit Inftif^i'ien* ^SMde MilnungM lud 
«ich d^ W. utiricht^<0:i'O<Cdiis kitHen^eber 
auch fchön Andere vofr-dem V/. i(rterkamit> U« 
den Lebenfprocefs. dei^ BlutM nflher kenneiv ^ 1er-, 
nen , beobachtete der Vf. durchfichtige thieri 
.TheileJim hellen Sonnenli0h|,.iiifter d«;pi| MikroC 
Die.Refultalci diefer Jaeobajcfatung gebe n^mf mit cQ| 
«innen Worten des V^.:\nDer ifit^zp lanalf eines 
^lutftrom^S erfchei^ntbey einer mäfsigen Ver^öfse^ 
rung auf .den erften. Blick in ficb felpft .durch und 
durch in gleichförmiger,, zitternder B^\f.eguog. Bey 
näherer oetrachtung durch eine ftärker'e VeVgrofse- 
. rung fieh^ man in den langfamfren.Sf rönien, dwi diefe 
prachtige Erfcbelou;)^ von , einer Zertbe9lung.der ei- 
gnen Blutmafije Jn unendlich vi^le und kiejpf Körper* 
cBen herrührt, weiche. BluttH^ilchenun^er einander 
in der thätigften Wect^feiwirkung.fiiid« fo» dals fie 
einaprfer anziehen» oder, vlelmehi: in einander Aber« 
geben , und fich wieder. fcheidem Dadurch find fia 
felbft in einem ewigen Aufbeben ihrer felbfk» uad 
eben fo zugleich in einem ewigen Wiederentfteben 
begriffen* (3* Ji-)« Mit der Bewegung eiqes jedtfn 
einzelnen. Bluttheilchens hängt zu^ich die Bewei» 
gung aller auf das Inn/erljchfte zufammen : Denn da-* 
durch daf; das eine feine BeziehuM z}\ den anderii 
verändert, ift auch' eine andre Beziehung diefes Blut* 
theils zu dem dritten gefetzt, mit. dem es entweder 
zufammen geht, oder von dein es fich fcbeidet» und 
fo fort in das Unendliche« fS. 33.). Dlefe jnnere» nie 
ein Zittern erfcheinende Bewegung. des Biutffrdmfy 
ift aber in demOefifs gar picht U^harf begreni^t ; Ton^ 
qern ehe man recht geqau darauf fie(i|, erfchjeHit en^ 
als oh fich diefe Bewegung, diefeS Zittern, liacb den 
Seiten hin allmählig'wie ein Schatten verwifcbe^ pder 
da , ' wo viele Gefafse dicht zufammen verlaufen» nr^ 
fcheint gar die ganze» dazwifchen liegende Subftani« 
in derfelben zitternden Bewegung. (S. ^6.)- Es fin-> 
det zwjfcheh dem Gefafs ^ui^d feinem Inhalte nnz 
et)en derfelbe', fo eben befohriebene Procefs italt» 
:welc1>er im Innern diefee Inhalts j^ im Blute ffelbb^ 
ftait hat. Di^ feinen GefijTse.fi^d. in einer fortJae* 
fenden ^ufl^fung ihrer Su,hftanz begriffen, fo wia 
.das Bliit in fich felbft. Und. dadurch tritt nun du 
Blut aus fi<4i felbft heraus» nnd tritt mit der organt- 
fcheh Subftanz in Wech(elwirkung (S. 370- Man 
kann diefe Wechfel Wirkung der Urtheile des Blutee 
■Sit denen der Gebildeunter dem ^Iikrorcop bis zn 
pem Moment verfolgen » wo beide, jn die feue orga* 
iilfcheSut>rtän«Uinju4wa€iifen(S:39.).'' DeOenunMi 
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! *» 



Wiiitu 50. FEBRUAR i&a^^ 



$9% 



idktctitikiMit Jtor VV.;a»«'4i(t <dHd ff rOantad» Bew^ 
gong depfila«M^grdOiteiitlieilsdeinfelbeii von demHev>*- 
^mkgedMilt- werde (& 59.). Voo S.73* an fprielu 
V^ vbo den VeffaSitniffeoder altenVorftellttngen zu 
^batf Ml^riffe des Lebeneprodeffes im Blute. • Aus die- 
farMfäetten Darftellung wird man leicht beurthei- 
leo Hönnmif in wiefern des Vfs* Darfteliung von dem 
91vtia«le« roB dea von- (eioen Vorgängern, nament«^ 
Ucb'ßnMaä^ und DolUnger segebenen abweichtt 
~ in 'Welobeii Punkten er mit ihnen 



;"»• * 



i ^ ilttjOaiKMii' erkennt man i» der Schrift, mit Vep* 
iRilicon , d» anfiriehiiges , Torurtbeilfreyes Sdreiien 
«Mofi der Erforfchung des Wahren. 
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ALTE SPHAICHKUNDE. 

^rlTtfiiwört, b.Iiaupp: Biyträge zu Joh. Gott^ 
, lieb Schneider^ $ Griechißh'-DeutJchemWöi^ 
^ ' ierbuch, 2te Aufl.; zufammengefteilt aus einigen 
^' Scbt^iftAeUern des Aherthums, nebft einem An-^ 
» bange ober eine Fragmin KeiVs und Tzfchir^ 
^ nrr'a Analekten,'fffte8 St. Nr. 11. S. aa ff. 
-^ Von (Vf. Joh. Gottfried Fr^Jffti, Archidiakonus zu 
-^- TobinEgen. igaa; 



'&. f 



^•r\ MitVergnOgen steige« wir hier die neifsige und 
.nittdleiit^rolle Arbeit, eines, Gelehrten an, darnach 
JP^f/JW» Hv a. Beyfpiele: zi|r Vervollkommnung des 
»it Recht fo geCchätzteoSchneider'rcheoGriecbifch- 
JDeutfchen Wörterbuches dasSeinige mitÜmficht und 
Sorgfalt beyzntragen die gewifs nicht undankbare 
]tfj)|^4lberoehiiiea woll^Ob Hr» P. giebt in der Vor- 
jftde'über Entftehung und Einrichtung diefer Schrift 
-Ifrigandea falber an. Von dei; Lektflre des Diogenes 
JüidrUus zuerft vorzügHch. ausgehend hatte fioh der 
;VJ^/wie euch (chon bey andern Schriftftellern Man- 
ches s was. er in (einer Ausgabe des Schneider*fchen 
.Wl^rt.erbuches entweder gsr nicht, oder nicht befrie* 
jüg^ad, .erklärt gefunden hatte,, in fein Exemplar ein- 
«trägem Er verliefs aber bald diefen Weg, als fich 
^eine B^^ierkungen häufisf^, zumal bey der wieder^ 
«boteeo Lf fuoe das Diogenes L. von dem er fand, 
4Ms pr % fo. ort auch in den drey verfchiedenen Aujt- 
fpJian deß Schneider*fchen , Wörterbuches — meift 
4bbeftiqnmt citirt, doch lange nicht genflgend und 
j|M^ Vecdienft für die Lexikographie benutzt ift» 
eben foiweniir, alsJErrikfE^^'^griechifcheriniirjrrin fei^ 
Her Oavis Cicenmiana; er Jegte fich jetzt daher eine 
elglBDtliche alphabetifcbe Sammlung an, in die er eine 
Reihe Jahre elndnreb alles , was er lieb ans dem Di- 
ogenes, dem Erneftifchen Index und fodann aueh an- 
dern Schrift ftellern , Tptuljdides , JhsHane Kayfern 
(der Mijöpogon würde gleichfalls manches angebo* 
fen I^abeci) iCo/tf/AoV Raub der Helena, .mebrern 
nMKarchirchen Schriften, Kallimacbo*s Hymnen und 
Xp^rammafi, ja felbft aus dei|. von Pcs//om^ bearbei-r 
taten AXutabs und Löngos allgemacb bemerkt hatte, 
forgfältü; eintruff. Ana dem Angefahrten erhellet 
SslKin» dala dieUaternehmung mit nichten.eine rafcb 



snAibrende» fondarn eine mit Fleifsf Scurgfalt ond 
«mfichtiger WeUe angeftellte feyn dürfte; undfoift 
es auch. Einmal wird in diefem W^rkchen eine nicht 
unbedeutenda Anzahl von Wörtern geliefert , die in 
Schneiders drey Ausgaben gänzlich fehlen ; ' fodann 
findet man wieder eine Zahl anderer , die der 
Vf, von. derSchneiderfchen, auch in der dritten AnS^ 
gäbe, wenn fchon fparfamer, doch häufig genug nock 
vorkonsmenden Glolfe nZw.^ (zweifelhaft) die oben^?* 
ein nicht gerade immer fehr beftimmt und folgerecht 
angebracht war,' jetzt befreyt find. .Weiter find meh* 
rere Wörter, die bey Schneider nur mit Bner Au-^ 
torität, oder mit jener fahriäfsigen Citationsweifst 
Herödot. Thukyd. Diog. Läert. u. f. w. oder gar An« 
tholog. ausgeftattet find , volKtändiger begrOndet und 
dieCitate genauer angegeben, vorzQglich die falfches 
Gitate ganz berichtiget worden. Auf Vermehrung 
der Wörterbedeutongen felbft, auch in fpecietler Be- 
ziehung verfchiedner wiffeofchaftlicher ZweigjB der 
Geographie, Pbilofophie u. f. w. woran es dem 
Schneider'fchen Lexicon oft fehr mangelt, (Mathe- 
matik litte aus den griecbifchen Mathematikern eben- 
falls viele Zufätze) ja felbft für Erklärung perfönlicher 
Eigennamen nacn PaJ[fotv*s Rathe . geforgt worden ; 
wie Iz. B« im Jetzten Falle ^^k^ßo^ S. 99. ~ Jünglinge 
liebend mit Hmweifung auf den fo genannten rJaton. 
Dialog. Auch Beynamen oder Ekelnamen , die Phi* 
lofophen oft einander gaben , find zuweilen erklärt^ 
wie ^uyinnitH S. 57. wie Karneades den Chryfipp 
nannte, und xmXyeMtiuL^^ ein Beyname, den maa 
dem Empedokles gab, mit den aus demDiog. 7, i82« 
u. 8« 60. auch, was diefen betrifft ausCIem. Strom. 6. 
Philoftr. u. a. beygebracbten GrQnden L. 57 — 58- -7 
Ein weites Feld der Nacblefe wflrde hier Ariftopha- 
nes, zumal mit feinen felbftgebildeten , Eigen- und 
Volks- und Stammnamen oft nachgebildeten Ben- 
Zeichnungen geben z. B. wie xoX«xMvyfAO( ft. xXf MWfiöi 
Vesp. x<x?|vftiei v. x*'*^ das Maul auffperren ft. 'A^s^* 
Vftiei — Zr^ev5io(, Zr«(btv<o{ u« f. w. IndefTen da maa 
fagen konnte, die Anfoderung alles diefer Art auf- 
zunehmen, fey zu hoch gefteigert, fo wollen wir nur 
bey den erften angegebenen Punkten, hinfichtlich 
aur welche fich unfer Vf. um eine kOfiftige neue Aus- 
gabe des Scbpeiderfchen Lexicons und die Lexico- 
!;raphie Oberhaupt Verdienfte ei'worhen hat« verweis 
en und einige Belege davon geben. Von den bey 
Schneidern noch fehlenden Wörtern, die alle mit 
^inem Sternchen (*} bezeichnet find, und deren An-^ 
zahl in der alphabetifchen Reihe eine der betrachte 
lichften ift, wird wohl die meiffen hier vorkommen^ 
den^ ein künftiger Editor des Schneiderfchen Lexic. 
der Aufnahme würdig finden, wie z. B. gleich aus 
dem Buchftaben« «Afim (Mangel an Vergnügen) Diog. 
2' 89* 90. ff<5ff«AoY»4 (einer der vom Aether und ätheri-» 
fchen Dingen fpricht) Diogf 1» 4« u. 3f 5* «^«rixtf« 
(durch Auswahl) Diog. 7^ ia6: der Vf. macht d^ 
bey die 9effi(erkui^g» dafa aonheinige co^fs ondiSioBdk 
unter if^«ta mifnr^i, lafen. Eft^i jalbP; *b^; (timm^ TtOr 
^•riHe^M^Ooch mit de.m ^(iißß.^Yrenn[m^» )«"»* 
(«<(fr»^ wollte den Vorzug geben» fo w£redisWoit 
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<locb glcichfans bcy Schrileidir nachzutragen. K«K 
indcfren crlclärl fich für «J^trÄ« ak der Analogtegei* 
inäCsqr, wie z. B.*«iÄ«xr5« (auf ericfntc Weife) da di« 
Adjectiven mit ihm davon fgebildeten Advcrbiis euf 
^i^ _, ix«< endend, j,doch immer weniger die Kate- 
gorie des Bfßimmten als wozu beßimmbaren, tauglichen 
bezeichnen, wohin fich auch das S. 3. eben felis aus 
Piogcnes $.31. ••iTJjrixJi^ — ^x''V trfe^Tiv« neigt t — 
den Bittenden machen. Eben dahin gehört avch «v.» 
>D7ijTixo\ S. 7. das der Vf. eben fo erklärend gegen 
Bn. StepT^n muthitiafsliches av«Xo7ivico< vertheidiget, 
worin wir ihm ganz bejftimmen, wenn er das Wort 
In der Bedeutung nimmt: die nach det Analogie wr- 
fahrm lehren (d. i. gefchickt, tauglich dafür find) 
fiatt des vom Vf. eben dort aus derfclben Stelle auf- 

f* efabretn »xXtxTixoi hat untere Ausgabe des D. L* 
Lipf. cIobccLix. S. 13. fxXe^x-^'^«*» So'^^« ^^^'^ 
d^s Beffere <Xf7xT«xoi feyn ? — Wir kommei?, uro 
»icht zu lange hier zu verweilen, auf die zweyta 
Klaffe folcher Wörter , die von der Schneider*tchen 
ßezweifelüng oder Verwerfung nun befreyt find » und 
liier das Zeichen f führen. Wir können auch hier 
wieder Küize halber nur Einiges namhaft machen; 
S. II. wird für die adverbiale Form i^it«x^5< wie für 
die Adj. air«x^6< und ot'nfx^ijixÄV die Schneider arft 
jn der zweyten Ausgabe -^ in der erften paffirten fie 
£rey — mit der Makel Zw. ftempehiß, aus Diog. 2% 
!l4- 3» 34- *"ch aus Demofthenes de'pac, 17. Ao-i- 
lorität beygebracht : da fdr die Ad j. o^*x^< — ^^ 
Schni/ui der dritten Ausgabe felhft Autoritäten' an^ 
führte,, unterdrückte der Vf. feine gefammelten. 
jEben to wird S. 36. e?o3ixai< und S. 34. «f««>x'JM« durch 
eine i(Latöritä\ aui^Diog. 9, 64. u. 5, 34- des Schnei- 
der'fchen SJweifeJszeichens erlediget; j«»nes noch mit 
cl^c Berichtigung , dafs es nicht beiläufig fondevn 
genau bedeute. Sl 52. ^yird Äatvf*«T««; bey Diog. L, 
fm Zeno 154. was Schneider als falfch für xXip«eriK( 

Jingiebt,,gefchickt verthcidigt und gezeigt , dafs- ÄcA. 
ich wah'rfcheinlich einer VerwechfeJung hier fchul- 
4ig gemacht, da für XÄi/p«Tm« (Hlis wirklich in den 
^ufammenhang fehr pafst), zwar eine Lesart xv^«ti«< 
jCwollen auffchlagend) fich findet,« aber keine mit 
xX«|xcrTu<, Menage indcfs ftatt des ebenfalls in jener 
Stelle vorkommenden einTfx^ritt^ (t\n Wort, das auch 
Plütarch bat, Cim. 1^.) xX»Kotriae< (ohneNoth) möch- 
te gefefen wiffeh. — Die oben angegebene dritte 
Klaffe von 'Wärtern, die mit rfiehrern Abtoritäteo 
ätsScffn. anführt, begröndet wurden; bey denen 2u- 
eleich aupb .die Citationen berichtiget find , in der 
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^mfübrbogrinit'dtfli ZtkheM-rf.f vwMm^» Mfl-iiM 
-de# BeichbailigrceB. Daf» aianetie- Worlä tOMt i|ool| 
mehnero Aotontäten konntet» verfehea werden^. tfc«ii 
nichts .zur Sache. Genwg« wenn wt^iSer gft{chai>>db 
bey Sehn. . So hätte 4er Vf. %. ü. bey ß^er^i (ßUfihM^f 
bild) wo der Vf. aufser den £um» des Aefeiiv i47« ajp 
auch Arift. Eq. 3.1» 33. anführt, ebeofalU'ii^ch Ariu* 
Lyfiftr. 262. auch SopbQcleit, wws^t wie piebttebf 
irren »/können benutzt werdeb. '— *- IMs^G^iebe 4tUt 
anoh bey der leisten Klaffe von W«rteril».dia in ftOdbr 
ficht der Bedeutungen Zugabe erhielten und keinZei- 
ebeaf&faren, vri^ i.B.S.jb we^ai|Kii,^ei'(pieT«iaiichi(nach 
dem metiMi^ifchen Gebraoeb, was »donh v^eUefabf 
hätte hinzugefetzt wenden folien) in der i^eifccatiM 
von Mord Mordthaten nach Julian. Caef. 32, a. an- 
gegeben ift. JDie Dichter y jiejcl^lus und Sophohla 
avLch Euripides (f. Phoenilt S..k5i9) hiiAen öfters die* 
Jen Hvopiichen Gebrauch: dns, Wome3« J^C ift «ber 
auch andern Sprachen nicht fremd>.z.*B« derebräi« 
fchen Vergl. Eui 26» 21. /j^j^'inM y^M nhS:i^ „Di^&'de 
j[0enbart die Mordthaten^ o^er: Bl^ufchulden die auf 
ihr verübt ivordert.^J Wen n .figbQD hie r , wi^ . Gejenim 
in feinem, trefflieben Co^^mentar richtig beuperkt 
I. Tb, 2< Abtb./S. ge^r Mgiiejob «auf 4ie.i9i Alter- 
thume berrfchende Vorftellung^yveife.vofi der Blul» 
räche, wie auch in den Choeph. des Aejchylus aa« 
gefpidt ift, fo liegt ddcK nichts defto weniger die» 
leibe Metonymie zum Grüfide. ' Gö{ ift - dt ^ Sehiiel«- 
derYche Angabe von dtt Bedeutung de% Zeitwortai 
)^7reßKKoX«c* berichtiget, indem es mit Hinweifung auf 
eine Stelle von Longus erklärt wird : ich Iqffe ak 
Hirte von der Heer de verirr M und veriierey^ieh;^ we 
es doch nach dem Vf.^dortPaft'. i, 13. gef^f e nicbc 
diefe , (ondern eine trqpifche Bedeutung hat: iek 
tfntfahre einetvi andern' fdn Vieh, locke es ^on ider 
Heerde hinweg. S. ij. — ' Doch mit demAngefMlr^- 
ten wird es g^rtug feyn, um) auf den Ge^Nah di^ds 
Wcrkchens aufmerkfam ztr machen. Der Vf. iff "ge-- 
neigt, feine Porfchungen und Beittfthungen In tfieieiii 
-Fel(fe fortzufefzen und wir fordern ihn dHngendfl 
^azu auf. Angehängt ' fff ndch ein kleiner Avftntt 
fiber die Fra^e: Cuftds geH^s ift peniateuifhusf^ O4 
die Frage gleichfalls lexieograpbifehift, fo ftefat diel« 
Abhandlung hier gar nicht am unrechten Orte« ' Sl% 
verräth ebenfalls Fleifs, Scharffinn und Belefeiiheil 
und ift mit lebhafter aber grOndiicher Polemik ge«. 

J^en einen minder berufenen SehriftfttUer Qber di 
elben Gegenftand durchgefilbrt. 
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JLf ie Regiemiig'des'fifei^eogttiunis Oldenborg hat für 
^ie behe idd griin^Btüfre Beantw^irttiiig elni^r «von 
Aeia ilorti^a Cbl^^so MM^' rerftOMik Fratten» dieNa^ 



tur und Anfteckung des gelben l^iebers betreffend, eint 
Prämie von Zwey Hundert Stück HoIIakdiTcber Dnkai^ 
ten ausgefeizty und hat die Aerzte aller IVatiottea aa^ 
(3oncurrenz eingeladen. 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 



on Richard. Rvo3 Gedichten ift das fite Bänd- 
chen, 15 Bogen ftark» in farbigem Umfchlog geheftet| 
«rfchienen, und koftet im Buchhandel i Rthlr. 3 gr., 
bej un»relbft 20 gr. Geift und Herz erheiternd anzu- 
Ijprechen, ift de$ VerfaiTers Streben ; ob er das fchöne 
Ziel erreichte , mögen die Lefer entfcheiden. 

' Dresden, den i.December 1822« 

GerlachTche Buchdruckjerey, 

• Oftra- Allee N» 74*- 

Die Haupt- Commiffion für den BucWiandel hat 
die hi efige Amol d^fche Buchhandlung ,, wo auch das 
trjLe Bändchen noch für i Rthlr. ^u haben ift. 



Im Verlag der unterzeichneten Buchhandlmig ilt 
fe .eben erfchienea und aa alle Buchhandlungen Ter- 
iendet : 

Jefus Chriftus auf /einem lejtzten Lehensiöege nach 
Golgatha, oder welche Ajiwendung macht Jefus 
• ■ Ton den letzteh 'Tagen feiries Lebens? Sieben: 
Faftenprediglen , nebft einem Anhange : Wo- ift 
' Chriftus? Predigt bej dem Anfange eines ffeuea 
Kirchenjahres, von Seb^ Jap** Jeuer , Pfarrer zu 
Gehaus. 8« 9 gi^* 

fiildburghaufen, im. Jan. 1823. 

Keffelring'fche Bofbuchhandlung,, 



BejFalm u. Enke in Erlangen find folgende 
neue Werke erfchienen und durch alle Buch- 
handlungen um die beygefetzten Freife zu er^ 
halten: 

Beriholdti Dr. Leonh,, theologi/che Wiffmfchafts^ 
künde, oder Einleitung in die theologifcheu WiHen«^ 
fchaAen, nämlich Vorbereitungs-, Hülis-, Grund- 
mnd angewandte Wiffenfchaften des theologifchen 
Studiums. Ein encyclopädifch-literarifches Hand- 
buch für die Theologen. In zwey Bänden, gr. g. 
j Rthlr. 16 gr. oder 5 Fl. 36 Kr. Rhein. 

„^ — BmikAhuch der Dogmenge/chichte. InzwerTheim 
le«. sr- 8* 3 B^^hlr, 4 gr. od. 4 FL 48 Kr. Rhein. 

Bu0her, Dr. IL, $fttem der Pmdekten, oder Ver* 
fteh einer wiHenfchiifUichen DarfteUung dtp Juftir 
. ^ I* 4 lin^ ^ß^ ^<»hL 



niaheifchea Priratiechts. Dritte rermehrte und yer- 
belferte Ausgabe, gr. g. 2 Rthlr. 16 gr. od. 4 Fl* 
30 Kr. Rhein. 

CdluchonsJti,^ Dr. Jo/., die PAüo/ophie in ShreB#' 
Verhältniile zum Lßben .ganzer Völker und einzel-^ 
*ner Menfchen. g. 20 gr. od, i Fl. ig KiC » J - ' « 

Henke, Dr. Adolph, Zeiijchrift für die .5fiaa/5arz- 
neykunde. -Zw;exter Jahrgang. 1822. In 4 Quartal- 
heften, gr. 8. 3 Rthlr. 12 gr. od. 6 Fl. 

Horniftal, Dr. 1; o n ^ Darftellung der Ereigniffe bey 
. den vom Herrn Fürften von Hohenlphe zu Bamberg 
uhtirnommenen Heilverfuchen, wie Jie fich in Wahr»- 
heit zutrugen, g. 6 gr. od. -24 Kr. 

Hymnen, die, des Orpheus, griechifch urfd deutJch^ 
Ih demVerSmlil^e des Urtextes zum erltenmai^ ganz 
überfetzt von Dr. D, K. Ph. Dietfch. 4. i Rthlr. 
la^gr. od* 2 Fl. 18 Kr. 

Latz, Joh. Friedr. Euf. (Regierungsratb) , Hand- 
buch der Staaiswirthfchaftslehre, In drey Bänden.. 
7 Rthlr. Ig gr. od. 11 Fl. 4g Kr: 

Maurer, Joh. Bernh., Einige Warte über die Frage r 
Was können die proteftaiUifofaen Geiftlichen und Ge* 
meinden in Baiem in Beziehung auf die Einführung 
einer neuen Kirchenordnung und eines neuen Kir^ 
chenvorßeheramts mit Recht verlanget! ? g. Geheftet 
3 gr. od. 12 Kr. 

füglich, Dr., Eins thut jetzt Notb, 'noch beffere 
^oZAr5&(ZcZww^ ijn Deutfcbland. g. ggf. od. 30 Kr. 

Schreger, Dr. B,.G., Handbuch de? chirurgifchen 
Vei-bandlehre. Zweyter Theil. Er/te Ai^theüwig, Mit 
3 Kpfrn. . gr. g. I Rthlr. od. l Fl. 30 Kr. 

(Die zweyte Abtheilung erfchein^t in wenigen 
Wochen.) 

Senshurg, E. Ph. Freyherr von (Staatsrat^, prag- 
. matifche Uuterfuchung des Urfprungs und der Aus- 
bildung alter Abgaben und neuer Steuern, zur Vor- 
bereitung eines gleichheitlichern — und r^rüfen- 
tatiren Verfalfungen ang^nellenern , Abgaben - 
Systems, gr. g. Geheftet 16 gr. od. i Fl. 

Sittig, E. St. Fr., Lehrbuch der Religion, im Geifte, 
nach den Ausfprüchen und Vorfchriften des Chriften- 
thum^ für Gebildete, gr. g. 16 gr. od. i FI. 

(Partiepreis bey loExemplaren i a gr. od. 45 Kr.) 

Ueber das Biertaxwefen in Baieryi, aus dem wiffen- 
fchaftlichen Standpunkte betrachtet g. Geh. 6 gr. 
od. 04 Kx« ' 

See Wkm 
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ausg^bceiMftMEft. 
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fFaitdervogeleins dasift, fecbftzig Reiftlieder mit Ton- Temtthrte Ausgabe* fick eines; 
weifen für Jung und AlU 13- Geh..in Futter^ l8f «-^ BejdMb \«erd&aur/Afeefieifc4iabe» 
odL X Ft ao Kr* Rhein^^ » yoi un&rer Seäe- baBen* wir dhzu dürcb: fanBeren 

Zeitung, allgemeine, fmDeuttdil^nis.V'olks/chuUehreri. und>correcten.liruck auf fchöhes Papier, Co wie durch 
Herausgegeben Ton X/« Turnus und JKTerz«. SechsteK- d^ny. dfer Y^rmeh^tenE Bogenzahl ungeachtet , nicht ge* 
Jahrgang. 1822. In 4 Quartalheften.g.. LRAüs^g,%r;.' fieigerteoi Preis, beyzuiDagenigerücht, und können ^o 



od, 2 Fl. Rhein, 



'»: r 



ETa n dhu ch 

der Erdbe/chreibung^ des Königreichs Sad[fen^ 

Ste ganz, umgearbeitete* Auflage- 

vons 
K^ A^ Engelhardt',. 

in lH BogeUk ftark erfchienen' und koltet iin Buch-- 
handel 20 gr. — be;: una felbft lA gr*. Auf 5^ ExempU 
ift das 6te frey., 

- Dresden,^ inLJan^i823>. 

GLe rla^cL^fche Buchdrucl 



difi&s^uch T»it einiger Zu Yecfiüht LehreriL und 
lerni der bürgerlichen RechenLunlt empfehlen.. 

-^ -Bey baarer Einfeadong des« Betrags, wird auf 
d Axempl.. L frey gegeben.. 

RudaIXtadt, den £. Febr; igsj; 

lürttLpr.Hofbuch- undKunft— ' 

kam diu ng*. 



YdÄ 



Ixh unferm) Verlage^ ift fo» ebena erfchieneni und im 
älbn. Buchhandlungeni zu. haben :: 

BegeVenHeiien* Karls, von: FlümmenBerg ;: ein: Gemälden 
des menfchU. Herzeivs und! eiht Bi&3ctnag^ zurr Ge-^ 
fchichte • der menfchr. Leidenfohaitenry, yont eineim 
Beobachter, der. Welt undi decMenlchen«. n Rihlr*. 
6fgr;. 



Bekanntem 

E.C kitar VJchen: ScHuWuche* 

fii'r Landfchulenv eiher^wahren Ehcyclopädie für diete^ 
ift! die* 3te- Auflage* erfcbienen: und. koaet^ 19 Bogem 
ftarky. mit einer- kleihen Weltkarte-, nur 5 gr.^ bey 
i0>Exempl:. nur 4.gr.. Die* HauptcommiCfi.01111 hat 
hiefige A r ito id.' fche Buchhandlung.. 

Dt^eaden^ im.Xam. 1823;. 

GiefiLachi^fcha* Btichdiuckerey«. 



ta. dfer VofsTcKe» BücHttandlüiip in- Berlin; 
&tßhmann. Fr.,. Sägeniaus> A a kanienfe VorzeiC iftes^ Breile StrafseNno ,. ift fo eben» erfcbienen und in alle» 



Bändchen., ai. gr*. 

H^Vogier's Buch -^ und: Kunfthandlüng; 
zui Ha lib e r£t ä d t«. 



Buchhandliingen. Deutfchlands zu> haben :: 

Ueber den- "Ritter Glück undßinefFerke., 

Bxiiefe* Tom ibim und anderm berühmteiL Manaerai 

feiner Zeit;. 

Eihe^ hifterifchi-kritifcfae* Beurtheilung; feiner 

Ctj^ern-^Mufik^ 

/ Au St demi F na^i aijo £lTc h e m 

Tem 
Jt Gl. Segmeyen. 

grc.8.. Berlin;. 1823; 
(Preis L'Rthlr.. ligr.. 04! Bogen.) 

IxkunftHmVerlageift' erftUrenemiindlTerfändl:: Dtei>Rilter G/ücÄf ift einer der feUfarnfteaMenTchLeir, 

•tt» T«r 1? Mr. j^ jp*w T^rLi» i>i. n. x .r- die der Gefchichte- angeboren ,. ui^d die keine Zeit ver- 
^l'^ i^' J^^^ l^^ dtängenwird. Er und Mozart werden derMulikimw 



So» ebeni iftl erfidii^nen n 

ISfUedelßen-FrauendendeutfcHentVorzeitf. nach dem 
TorhAndenen; Quellbn^uud? Urkunden därgeftellt. 
▼on:^:..W. HecÄ'eZiPfiirrer.. 8-. Nürnberg^, 
bey H a u b e n f t r i ck e r.-. Geh.. n Rthlh. lo. gr,i. 



den Schülünferricht- voka' zur SeWßbeleHrungj. ent- 
haltend' die Elemente oder die vier Species ingan-. 
zem oder.- gebrocheneni Zahlen«,, undi d^ren An—-* 
Wendung auf die« gewShnlichftenT Fälle des Le— 
bens. durch' die* Kettenregel! Xineyte- Ausgabe^. 
nach' den: ^nn. demi Verftfftn .hihlerläfTenen. Zu— - 
falzen, und VeribeHjaningem bttiahtigt? undi 
mehrt. 8; iSgri. 



merda^bleiben> VMsHömerunAShake/heare derDicht*-^ 

kunft find! Welche* fchohe- Stunden habeu- uns nicht 

fthon: die Glbck'ffchen» Opern, gewährt ! So ausgemacht 

es ift, dafs der grofeteTlieil der fo- viel Auffehen 

regendfen^neuern.Werke-theil^ fö. gut wie verfchvv^ti 

dtoiift^ theilS baldiverfchwinden wTrd , weil fie wenig 

äfthetif^en^Werth haben, fo gewife ift es, dqfs eine 

Altefte-, Iphfgeniä^in Tauriä Ui,f.lw. immer, mehr ge^ 

Ln^die-2#weckmäfsi|keil: den* ih> diefem.' Buche- fallto*, jegenauermanffiev wie alle Kunftwerke, ken— ^ 

befi>l|[ten- Mfethod^ f^hon« bey; dar «/^em Ausgabe* voq^ nen-l^rnt.^ • Es^wird'mfthih diefs fehr TeReneBuch nicht 

lißhcera und Lernendeiii an#fk|uu>t wurden, fo- dürfen^ alteu» d^tniKünftlec und Müfik -Kenner, fendern' auch 

mit hof&ny dais/die jetzige ,. bedeutend YaibeQecle'undl alktii'O^B^rA&fiemlfem ^eim grofMS.lhleralle gewäluren, 

-....:■ . ' •. ' •• • Äad 



4aft £a^ Aiidi Birliäbetaer det MuIUl ^ betcuchtet wertem ' 6. TÜeille* fix i v Bänden; Halbengl., 16 Rlhlh 

kfioÄ««- ' * ' ' 1 : 4); va/td'tfr Hba^ÄrBibliä Hebraica; Amft. et üto^^^^^ 

1705;. Auf feinem' Papier,. Fergamentbandi mit 

ILHeraBgeretzterBüaer-Preire;. ,. goiä^nem. Schnitt. 5R*h^^ 

, - / .t * 1 ' .; . : Sie Jap* rainmüich,, ganz. beföndiBrs aber- Nr.. rund 3i, 

a^ V i e r ' T H a Iä rr heraBgeretztep.'JPreüu vo». welche faft upgebrauclit find-,, wohl! conditionirt^ 

. Chri/tiai^Reibliari's Lmd:^ unü.GarUnfchatz Alerlekaxg^»» den.14} Eebr;.i8aj.. 

10 f ü n £ • Th€i)%iii. Neue- Ausgiabev oder fechs^el . • If 7-4 "Ph* Hinmirks 
dttv€liau& uMfj^arbeitet^^, mif YTelen Kupfbrntznd einer* 

Karte- verfeliene- Auflage.. In^ Verbindung mehrerer — — — — . 

Sa^^TerftähdigeiLhecausgegebvnTonDr.H.X. ^^ -^- . .. -, .^ .. ^. ..^7/1, .. --.,v. 

Foüter^Brofefföt'deBOekonomi'ezu Erfurt. ITJ^Ä^wi^ imi^r^^mpum/zoTwarf nnitelß eines Meffersi, 

TT ^ T A' i:-^ ri.-Tii - i.- *»iv *i.-i»i. welchessSägeund^Cätlinc zugleich iß^. 

Unter den^AushangefckildV einer für. olbreichifchr • ^ ^ *r ^ 

t^andwirtbe- bearbeit9teIl^ AuBgal^e* des* ßeichart^heai .. LäiigÜt^ hatte ich; mir* ein. Araputatiönsmelter ge- 

i^and-undiGartenlBhatzes^.irtih.Grätz'eihi Nachdruck/ "trunrcht, mit. welchem: ich- weiche- uüd harte Maffea 

iefeSy. durch' reihe^BlräuchbaKkeitralIbekaaiiten:u|id-ge^ zugleich' diirchfcfineiden konntev> um* ohne A*ufenthalf 

Aichtea. Buches. ycrabflallett worden;. Ihdemi wir das*, die GüederablSrungzuivollfendeh-, ohne die Inftrumente* 

FubÜcumshierauiTaufixierkraimmacbeiKuiLdÜesTor dem\ wechfelir zu- dürfen,, wodurch« vielleicht die hochlt- 

Ankatkf'dief^TerftUramelteii.Abdrucks' warnen 9 neh- möglicbftePräcifion' bey derfelben- zu« erreichen, wäre;. 

Äien wirzudenaueibzigenlliflfsmftt^f, was dem^an fei«^ In der Idee-war es da«, nach dieferllefs ich* es auch' ge-^ 




Eerab „ wofür: es« durch» allia.- Baohhandhing^m zUi bc;-^ iCF^bll Länge*, v ZbirBreitev und ift dolchartig zuge— 

ueheoLith. fgilzt;:6»ZöllerfeihesRäckens:bildfenieihefeiheAmpu- 

• ^ * tatieteffige* mib doppelten^ Zähnen p $1 Zoll: find- vorm 

Ajl djeß*;Werfc fchheßr fibfr aur aweyicBnei&V,, uraiaB Gatline oder ZWifchenknochen- 

BbuswirtTifci^qftüches Kunßb'ucK^ meHer. zu? dienen;. Der Giriff.ift'4| JZbli: hing- und ge- 

f&t Hauswfrthe- und^HJiuswirthrnnen. in^ der Stade undJ '*P^. °'^5"?H^^' ^"'^'^^;S.^"^?^^„?J;^^ 'f ^'''V ??* 

9iif dem; tandev enthaltend eine leicht fafsUche An- ^ 'Stuck Ellenbemvvo^ Slarke« dürchfagt 

weifun^,. im-. Haaswefen, erfoderliohe Kunflerze.gnUÄ« «» ^^T einer fai:ir.g1asartigeii| Har^e tw einer halben^Mi^ 

fieh felbft zmbereitmu, Vbmi Profeffor Dr. J^dtter^ nute;.— Alles, was ich>mirdaHer^^ 

(BUdetaiich denXeqhstemTheiVdeaReichart^fcheiii leiHete- es in folgendem^ Falle- vollkommen: Es war^ 

Land:>^und^ Gärtenfichatzes.) < «™' I8*en; Jan; d.X ,, alyi mir der Hn Kreisphyßcus Dr.. 

Ke jfet!rcherBiiGhHand^g:ijii£rf urt^ hätte,, dafs mamßenacfc r4Tagen. uavermutheti eiiiesi 

Morgens vomiBrandb- abgeftofsen' in feiher-fiagerftatte* 

„_^ •j.r •'f* c M ••'• ^funden;. Eiitfetzend- war- dfer Anblick, für- Jfedenj, 

ULU V 6 rmi 1 cn t e* -An Zre 1 g em. welcher- beide- Schien w, und! Wadenbeinrohrem über- 

jy"- T- T^4,^Vmm -P' zweyZbll läng- aus-dferatnOchbUitfendfenFIeircli hervor— 

nucaei #r evKauj^ ragen.fahe., Dürch*hefliges Fieber errcb8pft,kam»der- 

DerUhtferzeicHnete» beehrt lieh» hiermit Freundem Knabe abgezehrt und'elfend' liier an; — und> in- diefemi 

derLiteratur nachbenannte Bücher- umj die beygefetz— Zuftande- follte« der üngUickliclie noch^ xm»/ Ampiita- 

ten Preife- in« Preufss/Cöur^nt. zum« Kauf anzubieten^, tiöaeiu aushallen», um; fein» Leben« zw rutienj. Germ 

und' biUef diej^nigenv .,welclie fich drfür intereffireni li^ttepcUiliny. einige Tage dfer Erholung gegönnt",, alleini 

foUten, ergeben», ft>ätfertens- vor Ausgang* der Lejpzi- fchoni den* andern. Mbrgen zeigte fichr die Förifetzung: 

ger Jubiläte-^Melfe* desfialbi mit<ihm>iaipntediandjlungr desrBrandea an den Waden , und! Ai mußte ich unauC- 

<u treten;- Es'fihffc: . hallÄm^zprr Operation fcl-itr-iten: denn nur durch die^ 

tj FabricUyljbi ui<;&;v-BiBhöt&«clre* Graecae«, edits. fcUiieUrte<Jliederabnahuie bey wenig Schmerz und ge— 

Hflrfe/t«i-XIt Voll 4*0;; Dlefes^W^rfciftÄuffei^ liilgerrBlütungiwar es möghchij^diefes-IchwÄche Lebern 

aMmSchmbpapier gedhickt,. hat einen, präch-- z«.erh.aUen;. 

tigent gan» engl! EihhanA mife ftark^ vei»>Idetemi Ihh- glaubte- dielen» Zweck durcR meim neue» B- 

Scttmtt:, 65;tumr.-. .^.^.— . ffrmtretirrtntttelft welchem ich allfe-ein2ehienMomente> 

g^ lOkußÜ,. JoHi.Georg,^ Eexicom der- von^ iYj(y, bis der Oberatiön. fäft in einem Ziige vollbndem konnte;, 

l8oo> verfforbenem deutfchen^ Schriftrteller, im am heften zu erreichen, und; ich. hatte mich,, wie der* 

»4Palbiranabähd^n},von.iapifcbis igiS- loRihlr;. Erfolg: bawie*>, nicht: geirrti. Uim 21 ührr Nachmitti^g»^ 
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wurde der KranV^ wt das OpeNilionsbett gebracht, 
und aach 14 Minuten waren beide Unterfchenkel nirit- 
teu in der Wade abgefetzt, unterbunden und auch ver- 
bunden, fo dafs auf jede Operation mit Verband nicht 
laehr als 7 Minuten za rechnen find. 

Die Amputationen felbft verrichtete ich , um Sub*^. 
Ilanz zu fchonen ,' (Jurch zwey keilforitvge' Schnitte auf 
folgende Art : den äufs^rn Keil am Wadenbeifi /chniti 
ich von der Spitze sur Bafis mit idrejr Uein^A Zügen 
ein^ n.ua wendete ich das Meffer und durchfagte mit 
deffen gezalmten Rücken das Wadenbein , fdefs hier- 
auf feine zweyfch neidige Partie durcb das Zwifchen- 
knochenfleifch und bildete nun den innern Keil eben- 
fells von der Spitze aus nach der Bafis zu , diirchfägte 
an diefer das Schienbein dem Wadenbein gegenüber, 
fa^dafß beide, obgleidi einzeln durchfchnitteuv den- 
noch. eine gleichför^ipkig glatte Fläche bildeten.' Hierauf 
WTirden die Arterien unteri)unden , k^ide Keile durch 
Öeflpflafter einander genähert , und ungeachtet die 
Haut- und Muskelmafie diefes Knaben fehr viel Re- 
tractilität zeigte , aucli wegen des eintretenden Xchlei-» 
ehenden Fiebers fehr abmagerte, fo gediehen die Wun- 
den bey einer zweckgemäfsen innern un4 äufsern Be- 
handlung dennoch in der vierten Woche zur Heilung, 
fo dafs mit Hülfe von ein paar künßlichen Fiifsen un-? 
fer Knabe noch ein fehr l)rauchbares Mitglied^ « der 
menfchlichen Gefellfchaft werden dürfte. 

Diefes Inftrument verfertigen die Herren Remni 
nnd Hammer für 3 Rthlr. , meinen Arterienhaken für 
2 Rthlr., zwey metallne Feldtourniquets , ebenfalls 
ndch lueiner Angabe , für 3 Rthlr. , fo« dafs diefes ein- 
fach fteAmputationsbefteck, was bis jetzt exiflirt, nebft 
Futteral , für 10 Rthlr. abgelaffen wird. ' 

Halle, im Februar 1823. Weinhold. 



jdhfertigung einer hritifchen Dame. 

In dem Btockhäuslichen literarifchen Cönverfa-;^ 
tionsblalte ift eine Dame (?) gegen die kriiifche Schrift 
des Hn. Prof. Schutz über die beiden Wanderjahre auf- 
getreten. Das mochte fie thun: Narren, Kindern und 
Frauen nimmt man es niclit ilbel , wenn fie über Dinge 
/chwatzen, von denen G^e nichts verftehen. Aber fie 
fchmäht auch auf andere Zeitfchriften , welche diefes 
Buch beyfällig angezeigt haben , und zwar unter an- 
dern alfo: „Ganz kürzlich ward mir fogar eine Utte^ 
ratur-^jSeitung gebracht, welche — freylich in Halle 
herauskommt, in welcher die Schützifche Schrift ge- 
waltig gelobt wird ] Das fcheint mir aber doch wirk-' 
lieh nur ein Männer- GeklStfch undGeträtfch zu feyn^ 
welches von dem fchlechteflen Weibergeklätfch fich 
nur dadurch unterfcheidet, dafs es fich bemühet und 
(fich's) angelegen feyn labt , das Schlechte gut zu me^ 



chfB, unftatt da^ Q^ut» fdöei*!.'*, Ss-äft Ih jfer Ae^ 

da& fchangcift^rnde Damen, picjik .fQlxi^iaick iHiußtiek 
find; aber wenn fie 6rocÄ:häuslich werden, nun, K 
behandelt man [ie auch darnach. Deswegen findet fich 
der Recenfent der Schützifchen Schrift in der A.h.2L 
bewogen, diefe. Damey Iffelcke,' nach ihrer groben 
Stimme zu urtheilen, einen Puff vertragen .kann , fol- 
gendfergeftalt «zu bediferifeli. Ef'ift läthferlich, wenn 
triviale ßlÄttef,,*welche die KriHkUuK zu tteiben fch*. 

Irilrfche Infti^ute belfern, ifollefti von d^ren Eiond^ 
tung ungelehrle Joumalfhbrikalites und ihre fchlechl 
bezahlten Scribenlea gac keinen Begriff haben. Solche 
Scribenten (und Scribentijwen) fteU^n fiqh Tor, es gehe 
be;r diefen Jnftüuten zu, wie bej den Redactipne» 
eben berührter trivialen 'Brätter: die Schriften wiirden 
6hne. A'uftrn^ beurlheilt , und willkommcA wäre , . wäl 
den Freund lobhudelt und den Feind' läflert; Red hat 
der Rddaction diefer Lit Zeitung fich' niemals als einen 
Gegiier Göthe'3 oder Fu/tlcuchens , und eben fo wenig 
als einen Partifan des Hn. Prof. Schütz gezeigt, und- 
lebt Spv^ier inWdinar, noch in Halle, nocli. in Lemgo. 
Darumhat, wie er Vorausfetzen mufs, die.Redaction 
^it diefem Auftrage ihn beehrt, welchen er bey ent- 
g^g^tig^fetzter Vorausfetzung unfehUjär abgelehnt h*- 
ben -Wirde: Er hat fich deffen nacli befter Einficht ent- 
ledigt , und ilt Äch dabey blofs des Einen , upwefenl- 
liehen Verfehens bewufst, dafs er unter denßifshdien 
Recenfionen der Göthe'fchen Wanderjahre auch die 
des Allg. Repertoriums der Literatur erwähnt häi 
Die Zärtlichkeiten, welche die ungefchlA^hte brock- 
häusliche Dame Göthe^n lagt, mögen fiigli<^h in Üie,- 
durch den Widerruf jenes > Irrthums erledigte Stell» 
ffefetzt werden. Seine AnAchten der Schrift die bev- 
faüigen,. Wie die abfälligen, ift Rec. bereit, 'gegen f^ 
den Gebildeten und VemSnftigen ah vernünftig (nicht 
als unfehlbar) zu vertreten ; aber darüber zu verhan- 
deln mit Fi/chweibem, weldie fich nicht entbKden, 
von frecher Manier und hettelhaftem Flitter, der Kritik^ 
von Ahertditz, AlbernJieit, Fratzen,' 'arigefpritziem 
Schmutz, Ekel vor dem UngefcÜck diefes Anwaltes u^ 
X. f. in Be^ug auf eine diychfus^nl/cht^unamftipiÄg ab-I 
gefafste Schrift isu Iprechen , "und welche die Schaiiv- 
lofigkeit befitzen, dergleichen Begeiferiingen einet 
Schriftftellers in ein Blatt einrücken zu laffen , welches 
vom ofientlich erklärten Peinde und heftigen Wide»- 
facher deffelben redigirt wird — mit /oZcÄen PerfoÄ- 
nagen darüber zu ftreiten , dazu hat er ße nicbt nieder 
gefchrieb^n. Er glaubt zur Ehre des. werblichen Ge- 
fchlechts , dafs die/i Weibsperfon nur eine literarifchs 
Ma^ke fey, und überla'fst es der geehrten Redactioik 
durch Lefung ihres Schmähbriefes fich davon felbft 
zu:überzeugen* Es ift die safte Nujner des lit. Comr 
Bbttes f worin er — Uebt ^ 
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PHILOSOPHIE^ 

' HKii»in»ERG, b. Engelmanii: l^ttwurf einer wiU^ 
• ßiMUgen Theerie der Anfckauungmküojophie* 
Von Herrmann ffilhehn Mniji van KeyJerlmgtL 
W5fc2. XI u. 351 S. 8. 

''l^ eine grofse Anzahl, von Beeriffen ift es, mit cfe- 
|J.V nen die philofophirche «Speculation fortwäh-^' 
Vend fleh befchäfiigt , ^^^ ^^^ tollte denken,, dafs 
jeerade deswegen ein Vertrag Ober ihren Gebrauch 
£eipe fonderliche Schwierigkeit hätte, wenn nicht 
Ihre Entlegenheit von der unmittelbaren Sinnenwahr- 
iiehmung ihnen eine grofse Weite ertheiite, um durch 
iroductive Phantafie und Wortbezeichntmg von ein- 
ander abzuweichßn, und in der fvrtematifchen Zu- 
Yammerrfiellung verfchiedenartige Anfätze — gleich- 
wie bey einer Rechnihig. — möglich zu machen. 
Einheit und Vielheit, Seyn und Werden, Unendli- 
ches, Endliches, Urfach und Wirkung, Freyheit 
^und Nothwendigkeit u. T. w. fie kehren in jeder me- 
[taphyfifchen Betrachtung wieder, und dennoch wif- 
.Jexi. die Metaphyfiker Haröber unter einander nicht 
Jns Reine zi^lcommen, fondern ftreiten Ober deren 
[^ßedeutung^ gegenfeitiges Verhältnifs und Anwen- 
\(lung. Nur >n Einem bleibt (ich die darauf gerich- 
tete Dialectik faft immer gleich, nämlich im Ge- 
brauch des Verhält niFTes vom Allgemeinen und Be- 
jTondern, worin, als AbCtfaction und Reflexion, die 
Dialectik felber hefteht, und worin der Verftand das 
ii,ime und Alle erblicken mufs, welches ihm genQgt, 
Aligemeines als Einheit des Befondern Vielen, Be- 
jbnderes als AU des Einen Allg<*meinen ; und um- 
gekehrt Allgemeines als All des Befondereo Einen, 
^efonderes als Eins des allgemeinen Ajien. Wir fe- 
ilen diefe Lehre des AllEinen unter abweichenden 
formen in derPhilofophie wiederkehren und könnte 
jemand eine metaphyfirche Combinationslehre für 
.diefe Formen — abhängig von Phantafie und Wort- 
. .li^zeichnung ' — entwerfen, er müfste dadurch die 
Be^he der möglichen AUEins Syfteme beftimmen. 
pflTcr Vf. fagt : er habe verfucht: „die grofse Auf- 
^be zu lOfen, die überhaupt Problem der Philofo- 
j^hie ilt, nämlich das Vernältflifs des Dafeyenden 
^um abfohlten Seyn zu erklären ; fchon in fröhefter 
2eit habe diefe Löfung Weife und Denker befchäf- 
' ,tigt, und es feyen aus diefen Verfuchen verfchiedene 
Formen entftänden. " (Vorr.'S. 111. IV.) Ganz rich- 
tig, und im Einklang mit; unfern Bemerkungen* 
Eben fo richtig ift es« dafs Bequemlichkeit des Den<r 
"ke^ fich an gewiffe vorhandene Syrteme anlehnt, ei- 
jt. L. Z. 1823. Brjter Band. 



nem Namen folgt (S. VII.)« und dadurch die^rfchti 
nung hervorbringt, welche man .«^o^o^nenpfn könn- 
te, deren der Vf. mifsfällig erwähnt. Allein auf der aar 
dern Seite wird doch jedes Syftem des AUEinen mit 
dem andern derfelben Familie eine entfcbiadfne Ver- 
wand tfchaft haben, in welcher fich unfer Vf. felbfi 
zu jenem von ihm als Quell von uinerey genannten 
befindet* Er fodert gänzliche Lösfagung von Sub- 
jectivität, um in Urtheilen völlig objeciiv zu wer-^ 
den; das fodert jenes andere Syftem auch, ja wir 
vernehmen diefe Foderung' fat't aus Aller Munc)ir- 
Des Vfs nächfte Verwap^tfchaft fcheint Fichte zu 
feyn, an deffen Wiffenfchaftsiehre — zumal nach der 
fpäteren Ausführung — die vorliegende Anfchauungs- 
philofophie erinnert. 

Wahrheit an fich, heifst es, ift nicht fowobl 
Begriff, als Idee, aber weder ein einzelnes Subiect, 
noch eine beftimmt gegebene Zeit kann die Idee 
felbft darftellen, fie ift nur Darfteilbar ia unendlicher 
Zeit. In jedem einzelnen MenfcKen, oder fedeni 
Subjecte, ift das BedOrfnifs, die Schranke feiner 
Subjectivität zu Qberfchreiten, .oder gar zu vernich- 
ten, mithin, da fie eine offenbare Mangelhaftigkeit 
in. und an feinem Wefen ift, fich felbft zu voiJendeii. 
Handeln überhaupt ift die Nothwendigkeit fich zu 
offenbaren, ein unerfchöpf bares unendliches Leben < 
welches fich nur in der Allheit genOglich und voll- 
ftändig darfteilen kann, das JEÜnzelne kann nichts 
weiter, als mit Abficht und Bewufstfeyn ftreben, die 
Bedingtheit in fich möglichft aufzuheben. Die Of- 
fen barungs weifen ein und deffelben Handelns find 
lediglich formal von einander verfchieden , und zwar 
in fubjectiver oder objectiver Hinficht. Objective 
Hauptbeziehungen find Phyfik und Ethik im Sinne 
der Alten, fubjective Hauptbeziehungeo richten fioh 
nach den Formen des geiftigen Lebens » Geinilth, 
Vernunft, Einbildungskraft; woraus fich das G#~ 
mOth-, Vernunft- und Phantafie -Syftem erge'^ee. 
Das unmittelbar und uranfangtipb gegebene allum- 
faffende Urerkennen entwickelt fich -in dem ver- 
nunftfähigen Einzelnen nicht durchaus als folches 
vollkommen deutlich und klar; in fo weit es dunkel 
und unentwickelt bleibt, ift es ein Ahnen, in fo we^ 1 
es als folches deutlich und klar erkannt wird., ift üs 
Anfchauung. Nur letztere kann im engeren Sioq 
ein Wiffen genannt werden« Die PhÜQfophie beruh ^ 
auf der AnTcbauung des blofs Ahnharen. Sie fetz^ 
der unendlichen iMenge von Erfcheinungen ein nich * 
erfcheineodes Wefen als abfolut erfteUrfache vora^i^^ 
iiämlich Gott. Erkenntnifs Qottes ift InbaU der 
Philofophie» Ihre zwey^groGwA Hf|upt[p^ti|$^ beru- 
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hed auf Geiftesanfcliauun^ tind NatUranfchauung, 
Es giebt Urtbatfachen des Erkennens, oder Axipnie» 
die eine ift das Vorhandenreyn des Ahnen > die an- 
dere hat Dafeyn und Wefenhek Gottes zu ihrem Ob- 
ject, und heifst zum Unterfchiede von der .An- 
fchauung überhaupt » Intellectualanfchauung. Letz- 
tere, in wiefern fie Erkenntnifs vom Wefen Gottes 
ift, ift Anfangs* und Ausgangspunkt des wahren 
Philofophirens. Die Erkenntnifs von der Art und 
Weife, wie philofophifche Begriffe, Unterfuchun- 
gen und -Probleme, ihrer Naturgemäfs fflr ein regel- 
mäfsfges Ganze, zu belvandeln find, giebt den for- 
nieilen Thiil der Philofophie, die Logik. 

Die bedingte und individuelle roenfchliche Ver- 
nunftnatur offenbart (ich als denkend und erkennend 
durch Vorftellungen, Gedanken, Begriffe, und als 
anfchauend durch Ideen. Ihre abGchtliche logifche 
Verknüpfung macht aus den Gedanken und Begrif- 
fen Urtheile und Schhlfte, in welchen ein erweiter- 



geftdlt wird (S. 78). Aach war die Aufftellusg dw 
abfobiten Fataliaonisr elfi wefetttlich^r ifah^rifCr 
Spinaca traf zwar im Allgemeine die tn IdfendeAaf^ 
gäbe/ und den Weg, auf dem fie gelöft werdeo 
kann, jedoch im Welentlichen verfehlte er diefeL5- 
fung, und mufste fie verfehlen. KanV$ Kritik des 
Erkcnntnifsvermögens ift nicht unmittelbar Zweck» 
fondern Mittel zum 2^weck. Der eigentliche Zweck 
ift: die Welt und fich felbft zu erkennen« Von der 
auf kritifchem Wege gewonnenen Anficht mufs mMm 
fcblechterdings entweder zur Skepfis, oder zum 
Idealismus, oder zur AnfcbauuDgsphilofophie ttber- 
gehen. 

Die Anfchauungsphilofophie beginnt mit der 
Uranfchauung des geiftigen Erkennens, mit dem 
Satze , Gott ifi. Ift die Sehnfucht nach dem abfolot 
Erften thattächlich in jedem GemQthe vorhandeot' 
und kann fie durch das Sinnlich wahrnehmbare, als 
Object des Erkennens, weder veranlafst noch be- 



tes Erkennen fich ausfpricht, während die Gedan- friedigt werden , fotnufs es unmittelbar in dem Er«^ 



ken und Begriffe nur Offenbarungsformen fOr das 
urfprOnglich einfache Erkennen find. Von ihnen» 
als dem Einfachen, geht der Vf. zu dem Zufamn^en- 
gefetzten über, und unterfcheidet das Erkennen als 
Uedanken, fofern fein Object das gciftig Erkennbare 
ift, als Begriff, fofern es fich auf das Sinnlichwahr- 
nehmbare bezieht , als Idee , wiefern es auf das Ahn- 
bare als Object geht. Auf diefen Inhalt nimmt (\tK 
Vfs Logik (S. 36 — 6$.) befondere ROckficht, wes- 
weg'en Manche fagen wGrden, fie fey nicht forn^al 
oder rein genug. Selbft der Unterfchied des Befon- 
dern und des Allgemeinen wird dahin angegeben : 
Gedanken, fofern fie den Inhalt beftimmen, find fre- 
ßmdere, fofern fie dagegen vom Inhalte beftimmt 
werden, allgemeine {S, ^^2)» Bey den Urtheilen wird 
die gewöhnlich in den Logiken vorkommende kate- 
gorifche, hypothetifche und disjunctive Form nicht 
erwähnt, und eben fo wenig bey denSchlnffen, wo- 

f;egen der Vf. deren Unterfchied als ideelle, empiri— 
che, gemischte Schlfifle kenntlich macht. I>enBe- 
fchlufs der Logik bildet die Angabe der nothwendi- 
gcn u«d unvermeidlichen Probleme der Wiffenfchaft 
und eine Entwickelung des Spinoziftifchen und Kan- 
tifchen Syftems. Erkeqntnifs Gottes in Beziehung 
zu nns und der Welt if( d\e HauptaufjL'abe, in ihr 
Hegerf Nebenaufgaben oder Probleme: 1) Gott mufs 
an und för fich betrachtetwerden; 2) in Beziehung 
zu uns; 3) in feiner Beziehung zur Welt. Lofung 
von Nr. 2 bezwecken Pfychologie, Ethik, Pädago- 

{[ik; Lofung von Nr. 3 im Allgemeinen die Cosmo- 
ogie, im Einzelnen die Naturphilofophie. Spino^ 
xa^a B(*griff der Einheit des Denkens und der Aus- 
dehnung ift theils unvollftändig, theils unrichtig. 
Unvollftändig, wiefern nicht genugfam erklärt und 
begreiflich gemacht wird, wie die eine einige und 
einfache göttliche Subftanz, unbefchadet ihrer Ein- 
heit und 'Ein&chheit, wenn auch nur in formeller 
Hinficht, als gefchieden in zwey Offenbarungsarien 
^d^fafst werden könne; unrichtig, wiefern die gött- 
iidie Subftanz aur ilt eins » einig und einfach dar* 



kennen felbft begründet feyn und darin befriedig;! 
werden, das Erkennen felbft , wiefern es kein Ce- 

frenftand einer mittelbaren Erfahrung, fondern urs- 
prünglich in einem unmittelbaren gevviffen Gefühle 
gegeben ift, mufs diefen Gegenftand in fich enthat* 
ten (S. 99). Nicht durchweg unmittelbar Mare Ur- 
erkenntnifs ift der Satz: Gott iß das unendliche J^et* 
nunfllcben, Seyn und Leben find gleichlautende 
identifche Begriffe, die eine die Wefenheit eines 
wirklichen Dinges nothwendig mitmachende Eigene 
fchaft bezeichnen. Der Urgrund der Dinge, oder 
Gott, hat ein fchlechthin innerlich felbftgenagfames 
Leben in fich , feine Wefenheit ift nicht allein un- 
endliches Leben, fondern unendliches Vernünftle* 
ben. Nur unter Vorausfetzung einer folchen Wefen- 
heit lafst fich das All in der beftimmten und beten- 
dem Wefenheit, wie wir fie erkennen , aus dem Ab^ 
folut Erften genöglich erklären. Geift und Materie 
werden real von einander verfchieden feyn, wenn 
das felbftftändige eigenthamliche und gefonderte Le- 
hen oder Dafeyn, was fie in fich befitzen, ein wahr- 
haft und wefentlich in fich gefondertes ift; formal 
dagegen, wenn fie diefs gefonderte Lehen oder Da-> 
feyn nur bedingt, und lediglich unter beftimmten 
Vorau^fetzungen, haben, mithin wenn es nur Ein 
und daffeihe Wefen ift, das fich blofs in Gemäfsheit 
der befondern Beziehuncen unter diefen verfchiede- 
nen Gefichispunkten ernffen mufs, die an und fttr 
fich dem Weien felbft nichts gellen, das als folchei 
unbedingt eine Einerleyigkeit voa Vernunft und Le- 
ben , oder ein Vernunftleben ift. Solcher Vernunft- 
leben giebt es unendlich Viele : keines , das Unend^ 
liehe, Allbegrandete, ausgenommen, ift fchjecbt'* 
hin innerlich felbftgenOgfam , oder rein unbedingt 
und unbedingbar. Bedingtheit und Bedingbarkeit 
ift alfo eine Bedingung, die fchlechthin notnwend^ 
vorausgefetzt feyn mufs, wiefern Wefen als durch 
Oott begründet gedenkbar feyn IbUen (S. io9). Ver^ 
nunft und Leben , oder DeriKen und Materie find in 
der göttlichen Wefenheit nicht blofs vereimgt^ foa- 
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ili^ir iiuMö'ilir r<MecMMflmi€rr^; Gott tfk dem-: 
lujeli i^^rbiob Vei-flitiift» noch rein Leben, fon^ 
d»rtf ift^eia Veroiiiiftleboii^ Auch ntfiflbo wir' unter 
Ae« gdtiÜehe» Denket ktfn menfchliches , wenn 
tttch nateb fo erweilerler^und erhöhtes, uMl unter 
dem gMtlicben Leben kein Leben, Wie wir es in der 
innliohen Webrnefamung erfaCren, denken ; das gdtt- 
liebe Denken wird4iem unfrigen nicht völlig glei- 
chen, wohl aber ihm eiDSg^rmafsen .ähnlich feyn;. 
eben fo wird das götilicbe Leben dem im Sinnlich 
^^hrnebmbaren erTcheinenden nicht durchaus glei- 
chen» aber wohl^ fich mit ihm vergleichen laffcn« 
P&e gOttUche WedKibeit wird im realen: StunÜpunkte 
nie Elnerleyigkeit oder Tptaliiat, erfcheioen, im 
formellealdagen als ein blofses Zurammen^ oder als 

Inbegriffes. 117)- , " .^ , 

Das göttliche Denken , — nicht vom Denken 

in einer einzelnen Beziehung, fondern vom Denken 
Überhaupt und im Allgemeinen ift hier die Rede — ^ 
ift rein Tchrankenlos, fchlcchthin unbfedingt und 
unbedingbar, und es ift diefrf nicht blofs als Denken 
Überhaupt, fondern durchweg in allen feinen ein- 
zelnen Offenbarongsformen insbefondre. DaÄ 
fchrankenlofe göttliche Denken Oberhaupt wird fich 
nnunterbrochen und rein zeitlos feiner objectiv rea- 
len Natur nach , d. i. als Totalität erfaffen und er- 
kennen. Eben fo fpricht fich in unferm Denken , in 
feiner Befonderheit oder in feinen einzelnen Offen- 
barungsfbrmen B^fchränktheit aus. Die Hauptfor- 
men nndOemOth, Vernunft, Bewufstfeyh, Wille. 
Das Denken Oberhaupt ift Gemath, wiefern es fich 
bauptßchiich als in der Anfchauung befindlich cr- 
fefst; Vernunft^ wenn es fich feiner felbft Vorzugs- 
weife als erkennend und begreifend bewufst ift; 
Bewufstfeyn , wiefern es ein fich feiner felbft inne 
gewordnes I>enken ift, und fich ein des Innewer-- 
dens feiner felbft, 3a des Denkens überhaupt unfS- 
higes entgegenfetzt I Wille endlich, wief^n es fich 
als klar und entfchieden beftimmte Abßcht, fich ir- 
Mnd ein Object als Zweck zu fetzen deutlich er- 
kennt (S. lao)- — Lehen, ganz allgemein genom- 
men, ift die Nothwendifikeit, aus fich herauszuge- 
hen. Etwas als aufser fich darzuftellen : Leben ift 
alfo auch Offenharungs- Entwickelungs - Darftel- 
lungstrieh. . DieCer ift unendlich oder fchrankenlos, 
in wiefern er in der Zeit gar nicht voUftändig be- 
friedigt werden kann: er ift fchlechthin unbedingt 
nnd unbedingbar, in wiefern er Oberhaupt nicht erft 
noch befriedigt zu werden braucht, fondern fchon 
als völlig befrierfigt in fich vollendete und ruhende 
Eigenfchatt ift« Das Leben alsabfolutesVorhanden- 
feyn, folglich als Vollendung, als Handlung fchlecht- 
hin, oder als Eig^nfchaft gedacht ift im eigentlichen 
^noe Leben; d$ts Leben hingegen, fofern es ein 
noch nicht Vorhandeeifeyn , alfo als im Entftehen 
oder in der Vollendung erft begriffen , als ein Pian*- 
ddn, oder als ein trieb betrachtet wird, ift im 
•ngern Sinne Materie. In wiefern nun Gott der 
Urgrund all der unendlich vielen Wefen, ihrem 
Daieyn nach» ift» mafa feine Wefenheit ein rein 
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unbedingtes und unliedingbares Leben als Eigen-, 
fbhaft noth wendig in (ich haben, und in wiefern 
diefs die Summe alles Thätigfeyns und Handelns in 
Hl *diefen unendlich vielen Weten genDglich und' 
voltTtändig fbll begründen können, mufs es noth- 
wendig, unendlich, unerfchdpflich und unerHlttlich 
feyn, und ift es das, begründet efnoth wendig in, 
durch und aus fich das Unendliche, alles Dafeyn 
itt fich befaffende. Alllebendige: nichts ift, was 
aüfser ihm feyn könnte, und alles, was in ihm ift» 
ift noth wendig innerlich felbft ungenflgfam, bedingt 
und bedingbar, kann mithin nicht Urgrund der 
Dinge feyn, und folglich kann es nur in^inem ein' 
äligehugfames allbegründendes Leben sehen, und 
iiür diefs Eine kann möglicher Weife Urgrund der 
Dinge feyn (S. 125). Als unendliches Vernunftle- 
ben ift Gott fchlechthin Eins, einig, einerleyig, 
mithin ift die göttliche Wefenheit Totalität. Nur 
bleibt noch zu erkennen übrig, wie Gott im All fich 
darfteilen kann, ohne bedingt und bezüglich ia 
werden: denn da das All, und no6H mehr deffen 
einzelne Glieder, unzweifelhaft, bezüglich und be- 
dingt find, und fich Gott in ihnen darftellt, fo 
fcheint es unvermeidlich, dafs Gott felbft bezüglich 
uiid fömit bedingt werden muffe, was doch unmög- 
lich ift. Diefe Schwierigkeit zu löfen , unternimmt 
der Vf. folgende Reihe von Unterfuchungen. 

I. Lehre vom Seyn.' Durch den Aufdruck 
„*Seyn** wird theils ein andrer Gedanke und Begriff 
bezeichnet, theils wird er felbft als Begriff ge-^ 
braucht, und ift in jenem Falle von realer oder me- 
taphyfifcher Geltung, in diefem von formeller oder 
logifcher Bedeutung. Logifch erörtert ift der Be- 
griff Seyn dem Ürfprunge nach mittelbar gegebeUf 
dem Umfange nach unendlich, dem Inhalt nach un- 
vermeidlich, der Bedeutung nach einfach und zu-- 
gleich leer. Im Begriff Seyn fpricht Geh eine rein 
individuelle und fubjectiye mithin fchlechthin un- 
befchreibbare Empfindung aus.- Diefs gilt aber nur 
ffir feinen Anfang, fein Urfprung, d. i. die Art und 
Weife feines Entftehens läfst fich erft in der Refle- 
xion ausmitteln. Er ift ein nothwendiger Bezie- 
hungsb^riff, er entfteht aus ekier gewilTen für 
alle Individuen einer beftimmten Wefengattung all- 
gemein gültigen £m'pfindüngswei(e»:und wenn diefe 
näher bezeichnet wird, gehen wir ans der blofs for- 
meilen logifchen Erörterung diefes Begriffs zu fei- 
ner reellen oder metaphyfiichen Ober. Das Dafeyn 
des finnlich Wahrnehmbaren, Welches hey allen 
empfindenden Individuen einer beftimmten Wefen* 
gattung eine gewiffe Empfindungsweife npthwendig 
zur Folge bat, ift unzweifelhaft gewiffe Thatfaqh^ 
tind kecfarf als folche weder des Beweifes noch der 
Erörterung. Es erfchieint oder gelangt zu unfrer 
Wahrnehmung und Erkenntnifs bedingt durch Raum 
und Zeit. Das bedingte und beftimmt gegebne ver-r 
nunftfähigeEinzelae, Mfnfch genannt, ift, in fei- 
nem ErfafTen und Erkennen zunächft unvermeidhch» 
in Gemifsheit feiner Bedingtheit, an Raum und2^ic' 
gebunden. Das Erfcheinen eines äufserlicben Et- 
was 
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was d^Ut aufeMi relbTiftindiKes und unabhängige« 
befinden deftelhen in der Reihe der ErfcheinuDgea 
qder Dinge, ' Sofirn kommt dem Sufserlicben Et- 
was Wesenheit zu» und die Möglichkeit oder Fi«- 
higkeit fith alfo darzuftelleo und zu behaupten ift 
heben, welches feiner Wirkung nach in dem aufscr- 
lich Erfcheinendeo oder Lebenden erfafst , mit dem 
Ausdruck Seyn bezeichnet wird« Jedes wirkliche 
^efen hat Leben .oder Seyn, als ob;ectiv reale Ei- 

Senfchaft in fich; Das Leben oder Seyn, ift entwe- 
er fchlechthin unbedingt und unbedingbar, oder 
bedingt und bedjngbar* )e nachdem es entweder die 

?biectiv reale KigenCcnaft von der ' Wefenheit dea 
Urgrundes, oder von der Wefenheit feiner Offen- 
barungsarten» der Wefen, ift. Vom Standpunkte 
diefer Bedingten und Bedingbaren aus» find Raum 
und Zeit unvermeidlich als Bedingungen des Erken- 
neos und Wahrnehmens gegeben* Sie erhalten un- 
vermeidlich ein Nacheinander und Nebeneinander 
im Werden. Im Standpunkte des Unbedingten und 
Un bedingbaren, alfo Gottes, fallen für das Erken- 
nen alle Bedingungen, folglich auch die von Haunx 
und Zeit weg, er erfafst fomit kein Werden, für 
ihn werden die Dinge nicht, fondern üeßnd. Die 
Verfchiedenheit, welche in diefem Gegenfatze zwi- 
fchen Seyn.un^ Werden befleht, liegt darin, dals 
^ der Begriff iSeVn feiner wahren Bedeutung nach nui; 
von der göttlichen Vernunft klar erkannt wird, 
währietac) die bedingte Vernunft der Einzelnheit nur 
^ine höchft allgemeine dunkle und fchwankende 
Vorftellung davon hat, wodurch eben gefchiehtf 
dafs für {ene alles Werden, feiner Möglichkeit nach» 
yoUig aufgehobenMft, wahrend für diefe das Wer- 
den eine fubjectiv reale und bedingt nothwendige 
Bedeutung erhält. Wegen diefer bedingt nothwen-^ 
digen Geltung d«s Werdens für die bedingt vernunft- 
fäiii|;e Einzelnheit, mufs das. Erkennen auch zwi- 
(chj^aUr fache und Wirkung unterfcheiden» und das 



Uirenlwiltffc UWn OMIM ^ thftolM.iefefehm 
von der alleis bedii^tn Lpheo die Wlrktui|»ife.' iVm 
4en Offenbarangsarte* lafat. fich akhi HigfinÜkiküf) 
Ren;, fie And, cxler lebaik fnodeftf wmtf^t Mmtk 
TheU ,an einem Seyn oder Leben,. Vernuiiftlitbe^ 
wird die ob|ooüv reale Wefenheit alWr wSrkliohen 
Wefen fejot wenn gieioh fie nicht allen fo erf 
{cbeint* ..... 
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Im letzten Jahraehend ift die Wnth f den B4eherfl 
ufid Brofchüren auffallende und oft nichts. bedea* 
tende Titel zu geben» gana vor^Oglicb ejagenlteop 
Auch ufffer Vf. bat fich durch den Strom der Zeit 
hinreif^en laffen und feinem Bachelcnen» welches 
kleine Gedichtchen genUfcbten Inhalts enthält» dM 
vorftehenden Titel zu geben» einen Titel» dem wir 

far keinen Zweck und Sinn abgewinnen können. 
)as Bacbelchen enthilt : Lieder gemifchten Inball^ 
!;efellige Lieder» Kriegslieder» Romanzen und Ba^ 
aden, Elegieen u. f. w. Wie pafst hierauf jener Ti- 
tel? Hinbcbtlich des Inhalts fieht man zwar» dab 
der Vf. einige dichterifche Anlagen hat; diefs durfti 
ihn aber nicht berechticeo feine Probeftflcke audi 
dem Publicum mitzutbeiien 9 wenigCtens mQfTen wir 
ihm bey der Auswahl deffen» was dem Publicum vor- 
gelegt werden foli, mehr Sorgfalt und Vorficht enk- 
pfehlen. Im gefelligen Zirkel» für den der Vf. bejr 
Gelegenheit gearbeitet zu haben fcheint» kann ein 
Gedicht oder Lied fehr gut ^A^m«n und gut ftu{g^ 
nommen werden — was aber, im Druck erfchieneoit 
der Fall fcblechterdfngs nicht ift. 
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Univerfitäten. 

G^'eifswaliL 

.m 31. JüL igaa vertbeidigte Hr./o/^. Heinr.Sdtmidt 
aus Aoklam, geü. 1793, Jun. 5, Stadtchirurgus in 
Sfralfund', feine InauguraldifTertation de femortfracio 
Hovaque ad idfanandum adhihcnda methodo (4I S. io g. 
mit i Kupfer) , und erhielt hierauf von dem Prodecan 
äer medicinifchen Facultät«, Hn. Prof. Dt.ßlende, die 
pöctorwurde. 

Diefelhe Würde erth^ilte der zeitige Prodecan, 
ik. Fj9of. Dr. Sprengel, am 7; Jan« 1823 dem Stabsarzt, 



NACHRICHTEN» 

•Hn. Chriftian Wilhelm Fitßk, aus Stotee, geb. 1794, 
Sept 25, praktifirendera Arzte zu Laoes, hachdem 
derfolbe feine Differtalion de veßca urinaria infiammatü 
(45 S. in 4.) vertheidigt hatte. 

Der Adiunct der philofophifchen Facultät, Hr. V. 
Johann Erioh/on, ift zum aufserordentlichen Profe^ 
der Pliilofopl^e ernannt woi:den. ' 

Auf den Antrag der tfieologifchen Facultifit. iik im 
DiacDiiuB an der Nicolaikirdbe und Adjunct dei Paeel^ 
tat, Hr. M. Johunn Ckrißian^Vnedridi PmeUus, ai ei^ 
ner. aufserevdentiichen ProfisCtar 4«r Tkeologie befSr« 
dert worden. 
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Von Hermann Wilhelm jarnft vm Kev/erüngh 
. w. , 
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Lehre von den Beziehungen. Der Begriff ,)jPe- 
Ziehung*' ift feiner Bedeutung nach entwe^ 
der fubjectiv oder objeciir. fV^r^ das Uabediogl;^ und 
Unbedingbare ift er vosp kelqer.jG^ltunc« Da3 abfor 
liit Einerlevige 9 weiches alleBei2%li9)ikeit und mitr 
hin auch Raum und Zeit» ebenfalls Beziehungen» 
als fcblechthin tiomöglich» avsfchlie/ist» kana voll-r 
kommen und deutlicn nur von einem fcblechthin 
pnbezagiichen oder uol^diagten upd unbedingbaren 
Denketo erkannt werden» Unfer Denken ift zuf^ 
nächft tbatfächlich k^in folch^s Denken. Es bai; 
al^er aufseridem mittelbar gegebnen Bewufstfevn 
noch die unmittelbar gegebne Urerkenntnifs^ wofür 
esium dazu zu gelangen , und fich darin zu behaup^ 
ten 9 einer aufserordentiichen Anftrengung und 
ThäUgkeit bedarf, während es in feinem mittelba- 
ren Erkennen zu bleiben» nij^hts 7v thun braucht» 
als nur fich unbefangen gehn zu lallen. Für jenen 
StandpunKt verlieft der Begriff »»Beziehung*' feine 

fanze Bedeutung, und wird mithin zu einem völlig 
nhaltleeren» wogegen er in dietem.unvermddlich 
ift» folglich einen reellen Inhalt erhält» indem er 
feiner Gehung nach, notb wendig auf einem Er- 
kenn tnifsgrunde beruht» und nidht mit abfoluter 
Willkürlichkeit gebildet wird. Hat er einen reellen 
Inhalt» fo mufs ihm auch das Object -Reale eini-r 
germafsen entfprecheo » alfo die göttliche Wefenheit 
etwas von der Art» wasdtuc Begriff Beziehung b^ 
seicbnet» in fich entbaUen« Es befteht ein Unter«* 
fchiäd zwifchen unfrer Wefenha't an fich und unfrer 
bezüglichen Wefenheit» der darin gegeben ift» daSs 
untre Wefenheit an fichi« die wir mit Gott und all 
feinen Offenbarusgsarteii gemein haben, eine Einerr 
leyigkeit von Verouaft ur^l Leben» odibr ein Ver- 
aunftleben ift; tinfce beeO^khe WdTenheit dagegen» 
dUe wk nnr niil einigen Offenharungsarten Golt^ 
semein haben» mit denrö wir alfo. in. lof^rn eine b6^ 
loadere Wefengattviag ausmachen » JCk ia der.htfon«t 
4er#Art» wie wir. ans trad die itbrlgeri als Veri? 
anrif tleben erfaffen urtd begreifen:» gegäen » mit dtf p 
«nfre ganze Art des Erk^nnens undBqgreifenr Qber*^ 
haiipt nnvermeldlicih «ufamaenbaogt i VerCchiedenT* 
keit zwifbheo 4)ei£i itodiMatariett^SnribüttndtJqbift 
.^jjl. JU Z. igaj. Erjiir Band. 



mir eine fcbeinbare» blofs bedingte und bezü^h'chef 
,welcbe lediglich darin ihren Grund hat» dafs fich 
4ie.Vprnuoftleben nicht als folche erfaffen und er- 
kennen. Letzteres ift nicht in der göttlichen We-- 
fenheit nothwendig begründet» in wiefern fie Ver- 
Bunftleben ift» fondern ift in Gott gegeben» wiefern 
er das Vollkommene und Gute an fich ift, und als 
io^lches theils mit feinem Geoffenbarten einen un* 
^endlich vernunftmäfsig^n Weltenzweck verbindet» 
^heils überhaupt das unendlich Verfchiedene und 
vMannichfache bezweckt« In Gemäfsheit diefes un- 
endlich ver/mnftgemäfsen Weitenenzwecks hat je- 
des einzelne Vernunftleben feine eigne dem Ganzen 
aogemefsne Stellung und die ihr gemäfse Auffarfungs- 
weife fubjectiv real» aber bedingt und bezüglich» 
was an der wirklichen Befchaffenneit des Erfafsten 
jiicbts ändert, indem diefs theils bleibt was es ift» 
theils auch der Menfch zu einer g-tnz andern Art 
xles Auffaffens ,und Erkennens der Dinge übergehen 
könnte» wovon er eine in fich hat, die wenigftens 
frey ift von dem mittelbaren» bedingten und bezüg- 
lichen Auffaffen» nämlich die Anfchauung» wo- 
durch dann der Begriff Beziehung feinen realen In- 
halt verliert, und blofs eine fubjective» -bedingte» 
bezügliche oder logifche Bedeutfamkeit behält. Als 
Vernunftleben ift Gott in Allem auf gleiche Weife» 
und der Begriff ,, Beziehung", der ein Aufser und 
.Nebeneinander wefentlich vorausfetzt, kann hier 
nicht einmal in formeller Hinficht angewendet wer- 
den. Gott kann aber in dem Einzelnen nur feyn» 
Nviefern diefs nothwendig iategrirendes Glied in der 
Totalität des Alls ift. Das unendliche Vernunftle- 
ben geht nicht blofs durch jedes Einzelne hindurch» 
fondern gleichfam in jedes Einzelne hinein; jedes 
Einzelne ift das Unendliche, wie das Unendliche 
jedes Einzelne ift» aber auch jedes Einzelne ift ein 
Einzelnes in und yon ciem Unendlichen. Raum und 
Zeit find Beziehungen in und an Dingen» denen diefe 
entweder nur im Bezug zu dem bezüglichen Auf- 
laffen eines fubjectiven Erkennens unterworfen find» 
oder auch ii^ Bezug zu dem zwifchen ihnen und je- 
nem Auffaffen nothwendig Statt findenden Verhält- 
Bifs. Der Vf, verbreitet lieh S. 175 ff. näher über die 
Lehre, von Rauqti und Zeit » worin, wir ihm hier nicht 
folgen 'können» wnd. artig werden die drey Dirnen- 
fiboen des Raumes ^ al$ demfelben noth wendig, de- 
dttoirt ; was deoin allemal fo feyi^ mufs » da die Ab-. 
ftraota der AoColuttuns an ihr felber nacbzuweifea 
fcid. 

-^ III. Koni der Matme, Die unbedingte Fähig- 
keit^ aioMUpl]i.yi4le ^ Q»[09MUr$ej o4«F t^"^^^^ 
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ftändi^ in fich B^gröndete, mithin als Einzelheiten, Uebel noch keineswegs, feinem Vorhandenreya 
als Wefen, in, durt:h und aas fich darzuft^Wen imd-'; rraohr alsinoth^wen/iHg foegrtlndtt, ^oder auclrnurzu*- 
zu behaupten, tft das Leben Oberhaupt, tjnd-d4ef^ gelaffcn', tienn-die bcdkigten Einzeln wefen find iVicht 
ift die ideale Grund wurzel der Materie oder der Er- und werden nicht um deshalb bOfe, weil fie bedingt 
fcheinung, welche von uns in der finnlichen WaBir- "find, foncfern Ivönneh es" nur aus diefem Grunde 
nehmung als ausgedehnt, dicht und vernuhftlos er- \terden, tmd dafs fie es aus diefem Grunde werden 
fafst wird» da wir/diefe Fähigkeit zuf^ächft nicht ^ können, kann der Urgrund nicht unmittelbar ver<- 
foglelch als diefelbe erfaffen können, welche zu- * hindern, ohne d?e Grundordnung der Dinge zu un- 



f;leich denkt, erkennt und begreift,, w^s wir nur 
n der Anfchauung vermögcml find. Was fc^lecht- 
hin einerleyig, oder Vernunftlebcn in der Idee ift, 
«rfcheint im Begriff als aufser und neben einander 
als Zweyheit, die höchftens zu Einem wefentlich 
verbunden ift, und das ßch als Denkendes und 
Nichtdenkendes, als Seele und Leib, als Geifl und 
Materie geftaltet. Das' vernunfilofe fcheinbar blofs 
lebendige, als Inbegriff, Mt Ausdehnung , als To^ 
talität MaferiV (S. 220). Das beftimmte, begrenzte, 
«inen Raumtheil oder Ort erfüllende Ausgedehnte, 
lix. Korper, Letztrer ift Begriff in concreto, Mate- 
rie ift Begriff in abftracto. Das Vollkbmmne an 
•fich, Einerleyigkeit von Vernunft und Leben, oder 
^ernunftleben, kommt nur Gott zu. Diefes ift 
auch fchlechthin Einerleyigkeit von Freyheit und 
Noth wendigkeit oder Gefetzmäfsigkeit , aUo wird 



lerbrechen, was unmöclich ift (S. 24J). 

IV. Lehre vöifi Bfktünen def bedingten Vef- 
nuTfjftnatur und ihren ^ Qffenbariwgsartcn. Obfchon 
der.Menfch als VV^efen IchlechtHin eine Einerleyig- 
kjeit von Vernurift uiid Leben, oder VeCnunftlebcn 
iTt-, fo lafst ßch doch tliefe Einerleyigkejl der Deut- 
lichkeit und beffern Ueberficht wegen unter ver- 
schiedenen Gefichtspiinktcu und fo felbft 'als ein 
Verfchiedenes betrachten, ohne deshalb in feiner 
W>rkli€hkeit ein Verfchieclnes zu werden. Die 
jöCtliche Wcfenhfeit, welche der Menfch 70 fich 
tfggt,' kann als das fcheinbar blor$ Mater iale .in ibm^ 
oder der Körper, und d^s fcheinbar nur Vernünftige« 
^der die Vernunftnatur begründend, betrachtet 
werden, in beiden erfcheint jedoch Eins und Eben« 
dflffelbe*, nur unter^iierfehiedenen Gefichtspunktee» 
Fähigkeit, welche keinem Wefe« fehlt, ift Gefühl.* 



auch das durch öott begrflndete All nicht blofs Frey- Aufregung i\t% Gefühls tift zuglte'ch» Empfindongv 
heit oder Noth wendigkeit, fondern gleichfalls Ge- d. i. Aufregung der Fähigkeit, die VerSnd«rung, 
fetzmäfsigkcit; in fich darftellen, und zwar eine ün- ' •- ^' r-i--- d._*.i — ^ . ^ v . 



_ it in 
endlicher Alle Einzel wefen fcbreiten ununterbro- 
chen fort zur Vollkommenheit*, gehen Ober zu ho- 
hem Standpunkten. Doch ift weder die Freyheit 
""des Willens noch die Zurechnung aufgehoben, oder 
das Uebel und das Böfc gerechtfertigt, mithin kei- 
neswegs abfoluter Fatalismus gelehrt. Das Denken 
und Erkennen ift zwar eine nothwendige Folge vom 
Selbftbewufslfeyn» nicht aber das Befchliefsen und 
Wollen' von diefem: diefs fetzt voraus, dafs der 
Menfch auch begreift, und fomit einen Gebraiteh 
von feiner Vernönftigkeit machen lerne. Lernt er 
diefen nicht machen, fo ift es feine Schuld, und 
Icann ihm mit vollem Grunde zugerechnet werden, 
da ihm die M(>glichkeit dazu gegeben ward. Das 
Uebel oder Böfe ift Ausdruck der ünvollkommen- 
heit, das entweder noth wendig oder unvermeidlich 
war. Das abfolutBöfe ift was fchlechthin gegen alle 
Vernunft handelt, und- ßch keinen andern Zweck 
fetzt, ah diefen.. Kein Wefen kann rein vernunft- 
los handeln. Die Geoffenbarten können nicht rein 
unbedingt und unbezüglich, odef fchlechthin inner- 
lich felbftgenügfarn feyn, wie ihr Urgrund, darin 
liegt als möglich gegeben , dafs fie fich bey ihrem 
Befchhefseii und WoHen nicht allein, und nicht ein^t 
mal vorzugsweife von ihrer Vernunft, fondern auch 
Von ihren Irrthflmerh, Letidenfchilffeen und Begier-* 
den, oder ihrer Sinnlichkeit, follten beftimmen laC^ 
feU) alfo unvernünftig und böfe bandeln könpen« 
Diefe MögJichMrit kbnnte der- Urgrund 'nicht ^ui*^ 
heben, ohne das Bedingtfeyn feiner Geoffenbarten 
dock auFzubeberr, 4fom\l fie unvermeidlioli ver- 



weiche die erfolgte Berübrilng de^ Lebens iiotbwen- 
dig hat, zu erkennen, wenn gleich dunkel und on- 
beftimmt, folglich ein allgemeines Bild damit ze 
verknüpfen. Auch diefe Fälligkeit, welche das 
Denkeir ift, fehlt keinem Wefen. Aus dem blofsea 
Fühlen und Empfinden wird ein Merkeji, Erken- 
nen-, ein Inne »erden feiner felbft, deffen Kennzei«- 
chen die Vorffellungen find« Hat die g€jfti>e Be- 
wegung noch keine beftimmte Richtung, fo oeone 
Seh fie heben y hat fie eine beftimmte Richtung, gc^ 
ßige Function. Begierde ift der unbedingte ftark 
erregte Trieb, einen beftimmten^Gegenftand be- 
fitzen oder geniefsen zu wollen. Dsls geiftige Leben 
hat in den Begierden eine beftimmteKichtunj? genom^ 
men, ift alfo zur Function geworden, deren Charakter 
das Befitzen , Wollen , ift. Wenn das Object der BW 
gierde zugleich Medium f5r die Stillung des noiW 
wendigen geiftigen Badarfniffes ift , wird Lei- 
d^nfehaft. Hiernach beftimmt der Vf. näher dio 
Leidenschaften der Liebe, der Furcht und des Nei*- 
des, des Haffes und der Rache, des Geizes. Haupte 
offe9ibarungsart«n der niedern geiftigen Functionen 
findGedäcbtnifs, Verftand, Wille; der höheren, Ver- 
nunft, Einbildungskräfte Geniftth. Selbftbewufs)- 
feyh ift^der Mittelpunkt:, gUiohfam dife Soniia des 
geiftigen Lebens^ in weichem ficb alle du» eiiKzvIoea 
Thatfachen, Erfcbeinungen , wie attchdie gefamin». 
ten Fünctioneni * detteihen cent^alififeren. Wenn« .fieb 
rfep Menfch als ein' Denkender auffaCst, und fielt «M 
ein Denkendes, Sich- felbft Aoffaffendes , in fich^b^ 
ftimmt und deutlich uvterfcb^idet, foift diefe Auß- 
farffüngeart der .Begriff . JiA^ foIbSilanege worden^ 
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•iflfjem blofsen VernunFtleben ein Vernunftwefen 
trird. Das Denken erfafst fich in der Zeit, da$ 
I^litdenke^e im Räume, r— Schliefslich wer-» 
den abnorme und krankhafte Zuftände d*^s geifti- 

fen Lebens berD^i^t» fixe Idee, Narrheit, Wahnfinn, 
laferey und Tobfucbt. Endlich folgt unter der 
Uabericbrift Kosmologie eine Nachweifung und Wi- 
derl^ung der Skepfis, eine philofophifche Anficht 
von der Schöpfung der Erde und des JVlenfcbenge- 
fcblechts, auch eine phiJofophiföhe Nachweifung 
desD'reyeimgkeitsrj-'rtcms, als Anfchauung von drey 
Beziehungen. Der Urgrund läfst fich betrkdhteni 
fefern er fich als fchrankenlofe Vernunft offenbaren 
will oder unendliche Vernunft ift (heiliger Geift) 
fls unendliches Leben offenbaren mufs, oder un- 
endliches Leben ift (Gott der Vater) als All fich 
wirklich offenbart hat (Gott der Sohn). Wir be- 
rühren nicht weiter das Einzelne, um unfre Anzeige 
^icbt flbermäfsig auszudehnen. Noch weniger er- 
lauben nnfre Grenzen ein näheres Unheil Ober 
diefe Pornr der All -Eins -Lehre durchzuföhren, 
welches ohnehin von dem Urtheil Ober die ganze 
Familie folcher Lehren abhängt. Wäre uns ein Bild 
Terftattet, fo gleicht Spinoza in feinem fyftematifchen 
Bau den alren Kunftwerken ftrenger und einfacher 
VeriialtnifTe, dagegen die neueren ihn flberhS^cli- 
den pbilofophlfchen Architeeten an Strenge und 
Einfachheit ihm nicht gleich' kommen, aber mehr 
Schmuck und Verzierung' ihren Gebäuden zu Theil 
werdei» laffen« 



SCHÖNE KÜNSTE- 

Weimar, in der Hofbuchh. der Gebr. HofFmann: 
Weiniarijchcs dramaiifches Tafchenbuch für grör- 
fsere und kleiner^ Bühnen unter der TheiJnahme 
von Caßelli, H. Clauren, Contcffa,*' Gehe, 
Geyer, Holbein, v.Houwald^ Kind, Lebrün, ü, 
d. f^elde, WeiJJ'enihumi , Ziegler u. a., heraus- 
gegeben 'von Theodor Hell, Er/ier Jahrgang 

' 1823* Mit Gaurens PorirsLit und 3 colorirten 
Kupfern. 

Der. erße Jahrgang, der diefs Inftitut eröffnet» 
erweckt günftige Hoflnirngen ffiv die Zukunft* 
Dicht als ob bi\er gerade vollkommene Stücke- waren 
geliefert worden ,' aber fie find doch nnterhaltencf» 
.iMTgetzlicb und zeugen von Kenntnifs ^des Theaters 
«ind meift auch von wahrem dramatifchen Talent 
ihrer Urheber» Aach ift der Wecbfel angenehm und 
i^ef effanter , als Vveno folche dramatiicne Almana- 
ct!ie-9 -jwie dlefe« bey den Uotzebue'fcfaen dtr Fall 
vrar» immer nur «leift von Einiem und ebendemfdU 
ben Autor berathen werden» Wir finden hier 5 ein- 
zeln paginirte StQcke von Schrififtellern rnid Schrift- 
ftellerinBen r die fich bereits in diefem Fache hervor- 
gelban haben«^ Das erße ift der ieihlehemitifcluKin-' 
a^rmard in 2- Au&flgen vom verftoriMBen Uoffchau- 

giieler Geyer. Diefe kfeine Komödie hat lebhafte 
#t4Ütk und Cehr g^lungpaifc Situatiooen i aber dem 



Oanzen fehlt der Anlage nach fctioriTie?e und( 
lichkelt. ' Man möchte faien: 'dasStöck ift zi 
ter- oder zu bbhnenhaft; der tharaktef' des 
fiaftircheh Malers befondjeVs, faft ins Fratzenr 
abfch weifend , 'und zü grell abf«?chend gegen'd: 
falt^und Kälte feines* Weibes. Wie der Kno 
ggwaltfam gefchurzt ift, wird er auch zu gew 
^elöft. Der Alexandriner » deffen Beybel" 
wir in der Komödie gerne fehen, ift lebharf, b 
nur mache Narhläffigkeiten, Härten, Hiati 
falfche Abfchnitte, oder gar gänzlicher Man 
Abfchnitte ftören darin. Wohl, find fchon K 
11. ä. 'in folchen- Frcyheiten jft*iß;erert Dichter^ 
angegangen 9 aber fchlim^e iVlufter ehtfcbtildig 
Wir verlangen vom komifchcn Alexandrinei 
das Peyerlichabgemeffene, das der tragifche b 
Franzofen zumal hat : aber ganz falfche ] 
Nachläffigkeiten wie folgende, die das Oh 
Theater herab, auch beleidigen, und im b 
Coaverfationstone felbft widerlich find, foUt 
iich nie bey ihm erlauben S. 119: 

So-phie. 
Sie? *— > Ich vergeh* vor Schaam« 

Ltuife. 
Nicht diefe Stellunge 

Klaus. 

Gott ! Sie liegen anf der 1 
Dat ift viel fcliliinn^er noch. 

Luife. 

Eil da« ift aufserm t 

Die Eliiion, ich vergeV ft. vergehe ]aonnXe noc 
geben, wiewohl von diefer Fr«yheit gar zii c 
brauch gemacht worden, aber die NacMäfßg 
Diotion und Reim in den Worten aufserm Sp 
weniger verzeihlich: dafs Spafe ft. Spaße gei 
hen ift, um den fatfcben Keim vielleicht z 
fteckeo, beffert nichts, verfchlimmert mehr 
kein. Menfcb weder fo Cchreibt» noch k 
fpricht. — Verfe mit Abfchnitten, wie folg 
oder eigentlich abfchaittlofe Verfe wie S. ^2: 

,,Denn an den Fenftern XbUten | amck Gardinen fc 

kommen mehrere vor« 

Die ^weyte Komödie ift vonH. Clats.ren, 
Gaßhaus zur goldenen Sonne. Luftfpiel in vie 
feügen. Es hat diefelben Tugenden und Fehle 
'man an deh meiften Arbeiten diefes Jetzt viel { 
nea mit kleinen Erzählungen und Dramen v< 
hch fich befchäftigenden, faft mir zu iruch 
Schrift ftellers bemerkt» Bey viel Gewandthc 
Darftellung und Einern gefälligen Anfluge von 
itnd Witz, nicht feiten doch wieder Koftbarkc 
AusdrackS' lind etwaa Manierirtee nnd Ge: 
in den Charakteren, das ihrem Grundwefc 

f entlich ffemd feyn follte« Der Vf. fcheint e 
er feint eigne Individualität nicht ganz bey 
Geftalten aufopfern , oder diefe nicht aus 
Kerne heraus felbftftändig bilden zu k« 
Schon bej der cinft viel geleCeoen lUimefy bei 
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tm wir dftSf wo das Kind der Natur * worauf , es ei- 
Eeotiich angelegt war , insmer ^wieder unter der Hand 
feinem Bildner zum Kinde der Unnatur lieh verzerrt, 
da der Vf. 'gelegenheitlich auch Teine frifcherlernten 
botanifchea Kenntniffe und Nomenklaturen durch 
daffeibe an den Mann iu bringen bemüht ift. Solche 
gelehrte Beziehungen und fremdartigen Witz leibt 
er hier ebenfallis feiner Wirthin zur goldenen SonA^ 
und aberireibt dann auch andere Charaktere, wie 
t« B. den der empfiadfamen affectirten Närrin » der 
Madame Lehm<mn und eben fo des abenteuerlichen 
Windbeutels Baron Hulls^ Recht gut gehalten da«r 
gegen ift der Obaralffer der Frau von Lemann., de«- 
reo ^amensähnlichkeit mit der andern Dame ib 
manche anziehende Irrung ins Stück bringt, upd ih« 
uer Nichte Fanny, beffer gewifs wenigftens als Mol- 
witzs Charakter, des Liebhabers der reichen Baro* 
nin, zumal wo er, der znvor ernfte, fchmachtende 
nun am Ende, weU er durch^Mifsverftändnifs für 
wahnfinnig ausgegeben wurdet den Wahn&nnigen 
feiber fpielt. Irren wir nicht, fo ift die Fabel des 
Stücks zum Theil aus dem Dänifchen des Holberg 
genommen; fie ift intereffant^ aber zu gewaltfam 
aufgelöfst, und überall herrfcht, felbft auch in den 
fo häufigen 9 oft in der .That.unnöthigen, Noten für 
den Schaufpieler das Sireben nach J^fkif .manchmal 
nicht ohne Peinlichkeit vor« 

' Die alten Spietkämeraden. Lufttpiel in ; wey 
Aufzügen von Emß v. Houivald. Es fcHeint, Jean 
Painti, Goethe und der Vf. des Triftram Shandy foll* 
ten in diefem Stücke zugleich nachgeahmt, oder we- 
nigftens ein Verfuch gemacht feyn, die Art und 
Weife diefer drey Schriftfteller in eine eigenthom- 
^ch« zu verfchmelzen. Ein gewagter Verfuch, 
trenn es fo wäret Erinnert wenigftens wird man an 
Goethe durch das hier, wie auch in Meißers Lehr» 
fahren gebrauchte Motiv, dafs ein fchwachfinniger 
Alter, lieh feiber gefehen zu haben glaubt, blofs 
weil — ein anderer in feiner Kleidung auftrat und 
durch die Folgen einer folchen vermeintlichen Au- 
topfie, auch fonft durch andere einzelne Züge; -— 
an Jean Faul xxnASume durch den Magifter Böcklein 
ynd durch die kindifchen Spi.elereyen zweyer Brü- 
det** — ab^r eben nicht zum Vortheile des Vfs. — • 
Ihre Spiele find doch zu geckenhaft; trefflich durch-^ 

Erführt aber ift der Charakter des alten Korporal 
öllers , wiewohl diefer auch an Trim im Trittram 
erinnert* Die Verwicklung des Ganzen ift nicht 
Übel angelegt und befriedigend entwickelt. — Das 
fchwächfte Stück ift wohl da$ kleinfte und letzte. — - 
fp^n Mann hilft dein andern! Luftfoiel in einettt 
Aufzuge*' von Johanna Franul von n^eifienthurTn. 
IndeCfen fehlt es auch in dlefe^i nicht an ergeuliohM 



Scenen und das kleine Ganze kanirauf einein Lieb^ 
habertheater oder auch vorgelefen in einem leicht-» 
befriedigten Zirkel immer auf Untejrhaltung jundBey- 
lall Apfpracbe machen. 



TÜBiTGiV) -b.O&ender: JDi^ LumpenbrunTten, 
eine anmuthige Volksfag« aus ctem Schwarz- 
walde, igia. i86 S. 8« 

Wie es zutrifft, wenn zwey Zweck« vereio/gt 
lyerden, ein didaktifcher und afthetifcher, dafs leicht 
immer einer den andern beeioträchtigt; fo möchte 
man wohl auch.von diefem Schriftchen fagen ; es gebt 
ihm, fofern es eine kleine romantifche Erzähluog 
feyn foll , der felbftftändige freye lebendige Geift in 
Erfindu/ig und Stil ab, und das Lehrhafte darin wird 
oft wieder geftört, und getrübt durch die Dichtung. 
Indeffen verkennen .wir in diefem Werkeben Icei* 
neswegs die gute und nützliche Abficht, die man* 
cherley Urfachen der Verarmung und auch ihrf 
Folgen der fteigenden Immoralität in der beftandi«- 
gen Wechfelwirkung unter dei^ Volke befonders am 
Faden einer nicht unfein erfonnenen Dichtung auf<^ 
zuft^llen und zu verfinnlichen. Der durch andere 
^ctfe9^ten längft rühmlich bekannte Vf., dem diB 
Verhättniffe feines A*"^^ Oelegenl^eit genuff ver^ 
fchafften, ;nit der /lUaffe dßB PubJicume tSi im 
dieft $c.hrift zunächf^ beftimmt ift,, m nähere B^ 
rühruhg zu treten , dem eben daher auah die Na.tar 
des hier behandelten Gegenftandes in feinen manniob- 
fachen Beziehungen nicht verborgen bleiben konntet 
benutzte eine fchwäbifche Volksfage, feine zum Be* 
bufe des menfchenfreundlichen Zweckes weiter 
auSgefponnene Gefchlchte daran zu knüpfen uod fa 
ausgehend von dem Schwarzwälder Brunnen, der 
den Namen Lumpenbrunnen führt (in der Gegend 
von Lauterbad) und von den Landleuten gegen man- 
cherley Krankheiten unter ZurücklaUung eines 
Stückchens Geld, oder aucji eines Lumpens gläubig 
gebraucht wird, in mancheriey Exempein auf die 
verfchiedenen Quellen felbft verfchuldeter Armuth 
und Noth in 53 Kapiteln aufmerkfam zu machen. 
Wir Zweifeln nicht, das Buch« werde in Schulen und 
auch fonft unter dem Volke mit Nutzen können ge^ 
braucht werden , da bs fich vom eigentlichen VolkS'- 
tone und Stile* nicht zu weit entfernt. Auch ift es 
felbft für gebildete Lefer, die nicht vergeffen, dab 
es dem Vf. hauptfächlich um das idonea dicere vitat 
%u thun feyn mufste, in manchen eingefchalteten 
Dichtungen vom Pater Vincenz , der weifsen fraut 
dem Waldfräulein u. f. w. — Panieen, die aiiok 
4er Phantafie gefidlig anifagen «-* anaiebend. 
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LITER ARISCHE A N A L E K T E N. 



lieber d^;i Begriff d^r t/rfacjie» 

Veraiilafst ^uich «ine anooyine Anfrage über 6uif 
Stelle in dem Gerftenberg'fchen äeDdfchreiben an 
K.firl TOü Villers (dasgemeiijfchaitHchePriik- 
dp der tbeoretifchen und praktifchen PWlofophie i^'°^V^^"eT?"! 
betreffend, Altona, bey Hammerich ,* I82l0r ^rfWie, al* an/S 



Xlui 



wo man bey Erwähnung der Hume^chen Strei- 
tigkeiten etwas Urnftändlichereß , b^fondeis über 
den Begriff der UrCactte, erwartet hatte. 



vmt hatte fo wenig als Bacon, oder irgend ein an^ 
drergrofser Denker vor ihm, die auffallende Bemer« 
'kling *) gemacht, dafs die Zeit das a^priori ttj^ wor- 
Ms fich derBegriff der Urfacbe herleiten ISAt. Je gleich- 

S"ltiger ihm aber die Herleitung diefes CentralbegriffS» 
K Erfahnoig g«w6fea war , deAo aulfatiendet ward 
fm ibtti, wenn «r «n 4e& Anfprnch ^uf ^UgAiimffgüt^ 
tighnt dachte, mit dem wir füriede Erfaluunf des ge- 
Hneiaen Lebens einen äu/Bem Grund fuchen, deti wir 
die Ur/acke die/er Erfehrung nennen ?. 

Was berechtigt mich (fragte er fich) , anftatt gleich 
lw7 dem nächßen belfern Grunde einer Erfahrung fte- 
Jien SU bleit]ien , mich nach einem entfernteren ^rnzu— 
fehen? Kann ein Defect, den ich in meiner Geldkaflb 
wahrnehme, nicht eben fo natürlich in einem Defecte 
meiner Natürerkenntnifs feinen innem Grund hnben, 
^ete in dem äufsern einer mir unbekannten Ortsveräo- 
deruttg der Dinge aus der einen Kafle in eine andre? 
Bedarfes eine* gültigem Beweifes, als meines Raffen- 
AdfectSy dals eHerley in der innern Natur der Dinge 
Torgehen kann , wovon wir äufserlich nichts wiffen ? 

JETume mufs diefei) Einwurf , fo fellfam er ihm auch 
VenBwtklich felbfit Xchien , doch in allem ErnHe für un- 
beantWT>rtlich /gehalten haben, weil er lieber bey dem 
inehr populären Begriffe von der Macht der Gewöhn-- 
ft«ff fiehen blieb , als dafs er fich anmaabte, über die 
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Die «obK: wm* tont wohl fckon darum uakcmerkt 
bU^t wtil iMa lieh in dem Worte Syntheßt nur ef n«ta 
anallUlch i^eOci^ erten All^emeinfaiegrtff dei Befon* 
dem, «der e«r «tae Mehrheit Ton Synth«fexi dachte' 
acch der man Eck aucb in der Logik, mit gUicher 
BOMttukeit, mehr «U Bine Cop«la für die Beurthei^ 
!?V .^^ Oegenftaadea liät|e denkem kdnneu, ohne 
£fik je die KantiCche Fz«ge einfaUeh xu laffen , ob 
nidit nelleickt beide xuTftmmeii , GonuU und Syn-» 
thefif • Vrprinoipien der BAurtheilung ttjn möchten« 
oU wir ift vBferm Dehk^tfrmögen alaPimdnnMit def* 
filNien wt eitf4ie' Welt gebracht httlimf 
tä. Z. 1833. Erßer Band. 



Katut delb Pinge , von deren mogUdher Erfahrung' et 
keine Idee. hatte, dpgmaliftijlch.abzufprechuen — em«^ 

Sorte -aber damit , wie fpäterhin Fichte bey einem an«^ 
era. Erfahnii ngsbegr^e , den unbefaninen Gemein Ann 
feiner Zeitgenoffen , der fich den Erfahrungsbegriff der 

Isem Grundes, durch keine HumeTche 
Sopbiflereyen wegdisputiren liefs — bis Kant diefen, 
für die damalige Metaphyfik wenig glorreichen, Zwift 
liurcfajdie Continuiiät der-keit entfchied, 

,,der zufolge vor jedem Momente des Dafeyns in 
Rairm und Zeit ein andrer, diefes Dafeyn Ibewir- 
kender und beftijnmender , vorhergeht; mit^bin je- 
der durch Raum upd Zeit t»edingfer Gegenftand der 
" Erfahrung den OrUnd feines Werdens und Oewer^ 
denfeyns in irgend einem. vorhergegangenen -Md« 
mentp der Zeit, iin^ folglich feine Urfuche ifxmBr 
ai(/^er fich gehabt l^at,^ 

BeyläuSj^ erhellt taa JUefem , fo lehrreich aidce- 
fallnen, Federkriege, was nicht überfehen wmea 
darf, dafs der fchlichte Menfchenverftand gewiffe «»• 
erfchiitteiliche Anfpriiche »ufAUgemeingültißkäi madit, 
deren a priori begründete Unerfchütterlichkeit er in 
feinem Streite gegen fJunie doch felbft nicht verftand, 
ehe der grüod liebere Tief blick eines fremden Beob- 
nchters, an den die Streiter am wenigften dachten, das 
frincip derfelben in einer Synthefis a priori zurSpifsache 
brachte, von der bis dahin Niemand einen Begriff ge- 
habt hatte. — Wie viel wird die Nachwelt unfena 
Kant zu verdanken haben, was wir petzt zum Theil 
gar nicht, zum Theil nur halb, einfeheu! 

Man würde aber durch, den KanVfchen Begriff der 
Urfacbe in eine mehr als Hume^che Soi^iflterey .gera- 
then , wenn man die Bedingung des Dafeyns im Rawnt 
von der des Seyns in der Zeit trennte , und die letztere 
euf das Gewordenfeyn eines Gegenftandes' ttbertrügf^ 
von deff^n Eniftfhungsqrt kein Sterblicher je etwas er-*- 
Jahren kann, z. 6. auf die Entftehung d^sJFeltalU. 
|lier eben zeigt fic.h^s, was dtefemal wohl .leger der 
Dogmatismus geftehen wird, wie nSthig es T^ar, da/f» 
uqs die Kant^fche Tran^cendenfalphilofophie das «»«r- 
fioLiwtiv V14 olkXo 7f¥o^ durchweine firengere Kritik eiw- 
fch werte, als vor ihr die fneculative Metaphyfik, feit 
dem waraenden, aber das «XXo y<vo< felbft in je^er en^ 
gern Orenzfperre verkennenden, Ajriltoieles es bis «uC 
uafer Zeitalter vermocht hatte» 

Oetoord^nfeyn , um doch- etwas Sber den ^igeft 

Milirferrkand der JUnrillchett %JdMttB vm fegem (m. fk 
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GeboreiifeTn), bedurfte einer Zeitfolge , um ein Da- 
t»jn ^ wfraen , jliiB^g«!! das Sisyn im 6<?geqfatz des 
X^/e^ ft. !& Menfehheh) 'bedarf nicht einmal der 
VorfieUung der Zeit, um fich eine au/sere Urfache da- 
von "wegzudenken. Urfache ift ein Grenz.h'egriff', der 
•usTchljefslich nur für die Erfahrung gilt. Sobald man 
*ihn auf ein Seyn aufserhalb der Zeit überträgt, wird 
«r ein ZtvitierhegriJT, der weder für die mögliche , nocF 
für die umnilgüche Erfahrung einen Sinn hat. 

• Da gleichwohl diefesSeyn doch irgend einen Grund 
(innern oder äufsern) haben moTs, um zujeyn, fo ent- 
lieht, hey diefem- Widerftreite der Begrifie von Grund 
und Urfaebe,' eine JdnIiMomie zwifchen dem yerftan-^ 
deagrunde, der feine Bafis in der Zeit hat-, und deffen 
Sphäre die Eriabrua^ ift , und dem Vemunftgrunde^ 



der über Zeit und Erfahrung hinausreicht; -— nad^ 
welcher Antinomie z. B. der 'Satzfrdafk d» Wjpltidl 
durchweinen i/m^/i'Grtt^dtfor der 2mt mtfmdeir f^ 
dem Verßandesgrunde ; hingegen der Satz: dafs es 
*3urch eine'ai(/6vr^ Urfache innerkalb der Zeit geworden 
S^jf devkVemunftgrunde widerftreitet. 

'"^•'So'wfehtfg fadefe diefe F olgerung ift-, fo enthält 
doch diefe doppelte Gefetztafel (wenn man fich ohne 

' Anftufs fo ausdrücken darf) nicht fowohl eine polhire 
Vorfchrift für den Foricher , als vielmehr eine War- 
nung für den Doeiviatik^ , ^^^ ^^ feiner Metaphjfik 
nicht über die GrenzwifTenfchaft def Erfahrung zu -^^ei- 
lleigen. ' 

H, fr. V. Ger/tet^^rg, 
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1. Neue periodifclie Schiifteiu 
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il dem Neujahr 18^3 erfchiea Druck und Verlag 
von Reinhard Fr. Schone'» Buchhandlung in 
Breslau.^ fehs elegant: 

Bres<taüifch e Bfodenzeiiung. 

Ein Unterhaltungshlatt fiy alle Stände. 

gr; 4» Wocbentfich |tel , aecheln ganzer 'Bogen Unter- 
haltungsblntt, mit Vignetten ; einfadien ^ auch doppel- 
ten Theaftet-9 Kuopft-, Mufik- und Zeuchproben- 
Beylagea y und einem fauber colorirten ModenbÜde. * 

Her?!ir5gegeben 
Ton Remhard SchSne und Fr. Barth. 

Man abonnirt auf diefe neue in/er^a/i/eZeitfchrift 
mit 6 Rthlr. in allen deutfchea Buchhandlungen. In- 
fertionen werden die .doppelte Spaltzeile mit Einem 
Grofehen berechnet. 



Dem Fublicum wird hiermit die Fortfetzung des 
M. tanfitzifehen Magazins, w^oTon'der erfte Band b^— 
reftserfchienen ift, in riertel jährigen Heften zu g — 
9 Bogen, die auch, wie bisher, mit Sieindrücken und 
Karten begleitet feyn werden, zngefichert, und allen 
4enen, die fie durch Bejträge und auf andere Weife 
bisher uDterftutzten , der gehorfamfte'Dank abgellattet. 
Alle die,'wel€*he anf den cr/^e/iBand fubfcrib?rten , er- 
liahen euc^ den zA/eylen Band um den Subfcrip^ions- 
^rei& Toift I Rthlr.» g gt. Fr. Cour. » und auch folche, 
welche neii hinzutreten j'lbf^rn lie Jfich bis Ofterrt un-* 
mittelbar an deä Hefrmdgeber' oder an Herrn Zobel 
in Görlitz, an'Hrn. Schöps in Zittau, Hm. 
Schulze in Budiffin, wie an Hrn. Barth in 
l«eipzig wenden und die Fn^nunteration auf den 
«mzeii zHfejten Band frankirt efnfenden. Indefs wer * 
€fn die.answiiHSg»UfHeri|e»'Si4»A;rib^t«n fi^h.j^ti^^ 






den fie das Magazin beziehen , bey dem zweyUnAisAt 
etwas Weniges an Forto anrechnet , da Endesgeoana^ 
ter nicht im Stande ift, b^j dem niedrigen Subfcriptioa»- 

S reife — wofür bisher über 43 Bogen gr. g. nebft 4Steüir 
rücken geliefert wurden — viel Rabatt zu geben. 

•Der zu^r^f« Jahrgang wird nkht nur A\% Jiaiifiif^ 
Befdureibang der Görützer Haide ganz liefern , foodeta 
auch eine gediegene Abhandlung des Hrn. Fro^IM 
Bufching in Breslau über die Atterthümer der Stsdt 
Görlitz , des Hrn. Seni Gräve über Bartholomäus Scuh 
tetus und andere intereflante , befonders das Laufitzi- 
fche Schulwefen betreffende , Auffätze enthalten; wia 
denn Endesgenannter nur folche Aultätze aufuebmen 
wird , die emen bleibenden WerA haben. SAliefc- 
lich bittet er nodimals alle Literatur- und Vatcrlani^ 
freunde, fo wie insbefond^e die Herren 3uperintnnr 
deuten,. Prediger und Schullehrer, ihn fernerhin bey 
diefem Unternehmen durch Büttheilung ron zur Chro- 
nik gehörigen Nachrichten und andern gemeinnötzige« 
Auff ätzen zu unterAützen, die er nach Kräften boßshr 
riren wird. r 

Görlitz, den 28» December 1822. 

J, G. Neumeam. ' 

Da die Oberl. Gefelirchaft der WiflenfchaRen durch 
hShere namhafte UnterAützung in den Stand gefetzt 
worden ilt, den Druck des VerzjdchnifXes Oherlmifiixi^ 
Jeher Urkunden (wovon in Görlitz 1 799 fT. 8 Hefte in 4 
erfchienen find) foril^tzen zu L5iinen:.fo macfat fie 
diefes hiermit dem Fublicum bekanrtt , uüd re'r^richt 
allen, Sie bi^ Oftern Ä«f die folgenden lä Heft^^ die 

Segen 48 Bogen und drüber im Druck' betragea wer* 
en , fuhfcribiren wollen , diefs um i Athir. «uf Dmefc- 
papier , I Rthlr. 10 gr, aber -«uf Schreibpapier %u ge- 
währen. Und um den unbemittelten Freunden derGe* 
fchichte es mSglich zu machen , fich da^ Ganze ranzu» 
{chaflen, hat fie auch den Preis der erAe« 8 UeAe, die 
faß 2 Alphalbete ftark find, euf einige Zeit nttPreife 



« i 



u het^^nni int 16 gt^gefetzt; Ibfern mfliificliaiiEiide»- 
^ genmintc» unmittelbar mit {>ortofre)^er Eittfendung der 
i*f Gelder ^tr^üdet. Sablonbeiitenfiimmlerit wird das 9te 
i BxemplMr wigeficliert. Söbfcriptiön w^en in Gör*. 
m litz Hr. Zobel und Endeagenannter, in Bu- 

dirtin Hr. Schulze, in Zittau Hr. Schöps, und 

in Leipzig Hr. Barth annehmen. 

* Görlitz, den 28. December 1822. 

f /. G. Neumann, Diaconus. 

F 

IL Iflüokündigungen neuer Büclier. 

Der Vater an das Herz feiner Kinder. Ein Sonntags^ 
hlattfür die Jugend, yon Gerhard. Breslau, 
bej Joh. Friedr. Korn dem Aeltern. Preis 
I Rthlr. 13 gr. * 

Diefe Schrift enthält f ar jeden Sonntag einen knr* 
zen Täterlichen Zunif an Sohne und Töfchter von 10 
biff 16 Jahren , um dem jungen Geniiith an jedem Tage 
des Herrn mit der Liebe und dem Ernft des Vaters es 
recht nahe zu legen , nach wekliera Ziel es vor allem 
'ftreben mülfe, und vor welchen Kb'ppen es fich zu 
hüten habe. Da diefe Schrift in dem. nähern Kreife 
desVfs. , wo &e wöchentlich im vorigen Jahre errchien^ 
nicht ohne Segen geblieben ifl, fo ubergiebt er lie um 
C6 getrofter als eifrzweckmäfsiges Qefchenk für Kinder 
I an Confirinatiens*- und Geburtsfeften auch dem gröfse«' 
iren Piitilicam. 

In unterzeichneter Bachhandlung find folgende 
Tcrbefferte und vermehrte Ausgaben erfchienen und 
in der Buchhandlung des Waifenhaufes in 
Halle^.bey Paul Gotthelf Kummer in Leip- 
xig^ fo'wie in den Brüder gemeinen zu haben: 

J}er Hauptinhalt der Liehre Je/uChri/Hy znm^Ge* 
brauch hey dem Unterricht der Jugend in den 
evangelifchea Brüdergemeinen. g. Ii22* 3 gr. 
• Sacht 

Kurzgefit/ste hißorifche Nachricht von der gegen* 
wärtigen Verfaflung der evaogellfchen Brüder - 
Unität, Augsburgifcher ConfefÜon. Fünfte,, völ- 
lig umgearbeitete und vermehrte Auflage, gr. g. 
1823. 3 gr. Sächf. 
' Um die Reichhaltigkeit dl efer Schrift einigennafsen 
Bii heurtheiteUy dürfte es genügen, hier nur den In-» 
' lialt derfelben anzuzeigen : 

Erfter TheiL 

Terzeidinifs der Gemeinen und Miffioneo, aus wel- 
chen die evangeliCcke Brüder -^Vnitit gegenwärtig 
' belldit. 

A* Brüdergemeinen, Seite i» 
JB. MifSonen. ^ S. ri. 

Zweyter Theih 

A«ii^^ «>^ innere Verfiülunt^ der evangeUfchea Bri^ 
d^i-UnliKU 
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Erfter Abfchni'tt 
Grundbegriff der evangelifchen Brüder -ünilat. Ver^ 
hältnife derfelben zu den proteftauitifchen Kifchen. 
S. lo. 

Zweyter Abfchnitt. 
Conftitution der Brüder -ünität- Synoden. UnitätSr 
Direcfion. Gebranch des Loofes. S. 26« 



j / 



Dritter Abfchnitt. 
Kirch^ndienft der evangelifchen Brüder -ünität S; 33. 

Vierter Abfchnitt. 
I^ehre, Lehrart , gottesdlenftliche iVerlammlungen., 

S- 37- - 

Fünfter Abfchnitt. 
TerfalTung der einzelnen Gemeinen, Chore. Ehen. 
Kindererziehung. GemeinordBungen. VerhältniXTe 
zur Obrigkeit. S. 50. 

Gnadau im Regierungsbezirk von Magdeburg, 
den 30. Febr. 1823. 

Die Buchhandlung der BvangeUfchen 
Brüder '-ünität. 



Breslau^ 182^3, in'Reinhard Fr. Schone'« 
Buchhandlung wurde gedruckt und verlegt: 

Allgemein fafsliches 
■ . Elementar - Rechenbuch 

für 
Volksfchulen und VotksfchuUehrer 

nach d^ heften neueren Methoden in einer eigen* 

thüralichen Bearbeitung 

von ji. Titz. 

gr.g. Nebft Reduction^- Tabellen. 20 gr. Cour. 

In allen deutfchen Buchhandlungen zu erhalten* 



Den Herren Geiftlichen , Cantoren und Schulleh- 
rem zeigt unteuitehende Handlung ergebenft an , daie 
fo eben fertig geworden und durch alle Buchhandlun- 
gen zu haben ilt: 

. Alte und neue geifiUche Ldeder und kleine Motetten 
von verfchiedenen Componißen, gefammelt und 
verfchieden eingerichtet von /. 6. Hientzfch, 
Oberlehrer am Seminar zu Neuzelle (jetzt am 
evang. Seminar zu Breslau). ZweytesUeÜ. Zu- 
gleich ergänzender Nachtrag ganz vorzüglicher, 
alter und neuer, Choralmelodieen aus verfchie- 
denen deutfchen Ländern zu Kiihnau's Choral- 
buche. 4. Preis i Rlhlr. 

' Wie £JiOA 4(is etfte Heft diefer Sammlung , fo wi> 
das erfte Heft der beffern deuifdien Kolkstieier fich de» 
Beyfalls hoher Behörden , hochgeachteter Gönner und 
Freunde diefer Mufikgattung erfreueten ^ fo hofiTen Her- 
ausgeber und Verleger , dafs diefs auch und vielleicht 

Mch VMfhr der F«tt W'n y^uA» Iwy d^n ^len F "^^ 
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äer geißUü^m Uedir, das niclit nur ungleich rekhhal- 
.Ijger, alt imerße, ift, rondern fich auch ooch viel re** 
ger an die Kirch^ und die kirchlichen Fefte anfchliefst. 
Es enthält daffelbe fehr angemeffene und leicht auft£U- 
führende Gelange für die Advente, das Weihnachts- 
und IWeujahrsfeß , für das Hunmelfohrt- und das Tri- 
nitatisfeft n. f. w.; dann Froblings-, Oehurtstags-, 
Abend-, Begnibnifs- und andere Lieder; endlich 
Choräle, das Vaterunfer , die Elnfetzungsworte , meh- 
vere H^g und Amen, Intonationen und Re4>onfo^ 
tien , fo wie auch Wechfelgefänge« 

Für die Güte der Mufik bürgen die Namen HiUer, 
JloUe, Martini, Bierey, Weimar, Schußer, Riem, 
F. Schulz, ßraun, Kunxen f' Sorenfen , Schicht, Pefch, 
Rocfiütz u. a. Der Druck des aten Heftes der beCCern 
deuttchea Volkslieder beginnt nächftena. 

HoffmannTche Buchhandlung 
in Frankfurt a. d. O. 



Von der fo fehr gefuchten Schrift: 

Ueber den Dünger, als das Lebensprincip der Land- 
wirihfchaft u. f. w. , vom Staatsrath von Hazzi, 
mit 2 Beylagen und s Steinzeichnungen über die 
Hornviehltallung der Lehranftalt zu Hohenbeim 
und einem Mufterflalle für veredelte Schaafzucht 
und Stallfütterung der Schaafe, 

hat fo eben die 2te vermehrte Auflage die Prelle ver«- 
laflen. 4. Preis 48 K^. 

Die Fleifchmann'fche Buehhandhing 

in München. 
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Engli/che Spräche. 

Diis unterzeichneten Verleger beeilen fich, «lle 

dtokenden Lehrer, fo wie die, welche die Seiden-^ 

ßücker'/chen Elemenlarbücher bey ihrem Unterrichte 

gebrauchen, auf das nachAehende bey ihnen fo eben 

«rfchienene fehr praktifcbe Lehrbuch auünerkfam zu 

' machen: 

* /. T, G. Hecker^s (Lehrer der engl. , franzcSf. und 
deutfcb^n Sprarlie in Petersburg) Eiemenfarbuch 
der englifchen Sprache. Nach Jfoh. H. Ph. Seiden'» 
ßücker's Methode bearbeitet. Nr. I. oder erße 
Abtheilung. S. Ladenpreis 12 gr« Partiepreis 
8 gr. 

Der VerfalTer hat Beb ganz genau im Gang^ nach 
Seidenßücker^s franzof. Elementarburhe gerichtet,, ja 
anfangs auch fogar dielelhen Worte und diefelbeu 
Wendungen gebraucht, damit diejenigen, die fchon 
franzöfifch nach diefer Metliode lernen und dl^fe Wor- 
ter kennen, diefelben auch im Englifchen defto eher 
behalten; wobey ihnen aucii zugleich die grofse Aehn- 
Kchkeit des finglifchen mit dem Franzofifcfaen und 
Deuifchen recht ftnfchaulich gemacht wird. Im Laufii 



des' Buchs ift der Vet£ freylich immeii mAf rwt 
denßücker, in fofem fblches. durch die Eigendiümlich-* 
keit der engl. Sprache nothwendig gemiichl wutde, nb« 

Sewichen. Bey der Auswahl von üebungsflikkim ift 
erfelbe befonders darauf bedacht gewefen, nicht, wte 
in fo Tielen Büchern der Art, das erfte, bdfte Zeug 
zufammenzufchreiben, fondern Eugleieh das Nützliche, 
Belehrende mit dem Unterhaltenden zu verbinden , und 
folche {Sachen zu wählen, die in den gewohnlichen 
«ngl. Lefebüchem nicht anzutreffien find. Die Lehre 
Ton der Ausfprache ift fehr deutlich gegeben, und da 
der Verfafler fich laQge Zeit in England aufgehalten 
hat, um die richtige Ausfprache Rennen zu leni«n, b 
ift zu hofien , dals nicht folche Unrichtigkeiten» die man 
fo häufig in Grammatiken und Wörterbüchern antriA^ 
wo die Ausfprache ganz £EiUch angeführt wird, fich 
hier eingefchlichen haben. ' 

Diejenigen Lehrer, welche diefes Werk Torher 
zvi prüfen wünfchea, können dafEelbe durch alle ibh'de 
Buchhandlungen apf Verlangen zur Anficht erhallen. 

Hamm und L^ipsig, im Januar xgsj. 

Schulz und Wundermaaa, 



IlL Vermifchte Anzeigen. 

Journal 

für 

Literatur, Kunft, Lu^us und Med*, 

für das Jahr 1823. gr. 8- 

Weimar, im Verlaga des Landes- Induftrie« 

Comptoirs, 

Vom Anfange dief«s Jahrs an erfcheint das Jburnal 
für Literatur, Kunft, Luxus und Mode udter einet 
neuen Redaction in ein«r Teränderten und mehrfach 
Terbeffert^n Geftalt, zwar unter feinem bisherigen Ti- 
tel, aber nicht mehr in Monatsheften , Sondern es wer- 
den wöchentlich zwey^ Numern von einem haiben oder 
ganzen Bogen ausgegeben , dazu auch 2 bis 3 Kupfer- 
tafeln und Umfcluag, im Laufe jeden Monats, gelie- 
fert. 

Die ausführliche Ankündigung und die derfelben. 
«ntrprechenden erlten Numern diefes Journals find be- 
reits ausgegeben , und man kann folche als Frobehlätter 
unentgeldlich durch alle Buchhandlungen und Föft- 
ämter bekommen« 



Anfrage und Bitte, 

Den erßen beiden Bänden der ron Hn. Dr. Bä^ 
herausgegebenen Predigerbibliothek ift ein Yollfläodi' 
ges Regiiter mitgegeben. Leider! wird diefs ifi dem 
letzten Stücke des dritten Bandes Termifst. Daff m** 
nicht auf baldige Nachlieferung hoffen ? Mehrere Freuid» 
der gehaltreichen ^na^rtalfdinft bitten daram. 
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'erzeicbrnfs der m der Ätlgdm. Ui Z^ .fuid dm^ E(|^n?4i|igsb^tfittra ceeiBofirten ::^(^rifiMiL 

'jrfiik. Die etftb Ziffer selgt die-Nmidr; die 'imwfÜ'^Juiipiu an. . J>er BeyCtw JBB. heseMii^ dBe Crgii^veiyMia«, 

|m<ri, Ch. K t Hefpfni<ii/|ilirg,*^|;|ft, Jaa..-- Decbr, Erasmus Ton Rotterdam für Prediger Mmt »• ^a^m 

EB. 1), soo.; t:.».,Q.. . • V -^ • ^^^* Ei» Ausxuff 11^ dclfenf Ej^efieaeefired« 

...^ NanoBeIo44end^{i}r.dU oMtf^ ratiotoe conäonandi; mit einer Eialeit. (Mwrretiit 

teiiaufdatJ,.»iaa-|Wahigv,,EB-ij, 19^^^ von J. V. Heit«e*er^. 40, jlj. 




Ltlai , erfter« Tär )ede Attfangtfchale. 37, 495* ilaoptm&ohte im J; itti. Aue dem Eagl. mit Aä- 

LtlAti gr^tfferer eompendiölerer, fiir den Schttittiiter- merk.lu t u. ir Tb. 34}S^5' .« 

«cht tt. Pwatgebraaclu ;j7, as jj, , . , .^ , , jr/ 






P- Faecie, F., noQTaOaid^pevbCtltedtPeddTa'perVk 

r. BmAi», Fm Bmto:vmi'P<Uitf*Mflfc d« ^nigiJiPQi: ^«;ef"en amatori delle bell^>arti - EB. .,. 169; 

l«n «. JioenTheaf»aRiAltod.~neHt«emerkk. Felden, Fr. IL, l Qelehrten. u &hrift&^ 

üb^deDAikeäfderRemante; hmuig. nou h,P. : der deatfcli. kathol. G^^^^^ 

JBac2;Ao «6 tg5 . . friV£6-icÄ , J. Chr, ^ Difculfionum de Cbnftologi« $•• 

leei«* J.LlDagbog patea Reife iSreiTig, od. te- ^".*"^'??"^'^*'- 7^H?• <- i.- 4 • 1; 

Mbueh auf «imr »Siie in Seb wedep. EB. 1 6, M r-. ''««^* C. Jh^ Naturgyphi.chte für Kind^: fierausg. 

i^gtroüi: DTm *• SobiHzppcfce» • Impfting — «ttit Voa G. H; C. Lippold. 5t<verm.Aueg. ^R 1:5.^13^. 

■dem-F»«ii«#*wptoi-.'CerirttiV EB^^H* »H. - . ..... \j .-.». , ' -. '.• ^-j \ •• ^.\} , . 

Uocfcmaitit, E,, Oertha Ton Sulimene. Drama; mit , . , ^ • , , j 4 - ; • 

Vorworte ^en Fr« de Ja Blati«'J?«¥ftt^-' 3S^ S97* ." Oelebrtea - und ScbriFtTteUer-Lexicöii der deutrchen 

Mßohitri^ Pet«f Symbole« ad Jnterpreutipnem t co- l^alboU GeUtUebkeit« ir Bd, A — I^en;- herausgeg. 

dicit ex lingua perfica. 39^ »»7. ▼on Fr. K. Felder. %r Bd. Men«— Z.. vu^rBA. geoze 

BircWr» A.r Gftlomchief Ton Bayern aus den Quellen. Biographien' von A— Z Ut,Nachträj;e som in u. an 

beerb, tt Buch; ältefte Gerch« vom J,.?. Chr. Ge- Bde enth.| herauig. von Fr. JoL fraäzenegger. EB. 

bürt ^ bw näA CtaTt Oob, 7lt'- M BpöK Bayern- «t K i37- "^ * ' 



unter den Karolingern t. J« 71g bit 911. Eb. 19, t4f • Gnida per le Citta di Padora t O. A» MofckimL . 

Burg* Um tlia gcmeietr. Zeicheiikttnft, pd. vaVrtänd.^ Guriitt^ F., Rede sür EmpMdttn| dee Vamonftge- 

iUweif. zam jLinearzeichnen , zum Tmehen u. aar braucht bey dem Studium der Thaologia—, neble 

CooTtmciion dar Schatten, i u« ir Th. 33, 26^. awey Gewehten ron Dirnter. 46^ f^i« 

C, H, . _ 

Caati», WftrterbQoh • der BIoiii«nfp»a«be bSat Vasd«* Habakak , nea üb«rE»txt u. «rläotert roa K. W. JiffU, 

nmgnnaler n. Stiokerinn^. 40 , 3 17. a|« S17. . . . 

CerKffi , L. , f. Dr. Ärgero«. ». Hai«« , B. J. P. , C O, Mo«r#. 

Hamhcfd, C, Vitiligüds Leproue'ranoru hiltont — > 

■''• . -f- 50, 39J« , . 

D««fon«tit. O , «tir BerioktScimg d«r öffwd. M.y. He«, Th.. f. Ttf<J.enbu«h, wnmar. driiiiaüfcbM. 

^mw ab. di« SufpenlloB dij Pfarrm Dr. U^finann HennOerg J. V. , L Er«mw tod Rotterdam. 

A. »1« Hefpertti t Ch. K. A«fc-<. .. 

tmJack, Phi, Verfaob «nar Oelcbi/Bbte der Refi- Heyne, Fr. S.. Gerchichte der Päpftt rön Erricfatung 

■deMftade Darmftadt; EB.«5. ir»* • de« heil. Stnhlf bi« auf aflfre Afcil*fte Zeit 44, j 50. 

D«»i«. M.. Obferyationa far pliiA.or» poiatt Impot. mtebra>,d, Jol, die AnAr^polo^e alt Wiffenfchaft. 

^ti dtf *otre l«gi«lati«i orliiÄa«., fö> .J3» Tl»..l, »*. «Ug. Natatlehre dei Menfobep. i|, «57- 
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JättBr^ y^Srh,^ Tfactttiis «oatqjnieo^phyfiologieut de 
^ . i f»t.: um pulfu. £B. S}| ita« » ,^ '^ 
^^7; .a, LG , Hiftoir« eritiqtje flt'oiilitaira d'et gacr- 
ret da Fred^ric II^ compar^ei au fyfttoe modemt« 
Troifi«ne^Mit. Tom. l^ HL EB. 17^ i|a. 
Jufti, K, W. , r. Habakuk» f. NahoiDj^ i: Voizait| di«» 

IT. Xßyfnilngk , H. W. E.y Ennrnrf €uMJIr fMlftloäigM 

Theorie dar AnfcbaaungiphilQfophia« 5a» 469« 
Kori^' A. $•» Thaorio dttf fiidit börgarC ProcelUu 

w. Kott9bu9^ 0.9 Entdtekiiogtraifa in dia SftdfM tmd 
saali der Baringsftrals« zur Erforfchnng ainar nord- 
«ra Durcbfabfi, 10 den J. 1115 — 11« t — tr Bd. 

!.•■•■• 

Liniau^ W. A.» Riiad|gemüd# der Oa^nd von 0rei* 
. den. ae verb. Aufl. Mil 1 Reifekerte toh leAnuui». 

«. 79 malen A|?i » n. AwAchten Ton Richter. Audi t 
— ^ Dresden n. die Umgegend, ar Tb. EB. 10, lU. 
Lippold, O. H. C, r. C. VlTFunke. 
Lumpenbmnnen » der, ^d anmntb« VoUubge ine 

dem SebweifiMide» ;| , 414» 
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ißkUifj * A. » fib. die Mercurfalkrankb^t — nedi dei^ 

jten engl. Originaleiug. fiberfem mit Anmerkk. ron 
. *H. RohbL 31,141. * 

MowUa^V^iit Zengonginnlüki^keit beider Oefcbleob» 

ter tt. die licberrten Alirtel'ue ^u beilen;- aniMem 

Freifs. EB. 10, 15t. * i ^ 

iioQre^ O. , Oeicbicbie der Qritifoben Rerolotion ron 

i6|t-* 19» «vu dem JSngl. i<ri|t. Anmerkk. Ton B. J. 

y.v. Halem. 43, 337. 

Uofchini, O. A.| Onidaper la Citia di Pedora eÜ' äad- 
codellebeBearti. £0. tt^ i6y. 

« ' • 

Nehnm , nev überfetzt und erlantert too K. W. J^fiL 

af 9 aS7« '-.«•»'• 'iL 
Kationalcalander f;.d. dentfehen Bondetftaaten f • <3u 

.K».Andrd: .« • f > - 

Kettoy F. A. , Anweilong nur. nrdiogranh. Horizontal • 
Projeotion der Unebemieiten derErooberAäcbe, od* 
zmo Bergaeicbnen. 31, 146. 
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üb. eine Jß'rage in KßiTs u^ T;^A{ritar^i Analekten. 
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10, 397« 

Puektay V. U, Bi»7lrSge ?ur Geretzgebnng u. Prazia 
. dei burgerl« jledittTeriabrena« 4^9 377« 
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Rmmfekmick^ Dr., Denkwürdigkeiten ani^erOliIeUeW 
te der Vorzeit. 37^ at9* 



kke^ h G.« Radonia qua F. H. JacM e libertatle no- 
lione dei exiftantiam evincit, expoütio et oenf iura» 

Reife, die, des Doctor Syntax um das Malerifohe anf. 

zufacben. Ein Gedicht frey aua dem Englilcb^B. 

36, aB3. 
EMi, H., L A. Mathias. 

Rocißroh^ H., Anawabl von angenebmen n. nützli» 
. eben Beyfpiden COr 4an maibemat ynterriob^ £& 

i|»i4J» : . s 

Eaaireaa^ I» B.I Peafi^m für Liebe nnd Frap^X^ttfc 

47f I7I* 

Stdat, J., LabrbAoh der hühem Seelenknnda, od. die 
pfjob}fcba Antbropologie. EB. 14, 190. 

ScAriMI, J. O., Ohlcr^atsonae büdoaa et aragetieae- 
ad Taticinia Maggaei o^ proUf omcnrit. tg, 117. 

Vi Sbhiraek^ W., Baytraga zor Antrea^nfig det Reohta ;i- 
* bell ita den Herzogth. Holftein n. Lanebborg. 49,9«t* 

o. Schlotheimf E. F.) Nachtrigekmr Peti^acteiduinda» 
EB. ao, 156* 

jcfofo, J« M. A« 9 R«^i itt dia Gegend zwifcbea Ales», 
andrian n» Parltontem , dia ttbyfidia Wüfta, Siwa, 
Aegypten, Palittina n« Serien in d. J. sgao n* $u 

15» »73* 

Jbb*ager, B. 0.| HanÜboch dar '^imfg, Varbandlib* 

*ra. irTh« toAbtb* EB^ 15,113. ^ 
Sduitten der Sahletwig-^floUtein« patttot> Gefall fchatu 

srBd.t — 3sH. EB.ai, 164. 
SÄolatlaf , kleinerer ooeomendidfer, als erUter Leit£if 

deirztt Jedem gaögraph.'Utttarriobta — - 37, syj. 
&hmU£^- K. H., der Lwattiprooeb im>B)ttte. 5O1 395« 
Schumadker^ A., Her«, Sobmerz u. Soherz in JÜedaoi* 

5s, 416. 
SemUr^ Chr. A. , Verfoeb Üb. dia comliiBatorifcba S&a^ 

tbode^ einBeytregzttrangewandtenLogik« aarerm* 

Aufl. £B. 13, 114* 
Stgwäri, H. C. W., Handbncb der tbeorot. Pbilofopliia, 

EB. a4i i|5* 
Stmit^ Iga., Unterricht fon dem WeihwaUer. BB. 

13,. o^. " ^ -•• -• . 

&riiii, JM:, a Diflerti on tha treataaem ^ morbid loh. 

cai affectiona of nerrea — EB. ii,i6u 
V. Swinjm, P. , untrOglicbee Heilmittel wider den Bija 

toller Hunde ; ans dem RnlT. ron A. W. Tappt. EB. 

fy^u», der Doolor, L Raifa — .cwid L Tomr ^ 

T. 



Tap/it, A. W., f. P. r. Smimjim. 

Tafcheobnch, weimarifchea dramaüfches, für ffrölka- 
re n. kleinere Bühnen unter Tbeilnabma von CaßtUi^ 
C/aaren, CaaTay/b n. a. baransg* von Tb. HM. ir Jahrg. 

iSt3* 53«4S>* 
^ktmtum^ F« W,» da compiatentia legnm externarnm 

et domefticamm in defiaiendifl poliQ&mttm inribuf 

coQjttgnm. 49, 190« 

Tonr, ta^saf Dootor SfmUas^ in Search. of iba Piftiireih 

<iue. Serenth Edtt. 36» 113. 

^'a 
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#. Vecktriis\ M. P. S., kleine Reibn einet NeUurfor» fFM^ F. O. Im» Differt. mathematiea fymbolu adT 
fcbera4iurch Soblefien. EB. 15» laö* «Ipicriilii theoriarnm ad parallelaa Tpeetaiitium con- 



V. 



Fe%f , Prof.« SeadUureibeii an Dav. Friedläiader Is 
.Qerlia, über feinen Beitrag snrOeCdi. der Verfbl- 

Kg der laden im t9ten Jahrb. doreh Schriftfteller« 

V^iß»^ F«» da B^gaiemntt £m caufet ~ E& et« 

-1*8- ' * ^ • ■ ■ '■ 

.«- —* üb. det Suunineln » t feine Uifache n verfeUed* 

flien Ortde '«» «nt dem Frans. Ton O* WmiX* ]£B» 

Vetseit, die; «n Tafolienbnoh für das J. sgi)« (Her', 
«oigrwo K. W»/i^ft.) ES. 9», 174. 



twens. Partie. Il 49., 391. 
fFaitzen^gger, Fr. Jof. , £ Gelehrten * u. Scfariftfteller«- 

Lexicon d. deutfch. kadipl. OeiftBchkett. 
^^'-?^* » Fr. Q. , Scbedolae oHücae de plantis Borae 

^Ijalenfia f elecütt eorollariiun aotom ad C Sprenge» 

Ui floram Halenfem. Tom. l. Phaner^gtmia. EB. 



ffmlt, a., t F. yoifim. 
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ZMMeftf, W. F.« PUUpidne Weifer; fkt dramet. C^ 

milde. B& ao^ 1^9« 
Zaiir, E.H^ der dettlehe Wanderer. 47t 97t« 
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BelBrderangen nnd Ehrenbezeigungen« 

Amgi/U in Bote '34 » t/a. ' AwcA in Oroben Raden 

43t 344* Baanum« in Königsberg 34, 171. Atnid in 

B^m 46, 36t- AsagebfMjntr iaCknftnd 33, 304« Di«- 

se/ in Eblingen 3gt 304« Dättenkqfer In Stuttgart 36t 

tg7. Bichkürm in Berlin 34, 17a. Erichfon in OreÜa* 

wild 46t 368« 5t« 4ttf. FiiuUm in Oreifswald 5«, 416«^ 

Aeff in Stuttgart 36» a87*^ ßdrcfte najllulfow bey 

Dobberaa 43« 343. GiUtr i|i Reutlingen 38« 304. v. 

Genfs öltr. Hofratk 34» .S7a. Gca/xJkae in Roftock 43, , 

94.3. V. Gri^mg€r io Stuttgart 36, tgS« e. H»r%og, i»* 

Stuttgart 38» 304. Jackmanm in Danxjg 34^ s^j. /#. 

f«r in Stuttgart 38, 304. Ißnfet in Köthen 36,.i88« 

9. Kampfe in Berlin 34,^71. Kbftßm in Stuttgart 3«, 

»tr« '^^ ^B Cladow 43, 3^4^ e. I^^ri; in Schwe- 

riD 3f » afo* Leoniufrdt in AKltits 48« ^4. v. iMtzow 

in. Schwerin 35« sge. Mea/e in Bretlatu 34, %^%» 

Mieka^Us in Stuttgart 36» a|7. 9. MuffUmg in Berlin 

34, 971* P^M in Tübingen 33» 304. Raddaix in Ro- 

ftook 43 t 943« ^/V in Tübingen 33« 304. Reh/u^s 

in Bonn 34t 971. iti>Ae in Tübingen 39, 304. RuhU 

e. LUimiftern in Berlin 34^ »71. _ v. Sdutck in Schwerin 

8 J, S80. ScMiewumn in UöDn 43, 344. : Sty,ff9r in Stutt- 

prt 38» •304.« 7e/W in Tübingen 38t 304. Tkeremm 

m Berlin 34-^ »7«' «. TflrA in. Potsdam 34» a7a. v.. 

Koienfini in Olocan 34« «71« Kdmc/ in Fraidtfurt a« 

M. 48 t 3»4- ^'^•^ *■* Lüchow 43,. 344« W^ÖTar in 

Stuttgart 369 s87* ^«^ ^«V** in Oör« 46t 3<8« Zander^ 

10 Wahren 43« 344* 

TodesAlIe. 

. JIgrieola in Berlin 46, 3<7. Dsnwit in Altenbwg 
ae^ »31. P^^' ^ Lüneburg 38t joi^ v. fkr#rrgg.tn . 
Lndwigsburg 381 3«3* Hßid9gg9r in Genua ^, 38 1. 
ÄMer in Stuttgart 33, 303^ Hirul in Zürich 43, 314. 



HMckßädi SU Brüts bey Oüftrow; 31, Ht* f^^^ *» 
Roftock 43 1 :M3. «Ce Pomm^reul in Paria 33$ 163. 
Trtasdörf m Mtrniu bey Parcliim 31, »47. Folkkart 
in Schalken 46^ 3^. Kraekier ku Sulmisgen im Wür- 
temb; 38f 303. frimer in Tübingen 99, 131« W<tM 
aar in Wien 48t 383* fVmtney » Bafedow im MeekU 
Sdif^arinlchen 31, §47. 

UniTerfi^en» Aked« u. and« gel» AnGudteii. 

JStrOa» .Kg]|. Akad. der Wiflenfoh. , öflentK Sitanng 
ur Feyer d/si/ Jahrestags FriedridM II. , ButtmaniCg Er« 
Öffnung dort, Liehtßnfteins u. r» HumhMts Vorlef ungen^ 
wegen Ajnwefenheit des letztem Tags vorher reran* 
ftaltetes ieft). Mahl 44t 351* — Humanitätsgefellfch. , 
a6fteStiftungsfeft. Feyer, liajtx, TdiikanV u. Zaiptjpi'fi 
Vorlef., durch den TodTeriomeflIitjdieder: Ltmgmtr^ 
M^rittü^ff u. Woftmtum. 33, 303. Draitfsa, elumrg; 
mediiun. Akademie» Verbindung der anatom. Anftalt 
bey darf, mit der Aked. der Künfte mittelft allerhOeh* 
ftem Refcr« • an S%iUr ftbertiragne Vorlefungen n. Lei« 
tnng der Arbeiten 3a, 150. Ehimg^m^ latein. Schule» 
erhaltne erweiterte Einrichtung, nähere Belchreib. 
^>rL 39, 305* Eifemekf Oymnefinm, erneuerte iul 
Isere Oeftalt des Looals u. inneres wifTtelehaftl. Le. 
ben durch die vom Grolihersog dexa aogewieiWnen 
mittel, Geburtstagsleyer des Orofsherxogs, nähere Be- 
fohreib. 4at 335- GäWwgea, Kgl. OeleUfch. der Wif- 
fenfchi, Stiftungstags-Verfammlong, Hmamamn'f Ah» 
handl. , ron Ty^chfen rorgelegte 1 Abdr. eines merk%ir. 
Denkmals der raCr.Vorseit; ScAi-mTerV srAbfebn. der 
Mottogr. generis ▼erbaföi 4«» 367. Grej^nMifd, Uni- 
rerfit., mediein. Faenltät, Pkfek's t.Sekmidfs Diflw* 
t^U- Dirputatt.UA. Dootorpromott.; Ef^idUhi^^s u, Ai 
ite«at*« Ern^nunr uu eulaerordend. P^ofeObren gtl 
.41a; H(M9. Univerfit. , theolog, Faeultät, Weihnaehts- 

feft. 



feft* Programm ron Gefeniui^j^ Preitertb. nnter Knappes 
PecaD9t .an die StudiereDden ; Special«, u. Gefammt- 
rthl derr* im Wintcrfemertcr i|, laj, Ludwigsburg^ 
vom König gcftiftete Anftak fAr Officiifr- Zöglinge, Eiv 
ford^rnifU zur Aufnahme in diefelbe 39, 305. Olden*, 
burg^ Tom CoUegio medico Terfabt« PreisAr. das gel- 
be Fieber betr. 50, 3V9* Schwerin f Ton Roftock hie-, 
her verlegte Orobherz. Tbier« Arzneyfchule«" ttn^er ' 
Steiakqffs Leitung TOÜftStitf.' «ufcefceHte anatom. Prju 
parate, nähere Nachn üb.'dieh 39, 307. Stuttgart^ 
prifileg. Bibelanfult, auber mebrern kleinen Srnmaen. 
crbaltne Stiftung im verfloCsnen Jahr; Anzahl der im 
yorigen Jahr nnd der feit ihrer Gründung im Inlande 
vorgegebenen Bibeln u. neuen Teftamente 46, 36t* — 
Ober -'Gymnafiöin , Herbf t|^&fnng , ZaU der zu den 
akad. Studien Abgegangoen, Oßandert Einlad. Pnogr« 
zu den Rcd^feyerlicnketiett u.>UiA«/eVEialad« Pregn* 




Kanzelredatm abzuhelfen; Special- n« Gefammtzahl 
der Studierenden In * u. Aual^der im T^rflolf nen Som* 
mer- tt; Winterfaalb). 35; «79. fVhn^ medicin. .cni* 
rurg. Jofepha r Akademie, Tom'Kaifer aU felbfttt&n<B« 
getlnftitut aufs neue beftätigt u. defahalb erlafsneVer* 
Ordnung , Inhalt darf« ; feyerl. Vorftellung ihrea nM 
ernantften Directon , nAhereBefchrelb« dieler Fejir« 
li«hfceit 3t« 949. 

•••■ ' ' ' ' ■ ' ^- • • 

. . Vermifchte Nacheichten. 

Cotta V. CotUndorfs Stiftung! • Capiul f är die drej 
Orte: DettemhauCent Haufen am Theunn« RöDiiiraft» 
gen, Zweck derf* jt» 304. Ftudl in Schwerin, ihm 
abertragene Fortfetzung des Meckl. Schwcriofckem 
Scaat^^alendera 35, »t^* ^* Qerfitinbergt üb. den B#* 
ffriff der Urfache«. Veranlaist dorttli eine anonymf Ja« 
frage üb« eine Stelle in dem Sendfehreiben an Kari m. 
-f<iß«rx— -^54, 415. SckOtz in HalUi Empfehlung dec 
ikttf/Zerfchen Kunfcrerlaga in Weimur 39, 30t« 
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Verzeichnifs der 



AnkündigUDgtfta ron Antortn« ' 

Nöfjelt in Breslau ^frill einen kurzen. Auszug aus 
fwiem Lehrbuch der Weltgelch. für Töchterfcnulen 
dru^l^en laKen 3t, 95s* 45« $u^ R&sUn§^s Itk Ulm 
Ankünd. feiner Schrift die Aumellung einer Orgäni* 
feiion der Mathematik betr. 3s, 155. 

Ankündigttiilgen von Buch* und KünfthSndlern, 

" Arnold. Buchh, in Dresden 51, 401« 404« 'Brdnmr 
in Frankfmrt a. M. 39« 307. 45, 355* Brikler- Unitäts*^ 
Buchb« in Gnaden «4, 4I9; UümmUr in Berlin 45» 
J55. Duneker u« numblot in Berlin 3s,. 152* 39, 31t* 
¥Uifchmmnn in München 32, 255« 54, 431« Gerlaek, 
Bttdidr« in Dresden 5t, 401. 403. 404. Gddfchs't 
Buchk. in Meifsen 45 , 353. Haas In Wien 39, 309» 
Hattbmtftricker in Nürnberg -51, 403. 'HemfMrdt^ m. 
&Aiee//cAie in Halle 3s, 25)« |5S 3*^«- Hlmricht Buchh« 
in Leipzig 45« 3^6* Horbneli- H« Kunftb. in Rodol- 
ftadt 51, 403« Hcffmann* Bnchh. in Frankfun a« d; O. 
54, 430« Kefftlring* Hofbuchh. in Hildburgfaaufen 51, 
401. Keyffr^ Buchh. in Erfurt 45, 3 57. Koek in Greife« 
wald 99, 31 1* Ki^rn d. ä* in Breslau 5^, 419. Kum^ 
mer in Leipzig 54» 419« Lendea» Indult r. Oimpt. in^ 
Weimar '39| 309 31^. -54« 4}'- ' Mearer. fiuchh. in Ber«' 
litt 45t •357« Mttnk.\n Pofoi 32, 151«. Palm u. Enke in' 
Erlangen 5t, 401. - Pilletd. ä* inParis 3a, 153» Schim* 
melpfennig. Bnchh. in Halle 39, 310* Sehl^flngtr^ Buch • 
u« Mnfikh« in Berlin 321 15 1* Sehmid in Jena 45, 357* 
Sdwna. Bnehh. in Breslau 54, 427. 430. Schulm u« fVun*' 
danrtanA in Hamm u. Leipzig 54, 431. Stettin. Bnchh, 
in Ulni^s, %$%• Unirerfitäta« Buchh. in Königsberg 
fs; a f 4* VßgUt^s Bnch - u« Knn&h« in Halberfudt 5 1 1 
40^ 'J^. Bnehh. in Berlin 5 t ^ 404»' WaiCenhanf« 
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und ardftUcheii Anzeigen. 

Bocbh« in Halle 54, 4S9# fVteabrmcft in Z>eipeig*}a« |/t« 
ii^iiu Zirgei inLfipaig |s, 153. ^ 

Vermifchte Anzeigen. . 

- Abfertigung einer kritifchen Dame fo gegen die 
kricSohrindes Prof. SclM% üb. die beiden Wanderjak« 
re eufgetreten 51, 407- ' Anfrage: Werden wir niebr 
bald «ine grandL Recenilon tou SehleiermutokerU Glan- . 
bttnlehre erhalten? 39, 3^2. Anfragen. Bitte wegek des. 
fefalabden R^iftefs zum^jh Bde. ton Rdkr*s Prediger- • 
bibliothek ^4,'43s. Direction, die, der erangd. Brd« 
der • Unität zu Berthelsdorf , Bemerkk. fib. -die neu» 
lieh erfchienene Schrift : Mefne Verfolgung^ in AiiCi. 
land *— TOtt Karl Limmer 45, 35$. Hehnicke in MerJCs«* 
bürg, Bücher ^ Verkaufs • VerzeichniCi mit beygefets- 
ten PreUiin <^ty 495. Keyft^r. Buchh. in Erfart, her«- 
abgefetzter Preis des üeiV^Kfchen Land« u. Garten* 
fchatzes, neue Ausg^^ u» det hauswirthfchaftl. KunCt?. 
bnrchs iron Völker 51,405. Landes -Induftrie*Compt» 
in Weimar, das Journal f&r Luxus u. Mode Jahr 1(23 
kommt unter neuer Redaction nicht mehr in Monats- 
heften, fondem wdchentl. in einzelnen Bogen hcsraua 
54, 43si Mrimowi in Odrlltz^ Fortfetzuno. des N. 
Laulitcifcheo Magazins, u. Pcartfetzung des Verzeibh« 
niffes Oberkufitzifeher Urkunden euf Snbfcrine.; 
heruBtet^fetzteii Pf eis der bereiu erfehienen erttea 
% Hefte der Urkueden 54, 4)7. fVeinkold tu Hall«»* 
iib. eine neue Amputationsart mitteilt einas Meffers, 
welches Si^[e u. Catlin» zugleich ift 51, 406« Zirges 
in Leipzig, dals die franz. Bearbeitung der Schrift dee 
Rrtff* AAä^:' «Leben u. Charakter derElifabeth <Sk«r. 
lottci Herzogin Toii Orhani) bey ihm zu bekommeii 
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ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



März 18 23* 



4TAATSWISSENSCHAPTEN. , 

. t»miTzi&, b. Brockhaus:, Kleine Mitiheilungen aus 
dem . ßaatswijjmjchfj^'uichen Gebiete. Zur 

^ . Orientirupg Ober uerfchiedene Gegenftände uß4 
Angelegenheiten des ionern StaauJebens» .Von 
Ja. Gervais* In zwey Tbeilen. Erßer TbeiL 
1823. X.VI u^ 323 'S. .g. 

Der V/, beginnt mit folgenden Sätzen : Der Sohd. 
der Natur, der iMenfch foJl uns verkündigen^ 
ijlMfs der Schopfer qnd Vater alier VVefco. alle Men- 
Cohen frey und gleich gefchaffen bat, um in den al-« 
ieh Zeiten^u den Ariftokratien der Weisheit, de$ 
.^chwertes, und des Geldes* und fodann auf j^die je-^ 
Uige Geftahung des ariftokratifcben . Geihes in 
Peutfchlands Staaten" zh kommen. In dem Auf- 
(atz über die Frage; haben wir wohl UebervoJke- 
rungzu farchten/ wjrcf zugegeben,'dafsein beftimm- 
ter FUchenrantn nur eine beftimmta Menfcbenzabl 
•mähren könoe, aber ihre Berechnung geie«gnef> 
yreil der Reichihem de« ^odfn^ unerfchöpflicli fey,. 
auch das; Kunltvermogen kei^e bekannte Grenze ha-i 
fep, und weil überdjeß für die Ausdehnung öe$ Han-j 
dels das Maafs fehle. Nac^ diefer Anficht wercfe 
die Bevölkerung, fcbwe^licb ihren höchften Stand 
irgendwo binnen Jahrtaufenden erreichen, und bis 
dabin e^ nirgend. zu viel MenCchen; fondern zu we-^ 
nig Verkehr geben, folglich, nicht auf Verminde-- 
rung der Menfchen, fondern auf Vermehrung des 
Vcjrkehrs tu denken feyn. Wej»n indeCs ein Staat 
s^les zur ßeförderupg dos Verkehrs thue^ fo könne 
er doch durch das fehlerhafte Verfahren anderer 
Staaten in Verlegenheiten kommen, welche fich 
nur durch Verminderung der Bevölkerung heben 
laffen. (Es ift in diefer Gedapkenfoige Qberfehen, 
(Ufs der Welthandel vor dem Verhungern nicht fr- 
•hert, dafs die Bev^kernng eines Landes allein von 
ihrem Ackerbau leben kd.f\9 ynd mufs', dafs z. B. 
Snfiland auf allen Schliffen dc^r Wßh fein Brotkorn 
nicht bezichen könnte, und dafs. der Handel nur ei- 
^er vorübergehenden Noth und dem Getreidebedarf 
der Städte 90 ttflften oder fchiffbaren Flßffen abhel- 
fen kann..) Zur Verminderung der Bievölkerung (ey 
der Kindermord noch j^tzjt in China. Gblich, und 
fchlage man jetzt in Europa Verminderung der Ehen 
vor ; ein folcher Vorfchlag fey menfchcnfeindlich 
und feine Aasführung werde entfittlichen. Er be- 
ruhe auf dem Grundfatz, dal*s der Staat nicht mehr 
Menfchen dulden dQrfe, als er ernähren könne; und 
dafs fey ein gottesvergeffener Grundfatz, weil er 
die Entftehnag oder Nichteotftehung von unfterbli- 
d|«a Seelen bJbbfs, menfcblicber Willkür und «Laune . 
/A. h. Z. igaj. Erßer Band. 



unterwerfe ; doch werde Geh die göttliche Weisheit 
durch fchwache Sterbliche nicht verhindern laffen^ 
(o viele unfterbliche Wefen als ihr gut dOnke in die 
Sinnenwelt zu verfetzen (die Staatswirthfchaft bat 
fich bisher noch qicht vermeffen, das Vorhaben der 
göttlichen Weisheit zu wiffenj ße hat fich begnflgtjt 
Imre Lehren aufser Widerfpruch mit djem Sit'tenge- 
fetz zu fetzen und zu wiffea; und fie bat es nicht 
mit der Erzeugung unfterblicher Seelen, fondern der 
täglichen Nothdurft und Nahrung zu thun« Sie hält; 
fich an das Gefetz der Naturnotn wendigkeit, dafs» 
wer nichts zu effen hat, fterben mufs, und dafs diet 
Kinder von den Aeltern ernährt werden, oder fterben 
mnffen; fie halt fich zugleich an das Sittengefetz, 
dafs v^er Kinder zeugt fie ernähren foU, und wer iie 
nicht ernähren kann, fie nicht erzeugen darf. Ift 
das Unrecl^ ? oder gar gottesvergeften'«' Man kom- 
me zu jenem Grundfatz durch den falfchen Schlufe 
von cUr Möglichkeit auf die Wirklichkeit: man fol- 

fjere die Nothwendigkeit der Uehervölkerung zu^ 
teuern« daraus, dafs die Menfchen fich fcbneilej als, 
die Nahrungsmittel vermehren können, und dafs fie. 
fich fchneller vermehren, weil fie es können. (Nicht, 
w^l'fi^ es. blofs können > fondern, weil fie es naclv 
aller gefchichtlichen und augenfcheinlichen £rfah-- 
rnng wirklich thun , und weil fie es nach dem Na- 
turgefetz nicht blofs thun können, fondern thun. 
mflffen). Es liege Geher j'm Plane der. Vorfeh ung^ 
dafs die Menfchen und die Nahrungsmittel im Gleich--, 
maafs bleiben; aber eben fo gewifs fey es auch, dafs, 
wir unfähig feyen, die wirklich vorhandenen und- 
möglich zu erzeugenden Lebensmittel im kleinften. 
Lande genau zu berechnen» und alle die mannich- 
faltigen gec^en Menfchenwerdung ankämpfende«, 
Kräfte anzugeben. (Hier ift die Vorfehung itatt deS; 
Beweifes vorgefchoben , und die Richtigkeit einer 
Berechnung, geleugnet, weil fie den Bruch nicht? 
fcharf angeben |kann. Die Aernten eines Landes 
laffen Geh allerdings nicht auf einzelne Centner und 
Scheffel genau berechnen, aber fie können nicht 
blofs^ fondern fie werden auch durch die einzelnem 
Angaben fo weit klar gemacht, um zu ergeben, ob' 
fie dem Nahrungsbedarf gleichkommen, oder nicht. 
Die möglich gröFsten Aernten bey dem voUkom- 
menften Landbau braucjien im Voraus gar nicht be- 
rechnet werden zu können; es genOgt zu wiffen^ 
wie viel man bey dem jetzt ablieben Landbau ^ bey 
feiner fortgehenden Verbefferung und nach dem je- 
tzigen Stande der darauf einwirkenden Staats n und 
Kunftverhältniffe während der nächften dreyfsig 
Jahre höcbft wahrfcheinlicb ärnten werde» damit 
m^n mit diefem^ Ertrage, dea Nabryngsbajf/ijf.elcr , 
lii auf- - 



m 



ALLa LITERATUR - ZSITUNO 



«atdriiigmdeo Bevölkerung Tergleicbe« Möglich» 
dtfs irgend eki HOlfsmittel entdeckt werde» wo-* 
tlni^h -der Landertrag fich plötzlich verdoppelte; 
die Bevölkerung aber im Voraus auf eine lolche ' 
Möglichkeit hinfchiebeh , wäre fchllmmer als 6e auf 
das blittdefte GlOcksfpiel fetzen« Das fcheint indefs 
die Meinung zu feyn , auch werden wir auf U »He 
die mannichfaltigen^ Segen Menfchenvermehrung an- 
kSmpfenden Kräfte verwiefen, w:odurch denn 
wieder das Gleichmaafs bergeftellt wird. Die Na-- 

, Oden diefer Kräfte find Hungersnotb» Seuchen, Eoh* 
pöruogf und eben vor diefen blinden Kräften fuchen 
wir Holfe; wir wollen grade vor diefer Naturaus- 
deichung Schutz haben» wie fie z. B. zwifcben Mau- 
fon und FOchfen befteht: giebt es viele Mäufe, fo. 
gfebt es auch viele FQchfe> diefe räumen wieder un- 
ter jenen auf» und haben ue es gethan^ fo verhun- 
gern das nächhe Jahr ihre Jungen und. die Mäufe 
mehreci fich wieder. Alfo können wir auch Ober 
das Maafs^ der Bevölkerung nichts beftimmen. 
(Nichts? wider den Jammerruf aus den flbervöiker- 
ten deutfchen und fchweizerifchen Gebirgsgegenden» 
ans den flbervöikerten engllfchen Gewerbsgegenden» 
aus den übervölkerten Irländifchen Erdhfltten» wi- 
der das taufendfache^Zeugnifs der Auswandernden !) 
ürKl folglich könne es nicht Grundfatz feyn: dem 
Menfchen fey Pflicht nicht mehr Menfchen in die 
Welt zu fetzen als Nahrung finden können» und die 
Regierung fey verpflichtet dafOr zu forgen» dafs 
Hiciit MenfchenQberfalle» und dadurch Druck» Un- 
ordnung» Lafter und Elend entftehe. ( Der Gegen- 
fatz» die Pflicht fflr Uebervdlkerung zu forgen» wird 
xwar nicht behauptet» aber es wird doch mit dOrreo 
Worten gefegt» was bey aller Sorsfalt fOr die Er- 
nährung einer frey fort fch reitenden Bevölkerung 
unvermeidlich ift» und diefe wieder in ein beftimm- 

- tes Gleis zurfickbringt : », Druck » Unordnung , La- 
fter und Elend.'') uie Arbeit fey es einzig und al- 
lein» di^ Nachfraf^e nach diefer und die Mittel fie zu 
bezahlen^ wonach die Bevölkerung jfich richte. (Ja 
wohl in einem Reiche der Wahrheit und Tugend^ 
tiorin es alfo kein Erbeigenthum, folglich keine an- 
cllere Vermöeensvertheilung als nach der Arbeitslei- 
ftung eines Jeden« und ihrem wahren Werth giebt» 
weil fonft der Geldzins» das Verhältnifs zwifcben 
Reichen und Armen» Arbeitenden und Nichtarbei- 
teilden auf den Arbeitspreis einwirkt; und in einem 
Reiche der Wahrheit und Tugend giebt es keine 
Uebervölkerung» weil es weder leichtfinnige noch 
wilde Ehen giebt ) Unter diefen Bedingungen er- 
zteugen fich die Menfchen und die Nahrungsmittel 
gleichmäfsig»' oder das Mifsverhältnif« werde durch 
Einfuhr von Lebensmitteln gehoben. Diefelbe Nach- 
frage, welche einen Menfchen zur Exiftenz rufe» 
werde aueh die auf den Böden verwandte Arbeit be- 
hlhnen» welche nöthig fey» jenem Nahrung zu ver- 
fehaffbn. (Wie follte das ohne Wunderwerke znee- 
htn? Wenn man den gOnftigften Fall annimmt» dafs 
die Arbeit unmittelbar bey dem Landbau und da- 
durch der Landertrag vermehrt» und diefer neue 
&trag auf den Uoterhalt neuer Fartilien verwandt 



9 fo kann doch sur eiof fortwährendes Wun- 
der die Ertraavermehrung und d^ Khidervemiebi- 
rung im Gleichmaafs erhalten » Weil heMes \¥e<ht 
Urfach und Wirkung» noch Wechfelwirkungen von 
einander find« Der Landertrag kann fich vermeh* 
ren» ohne dafs fich die Bevölkerung vermehr^ 
wenn diefer Mehrertrag als Mehrbetrag von Lebens- 
mitteln nicht verwandt wird» wenn er blofs einen 
verfeinerten Verbranch von Pafteteo» Mäftfleifehf 
Branntwein, oder eine Vergeudung wie bey wohl* 
feilen Zeiten verankfst« Die Nachfrage nach afltf 
Oewerbarbeit kanü fich vermehren , ohne dafs ifie 
Bevölkerung fich vermehrt, wenn hdhe Kornpreib 
den Landleuten die Anfchaffung von Bequemiich* 
keitsfachen. erlauben» und dieGewerbslente zwingea 
ihre Arbeit zu verdoppeln. Ja gleicht ein Staat gar 
einem Wirthshaufe^ und die Staatswirthfcbaft det 
Soldatenwirthfchaft : fo vermehrt fich die Nachfrage 
nach allen erfinnlichen Genofsmitteln » und die Be- 
völkerung vermindert Geh» well Jeder nach deraf 
möglichften Gennfs ringt, und fOr fich und fOr den 
Augenblick » aber nicht fbr Kind und Kindeskinder 
lebt» und weil die Lebensmittel gröf Stent heils zu 
Reizmitteln verfeinert und verflftchtigt werden. Die 
Bevölkerung richtet fich im Ganzen nach dem nach^ 
haltigen Vorrath von Lebensmitteln« welche fOrdit 
semeinen Arbeiten vorhanden find.) Pohrt maa di^ 
Mahlzeit eines Reichen auf die Lebensmittel zurBdci 
welche mittelbar darauf verwandt find, oder ninimr 
man nur» zu leichterm Ueberfchlage« ihre Kofteji 
zu 5 Rthlr. 8s 5 Scheffel Roggen» und die Mahlzeit 
eines Tagelöhners zu 2 ggr. s ^ Scheffel; fo ent-^ 
hält jene Mahlzeit die verfeinerten oder verflacl^* 
tigten Lebensmittel von 6o Tagelöhnermahlzeitefl. 
Hiernach berechnet Lauderdale die Bevölkemegt 
welche England haben könnte^ wenn feine Oentle- 
men als gemeine Irländer leben wollten. Da £e 
Herren dort dazu fo wenig Luft haben werden» alt 
irgendwo fonft» ihr Verbrauch aber Überall fein 
Maafs und Ziel hat» und ihre Anzahl, wo fie anr 
gröfsten ift» fich doch in den Mengen derer verliert» 
welche auf einfache Lebensmittel l>efchränkt fiod^ 
fo leuchtet ein» dafs die Bevölkerung fich nach dem 
nachhaltigen Vorrath von Lebensmitteln für den 
gemeinen Mann richtet» dafs fin ftetgt» wenn der 
' Arbeitslohn hoch und der Getreidepreis niedrig ift, 
dafs fie fällt» wenn der Arbeitslohn niedrig und d^ - 
Getreidepreis hoch ift» und dafs fie zur Stetigkeit 
gelangt » wenn der Arbeitslohn und der Getreide« 
preis einen ruhjgen Stand annehmen. Ein folcher 
glöckiiches Verhältnifs, eine fich felbft vor Ueber* 
maafs bewahrende rOftige tflchtige Bevölkeroing ftelK 
und erhält fich allein auf fittlichem Grunde ; ohes 
diefen geräth man mit dem hlofsen Verkehrsgetriebe^ 
dem Erwerben und Ernähren» dem Verkaufen und 
Verbrauchen ins Wilde , und mufs zuletzt in Ver-- 
zweiflung dem Tode die Vermittlung und Ordnungs- 
haltung Obertragen. Fehle Nachfrage nach Arbeftf 
fo werde der Arbeiter umkommen » aber erft naeh 
einem Kampfe worin er nicht allein leide » alle Qb* 
rigeo 9 wekne mit ihm wetteUera > diefblben Lii4iä 
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erfiihraii; üttd ttj die Nachfrage, nnr voräbeiipehend 
fb look0 69 «ift dte ArbeiUBT m luid verdamm« fi« 
das» iMR .Himgertode. 

Stau uns mit einer folchen Lehre weiter abza* 
sehen » wollea wir fragen : Itt in Deutrcbland jetzt 
viebervdlkeroag zvfarchteo» und worin beftehen die 
Geseiimiltcl. Eine Uebervdlkerung im Oanzen ift 
in ueolfchland nicht zn befOrchtent weil die Wohl- 
feilheit der Lebensmittel bezeugt, dafs ihr nachhal- 
^er Aerntevorrath für den gemeinen Mann deffen 
Nahrunesbedarf Oberfteigt ; In England wäre 6e da- 
gegen fcnon vorhanden» wenn die Korneinfuhr nicht 
wäre verboten worden. Es fcbeint aber die Wohl- 
feilbeit der Lebensmittel eine Uehervölkerung der 
tfeutfcbea StSdte bewirken zu können, wal fie 
dauernd feyn wird, indem fie die Landleute zur 
noch gröfseren Vermehrung des Landertrages an- 
treibt, um durch Mehrverkauf wenigrtens fo viel 
baares Geld zu erhalten, dafs die nothwendigften 
/Losgahen damit beftritten werden können, befon- 
ders die Abfaben , deren Hauptlaft auf ihnen ruht, 
weil die Wohlfeilbeit der Lebensmittel fich auf die 
Gewerbwaaren nur fehr langfam dberträgt , da die- 
fes von ihren rohen Stoffen anfangen mufs , und da 
ihr Abfatz an die Landlente nicht im Verhaltnifs von 
deren vermindertem Einkommen zurflckfchlägt, und 
den Preis herabdrtickt, indem' Nothwendigkeit und 
Gewphnheit zum Ankauf treibt und eher Schulden 
als Einfchränkubgen gemacht werden; wM die 
Städter durch die Wohlfeilheit doppelt gewinnen, 
auf der einen Seite die Lebensmittel zu Spottpreifen 
kaufen, und auf der andern Seite ihre Waaren noch, 
unverhältnifsmäfsig theuer verkaufen ; weil fie durch 
diefeo Gewinn- z» neuen Bauten, zum Vermalen der 
Haufer bevden gerli4;en Oelpreifen, zn Mehraus- 
gaben fflr iUeidiing und Hausgeräth , und zur Ver-: 
.mebrong des Gefindes ermuntert werden, und weil 
aHee dieies "bewirkt, dafs der gemeipe Mann in den 
Städten ein beyfpiellos reicblichea Auskommen hat, 
dafs er feine Anzahl durch fich felbft und durch den 
Eindrang der dienftiofen Leute vom platten Lande 
vergröfsert. Diefer Bevölkerungszuwachs gefchieht 
offisnbar auf Koften des platten Landes, und er wird 
aar Uehervölkerung, wenn feine Koftenbezahlung 
von dort aufhört, oder .mit andern Worten, wenn 
das darauf eigentlich unentgeldlich verwandte Ge- 
treide wegfällt, und das kann plötzlich durch Krieg 
oder neugeöffnete Kornansfuhr, und allmälig her 
gefteigerter Calfcher Bevölkerungsrichtung durcb 
endlich doch wieder eintretende Getreidetheurung 
geTchehn. Es kann alsdann ohne namenlofes Elend 
nicht gefchehn. Das G^enmittel Seht hart aus, 
und ift allerdings ein Uebel, aber das iUeinere wel- 
ches da<s Gröfsere verhntet, und es mufs wohl noth- 
wendig feyn, weil es fich immer dort wieder einge- 
drängt hat, wo man es eben hat entbehren wollen. 
Es ift das Niederhalten der eigenthumslofen Bevöl- 
kerung durch die vereinte Wirkung der Stenerlaft, 
des obrigkeitlichen Zwanges und der kirchlichen 
Zucht. In England hat man der eigenthumslofen 
Volksmenge den freyeften Spielraum gelaffen • aber 



nirgend Ift es fchwererfich anslbr emporevarMtet» 
und man hat fie dann doch entwaffnen, an ihre 0^ 
meine^ und felbft an ihre Arbeitsherren feffelnund 
in einen Znftand verfetzen mOffen, wogegen die 
Leibeigeofchaft noch ein Glück ift* Alfo wird ma« 
hart feyn dflrfen , um nicht unmenfchlich werden^; 
zu mOffen , man wird den Aufwand im Gefindehal- 
ten durch iSteuern befchränken und eine ftreoge Ge- 
findeordouns haben dürfen, um nicht ein veiiaufe- 
nes , liedeniches Gefindel zu lieben ; man , wird 
fremde Dienftboten und vermögenslofe Familien zu- 
rflckweifen dürfen , um den einheimifchen das Un-* 
terkommen zu fiebern; man wird dasHeirathen der 
Lohnarbeiter durch das Erfodern von Traufchei-' 
nen und der Handwerker klurch feltene Grftattung* 
des. Meifter Werdens ror dem fänf und zwanzigftea' 
Jahr befchränkeu dUrfen , um nicht blofa Hausväter 
foodern auch Hausverforger zu haben, man wird 
den. Arbeitern Ihr fauerverdientes Brot noch durch 
Steuern vertheuern dürfen, damit fie deffen biefn' 
ihr Ende gewifs find , man wird die Kirchenzucht 
handhaben dürfen, um endlich einmal ein ehrbares,* 
k^ufcbes Leben als Ordnung und nicht als Ausnah*' 
me, als Sache und nicht als Wort zu haben. Ea 
iäfst fich zwar der ftärkfte aller Triebe, der Oe- 
fcblechistrieb nicht völlig in Ordnung bringen, dee 
leichtfinnige Heirathen , das unehliche Kinder zeugen- 
nicht völlig vermeiden^ aber in der Hauptfache kantt' 
es doch gefchehn und ilt l>efonders in Schottland 
gefchehn« wo die Obrigkeiten und Geiftlichen aber 
auch recht einmOtbig und überlegt handeln und zu*- 
fammenwirken und wo es Volksnnn geworden, bef-' 
fer als die Engländer zu feyn , da man nicht fo reich 
ift. Wenn hiernach Zucht und Ehrbarkeit der beft# 
Zügel der Bevölkerung find, fo mOffen fie beydem 
ftädtifchen Pöbel defto ftrenger gehandbabt werden^ 
je mehr derfelbe ihnen widerftrebt, fo darf Ober die - 
Richtigkeit und Rechtlichkeit der Mittel wider ftäd-r 
tifche Uehervölkerung nur entfcheidetk, dafs ie fort* * 
leben laffen, was da lebt, dafs fie. aber nicht aulle^ 
ben laffen , was nicht fortleben kann. Auf deili 
Lande ift das Hauptmittel einfach: das Verbot neuer 
Aofiedelung ohne Ackerbeftand, und die 'verbotene 
Annahme neuer Familien von Lohnarbeitern ohne 
Verpflichtung des Hausherrn zu ihrer Ernihrong. 

SCHÖNE KONSTB. 
BzKv , h. Jenni : Lieder J6r SchweixfrrfümßKnffe. 
Herausgegeben von dem S&ofinger - Vereine 
fchweizerifcher Studirender« Mit 93 Singweihn» 
110 S. la. 

Der Zoßnger-'J^erein Schvveizerifcher Studirender 
ift eine aus nahe an zweihundert Miti;liedern' hefte«- 
hende Gefellfchaft von Schweizerfflng)ingen unglei- 
cher Confeffioo, Mundart, Standes und Berufeir 
welche jährlich einmal in der gaftfreandlicben Sladi 
Zofingen im Canton Aargm^ zufammen kommen, uns 
unter fich für Gegenwart und Zukunft ein Band im 
Geifte der Väter zu knflpfen , fich in der Liebe am 
dem gemeinfamen heimiichen Lande und feinen Sit- 
ten zu befeftigen , manche natzlidbe Ideen in Betreff 
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«hrep isfgfJien.Biklarigf def. Betreibung ihrer Studiea 
M. r. w« umzuUufchen» und daneben in demlglückfe*- 
tigen Aller (fioB {letaiisy^ welchem dasi Leben mit 
gedoppelter LuCt und Wonne entgegenlacht , ficb an 
, eine narinlofe Fröhlichkeit hinzugeben. 

^' ~ Mag nun immerhin von diefen Jünglingen gelten, 
was Schiller feinem SlauJpöLcher in den Mund legi: 

Wir. ftiften keinen neuen Bund, es iÄ 
\ Ein uralt Bündnifs nur von VKter Zei^ 

TJa« wir ernenn. 

Abe^r auch fchon die blofsc Erneuerung folcher auf 
Liebe zu dem gemeinfamen Vater lande und gejeeh- 
CeUiges Wohlwollen,, ohne irgend eine Nebenabficht« 
gegründeten Verbindung verdient Bcyfall, und ift 
ein um fo erfreulicheres Vorzeichen für die Zukunft, 
wenn diefe VerbrQderung unmittelbar aus einer 
durch mannichfachen Hader cntzweyeten Zeit her- 
vorgeht, gleich einem milden Sonnenftrahle aus den 
Beängftigungen eines fchweren Gewitters. 

Wie denn aber von Alters her ein wohlgeord- 
neter harmonifcher Gelang zur Erhöhung des Rei- 
zes fefdicber und gefellfchaftlicher Freuden zumal 
ifi den heitern Bluthetagen des Lebens kräftig ge- 
dient hat, fo find aucti die Beftrebungen des Zojlnr- 
.^^r-^^rrans dahin gegangen, eine Liederfammlung 
von folchen Stücken zu veranftalten , die den Zwe- 
cken einer zwar aus verfchiedenartigen Theilen be^ 
ftehenden^ allein durch ein geineinfchaftliches Band 
einträchtiger Gefinnung, reiner brüderlichen Liebe 
und gen^infchaftlicher Freude Ober das fchöne Va- 
teirlan4 und die demfelben neuerdings zugeGcherle 
Freyheit zufammen gehaltenen GeFelirchaft entfprä- 
cbe. Das erfte Refuitat diefer Bemühungen ift vor-^ 
liegende Liederfammlung, welche übrigens nicht al- 
lein auf den Verein, von welchem fie ausgeht, fon- ' 
dern zugleich auf die Wünfche eines jeden gefang- . 
liebenden Schweizer junglings berechnet ift. Ein Theil 
diefer Gefänge find dem Vereine von altern Freunden 
mi^etheilt worden; andere find Deutfchen, bereits 
gedruckten Sammlungen enthoben und werden hier, 
und zwar, was fehr zu billigen ift, in ihrer wahren 
urfpränglichen Geftalt, und einzig — wie z.B. S. 
59 das bekannte: ,, Bekränzt mit Laub^' u. f. w. — 
mit.d^n für den Titel. und die Abficht der Sammlung 
erfoderlichen Namensveränderungen wieder gegeben. 
Im Ganten fcheint uns die Auswahl der Gedichte 
vröhh getroffen und der Abticht der Herausgeber an^ 
gmneffen. Fremd hingegen dem Geifte ^und den^^ 
Plane des Ganzen ift das braufende Burfchenlied Nr/ 
XXVII. mit dem Refrain: ,,Frey iß der Burfchr' 
df^ neben anderm „ BucCchenwobi hoch und unter 
Hurrah leben läCst, bis die Welt vergehet am jüng- 
fleaTag." (!)— Auch folgendes Nr.XXlX; ift eben 
fo platt Im Ausdruck, eis unmoralifch im Gedanken. 

jy^E« wäre Glaube, Liebe, Hoffon 
Und alle Hexiensherrlidikeit 



♦t? 



Jn nafiTem JatQmer lingft arfoffeHi (ßcf). 
Und allps Lehen hiefie Leid, 

Warft du fnämlic)i du Woimefaft der «del« R«]»«b 
oder, wie ea anderwärts liMlat, 4er Tx^tt*- 

be für»es Soünenbliii) . 
nicht in der VVairerfooth 
Des Muthes Sporn , der Sorge Tod,'' 

Ehen fo heterogen dem Zwecke, den der Vercld 
fich vorfetzt, dQnken uns die Turnlieder Nr. XXJCt 
bi^ XXXllI, die inzwifchen aus fremden Sammlun- 
gen genommen find« DerTurnkunft, dafern fie mit, 
Maafs und Ziele und nicht aufsef dorn VerbältnifCi 
der phyfifchcn Kräfte der Turnjqnger betrieben wird« 
kann als einem Inbegriffe körperlicher^ fchpn die 
äufsere tJnvolIkommenheit und Schwerfa'llig'keit mi^ 
IVIacht bekämpfenden Fertigkeiten und Uebungen 
kein VernQnftigcr abhold feyn ; um fo weniger da ue^ 
vermöge der durch diefelbe ins tileichgewicht ge^ 
brachten Anftrengungen des Körpers und des Gei-' 
ftes zugleich auch als dem letztern erfpriefsJich und 
als änfseres Vehikel der Innern Entwicklung, er-r 
fcheint. Hingegen findet Rec, und wohl. keines-* 
Wegs er allein, an dem Tun\omanen^ der feine Tur-^ 
nerey als das wichtigfle Gefchäft in der Welt und in-' 
dem er (S. 61) ,.den Stein in die Wolken hinein 
wirft," feine Perfon als^,eipen Schild, den Bedräng- 
ten zu decken^ als einen Hort in Gefahren, als eineii 
Schrecken den Feinden'' (S. 59) betrachtet, — ^keia 
Behagen* In diefem Geifte aber find jene hoch ein- 
her trabenden Turnlieder gedichtet. %So follen 7. B. 
wenn (S. 59) 

„ An Vaterlands Grenzen un^ber 
' RofTegeßampf und GerulTel , — nncndlicbe Horden 
Kennen , und brüllen, und rauhen, und Tengea, und* 

morden." 

Die „'nen luft'gen Turnenfang" (S. 64) fingenden 
Männer diejenigen feyn, von denen allein das Vater-^ 
land Hälfe und Rettung zu gewärtigen bat^ 

,', Mit liundeften Einer, wer wagt fich zu meiTen? 

So prahlet der Feind, — hat' die Turntr vargeffeaP^ 

Welches bekräftigend auch der Chor fich aifo ver- 
nehmen läfst: '' 

„Krieger erzittert — Turner fich freuet, 
Graulen den Weg ihm nut Rofen heÄreuet.'» ff?) 

An folchen albernen und bis an die Grenze des Ua— 
finns getriebenen Steigerungen einer an fich nichts 
weniger als verwerflichen Sacjie kann auch der * 
Schweizerjfingling, der zwar mit feiner geiftigea . 
Bildung gern auch die körperliche verbindet, Qbrl- 
gens aber ohne folch unruhigen Drang und ohne 
Sturmesfaus und TFettcrgraus (^S. 64) fein Ziel ver- 
folgt, unmöglich gefallen finden. Es möchten denx^ 
nach die gedachten Gedichtiein aus einer künftige« 
Ausgabe diefer Gefänge mit allem Fuge wegbleiben. 
Die angehängten fechsFran^öfifchen Lieder find; 
wenn fie fich auch nicht Ober das MiUelmäfsige erhor- 
ben, von einena guten^ vaterlandifchen Geifte eiogc- \ 
geben. . 
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EROBESCRKEIVUNO. 

LtflvBto, b- O. FWfchtr: Dte vichtigflm neu€r€^ 
Igmd" und S€€reif€n. FOr die Jugend uad an*- 
dere (fo wie filtere?) Lefdr bearbeitet von Dr. 
Wilhelm Hamifch. igti. Brßer Thcil 
XKlVtt.«8Ji S.; ««yt^Theil Vlll o* 994S.; 
dHllcr TheU VI u. 996 S. %. Mit Karten und 
Kupfern« 

Der Bearbeiter weicht tanz von Atm gewShhHchm 
Wege der Reifeberchreibungen für die Jugend 
ab» welcher nach unterer Erfahi^ng in nichts anderm, 
als der Methode befteht: Aus einer grofsen Reife- 
berchreibung «üf gut Giack Ausa:age zu machen, 
diefe nngefchickt genug zufanrnn/enzuleimen , und am 
Snde jede Seite einige dberflafTige oder unverftand- 
licbe Noten anzuflicken , gleichem als eben fo viele 
Certificate fQr die Competenz zu dem Machwerke. 
Hr. Dr. H. dageeen zeigt gleich in der Vorrede , dafs 
•r reiflich Obet leinen Gegenft'and nachgedacht habe» 
und dafs es ihm wirklich darum zu thun fey, Geift 
und Herz feiner Lefer zu erhellen und zu erwärmen. 
^Wie manches*' hebt er an „fich nicht in der 
&hule» fondern nur im Leben lernen läfst» weil es 
nicht will ^«Ze:Arl, fondern er jähren feyn: fo laffen 
Heb einzelne Zweige des Wiffens, obgleich fie wohl 
Cegenftande des Unterrichts find» doch nicht zur 
'YoUfiändigien Reife durch den Unterricht allein brin- 
' gen; fondern es mufs noch etu)a% anderem hinzukom- 
men** und meynt hiermit 9 dafs das Studium derGeo- 
traphie, der£rd- und Weltkunde nur einfeitig blei- 
an werde» wenn nicht die Theile» zu denen uns 
der unmittelbare Zugang verfagt ift» durch das Le- 
£en von Reifen» Leben und Aufklärung gewinnen. 
Wo foU aber gerade das Wichtigfte » die lebendige 
~ Geiftes- und Herzensanfcliauung in jugendlichen Ge- 
»flthern bewirkt werden» wenn die meiften der» fflr 
diefelben beftimmtenReifebefchreibungen, ftatt der 
Ickmi^tfit Welt fich recht abmähen» die TfufxficAf, 
«nd alfo eine enge Welt ftatt der phanta fie vollen der 
Joaend» zu geb^; wenn garMänner auf die wunder- 
. licoe Idee gerathen — wie e$ mit des Prinzen v, New- 
medKmlm gefchehen — einen Katechismus daraus zu 
Icliniieden und fo gleichfam das Mark mit dem Kern 
blnaos zn jagen » um mit der Schaale recht trocken- 
padanllfcb zti verkehren. — So lange JCtrmp^ in fei- 
»•m ^j RMnfimp feiner Eotdeckung von Amerika 
«ad den Reifebefchreibnngen fOr die Jugend ^ diefer 
•im Welt voll ErzShIungea— eine lebendige Welt ~ 
lii die Hände gab » fo Iwg^ «r das Grofsartige in die- 
jt. L. X 18^31 Brfin Band. 



fen Arbeiten erhielt » waren fie im Munde und Her- 
zen von Taufenden; als aber auch er» in der zwej- 
ten Sammlung fich in's Kleine verlor» in die Welt 
feiner eignen Bade- undGefuBdheitsreiren»da zeigte 
fich, fagt unfer Herausgeber» auch die verminderte 
Theilnahme davon » denn diefe war nicht die Zau- 
berwelt der Ahndungen und Sehnungen der Ju- 
fend. — Es ift bey der gegenwärtigen Bearbeitung» 
In. Ji. Vorfatz» jene Feh^r ESmmtlich zu vermeiden, 
befonders alAr das Spiel der Seelen - und Genfüths- 
kräf te feiner iLbfer dadurch zu erwecken » dafs er 
ihnen das Selbjifuhlen un^ Denken bey diefen Reifen 
nicht nnterdrOckt. Keiner üt^erhäuften Erklärungen» 
keiner Wortverfchwendung» wo die Thaten felbft 
fprechen» keiner Aufopferung der Wahrheit um 
cies fchönen Ausdrucks willen verfpricht der Vf. 
fich fchuldig zu machen; fopdern» nur wo ein Satz 
dunkel war» hat er ihn zu erhellen gefucht» um die 
Sache zu erhalten» und wo die Sachen darftig waren» 
bemühte er fich» fie zu vervoUftändigen , und ihnen 
Ordnung» wo fie fehlte» zu geben. Maler, Land- 
fchaftB- und GefcHchismaler zugleich» macht ficb 
der Herausgeber ahheifchig zu feyn; und es foUe.n 
die aufeinander folgeodeil T heile zufammen eine ai»- 
zige GenuUdegn^pe bilden» die wie ein wirklich 
gemalter Erdkreis» das Leben und Weben auf unfe- 
rem Planeten darftellt. In diefer Darftellung foll 
nicht allein das liebliche SchÖpfungs^ und J^ölker-- 
leben in den einzelnen Ländern hervortreten» fon- 
dern auch dB€ geißige. Sitten» Glauben» Wiffen- 
fchaften, Kflnfte» follen ihre JParbeh finden und das 
ewige Walten der Vorfehmg auf dem Erdenrunde 
verherrlichen! Diefs Bild fteht lebendig vbr der 
Seele des Herausg. und er mifst fich felbft die Schuld 
bey» wenn ihm Compofition » Zeichnung» Färbung» 
nicht gelungen. Mao Geht» dafs Dr. A fich eine 
eben fo wflrdige als fchwere Aufgabe vorletzte, dafs 
er diefelbe als ein Kunft werk behandelt» und dafs» 
wenn er fie erfällt, fie das Mufter f&r alle die abge- 
ben kann» welche nicht» wie der Prediger Hi7ii^ 
brandj die Jugend auf dem Katechisomswege fn der 
Welt herumfchicken wollen. 

Wie unfer H.^ auf wahrlich nicht gemeine Weife, 
die grofsen Cartans zu feinem Panorama entwirft^ 
das laffen wir ihn felbft erzählen : „Es foll ein Rund- 
gemälde werden. Der Standpunkt, auf (von) deM 
man es anfleht» ih Deut/chkmdj das als etwas Be- 
kanntes angenommen wird. Der Grund, warum 
Deutfchland nicht mit in diefem Gemälde vorkommt 
ift hiermit gegeben. Om Deutschland ordantll^ 
' Kfck^ • ■ • ' ken^ 



443 



/ 



ALLO. LITXRATUE* ZEITUNO 



kennen xn lernen ».dazu bedarf es für den Dentfcbeii 
mehr als ein RilncIgemMrfe^; da mufs man fchoh et« 
was felbft mtt leiblichen Beinen herumwandern» mit 
leiblichen Augen fehen und mit leiblichen Ohren hd-: 
ren. Weil ich Deutrchland als Standpunkt annehme» 
fo hit auch jeder Lerer von Hamburg bis Trieft und 
iron Aachen bisMemel von felbft den richtigen Stand- 
punkt für das Gemälde* Wir fehen von da aus nach 
allen vier Wellgegenden. In Norden tritt uns entr- 
giegen die germanifche Völkerbildung in Dänemark, 
Norwegen, {Schweden und Hottand — ilhergetragen 
liach Island und Grönland. In NordweJ^en ift diefe 
gef manifche Völkerbildgng bey den Engländern fchon 
mehr mit der romifohen gemircht. bie virard Ober- 
getragen nach Kanada und Nordamerika, wo Ce 
theilweis das echt germanifche Wefen wieder an- 
nimmt. Jetzt fcheint diefe Bildung Ober Südafrika 
fich nach Neuholland uc^d Neufeeland zu verbreiten« 
In Südivejien treten uns die neuen Schöfslinge der 
aüitaliß^hen Bildung in den Franzofen, Spaniern und 
Portugiefen entgegen. Von diefen aus find einige 
Theiie der Kalten ^.^liba'« vorzOglich aber SiU^ 
amerika und das ffldliche Nordamerika in den Strom 
der Bildung gezogen. So wie wir bevm Blicke nach 
Norden und Saden gUichfam den Mrom von uns 
wegfliefsen fehen, fo kommt er beym Blick gegen 
Saden und Often uns entgegen. Zunächft liegt Aa- 
lien, der Endpunkt der Bildung der alten WeU. 
Wir fchauen ßidoßwärts, da erblicken wir überall 
das Bild einer vergangenen Herrlichkeit in der trau- 
rigen Gegenwart ; wir fehen in Griechenland, uiegy^ 
pten, im alten Karthago, an der Geburtsßätte den 
Heilandes , in dem zweymal gefegneten Arabien die 
Türken häufen, erinnern uns an rerfiens Gröfse, Mn 
Babels Pracht und verweilen zuletzt in den Woh- 
nungen der alten Hindus in OJIimdien. Mit Weh- 
muth wenden wir uns nach 0/ien zu den Unge- 
heuern, ungetheilten Landmaffen. Rufsland, ein 
Schweifftern, von dem man nicht recht weifs, was 
er bringt, und wohin ergeht, ft eilt fich uns zuerft 
dar, neben ihm Hochaßen, der Völker Vulkan, wel- 
cher mehr als ein Mal Europa überflutete. Dahinter 
ruhen die ftarren Reiche China und Japan, Den 
Himmel fehen wir in den vier Weirgegenrien auch 
verfchieden gemalt. In dtr urrprünglicnen Richtung 
nach Norden und Nordweßen iit die Bibel der Him- 
mehrtern, in Südweften der Papß, in SüdoftenAIv- 
kamed^ und in Oßen herrfcht, mit Ausnahme von 
Rufshnd, noch das Heidenthum,** DieLefer werden 
finden , wie Grofses mit wenigen Strichen hier an- 
gedeutet wird und wie ein ähnlicher Genius als JRif- 
ter in (einer Erdkunde, H. in den GrundzOgen zu 
dem Gemälde feiner Reifebefchreibungen befeelt; 
wobey jedoch es mit den letztgenannten vier Welt- 

fegenden (die doch eigentliph Oft, Süd, Weft und 
lord find) nicht fo genau zu nehmen und aber das 
verfehlte Bild „eines übeifluiendenVölkerVulkzM*' 
wegzufehen Itu^ Wir gedenken jetzt die drey vor 
uns liegenden Theiie« der. Reihe nach etwas näher 
^ betrachten » um hierdurch in den Stand gefetzt 



XU werden f ein ürtheU n fiUlent ob, und in 
fen#dei(Vf;fttieAu%alM^«rtli»t.' r \ 

Der er/ieTh^n enthSlt : Btackenii^stttißiäutA 
idand una Ro/s^s Reiß in den Baffinsbufen, ne/rd^ 
weßlich von Grönland, nebft e Karten und 3 Kupfern, 
welche Letzteren den fchwächften Theil des Werk- 
chena ausmachen. Die vorbereitende Einleitupg zu 
diefem Theiie hat unfern Beyfall nicht, denn le 
enthilt auf einem ^Octavblatte nichtjs anderes ilt: 
t, Dafs die Infel Island reich an Wundern der Scbö- 
.pfttttg und Eigenlirilildfchkeiien In der gefolyoliali- 
chentttldttna; des Volks fey. Dafe aus diefem Qninde^ 
«an viele Nachritriiien über dieb Eiland habe, und 
das Verzeichnifs aller erfehienenen &hrifM« dar- 
flbec« die in den verfehiedenftea Lindem gedmckt 
wurden , mehrere Bogen anfüUfln vrflrde. Die neue* 
fte aber, fey die hier mitzutheilende ,. viMi dem Ba- 
ronet Mackenzie , der wohl vorbereitet « im Sommer 
,1810 die fadl. Gegenden der Infel durchftreift,. u^il 
zu Reifegefährten Heinrich Holland und "Kicbatd 
Bright gehabt habe, die ihn bey der Ausarbeitung 
feiner Reifebefchreibung unterftützt hätten. Let»> 
tere habe folchen Beyfall gefunden, dafs bald eins 
neue Auflage erfolgt fey.** Öiefs war, unfers Er- 
meffens, eine fehr trockne Grundierung der Lein- 
wand, auf vrelche, mit gefchicktem Pinfel, nnfer 
Herausgeber allerdings eine recht intereffante \avA^ 
fchaft aufträgt. Wir glaubten , gemäfs den , aus dar 
Vorrede gefchöpften , Erwartungen » in der Einlei- 
tung'' zur erften Reifebelchrubttn|; gletchiam m ene 
vorbereitende Halle zu treten, (o etwa, nur aller- 
dings trefflicher, als bey Befuch eines wirklicbeo 
Panoramas, uns der Vorzeiger in dem kleinen Ea- 
binet vor den herabgelaffenen Vorhang den Zeddel 
einhändigt, der dieoefchreibung, felblt oft dieKon-* 
ture, feines aufgeftellten Rundgemäldes enthüt. 
Wir ahneten, da der Anfang des Gemäldes im.fern- 
ften Norden begann, eine hinreichende Urfach dazo 
fvielleicht fdr uns fcbon darin liegend, dafs diefs un* 
ler Pol, und unfere ganze Lage auf der Erdkugel, 
die vom Aequator nördlich iftj mathematisch^ geo- 
graphirch, phyfikalifch angedeutet, von d^ einen 
allgemeinen leitende^ Fingerzeig vom Norden herab^ 
bis hin zum Sodpol zu erhalten und nach dieCein.^£||. 
gemeinen, da^ Oefondere fflr Island und den Nor<|- 
pol, als Schauplatz, wenigftens fcizzirt, mit feiner 
waffer und donnervollen Geiherkraft, feinen rau- 
chenden und ausgebrannten Jökuls, das ewige P6- 
lareis, mit dem Leben der Thierwelt darauf» und 
dergl. auf eine Minute zu erfchauen , eh^ Ober fich 
und feine Erfahrungen Mackenzie uns unterhäli 
Davon aber ift nichts zu finden, röhdern es geht fblbrt 
zur Sache, d« h. der Herausg. läfst den Heirendta 
meiftexitheils felbft fprechen, und theilt in fönf Fahr- 
ten (erfte von Edinburg bis Refkiakie, zweyte im 
Goldftrich, dritte nach Nord weft en, vierte nach den 
Geibern und Hekia, fünfte in Islands Vorzeit^ det^ 
fen und feine eignen Bemerkungen und Unterfuchuo* 
ß^en mit. Sovirohl die Art, wie diefs gefchieht, fh 
auch die Verändenungeo» welche Dr. S. iilerbey 

vor- 
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j' nlgM jfomddSm Uoificht bey« tmd 
ShfeUicbkBit ZV dmr Artelt« D»r Sttt ift kfeht 
^^H iQMMliiii» Airgrads ift UeterlaikiBg » die Na- 
terfoeMB i»d mit edler Slmplicität behudelt umI 
befettders bal deffolbef wo «8 aor inmier mödich 
«rar f 4tn )iigeiHUieh«H Gemoiber»» in der ph^ifcneo» 
^ie in der momlifefaen Welt» dag Walten einer ali* 
greifen und allgfltigen Vorfebung auf ungezwungne 
ttndnicbt frtainielnde Weife» zum Herzen gelQbrt. 
Ganz vorzOglicb deucht A.ec. das letzte iüipitel» le- 
fßad$ ViNTzett» emgearbfitet. 

Mit einer gteicbefi eigen tbümlichen und rOhro- 
licli<tn Auswahider G^enitSnde ift die Reife des Ca- 
ülaias ^fip zu Aesforfcbung einer nordweftlichen 
durchfahrt vpn Grönland > vorgetraffen. Hier find 
.w^ auch mit der Einleitung zu derfelben einverftan- 
^n» obgleich auch diefe, nach unferm Dafflrbal- 
^en» nocn zu wenig Bild giebt» welches der Jugend- 
lieben Phantafie zur Unterlage» zum Fefthalten def- 
fen dieneto fbllte^ was der Verüand aus der Be- 
iehrelbaM der Reife dann kennen lernt: fo ungefähr» 
-wie bey &hilderun^ kriegerifcber Ereigniffe es im- 
mer zur Deotlicbkeit nötbig ift » das Terrain zuerft 
'und dann die Schlacht sn befchreiben» welche auf 
diefem geliefert wird. Mit den Erzählungen von 
^liofi verbindet Dr. H. eine recht intereffante Schit- 
defung der Slldgrdnländer » wodurch beide Stämme — 
Nord* und Sfldgrönlinder —• gesenfeitig aufgeklart 
'werden. An den endlichen Erfolg der Reife» ob 
sfinlicb eine Durchfahrt aus dem atlantifchen in das 
-ffille M be r benneeckt ^verden dOrfte» glaubt onfer 
Heraosg« zweifeln zu maffen* ( Rq/i het bekanntlich 
nichts nierfiber entdeckt» Pmry auch auf feinen 
zwey erften Reifen wenig und wtm der dritten ift feit 
anderthalb Jahren keine Nachriebt nach England ge- 
kommen> und wenn es auch wirklieb fiar etliche 
8eMf f e in einem Jahre mögliob fevn könnte» fo ift 
deshalb idoeh unwabrfcbeinlich» dafs darum jedes 
Jahr dieSb^afse» bey der ongeheuren Easmeoge , feHiCt 
far einige Fabrzeom» gefebweige AirHand&flotten» 
fahrbar feyn foUte r »»Zu wOnfchen bleibt es aber 
immer," fchliefst Dr.'A diefen Tbeil» »»dafs man 
auch die Polgegenden näher unterfucht und erforfchu 
Der Menfch foUe die $chöpfung» fo weit nur mög^ 
lieh ift , erkunden. Ins Innere der Erde (da will es 
.nicht li(jf gehenp» in die öden Sandgegenden d^s 
Sfldens , in die ftafren Polfelder foU er vordringen» 
und erreicht er auch nie der Erde Angeln (d. I. Pole), 
fo ift jedes JEleftreben, die Schöpfung, näher kennen 
zu lernen » wenn e9 rcAt chriftlicn frommen Sinn gi^ 
fchieht, fchon an ficb eine Gaitewerehnmg.^ Eine 
Nachrchrift enthält In wenig 2^ilen einen Auszug 
aosPtfrryV Bericht vom J. igao Ober die Refultate 
feiner Reife» aus der fich ergiebt» dafs er von Mel- 
ville-Infel aus, bis zum 1130 47' n. Br. gelangte. 
Da nun der rufBfcbe .Capitain v. Kaizebue von der 
Beringsflrafse her, bis zum 15$^ n. Br. vorgedrnn- 
gen ift , fo fefst fich das » noch jetzt zu erwartende 
Refttltat von Ponys Reife in Beantwortung der Fra- 
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Fahwaßirzufindmifk? 

Der ttt^r Thett macht die JlsiAr dkt Sdkelf^ 
MM% durch dU eemntot Simaimvtm KfardMmiia 
unaemen Thai na» Eamada, in de» Jnhreai 1806 
ins 181 1 aus. Die» weit mehr als im vorigen Bande 
gelui^ne Einleitung in diefetf Tbeil» erlblk fehoa 
beffer die Erwartungen » die der HemnM. felbft» als 
MaUr von Gegenftinden ans der pbyfifchen und Stt- 
tieben Weh fich ankündigend » in nna ermte« Al- 
lein» fie ift nnfers Daffirbaltena für dienend zu 
geiftig» und ea felilt ihr an cenugfamen finnlichen 
Oegenftänden » welclie der Anfinerkfemkeit zn Holfe 
kommen foilten« Ihr Ueberblkk Ober die Preyftaa^ 
ten entfaSlt in gedrinnter Kfirze mit gelungenen Pin- 
felftrichen das GenulTde deffen» wie fie entfkanden» 
was fie waren und wurden« Die RtfCe tbeilt ficb in 
5 Fahrten (Georgien » Neujork» Boftout Philadel- 
phia» Virginien und Karoltna» Penfilvanien» Ken- 
tucki) und ift eben fo unterhaltend als belehrend be- 
fchrieben. Befonders ergetzen darin» und erheben 
in mancher Hinficht das GemOth » die Scbildernngeo 
von dem grofsen Wafhington nnd dem einfach kräf- 
tigen Jefferfon; naturhiftorifch merkwOrdig ift die 
Befehreibung (v. S. igg — loo.) der berfibrnten FW- 
fenhriiche in der Hohe der blauen Berge und befon- 
ders dk Mäddiffim»hiMe. Sehr wenig find wir mit 
der Darftellnng des Niagarafalles S. 978-^389 zu- 
frieden; kaum wir' es möglich gewefen» diefe gro- 
fse Natnrfcene trockner zu bemindeln. Hier, wo 
die Malerey fo leicht wurde als fie ndthig war» hier 
gerade hat fie den Dr. H. ganz verlaffen » und er be- 
gnügt fich den H.n*Melifh eine remfcpcgraphiß^'Er'-' 
Zählung davon machen zn laflen. Diefsfcheinter aber, 
felbft gefohlt zu haben: denn ein Kupferftich» der 
mittelmäCgig und etliche Verfe, die nicht gut gelun^ 
cen» find bevgefilgt; Aber warum? eigriff» wenn 
Jlb/i/%*s Farben nicht anfpracben» diSr Heransg. 
nicl^ eines Andern Pallete » nnd ergintte und ver- 
vollkommnete da, wo es fo noth wendig» fo uner- 
la&lich» verm^e feines Vorworts» war? -r Als 
Mttfter (wenn auch nicht fdr die Jugend » doch im- 
mer bev richtigem Tact» welcher dem Ueberfetzer 
nicht abznfprecben ift» als hohes Mufter) könnten 
wir ihm dazu die «Abhandlung des berOhmten jäkx. 
V. Humbdd ,tUeber die Waflerflille dcfs Orinoko bey 
Atures und Mayperes** ans deffen ^d!i|/EcArsif der Na- 
tur empfehlen. 

Des dritten Theils Inhalt ift: Bearnee, Hfn- 
ctenzie^s, Lewis und Pike» Emdedcungereifen 
im Innern Nerdamerihafe , nebft einer Befehreibung 
der Ncrdweßkii/ie und Neu/pamene. Wir find der 
Meinung» dafs diefe Reifen» jede mit einer Einlei- 
tung verleben » welche den Zweck des Reifenden 
und die bisherige Verfaffung des Landes kurz und 
fngenehm fchildeft, am meiften in Harmonie mit 
der Abficht des Herausg. »«eine Reihe anfcbaidicbei: 
Gemilde voll Fari>en nnd Leben lu liefern ** ftehen. 
So , um nur einen Beleg zn unferer Behauptung zn 
geben» neicbnet das Land» das er becaifte und die 

Lage, 
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Xm« • iii^ d«r |€r fich dibey beliiid t Alexander Ma^ 
ckauie (welcher als Mitglied der Nordweftgefell- 
fchaÄ ra den Jahren 17«9 ««d 1793 zwey wichtige 
Entdeckungsreifen von der Ghepewyanburg «us an 
der Hndfonsbay, machte) mit wenig Strichen cha- 
^kteriftifch r „Ich befitze nicht die Kenntnilie ei- 
net Näturforrcher&, und hätte ich fie mir auch er- 
worben, fo wflrde ich doch als folcher meine 
Forrobbegierde auf diefen Reifen nicht haben be- 
friedigen können. Ich konnte nicht ftehen bleiben, 
tim in der Erde zu graben , Aber deren Oberfläche 
ich mit fchnellen Schritten hineilen mufate; auch 
Itonnte ich nicht vom Wege abceben uro di^Pflan- 
sen zu fammeln» welche die Nitur aufgeftreut ha- 
ben mochte, zu einer Zeit da meine Gedanken ängft- 
'lieh damit befchäftigt waren , für den gegenwarti- 

Si Tag Lebensmittel zu verfchaffen. Ich hatte 
fahren zu Lande, und Gefahren zu Waffer zu be- 
-ftehen ; den Wilden , der unfer Fahrer war, zu be- 
wachen , oder gegen diejenigen feines Stammes, die 
auf unfern Untergang denken mochten , - auf der 
Hut zu feyn. Auch battis ich die Leidenfohaften 
und dfe Furcht meiner Gefährten zu beobachten und 
zu befiegen. Heute mufsteich ihr aufkeimendes Mifs- 
vergna|;en l^efäniFtigen und morgen ihren Kleinmuth 
aufheitern. Die Anftrengungen bf y unferer Schiff- 
fahrt waren anhaltend and oft auferordeotlich , und 
auf, unferer Reife zu Lande hatten wir gegen die 
Strenge der Witterung keinen andern Schutz, und 
keine andern Bequemlichkeiten, als die wir auf den 
^hultern in Packen tragen konnten , welche unfern 
fauern Marfch noch erfch werten und die Mohfelig- 
keiten unferes Marfches noch vercröfserten* '* — 
Hier hat auch die fchwächfte PhanUlie ein Bild, das 
ihr ohne Zuthun das weite, kalte, wenig und mit 
wilden Horden bewohnte, unfruchtbare Land, mit 
unbekannten Florfen und Seen vorhält, und in die- 
fem eine kleine reifende Karavane, voll böfer Ab- 
ficht, Kleinmuth und Zaghaftigkeit, die allein Ein 
Mann^ ohne Gelehrfamkeit, aber mit Muth und 
feftem Willen ausgerQftet, durch alle gewaltige 



Hindemiffe fiegreioh zw» Zieh fUift« WoM dMer 
Mann, im GefilU (einer Kraft« Cainft . gefikidlcht 
Lage, mit wenig kunftvoUen aber ergreifenden 
Worten fehildert ; fo dürfen wir dabey noca das Ta» 
lent des Ueberfetzers nicht verken^n, der in naf»? 
rer Sprache fo treu jene Empfindungen wiedergiebt> 
obgleich in Hinficht des Stils ihm am Schluffe, «laa 
zweyte Mal nicht urieder »«Marfches** liätte entwi^ 
fcben , fondern er dafür gewählter „Reife " fetzen 
(ollen* 



Befchreibung von Neu/panien S. i6o — «9ä^ 
welche Pike feiner Reife als eine Zugabe. hinbfyge^ 
fügt hat , und die hier wiedergegeben wird , ver- 
dient um fo mehr unfern Dank, als diefesLand, bey 
den jetzigen grofs^n politifchen Veränderungen, die 
es erlitten hat und wohl noch ferner erleiden wird, 
unfre ganze Aufmerkfamkeit in Anfpruch niaimi. 
Der Kupferftich dabey, welcher die Anfidit des 
grofsen Platzes in Mexico vorftellt, ift der beftein 
allen 3 Bänfien. 

So hätten wir denn Aber 3 Theile eines Werk* 
berichtet , das unferes Bed.Ankens , zwar noch kel« 
neswegs die grofse Aufgabe löft, welche der Uebefr 
fetzer fich f teilte , aber ai^f jeden Fall unter allen 
Reifebefchreibungea ffir die Jugend fich auf sdaf 
Vortheilhaftefte auszeichnet, und Hm. Hant^ 
zur Ehre gereicht. Wir können mit gutem Gewit- 
fen es allen Aeltern und £l*ziehern au eine belehr 
rende und unterhaltende Lectflre, fQr fchon etwM 
fel^ft denkende Kinder recht fehr empfahlen; be^ 
merken noch, dafs die Landkarten gut und zwecks 
mäbig find — denn man findet Alles darauf, was 
der Text erwähnt — und wünfchen nur, dals der 
Herausgeber eine weniger .geswungbne Orthographie 
(als z. B. Porfflrfelfen ftlr Porphyrfelfen) wählen 
möge; nicht, als ob Er nicht Sanen eignen Weg 
darin gehen folle, fondern weil dergleichen, in einem 
Buche abfichtliche Ungelegenheiten veranitf (fen kann, 
das die Jugend in die Hand bekommt, dfe zur 21nit 
noch mehrentheils nach Adelung belehrt wird. 
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Todesfälle. 



.m 9. Januar (tarb zu Rom der berühmte Land<* 
fchaftsmaler Gregorio Rdanza im 7often Jahre. Er 
Jhattö früher tou dem Könige Stanislaus von Polen den 
Titel eines Hofmalers erhalten ; feine fchoniten Arbei- 
ten kaufte detFriaa TOn Rohen, Groisineifter des Mai- 
tafer* Ordens» 

Am 21 1. Jan. ftarb au Berlin der durch phjfikali- 
UkM und mathtmatifrht Schriften bekannte Dr. PhiL 



* • • 



K. A. Schulze, gen. Monianu»; er war au ffifrchfelde 
im YoigUande i ^ga geboren. 



Am a6. Jan. ftarb au Berkeley der durch 
fuhrung der Kuhpocken um die Menfchheit hodiTar- 
diente und yom rarlamente d^rch eine Nationalbelok- 
nung ausgezeichnete Dt. Bdw. Jenner, im 74ft6n Jahit 
feines Alters. Er war zu Oxford 1740 geboren. Saine 
einzig und allein die Kuhpocken -Impfung betreSan- 
den Schriften hat Rmfe im Suppl. zum gelahrten Eng- 
land rerzeichneC 
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QESfCaiCKTK. 

' SfüTipaAKTi ih d. MetzIefrüKen Boehlk.: Eberhard 
' d«r trjle, Herzog von JFurtemberg ^ m Teinen 

»• ■ ^chtigfUd' Lebens.rerbaJtnffFenV befonders als 
Regent ,* Gefetzgeber uod 'dls Vateir feinet Volks» 
dargeftellt vom Regiftrator Gutfcher. Mit ei- 
nem Anhange bisher uogedruckter Uvkunden. 
IBM. Vlu. 274 S. gr. 8« (a Fi. 24 Kr.) 

I jiefttfdiland ift wohl in keiner Periode lo reich 
^^ gewefen an ausgezeichneten Männern jeden 
Standes » als unmittelbar vor der Refonhationv 'Un*- 
ter den Fflrften diefer Zeit bat £&«rA{lrd eine der 
erften Stellen errungen — durch fich felbft. In fei- 
nen erften Jugendjahren vernachläffietv ja in Ver-* 
wildernng gerathent ermannte er Bch frühzeitig» 
.verbeSerte die Fehier feiner Erziehung, und fafste 
feinta hoben Beruf mit einer Oberrafchendeh Enelr- 
fpm ins Auge. Nachdem er zuerft fein Haus und Land 
«US grofser ZerrOttbag In verfafTuiigsmäfsige Ord- 
,f»uog gebracht» erhält er auch auf die allgemeinen 
Angelegenheiten Deutfchlands einen Einflufs» der 
den Namen Würtemberg über viele andere erhebt* 
Obgleich, felbft ohne gelehrte Kenntniffe» arbeitet 
er mit Eifer fOr die Wiederherrtellung der Wiffen- 
fchaften, fidftct eine Univerfität in feiner halben Graf- 
.fohaft und behauptet auch in den Verbefferungen der 
kirchlichen Anftalten feine landesherrlichen Rechte 
:gegen die Hierarchie toit einem ftar jene Zeitnoch unr- 

SewöhnlicbenNachdruck» wodurch er zunächft die 
Leformation^vorbereitet. Er wird oberfter Peldhaupt- 
manndes damals errichteten fchwäbifchen Bundes. In 
Uebereinftimmung mit dem weifen ErzkanTiler, Ber- 
•lold von Henneberg» und in vertrauter Freundfchoft 
jnit K. Maximilian I. (mit welchehi er Oberhaupt in vie- 
len Stücken fympathiM) hilft er den Ffiedeosftand 
eo Deütfchlaad begründen 'auf demfelhen Reichstag 
«u Worms C>49S)> ^' welchem er wider feine Er<*> 
-Wartung lium Ilereog erhoben wird^ 

Die Oeichichie eines folchen Fürften wird in 
mtecher Hinficht wichtig und lehrreich bleiben. 
Die Aufgaben für eine gründliche Ausführung find 
iedotfll nicht klein. Schon die Zufammenft eilung 
^ler- ver fchiedenartigen Quellen und die Ergänzung 
der ^bisherigen Lücken erfodert eine -^iane Arbeit; 
•Es htft zwar nicht im gleichzeitigen Blographea 
Eberhards gefehlt; aber die Wort. Gefchichtrchrei- 
ber oder Sammler babeft fie nicht gehörig gewürdigt^ 
Unter den fpätern bat Clefs (in feiner kirchL politi 
Landes- und Gulturgefchichte) manche fchätzbar« 
Fragmente ins Andenken gebracht. Eine andere 
höhere Aufgabe if t » den })errdnlichea Charakter 
^. U Z. 1823. Brßer Band. 



diefiM FOrfte» » den GelGt feiner Zeit» den Charakter 
feiner Hegierulig richtig aufzufalTen» die Befchaf- 
fenheit und das Verhältnifs feiner Holisnuttel an den 
Umftämieo oiher abzuwägen « und dann die Aus - 
fübrung aller feiner Entwürfe in eine folcbe Einheit 
%VL bringen» welche zu ^nem hiftorifchen Kunft- 
werke erfodert wird. Hierzu bat Spittler (in der 
Gefchichte Würtembergs) » jedoch nur in allgemei- 
nen UmrifCen» den Anlsng gemacht. Hr. Regiftra^ 
tor Gutfcher, fdhon früher durah Beyträge zur Ge-* 
fohicbte der ftändifchen Veriaffong in Würtembeis» 
'fo wie durah ^ eine Schrift über die RegiftraturwiE- 
fenfchaft rühthlich bekannt» hat fich zu eiaerGe^ 
fchichte Eberhards zunächft berufen gefühlt dureh 
mehrjährige Sammlung von Materialien» wobey er 
fich zur Haoptabficbt gemacht» vorzüglich das ner^ 
vorzuhaben » was von frühern Hiftorikern gar nicht» 
oder nur theilweife» ofk nur im Vorfoeygeben an- 
: gezeigt worden (Vorrede S. IV> Rec hat daher 
von diefer Ankündigung nicht wellig erwartet. 
'Mit defto gröfserem Befremden las er auf ^ der fol^ 
genden Seite der Vorrede: »»Noch befitzt auch der 
Vf. fchatzbare Materialien» welche Eberhard als 
Menfchen» als Sohn» Gatten u. f. w* in dem vor- 
theilbafteften Lichte fchildern» welche den Gang 
feiner Geiftes- und Charakterbildung im Einzeloenj 
fowie feine Erbebung im Rathe der Fürften» feiii 
•Sejn und. Wirken vor und bey feinem Tode« auch 
feinen bleibenden NAchrubm zum Gegenftande ha- 
ben; Materialien» deren Mittheilung — aus |(ivifser) 
dem Räume gegenwärtiger Blätter lag.'* .'.In der 
That feltfam. Erft verfpricht der Vf. Auffchlüffe» 
um »»die nicht in ihrem ganzen- Umfange ge-» 
kannten Verdienfte diefes grofsen Nlannes aus 
der Dunkelheit zn hieben. '* Auf einmal fälh 
ihm efn^ ,vfOr weitere Mittbeilungen fey hier kein 
Küunu Kein Raum 9 in einer wirklieb fehr 
•geräumig gedruckten Schrift» die» wie wir fe- 
nen werden» doch Raum zu manchen Nebenfachen 
hatte? ? Ohne weitere Fragen darüber anzuftellen»^ 
wollen wir ihn an feine eigenen Worte im Anfange 
der Vorrede erinnern.** Den girofsen Mann, fagt 
er felbft V erkennt man nMrhalb, wenn man ihn nur 
In feinen letzten Erfcheinungen wahrnimmt, wenn 
n1<eht dje Fortfchritte feines Strebens» die Hinder- 
niffe» mit welchem er zu ringen hatte» und die Mi6« 
tel, welche feine Weisheit erfand» in jeder Periode 
feines Wirkens anfchaulich erkannt werden. Man 
kennt ihn nur halb, wenn mun ihn nicht» frey von 
aufserm Einfluffe» feVbJi handeln» und die That aus 
feinem Innern hervorgeben ficht*** -^ Der Anhang 
bisher ungedruckter Urkunden f welche der Tjtel 
LH vcr- 



verfpricht, Wrteht, aufser einem Abzöge z weyer Briefe 
jvon Äiasfiiius-Fieinwy ^^^lche Xchaa ia Cru^. Aonal* 
Suev. gedruckt .find» bk>f9 i« teehs^teidiOckeö, 
-welche. theils nicht bedeutend find me Nr. IV. von 
Einfperrun^ der Peldtauben, thcils' iilclil ineifr 
Eberhards Kcgierung gehören, wie Nr.lIL Erbrecht 
derBrnder-undSchwefterkinder, vonisoi. — Was 
der Vf. fonft aus haodfchriftltchen Quellen in ffeine 
Darfteilung aufgenommen hat, betrifft hauplfäch- 
lieh die Hatxseinüogen o^et Bündniffe,- fo lange das 
Würtemb. Haus nooh Sgetheilt war, S. 37 ff. Andere 
Nachrichten hat er blofs angedeut^VwieS» igSu. 251 
Da diefie erfte Erwartung fa-^t^ig befriedigt 
worden ift, fo foUte man docb.hoffenv4arfenk dafs 
der Vf. wenigftens in Abficht des bereits gedruckten 
mit defto mehr Kritik und Zweckmäßigkeit zu Werk 

fegangen fey? — In [der erftern Beziehung will 
le;:. foglcich ins Einzelne gehen ^ umdiel^efer felbft 
i^heilen zb laffen. ^ Eberhard, fagt der Vf. S^y., 
Iiatte die Zedern. Libanoss gefehen; darum wird von 
liun -an die Zeder fein SiaabibL" Diefs hat er den 
altern Hiftorikern Uindiings nachgefchrieben. Wei- 
ter u^ntenS.^. fiebt er mit eignen Augen, doch noch 
flicht ganz. Bey dem gemeinfehaftlichea Siegel, das 
Eberhard mit feinem Vetter, dem jangern Eberhard, 
gebrauchte, fieht er auf dem einen Abdruck die 
Falme, auf dem andern aber, meynter, flehe die 
Zeder. • Sattler IIL 'fig. 5. 6.) Näher betrachtet ift 
.auch diefef^ gewifs keine Zeder» 'fondern ein Laiib-^ 
holzbaum (mit kleinen lanzettförmigen Blattern und 
runden, emporftebenden Früchten oder Beeren), 
ungefähr wie der Lorheer. Zwcy* andere Abbil- 
dungen bey SeUtlerlV, Tab. I. II. zeichnen die Pal- 
Tnet als Eberhardts Sinnbild , zu deutlich, als dafs 
noch irgend ein Zweifel darüber obwalten könnte. 
(Auch das Siegel der Gräfin Machtlld» Eberhards 
•Scbwefter , ift raitPalmzweige«! umwundea, Tab* IV. 
fig* S'J Mögen das immerhin Kleinigkeiten |üel-. 
,fsen. -^ S. 30. verfichcrt der Vf., Eberhard >habe 
.feinem Oheim Ulrich den Vorfchlag gemacht, dafs 
er deffen jüngerem Sohn, Heinrich, Mömpelgard 
abtreten wolle. Sattler III. 101. fagt das Gegen theil : 
;>,man that ihm <dem Eberhard) Vorfchüfge, Möm- 
pelgard aufzuopfern." — »»All überall,, ruft der 
Vf. aus, S. 117. keine Spur von Wildfchadetip kein 
Zug von Wildhegung u. f. w. " Eine folphe Be- 
hauptung fodert Beweife, da in der ganzen Würt« 
Gefchichte vom Anfang, bis ^uf die fpätern Zeiten 
herunter die Klagen über Wiidfohad«n immer die 
erften find. Wjr Eberhard nicht auch ein leiden«- 
fchaftlicher Jäger? hat er fich nicht bdy den Verträ- 
gen mit feinem Vetter befondere Gehege vorbehal- 
ten? ftarb nicht der Oheim Ulrich bey ihm auf der 
Hirfcbfeifste zu Leonberg ^ einer der fruchtbarften 
Gegenden? — „Keine Gefetzt gegen Wilddieb- 
ftanl/' da hat A^t Vf. Hecht, denn nach einer 
fiebern Urkunde wollte Eberhard fich und feinen 
Naclikommen vorbehalten, Wilddiebe (nicht naeh 
rechllichetn Erhennini/s)y fondern j^nach Gefallen'*^ 
y.ullra*"" . ^- .^,Hü^terie, meyntderVf., fey»"!! un- 
ter EberuarJ u'xfhl mehr geviwfßn* ein Paar Tur-- 



niere cttsgenomiiien. ** S. 154« Doch waren, die&s 

erade die allerkoftharftM. inap iebai diof Be%hr«i- 
ng in Cruk» Annal. Suev^^ ad a« 1484«^ EbArbafd 
liefs fogar feines abwefenden Vetters Wohnung er- 
bi ec h eir inid deffen Stlbergefchirr daza holen. . SeM^ 
/«•IlLnoi. — «Nie, behauptet der Vf. , nie liefs 
fich Eberhard in Krieg ein» die feinem Schatz zur 
Laft-fieien, und wozu ihn nicht Bündniffe oder hö- 
here Verpflichtungenjnöthigen" S. 157. i,Nie ftörte 
er das gute Vernehmeh mit Auswärtigen " (S. 254.), 
er zog das wohherftandene Wohl (eipes Volk« den 
.Ausbruche feines Unwillens und einer Rapbevor." 
Wir kennen aus Saitler mehrere Fehden Eberhjrcfs 
mit feinen Nachbarn , die nicht fo ganz ohne Sch^ 
den und Unwillen abliefen. In einigen ging, er fo- 
weit, 4ßß il*^ die öffentliche Stimme darüber ar^ 
klagte, namentlich bey dem Haufe Geroldseck. 
Diefs alles hat der Vf. mit Stillfchweigen fibernn- 
gen. Rühmlicher und der Wahrheit angemeuenev 
würde es gewefen feyn, zu zeigen, mit weicher 
Gewiffenhaftigkeit Eberhard in feinen lützten Jab- 
ren;bedacht gewefen feyn, Hunr^chtcs Gut wieder 
zuerftatten." — „Pflichtmäfsig fohickte Eberhard 
bey allgemeinen Reichsangelegenheitfen Mannfchaft 
und Geld*' 8.255. Die altern Hi(toriker -haben 
4)eyfpiele> daCs diefs nicht immer der Fall ge\¥efen, 
namentlich im rorkenkrieg. — „An den Kriegen 
^<r^^/iDeutfcbland nahm Er t^tig Antheil'* (ebend.) 
Das wäre doch gar tu unpatriotifch gewefen! -— 
S. 169 f.. fagt der Vf. „auch nach Wiedervereinigung 
des Landes war ihm (Eberhard) die von feinem Oheim 
in Stuttgart aufgeführte Burg (?) grofs und fOrft- 
Jich genug; eine Burg, die Herzog Chriftoph alsbald 
abbrechen und neu herftellen liefs» ungeachtet feine 
Kammer und das Land in fo hohem Grade verfchul-^ 
det waren." Hier müfs auch der gute H. Chriftopii, 
Eberhards Ruhm zu erhöhen, unfchuldigerw^fo 
herhalten, da erwiefen ift, dafs diefes alte Schlots 
zu feiner Zeit dem Einfturz nahe war. — Bey der 
Stiftung-derUniverfitfit Tübingen foli aufser Bologna 
auch Mainz zum Mufter genommen worden &yn 
(S. 203.) Der Stiftungsbrief nennt Heidelber^^ -*- 
In einem. 2^itraum von 16 Monden fey Alles begon- 
nen und ausgeführt worden (S« ai^.) . Diefs darf 
man jedoch nur von der erften Eiaricbtung der Uni— 
verfitätiverftehen; denn fchon die Vorbereitungen 
erfoderten Jahr und Tag, und weiter unten zeigt 
der Vf. felbft, dafs die förmlich vollendete Orgaai* 
fatioä (S. 144.) noch mehrere Jahre in Anfpruch ge^ 
nommen habe. — In der Befchreibuog 6qs Zuftan- 
des vor Eberhard fagt der Vf. S. 4. „ keiqe Freiheit 
war, fo lange der. Einwohner an den Boden ^ebun^ 
den war, auf dem er hervorging; keine Gleichheüf 
ft) lange es felbft im politifchen Sinne noch Abth«h 
lungen des Volks in Freve und ün/r^/^ gab" u. f. ^ 
Diefs hat fleh aber au&n unter Eberhard nicht geSn« 
dert. Nach & 1S7 f- follen zwar zu einer allgemei- 
nen Auswanderungsfreyheit vor feinem Tode bereits 
Entwürfe jremacht worden feyn; fie fi^d jedoch nicht 
zur Ausftihriing gekommen, und auf jeden Fall ift 
freier Zug noch nicht /taatcbürgerlicfie Fi-eyheü.^^^ 
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4» 



rronr. 57* MAiiz isaj. 



454 



*5;lS6 Yebr^ 'dif jedes anctere Prädicat • gebalirf Eoer^ 
hardeii det *ntd ^esnefarmafon^ (S. 15^.) Hier 
■httüe ätti geteiet werden folien , in wie fern Eber- 
bardff äu/ser^ Reformation der Klöfter iii Ahßcht 
auf Dtfciptiiif Oekohömie u» f. w« noch wefcntlich 
verrchiedeh war von der bald oachgefolgten Kirchen 
Reformation« ' Diefe wnrde hanptßchlich durch die. 
Univerfiiät verbereitet und noch mehr durch die 
IVÜnher, welche Eberhard dort vereinigte; -^ »^Eber- 
faard«- vor aUen andern y war dazu geboren j einem 
repräsentativen Körper den echten Lebensatfaem 
einzuhauchen u. f. w.** S. 17g. Viele Zi1ge ans 
Eberhards frQhern Jahren be weifen, dafs er eine 
folche angehorne Neigung nicht hatte, und daf$ erft 
reifere Einßchten ihn dazu geführt^ hauptfäcblich 
um feinen Vettern einen Damm entgegenzuletzen. — 
,iDer' Ritterburgen, welche einft das Land bedeck- 
ten, fanden fich nicht mehr fo viele, als fonft; aber 
eine Ksüe von Jeß^n SthlöJJem fchotzte es nach al- 
len Richtungen hin'VS. 355. Rec. weifs nur von ei- 
nei^ «inzigen Feftung, welche Eberhard lanlegen 
^wollte, den MSgdebcrg bey Tuttlingen ; diefenmirfs- 
*te er aber wieder an Erzherzog Sigmund abtreten« 
Wo die Urkunden nicht zureienen , (itidet der 
Vf« In feiner fruchtbaren FhantaGe leicht die weitem 
Ergänzungen. „ Wahrfcl\einlich , fajgt et S. 87- wa- 
ren die Gebräuche in Erbfcbaftsiachen, welche 
Eberhard aufhob, von ähnlicher Befcbaffenheit, wie 
*dst% vorhergehende n. f« w« Wahrfchetnlidh hatte 
die Hc^fge^ichtsordnung (die leider niqht mehf vot^ 
handen ift) das FormeUe und Materielle des Ge- 
fchaftsganges Zugleich zum Gegenftande S. 8^^ 
Wahrjcheinlick ging die Kundmachung von der Stif- 
tung der Univerfität nicht blQfs in lateinifcbei*, fon- 
dern aucH in deuf/ck^r Sprache aus und 'das Public 
cum wurde auf den Canz^ln und Kathhäufern von 
den» VoThat>en in Renntnifs gefetzt S* 209* Wahf^ 
Jchebilkh fehlten Mark Aurei, Seneka u» a. Stoiker 
in feiner Sammlung nicht ^' S. 24i* j^Gewifs hatte 
Eberhard an dieiti, was im erften Jahrzehend feiner 
Regierung vorging, bereits einen hoben AntheiL 
Cemriß ging aus feinem Geifte das wicbtigfte def£en 
hervor, was der Uracher Vertrag u. f. w* feftfetzten" 
S- 17»- — Dös alles ift fo gewifs noch nicht, oud 
IBfst noch manche Gegenzweifel zu, wie wir oben 
IchoiT hemerl«t babei». Manches erzahlt der Vf. fo 
^ lebeodigr »Is ober felbß dabey gewefen wärer Nach 
den» li*tfft6Äger Verfrag „brach Eberhard mit fei- 
gen V&r wattungsfteNien , mit feinem Landhofmeifter, 
Kaazler , Landfchreiber, m^rt den ttäffe», RegiftnF- 
tttreiir'<>^ de^ra< ganzen. Ca nzley-« und Hofpierfolial 
iron Urach» auf , um yotk üxm ura!lten Orafenfitz (/^ 
und' der Alfeinregiefung Befitz zu nehmen* Gewijs 
bliebet feint Claffiker, feine S^lm/fe^ liviujfe^ fein 
Ebtvius JoJepÄttSy Axfgitßin^ fein Bidpai und andere 
Liebling»»ut;ören mk feine» Manwfcripfea nicht *o- 
röckv Mit weteber Theitnehmimg der Zwg de* 
WiederBMTiipgers der alc^n Einheft .arf d^f Herreife 
befira«W*et,^mi« weMiew Jö bei ct<?r feit efn-s-ß^P pa^tii^ 
'bey te-invr'E'rPcht'Frl^rt^g iri Äoit^äi-t be^sfröjj-t \sßi^ry\efi 
feya nn^t ÄeinerFefoe» iwrin« JÜIuipaßÄii^aej> U;, f^äu .'. 



Iratiea , wie es fcheint, StiA*^ d. 69/ Was die Au^ 
roren betrifft, fo wiffen wir, dafs fieeifl'zu Tflbi»- 
gen fiOr ihn Qberf^zi worden, und alfo weder Urach 

noch Stuttgart gefehen haben« Wenn Eberhard oft 
Tagelang h;y feinem Cänzi^^Naukler zu Tobmgen 
verweilte, fo glauben wir gern, dafs er dort auch 
niedergefeffen 'fey, aber der Vf» weifs, ),dafs es 
eine feft genagelte Banlc wiafi auf welche der bie>- 
dere Graf fich niederliefs, welche viellaieht nicht 
mit einem' Polfter bekleidet war '^ %S. «ja» Und fo 
wurde nirgend gebaut, wie zuTflbingeir* Zur Ver- 
herrlichung dJefer Stadt trat die Stiftskirche das 
■dritte Mal intintr neuen Geftalt hervor; „abernte 
gefchah es mit fo viel Gefchmack und Pracht, nie 
mit fo viel ftiller Ehrfurcht gebietender Wflrde, als 
jetzt" S. r6o f « „Tübingen fehlen. nur ein grofser 
Bauplatz zu feyn. Alles vvar in Bewegung, diegro- 
fsen Plane zu enterftOtzen) welche in der Seele des 
Unternehmers fich wälzten/' 'S. 199. fragt der Vf» 
erft wieder: „tc?o föllte ^ne wobigelegeiie Stadt 
zum Sitze der Anftalt ausfindig gemacht werden? 
u^. f. w. EinGeift, wie Eberhard ,' liefs Geh durch 
nichts abfehreeken. Mit einem: es werde Licht! 
hatte Gotte feine Weltfchdpfung begonnen. Gleldh 
einem: es w^rdel foUte die neue Anftalt entftefaen*' 
S. 20O. »In und aufser der Stadt, in dem Gebirge 
und auf dem Strome, in Wäldern und Steinbracben 
ward' letzt eftoe Regfamkeit wahrgenommen, die 
man unter der ElberhardiCchen Regierung fuaa erfte^ 
Mal fah. Raftlos waren Richtmaafs und Grabfcheit, 
Axt ui|d Kelle, Hobel und Meifel befchäftigt, die 
fchönen WCnfche des beCten Pürften in Erfüllung 
zu bringen*' u. f. w. (S. 3c6«) -» 

Die Schreibart des Vfs bleibt ficb überhaupt 
nic^t gleich. Bald' ift fie einfiach, bald^^xi^r^^ bald 
modern , bald folgen feitenlange wörtliche Urk,un-i- 
denauszOge, bald erhebt fie fich mit Macht, wie wir 
bereits gefehen^ zum dichlehfchen Auffch wung« ^iDea, 
fcbönften Lebens fcbönfler Preis" war die Vollen- 
dung der Hausverträge S. 73. „Des fchönflen Him- 
mels Anblick wurde den Mufeir zu Thcil in dem Sa- 
Eienzhaufe zu Tübingen " S. 207* ^^Trunken von »den 
renüffen, welche ihm und dem Vateriande hier 
reiften, fah man oft den yi;^ni>^n Grafen beyMöod- 
und Sternenfcheio^ oft beym Morgen- und Abend- 
roth von Urach nach Tübingen , und von Tt^lnngen 
nach Urach oder Stuttgart hin und her ziehen** 
S. 212. Wie gliicklicb der Vf. in der Ausführung 
ferner Bilder fey , mag folgende Stelle zeigen« 
„Je nachdem es Aiigelügenheiten eines oder »des an- 
dern, oder beider Länder betraf, — wechfette der 
Ort der (rtändifches) Znfaminenkunfl« Die mesften 
Conrente fallen in* den Eberhard rfchen Landestheilr 
weil hier ;die erften patriotifcben Stflcke gegeben 
worden , und Eberhard ge\vdhnl>ch dabey eine 
Hauptrolle ftbern.'vhm* Balil in Urach , bald in 
•Leanbnrg u. f*- Wr eröffnete firh der Sthnupht"/., 
An Hoboil iles Stücks bb^rirdf aBeanrfeJft ((<as Üri** 

Pejrfoi.al, e*i« Vf>tl'fiäiwiigere» OrcMtef^f ti»*cl nieSf.r 
J^alcluuer veaxej^ aI« verCamm-eltr *WüS i» Tfclicr- 
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geil auf ^üh SpWoWiww vier Jahre vorher vorging, 
^war ifi dcm^^igeollichßeo Sione tragifchcrj?) N^- 
twr, imhL ein Vorfpi^^dea pompöfenTfl binger 
LandUgä, ;de» ein zweyter Ulrich den ZeUgenol- 
feii gab. Nie wurden» fo lange Eberhard ^cbte, 
ietnals Schatten - und Tafchenfpiele gegcHen , wie 
tfian fic bald mehr, als einmal» unter (einen Nach- 

folcera fah*" (S« 185 f«) , „ , 

Nur aus der Wahrheit der einzelnen ZQge kann 
die Wahrheit des Bildes entfteheiu — . Wir mürfen 
wber noch einiges über die Art der Ausführung > tiber 
: die Zwackmäfsigkeit des Ganzen , hinzufügen. „ Das 
Gemälde einer Regierungsge/chicTite Eberhards 
will der Vf* aufftellen : wer nicht blofs den Fürßm, 
fondern auch die-Entftehung der gefetzUchm und po- 
üiifiJ^m fTerftiffimg kennen lernen wolle, der (fo 
-rcrfiohert er) dürfte hier ilie gewünfchten Aulkla- 
run«n fioden (Vorrede S. IV f.). " Pie Anordnung 
und^usfübrung ift diefe:> l. fängt der Vf- mit der 
De&uiiion eines löblichen Fürften a|i, und ftellt dann 

t, 1. Eberhard unter, als den, welchem die erfte 
teile im Haufe Wirtemberg gebühre; in den folgen- 
den $$. €ine Ueberfieht leiner Regierung im Verhält- 
nifs VI der vorhergegangen Zerrüttung. Vom aten 
bis stenKap, erfeheint Eberhard als der Gründer der 
Einheit des Gebiets, der Hegierungseewalt , der Al- 
leinherrfchaft. ' Offenbar ift das Werk von vorne 
Herein ausCObrlicher angelegt, auqh forgfäliigcr aus- 
cearbeftleU als in dem Verfolg. Selbft die vormalige 
Theilung unter Eberhards Vater und Oheim wird 
nach allen UmftJnden erzahlt, eben fo die Haus- 
Einungen nnd der Üracher und Munfinger Vertrag, 
defto kürzer aber die Verträge zu Frankfurt und Els- 
lingen; und derHierzogsbrief , unftreitigdie wichtig- 
fte Urkunde, wir<;l kaum erwähnt S. 179 uud 186. 
Der Vf. bemerkt »war in der Vorrede, in Fällen, 
wo die Thatfacben mehr erfch&pft feyen und nicht 
daffelbe Intcreffe gewähren, habe er fich vorgenom- 
men kurz zu feyn. Beides aber trifft hier nicht ein ; 
Vielmehr betrifft es Hauptpjinkte , wo er , nach fei- 
stem z^erft angegebenen Plan, npch manche Dun- 
kelheiten aufzuklaren Gelegenheit gehabt hatie, 
i>unkeibeiten, auf welche fchon Nojt (in der hift;. 
Ausführung aber das Gefetz der Untheilbarkeit) und 
Uebdcn (in der Eolftehung der Landftände) ayfmerk- 
fa« gemacht haben.u Das 6te Kap. zeigt Eberhard 
'als Gefetzgeber, das 7te als Verwalter des Staats- 
und Familien - EJgenthums (Kämmerguts). Das 
letztere foUte in unmittelbarer Verbindung mit den 
Hausverträgen ftehen, das erftere am, Schluffe des 
Werks , da die Haupt verbefferungen in der Gefetz- 
gebttog auf Eberhards letzte Regielrungsjahre fallpn. 
Dagegen folgt die GrÄndung der ljf»jverfität erft im 
lolen Kap , ungeachtet fie den Hausverträgen vor*- 
anging (den von Urach ausjgenommen) und Eberhard 
eben hier die Männer vereinigt ufnd nachbildet, mit 
deren Hülfe er das übrige ausgeführt hat. Diefs hat 
mehrere Hin - und Herweifungen nöthig gemacht. 
Die Verbefferungen bey der Geiftlichkejt, bey den 
Klöftero und Stiften, Ichllefsen das lole Kap., fie 
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ftehen j^och fchon n^t^iir vprhergehninlw Hü 
rung im Zlufammenhaog, uWer welqner l^rjeU^^t- 
würfe hierzu 'gemacht «wurden;, das Verhäknifs 
Prälaten aber hätte auf jeden Fall dpr Gefcbichte der 
ftandKchen Verfatfung vorhergehen follen. Ptefe ift 
im 8ten Kap. abgehandelt. Hier wäre das meifle voo 
dem Vf. zu erwarten gewefen in BeU'aeht feiner 
früheren Arbeiten; er mufste ee recht gut wiffen) 
dafs die Vorfragen über Entftehung der WürU Stände 
noch nicht erfchöpft find ; dennoch h^t er d^efeo Ab- 
fchnitt im Verbältoi£s zu den anderp fehr kurz gefafst 
und mehrere HauptCachen gar nicht berührt« Das 
.9te Kap. „Gründung der.Archival-»- und Rc^UtnK 
tur - Anftahen " foiite eher im Anhang als in der 
Mitte diefer GeCchicfate flehen, um fo mehr, da der 
Vf. felbft gefteht, es feye in der Hauptfache zu Eber« 
hards Lebzeiten npch wenig Gedfihlichee gefehefaefi, 
und dasMeift^ erft unter Herzog Chriftoph zur Auf- 
iflhrung ge)(Qmmen.« Am kürz^ften und uobe/rie^ 
.digenduen ift. das .letzte Kapitel ausgefallen > nSber* 
hard ui feinen Verhält mffen gegen dais Auslaad, Ka^ 
fer und Reich u. f. w. " Der Vf. handelt hier eigent- 
lich von der Landwehr- Verfaffuog ^ jene Ver- 
hältniffe find kaum mit ein Paar Worten berührt. 
So weit das Buch. Mit Befremden, fragen w^r: ift 
das alles, was der Vf. von Et>erhafd' zu.fageo vrafste? 
Wo bleibt die Anordnung des Regimes ^ Rathcfi 
worin Eberhards Weisheit fiph.in.fo hohem Grade 
beurkundet? Wo die Qrüqduog'des Si. Petet^/iiftij 
die den Zeilgeift und Eberhards Siimmung -in feinen 
letzten Jahren fo vorzüglich bezeichnet ? Wo Eber- 
.hards Mitwirkung bey der^Grandung des ß:hwäb. 
.Bundes? Wo die vertrauten Verhält niue miiMaJCh- 
.milianp Wo der Reichstag ZP Worms? Wo die Er- 
hebung zur herzoglichen fFwd^p — . Von iiitfen 
bervorftechendrten Zügen aus Eberhards Regiernngs- 

Iieriode, welche noch manche AutTchlütTe wünschen 
aCTen, find einige kaum im Vorbeygehen erwähnt, 
die „wichtigften" aber — ganz mit Stilifch weL^en über- 
gangen. So augenfcheinlich bat der Vf. diele Arbeit 
.übereilt, dafs nicht einmal Her Haupttitel ausgeführt 
ift : Eberhard der erfte , flerzog tOfi Würtenrrberg* 
Um unß kurz zy. faffen: wenn der Vf. nach Cei-^ 
nem^erften Vorhaben , alle feit mehreren lahr.en g«- 
fammelte Materialien, befonders dje noch dnbek^nn- 
teo, die er zu befil;zen vexßchert; einfach und klar, 
mit dep nöthigen krilifchenUnterfuchunge« vorge- 
legt hätte, fq würden feine bisherigen Bemühungen 
um die würtembergifche Gefohicbte einen bedeutegr 
.den Zuwachs g^iyponen« haben. ; Da er. aber jenes 
nur halb gethan, da ^ deiffen ungeachtet ein „Ge- 
mälde" ^on Eberhards Regierungsgefcbichte entr 
.werfen wollte, .i«ro?u er ficb,- wie es foheint, weni- 
ger ^eit als zV«n Sammelti getiapfilnfen ; da er dabc] 
4nit feinem crfrea Plan in Widerfpruch gerathen und 
durch dieCefchichtsmalerey nicht feiten der hift.G^ 
nauigkeit zu nahe getreten ift, fo hat er nur den Be- 
weis geliefert, dafs eine folche Ucbens- und Regie^ 
rungfigefchichte zu den nicht fo leicht zu err-*-^^--- 
den Aufgaben der hirtorifchen Kunft gehöre. 
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JLIw «m 6«bartotage4et Königs TOtt fVS]ieiiiberg.sQ 
TexÜieileBdeii Preife- jBur..Beforderttiig der Induftrie 
wurden .xon.fler GftotrAL^SteUe des laodwirthrchaft- 
lichen Vereiiis am Ji^,$c||(lenilier n' >.* nerkimiit Der 
Preis für eine neue mechani/che Erfindung von 40 Du- 
«aten und fircr Medaille dem* -penliöfflrten ÄTaJor 
V. Brecht, fSr die Modelle eines Laßwagens nnd eines 
Laßkarrens ron eben llvneu^^ab ibMiieKli& JAidflioclät 
zweckmäfsiger und viele Vortheile gewährender Con- 
ftnictipi, fiiWQhl iaiqMiM v«l« W de? gffcbiekten Vn^i 
bindang aller TCheila. Der I^reis für eine ckemifche Ei- 
. ^na^ von 30 Ducaien und eiper Medi^lle dem Äpo«- 
me\^ '^cmb in Herrfrnfierg, für eine neue umd wckl^ 

^f^ Tf*^*"*^ ^^^ , ^rrß^^ifiri^ i^rjunfpans aus 
rmheantfchen WatmaUen, worauf de]:.^rj|pder auch ein 
kehiiTiiiMges KL PriiOle^ium ediielJU : Per Preis für 
^mdwirth/ck6ßIicheIndiiriKle tqu 20 Dm^tM und ei- 
^t Medaille dem Handelsmann Steudel und Schon-. 
nAet Mabus gemeinichaftlich , für ibie Verdienfte 
tan den erneaerten ffaidbauin 4ef Mnbci,: dafi 
^ denxnr Blaufa'rbecej 10 qi^eiitjbehrUch««' 
ktt^lm emh^imifche iA den fitw4tl kommen konnten, 
w fle bisher vom Auslände h^f(||g|en mifda» na^sttn. -r 
A»&er djefen gekrcmten C^enttand«- 4er Indnftri* 
*rndite dieConcurrenz noch ^i^ehrere ben^rkeiiÄWerthe 
STiS^! MrKenntnJs der (^entr^melja4e•^andWirtll- 
«lftftBthen Vereins als: .cjifli ^lode« .einer Dtefch- 
läafchini^ mit verbundener Pnt^ühl^e^ .awey ^odeUe 

isSiJ'^^'^^^i"^^^'^^^^^^ Steine Qline 

-Ten ; «^dell einer Moftpreffe. i,Vt J^9f i^on4a|ec Soimdel 

felSSiT Tk « ^^^S^Wä«^^ ^ »M^ f ines Bhhn^ 
feuHtens bey hob^m Schnee ; Ze|c]^iii|g^^n^ St^f 1^ 

r?"*it Verbeff««bt' 8««W{4m IÄÄ 
{;jSM»|..A»«^f^ -.iWe¥#ift«^mtte zum Behuf des 
MmShu »rtmieaan Steia - Heb - Mafchine ; ein 
fÄag, ip Verbindndt mÜSSe-Mafchiiie and Egge; 

^iff* ^.i*^'*,^'*? %?•»"• «*P«»«'ef Torzug- 
biAiteB Mechaniker Wttrtembergs; eine Sammlung 

^. ^. L. 2. i83|. Erßtr Band. ^ 



iwoterafc «um Abriehen der Sdieetnie/rer, welebe M 

franzofifchen £nd ; trefiflkher rom Kaufmann V«««- 
zu Heilbronn Jiibrikmäfeig Terfertigter Senf, der de« 

ar«f?%*Ä'''^'''.™'^- Auch wurde» 
~«.SL ^f"^.*™"« ''*' Ohftbaumzucht Ton der 
T«BWgten Koaigu Ärt»«rt»a gelKfleten und Ton 
dem A^ooige übernommenen zwej Prelfe, jeder Ton 
aS.?i?i!2j. •'^*' Männern zuerkannt, welche 
ShL^'!?°i '"''«** Baume gezogen und veredelt 

wirthfehafthpbe Medaille ; mehrere wurden belobt • 
der Komg aber fefzte noch zwey Preife aus, jeden yqi^ 
ao Ducaten, für di^enigen, welche bis 'zum Sah« 
I8a^ m «ner Gegend, wo die Obftbaumzucht noch 
nicht als Gewerbe getrieben wird, die meiftenaämm^ 
aus dem Kern gezogen «ndvendelt haben werden. — 

reod des Fettes lieh mildernden Witteruni unter «ro- 

landwirthfdiafthdie Volksfeft Statt, an welchemauch 
^e Sammlung aller in ungewShnUcher VoUkommen- 
TMSt gewonnenen Erdproducte zur Schau auaceAeMt 
^»ren. Aufser den drer gewöhnheben Preifen^TM 
jeder V»ehgattu«g.«n Geld und Medaillen wurde' au«h 

f Äi * V^'i:'^ u' l\*'f^ aütdiehen landwitth- 
fchaiUidien Buche beftehend, gegeben. ""•«- 

t 

n. ToaesfalL 

Am «n lebmar frSh halb 3 Ühr yerfcfaied zu I>rM^ 
den der dafige erfte Hofplredlger Pr. Johann GeonrJX 
«j/l Hacker im kann angetretenen 6 Jften Lebeiulahi«. 

?-kV!i?T«*''^" *♦• '«n^'iTöo geboren, hatu 
frühzeitig die da^e Kreuzfchule bezieht, und hierauf 
dje^nnerÄtat, Wittenberg bezogen. Hier nahm S 
im October 1779 die Magifterwürde an, und befchloJs 
un J. 1781 feine akademifchen Studien durch eine fo- 
lenne DispuJaJfco //m^o «itae mbrwnque Socratu . die 
" f*^r}^^yor&Ufi, i^ nnT«rgefaiehen Dr. Itei,^ 

IZic^f^^f^''' .,*" i »784 ward er ab PreE 
mid Katechet bey dem Zuci|t- und ArbeiUhaufe « 
lorgau angefteUt , 1790 aber ab fubftituirfer Gamifon- 

lemei^e Beichte einfahrte) , und 179$ «,m wirkBeben 
liÄ"*/?^/**'^"^'*» ^ *«'Htfa796 ward «r 

IUtt6 da» Glud, fchon 8 Monate daraofin dai ^^t« 
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Hofdiaconat aiifzaracken. Als die Wittenberger Hoch-' allen Gefchäften machten. Haclter war, hauptrÄch<- 
fchule im J. 1802 ihr joojnhriges Jubejfeft beffipgy . ij^ i» fijiherii- Zeüfeit| 4Qpii| gewJihntf^terY KaiM^ 
■alimtf. (ye'lftecilo^trhe.l>cu:tofwiir ati, Vnd f^ine^ rdlnefc, * lind wur^ffe^ ]4cbt zilin Hei^eli zü'^prl^cb^t 
bejr di^er 6elegecmeit ausgearbeitete Frobefchrlit han- Noch mehr Gutes aber hat er durch feine zahlreichen 



delte: de defcenfu Chrifti ad infexo^^ *-^ ki- dea le t at e n 
Jahren halle H. oftmals mit hämorrhoidalifchen 2ki- 
fallen gekämpft, jedoch den Gebrauch des Karlsbades 

f (lfiI9 u« ig2o) allezeit wohlthätig . geftt n de nf Von 
Ottern 1823 an nalimen aber diefe Befch werden hef- 
ti^r als je zu, und geftatteten. ihm , be7 anhalteodeti 

. BroIUchmerzen, feitdem nur felteii SiTentliche Lehr- 
vorträge zu halten. Üin Pfiugften ging er daher noch^ 
Wals nach Karlsbad, kehrte (iber, kraftlofer als jel 
von dort zurück, und litt hauptfächtich feit dem Septem- 
ber Igsa, als ein wiederholter Btuthur^en fich einfand, 
und nachher eineSchleimfchwindfucht lieh daraus ent- 
wkkelte,' unfägliehe Schmerzen, die ihn unfähig zu 



Sdirlft^ir, itteim Gelehrten Deutlchland faft voUftän* 
dig yerzeichnet find, geftiftet. Von feinen neueften 
Fredigten find folgende im Druck effchienen; jZtiliiltfbel- 
fsyei der 50jährigen Regierung des Königs von Sadl^ 
fen (181 8)* Dftfs der Sache Jefu nichts mehr fchade, 
ids^iir)ii<)fv||ir4ig^V}4rhlilten feiner Bekenner und Tor*- 
geblichen Freuode (1822). Er hat übr^ens auch 'Dr. 
Reinhards Fredigt^ über.^dif ft^n-Tfund fefttäglidm 
Evangelien des ganzen Jahrs (Sulzbach I8i3; IV.) mk 
defTen Ueberfetziing der Pfalmen ^Leipzig igi}*) zum 
Druck beforgt. Ein fehr ähnliches forträt von ihm be- 
findet fich vor dem 6ten Bande des von Dr. Ammmi 
herauageg^bei^^n Fasdiger«- Maga tins. 
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LITERARISCHE ANZEIOSN. 
I. Neue periodifche Schiifteiu ^ 

n nnferm Verlag ift fo eben erfchienen: , , 



ZeHTchrift für ü'eymaurerey, als Sfanufctfpt ge^ 
druckt für Brüder. Srßen B/ufde^ erßes Heft» 
Igaj. Fireis a Rthhr. 16 gr. ; 

Jedes Vierteljalir erfcheint be/Hmmt ein tieft die- 
fsr Zeitfchrift, die jedoch nur Freyinaurer beziehen 
kSnnen. Um fie zu erhalten, wende man fich ^nU- 
weder direct an uifs, oder an Buchhandlungejuv fff^ 
letztem Falle mufs aber der Name des BelteUers anr 
gezeigt werden. . , 

Altenburg» den 15. Februar 1823. 

Literatur-€omptoir dafelbft* 

IL Ankündigungen neuer Buchen 

^ 'Sa'mmtliche' 

au9erltfene S € it^r if tt m*^ 

TOB. 

Loui/e Brachmann» 

Herausgegeben' 
^ und 

ailt einer Biographie nnd CharakterSik der Diditerln 

. begleitet 

vom • ' 

Frofeflbr S<;hütz zu Halle. •' 

Unter diefem .Titel erfchefnt zur kommenden Öfteiw 
ai#Be, im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung, 
eine forgfältig veranflaltete Auswahl der vorzuglichften 
.Pol^een, Erzählungen und Aoffatze einer unfrer aus- 

S seich netften vaterMndifcfaeo Dichterinnen , die , ihrer 
nfe wie ihrem Sdiickfal nach, als Deut/chlandsSappho, 
•die innigfte Theilnahm» aller ffir das Schone , Zarte 
md Gute MifiäBgKdiea Seilen gewoniiM l^at GeifUjß M Bi^eVU» .i$iidi)»«f( 



ift auch feit ihrem Tode der Wnnfch , die lieblichften 
Blttthen ihres fanften und anfpruchlofen Geifles, in einen 
Kranz geflochten , befitzed zu können » aUgemein und 
hefondets von allen edeln deutfchen Frauen e]iq>fiuiden 
worden. Dei^fletr Herausgeber, ein mehrjähriger v«r-r 
trauter Freurtd der Verewigten ,' in deffen Familie £a 
noch kurz vof ihrem tragifche'n Hingang mehrere Tagt 
'verlebte , hat dief» mit feinem Uftheil und Gefchmack 
«ufammengeltethe Sammlung noch mit einer fehr 



siehenden SAild^hmg des Lebens und des perfonlicbe» 
^ie desdtcbt^fcheii Charakters der ungUicklicheniSäiir* 
gerin , wobejr et das.Intei^flVlntelte ihres Briefwach/eZs 
•init SMlier t/. a;' Dichtern mit aufgenommea., btr^ 
diert; ihr :eu' Dresden lebender Bruder, mehcere nodü 
'UttgecnickteO^iehte, die zu ihren finnigften gebSie«, 
ans ihvem Naehtafs dazu mitgetheilt, und die Verla§i* 
handtungfeiicMs'gefpart, um d^s Ganze in einem, deM 

Seift- und geinüthreiciienInhaItdenelf>enentip|«cheiH 
en, gefchmafkvollen Aeufsern erfcheioen zu InttBu 
fo daCs die Freunde der Dichtkunf^ liier die XrhÜAaei^ 
Foefieen diefer arime^igen Dichterin in einer «bei^ to 
eleganien als vM!lti?ndigen Ausgabe erhalten. Es wird 
diefellN^ aus 6 Bündchen heAehen, wt^von die drey #iu 
f^en ihre Ijriflbhen'^^edlchte und kleinern Auffätze, die 
drey folgenden aber ihre grofsern epiTchen und eniik« 
lenden Dichtungen enthalten werden. Jeder Band wird 
T Rthlr. t6 gr/kdileh, und daQ Ganze fpi^eiia mm 
aßehaelis^MelW 1^24 h4^ndigt feyn. 
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' W«7g<kBd*ftiie Buchhlmtffcä^tf, 

■ Für TSchterJchulftf. . \ 

D« iiiiian«hr nmia JUMmtk der Wtrtge/aikiik h H b 
TodttafiAultm (»TiMil*, Iwjr >ior«f1ifiis «.Xlviai. 
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Sein I^Uens /^ eiAcn kurzen Auici^g daraus für die är-* 
viere^ SchiilWiDnen derjepigißo Scbwlea, Ja welche 
mein Lehr'buch 'eingeführt l\t oder küxittig eingeführt 
i^erden follte, dr« ken zn l^Oten«: DieXer Abr^b Mcird 
im Buchlumdel g gr. koften. Um aber den Schulen 
den Ankauf zu erleichtern, hin idi erbotig , bey c^V 
reden Beftellungen von Wfnigftens 30 Exemplaren 
2$ Procent Rabatt zu geben^ oder aber , je nachdeni 
es verlangt wird., ein Exemplar ^es |r6iserei| Werks, 
irelches im ßuchhapdel 4 Rthbr. koRet, bejsulegen^ 
ple Beftellungen erbitte ich mir baldmftgUchft, um da- 
ipach die Stäriie.dei; Auflage ungefähr bpftimme n nu 
können. 

. .Bf «sUn^ den la Decamber igM« 

Fr. Nbf/elt, Prediger. 
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gen Gegenftand begeifterten und rom Drange | dichte^ 
rifcher Gefühle h^wegtenlienens. l — * Es Terfteht Ach 
Ton felbft, dafs man in dieüäm- Gedichte keine Spur 
fcbmeichlerilclieh Lobpreir<Ais erwarten^ darl^ dagegen 
aber wird man , wie in defei Epiüteln eines HoratiuSi 
durch treifeiide Züge bald heiterer «bald ernfter Satire 
überrafcht. 

, Leipzig|ija Januar 1893. • n l -r ..H 

K|arl Gttokisdii "^ 
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Breslau, I833> m Reinhard Fr. Schone^ 
Bttd&andldng wurde gedruckt uiid verlegt: 

tieue$ und voUßäniiges Bementarwerk 
,4er iateini/chen S p r a o h e* 

Mit Vorlegehläitern. 
Bin HaUtanittel grttndliehe Lateiner zu bilden* - 

Von L. Gl'6/chte. 

tfterCurfus: F^orlegeblalier, logr., das daau gehörige 

■f^l/sbuchßo' Lehrer , mit einer Declinations-Tabel^ej^ 

9gr. * ater^rfus: V^orlegehluiier f lOgpr., das dazu 

gAiot\g%TlAung$huch 9 gr. Das 6a«se complett 

I Rthlr« xa " 



Corfa, einxdn^, jb-wk. das vett^miige 
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- *|A^l«rFl#ekeifeaY4AMaB«Kii1unidt«dgfnHeIiii^ 
|t&4t erfchien und ifl in «llea Badkhandlnngen au 



Joh. Hehr. Ca'mpii 
IkoSinPonius minore germanica edit. XIQ. deniio lih» 



TJkeoj^. NageL' Pars prior» . g. ao gr. 
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Bef inir ift jetat erfchieattn: 

k.f.Mafty'Jä^Lagfuna, i. A.i Elagl ad ^«MffottlaNiUi 
Comitem P. C. G. de AM VaHt. g mm]. 4rgr. 

A * lEa B^ diafe^atf f-^ SAan prachtvoll gedruckten 
jf^ 0^ HattieluBwanileJi an dte'Hetni Ckinferena - Mi- 
^gl^^ßrttfaoTonHobenlMly aipHeujahrswunfch, dem 
Hfk ■fci^iit iaicht ei« andar^:vairfaicli»n mochte. Verl^, 
welche die echte Eleganz des Augufteifchen Zeitalters 
athnien^ find das gering^^;was man tob einem Jlfer- 
fr«- h^o^^^ *> erwarten berechtigt ift* Vielmehr ift 
X^ Gänse in dem grofsen Geifte das klafOfcheB Alter- 
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Treues topographifdirßf^iftiS^-'gi^^ef^y'tliiiJSri^ 
terbuch des rreufsUchen ßtaats^ Unter Aufßcht 
des Königin Geh. Kegierung^raths iind MitgUeds 



des Innern. 4terBand. P — 5. gr.4. <46oÄe% 
Planum. Preis Druckpap. 3 BtUir. , weus Drue^ 
pap. 3 Rthlr. 12 gr.» Schreibpap. 4 Rtlür»^ 
Schw|Bi2erpap. 4 Rüilr. 16 gr. 

Der 5teBand ift im Druck fehr Torgefchrittea, upd 
deflen Verfendung im Monat Junius d. J. au reckr 
fprechen. 

Hallef, . den ao. Fe6r. 1823* 

Karl Aug. KtrntmeL 

■ ■ I 
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Theodor KSmef^spoetiffiher Ifädtkffi. a Vande.^ 
fir(^5fr Auflage. Tafchenfonnat Preis sRthlr. 
oder 3 Fl. 36 Kr. Rbein. ^ . , - 

Seie&ta- e 'Jf. AtHonH Muriii Ate. itcdperibue 
prout in, C. G. Zumptii^ «v. c. UbrOp gUA tu- 
fcripfus ejt : Aufgaben «um Ueber/etten auM dem 
Deut/chen ins iMlein^che u, f. w. (Edü: IL Be- 
rol. 18,32.) germanica rerfa legnntur. FaTe. I. 
8 ma]. 14 gr. oder i FL $ Kr. Rhein. 

Obige Schriften ffud^fo <(>M bejrX F« Harlkiitek 
in Lein tif erfchi^nto.' 
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So eben ift.erfthienen: 
Grundri/s der tj<^ cum G^mndlt bef Votlefiiiige« 
TOD G. W. Gertnch. Jbut^tt TerbelTert« Auflage. 
^. 8. lljr. 
Halle. HB MäisigtJ. 

G«l>«lief*tske B« d i* w * fan g. 

lU. 
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Xur Ve i mwid ung fhn CoUtfiomen 

tseige ich hiermit an , dab nächftens in meinem Yer^ 
läge erfcbeinen wird : I*'* ' 

Die Geblrgsbildüngen im Allgemeinen und im Befon-^ 
"^ " defn hach ihrem Vorkommen in DeiUQJuafi^ 
geognoftifch betracbtet Ton BouJ. Deutfck'be-* 
arbeitet YoniDn /• Noggerath. 

E.'Weberi Buchhändler in 3 oa«.'^ 



• h 



JJI. Anctionen. 

dar hmlerlaffenen 
f BwcA#r-SoiviiiiIiin^ 
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' - ^fBiil. Herrn Doct med. jUbers 

in Bremen« 

Montag den 36. Maji^ und folgende Tage wird in 
Br^m&tt JUe^^lKilier auf den 33. April angefetztie) öf- 
fentliche Verfteigerungdee'VerAraif/'/icAen Iheils der liin— 
terlaSMen BaGherfammlung des verTt Doct. med. Alber$ 
dnr& Unterzeicfaneten Statt ünden« 

Der wiITenf(pbaftJic)i .geordnete Catalog ift zu haben 
in Aarau bef Sauerländen — Amsterdam b. MM" 
IfT n.XompI^ — Berlin, b, ÄwÄrt.— Bonn K Mar- 
)ßus. -^ Braüntchweig in wt Schül^uchhandlung, -^ 
Breslau b. iFUh. Korn, — Gaffel u. Marburg 
h.. ICritf 0$*. -r Colin b. BorcA AI». — Dresden in der 
litaHber'/cfien Hof buchhandlung. — Du f f e 1 d o r f und 
Klbe'rf^ld b. Schaub, — Erlangen b, Falm und 
Knike, — Frankfurt a.M. in der Hermann\fchen Buch- 
tfeindlnng und be j C Friedrich. — G o t h A m äer Eccpe^ 
jiWnn 4es jiUgem. jinzeigers d. Deutfbheh. — Göttin- 
gen b. Schneider, — Halle h.Jflendel und in der £r- 
pedüum der Allgem:Lit. Zeit, -^ HanCbtirgcb. Perthes 
«• JMfkH* ,ir .11 A I» H o ^"O '« be j dem Antiquar G/eüiu$, — 
Heiaeiberg b. Groos, .-^ Jena in der Acpedition 
der AIfg. IM. Zeit,' — Königsberg b. Gebr. JBorn- 
franr. — .Leipzig b. UebeBländ. '— ' Manchen 
h.pkifi^mann. — Nürnberg b. HaubenßHckerf'-'^ 
ftoitock b. Stiller. — Strafs^buicg b. Treuttd und 
Wwnu — Stuttgart b. Metzür. — Tübingen 
b. Qfia^der. — r Wien b. Schßumhurg |i. Conip. — 
yr^tzburg b. Siähel. 

Zur Uebernehme Ton Achem ausmiitigeB Aufträ- 
ten, WAfinfoIche kofienfrejr einge^n^ erbieten £ch 

Heir Doct. med. von dem Bufch. 
— — — StadhoW. 
. — — — - . Barkhqu/en und der • ^ . 
'' . ,^ Auctiouator /oÄ. Geor^Hirv/e {n Bremen. 

t -iii^^lV. Yermifchte Anzeigen« '' 

W^iätiiptuhgen unä tJrthdU der Reccnfcnten meiner 



nndOmnung aller verglichenenjt^findfcbi^ft^ lli)d^u%T- 
gaben nachWahrfcheinlicIikeit zu bcAimmen uicbe: fo 
foU ich an eine WürdtgflB|lindXlafMration derfelben 
anch. nicht entfernt gedacht haben* »Weil ich fowohl 
Lesarten, di^ in Biichern^, welche i^h nicht befitze, 
Vollftaqdtg^r und richtiger^ als in andern ,, die ich be- 
niitzen Konnte, angegeben Vrerden, nur aus diefen 
entlehnt, und Manches ^ deflen Anführung ehedem 



.f 



bitter gemgt ward «■* oflpttbsn ScwMb** mMrlMMaE^ ^ 
fehler , reraltete Schreibarten , nnwic&tfge un4 dnrck- 
aas TerwerfUche Varianten, beConders werthlofer Bftnd« 
fchriften und Ausgaben, und die taufend fachen wiUf' 
kurlichen Textesanderungen und Verftümmelun^en, 
Faraphrafen* nnd Zufatze des fellfamen, mit der Zahl 
13 bezeichneten, Manufcripts -— gnifstentheils aus- 
gelaffen, als auch die Handfchriflen eines Plathner 
(welcher ihre Befchaffenheit nirgends andeutet und bis- 
weilen Lesarten ailluhrt^ die von d^nep der beiden 
Gothaifchen fehr abweichen) befonders, um. ficher za 
gehen, aufgeführt, die Gothaifchen hödieinmaL unter 
denen, die in deis Hfa. Dr. Üiirfm kritifchem Apnarat 
befindlich find, erwähnt und ein Paar unerheblicha 
Schreib- oder DrpcjtfehMr äbet-fehani habe t fo weidem 
mir nicht nur unTerfchuldete und unbedeutende Aus- 
laflungen und tJn rieh tigkeiten hoch angerechnet, fon- 
dern auch wichtigere (Wie in d^n Var. zu Sat. HI, 29% 
und jfti. TergL mit $»775. d^3: ^f^f^ Qande^j ^g^ 
Sichtet, grofse. Verwirrungen und eine unb^&b|ieii|<f 
liebe Fahrlarfigkeit yorgeworfen und meiner VarinnteA- 
famniluiigallerGlaubeifndWerth äbgefprochen. Wenn « 
ich einige 'Male nicht alle Beweisftellen der Gegner an- 
gezeigt habe : fo foU diefes abfichtlich und liitiger 
Weife gefcheh^n fejn und oft von mir nicht traaMfetiit 
werden^ Wenn ich nicht put die Meinungen andnr 
Gelehrten angeführt, fondern auch die .meiften nil 
GiriTnden zu unterftützen oder zu widerlegen , und def 
Charakter unct Sinn aller Satiren. und Verfe fel.bß dar- 
znitellen mich bemüht habe : fo wird das t^inze für eint 
blofseCompilation erklärt«' Obgleich die Leier bejnabe 
auf jeder Seite der Aeoen Ausgabt des Juv. und felhft 
in d^r 9ten S^k^ mebteee Aenderungen undKufätze 
fiinden können: fedbeha^itei mna #enait>ch^ detL«i|^ 
ziger L. Z. , dafs ihrer nur jiirenige und diefe oo6e^ 
deutend find , und entnimmt die Belege eines tolchen 
Auaf^f«oba-aii^:4itr'(^MeSatir«f, w^klfe «ehveinalli* 
fischen wegc^taiaht ib'iriele VieranlafMg.en , al* dÜ 
übrigen Satiren , zu neuen und erheblichen Beoaevif 
kungen geben konnte^ und ntnr aus dem Cotnmentn», 
nicht zugleich #aus dem- Varia^tenrerzeicboiiTe, . Kack 
dem tfrtheile andrer Lefer,' welche 4lie Stärke der 
BänSe und^den eqgen Druck berücküchtigen, 'find nwt 
^enfge Di'uckTehier eingefch liefen, weil ein IMLanm 
diftCofr^ctur ubjernommen hatte, den ^icht lei^lit J^. 
mand an Sorgfalt und Genauigkeit' in folchen Arbeiten 
übertreffen wird. Giete hwo h l wird in der Jen. A. L. Z. 
über die Menge derfelben geklagt, ja feJbft ein lichtig 
gedrucktes Wort S. id^J in einen Drückfbhter Ifändrn^ 
mmM'^ßi^hhtkmimM} Terwanddbt «ukI ▼ieUttcK als 
ei^ $DracbfeU»r.bta«i€lmet. ' l < 

) 0biblch6UrtlMle«Hlfichliif&»>- denbaüchamk 
andere, ron gleicher ' Art Siiacrtfügen konnte., wmmmt A 
erlödeiaich wwrfe tt- yon WiAdieitsUebe oder w eali ^ 
fiens TQn.Tadelfudit naneea^ m^sen oompalent# Rieh- 
ter enlfcfaeiden. 

S t a d e , denig; Fdm' igtl). 

Ot. Akx. Ibtjferti. ^ 
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<2üET)M!TBrnr. u. LttrziG, b. Baffe : Die Fm/ierRA^e 
unj'erer Zeit. Von jiXoyJius Vrey. \%2i. XX. u. 
4598. 8. 

Es ift allerdings ein ganz «eitgemifser Plan , dea 
der Vf. gehabt zu haben fcheint, das Wefen des 
KathoHcisnaus undProteftantismus und ihr gegenfei- 
tiges Verhältnifs auf eine allgemein verftäadliche 
Weife ZM entwickeln, um dadurch den heimlichen 
Umtrieben kalbolifcher Profelytenmacher zu begeg- 
nen. Aber es ift in der Thal unter den gegenwär- 
tigen Verhältniffcn nicht fo leicht diefe Aufgabe zu 
iQfen. Biekanntlich hat ficb in einem Theile der ka- 
ttiolifchea Kirche in der neuern Zeit die Tendenz 
entwickelt, aus dem unordentlichen Gemifch der 
(chotaftifchen Dogmatik das auszufondern ,. was 
wirklich defidelt-^y und das Uebrige der fubJecti- 
venPrafungderEiazelnen zu aberlaffen. Diefe Rich- 
tung der Dogmatik, urfprfinglich in der gallicani-' 
fchen Kirche entftanden, ift in der deutfch-kathö- 
lifchen Kirche, befonders feit Jofeph II., fehr eifrig 
aufgenommen, und hat der Dogmatik der deiitfchen 
katholifchen Theologen, befonders in den', den Pro- 
teftanten am meiften anftöfsigenTheileneine von der 
ultramontanen immer noch an dem Scholafticism'us' 
klebenden Theologie eine mehr oder weniger fehr 
verfchiedeneGeftalt gegeben. Diefe neuere Theologie 
behauptet den Principien der katholifchen Kirche fo 
wenig als den wahren Kirchenleliren zu nahe zu tre- 
ten , fondern nur von denfelben zu trennen, was 
Scholafticismus, ÜJtramontanisiöus , Uowiffenheit 
und Aberglaube hinzugetban haben; fiemeyntauch' 
die Einheit der Kjrche nicht zu ftören , da diefe nur 
in den flnrch Schrift, allgemeine Tradition und" 
feyerJiche Decifionen allgemeiner Goncilien beftimni- 
ten Glaubensartikeln gegründet fey. 

Wir wollen* nun zwar, keincsweges, dalsder 
proteftantifcha Polemiker diefe neup Theologie fo 
o^ine" weiteres als echten Katholicismus hin^lime. • 
Da nicht nur die Italienifchen Theologen weit meiir' 
zum KircHonglauben rechnen, als jene neuere deut- 
fche Schule: da die deutfchen liberalen Theplogen 
fortwährend und befonders in den neiieften Zeiten 
von-andern katholifchen Theologen befchuJd^igt wor- 
den find, vieles vom katholifchen Glauben fel'bft aus- 
zumerzen : da man ihnen zumTheil fogar denNamen 
cclitcr Kathol'ken ftreitig macht; da aber deltenun- 
geaclJtst man von fieidcu J^piten Fprtfährt, die Eiii-" 
b€it der Iv.rcl.e zu preifeii^ U.0.I mit dem ipfallibeln'; 
ui. l:'£.. 1823. Wßer Band. • .. . . • 



A^sleg«r grofs zu thun , rfer^ilJe lnn«f^n «nd«paii 
rn!.lVA*"f"i"*"* '* liegen in «HeriKlSfen^ErftK - 

fchen Polemiker, theils die Priocip»en ^ener k"cL 
an fich ztt prüfen, th^l« «n «»teUeo . o^ S 
verfcluedenen theologifchen Schulen denihnwS 
meinCchaftlichen Prinoipiea glfeich treu We bTn .?^ 
demnach alle mit Reck behaupten Ä?" '' a"J 
e«.bten Katholicismus zu befitzen. ^^°*°' ***«* 

Aber unbillig und angerecät ift es doch, die 
HP^ere Geftaltangder katholifcbeR Theologie gS 
zu flberfehen , und immer nbr gegen die üfirnftT 

T:\ti^^"\ ^%* i"" ^'!!°"->^<^ wir ««dTe?fr„och 
Zt^Tr ^^'/^"^'^ ""<* ««"de gegen die Theile der- 
felbea hetondecs anzukämpf«,,.weldie von den deut- 
fchen» Katholiken entweder gane aufiteeeben oZtt 
ganz anders a^feefafst find, benn in Ä Be^efai 
men i/t die Vorausfet?ung enthalten, als feveii alle 
W.l^'„?"" -efentlicbe Tbeile des KatholSmuV 
Wenn man aber diefs, tifegeacbtet des Widerfprul' 
ches ^ller deutfchen Katholil««, «noimmt, (6 ^t es' 
doch hochftnoth wendig, dafs man es ausden Prin* 
cipien des Katholicismus nach weifet, und fomit diV 

llThhT i" TT^ ^*=''"^« aufweckt. 8efoft-= 
ders nothNVendig i(t diefs aber in einer Schrift wii- 
die vorliegende, wefche den ÜHrtrieben^der Profe-' 
Ijtenjager eijtgegen arbeiten.%Vi]l.. Mit de» oraflen 
Lehren der. 'ÜJtramonlanen, ßegta welche allein ^d?e 
gewöhnlichen Polemiker die Waffen darreichen, tre^' 
tan diefe B.chthei^or, fonder« Jeegnen-fie Tielinehc 
r It 1- ""' volier.üeberzeugung — ab: um fo 
leipjiter koj<nen^fie nun aber deniünerfahrenen be^'- 
red«i / dafs er überhaupt untersten PreteftaiWeA nut- 
verkehrte Begriffe vom Kathoiici»mufterhil^8ll häb«,- 
und «m fo l(Bi<!Ji»ter ©aht erindhr^NetB. - . 

Endlich kann der proteftaotifche Polemiker al- 
lerdings auch darauf Aflckficbt nehmen,' obgleich 
die s .an fich .aber die- Wahrheit einer Lehre Sich« 
entscheidet , fowehl wie- manche • Lehre* , ^weii fie» 
auf zu fubtilen Diflinctionen beruhen (z.B.dleVct-J- 
^rung der Heiligen), nethwendig roher von de«. 
Volke aufgefafst werden mflffen, als^fie fich4n-dea- 
I^ogmatiken ausnehmen , als auch wie mtnehe Leh- 
v".i,^i i^^'holifchfin Kirche wirklich urfter dem" 

Au fMfung theils begfloftigt theils aus Roekßchten 

Zr& "'"Al ^^' "'^r*^''* '^* ««"-«der! nuS' 
di^Gefult, welche eine Lehre durch rohere Auf-^ 

Ifluf "u- /•«*? Y**^'** *^^*' für die echte Ge- 
lten der Kircheplehre auszugeben. Ift nicht auch 

lanwnphen hithenfcheoGameindeodie Abendmahl«- 
Nnn i^j,^ 
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lehre fo aufgt&fst« dafs fie durch nicht» voo der Trans-« 
(ubTtantiatiooslehre uaterfehiedea werdeo ksnn? 
Wjir geftehen^ dafs die meitten poIeiDifcheaP^o« 

dulcte '£;ar.£e!ifchcr SölümiteMi der neucra Ztixtti 

den fo eben aufeeftellten Fodeningen wenig genQ- 

Sen , und zum Theil allerdings die auffallende Un- 
lunde der kathalifchen Dogmatik verrathen , aber 
wdche die-netiefteo katholifchen Schriften fo häufig» 
obgleich auch nicht ohne Uebertreibungen, klagen. 
Mamentlicb^ifM^ffeA wir dkCs auch von der vor uns 
liegeaden Schrift urtheilem Der Vf. verräth Ober- 
all. völlige Unkonde der katholifchen Theologie» er 
wirft tbeils rohere VoIksvorfteUungen mit der kaiho- 
Hfchen Dogntatik zufammen» theils dichtet er diefer 
Lehren an, die &e nie und nirgends gehabt hat, theils 
ppterfcbeidet er nicht awtfchen Kirchenlehren und 
th^olpgifchen P'oigerungen einiger Schulen» und da- 
bey ift er fo nachiäfsig» dafs er diefelbe Lehre an ei- 
»am Orte richtig, an dem andern falfch darflelk. — 
tJni diefes Urtheil zu rechtfertigen » wollen wir nur 
einige Belege dafür aus der kleinen Schrift ausheben : 
JTo/T. IIL fpricht der Vf» voit Jinbetimg der Engel 
und Heilten» da er dochS. iii den Unterfchied Zwi- 
lchen Verehrung und Anbetung kennt» — & /X. 
lieifst es> Pius VIK habe dielefuiten mit Wtderfpruch 
gegen die ilnfeiWarieüClenenea^ XIV. wieder mrge- 
Uellt ; eben fo ift 8.-4. von einer Unfehlbarkeit in 
Dogiiien und Gehräuehen die Rede; und dennoch hat 
felbft ein Ültramontanift die Unfehlbarkeit des Pap- 
f^s in Disciplinarfachen behauptet. — 5. IV. liefet 
man : das Papfttbum begnQge iich mit aufserer Werk- 
heiligkeit» §. 4: itw Kirche fey es genug» dafs je- 
mand die.Meffe h&re, ßcb bekreuzige etc» S. 132. 
der kHhoIifche Chrift glaube » der Mutter Jefu glei- 
cbe^Kbre mit ihrem Sohne fchuldrg 3u feyi^» bete fie 
n^ 4ie^ (wo rohere Volksvorftelhtngeti der Kirche 
4l$*^br& untergefchoben werden^ — S. ag. »»Der 
Ea[>[t^ddrfe dem Unfinne nicht widerfprechen » Atti 
BarllWomaus Albicius au^etifcbt habe:'^ xxtA doch 
ftehl cUrfelbe als Bartholomäus Conformi (fVber den, 
lächeiliebefSk Iirthum im Namen f. Battmgartens 
Nachr. von einer Hall. Bihiiothek Bd. I. S. 35}.) 
I^ngf? iv» iDd^Y*- ** ! Vom Papfte wird S. jo ff. fo- 

Seredet» als ober nath der alq;eineinen Anßcht dtr- 
jrphe.UnfaNbar fcy, und <foch kennt der Vf. S. 48» 
«j^^BefcblOlfe der Concifien von Fifa (Coftnita ift 
a^gejbffen) vnd Bußl ^^ Hiftorifche Unrichtig-' 
l^tett find er» wenn es & 67. heifst» Sixtus IV» habe 
]j>erft die.ttnbefteckte EmpKngnifs Maria t>ehanptet» 
ill4 weAB S. 87. Berengariae in du% ote Jahrh. gefetzt 
WJrd-« ^~ Einem Jefuiten werde» S» 35* die Worte 
landen Mund gelegt» Luther und Calvin brennteir 
r^g im FegfnterU •«— Es ift eben fo unrichtig»^ 
wenn. 5. 105* der kathoL Kirche die Lehre von der 
tfnffäktglbeit einer Ehe mit Akatholiken sogefchrie- 
hpn wird (ungeachtet fie eine folche Ehe mifsbilligt» 
awelfelt fie doeh nicht an der Omhtgkcit), als wenn 
SL loS u» 147. gefagt wird; fene Kirche lehre die Un- 
auflösbarkeit der Ehe nuß^r dem Falle der Hmxrey 
(dA fie^ vielmehr tmt abfoiiske Unauflösbarkeit feft- 
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fetzt)« — Gänzliches Mifsverftändnifs ift es S. if 9, 
daCs ein hundertjähriger Ablafs ein Freyterfef fey, 
100 lahre zu fftndigen» — Unkunde, die nett ttiuief 
allpcmeineAusdracke verbirgt» wenn es S.i44. heifst^ 
d2ts Sacrament dtr Firmung verwalte €77? Brzhijchojf 
pder anderer hoher Geijtlicher (folf heifsen : eiu Bl- 
fchof). — Nach S. 64. hat das Concilium von Tri- 
dent die ganz unphilofophifche Lehre Auguftins voo 
der ErbfOnde vertheidigt, und nach S. 66w behauptet 
die Evangelifche Kirche dagegen den Pelagianismos. 
Und doch wurde gerade von den Reformatoren der 
ftrenge Auguftinismus der katholifchen Kirche ent- 
gegen geftellt. -^ Noch txefremdender ift es » wenn 
die Lehren von der Dreyeinigkeit S. 130, vom Ver- 
föhnungstode Chrifti S. 133» von Engeln und Ten^ 
fein S. t3g. als allein dem Katholioismus eigen, vor-» 
geftellt und bekämpft werden. — Wenn S. 126. ge- 
fegt wird, feit der Reformation feyen der I^pft und 
feine Curie in keinem Punkte von der Tridenlinifchen 
Synode abgewichen , fo werden manche katholifciie 
Theologen daraber feufzen» dafs die Curie fo o(t über 
dieSci»ranken diefesConcils hinausgegangen fey. — 
DiefeBeyfpiele mögen hinreichen, die UnKunde 
des Vf$. in den Dingen , , über welche er fchreiben 
wollte» darzutbun. Wenn auch in feinen Wiilcrlc- 
gungen mancher guter Gedanke vorkommt ; wir kön- 
nen diefes Buch nicht empfehlen, da es feinem Haupt- 
awecke» die Lehre der katholifchen Kirche darzu- 
ftetlen und zu prOfen, fo wenig Genüge leiftet. Ob- 

f;leich indefs diefe Kirche von unferm Vf. eine Ge- 
tah erhält » wie Tie diefelbe nie gehabt hat , und 
wahrhaft als Heide nth um dargefteÜt wird: fo rath 
er doch wiederholt S. 5. u. S. 44. „den vemiinffi^cn 
Katholiken dey ihrem unvemünjftigen S^J^ane zu be- 
harrend (Jic!)^ weil der Uebertritt von ltii»er Kirche 
zur Andern immer bedenklich fey, und fchwerzu 
berechnende Folgen habel Wir können nidilUufr- 
ntn dafs uns folcnie Warnungen vor Religionswechfel 
ßberhaupt» felbft bey veränderten Geßnnungen» in 
mehrern neueren Schriften höchft anftöfsig gewefen 
find. Wenn Jemand in feiner Kirche nicht mehr Be- 
friedigung feines religiöfcnBedurfnifres findet, wenn 
er ihre Lehren för falfch und verderblich hält» wenn 
er dagegen in einer andern Kirche mit voller Ueber- 
Zeugung Wahrheit ficht, und diefer daher fchon in- 
nerhch ai^ehört : fo handelt er wenn er feinen 5u- 
fsern Uebertritt verzögert , faft eben fo unredlich 
als Hr. von Haller, der feinen äufsern Uebertritt län- 
gere Zeit hindurch verheimlichte. Er föndigt eben 
fo gegen die Pflicht dt% Chrifien» feinen Glauben 
freudig vor denMenfchen zu bekennen* Wie gut ift 
es, dafs zur Zeit der Entftehung de% Chriftenthums 
und der Reformation jene Grnndfatze nicht herr- 

ich^nd waren • 

Schliefslich wflnfchen wir» dafs um riebtigere 

Begriffe vom Katholioismus zu erhalten, unfere treff- 
Ikben alten Polemiker Chemnitz, Gerhard und Ue- 
fonders dtr klare fcharf beft immcnde Baum^arten 
wieder mehr ftudirt, dafs aberdabey auch die Schrif- 
ten neuerer dentfchcr kathoUfc)ier Theologea mehr 

be- 
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Iietfehttt wtfrtftte. Wit# BlaU and Freyhirch ftber die 
Unfeblbsrk^t der Kireh#, WiarknMiTter aber die 
Verehning der Heitigmeelcbnebc«! htbea» wM in 
o»»i inancnerley katbolifcn-theologirchenZeitrchrif- 
ten und fit aoaiTr^n Sebruien cier vorfetztiea Per^f 
über lurtholffche Dogmen nmi Ober ihre rok^ Auf-^ 
fiitfang in der Praxis der Kirche gefammeh and ge-^ 
dacht irt : dsts darf von keinem , cfer den Katholicis- 
mus fehiidern und beunheilen willr überleben 
wer dei>* 

FRED IGE KWISSEN SCHÄFTEN. 

Gkbifswalit» h. Mauriliusr Probeßücke aus^ dem 
the&tb^Jch -^practlfchen In/ikuie atff der Uni» 
verfi^ät Gr€ijinc<üäj, nebfi eiaer Nachricht ¥Oft 
deiCen Eiarichtunfr und ^atr AbhandL über die 
Kritik bomiletifcher Seminar Arbeiten» heraus-* 

fegeben vonM»Joh. Fried. Fimlms^y Adj> d» theoL 
Sic. auf d« K»Univerf* zu Greifsw.undDiacoaus: 
ao dn Nikolaikirche dafelbft» i» i832v 64; S« 
gr. 8^. 

Zu eiaem rfcbtfge» Urtheil Aber dtn Werth nnd 
die ZweckmafsrgkeJt derauf mefarie^ra onfrer deul-* 
Ichea Hochfcba>en beTtchenden-r der praktifcben Bil* 
düng künftiger Geiftlicben genriditoetenlnftilute fah- 
ren liaoptßehlicb drey Wege, den erften eröffneo 
allgemeine Nachrichteft rön der Einriehtnng die (bl— 
ebeo Inftitiiten nrfprifngllch gegeben worden ifu 
Ein zwejter bietet »eh dar» wenn von Zeit zu Zeit 
einige der vorzOgtreb gelungenen urtd de$ Preifea 
wflrdig erfandeoen Prol^arbeiten der Afitglieder dem 
Druck Obergeben werden r als woch^reh allerdmg? 
gewifFermBTsen faktifch beurkundet werde» kann 
was and wie viel in fetchen BUdungsanftalten gelei^ 
ftet werde. Em dritter« den'Hr« FtPtelra», fo viel 
Ree. bekannt ift , zmrß emgefchlagen hat y ift der^ 
dafs neben emer allgemefneii Andeutung von der 
Einnehtnng eioes folchen Inltituts za^efebauebiVo- 
heßOcke^ aber nicht fowoht runden Fortfehritten und 
•twa ausgeaeiehneren Leiffungen der Zöglinge; al^ 
vielmehr von den Grundfatze», welche dieAnieitung 
befoJigt nnd von der Methode gegeben werden^ in 
wefeher bey derfelben verfahron whrd Dfefer Weg 
febemt der bej weitem »nverläfC^fte zu feyn. Denn 
eine Einrichiung Vmn'9:n frchaof TrefSichkeitirad 
Zweckmäfsigkeil febr gegrthidete AnfprAche haben, 
und cfoiebwohJ Jiffet fleh, aäcb aus den beftimmte-^ 
fleo Nachrichten aber diefelbe, nicht erfehen, ob die 
Praxis mit ^dem (chonen Ideai, das bey dem Entwurf 
Mfolcber Einrichtung aufgefofst feyn mrobte» aueiv 
wirklich äbereinftimme» Einzelae Arbeiten dtr 
Mitglieder lolcher Inftitute können fehr gehmgen 
und des ausgefetzten Preifes w»dlg erfuncfcn wer- 
f^^ »her ein vonigohiges Zeugnifs flhr die GOte des: 
Inftitutes felbft l^en f»e fcbwertich ab, fchon darum 
»icht> weites p immer Tweifelhaft bleibt, ob das 
Gelungene der natOrlichen Anlage, dem Talent rnid 
der eigenen Fortbiktung des Vb. oder der genauen 
und grChidlicben und sweckmäfsigett Anleitung und 



Uebung » die das InFtitut 'darbietet » oder wohl gar 
der gentfieen Nachhfidfe if^end eines: Dritten zuzur- 
fchreiben ley. Wird es hingegen öffentlich darge- 
legt , nach weichen Grundiatzen und in welcher Me* 
thieu^ de? Phrcetcr SiMeaf^bM InftitQte» wirklicb 
verfahrtj fo wird pi eben dadurch ohne allen Zwei- 
fel das Publiciun be£ähiget ^ fowobl Ober eines fol- 
eben Mannes Tocbtigkeit« als Ober des Inftitute» 
Zweckroafeigkeit ein hinlängtieh begrttndeles und 
«npartejifches Urtbeil zu fallen. Eine folcbe Aus- 
kunft erhalten wir Ober das in Greifswald unter der 
Leitung dM Hrn. F. beftebende tbeologifcb-prakti- 
{che Iirftitut in den vorliegenden ProSeftüaken^ die 
in Hinficht auf ihre Tendenz fnwobi, als von Seiten 
ihres Innern Gehaltes ehre Anzeige in diefen Blättern 
verdieneur Gedaehtesinftitut bat feineEntftehung und 
GrOndung dem Hrn. F. f etbft zu danken, nnd es be-. 
fteht fchnn feit mebrern Jahren^ wiewohl nur als Pri- 
vatanftalt > was es aneb nach einem Refcripte des 
König!. Minift. nur (eyn md bleiben folK Die indem- 
ielben jgc^ferten Arbeiten dOrfon daher anch kei- 
nen öftentlicben Cbarkter annebnrevs und von Preis- 
vertheilungen ift nicht die Rede. Auch werden die 
iKm den Nlitglieder n ausgearbeiteten Predigten nicht 
vor einer verfammeken Gemeinde» fondern nur in 
dem Kreifeder OMarniUitonen» jedoch in einer der 
doTtif^tn Stadtkircben, gehaltem Die Mitglieder 
recenßren fieh unter einander, welche Kritiken denn 
von dem Vorfteber berichtiget, beftatrget , erweitert 
werden u* f. w» Diefs ift das Wetentlichfte aus der 
S» f *• 9. irritgetheilten Nachricht Ober die Einich- 
tuiig des Inftituts, woher fich def Vf. S» J. in einer 
Note und auch wieder & 5* auf eine »Einladungs- 
fchrifi**" bezieht^, die einten Exemplaren diefer 
Schrift beygelegt feyn fbll, dm aber Ke& bey dem 
finnigen nicht vorgefunden hat* 

Der kurzen Nacbricbt vnn dnr Einrichtung dea 
Inftituts folgt & 10 — J5» eine Abhandlung über die 
Kritib homäefi/cher Seminararbeiten; jjmd wenn ir- 
gend etwas ein gOnftiges Vorurtbeil fOr dieGfüe des 
Inftituts erwecken unddie Hoffnung begründen kann, 
dafs die jungen Männer, drefich cfemfelben anver- 
trauen, elnfl als tOchtige Religionslebrer auftreten 
vrerden, fo find es et^en die Grandfatze welche, hier 
eben der Mann entwickelt , unter deflen Leitung dsts^ 
Inftitut fteht. Wahr und treffend wird znerft der 
Unterfchied bemerkbar 'gemacht, der zwifcben den 
Orundfätzen tmd Regeln der honriietKehen Kritik 
Oberbaupt, und zwifcben de% Poderuiq^ ftatt fin- 
det» die an die erf ten Ver fuche derer zu machen find»** 
denen evffeeine homiletifehe Bildunc gqeben wer- 
den folL Diefem Unterfehiede zufo^e hat die Kr>« 
tik Ober Seminararbeiten poch weit mehr als die all— 
gemeine auf <Sir Ikdividualiiät der Bewrf^eiHen (zn 
Beurtbeilenden?) zmaeiteny was freylieh feine gro- 
fsen Schwierigkeiten hat, die jedoch wohl zu fiher— 
winden find, cb jiene Individaalität im perfbnfiehen 
'Umgang und befbnders in d^m Urtbeil leicht her- 
vortritt , welches fofehe junge Bfanaer Ober die Ar- 
beke» ihrer Cammiliioncn filten. In Beaiehm^ auf 
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]ene Tndiviäualitat iTt nun tmBTHetftodejmhnfvAden^ 
nach welcher jene nJcht mir zu fchonen, fond^rn.in 
ihrer Eatwiokelttng mit dem Zweck der geiitlicUen 
Ber.edfitQlj^eJt in wßberelnGtimuiung zu bringen ifu 
Der Vf. fpriökt ficTi & i6 — :§. ober Mcbe Metho- 
de trefflicli aus. Die folgenden in dieferfehr empfeb«- 
lungswerthen AbhaadL aufgeftellten Orundfätze und 
Regeln find folgende: die Seminarkritik hat die 
Theorie der HomUetik mit ihrer Praxis zu vermit- 
teln, nnifst folglich die wJcfatigftea Federungen der 
erftern oft erwähnen, wohey deita auch die Beur-- 
therlung des Stils, und zwar bis ins kleinfte Detail 
nicht zti überfehen und jede Bemerkung, fie .betreffe 
nun das Tbeoretitehe oder das Praktiu:be, in einer 
fo geregelten Aefeinanderfolge aufzuftellen ift^ daCs 
am Ende die ReEultate deutlich hervortreten« Es 
darf ferner der Unterfchied nicht vergeffen werdea, 
der z\yircben den IfomUet. Verfucheo des Anfängers 
und den wirklichen Amtsarbeiten des bey einer Ge- 
meinde angeftellten Predigers ftatt findet, wenngleich 
hnmer nachzuweifen ift, welchen Charakter die letz- 
ten einft wirklich an fich tragen foiien; daher Se-^ 
minarkritiken zugleich als praktifcbe Anleitungen 
zur Meditation anzufehen find^ welohe Anleitung 
fehr oft ifi Unterfuchungea Ober den cbriftL Gehalt 
und Qeift der gelieferten Uebungsverfuche eingehen 
mufs; ton S« 27. an wird dasHaurptgefchaft der/^or-^ 
ßehfr eine« folchen loftituts bemerklich gemacht;; 
u. S. 33. die Bedenklichkeit befeitiget: ob denn auch 
ininftituten diefer Art für die Frömmigkeit derkQnf- 
tigen Geiftlicben hinlängUch werde geforgt werden. 
Näherin die Ausführung cler einzelnen Sätze einzuge- 
hen, verbieten Zeit und Kaum ; gewifs aber wird jed^r, 
der diefe Abhandlung genauer erwägt , fich zur vol- 
len U^bereinftimroung mit dem wOrdigen Vf. veran*« 
lafst fehen. Was nun in derfelben auf fehr gelungen«^ 
Weife theoretifch aufgeftellt worden, das wird prak- 
tifch vbh S. 36. an bis zu Ende in einer ausführlichen 
Kritik Ober eine Seminarpredigt durchgeführt, wo- 
bey wir jedoch , eben weil wir nicht gefonnen 
find, eine neue Kritik darüber zu fchreiben« dem . 
VL nicht weiter folgen können , vielmehr uns mit 
der Verficherun^ begnügen muffen, dafs wir die Be- 
merkungen; defielben unbedenklich unterfchreiben« 
und der Univerfität Greifs waid überhaupt, wie dem 
dortigen theologifch-praktifchen Jiiftitut, zu einem 
(^ verdienten Lehrer von Herzen Glück wünfchen. 
Wir, zu unferm Theil, ermuntern den trefflichen 
Vf. re<äit fehr, ähnliciie Prpbeftücke auch aus dem 
katechetiCchen und liturgifchen Fache u. f* w* recht 
bald 'öffentlich mitzutheilen^ wozu ^. 9. Hoffnung 
gemacht wird» ^ 

Hamm, b^SchuIz u,. Wundermann. : Der Pfarrer JiM 
alleiniger ReligionslcJirer feiner Gemeinde Jeyn^ 
darum der Religionsunterricht von den Lehrge- 
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fenjlunden der ScXtuSehrer geändert werden. 
migeWorte, der Prüfung einJic/itivoScrer MmJ^ 
ner vorgelegt, liiai; <5j j,v g. 

Eine kleiner ftber 'einen fehr wichtigen Gegen- 
rtand betreffende Schrift,, mit warmerReligionsüebe 
und fichtbarem Gefühl für die Würde und Nutzbar- 
keit des Predigtamtes abgefafst, die dem Geifie und 
Herzen des ungenannten Vfs.^ eines allen Anzeigen 
nach weßphühjchen Predigers, auf jeden Fall zu gro- 
fser Ehre gereicht. Wohl verdient fie von allen 
GcjUlichen, denen es um die Erreichung de» Zwe- 
ckes ihrer Amtsthätiglceit ernftlich zu thunift, be- 
herziget zu werden. So wie nämlich noch zur Zfeit 
die dachen ftehen und me unfre Schullehrer in 
Land - und Bürger - Schulen gewöhnlich befobaf- 
fen und, dringt fich beynahe die Nothwendig-^ 
leii auf, daie ihnen <ler Unterricht Sn der Re- 
ligion gänzlich entzogen und derfelbe dagegen von 
den Iredigern aih^in ühernommen werde. AUein 
felbft in dem Fally dafs die Schnllehrer zumErtbei^ 
Jen eines iolchen ünterriclues tauglicher wären, als 
fie es in der Bjig^tl nicht find, giebt es. dennoch 
Urunde, die es wünfclienswerth machen, dafs die 
Pfarrer denfelben allein und ausfchliefsüch beforcen: 
Gründe, die von unferm Vf. klar und aberzeugend 
zur bpraclie gebracht werden , die aber hier zu fvie- 
derhoJen eben fo ^venig als die Mittheilung der Vor- 
fchlage, durch welche die Ausföhrh^rkeit feiner 
Foderungen von <km Vf. dargelegt wird, nöthig ift, 
da das kleine, für wenige Grofchen zu habende. 
Schnftchen hoffentlich recht bald in den Händen al- 
ler Geiftljchen feyn wird. Nur mufs man fich durch 
die Anfangsperiode nicht abfchrecken laCfen, die el- 
fo lautet: Es ift wohl weiter (?) kein Streit darüber, 
darum brauche ich, nicht mit Andern zevorderft 
(/zuvor) mich (zu) vereinigen, dafs die fiitücheEM^ 
^chung des Menfchen der wichtigfte Theil der 
MenfchenbiJdungiit, welcher (m) alle Erziehungs- 
arien, oder Erziehungseintheiiungen untergeordnet 
iind^ oder a!s Mittel zum Zweck dienen muffen ; 
darum der Menfch von fröhefterJugend^n geweckt 
geleitet, belehrt und, gewöhnt werden falj, Kin^ 
drücke anzunehmen und feftzuhalten, .die fittlicK 
gute Gefinoungen erzeugen, und Maaimenw Beftkn— 
mungsgründe feines JFoUens und Handelns bil- 
den, damit die ihm deutlich gewordene Foderun|^: 
„„Handle recht und gut und du wirft feiig feyn" •*• 
über alle Reizungen der Sinnlichkeit berrfohend 
werde." — Wahrlich eine^eriode, die ^getreu, felbfts 
mit ihrer fehlerhaften Interpunction abgerchrieben 
ZjUm BeyTpiele dienen kann, wie man nic^^ fchrei^ 
ben fall.. Weiter hinein ^wird jedoch die Schreibart 
beffer und iliefsender- ' Aut:h manche Wiederhol! un^ 

Sen, wie z. B, S. d6 if* verglichen mit S. 31 ff. ^^'- 
er Vf. fich wohl erfpare/i mögen. 
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Kl^CHTSGELAURTHEIT. 

.„T^BiKeBk, b. Ofiandcr: Berträse x» d€m bffimt^ 

' liehen Rechte des deutfchen Bundes von L. v. 

' i>rejch$ i>r-» Prof. ujul Obcrbiblioth, zu Tü- 

-\/ on dem Vf. wäre mehr zu erwarten gewefen, 
t T weil er fraher mehr geleiftet hat, und weil er 
^ifs, wie fehwer und fchwerer es ift. Ober die 
«ktttfctieii Bandesgefetze (b zu fchreiben , dafs es ge- 
iefefi wird,' wenn es gedruckt irt. Er beweift mit 
fchulgerechtenSchlursfäulen, dafs einige Beftimmun- 
§en In rf^i» Buodesgefefzen etwas iinbeftimmt find, 
moTzti wohl Niemand zweifelt | und er meynt, dafs 
jiezu Gaofteit der „Souveränetät,** d. h. der indi- 
jridneljen Freybeit erklärt werden milffen, woran 
tioch die Bundesglieder felbft zu zweifeln, und in 
tdem Wiener Befohlufs. ansznfprechen fcheinen : wir 
;Wollen allerdings ein jeder för fich die Herren zu 
jclA»9 bleiben, aber im Nothfall uns getreulich bei*- 
-feris und wiaidas gefcheben , darüber fojl alsdann die 
;S<immenmehrbeit gelten. Das Letztere war in der 
Bundes -Urkunde weit befchränkter. Wenn nun 
«lern fo. ift'und wird, fo ift der deutfche Bund frey- 
iiph keki Mittel y um. vorwärts zu kommen, aber ein 
.tO^tiges Mittel, um nicht rückwärts Zu kommen: 
.wo vor Gott Deutfcbbnd bewahren wolle! Der Vf. 
irajgt zuerft: „kann die Interpretation der Bundes- 
^<^tze vo^ 6tt Bimdesverfammlung jedesmal im en- 
tern \Rathe nach der Mehrheit der Stimmen ge« 
iefaeibn?*' und verneint es. Hieran fchliefst fich die 
^Unterfuchung „von dtm Begriffe der Grundgefetze 
*Mi|4'organifqhen Einrichtungen, der gemeinnützigen 
Anordnungen und ReligiOnsangelei(enheiten.'' Sie 
Jiat ihre volle Klarheit, hört aber auf, wo dieSchwie- 
Tjgkeit eigentlich anfängt, bey der Belebung, Geftal- 
.tungt Beziehung diefer Begriffe in unferm Deutfch*- 
Jand. Um nur etwas davon zur Verdeutlichung zu er- 
«wähnen , fo geht alle Betrachtung der deutfchen Reli- 
l^ionsangelegenbeit ins Unbeftimmte, ohne das Ver-^ 
faältsifis der beiden einander gegenüi^erf lebenden Kir^ 
#ben ins Auge zu faffen. Sie haben fich einander 
eben fo onter uns entgegengeftellt, als unter den 
.Franzofen und Engländern die beiden Meinungsge- 
^ofTenfcbaften aber das Staatsrecht einander enlge- 
jrenfteben. Diefe haben wie unfere Kirchengenoffea 
.das Kecht'fich frey auszuTprechen; aber fie haben 
und können nicht alsKörperfchaft Rechte haben, fon- 
Stern machen ficb nur i^ den Stände verfammluogen 
ffeitcnd. Jene haben zwa^ als Körperfdbaft Rechtf» 
A. h. ^ M2i.' Brjter Band. 



können fie aber in Staatsfachen nicht geltend ma- 
chen; esfeydeQn, dafs die Staatsfachen ficb auf ih- 
ren Kirchenglauben beziehen laffen. Und das wird 
unvermeidlich verfucht, wenn die Meinungsgenof- 
fenfchaften Ober das Staatsrecht nicht öfJFeotlicn und 

{;eradezu fich einander entgegenftellen können. Air- 
es Staatsrecht ift und befteh^ in der Vermittlung des 
Einheitlichen und Gemeinheitlichen , und diefe Ver- 
mittlung kann weder fo vollkommen, noch fo ftetig 
feyn, dafs nicht bald der eine., bald der artdern 
Grundfatz Gefährde leidet, und dafs nicht immer 
fort Ausgleichung nöthig ift. Da fich keiner von 
Beiden aus der Welt yertUgen läfst, fo läfst fich auch 
keine der beiden Meinungsgenoflenfchaften vertilgen, 
weil es keinem Menfchen gegeben ift, zwifchen bei- 
den Grundfätzen die rechte Mitte zu halten , fonderQ 
Jeder nach feinem lebhafterem oder ruhigerem Ge- 
möth entweder getheUtere oder ungetheiltere Macht 
und Verantwortlichkeit vorzieht. Können diefe 
Meinungsgenoffenfchaften nicht vertilgt werden , und 
follen fie doch nicht öffentlich und unmittelbar lieh 

Eeltend machen ^ fo ift es möglich, dafs fie es unter 
Jrcblichem Vor wand thun , und gefabrlofer für fich, 
gefährlicher für das Ganze können fie es nicht thun. Es 
Jft möglich Staatsfragen auf Kirchenfragen zu bezie- 
hen, weil fich t>eide auf das Leben und feine VVerk- 
thätigkeit beziehen, und es bedarf der Hin weifung 
nicht auf die beiden General -Majore von gleichem 
Glaubensbekenntnifs, worüber unfer Reichstag in 
Tbeile ging, um die Möglichkeit zu erläutern. Un- 
fere Gefchichte wimmelt von Belegen zu dem Hin- 
Obcrfpielen des Staatlichen in das Kirchliche. Die 
Gefchichte des Tafies ift nicht frey davon geblieben, 
fo vorfichtjg alle oerQhrung dazwifchen bey dem 
.Bundeswerk auch immer vermieden ift. Wenn et«- 
was ins. Kirchliche und dadnrcl^in das VolksgefÖfaJ 
gebracht worden» fo läfst fich ihm mit Gewalt nicht 
mehr beykommen , und Kaifer Friedrich IL hütete 
fich wohl einen vom Stadtthor auf ihn herabdon- 
nernden Geiftlichen zum Märtyrer^zu machen. Das 
hefte Mittel den^ Verftande Gehör zu verfchaffen, ift 
dem Unverftande das Wort- zu gönnen. Durch die 
Jefuiten aber zum Schweigen zu bringen , ift fich ge- 
fangen geben , um keinen Widcrrprucb zu hören. 

Es mag die Frage unberührt bleiben i» ob derEr- 
fatz des Abganges bey dem Bundesheer nur demjeni- 
gen Bundesftaate zur Laft falle, der den Abgang bey 
feinem Contingente hatte, oder aÖen Bundesftaaten? 
und eben fo das Kriegsrecht der Bundesglieder, die 
zugleich europäifche Mächte find. Auch wird un- 
ifern Lefern der Unterlcbled zwifchen Rechten mad 
Ooo ' hiT' 
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Intereflen näher angelegen feyn als die Frage: ob er 
in, den Streitig keitep der Bundesglieder unter fich 
gemacht wer>aen kann ? der Vf»* fagt ; unter Intereffe 
verfteht man etwas* woran Einem liegt : das es ge- 
fchehe oder nicht, weil man davon Vortheil oder 
Schaden hat. Sein Begriff fälft alfo mit dem Begriff 
des Nützlichen zufammen: und der Streit um Inter- 
effen ift das, was man fonft Convenienz genannt hat. 
Man kann in diefem Sinn die Intereffen den Rechten 
nicht entgegenfetzen, weil iie fonft etwas dem Rechte 
gleiches oder höheres feyn muffen. Gleich oder h6* 
ner können fie nicht feyn; fonft dürfte man zw!« 
fcben dem Nützlichen und Rechten frey wählen. 
Man kann aber um fo weniger die Intereffen den 
Rechten entgegenfetzen, als fie eins mit dem Nütz- 
lichen, überhaupt mit unter dem Recht begriffen 
{nd. Sind fie keine Rechte, fo fällt jeder morali- 
sche Grund weg, warum der Andere fie refpectiren 
Sollte. Die Einwendungen wider diefe Schlufsfolge 
werden fich aus folgendem Beyfpiel ergeben. Die 
Griechen haben gewifs Interefte, dafs fie von den 
europäifchen Mächten unterftfltzt werden, aber ha- 
ben fie ein Recht darauf? die europäifchen Mächte 
"haben grofse Intereffen, dafs die Türken mit den 
•Griechen in Ordnung kommen, aber haben fie ein 
'Recht diefe Ordnung zu machen, fo lange dazu di'e 
•Ohnmacht oder der böfe Wille der Türken >ind zu- 
gleich die Gefahr nicht offenbar ift, dafs eine der 
obenerwähnten Meinungsgenoffenfchaften Ablager 
und Rüftkammer in Griechenland finde, dafs die 
griechifchen Unruhen Europäifche werden. Sie ha- 
ben unter fich das gröfste Intereffe, dafs die gnechi- 
fche Sache gemeinfchaftlich behandelt werde; aber 
haben fie das Recht, die Ablehnung diefer gemein- 
fchaftlichen Behandlung von Einem unter ihnen nicht 
suzulaffen? Alfo wäre wohl ein Intereffe, wo ein 
Recht ift, aber noch kein Recht, wo ein Intereffe 
ift. Das Intereffe wäre ein Recht, wenn ihm eine 
i'flicht unbedingt entgegenftände, und es wäre blofse 
Betheiligung, wenn ihm eine Pflicht unbedingt nicht 
""entgegenftände; in jenem Fall wäre e*s Gegenftand 
einer Foderung und Enffrheidung, der Richter und 
die Vollziehung möchte fehlen oder nicht, in diefem 
wäre es Gegenftand einer Verhandlung und Ausglei- 
chung, wobey Gefühl und Meinung in Ermangelung 
derGriindfätze aushelfen mr^ffen. Der deutfche Aus- 
druck für die Intereffen im engern Sinn, oder im 
Gegenfatz der Rechte, wäre wohl Betheiligung. 
Anfpruch ift zuviel, er ift wenigftens eineBilligkeits- 
foderung, und die Billigkeit ein Grundfatz, wenn 
er fich auch zum Theil der Anwen.lung des äufsern 
Hichiers entzieht, und in den Staatsverhältniffen bis- 
her eigentlich noch nicht aufgekommen, wohl aber 
-gemifsbraueht ift. 

MATHEMATIK. 

Dftvsnn^ in der Rittner. Kunfth.: Da$ Planeten^ 
Jjftem det Sonne, zum bequemen Ueberblick 
der Entferntiiig» Grobe 9 Lage und Lau^e- 



fchwindigkeit der Planeten und ihrer Trabantea 
entworfen: mit einem erklärenden liext^ ua^ 
der Anweifung verfehen^ die v<HrzBgliebftenAdf^ 
gaben im Planetenfyfteme, fo wie die Bahnen 
erfcheinender Cometen, mittelft Conftructiom 
leicht und genau zu beftimmen, von W.G.Ij^hi^ 
mann, Conducteur bey der K. S. Cameral - Ver« . 
meffung und Mitglied mehrerer gelehrten Ge^ 
fellfchaften. 1822. 47 S. Text mit drey gipr 
fsen Kupfertafein. 4. (3 Rtblr.) 

Rec. macht es Vergiiflgen , die erfte Arbeit eSet 
jungen Gelehrten der literarifchen Welt als eine 
vorzOglich gelungene anzuempfehlen. Die Satiber« 
keit und Genauigkeit der Zeichnung Qbertrifft al* 
les, was in diefer Art öffentlich brennt ift, «ad 
diefe Blätter werder daher nicht allein dem Dilet- 
tanten, fondern auch dem Afironomen vongrofscm 
Nutzen feyn; auch zeigen fie zugleich, wie ficb 
aftronomifche Rechnungen geometrifcb tLxmtahrom 
und durch Confkruction darf teilen und verfiQaUalMi0 
laffen« 

Das Blatt ^, ftellt in Fig. I, nnd das B in Fig. f. 
die elliptifchen {Bahnen fämnitlicher Planeten , in iin 
ren verhältnirsmäfsigen Entfernungen von der Sonnen 
nach dem darunter befindlichen Maafsftabe, rcfw 
zeichnet dar, wobey die mittlere Entfernung der 
Erde von der Sonne, als Einlieit betrachtet ift. Die 
Punkte der Sonnennähe und Sonnenferne find in 
den Bahnen durch einen ftarken Strich bemerkt nad 
mit PeriJu und ^ph. befchrieben« Die Ekliptik ift 
flbrigens auch hier w^e gewöhnlich in 360 Grade und 
in die 12 Sternbilder 6b% Tbierkreifes getheilr. Dar 
Nullpunkt diefes Kreifes, oder OV iU an Himmel 
durch den Punkt beftimmt, wo die Sonne im FrOJi- 
jahrefteht, wenn fie fich geaaainder verläagerteii 
Ebene des Aequators befindet , auch find hierbev din 
Räume bemerkt, die jeder Planet vonfrAphelinm ant 
gerechnet, innerhalb eines Viertelfahres, dur^i- 
läuft. — Noch ift hierbey zu merken, dafs die 
Darfteilung auf der Tafel ui, für die Planeten Ura- 
nus, Saturn. Jupiter, Juno, PatlUs^ Ceres und Vefta 
die auf der Tafel B aber Air die Planeten Mara , Erde* 
Venus und Merkur beftimmt ift. ' 

Fig. II »und 2 • Blatt A und B zei|t die Plane- 
tenbahnen fo verzeichnet, wie man folche fehen 
wOrde, wenn man fich in der verlängerten Ebene 
der Erde befände und von Often nach Wefteh iti das 
Planetenfyftem fähe; Flg. II ^ und 2^ Blatt A u«d B 
giebt dann die Neigungen der Planetenbahnen gegen 
die Erdbahn dergeftallt an , dafs der fi und ^ in der 
Linie nach der Sonne gefehen liegt. — Kig. üf' 
und 3« auf gedachten Blättern ftellt die Neigungea 
der Planetenbahnen, gegen die Ebene des Sonnen^ 
äqnators, in welchen die Planetenbahnen als Elfipfea 
erfcheinen , vor. — Fi.«;. IV. Blatt A, enthSltdi^ 
Gröfsen der Planetenkugeln, in dem Verhältnifla 
verzeichnet , dafs der gröfse Kreit AB auf demfellwn 
Blatte die Gröfse der Sonne vorftelh. Hier (efaan 
wir den Saturn mit feinem Doppelringe nnd daa 
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ek mit fctMii SittlHenT M^i eben ein Tfi^ant V6r^ 
r- gebt uild feinen Schatten »af dehfeib^n wirft \ 
Ml aber noch' detitlicber die verfehiedienen Grdf^eri 
Uller kleineren Planeten Oberfehen «u Können , find 
ielbige In Blatt J^ Fig. k nochmals» imd zwar in fechs- 
IMI grOfferem-MaaisUabe^eAtworfeut. — - DieFtg. 4. 
Watt S teigt die ErfcheinungenderSonne» der Ve-^ 
»US vnd des Mars In Beziehung' der Lage ihrer 'Pole, 
imd zwar die Sonne vön^hr Erde aus; di^ Venös von 
der Sonne aus uad deaMai^ von der Sonne aus f ge- 
^hen« — Fig«V. Blatt ^giebt die Bahnen derMond^ 
Vimibre Planeten» und zwar die fechs des Uranu^ 
llfe Sehen des Satarn, die ^er des Jupiter und äe$ 
EKdenmondes an« In Flg. VI. defTelbten Blatts find 
Ae vier Hantitgertalten des Saturnringes , in Fig. VIL 
der Laaf cier Planeten in einer Secunde con^^ 
Umirt. . 

j Am untern Theile diefer Karte findet man an 
ßwey fchicklichen S[teiien« tabellarifcb , j^uf ^em eir 
pem^ die El^oie^ite der TJanetcobahnen , auf den;i 
andern die der Mondbannenf zufammengeftellt« 
jFie« 6* und 6^ Blatt B zeigen Sonnenflecken» den 
arUen beobachte.t am 34. März 1822 Morgens 11 Uhr, 
l4en andern am ag. M^rz d^ffelben Jahii^, Mittags 
j Uhra beide gezeichnet in der Gröfse» dafs der 
J^reia wtfB den SooneoumfaRg vorftellt« Endlich 
Jig^ 7 Blatt B giebt die Lichtgeftalten und fchein- 
baren Grotaen der Planeten , wenn ebenfalls uiB 
jder fcheln^re HalbmefTer d^r. Soniie ifty.zu er;- 
kennen* 
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Man wird MftdJefer knneen Uebeificht abneh-*- 
kdnnen, wie retehhaltig die beiden vorliegen^ 
dhio Blittcf- an OeganftäMden unfer^s Planetenfyrtems 
-find; hieran kommt noch , dalsjede einzelne Abbild 
iteng und Gesibmctien 9 mit aulserordentlieher Ge«- 
nanigkeit «od B^fllaHntheit ausgefahrtv und« wo 
•nur irotner der Ravim es geftattele, eine Itf enge hdchft 
^wMrdbnter Zahlanforhiltaiffe angemerkt ift« t ' 

Ein drittes kleineres Blatt niifC bezeiebnet, ent- 
hilt einmaf 15 halbe'Parabeln, die dazu dfenen, bey 
lEr&heinung eines Coineten , deffen Bahn nach eini- 
gen' vorhergegangenen Beot>achtungen beftimmen» 
und w die Karte B zeichnen zu können; dann abdr 
loch einige Conftructionen , um den SaturHi'ing zu 
Jeder Zeit fo zu entwerfen» wie er von der Erde aus 
^u fefhen iti. 

W^s den 9 die jg^eftochenen Blätter begleitenden» 
ailiulerntfien Text anlangt» fo ift der Vortrag des 
yh klar und verftändlicb und befonders für den 
'l«0ien berechnet» bey dem nicht Kenntnifs des aftrot- 
OMulbhaD Kalküls erwartet werden darf. Am 
St^h^ffe .6^^ ^'^^eh neue Tafeln aVigebängt» die ver^ 
ichiadofie Cebr inter^ftante. Angaben unteres Plane- 
lütfyftema enthalten. . 

I45ge der Vf* recht bald wieder dem denkenden 
'fUMieo«n eine ibniiehe Arbeit fcbenken » wozu ihm 
wohl -^if^ •oonftMettvo MaibematMi viellihig Gele- 
Unheil dterbiatet« 



e PaAe, b* Ca^ve: 1). Dmii/ch^ V^orß^rißcn, von 
• y J.J.KÜßL (jo-W. QuerfolO 

• fi) EngUßhe J^örßhrtften^ von demf: («4 BL 
'desgl.) '. ,' . . . ' 

.3) franzöjl/hhe , itolländipihe , Itälitni/che und 
• Laieinißhe Votßttrißen ^ von demf. (»27 Bl/ 

desgl.) 

4) GriechißTiCj Hebräißhey Tolnißhe, Rufßr- 

. . ßhe, Serbißhe und Ungarißhe F'oTjcTvt^ienp 

, , nebft Üebungen ifi frey^n Zü^eitj^ von . depif. 

^. (18 BI. deSclO, alle im j. iSaa. : ^ 

« Da^ weiliädftfge Werk» wovon wrr (A. LI Z. 
Stim. Nr. 161O die Lieferungen 1 bis IV. unter dena 
damals von »der- Verlagsbandlung gewählten Titel: 
„J. /. Küßrs Möifterftöcke der Schönfchreibekunft" 
angezeigt hab^n» erfcfaeint her in einer andern äu-* 
fsern Gef^alt j indem n wiroehf', wie d4e oben freoFft 
Zeichneten ifltd ergeben», die Blitler der einzelnen 
Schriftarten^ zurammengebeftet,*'Zum Verkairf aus- 
geboten werd^. > Doch fcheint dae Ganze nbch im* 
mer unvollendet zu fevn» denn nicht allein iind uns 
der in der frflhern Vorrede zur erften Lieferung er- 
wähnte „Haupttitel,** fo wie die ebendafelbft ver* 
fprochene >, erfchöpfende Theorie der Schreibö- 
kunft,** welche beide mit der letzten Lieferung des 
^gavizen Werks ausgegeben werden foUten» bis fetzt 
nicht zu GeGcbte gekommen, fondern die Käufer 
Würden auch fehr irren, wenn fie In den hier vor^ 
liegenden einzelnen Heften alles dasjenige zu linden 
wähnten , was zu einer fyftematifchen Darlegung der 
verfchiedenen, auf den Titelblättern genannten 
Schriftlarten gehört, nämlich eine vollftändige Stu« 
fenfolge von Vbrfdhriften, wie der Lernende, vom 
Leichten zum Schwerern ^ von den Grund ?ügen dw 
Afj^habete zu der zufammenhängenden Schrift all- 
mllhlig' ObergehetikJ , ihrer bedarf. Im'Gegentheil 
'ehthait<>n z. B. die 30 Blätter von Nr. t. Vorfchriften 
'ferßeben verfchiedene deutfche Current - Schrift- 
arten, nämlich: i) Current, oben getuolbt^ d BIät*» 
1er, blofs f»»r den Elementar- Unterricht; a) Ci«r- 
rent, imt€ft gelvölbt , d Blätter, e)n f ftr evfte Anfän- 
ger nach fehr' vet-gröfsertem MafsTtabe ausgeAlbrtes 
Icieines Alphabet) und eine Vorfchrift mit zniammeo- 
hängender %Schrift, deren Text einen fo abrtracten 
Gegertftand behatidelt, dafs wir Bedenken tragen 
würden, fie, felbft ziemlich erwachfenen Scholern 
vorzulegen ; 3) Cwrenffür die lijike Hand, i Blatt 
mit links herflbergebogener Schrift, welche denje*- 
nigert, die ^as Ungiflck gehabt haben» die rednte 
Hand zu verlieren, allerdings von Nutzen feyn kann» 
beyn) gewdhnliebenSbhreib- Unterricht aber fchwer- 
iim viel benutzt werden dürfte; 4) Hamburger Cur^ 
rent, 6 Blätter mit Alnhabeten und einzelnen alpha-, 
betifch geordneten Wörtern, nach verfcliiedenen 
Mafsftäben; 5) KußPs Currem, 9 Blätter, die ein- 
zige Schriftart, "wejche hier siemlieh» eher dooh 
Aitibt fo yoUftändig bebandelt ifl» dafs keine fühl- 
bare 
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baca Locken rorhaadeo wär^n,; 6) Sächfifch Cia^ 
rent, 6 Blätter, ebenfalls einigermabeii Vollftindtg; 
f) Siidd^uffchc Current, 4 BUtter» auf welcben die 
Mittelftufen gänzlich mangeio. — Da wir zu weit- 
iSuftig wcrrfert, worden, wenn wi^ die drey flbrigen 
Hefte aof gleiche Weife durchgehen wollten : fo filh- 
fen wir nur noch an, daf^ die 94 Blätter des „Eng- 
lifchen*' Heftes fich einzig auf zwey Arten foge- 
nanhter Rundhand befchränken, und dafs fowohl 
die gröfsereSchri/t, als auch das eigentliche englifcho 
Current (die Eunhing - Hand) noch gänzlich fehlt. 

Das neue Gewand der Kflferfchen Vorfchriften 
i^ahnt demilach (es thut uns leid, diefes fagen zu 
niQffen) an die herüchtigteü denen Auflagen gewiffer 
LadenhAter^ ari. denen .nichts weiter neu zu feyn 
pflegt, als der Titel: ein Urtheil, das, nebft den 
daraus herzuleitenden Folgerungen,, der Verlags-r 
handlung nicht anders als unangenehm feyn kann» 
dem ße Uch aber nicht wQrde ausgefetzt haben, wenii 
fie weniger ungeduldig gewefen wäre , die Früchtf 
ihres angelegten, allerdings bede^ten^fn Capitals zu 
irnten, oder wenn fie bey der Ausfobrueg desgro* 
(sen Unternehmens gleich anfangt einen regelmafsi- 
gern Plan zukn Orund gelegt hätte. 

In kalligraphifcher und chalkograpbifoher Hin- 
ficht hat das Werk, fo weit wir es bis jetzt kennen» 
feiner unbezweifelten Werth, und wir glauben hier 
um fo mehr aufunfefe oben bereits angezogene Beur-* 
theilting deffelben , bey feinem crften fragment^ri« 
fchen Erfcheinen, hinweifen zu dürfen, als ein gro- 
fecr Theil, def die vorliegenden vier Hefte bilden^ 
den Blätter bereits* in jenen erften Lieferungen ent-* 
halten war, die neu hinzugekommenen unfer dama-> 
Itges, im Ganzen fehr gOnftiges Urtheil nur beftä-- 
tigen, und wir dort, 16 wie fchon bey andern Qe- 
legenbeiten, auch unfere unbedingte Mifsbilligung 
der Sucht ausgefprochen haben, deutfchen Zöglin-- 
gen die SchriftzOge ausländiCcher Nationen als Mu-- 
l^r aufzudringen (f. Nr. j.)» die. alle der englifch- 
lateinifchen Schrift vor ihrer eigenen willig den Vor- 
zug einräumen , und, fo weit es ihnen möglich ifty 
fieh in diefer Hinficht ihrer Nationalität zu ent- 
änbern, die englifchen Buchftaben- und Zugformen 
fich mehr oder minder anzueignen ftrebep. — . .Die 
Beurtheilung der flavifchen Alphabete, in Nr. 4, ift 
anfserunferm Bereich, wie Ce denn auch dem Zwecke 
der Allg. Li t, Zeit, fremd ift. — Iiv Betreff der 
„Uebungen in freyen Zagen," welchen die drey 
letzten Blätter diefes Heftes, mit Ausfphliefsung der 
dazu irehörigen Schrift, gewidmet find, geben )vir 
Hn. K. Folgendes zu bemerken : Alles kalligraphi- 
sche Zugwerk kann, der Theorie zu folge, nurjn 
lo fern feinen Hauptzweck t Verfabönerung der 
^ohrift, weicheres beyge^ebenr wird, erreichen, als 
es fich letzterer vollkomitien , wiewohl leicht ,«od 
ungezwungen anfchmiegt, und fo gewiffermaCseo 
mit ihr zufaromen wächit; um die Praxis der Theo« 
rie mdglichCt zu nähern (wodurch jene, wenn diefe 
richtig ifCt nothweadigerweife gawipneo mufs) thut 



«Üb .der Lebierjewifa beOer« we0^;fteM die zofi^ 
mengefeutern Züge dem Scbfiler ^nicht ifolirt , $1$ 
etwas Selbf tftändiges , fondern fteta in Verbindung 
mit der Schrift 9 .welcher fie aiagepafst 0nd^ zur 
Nachbildung vorzulegen^ indem^ nach ebeo. jene? 
Tlieorie ,; die Frejheit des Zug werk» djirohaur keiAf 
Gefetzlofigkeit werden darf^ wenn nieht^die ftchdot 
heit darüber verloren geben Coli, und z.B. ZiM^, von 
einem gefchickten Meiftec für irgend eine J^briÄr 
2eile mit Ueberi^ung ooynponiri,. .gerade, deshalb 
£ch lieioes)veges eignen t wiJlkQrlicheuf jede ^ndei? 
^ile Ober tragen zu werden ,. vreil, üe^uch den.Zivir 
fcheoräumeo der einzeln hervprra,gei|den Buc^lahfi 
jjener erften Zeile babep . berechnet yverden roaffe% 
die fich bej yerfchiedenen Wprten ftk d^r Regiel. #ucl| 
yerfchieden bilden. •— ^, Ferner ^ni^ nie eine Zwr 
Verzierung fchön genannt werden, wenn dabey ai^k 
auf eine gehörige ,^ naturgeniafse Vertheiiung von 
Licht und Schatten Bedacht genommen ift; Wenn 
nicht die Schattenftriche in derfelben zufamnien^oiJ^ 
refpondiren, gleichfam efnande)r bedingen, 'und (> 
ein Ganzes bilden, das durch inneres £benihaa(sdtil(i 
Auge wohl geßllt. ohne durch angiftlidn abgemetlene 
Gleichförmigkeit fteif und gedrechfelt zu erfcheinei^ 
oder, wie die weiland NOrnbergifcheWIi. r.;w.Pede»^ 
arbeiten , durch gar zu knnftlicne 4ind gef^u^hte Ver^ 
fchränkungen an dfe getäfelten FüfsbÖden der Hfcb» 
1er zu erinnern. Wenn Hr. JC^ wie wir' nicht zwtf* 
fein, diefenGrundfatz als richtig anerkennt^ Yo wird 
er ohne weiteres Bedenken feinen Zug -Conipofitii>- 
nenNr. 8 bis 11 (Bl. 195), desgl. 12 und 16 (61. 196% 
deren einzelne Glieder durch Mn^bfefsra'Zu&lI ao- 
und ineinander gelialfelt zu fe^nfabeinen^ das Ue^ 
theil fprecben. ~ Noch fodert die Theorie^ dafii 
auch fader beibndere Zug fich- fo derfUile^ als ob at 
mit gänzlich Ireyer Hand ausgdFabrt^ «leiebiam e«E 
das Papier geworfen wire, tuid üi ||eftattei daher 
weder Ckbattenfte^icbe an Orten» w4'die Feder, ib^ 
rem lutDrllcben Oenge nach, ^oP:Ls<!}it(tricb&-JMPe 
vorbri/igitn kann, noch umgekehrt die Letzteren, 
wo durch den natürlichen Dreck der Feder £r{iere 
entftehen muffen« Aficb diefjpr Grundlatz, auf die 
vorliegenden Zugmufter angewandt, wird die Ver- 
werfung mehrer derfelben bewirken. ^ ^■ 

Wir brechen hier ab, ^es befchrfinkten paums 
wegen." Eine einzelne Hecenfioi^ ift, ^icbt gee\giie^, 
ein vollftandiges Syftem Itlb'erden G'eccoftand^ vof 
welchem fie handelt, aufzpftejlen. , Wir haben aber 
• Ibhon öfter Veranlaffung gehabt^ in diefen Bütten 
den deutfchen Kalligraphen ein ernfteres, faft möch- 
ten wir fagen, ein wiflenCchaftllches Studium der 
Grnndfätze und Regeln ihrör Ktmft zu empfehlea, 
und beziehen uns dfeferbalb tfüf die in unfern Anieh 
gen von Heinrtg's VörlejrebRtterxr (Efg. Bl. d, A. t 
Z: 1818» Nr.'3J>, ^eö^ÄMrtfcaVNeuel^en Vorfehti^ 
ten der Kalligraphie (Erg. Bl. 18^9^ Nr.rog)^ SM- 
nig's Berlipi/chan Schuli^rfellrilten '(A. L« 2L igig, 
Nr. 373) und HonWg'a Mufterhlattern (Erg. El« igag, 
Nr. 37^ e.nth^ltepen. AndeaCu^gM nod Wanke. 
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ARZNETGEI-AHRTHEIT. 

- LwMio, b. Zirges: SyJUm des chirurgifcken Ver-' 
bandes — philofophifch (!) bearbeitet und auf 
beftimmte Principien zuröckgeföhrt von Karl 
Cafparu igsa. 249 S. gr. 8- 

Unfer.e Literatur der Wundarzneykunde leidet 
jetzt mehr als fonft an drey Uebeln p von wel* 
eben wir ihr baldige Befreyung herzlich wOnfchen. 
£s fey uns erlaubt diefen krankhaften Zuftand hiei" 
näher zu bezeichnen und die erfahrenen, gründlich 
gelehrten und mit der Ehre deutfcher Literatur es 
wohlmeinenden trefflichen Schriftfteller unter den 
Wundärzten Deutfchlands aufzufodern, mit Ernft 
dahin zu- arbeiten, dafs haldige Genefung erfolge. — 
Junge Männer denen es nicht allein an Erfahrung, 
(ondern auch öfters an der erfoderlichen Belefen- 
heit fehlt, wagen es uämlieh die Chirurgie durch 
angebliche Verbcfferungen von Inftrumenten, Ope- 
ration- und Verbandmethoden5 ja felbft durch Hand-^ 
bOcher, die das Ganze um Paffen , fördern zu wollen; 
Andere raffen ohne vcrßändige Kiitik Alles zufam- 
metif was im Auslande erfcheint, und verleiten den 
unkundigen Anfänger zum Ankauf der leichten 
Waare durch den billigen Preis, den fie f teilen kön- 
nen» weil fie weder den Schriftfteller noch den 
^Zeichner zu bezahlen haben und der Student , dem' 
fie das Ueberfetzen übertragen, mit einem geringen 
Honorar zufrieden feyn mufs; endlich ift es leider 
auch dahin gekommen » dafs man nicht jeder Mit- 
theilung ober die Wirkung neu aufgefundener Heil- 
mittel und dem Erfolg neuer Operationsmethoden 
trauen darf. Manches wird zurAusfchmQckung hin- 

/zugefügt, Manches wird verfch wiegen und die auf 
eine zu geringe Anzahl von Fällen gegründete Em- 
pfehlung wird mit zu grofser Beredfamkeit verbrei- 
tet« -^ Als ein neuer Beweis dafs die deutfche 
Literatur der Chirurgie an dem erften der hier ge- 
nannten Uebeln leidet, kann, wie wir glauben, die- 
ses Syftem des chirurgifchen Verbandes angefehen 

- werden. Es mufs dem Vf. an Erfahrung fehlen, fünft 
würde er nicht das Nabelbruchband mit der halbzir- 
Icelförmigen Stahlfieder, als das votzOglichfte em- 

f fohlen nahen , ja er wQrde diefen Fehler fchon ha- 
en vermeiden können, wenn es ihm nur nicht an 
der nöthigen Belefenheit fehlte, was Geh an meh- 
'rern Stellen diefer Schrift fo deutlich ausfpricht, 
'wenn er das benutzt hätte, was ^carpa^ Sommer^ 
^ringy Oken und Schreger fchon vor mehrern Jahren 
.über diefen Gegenftand gefagt haben ; es mufs dem 
jL L. Z. 1823. Bißer Band. 



Vf. hinlängliche Erfahrung fehlen^ fonft wflrde er 
die platten Pelotten und die Unterbindung mittelft 
des Leinwandrölichens nicht ganz verwerfen , die 
far Mittelfleifchbrüche nöthieen Bänder ganz unbe 
achtet laffen^ bey dem Bruche des Olecranon und 
zur Extenfion bey Knochenbrüchen , vorzQglich an 
dem Oberfchenkel , fo unvollkommene Vorrichtun- 
gen empfehlen, während für jenen Bruch Feiler^ 
und für diefen Zweck Dzondi durch die Verbeffe^ 
rung der Hagedomjchen Mafchine fchon zweckmä- 
fsigere durch die Erfahrung bewährte Hdlfsmittel in 
Vorfchlag gebracht haben 9 die er ganz mit Still- 
fch weigern Qbergeht, während er DeJaulVs und meh-« 
rere andere Verbandapparate, die beffern Verband^ 
methoden weichen muffen, ^eitläuftlg befchreib^« 
Hätte der Vf. Gelegenheit gehabt feine Urthelle 
durch die Erfahrurig zii berichtigen , fo wHrde er 
nicht den Pantoffelverband bey der zerriffenen 
Achillesfehne allen andern Verbandarten vorziehen, 
und bey dem Unvermögen den Urin zu halten , fQr 
Frauen eine Bandage empfehlen, deren Unzweck- 
mäfsigkeit fchon in deiti erften Tagen nach dem Ge- 
brauche fich ergeben mufs. 

Unter phüofophifcher Bearbeitung der Verband- 
lehre verfteht der Vf. die fyftematifche Ordnung 
der verfchiedenen Gegenftände derfelben und eine 
ftufenweife Entwickelung des Ganzen, indem man 
von dem Allgemeinen zu dem Speciellen fortfchrei- 
tet. Hr. C klagt aber den nicht paffenden Vortrag 
^er HandbQcher Ober den chirurgifchen Verband 
und zeigt wie nothwendig eine Verbefferung ift, 
und hierin hat er Recht , mit Unrecht lafst er aber 
unerwähnt, was Schreger fchon vor zehn Jahren 
Ober diefen Gegenftand ausgefprochen hat (Plan 
einer chirurgifchen Verbanolehre, Erlangen igte. 
S, I. — Schreger*s Handbuch der chirurgifchen 
Verbandlehre, Erlangen 1820. Vorrede u. S. 18O 
Gefällt ihn auch Schreger'^s Eintheilung nicht, fo 
hätte er derfelben doch wenigftens gedenken follen, 
um fo mehr, da Hr. C. , eben fo wie Schreger die 
fFirkungen der VerbandftOcke alsEintheilungsgrund 
filr die ^ecielle Verbandiehre aufgeftellt hat , wie 
fich aus folgender Ueberficht feines Planes des Vor- 
trages ergiebt. L Ueber den ' Verband im Alige- 
meinen. Definition deffelben , Nutzen , möglicher 
Schaden, Erfoderniffe, Stoffe zur Bereitling deffel- 
ben. Erfte Regeln feiner Verferti{;ung. Erfte Re- 
geln feiner Anlegung. (S. 1 — 26.) H. Ueber den 
Verband im Einzelnen. A, Allgemeine Verband- 
ftOcke, d. h. folbhe, welche fbr alle oder die mei- 
ften Theile gebraucht werden können, a"^ Wund- 
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verband« Lein wand, Charpte, blutge Hefte,, trockne 
Hefte, Blutfcbwamm, Badefehwamm; 6) Cdntentiv- 
verband y Kompreffen, Longnetten, Schienen, Bin- 
den. (S. 27 bis 84O B' Specielle VerbandftQcke, d. 
b. folche , welche für beftimtnte TheiJe oder Verle- 
tzungen eingerichtet find. Beinladen, SchnürbrCifte, 
Bruchbänder, Bandagen fflr Verkrümmungen u. f*v\r« 
rS. 85 bis 348O Diefe Verbandftflcke werden unter 
rolgende Abtbeilungen geordnet: 1) fuftentirende 
Verbandftücke: Tragbeutel, Leibbinden, LeibgQr- 
tel, SchnürftrQmpfe, Leibchen der Frauen , Bruch- 
bänder, Mutterkränze. 2) Prophylaktifche Ver- 
bandftOcke; Bandagen zur Zurückhaltung der 
Darmexkreroente, zur Aufnahme der Darmex- 
krementCj zur Zurückhaltung des Urins, zur 
Aufnahme des Urins, Hütchen für Bruftwarzen. 
}^ Conformirende Verbandftücke; Bandagen, wel- 
che ausfchliefslich für das Kückgrath, welche für 
die Extremitäten beftimmt find. — Schreger theilt 
die Verbandlehre auch in zwe; Hauptabfchnitte, die 
allgemeine und fpecielle Verbandl.; und bringt die 
Verbandftücke, welche zu dem zweiten Abfchnitte 
gehören, nach ihrer Wirkung unter zwey Hauptab- 
theilungen« )e nachdem Ge nämlich gegen Continui- 
täts- oder Contignitätsveränclerungen beftimmt find, 
eine Fvintheilung "die uns beffer gefallt, als die von 
Hn. C aufgeftellte. Ehe der Vf. eine zu fpeciellen 
Zwecken beftimmte Bandage befchreibt, fo giebt er 
immer die Erfoderniffe des Verbandftückes an , die- 
fes ift recht gut, aber auch keine eigenthümliche 
Idee, denn für einzelne Verbände haben fchon meh- 
rere Schriftfteller diefes gethan, und Schreger hat 
in feiner Verbandlehre, deren erfter Theil 1820 
•rfchienen ift , den Anfang gemacht diefe Bearbei- 
tungüfart mit ausgezeichneter Gründlichkeit durch- 
xuführen« — Wir ftimmen mit Hn« C. auch darin 
fiberein, dafs man die Verbandlebre nicht zu einem 
mechanifchen Gedächtnifswerk herabwürdigen muf- 
fe, fondern dafs dem Wundarzt allgemeine Hegeln 
crtheilt werden muffen, die ihm Anleitung , aber 
auch Freyheit lieben, durch eigenes Nachdenken 
für einzelne Theile und individuellen Fälle die 
brauchbarfte Verbandmethode aufzufinden, fo zweck— 
mäfsiie nun aber auch die allgemeinen Regeln über 
das Anlegen der Binden (S. 64 u. f.) find, welche 
Br. C. ertheilt} fo fürchten wir doch dafs er in dem, 
der bisherigen Beart^eitung<:art der Verbandlehre 
•ntgegengeCetzten Extrem zu weit gegangen ift und 
Aa(fi fich. ]unge Wundärzte oft verlaffen fühlen« 
wenn fie diefes Lehrbuch allein zum Führer wählen 
'Wt>llien. Schreg€r*8 Bearbeitung^art ift gewifs vor- 
züglicher, weil er neben den allgemeinen Gefetzen» 
und der Anleitung zum eigenen Nachdenken über 
die Anlegung des Verbandes, nicht untedäfst die 
Verbände für einzelne Theile voJIßändiger zu be- 
. rOckßchtigen und mit Gründen zu belegen, warum 
er eine VerlMod weife für befonders empfehlenswerth 
]i2lt. ^ Hr. C. hatte dfe Abficbt nur das Wiffens- 
würdigfte mit Einfachheit , Ordnung und Genauig- 
keit vorzutragen f und dlefer ZwecK ift des Lobef 



wertb« Allein auch in diefer Hinlicht zeigen fich %» 
(jieter Schrift jnehrere Spuren der Eile- und des Mao^ 
gels forgfältiger, mehrmaliger Durcharbeitung. la 
mehrern Stellen findet man eine für den Zweck der«» 
felben nicht paffende Weitläuftigkeit, aa andern 
hingegen wieder Lücken^die für einen gründlicbea 
Unterriebt nachtheilig find, wir machen zum Be- 
weis nur auf die unnöthige Weitläuftigkeit bey den 
Mutterkränzen aufmerkfam, der Vf. füllt 17^ Seiten 
damit an, und feine Mittheilungen Ober die Bruch- 
bänder mit allen Arten derfelben nehmen nar 190 
Seiten ein. Da es die Abficbt des Hn 6'. nicht war» 
die verfchiedenen fpeciellen Verbandarten voUrtän* 
dig aufzuzählen und einer Kritik zu unterwerfen; 
fo hätte er fich eben (owohl die Aufzählung der la^ 
nützen Arten von Mutterkränzen, wie der nicht 
brauchbaren Verbände bey den Querbrüchen ^er 
Kniefcheibe erfparen können. Auch hätte der Vf. 
neue Vorfchläge, über die er felbft kein gürißigesUr" 
theil fällen konnte, wie z. B. S. 193., nicht in ein 
Handbuch auff\ehmen foUen, in welches er nur das 
Brauchbarfte zufammendrängen wollte. — Gegen, 
die oben aogeiührie Eintheilung der jpeüellcn rer^' 
handßücke^ könnte man im Allgemeinen einwen- 
den, dafs diejenigen Verbandftücke» welche der 
Vf. zu den fuftentirenden rechnet^ nicht alle und 
immer zum Suftentiren» fondern auch zum Theil 
zum comprimiren beftimmt find» z. B. die Schnflr- 
ftrümpfe, die Bruchbänder in manchen Fällen; und 
dafs man mehrere von den VerbandftOcken, welche 
unter den conformirenden vorkommen, auch nur 
fuftentirend nennen könnte» da fie das Glied nur 
unterftützend in der Lage erbalten» in welcher der 
heilende Procefs der Natur wohlthätig wirken kann« 
Endlich will uns auch die Ausdehnung nicht gefal^ 
len, welche der Vf. dem Ausdrucke proph'jlaküIcU 
giebt, indem eY die Verminderung von Befchwerden 
damit bezeichnet (S. 130) und die Hütchen füc 
Bruftwarzen, die wirklich bisweilen prophylaktifch 
benutzt werden, doch nicht allein dazu, fondern 
auch als Hülfsmittel bey der Heilung wunder Bruft- 
warzen gebraucht werden können. — Wir ehren 
das Beftreben des Vfs. die zum Theil noch unvoii— 
kommenen Verbandftücke zu verbeffern-» dafs er 
aber wahrfcheinlich Geh durch Mangel an Erfahrung 
zu Mifsgriffen zum Theil hat verleiten laffen, haben 
wir fchon oben bemerkt. Ueber feiiien Verband 
bey Zerreifsnng der Sehnen der Ausftreckmusk^ 
der Finger , wollen wir nicht beftimmt abfprecheii, 
da wir ihn noch nicht anwenden konnten ^ alleifl 
wir fürchten» dafs der Handfchuh fo viele Unbe* 
qiiemlichkeiten herbeyführen wird^ dats ihn der 
Wundarzt bald wieder bey Seite legt. Ift der HanA- 
fchuh nicht hinlänglich eng und von recht fteifeia 
Leder, fo verhindert er die Beugung der Finger 
nicht, ift diefes der Fall^ fo wird er unerträglidi 
drücken; wenn Gefchwulft eintritt» man wird get*. 
nöthigt feyn einen neuen Handfobuh fertigen za Jaf-^ 
fen, der wieder zu weit wird, fo wie fich die Ge- 
fchwulft allmähliff mindert« Auch das Aa- aad 
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^UiS2^ehea dcts .l£abdrciliiih$. wir4..mit Hefobwi^rden 
Terbunden feyn« und ift ftarke Quetfchiipg mit der 
Zerreifsune der Flechfen verbunden, welche Um- 
bhl^ge nötnig macht, wie Rec. kflrzlich zwey FäJle 
bey Maurcrgefellen zu behandeln hatte, dann ift je- 
ner Verband gär nicht zu gebrauchen,' er kann hoch- 
ftens nur bey ganz einfachen und leichten Schnitt - 
oder Hiebwunden dienlich feyh. — Die verein-« 
fyichte BrüniHghaufiJche Mafchine kann bey niedern 
Graden der Klufnpfafse nfltzlich werden; wenigei^ 
v^rFprrchelt ^ir un$ Von dem Riemen^ i^elcher den 
Brünh^hauß/chen Verband bey dem Bruchii des 
Schloffelbeines, nebea den Bver^Jchen vnd Hof er^-- 
ß)hen Verbefferüngen , noch in der AbfichtVon dem 
Vf. beygefOgt worden ift, um das Verfchieben der 
Brochuflcke nach ihrer Breite und das AufftelgeH 
defrfelben zo verbaten , es wird fchwer feyn ihn in 
der Läge zu'^rhalten, dafs er beftimmt auf die Stelle 
drückt, wo der Druck nöthie ift. — Endlich kön- 
2ien wir tiitht unbemerkt laflen, dafs der Vf. man- 
che kleine Nachiäffigkeiten des Stils wohl hätte ver- 
beCfern follen, z. B. S. 34. „Bey Anlegung der Pfl^- 
fter mufs man die Vorficht gebrauchen , und wenn 
fie an behaarten Theilen gefchehen foll , die Haare 
abfcheren lalTen, wo ks bey Männern an Bruft und 
Sehenkeln oft nöthig wird;*' — ähnliche Nachläf- 
figkeiten 6ndenfich: S. 84. loö. 105« IJ}*.» die in 
einem Lehrbuche ganz vorzQglich vermieden wer- 
den m&ffen.' 

• LxirziOy b«Hartmaon: jilexander Surun^s^ Dr. 
der Med. Ex- Regimentsivundarztes der Ehren- 

{(arde, präfidirenden Mitgliedes dmr medic. Ge- 
elifchart zu Paris gekrömte Prtujchrift über die 
moncUüche Reinigung des menfcMichen Weibes^ 
oder theoretifche , aus den natCIrlicben Erfchei- 
nongen des organifchen Lebens, ganz vorzOg- 
lich aber der Nerventhättgkeit hergeleitete 
Anficht Ober den Menftniationsprocefs. Aus 
dem PranzdCfchen mit Aomerkoogen von Dr. 
Gmtlob ff^endit praktifchem Arzte zu Leipzig. 
»32. IVU.58S. g. 

Der Vf. bat in einer Einleitung und vier Abfchnit- 
len, die zwev und zwanzig Unlerabtheilungen ein- 
fchliefsen, leine Anficht Ober den Menfiruations- 

Srocefs , leider aber auf eine fo verworrne Weife 
argelegt, dafs es fehr fchwer ift ihm in feinem 
Vortrage gehörig zu folgen. In der Einleitung fucht 
tr darzuihuh, dafs die Thätigkeit der Gebarmutter 
wahrend der Pubertäts- Jahre nicht von befonderen 
Kräften abilänge, fondern durch die allgemeine Le- 
benskraft, eben fo wie in allen anderen Theilen, be- 
wirkt werde; woraus er dann den Schlufs zieht, 
dafs auch diefes Werkzeug nicht blofs periodifch, 
foodem während der anfre^ebenen Zeit unausgejeizt 
tbätig fey. Der erßejtbjchnitt (S. 10—16. I— 111) 
«ntbSlt allgemeine Anhebten fiber den Einflufs des 
Oanglien- und Cerebralfvftems auf den menfchli- 
«hen Organismus. Es foll hier gezeigt werden, dafs 
dlm beidea Nerveofyfteme ia einem fo geoauen Vtr* 
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baltnifs mit einander ftan den« dafs die Thätigkeit 
dies einen gleichzeitig auch die des; anderen herhey-* 
fahre, unddiefs nicht blofs wegen der vielfältigen 
Beziehungen zwifchen!den Mittelpuncten beider» 
fondern auch wegen der Vereinigung ihrer Zweige 
in demfelben Organe. Deffen ungeachtet i^iebt es 
Organe in denen die Nerventbätigkeit fich blofs als 
Wirkung des Cerebral- oder des Ganglien -Syftems 
darftellt, und wieder andere in denen fie aus beiden 
cemeinfcbaftlich hervorgeht. Zu den letzteren ge- 
hören die Gebarmutter, die Muttertrompeten, u.f. w. 
Zweyter Abfchnitt. Vitalität des Uterus in Verglei- 
chung mit den übrigen Innern Organen des menfch- 
lichen Körpers (S. 17 -^ 30. IV — VÜl.) Die Thä- 
tigkeit des Uterus ift ununterbrochen, und unter 
diefelbe Kategorie wie die des Herzens und der Ein- 

Se weide zu ftellen. Die dem Abgange des Monats- 
uffes vorhergehende Bewegung ift mit dem Appetit» 
die Menftruationsperiode mit dem Hunger, iind die 
Schwangerfchaft mit der Magenverdauung zu ver- 
gleichen. Diefe Bewegung ift von allen Reizmitteln 
unabhängig, und fie durchläuft rein aus fich felber 
während der Dauer eines Monates die ftufenwelfe 
Veränderung, deren fie in diefemZuftande empfäng- 
lich ift. Dem Willen und der Gewohnheit ift diefe 
Thätigkeit nicht unterworfen, und daher auch be- 
ftändig rege. Durch Stillftand wOrde fie der Verän- 
derung ja der Vertilgung ausgefetzt feyn. Dritter 
Abfchnitt. Erfcheinungen welche die organifche 
Nerventbätigkeit aufser der Schwangerfchaft be^ 
gleiten ( S. 30 — 50. IX — XVUI.). Die Thätigkeit 
der Gebärmutter , wie aller organifchen Gewebe, 

;rQndet fich auf den Einflufs, den die organifche 
rventhätigkeit auf die EigenthOmlichkeiten der 

;leinen Gefäfse äufsert j und fie zeigt fich durch na-^ 
tOrliche Erection, bey der fich die Gefäfse erwei- 
tern und eine ziemliche Quantität FlDffigkeit em- 
pfangen. Wir feben das hauptfächlich an den Zeu- 
Eungstheilen Oberhaupt, mit deren Erection der 
Mechanismus der Menftrual-Bevi^ung und der 
Schwangerfchaft eine grofse Aehnlicbi<eit hat. Bey 
der erfteren beginnen die Erection und der Zufiuu 
der Säfte langfam und nehmen während der Dauer 
des Monats allmälig zu, bis fie am Ende deffell)en 
die gröfste Höhe erreichen. Tritt in diefer 2^it 
Empfängnifs ein, fo vermehrt fich diefe Thätigkeits- 
Aeufserung neun Monate lang beftändig; gefchah 
diefsaber nicht^ fo erlifcht die Senßbilität, die Säfte 
gehen zurOck , und das Gewebe nimmt feinen vo- 
rigen Zuftand wieder an. Da die Nerventbätigkeit 
der Gebärmutter jedoch keiner Rübe unterworfen 
ift, fo ift die erfte Periode nicht fobajd beendigt» als 
bereits die zwey te eintritt, und fo immerfort wäh- 
rend der ganzen Dauer der Pubertät. Wenn die 
Erection der Gebärmutter im ungefchwängerten 
Zuftande den höchften Grad erreicht hat, fo dringt 
das Blut durch die offenen Poren der Schleimhaut 
hervor 9 und diefs gewährt den Monatsflufs« Die 
Gebärmutter - Thätigkeit kann jedoch auch ohne 
tinen folchen Ausflufs vorbanden feyn » nnd es kön- 
nen 
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nea daher auch Frauen empFj|n|eo, die keinen Mpr 
natsflufs hatten. Wp er indelTenStAtt iindetf läfst ef' 
hch nicht ohne Gefahr unterdrQcken , die jedoch 
inehr in der dadurch bewirkten Veränderung der 
SenfibiiitSt und der organifchen Bewegung, als am 
Mangel des Blutiiurfes liegt. Vierter Abfchnitt. (S. 
go — 57. XIX — XXII.) von den natürlichen Wech- * 
felverhältniffen in welchen der Uterus mit andern 
Gebilden des Organismus fteht» und von den Ano- 
malien der Menftruation. Da die Thätigkeit der 
Gebärmutter, während der Pubertät^ eine ftarke 
und ununterbrochne Mitwirkung der Nerven beider 
Syfteme vorausfetzt, und fie vermöge diefer Nerven 
in einer ausgedehnten Verbindung mit vielen anderen 
Theilen fteht^ fo mufs fie auch, im gefunden und 
im kranken Zuftande in vielfachen Beziehungen 
mit ihnen flehen« Daher laffen fich die Nervenzu*^ 
falle, fowohl bey'dem Monatsfluffe^ als auch' in der 
Schwangerfchaft erklären* Umgekehrt mufs aus 
der pämlichen Urfache di^ geringlte Störung in dem 
Gleichgewichte der NervenKräfte in diefem Organe 
empfunden werden. — In einer Anmerkung (8.57. 

580*f^g^ ^^^ V*» ^^ d^^ ^^^ ^^^ Prüfung der 
gegenwärtigen Arbeit beauftragten Herrn Commif- 
färe der medicinifchen Gefellfchaft alle feine aufge- 
ftellten Sätze fOr richtig gefunden hätten, fo halte er 
fie für zahlreich und charakteriftifch genug , um das 
Phänomen der Menftruation beynahe zu erklären, 
und die Finfternifs womit es umgeben ift^ grdfsten- 
theils zu zerftreuen. Kec. bekennt^ dafs er diefer 
Meinung nicht ift. Der Vf. Geht die Menftruation 
als eine blofs örtliche Verrichtung der Gebärmutter 
an, und es fällt ihm nicht ein, fie i>ur als die örtli-' 
che Aeufserung des allgemeinen Zeugungsvermö- 
gens des Weibes anzufehea^ 'das in feinem ganzen 
Organismus enthalten und wirkfam ift. Seine An*- 
ficht von der Erregung der« Gebärmutterthätigkeit 
allein durch die Nerven ift daher zu befchränkt und 
einfeitig^ und um das Periodirch0.in derfelben zu 
erklären, fetzt er eine periodifch fteigende und 
dann, wenn fie die gröfste Höhe erreicht hat, plötz- 
lich auf ihr minimum wieder herabfinkende Nerven- 
Spannung voraus, ohne dafilr auch nur den klein-' 
ften Beweis aufzuftellen. Wir find daher durch 
diefe unkUr und verworren gefchriebne Abhandlung 
in unferer Kenntnifs vom Monatsfluffe der Weiber 
nicht eben weiter gekommen. Die Ueberfetzung 
ift treu, die Anmerkungen des Ueberfetzers find 
aber unbedeutend. 

MATHEMATIK. 

G(>TTiTrGE!r , b. Huth: DUquifitiones nonnullae me- 
chanicae de origine caudarum comttartim. Dif- 
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Reo. wflhrcht dem ihm unbekannten Vf. Glück zu 
diefem fchöneo Anfang feiner iiterarifchen Lauf- 
bahn. Unter den früheren flypothefen zu Erklä- 
rung der £otftehung der BLometenfcb weife ift wohl 
die einzige» welche wifTenfchaftlichen Werth hat» 
die Annahme, dafs die Stoffe der üoroeteof ob weife 
von d^r Sonne abgeftofsen würden » wie JOMXk faj^ 
gegen die Sonne negativ fchwer feyn, fo wie FifMt 
diefs in Bodens Ephemeriden fOr ]ga3 üeuerdiogi 
ausgeführt hat. Aber der Gedanke unfers Vfs. ift 
offenbar auch diefer Annahme w.eit vorzuziebeiii 
da er nur das Gefetz der Gravitation voraosfetzt. 
Pie Ideq des Vfs. ift nämlich^ xlafs die Erfcbeinuag 
der ^ometenfch weife grofsey^theils nur eine Mo- 
dißcation der Ebbe und Flutb fey» welche dadurch 
b^ftim'mt wird« dafs der Schwerpunct der £ome- 
tenmaffe fehr nahe an feiner Oberfläche gegen die 
Sonne zu liege. Hierdurch wird nämlich betlimmt* 
dafs der Komet der Sonne,, wie der Mond der 
Erde, immer diefelbe Seite zukehrt und alfo im 
HerabftQrzen deffdbeti gegen die Sonne feine BuISh 
gen Beftandtheiie^ die nur eine äufserft geringe 
Schwerkraft an feinen Schwerpuqpt bindet » nach 
und nach immer mehr von der Sonne abwärts hin- 
ter ihm zurflckbleiben muffen. Der Vf. theilt dar- 
über im aligemeinen die voriäuiigea Berechnungen 
mit ond diefe verfprechen in feiner Hypothefe ei- 
nen volJftändigen genugfamen Erklärungsgrand der 
aUgemeineii Erfcbeinungen bey den Kometenfchwei- 
fen linden zu laffen, nach weichem der ganze Ver- 
lauf fo einfach getetzmSfstg wird, dafs in der. Re- 
gel, ungeachtet die Maffe des Kometen bey (einer 
Annäherung gegen die Sonne in fo ungeheuren 
Himmelsräumen zerftreut wird^ diefe Maffe fich 
doch bey der Entfernung von* der Sonne wieder 
um ihren Schwerpunct ballen mufs. Kometen, wel- 
phe der Sonne nicht nahe genug kommen oder d^ 
ne freye Axendrehung haben, werden nur als Bart- 
kometen erfcheineq ; rehlt hingegen diefe Axendre- 
hung , fo wird fich hev gröfserer Annäherung ao 
die Sonne der Schweif zu bilden anfangen und 
durch die Einwirkung des Sonnenlichtes auf die 
Maffe des Kometen wird feine Entwicklung fehr 
befchleunigt und in einzelnen Fällen auf vielerlej 
Arten abgeändert werden. Wir wünfcben^ dau 
der Vf. feine Theorie weiter auszubilden und fo 
weit es die Erfahruqg bis jetzt zuläfst» mit Be- 
rechnungen zu bellen verfuche*. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN* 

LAiTBSfiüT , b. KrflII : Betrachtungen über vorzüg-» 
liehe Gegenßände im Staatsleben, Von Martin 
Afchenbrenner , k. baier. Goinmi(Tär der Uni- 
Terfitätsfudt Land9hut. 1822. 220 S. 8« 

\* t\ \^ Rechtswiflenrchaft g^zen Verbreche*' 
'^ foU nach dem Vf. begreifen I. die Rechte» 
welche vor oder bey der Verübung der Verbrechen 
Stattfinden» als 1) die Vorfichtsmaafsregeln gegen 
blofs mögliche Rechtsverletzungen (dazu könnte 
man dann das ganze öfFentlicheBiidungswefen rech- 
nen), 2) das Recht des Zu Vorkommens gegen ein- 
zelne drohende Rechtsverletzungen* Wie weit die 
Sicherheitsbehörden, wie weit die Privaten dabey 
gehen dürfen , ift beftimmt feftzufetzen. (Geht das 
•bey der Unmöglichkeit alle Fälle vorherzufehen ? In 
welche Verwicklungen ift man nicht bey dem ein- 
zelnen BOcherdruck durch folche Beftimmungsver- 
fuche geratheri? müfste man nicht einen Gradmeffer 
aller leidenfchaftlichen Zuftände haben, um den 
Punkt anzugeben, worauf Jemand entwaffnet oder 
entfernt werden dürfte?) 3) das Recht der Selbft- 
ve."*hpidigung. IL Nach verübten Verbrechen 
l) das Strafrecht der Staatsgefellfchaft, 2) das Recht 
auf Entfchädigung, 3) auf Genugthuung des Belei- 
digten, ^) das Recht des Staats oder Einzelner au- 
fser der Beftrafung wirklicher Verbrechen noch zur 
befondern künftigen VerGcherung gegen Gefährlich- 
keit derfelben, 5) das Verbefferungsrecht. Der Vf. 
meynt alle diefe Rechte feyen aufser dem «Strafrechte 
dürftig behandelt; diefes, welches doch nur ein 
Mittel zum Zweck: die Strafe zum Gehorfam für 
das Gefetz , und nicht die betreffenden Rechte zum ' 
Gegenftand habe , fey für die Rechtswiffenfchaft ge- 
gen Verbrecher genommen , und berühre die übri- 
gen Rechte entweder nur beyläufig oder fcheide fie 
ganz von fich^aus, und werde dadurch einfeitig und 
wblerhaff. - Wenn er nun felbft es mit einer foichen 
Rechtswirfenfchaft verfuchen wollte, fo würde er 
ohne Zweifel über die bisherigen Unterfuchunsen 
iQr das Einreine (obgleich fie kein^swecs gefchlofien) 
nicht fo rafch abfprechen, und zugleicn finden , dafs 
er» wie fchon bemerkt, zu viel fodere; auch unter 
vielen Andern , z. B. dafs die Forfchung des men- 
fehenfreundlichen Spangenberg über das Strafwefen 
als Sahn- und Buffer ungswerk 6ch durch die flüch- 
tige Verweifung auf den Unterfcbied zwifchen Sitt- 
licDem und Rechtlichem (und grflnflel fich diebt 
niobt aaf Jeaes?) nicht herichtigea laCb. 
jLImZ. 1823» BrJUr Bandt . 



1 

IL „Das Wefen , der Umfang und der Organis«^ 
mus der wahren Polizey in Grundzügen dargeUellt.** 
Die Polizey foU fich mit der Verwaltung nicht be- 
faffeh, fondern die Behörde für das Ganze und Ein- 
zelne feyn , welche die übrigen Behörden und Alles 
im Staate zur Einheit und Uebereinftimmung mit 
* dem Gefammtzweck bringt. Man nann,te das bisher 
Staatsaufficht» Es ift die Hauptfache, die Seele der 
Verwaltung, fie hat aber nocn nirgend mit Glück 
davon getrennt werden können, denn, entweder 
verfolgt die auffehende Behörde die Verwaltung ge-' 
nau Schritt (ßr Schritt, und ift alfo die obere Ver- 
waltungsbehörde; oder fie nimmt keinen Theil an 
der Verwaltung, hat die Sachen und die Leute nicht 
in Behandlung, und fieht und kennt alPo das nicht» 
was fie in Aüfficht halten foll. In jenem Falle ift fie 
die Avirkiiche Regierung; in diefem Falle eine Ne- 
benregierung, die ftatt zur Einheit, nothwendig ;2:ur 
sVerwirrung führte Wenn einmal die griechifcbe 
Bedeutung des Worts n^Xmim. angeführt werden 
foUte, woraus bey uns Politik und Polizey gewor- 
den, fo wäre zu bemerken gewefen, dafs (ie fich auf 
alles beziehe, was den Menfchen in feinem gcfell- 
fchaftlichen Verhältniffe betrifft (Z^ov ttoA^t^xov)^ 
dafs bey Ariftoteles die wiffenfcbaftliche und die 
wirkli<?he Staatsordnung, ja die fittliche Ordnung 
.überhaupt fo heifse. X)er Name unferer Polizey 
ftammt aus dem Mittelalter, worin man die Rechts- 
wiffenfchaft aus dem corpus iuris und die Staatsver- 
waltung aus der Ariftotelifchen noXtreix^ dem e/prit 
des lois der alten Welt lernte, und der Jurisprudenz 
die Polizey an die Seite, fetzte, wonach fich die Ge- 
fchäfte der Stadträthein Gerichts- undVerwaltungs- 
fachen 'richtig abtheilten. Der Streit über die Poli- 
zey entftand aus dem Streit zwifchen der Staatsver- 
waltung und der Gemeineverwaltung und wo diefer 
nicht iU, wie in England, giebt es auch jenen nicht. 
III. „Das Wefen, der Umfang und der Orga- 
nismus I des Amtes vereinigter Gefchäfte oder der 
uneigentJichen Polizey in GrundzOgen dargeftellt. 
Die Anficht der fogenan^nten eigentlichen IV>lizey 
als der „Controlle aller übrigen Behörden und zu for- 
meller allgemeiner Umfaffung" läfst die uneigentli- 
che Polizey oder wie fie wirklich vorhanden, als die 
Behörde für folche Gefchäfte betrachten, welche 
bey der Ausbildung der Staatsverwaltung ohne be- 
foadere Behörde geblieben waren , und die man nun 
unter Eins zufaipmenfafste. So ward die Polizey 
theils eigenthflmlich verwaltend z. B. bey Verhü- 
tung von Gefibrden t theils nur aashelfend z. B. bey 
der Entdeckoog von Verbrechern» theils mehr auf 
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Sicherheit befchräokt, theüs mehr auf Wohlfahrt Y. „Stimme fltr Aufhebung der Müitärgerichts- 

ausgedebnt. Was die Polizey- nicht tbuo foU» ift barlceit" (aufser in- Betraf der Kriegs^uclu)» we\l 
fehr gQt gcfagt* -Dafs aber „die wahr&»> alles lun^ alle Obrige GesicbUbar keilen für bei«iiidcre Stinda 
faffende Polizey zum Einklang und zur Einheit in aufgehoben» uud: keine derfelben fo gemifsbraucht 
der ganzen Regfamkeit des Staatslebens nicht blofs werden kann, al^ diefe»^ weil Ee die Abfonderung, 
nützlich» fondern auch unumeänglich nothwendig den Hochmuth» die Eigenmächtigkeit des Kriegs- 
fey, das ift fchon oben bezweirelt» und was fie lei^ ftandes begQnftigt , und ihn zum Richter in eigener 
ftenfoll» das bat man zu allen Zeiten vonder Re- Sache machte »»Wie frey feyd ihrdoch». denen ein 
gierung verlangt» wenn man auch von der eii^entli^ ganzer Stand auf den Kopf treten darf — England, 
^'hen oder uneigentlichen Pt>lizey nicht das Minde-^ Hannover, Kaffel kennen nur allgemeine Gerichte, 
fte wufste. und das Militär befteht auch» ohne allen Abbruch 

IV. Ueber den Unterfchied zwifchen lufliz und deffen , was ihm wefentlich ift. ** 
der uneigentlichen Polizey« Der Sinn wird feyn», VI. », Der Zweykampf als Probe des Mufhs aa 

man foUe gerichtlich verfahren» wenn die Sachen fich betrachtet."' Er wird gemeinem Raufwefea 
die Einzelnen betreffen» uhd verwaltungsmäfsig» gleichgefteilt. 

wenn (le fich auf den allgemeinen Nutzen beziehen.. VII. »»Staatsrechtliche Betrachtungen fibelr die 

Doch der Vf. foll felbft fagen», was er wlil und ,»die Verleihung der nachgeordneten Staatsämter." Das 
richtigen Fingerzeige^* nennt. „Der Freyheitsgc- oberfte Amt wird$n!,den Begriff aufgenommen» wo- 
brauch- erfcheint in feiner rechtlichen Regulirung nach öffentliches Amt:, die von der Gefammtkraft 
als Mittel zu erleichterten Befriedigung der fiedQrf** der Slaatsgefellfchaft felbft verfchiedene» aber im 
niffe eines Jeden» fomit mufs das Recht dem», den Namen und unter dem Anfehen derfelben für ihren 
Lebensgenufs felbft als die Hauptfache betreffenden Zweck unmittelbar in einer Reihe aufeinander fol- 
Zweck und den zur Beförderung diefer BedOrfnifs« gender» gleichartiger Handlungen» i» einem be« 
befriedigung dienfamen MaTsregeln attemperirt wer-^ ftimmtan Umfang fortwährend thätige Gewalt ift» 
den» fomit keine abfolute Noihwendigkeit» fondern Die Fol]geraDgen aus diefem Begriff befchränken fich 
hur eine bedingte haben ^ — Im wirklichen Leben auf die untergeordneten Aemter» bey deren Aus-* 
wivd bey j[eder Gattung eines gemein famen Bedarf«-- flbung nicht: blofs das Gefchäft» fondern der Staats«- 
mffes in jedem ein?eln«n Falle fich ermeffen laffen». sweck vorfchweben ». und felbftftändjg mit allem EV» 
ob von einer Bedcrrfnifsbefriedigung in der bemerk— fer und Fleifs verfahren werden raOffe^ Daher fey 
ten Weife nach eiaeiiri fö dringlichen Qrade die Rede das Amt nicht durch Befeh)». fondern dnrch Vertraj; 
fey» dafs fie als Hauptgegenftand erfcheine und ihre zu Obertragen» und ftehe mittelft Letzteren unter 
Wirklichmaehung vor altem Noth thue» oder ob dem^ Recht des Auftragsv Der Auftrag gehe aus 
-eine folche Befriedigung nur mehr nebenher zur Vertrauen», und verbinde nothwendig mit dem Amte 
Sprache komme und die Einhaltung des Rechsftan^ die Ehre.. Diefe werde gekrankt», wenn dem Beam« 
des vor ihr als das Wichtigere zu erfcheinen nahe., ten derDienft ohneNothwendigkeit genommeo» der 
Im erften Falte wie im. letzten kann es nicht die Amtsoame ihm jedbch vorbehalten werde*. Gehalt 
Meinung feyn.» dafs^dort das Recht hier die Anftalt werde nicht wefentlich zu einem Amte erfadertj'^n 
anderer Bedürfnifsbefriedigung geopfert werden fol— dem Hauptdeputatioosfchlufs fey diefe Nebeafache 
le; — fondern es handelt fich nur davon», welche der Hauptfache» der Ehre vorgeletzt. Der Brauch« 
Behörde ».die der Juftizr oder Pblizey vorzufchreiten; barfte zu einem: Amte b^be ein vollkommenes Recht 

wenn er e» auch nicht geltend' machen 
die freye Wahl zwifchen gleich Brauchbaren 
i auf Ausländer nicht ausdehnen; und die 
IrAher^ eine befand.. In der Zwifchenzeife ift eine Billigkeit erfodere bey neuer Ordnung des Dienftes 
Wiefe oberhalb angelegt» fie leirf^t nun durch den die fchon» Angeftellten vor noch nieht Angeftellteo 
Sagbaum» der den WTafferf-f^d erhöht » und ihr Be~ zu berOckfichtigen ». und f n neueiTworbenen Landen 
.fitzer klagt > der Müller beUält fi^ch in der Einlaf- die Einfaffea nicht zurtTckznfetzen. Die Staatsbe- 
fung die Rackklage wrder die Verwaltung vov» und amten feyen^ der Staaitsgefetlfchaft in die Bände ge- 
der Richter ver weift die Sache an die Verwallungs- geben*», weil fie zu dem Dienß und auf das Gehalt 
iebörde > wo fich dann bald aus der Öeßchtigung er-- ihr ganzes Leben einriohten » fie werden dadurch an 
giebt». dafs MClhle und' Wiefe neben einander be^ die SlaatsgefeRfcbaft noch enger gebunden» und 
Ttehen können. Diefes Letztere hätte der Genehm kennen iron ihr feJbf^ wegen diefer Abhäng^kair 
migung vorhergehen foBen> fo wäre keine Klage nicht mifcbvaucht und mi^^HidellL werden», danot 
entftanden; die Verwaltungshehöi-de hat alfo gefehlt, es fönft nscbtge&hehes daSi fe; eine neeb nicht ge« 
IDer Richter mufste auf Beweis dtireh Befichtigun^ Idtte Au^abe. 

erkennen» fa wfirde fich frflher gefunden habeiiy Vllf. »»Die richtige Anfiehft von der Gewerbe* 

was fich fpärer und koflfpiellger fan<t, und wie -freybeit.'" Zum Gedeihen des Landfoaues fbd^9 
[konnte er die Verwaltungsbehörde l^y (fer angefag^ l^Ciemand Aufhebung des Eigenthums» und bey dem 
len Entfehädfgungsklage zum Richter m eigenev Sa^ Ge4itevbbetrteb» wolle man dbgegen» unbedingte Frey-^ 
che machefit < . . • 1 . - . hell haben». Der Grnodbefit^ muffe nur möglichft 
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gei^heilt fejn^' rfamit fo Viele ax^ drerem Gewerbe 
^otbeil . nehmen könoea» als der Boden und fein& 
Verhältniffe geftatten- Die Zahl der Tbeilnehmer 
habe alfa eine in der Natur der Sache iiegende 
Grenze. Dafs Aehnliches bey den andern Gew»er- 
t>en fchehe». fodern auch, nach der Verrehiedenbeit 
der Lokalitäten» die BeCchaffenheii derfelbt^n». Nur 
fo bilde fich die möglich gröFste- Mafrie^anden Staat 
mit feftenvSmo fich anfcbliersender BCirger. Unbe-r 
dingte G&werbfreyheit führe zur Ariftokratie von. 
Wenigen und zur Sclkverey • der Armen : wie in 
England ,. .Avo man (Tob jener doch nur erft nähei*e# 

IX. ,,Zur Gefetzgebung für die fortfchreitende 
Bodehcultur, "* Das Ctriturgefetz könne zum Fort- 
{chreiten nicht zwingen», aber es muffe die Bahn zu 
{reyer Bewegung öffnen.* Die Hind^xTiiffe feyen je-^ 
dqch zn verfcbieden,. als- dafs eine- allgemeine Cul— 
turgefetzgebung ia einem; nur etwas ausgedehnten« 
Gebiet Statt (uiden* könne*. Die Verwaltung « tüch- 
tige Beamte auf dem. Landefähren weiter.. Es wird' 
bemerkt >. dafs RauV Vörfchläge (Andchten der* 
Volks wij?thfcbaft S. 215 ff.) wegen Gutszerftücke— 
lung mit gu^em Erfolge angewandt worden». Bey*-^ 
läu% mag hier^ noch erwähnt werden >. dafs man 
hoffentlich das Entwäfferm nicht mehr fo unbedingt 
begäfnftigen wirdv weil fchon mehrere Falle vorge-r- 
kommen und % worin man* Brüche mit Ellernheftand^ 
und Taurem^Gras: ftatt in üppige* Wiefen« und: Saatfel- 
der int dürre Sandfteppen- daidurch- verwandelt hat». 
und- weil' man wohl» nach. unbedachtTamen Abtrieb* 
Forften. aber nicht Waffeo wiedep anziehen kann.. 

X.. 39 Begründ^ing^ dbs belfern äufsernZüftandeS' 
der Voiksfchulen auS dlem Land^e durch die Gemei- 
nen..**' Dec Vf. meynt 9. man habe die naheliegenden^ 
Mittel') als. da- lind die Ausftattung mit Gemeingut 
1ern> oder dereaEslosv die Koftenumlagen undGe— 
meineanleihen« Oberfeben«,^ und ftatt deffen. nacb 
Staatsgeklern' getrachtet,. Abe.r wozu* werden die- 
Steuern bezahlt?' haben« die Bauern kein Recht auf 
den< erftenr Nothbedarf der Unterrichts ? und find fie* 
J>lofs verpflichtet zu* denfKofteo' der höheren Schu-^ 
lea beyzutragen > wohin ihre Kinder nicht komme;n> 
können^ oder gar? nicht folkn.^ Der gutsherrlichen^ 
Holle ift gar nicht er wähnt 9. wieviel dadurch mit 
Wenijgemgekirtet wi»d^ zeigtunterandern die Wohl-- 
liabenhei^ de» Dorfes. Lovezow'in Meklenburg feit 
idort die Sierstorpfffche Arbeitsfthule beft^ht, die- 
«jio- jabr^c h nicht mebc ate- 1 5- Rthlr^ koftet». 

XL M EHe Sittlichkeit der BOrgec eine Angeler 
gtobeit Aes Staats'* predigtmafsig. 

Xlt ,,5älluft> zwey Schreiben an den CC J.); 
dfär abev das> zu:ordneiideGe|ne]nwefen**r Obne 
Kunfb verdeutfcht, mati höre: »»Dägegert herrfcfat 
;Kur Jelzijgen, ?ei^ detr Stolz-, dec adeligen- Mi^nfcheos 
deren Serfen^ Trägheit iind Feigheit ergrifften hat> 
unbekannt mit Arbeit, miii den Feiatdta*, mit dem* 
Krieg&vvef^ii'f zu Haufe mit Verbindungen ausge-^ 
ruftet,. Ober rfic- Übrigen Gefchlechter.. So w^uden. 
die Väter,, deren. Rath vorhin» das wankende Ge^ 
meiAwefeo be£eftigte>. umerdsOck«, undb ynm £mmt^^ 



der Willkür wogend hin und her getrieben r wie es 
die Verabredung lond die Anmafsung derjenigen, 
\yelche b^rrfchen, mit fich bringt« das hallen fie 
für das öffentliche Gut oder Uebet. " 



SCHÖNE- KÜNSTE. 

Beriiit, in d. Vofs. Buchh.: Clan AJhin, Ein^ 
fchottifches Nationalgemälde. Nach dem Eng-> 
lifchen des Walter- Scott -RsqT.. von Leopold von 
Wedeü^m vier Büchern.. I8l2i. a Bände.. 225 u* 
310 S.. 8- 

Nur ein- fehr oberflächlicher Lefer dier Romane 
des Vfs von fTaverley kann fich durch dei^ Titel des 
vorliegenden Nationalgemäldes verführen laffen, es 
für ein Werk deffelben^ anzunehmen.. Wir h^ben, 
nach: der Durchficht des^ erneo- Abfchnitts, uns 
überzeugt gefühlt« dafs winden Clam udlbm einem 
nicht taTentlofen Nachahmer — oder, was uns fpä- 
terhin wahrfcheinlicb .geworden — einer Nachah- 
meria des grofsen englifchen Novelliften verdanken,. 
und wir zweifeln auch nicht,, dafs der Ueberfetzer 
dea Nansen- des uralter Scott mehr zur Empfehlung 
feines Buches an das.grofse Publicum, das fich nun 
einmal, an- Namen hält„ auf den« Titel gefetzt bat,, 
als aua eigener. Uieberzeugung- Das Ch*iginaC des- 
Romans ift uns^ nie- zu; Händen gekommen , jedoch 
erinnern wir uns,, dafs man fich in England, wenn 
9uch nur. febr kurze Zeit, mit der Sage herumge- 
tragen* hat,, welche* den Namen. Walter Scotts auf 
dea Titel der deulfchen Ueberfetzung, des Clan Al^ 
bin gebracht hat.. 

Die Ifabel diefes Romans ift aufserord'entliclv 
seich- und bunt, und verwickelt fich gegen Ende fo- 
vielfach in einander,, dafs die plötzliche,, gewaltfa- 
me Löfung überrafcht,. aber nicht befriedigt. Die^ 
Scene wechfelt zwifchen dem; fchoitifchen Hoch— 
Iande> Irland und Spanien, jedoch fo^ dafs* Schott- 
land; der eigentliche Mittelpunkt ift,. zu dem auch 
n^ch und nach das ganze Perfonal' des Romans zu- 
rückkehrte Die fies PerftonaL ift ebenfalls- grofs und 
manpichfachy aber nur wenige Charaktere find aus- 
gezeichnet,, die- meif^eu) nur flüchtig fkizzirt*. Die- 
Zeit der Handlung- erreicht das Jahr i^iov 

Wenn- win uns erlauben dürfen«, eine Parallele» 
zwifchen den Romanen de» Vh yon Waverlej^ und 
' dem ClanAlhm za ziieben r. fo. vermiffen wir gleich- 
in' der Anläge* desi letzten' Werkes^ die- gefchicktip,, 
kunftpeiche und? doch fo< natifrlicb fcheinende'An- 
ordnmig ji^nes- großen- Mfeifters ,. vermöge- welcher 
«es dis- linfaf deu^dfbe;n ufi<;| z^^ällrgften Befsebenhei— 
ten ond Erfbh'einuBgen^ alle zu« einem Hauptziele- 
htnzuteiten» wetfs,, und- vermöge. welcher kern €ha^ 
rak^Br nur zur Ausfüllung odfer AusfchmüGkang fei^ 
ner G;emälde dafteht,. fiondern nothwendig und- in 
das Cränze ejngreifencf iOr., Dlemnfchdar£ auch kel- 

Ä' efeiherFerfonen'charakiterlos fejn-«. fe gering' aueb 
Itie Ehiwifkung ib cKe Verwfi^kelfanff oder töfunji; 
tiec- iMlel^ fejnt mag- Die lubeli des ff/oir Mim ift 

an- 
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anzkfiend und verwickelt genug, aber der Vf. 
fcbeint Geh felbft mit zu verwickein» und fiebt fieh 
am Ende gezwungen, den Knoten zu zerhauen« 
Manche angeknüpfte Verhältniffe werden vergeffen, 
obgleich der Lefer neugierig ift, ihre Löfung zu er- 
fahren, und mehrere Perfonen, von denen mant;iW 
«r wartet, verfch winden allmählig aus dem Gefichts- 
krelfe, ohne dafs Ce auch nur den geringften Anth^il 
ap der Schürzung oder EntwickeJung des Knotens 
der Erzählung nehmen. Eine foiche Perfon ift z. B. 
der wilde Jäger Hektory deffen impofante Erfchei- 
nung im erftentTheiie einen Haupthelden erwarten 
jafst, und der alsdann nicht wieder fichtbar wird. 
Und wie viel Perfonen könnte man aufserdem in 
<iem Clan Albin ftreichen , ohne dafs der Roman da- 
durch mehr verlöre » als Worte! Was die Darftel- 
lung und Ausführung betrifft, fo zeichnet fich das 
anonyme Werk allerdings durch eine lebendige, und 
fnalcrifche Schilderung der Natur und Sitten aus, 
und man erkennt befonders in den hochländifchen 
Scenen das treffliche Original, nach dem gearbeitet 
ift. Aber mit den Romanen des Vfs von TFaverley 
verglichen, ift doch Alles nur lofe Skizze; und eben 
fo vermiffen wir viel von der moralifchen Anatomie 
des grofsen Meifters in der Behandhing der Chara- 
ktere, die übrigens nicht feiten mit wenigen Zügen 
fcharf bezeictinet find. Die grofse Anzahl bedeu- 
tender Charaktere im Clan Albin verbietet uns , fie 
einzeln aufzuführen. Oewifs wird aber kein Lefer 
und keine Leferin das Werk aus der Hand -legen,- 
ohne mehrere derfelben liebgewonnen zu haben* 
Befonders gelungen fcheinen uns die weiblichen 
Charaktere, und diefer Umftand, verbunden .mit 
einer oft anklingenden weichen Sentimentalität, 
läfst uns vermuthen, dafs Clan Albin aus einer 
weiblichen Feder gefloffen fey. Einen Scott'fchen 
Anftrich tragen namentlich zwey Nebenperfonen, 
der Pfeifer Hugh und die alte Muhme Unah. 

Damit aber durch die Vergleichung mit den Ro- 
manen des Dichters, deffen Namen auf dem Titel 
des Clan Albin fteht, diefer Roman nicht blofs Ta- 
del und Herabfetzung erfahre, fo muffen wir zum 
Schlaffe, ohne Parallele, anerkennen, dafs Clan 
Albin uns eine lebhafte und anziehende Unterhaltung 
gewährt hat, und dafs wir denfelbenGenufs allen be- 
Jbheidenen Lefern , und felbft denen verheifsen kön- 
nen, die mit den ^coft^fchen Romanen vertraut find. 

Der Ueberfetzung können wir, da die Verglei- 
ofaung mit dem Original uns nicht gewährt ift, nur 
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nachfagen , dafs 6e fielt fllefsend lefen iSTst. Zti ta*^ 
dein ift die unmäfsige Ansftaffirung mit fremden 
Ausdrücken, felbft da, wo das deutfche Wort bey 
der Hand und geläufiger ift, als'das lateinifche und 
franzöfifche. Rec« ift kein puriftifcfaer Eiferer; 
aber die Zeit, meynt er, ift doch wohl vorüber» 
wo wir uns mit fremden Wörtern zierlich macbea 
durften« 



TECHNOLOGIE, 

BiRLiir, b. Amelang: Syßem der Technik. Von 
Dr. Auguß KoeUe. I832. XVI u. 429 S. 8« 

Die wiffenfchaftlicbe Erhebung im Anfange (in 
der Vorrede und Einleitung) verflacht fich fpäter zu 
dem Grundrifs von dem Gliederwerk der Gewerl>- 
künde nach der vierfachen Abtheilong von Erzeu^ 

tung, Entfaltung, Verarbeitung und VeredeJung. 
Is find allerdings, aus einer reichen Belefenheit, 
Nachrichten aus der Gewerbgefchichte, von neuen 
Werkzeugen und K-unft Verrichtungen beygefügt; 
aber fie find nicht jgleichmäfsig vertheilt, die fo fehr 
fchwere Aufgabe der angemeffenen Befchreibung der 
einzelnen Gewerbe ift nicht glücklich gelöft, und 
es fehlt auch, was noch dabey hätte aushelfen kön^ 
nen , die Angabe der heften Schriften über die be- 
treffenden Gegenftände. Nichts wäre wohl zeitge^ 
mäfser, als eine recht lebendige Darftellung der 
deutfchen Getverbkunde in ihrer Wechfelwirkung 
mit der Denkfreyheit ; ^\% die Ausführung des Satzes 
der Vorrede: „England ift der deutfchen Induftrie 
weit voraus, aber weder durch feine natürlichen 
Hülfsmittel, noch durch das Talent feiner Bewoh- 
ner, fondern e\m\2,d\xTc\\ dtn fr eyen Gebrauch /ei- 
ner Kräjte,^^ Das Land ift am reichften» wo der 
Gedanke am freyeften ift, denn reich wird man 
nur durch arbeiten, und arbeiten ift das Verkör- 
pern von Gedanken, alfo geht der Gedankeoreich- 
thum voran, und brüderlich mit ihm zufammen. 

Zum Schlufs nur noch einen kleinen Nachweis 
von der Behandlung: der Bachfenfchäfter verfertigt 
aus harten Hölzern, befonders aus Nursbaümhoiz 
die Schäfte für die Feuergewehre- Er hat viele 
Werkzeuge und Handgriffe mit dem Tifchler ge- 
mein. Frankreich und England liefern d^efe Holz^ 
waaren vorzüglich fchön. Auch Lüttich." * In dem 
Schäften haben die Deutfchen fich noch nicht Obe^ 
treffen laffen. , ^ 
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Beförderungen. Döknerts in das Archidiaconat aufgerückt. Er hat fid 

D durch mehrere theolog. Schriften vortheilhaft l>ekän]* 

er zeitherige DiftcQnns au der Hauptkirche zu gemacht. . 

Zwickau, Hr. M. Trdug. JFilh. Hildebrand, ift an die ' Die ordenll. Akademiker Hr. Krug und Hr. Frahn 

Stelle des nach Frejrberg Jbef orderten Hn. Goitfr. Ferd. zu S^. Petersburg £nd zu Staataräthen ernannt worden. 
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Boston;/^ dcjcripiion ofthe Island ef St Miguel^ 

, cpmprifing'an account.of tÜe geological ftructure 

vritJh reoiarks oo the other Azores or weftern 

. -Islands bjJoTm JF.. TFebßer, M. Dr. igaa. 

Dii^ wichtige Inrelgroppe der Azores 9 die (ich im 
• atJantircben Oceane zwiCchen 37 bis 39® N. Br. 
ausbreitet und aus 9 Eilanden St. Miguel, St. Maria; 
Terceira^ St. Gorge, Graciofa, Fayal, Pico, Flo- 
ren und Corvo befteht, ift zwar nicht ganz unbe- 
kannt: aus frOhero Zeiten befitzen wir eine Ge-; 
(chicbt^ und Berchreibung diefer Infein von dem Je- 
(u^tn ^nt. Cordepx^, cfer ein Eingeborner war un^ 
ficb in feioer 1713 berausgekoinmene hißöria wfu^ 
lana Cehr weitlauftig darüber verbreitet, auch haben 
Pater LavaZ. ijao und Fleurieu 1769 kuirze geogra- 
pbif^b a(tronomircbe Ben^erkangen mitgetbeilt, und 
Cook hielt fich fo lange dafelbfl auf, dafs untere bei- 
d^p.Forfter 1785 viele wichtige Nachrichten Ipimlen 
]^onnten« Am meiften ha jedoch d^r^$p^nier f^i^ 
eeni€ Tofino in feinem Derrotero de las coßas de 
^pQMay de lß9 Azores Madrid 1789 f^r die Erd- 
Länderkunde diefer Infein geleiftct. Nur die Geo- 
logie und dieNaturgefchiobte blieben ein leeres Feld, 
auf welchem noch eine ergiebige Nachlefe fich er- 
warten liefs> da Adanfon und MaTon faft die einzi- 
gen Gelehrten find, welche die Naturgefchichte in 
das Auge fafsten» auf deren Geologie aber nur we- 
nige Seitenblicke warfen. Der Vf. entfchlofs fich 
daner auf Anrathen der Linne*fchen Societät von 
Neuengland 4^'efe Infein zu befucben und zu erkun- 
den: er begab fich nach St. Miguel, lyo er mehrere 
Monate zubrachte. Was er dafelbft beobachtet und 
erfahren, legt er in diefem Werke dem Publicum 
vqi*, und bedauert in derVorrede blofs, dafs er |!anz 
ohne einen andern Führer gewefeii, als e'werHißory 
€f the Azores by T, Afhe igt}* der ficii indefs nur 
einige Tage dafelbft aufgehalten hatte und deshalb 
höchst unvollftändige Nachrichten einziehen konnte. 

In einer Einleitung giebt er eipe kurze Ueber- 
Hcht der Infein , ihrer Entdeckung und Gefchichte. 
Es ift höcbft wahrfcheinllch, dafs fie den Europaern 
fchon vor dem I4ten Jahrhunderte bekannt waren: 
auf der fpanifchen Karte von 1346, die fich in der 
königl. Bibliothek zu Paris befindet, fieht man das 
Eiland Corvo, auf der 5n der Walkenär'^'chen Biblio- 
thek von 1384 auch St. Jorge und auf der Bianco- 
fchen in der Markushibliothek von 1436 die fämmt- 
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Ifehen weftlichen Eilatide* Rec. felbft hat die ganze 
Gruppe auf einem altern Exemplare der BiancoTcheii 
Karte, das, wenn er nicht irrt, von 1411 if£, und 
fich auf derGrofsherzogl. Privatbibliothek zu Wei- 
mar findet , ebenfalls ausgezeichnet gefehen : da er 
diefe Karte indefs nicht vor Augen hat, foJft es ihm 
nicht möglich anzugeben, ob alle Infein darauf be- 
findlich find und ob ihre Lage den neueren. Beftim- 
mungen völlig angemeffen fey. Soviel ihm erinner- 
lich ijft, lagen fie auf der Grenze des Meridians, und 
hinter denlelben ein Blanket, worin, merkwürdig 
genug, die Atlantis in 2 grofsen Hälften, wie dtit 
nördliche und ^füdliche Amerika, geftaltet und ge- 
theilt da, *wo jetzt der Golf von Mexiko hingefetzt 
werden mOfste; fich ausbreitet. Gewifs ift es daher, 
dafs die A9oren bereits im I4ten Jahrhunderte in 
dfe Länderkunde aufgenommen waren, aber unge- 
wifs wer ihr erfter Entdecker gewefen: wir wiffen 
nur, dafs ein Flandrer JoßM von der Berg im Jahre 
1439 an ihre Küften getrieben Wurde und f»e die 
flamändifchen Infein benannte, und dafs 10 Jahre 
fpätef der Infant Heinrich der Seefahrer fie für Por- 
tugal in Befitz nehmen liefs , nachdem fchon vorher 
Cgbral\4ii die Formigas, 1432 St. Maria und 1444 
St« Migif^l aufgefunden hatte. In der Folge 1449 
vmirden Terceira , 1460 Fayal und die übrigen Ei-» 
lande nach und jiach entdeckt. 

I(.apite^li. Allgemeine Anficht von St. Miguelf 
Zöjle .und Abgaben, die man bey der Landung zi| 
entrichten hat. Die HauptftadtPuntaDelgada, ihre 
Haufer , Strafsen y. f. w. — St. Miguel ift die gröfste 
der Agores, $ler gröfsre Theil mit Bergen und Hü^ 
geln angefüllt, die fchmalQ Thäler zwifchen fich 
laffen, dae Qeftad^ rauh und abfchüffig, aber mit 
fohön^n fruchtbaren Ebenen umigeben, die vortreff- 
lich angebauet. find. Auf der SüdkOfte liegt die 
Hauptftadt Punta Delgada, die regelmäfsig gebauet 
ift und fich aus der Ferne wegen ihrer vielen Thürme, 
Kirclien und Klöfter fehr vortheiHiaft ausnimmt. Sie 
wird vom Kaftell St. Braz befchützt, wohin jeder 
Fremde geführt wird, um feine Paffe vorzu weifen* 
So bald man ia die Stadt felbft tritt, verfch windet 
der angenehme Eindruck* den fie nach Aufsen ge->' 
währt: die Häufer, meKtens 3 Stockwerk hoch, find 
aus Lava gebauet , haben nach Aufsen wenige Fen- 
fter und gleichen mehr Gefängniffen, als Wohnun- 
gen der Gefelligkeit und Bequemlichkeit, doch bat 
man in neuern Zeiten angefangen, die finftre portu- 

fiefifchc Bauart zu veriaffen, und die wenigen neuen 
[äufer find melftens im britifchen Gefchmack. Die 
beffern ftehen in derRu a dosMercadores, die über- 
R r r haupt 
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banpt die )eb6aftefte ift* Dafs dieStrafsen enge find» dieCer aber das ganze Land verbreitet. AB» fiml aui^ 
^2^ et xvhhV Üäg GBSnä^ d^be^ fifil BPalAr albbT iflfUnfihidrgut dvtir»; |lir9fn|f2:i4Qin€^ uflter.|ll«$ 
gepflaifrert untl Qberall herrfcbt iio'^uiT^ijheüTe^ Grdeb Aie rcichftpft^- ^ •-' ^ * --^ '-*• ^'*- -• 
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Schmutz, fowohl auf den Strafseiu als iuLcieii ÜSu- 
fern. 

Kap. 2. Volksmenge; Regierung; die Morga- 
dos; Erziehung; Tonkunft; IVlen€btBum>f EiofluCB 
und Vermögen des Klerus. St. Miguel enthielt I8i8 
Wti, ^völkernr^g' von 8o,ooo Individuen , vy^voo; 
123,000 auf die, Hauptftadt kamen. Das Eiland ift in, 
3 .Diltricte Punta Delgada, Ribeira Grande und Viila 
Franca getheilt. Der Gouvernör, ein Militär.^ re-- 
fidirt zu Punta Delgada : er wird von der Krone be- 
(bldet und behält feine Stelle 2 Jahre» worauf, ihn 
fein Nachfolger ablöft. Die oberfte Verwaltungs- 
behörde ift der Corregidor. In jedeip Diftricte ift 
ein Senat, aus 6 Mitgliedern beftehend, worunter 
auch der Richter fich befindet. Morgados nennt man 
hier die £efitzer der grofsen LehngQter: Oe lebea 
wie alle Proprietäre in der Kolonie in eiyjger Schwel- 

?;erey und füfsem I^ichtsthun. Ihre Kinder wachfen 
aft ohne Erziehung auf:, nur in derMufik» wofür 
Oberhaupt alle Einw^ eine grofse Neigung haben, 
erhalten fie Unterricht« .Die Infel ift mitGeiftlichen 
aller Art aberfchwemmt: Priefter, Mönche und 
Nonnen ilad die unwiflfendften CeFchöpfe, und zeh- 
ren bey ihrem übermäfsigen Einkommen das Mark 
des Landes auf, noch fchlimnier ift ihr£infiufs> den 
fie auf alle VoIkslUaffen behaupten« 

' Kap. j. Körperliebe Conbitutfon ; Kleidung; 
Frauen; Hcirat.hen; Umgang; Wohnbrtgen; Bettler. 
Die Einw. haben eineftarke Leibesconftitution, Ha- 
bichts^afen und fchwarzes volles Haar; anter deiS 
Fratren findet man reizende Geftaiten , ohne 'grofse 
Schönheit, aber mit^ aller Grazie ihres' Gefchlechts 
ausgel'tattet; Pufs und Hände 'fmd ausnehmeind- zart 
<ind kl^in geformt. Das gemeine Volk ift arbeitfani 
Und ihätig; der Vornehme und die Geiftlichkeit in- 
dolent und in Ueppigkeit verfunken. Die Gemeinen 
kleiden frch in felbft ge>yebte Zeuche, die fie auf 
eigne Avt tragen; der Vornehme hat portuglefifche 
TrachtJi Gaflfreyheit iind Menrchlichheft ift eine 
ihrer hervorftechendften Tugenden j^tfbei^d«^ Bettler, 
dadurch bfegftnftigt, ^eihe aufserörderirKche Merige. 
Die HäuTer find entweder von Erde odfer von Stein 
und mit Strohe oder Schilfe gedeckt: fie werden im' 
Innern durch Matten abgetheilt. Die Küche, der 
einzige Ort, wo man auf den Acon'en Feoer ficht, 
>ft wenige Seh ritte von der Wohnung entfernt* Mari 
findet^nur fehr einfaches Haus- und Kachengerälb; 
Faft Jede 'Wohnung emhält ein eignes Bette für 
Fr^rnde» Der E fei ift rfas vornehmfte Hausthier: et 
leihet hier iill#s, was in andern Landern dem Pferde 
nnd dem Orhfen übertragen wird» Die übrigen 
Hau^hrer« l>eftchn in fch'warzem Rindvieh , Schafen 
und Ziegen«r 

Kap. 4. Franziskaner; Dominikaner; Kldfter 
Cherhaiipt; Ort der Beerdi|ung. . Allein Punta Del- 
gada zäiili ^Möncbsklüfter und nach Verhältqils find 
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Kap , 5 , Qfterji ; JV^ergnügiuigen ; Proceffionea; 

der heilige Donnerstag ; der Palmfontag ; Bufsabim- 
gen. 

' Kap; 6» Die Kathedrale I aadere religidCe Fefte 
und Feierlichkeiten; beilige Geiftfeft; Weih- 
nachten. 

Kap. 7« Nonnenklofter ; Befuch de$ Vfs bej dpi 
Nonnen; Gfockert; Aberglauben; Iföfper Chrfui; 
Täce alier Heiligen'. In Punta Delgada befinden fich 
4 NonnenkkJfter und 3 Afvien foy fromme Wittwen 
und VValfeh; j ähnliche ünd^auf d^ta' Laiidif. Die 
weiblichen Arbeiten der Nonnen beftefin befmden 
im Schnitzen und Aneinanderreihen von RofenkrJMi» 
zan , in 2%ichnen von HeihgeBWldef-o , aber MweHk in 
niedlichen Geweben, Stickereyen und Fkchtw^^ 
ken von Körben u* f. w* 

Kap. «. Clima ; Ackerbau ; VegetiMtteo ; 
Früchte; Vögel; Fifche und Reptilien. Das Gliina 
ift ^eitiäfsi^, die Hitze wird durch die Seeluft a!^e^ 
kühlt, derThe^mometer fteigt feiten bis 75, und fallt 
nieunter 5°F^hrenheit. Stürme find häufige Der 
Ackerbau wird äufserft nachläffig betrieben: der 
gröfste Theil der Landleute find Pichtef , wdche 
die Acker den Morgados abpachten und ih Kldtur 
nehmen: dieEiiitheilung in grofse Lehnsgrundfiftcke 
ift die vornehmfte (Jrfach des verfallendeh Acker-^ 
bau; doch ift das Land fo fruchtbar, dafs ergewöbo- 
lieh 2 Aernten giebt: nach dem Weizen und flhriren 
Cerealien bauet man die blaue Bohne. Die Acores 
können zährlich 300,000 Bofhels allerley Korn zu 
6j Pf. ausftJhren. Aufser dem europ. Korne bauet 
man viele Bataten; die maranta arundinacea wächCt 
wild. Auch hat man Yaras {diofcoreafativa), Apri- 
kofen» Pfirfchen, Pflaumen, Stachel-, Schwarz^ 
und eine Art Weinbeeren, hier uvß deferra genannt, 
die ebenfalls wild wächft, dann Agrumen von meh-- 
ren Arten, echte Weintrauben , Bananen, Melonen, 
Goavcn, Feigen, Granaten, WalnOffe und Hafel- 
nftffe, Gartenfrftchte und Gemüfe ßtfd aus Europa 
eingfefohrt und gedeihen* trefflich. Es giebt Vieler- 
ley Vpgel, worunter auch^der Kanarienvogel, eine 
unglaubliche Menge und Varietät von Fifcheh und 
Mollufken, aber keine Schlange, kein giftiges In- 
fcct; felbft Fröfche, die man einzuführen verfucht 
hat> haben im hiefigen Clima und Waffer nicht au^ 
dauern können» • i 

, Kap. 9. Drang -und Agrwm engarten, Wein- 
gärten u. f. w. ] pie Orangen und Limonien flet Artv- 
res gellen für 'dte fcbmackhafteften dei" Erde : maa 
fafst die Gärten mit dicken fteinernen Mauern, aoP- 
hoch, ein: ein guter Baum liefert 6,000 bis 89OOO 
Früchte, }a man hat vor einigen Jahren von einem 
Baume 26,000, von einem andern 29.000 Stück ab- 
gebrochen. Sie gehen meiftens nach den brftifcbea 
Infein und Nordamerika; in gewöhnlichen Jahren 
50,000 bis 6o>öoo Kiften. U^berhaupt befchäftigt die 
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fi^iit.f^n.difr.^cj^iliafertfcii^i^jfcwl^ad'^;^^^^ St. Mi- 
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]Mt^9 di>ch' VtimT d^^\fikkU^^WMi fittiiiilKoh *imi 
Liw^i^ conrtiMiri. AuP«K Mfguel • WrfrdM g^ei^ 
<;ööo Pi^cn gekeltert. ' Irti^OfttMm lnibc*«i^' A9ore«^ 
mir Ädrtf • uud' Oi^angto ^fcur'AbrföHi'v allein ^d«^ 
de^ketf'die EiniTtrhr aiwih i|«Wäft|llA. -^' ';: '";' 

guei. Öieliifel, ifi, ein vulkaqifcWPrg^uc öber- 
ali Iftörst man auf Lava nnd ^pf iruljkanirche Au3^' 
wdrfe.y auf fjögal mit ßafalten» ßimfleio und Afche 
aiigefaljtj und röaü braucht our eioi^e Fufs tief zu 
teabea». um felbtt.m den Orflnd^A ai.it YurU^aninfel- 
Boden ?u ftors^n- .^ip^l rfer iheVkwflx^ißften ßeirge 
iuder.N^chh^rrqhaft vpn Hij^iU pelgi^ ift de;; Pico 
do Fog9 , der zjyaV j'etit*lg?in jK^^r w^fter. auswirft, 
aber durch fe^inc%ayä;.i4pd7eipfl,viel%mp durch die 
Laog;e der Zei^t bewaqhsöen KraUr; beflrkui^d^^t., wief 
verheerend er einft für die Nachl;)arl<p&a^ gewefe» 
feyn muue« .^« ..., , i , 

Kap. I !• . Attirflag'iiach demHöfen :hey f okktoDel-^ 

ftda. Diefe» Hökn f deiTQ cgE^iii» 4!fiad^ iieg^dm 
T. W« von i^Ata Delgada.vzv»i£äMi> der Lava und 
find vöUer Sl^lactiten» die mne' fbhwi^rzlicb grau^ 
Farbe, faft wie Eifed^; «ator (fMift^ftlohts.merkwöt-^ 
diges haben« ' % i < • * 

Kap. 12. Fortfetzung der geologifchen Unter^ 
fucbungen; vulkanifchis Aüsbröcne im Mee^e.' * Bcy 
einem Erdbeben i8u entftartd äiit der N.\W; ICMte* 

von St. -Miguel eine neue Infel im* Meere, dje etwa gjringfte W^rme ift 94, die 'ftärkfte; 207^Fahrcn- 

hr «hßit. Der Pico de Vara, der höchfteder Iqfel, er— 



' Kap^ \f. GeologUcheUnterfuchungd^rfMHicheo 
Gegenden von St. .Mjguel. Der, "Pik Agbli -de Pao^ 
der'yvic St.'Baf.von St. Miguel rüder IHifnfa di-Oai#ea 
iiißiäßü. lEt ift ebetifalls ein Vulkan f enVefei». ' '• 

, Kaf . 1^. Geologifche Unterruchjuiij^ der nord- 
vpdjtiicheQr Gege«dea. Der Ort Villa frärrca. mit ei- 
oem Hafen , vor welchen das geologifeh merkwQr-« 
d^e,£iiand gji. Nam. belegen ift« Ea bildet ein BaC- 
fiur.de.rfen Mitte ei r^ alter Krater bedeckt, ift üb^all 
iDlit. abfcbüffig^n Kiffen umgebepund hat nur nach 
dpa^Jiaifßn hin ein^n Zugang« Wohnungen find jsiclr^ 
darauf» aber ein Tbeil des {rucKtbarenBocJenswi rd 
Vf»|fi d€X| Eiftw* mit Weisen und JK^aife beftellt. Etwa 
•fJVIeile von Villa franca erbebep fich ichon Berge zu 
•iaer Höhe von 3,000 Fufs; ihre Gipfel fi^pd durch--^ 
9^^ß mit Bimfteia und Afche bedeckt. 

' Kap. 17. Der Berg vo» Guatairay 3,197 Fuff 
boeh. Unter detnfelben Erreftet 600h der^e von Für— 
nas in einem fruchtbaren Tbaley das mehoere heifse 
Quellen 'v<^ 94 bis 190*^ Fabrenbeit hefitzt 9 aus« 

Kap. i8* Das Thal von Furnas 9 etwa 3| Meäen 
im Umfange haltend und auf allen Seiten von Berge» 
begrenzt« Viele.heifse Quellen y vvorunter die Cal— 
deira, aus welcher der FlufsRiberragrande entfteht^ 
und das Waffer .de,s See in den Ocean abführt: dle 



^ M^ile im Umfang hatte und nacrh'heh noch me 
angewachfen war; fie. bfeftanrf faft ganz aus feiner 
fchwarzer Afche , untermrfcht mit grofsen Steinen^ 
und verfchwand wieder bey einem ftoäteni Etdbeben.^ 
Der Vf. hat eine Abbildung diefer 'Naturbegeben hei- 
len beygefögt. Der Infel Sabri'na, fchon aus anderd 
Nachrichten bekannt (Alig. G^bgr. Eph. XXXVf. 
^go XL 384) gefchiebt bef dlfef^r Girfegeribpit 'Ef^ 
wähnung. ' / 

Ka^p« Ij. GepIiOgifche B^fchaffefiheil der oordr 
weftlichen Gegenden ; "Xhajt^ d^r 7 Stüdte.; . Fundpr^ 

von Aragoniten, K^lgedoqinen»' Olivinen, .Suriprr 
brand u. (• w« Hier ein grofses faft rundes Gebirge, 
das im W. das Thal der 7'^ tädtet -wcJcbes-fich dureh' 
leine eingeengte Lage und mehrere Naturmerk Wür- 
digkeiten auszeichnet y und im^W^zwQy pit^inaor^ 
der verbondne Seen, die Lagc^a gr^nd^ lind A^iif, 
eJnfchliefst. Der Pico de Camarinha und der Pico 
de Ginetcs auf dör N. W. Spitzt tdeKinfeli untfer 
ive)öher jene vuIkaniCche Infel ^8lf '^Mftand tmd 
verfchwand» 

Kap. 14- Die Punta da Bretanha auf der Nord- 
feite des Rund^ebirgs, hn.O.* diö villa Ribeirk .' 
irande; diis heifsen Qurfleh';^ di^'an^t'nehm'fe Dorf j 



Iplt. 

bebt (ich §,000 Fufs hocbr 

Kap. 19. CKeipaifche i^kI medicinifche? Analyfe 
der heifsen Waffer von Furnas. 

Anhang. 1) Die Infel Fayal mit aa^poo Einw- 
o) Die infel Pico mit ihrem Feiterfpeyer, der; 25 Mei-* 
ien weit ficbtbar und deffen Gipfel ii| Schoee ver- 
bellt iff , mit 24,006 Einw«' Hierbe^f eine Abbildung 
«ikI BefchreibungidesPiks, letztereauslferrfo^^« Keife : 
er warf) 1718 zum letztanmale Fe uei?a^s« 3) St.Gorge 
mit 8^000 t^is 10,000 Einw. iHog litt es durch eine- 
furchtbare vulkaoifohe £xplo&on , die nach Dabrey 
befchrieben wird. 4) St.Maria, das füdlichfte diefer 
Eilande, mit 5,000 Einw. 5) Graciofa mit 7,000 bis 
8,000 Kinw. 6) Flores mit 13,000 bis 14,000 Einw. 
7)'Ci>rvoj faft. ein nackter Felfen , mit 700 Einw., 
und 8) Terceirä mit 25,600 bis 28,000 Einw. und der 
Haupiftadt der ganzen Gruppe Angra, der Sitz des 
Bifcnofs. Die Befchreibungen diefer Eilande find, 
nur kurz, dienen aber doch in manchen Stücken zur 
Vervoliftändigung der Befcbreibung, die uns Ebelbig 
in feinem Portugal geliefert hat.^ 

Das Werk ift fauber auf fchonem Papfcr ge- 
.druckt, .und anfserdern fchon angTefÖhrten noch vor» 



Capelias. Ribeira grande ift der zweyt^'Oft der In- *ä l^^ed^frhen Kupfern v die Gruppe der A(;ores ond 
fei,, fahrt den Namen einer Stadt und haM MtHicb»— ttie-Iafel &. Miguel darftellead^ begleitet«. ^ 
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OotTTTTG^Tr , «.Boferiböfch : jtbHjß einer GtßU^M^ 
des Kdnigt'ek^ Hannover und des JUerzogthufH^ 
Brüunfchweig: Von Dr. Fetet* ronKplfbey PA^* 

vatdocent«n ia Oüningeo. 1822. ll6'S.' gt. g. 

I ... 

Wäbrend in fo vielen Gegenden Deutfchlands das 
Streben t Landesgrfchichten zu liefern,^ oft Tehr cr- 
fdcreich gewefen ifta^ während alle N^chharfraatcn, 
Mecklenburgt. Holftein, die HanCeftädte, Olden- 
burg, Heffcn , - zum Theil auch die preufsirchdeut- 
fchen Provinzen, Vieles für ihre Gefchichlegeleiftet 
haben, mufste der Hannoveraner für das Mittelalter 
fich noch mit KocVs pragmatifcher.Oerchichtc des 
Kaufes Braunfeh weig- Lüneburg begnflgen, mufste 
0r Steffens für den kritifchen Auszug aus Rehimeyer 
Dank wiffen, und VenturinVs unkritifches Hand- 
buch noch das Icsbarfte Werk über die braunfchwei- 
gifchen Stammlande nennen. Die fpätcrn Erwer- 
bungen findet man nirgends bcrückficbtigt. För das 
Einzelne ift jedoch fchon Manches gefchehen, und 
dadurch die Mühe der Zufammenftellung ungemein 
erleichtert. Es [fehlt nicht an Materialien zu einer 
' öefcbicbte der althannoverifcben^ oder vielmehr 
braunfchweigitchen Chur-und Herzoglande, — ei- 
nen Tbeü derselben , wahrend zwev Jabrbunderteni 
hat Spütler mit Meifterhand bearbeitet; von den 
neu hinzugekommenen Landen bat Bremen und Ver- 
den viel Sammlungen in periodifchen Schriften, auch 
liis zum I3ten Jahrhundert einen Abrifs der Gc- 
fchichte; — Osnabrück hat Mö/er, der zwar nur 
bis II 92 fein Werk fortführt, welches Oberhaupt 
mehr eine allgemeine Gefchichte Norddeutfchlands 
abhandelte, als eine fpecielle Gefchichte des Hoch- 
ftifts geben follte; — Diepholz undHoya, Höhn- 
ftein, Bcntheim und Hildesheim, fo wie Lauenburg 
haben Gefcbichtsrchreiber gefunden, die jedoch ihre 
Arbeiten nicht vollendet haben; — Über Oftfriesland 
hat man das Meifterwerk von Wiar^a; auch haben 
einige Städte gute Bearbeiter ihrer Gefchichte ge- 
funden. An einem umfaffenden Werke fehlt es aber 
durchaus, welches alle Landesthelle vom Anfange 
ao bis zur gegenwärtigen Zeit abhandelte; eine ei»* 
gentlicbe allgemeine Landesgefchicbte kann das Kö- 
nigreich noch nicht haben, da diefs Reich erft in 
beuerer Zeit zum jetzigen Beftande fich gebildet hat; 



fchem^fi /des, iwrliecefulw . A^rif(f^ 9M dtf iFuder 9t^ 
nes GßfoN<^mferfcbe|'^v,. d^ fii^h dur^th fe^^geoaiM 
und l^reffliohjt G(|(QhiQhte*4eS'Herzogthun^MU9ii- 
burg« einen glicht uiM?edeutenden Ruhm erworbitiij 
bat, tin4 u« fo dahlfbarer ifl dieifer Abfifs anzu- 
nebipyeq« '^^ar i^td^rf^Ibe zunächft nur. zuip Leit- 
faden* bey Vorlefttug^n^aber die Gefchiphte.d^S ILö* 
nigreichs Hannover beOimmf, aber auch für diejenigen, 
welche die tnOndlichjft Ausführung diöffclbeh ificht be- 
nutzeb können, zu; einer gedrängterfÜebefrricht'rfer* 
Landesgefchicbte höchfi brauchbar. Das Ganze ift 
in aphoriftifcher Form dargeftellt; doch werden Vlie 
Hauptfacta unter jedem Paragraphen angedcfitfet, und 
fo bleibt Gelegenheit jfe'nug zum. Selbftflufffum, und 
zu weiterer Farfchüii|. Der Ahfrlfs zerfällt in zehn 
Bücher : 1) ÄVhefteZeU bii* 1235 , da Brtunfchwcfg 
ein Herzogin utii.wihrdt'. 2) Von ii3j5"bis I495, da' 
eigentlich erft'äas'Forftehthüm' Caltft/berg entftehr,- 
3) Vton 1 495-' Wi 1*70 J, da Calenberg mit Lüneburg 
vereinigt wird; 4) Von 1705 bis 1814^ da Haniiover 
ein Königreich wird; 5) Jetzige Verfa ff ung ufidKe- 
camiulation 'iihrec Eotftebongsgefcliicht«; 6) Ge- 
fchichte von HtlfieshiBiin ; ^7.) Gefdüdhte vooLauei»- 
burg; H) Gcfehicht». ..von greinen und* Verden; 
9) Gefchichte vx)n Oftfriesland; ib) Gefchichte voa 
(^nahrück. DiefeiAiiordMingderyim/'letiten Bo« 
eher bezieht fich nicht fowohl auf den Zeitpunkt der 
Erwerbung' diefcr Provinzen, als vielmehr auf deren 

fefchicbtliche Verbindung mit den Staramianden. 
)ei;halb folgt Hildesheim gleich nach den Stamm- 
landen, Bremen und Verden auf Lauenburg, wegen 
mehrfacher Berührungen, vorzüglich durch die Ver- 
bältniffe des Landes Hadeln veranlafst ; Oft/riesJande 
Gefchichte fteht in vielfacher Beziehung mit dec 
bremifcben, am getrennteften von den nbrigen Lan- 
den find die-frühern Sch-ckfale von Osnabrück, we- 
pigftens in der langen Zvyifchenzeit vom Falle Hein-- 
rich*s des Löwen bis zum weftphalifchen Frieden« — 
Sehr zu wünfch^n wäre es, wenn det Vf. feio in der 
Vorrede gethanes Verfprechen, nach dxehm Pjane 
bald ein grufseres Weck über die Gerchichlfe von 
Hann'over zu liefern, crföUen möchte, fo- wie ihn 
Buch Kec. an die baldige Fortfetzung feiner O««- 
fchichte des Herzogthums Lauenburg erinnert. « 
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Beförderungen. 



.n die Stelle des vorlängft zura Profeffor derKirchen- 
gefcliiclite nn die theologilche Lehranftall in Wien be- 
rufenen Hn. rroreffor Generßch- ift Hr. Stephan Kralo- 
wanfsly^ der fich mehrere Jahre hindurch auf derüpi- 
TerXitat zu Halle mit rülimlichem Eifer für feinen Beruf 



^lusgebildet hatte, ^^fin rrofeffor der GercLichte , fo wie 
der p:ie«hi(^^en iukI bebraifc}ien Sprache an dem eTanr 
gel. Lyceum zu Käsraark in Ungern ernannt worden« 

Der bisherige Adjuncl in der tlieologifclien Focul- 
tiit der Üniverfität zu Gr^ifewald, Hr. l)r. Firtelius yi% 
•zürn aufserQrdentUchenJPro^J*föi in eben dieferPi^Gultät 
ernannt worden. 
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, GESCHICHTE. 

Leipzig , b* Brockhaus : Zcliri Jahre meiner Ver^ 
bannung. Won d^v Frau v.Sta'd. i%22. 438 S. 8* 

DJefe VerbaimuDg in den Augen der Verfafferin 
, welch' ein hartes Schickfal ! Die Tochter Ne- 

.ckeirsy die geiftreiche Scbriftftellerin , unabhän- 
jrjg durch den Befitz bedeutender GlQcksgffter^ 
niufs zehn Jahre hindurch Paris meiden! Sie kann 
nicht unehr die Theater befuchen) nicht mehr ein 
Haus machen, nicht rnebr die ausgezeichneten Per'- 
Tonen der llauptftadt um fich verfammeln , nicht 
mehr das Neueite täglich erfahren , nicht mehr ihre 
Meinung darüber änfsern, nicht mehr durch Witz 
Audre aufregen und /ich erregen laffen ! Statt deffen 
mufs fie entweder in einer Provincialftadt Frank-* 
reichs fchmachten, oder mit dem Schlofs und Park 
von Coppet am traurigen Genferfee, mit dem Um- 
jgange von Genferfamilien vorlieb nehmen , oder fie 
jnufs reifen, nach Weimar, Berlin, dort Göthe, 
iSchilJer, VVieland, den Prinzen Louis Ferdinand 
Iprechen,, mufs in Wien neben dem Prinzen von 
Ligne und der Feldmarfchallin Lut)omirska und an- 
dern liebenswürdigen Perfonen ihre Tage zubringen, 
ja fie mufs am Ende in GefelJfchaft .des Hn. A:W. 
Schlegel Petersburg befucherfi dort vom Kaiferlicben 
Hofe und den Grofs^n die freundfchaftlichfte Aufnab- 
tne erfahren, und noch weiter über Schweden Eng- 
land zu erreichen ftrehen, um dort wieder von Allem, 
'was aufGeift und Bildung Anfpruch macht, umge- 
.ben undgefchätzt zu f^ya.. Wahrlich, ein hartes 
Schickfal! 

^ .. Auf der andern Seite aber, welche Gefahr! Det 
Sieger von JVIarengo, der erfte Conful, der Kaifer 
Trankreichs, d^r Schiedsrichter Europas, den „das 
ialternde Europa langweilte, " (S. 243.) mufs zittern 
vor den Gedanken und Schriften einer Frau! Sie 
.wartet nicht in feinen Vorzimmern, fie nennt ihn 
nicht in ihren Büchern,, fie i£t von grofser Vereh- 
jung für ihren Vater und deffen längft in Frankreich 
.begrabene .Wirkfamkeit. befeffen, fie hat Freunde 
»nterden allen Familien desKönigthums, unter den 
Vieuen der republikanifchßn Zeit, fie will nicht ein- 
/nal mit ihrem TßlenV die Geburt des Königs von 
Born befingen, und wönfcht ihm blofs eine gute Am- 
me f (S;.26i.) Der beunruhigte Herrfcher mufs durch 
Polizeyanftalteu für teinp Sicherheit forgcn, es ift 
ijicht genug ihre Scbfif^n in Zeitungen herabzu- 
würdigen, er mufs durch den * Befehlshaber der 
'Gensd*armerie zu VerfajDe^. .in einem tfgtnhfliKb'jr 
^ ^A. L. Z. 1823. ErßirBand. 



unterfchriebenen Briefe ihr befehlen, fich auf vter-^ 
zig Stunden von Paris zu entfernen, mufs die 1000a 
Exemplare ihres Werkes QberDeutfchland einfram-r 
pfen, fie aus Frankreich gänzlich verbannen^ und' 
weil fie an der Grenze des Reichs in Coppet noch ^ 
immer Leute um fich ficht, mufs er durch den 
Präfekten von Genf fie genau beobachten laffen, ihr 
verbieten in der Schweiz herumzureifeo und fich 
Oberhaupt nicht über zwey Stunden Von Coppet:2a 
entfernen., ja, weil fie proteftirt, ift er genötbid^U 
Hn. Schi. , der in feiner Vergleichung der Phädrs^ 
des Euripides mit der von Racine erfterer fehr anti-^ 
franzöfifch den Vorzug gegeben hatte, ihrem Un>- 
gange zu entziehen. Endlich entilieht .die WiderCa- 
cherin dennoch ihrem angewiefenen Aufenthalt 
Welche Beforgnifs und Nothwehrl 

Durch Vorgehendes fey der erfte Eindruck be- 
zeichnet, welchen das Verhältnifs der beiden Perfo- 
nen, die gegenwärtig gan7 der Gefchichte angehö- 
ren, auf uns machte. Eine den Beurtheilerrii ver-p 
gangner Begebenheiten nachgerOhmte Unparteylich- 
keit verbindet uns aber zugleich für das Benehmen 
beider Entfchuldigungen zu fuchen. ,,Was will di^ 
Frau vonStael? Die Rückzahlung des Vorfchuffes 
ihres Vaters? Ich werde fie befehlen. Den Aufent-r 
halt in Paris? Ich werde ihn ihr erlauben. Kurzi, 
was will fie? " — fo fragte Bonaparte (S. 18. ) Si« 
antwortet: „Mein Gott, es ift nicht die Rede von 
detüy was ich will, fondern was ich denke. " Um 
dieies Denken in Frankreich y in Paria y handelte es 
fich. An diefem Orte lag ihr Alles. „Ich verhehl« 
keineswegs," Tagt fie, „dafs der Aufenthalt in Pa« 
ris mir immer der angenehmfte unter allen war, ich 
bin dafelbft geboren, habe meine Kindheit und erfte 
Jugend darin .verlebt, und dort. alleinr kann ich dpt 
Generation^ die meinen Vater gekannt, und die 
Freunde, welche d^ie Gefahren der Revolution mit 
uns getheilt haben, wiederfinden. . •• Die franzöfi^ 
fche geFellige Unterhaltung ift nur in Paris zu fin-^ 
den^ und diefe Unterhaltung war feit meiner K:kid-i^ 
beit ftets mein gröfstes Vergnügen; ich empfand da- 
her bey der Beforgnifs, diefe« Aufenthalts beranbi 
zu werden, einen folchen Schmerz^ dafs meine t^er^ 
nunft Nichts dagegen vermochte. Ich war damals in 
der vollft^n Kraft meines Lebens, und grade das 
Bedurfnifs geiftreicher Genüffe ift es, was am leich-i- 
teften zur Verzweiflung f Ah rt, denn es macht d>a 
Selbft Verleugnung fehr fchwer, ohne welche man 
den Weehfel unfres Dafe^ns nicht ertragen kann.V 
(S. 84.) Die angefebene-I*rau konnte aber zugleich 
in Paiiis.. ihren froondeo manchen Dieftft.erweifeo^ 

S s s ie 
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ja ts würde ihrer Bitte die Rückkehr einiger Aus- 
gttwinderler» gewährt) diefs war alfo eine neue Em- 
pfehlung für die Stadt. Man mufs geftehen, dafs in 
Allem» was Frauen thun* etwas Eitelkeit zum 
Grunde liegt, und felbft die meiften ihrer Tugenden 
find mit dem Beftreben gemifcht , zu gefallen und 
mit Freunden umgeben zu feyn, die ihnen der Dien- 
fte. wegen, die ile von ihnen erlangt haben, noch 
mehr ergeben find.*' (S. 59) Hatte nun gar Montaigne 
zu feiner Zeit gefagt : „ Ich bin Franzofe durch Pa->- 
ris," was follte Frau von Stael fagen^ die in diefer 
Stadt fo viel^Perfunen von Geift vereint fab, alle ge- 
wöhnt, d elen Geift dem Vergnügen des* gefeliigen 
Lebens zu widmen? Sie hängt daran fo ftark, dafs 
folgendes Bekenntnifs kaum befremdet: „Die Lan- 
geweile hat mich immer wie ein Gefpenft verfolgt, 
und durch das Graufen,' was fie mir verurfacht, 
hätte man mich vielleicht zum Beugen vor der Ty-» 
rtffiney gebracht, wenn das Beyfpiel meines Vaters 
und fein in meinen Adern fliefsendes Blut nicht den 
Sieg über diefe Schwäche davon trügen." (S. 21.) 
„Man wird fich vielleicht wundern, dafs ich die 
VertMnnung mit dem Tode vergleiche; grofse Man«- 
ner der allen und neuen Welt haben diefer Strafe 
aber wirklich unterlegen« und man findet mehrere, 
die muthiger da$ Schafot beftiegeh « als den Verluft 
ihres Vaterlandes ertragen haben." (S. 107.) Win- 
feit doch der grofse Confuiar Cicero, deffen Philip^ 
fiifche Heden einen Calilina a4is der Stadt trieben, 
n) feinen Briefen über die Verbannung aus Rom 
und hält fich für den unglOckfeligften aller Menfchen^ 
weil er feine Landgüter nicht mehr bewohnen kann! 
Nichts ift leichter^ als unglücklich zu feyn, befon*- 
ders wenn man nach einem bevorrechteten Loos im 
Leben ftrebt. (*S. 99.) Minder arg ging es freylich 
.unfrer Schriftfieilerin. Der Präfekt von Genf äu- 
fserte: „Frau von SiaSl macht fich das Leben auf 
ihrem Schinfl'e fehr angenehm; fie nimmt Befuche 
fon Fremden und Einheimifchen an , das will aber 
der Kaifer nicht/' (S. 22KO Man verbannte deswe- 
gen aus Frankreich dfta Hn. von Montmorency und 
Madame Recamier, weil beide in Coppet gewefen, 
van dro4ite diefen Ort mit Wache zu umftellen, die 
Alles arretiren füllte, was dahin käme. Das Uner- 
trSgliehe &>|rher Umftellung hat Bonaparte in St. 
Helena gefohlt, der aus Veni ruf s poli/.eylich beob* 
achtet zu werden, nicht mehr aus feinem Haufe 
ging und dadurch die Krankheit herbeyfohrte, wor- 
an er ftarb. Soll man fith wun«'lern , <lafs die Rxi- 
ftenz der talentvollen Frau fich auflöfste, dafs fie 
entfloh, felbft mit Gefahr? Die Thränen, welche 
fie bey Einftampfung ihres Werkes über Detitfch- 
Kind vergof.«;, werden keinen Sc hriftft eller befrem-» 
den. Die Reife felbft war nichts weniger, als ange- 
nehm. ,,Ich dürfte mir ja nicht verht*hlen, dafs 
ich keine befonders mit Muth begabte Perfon war. 
JÜeine Pbantafie ift nicht ohne Krafl, aber mein 
Ph^rakter ift von Natur furchtfam, und jede Gefahr 
vergröfsert fich mir in der Einbildung.** (S. 03g.) 
Cojppet halte fi« hialer ich t aiitr ancb dea langca 



Arm der Polizey. In Wien fah man fie ungern, mm 
ihre ThOr oder atif die Strafse wurdeti eiriSge Auf- 
paffer gef teilt, die ihr auf Tritten und Schritte« 
folgen mufsten. Fuhr ßelangfam, fo folgten fie za 
Fufs; fuhr fie gefchwind über Land, fo warfen fie 
fich in Cabriolets, um fie eicht aus den Augea zu 
verlieren, diefe Art zu kundfchaften fehlen ihr aufs 
glöcklichfte den franzöfifchen Machiavellismus mit 
der deutfchen Unbeholfenheit zu vereinigen. (S. 275.) 
Im Werke felber ift nachzulefen* wie verdriefslich 
ihr die Reife durch Gallizien gemacht wurde, wie 
man fie ohne Schonung von einem Orte zum andern 
jagte ^ und wie fogar der Polizeybegleiter , den man 
mitgab, in demfelben Zimmer mit ihr fchiafen follte! 
(S. 302.) — Genug der Entfchuldigung. 

Was nun ihren Gegner Napoleon betrifft, fo 
war es wohl erklärlich, dafs ein Monarch, wel- 
chen taufend Zeitungen und Schriften Ferherrw^ 
liebten, nicht ohne grofsen Aerger v^hrnabm, 
dafs Frau von StaSl in ihren vielgelefenen und 
befprocbenen Werken feiner gar nicht erwähnte« 
und wiederholt Grundfätze vortrug , die ihm inner- 
lich verhafst waren. Das Mittel dagegen — Wi- 
derlegung und Spott — war unzureichend , denn 
theils hatte er es fchon oft gebraucht , theils blieb 
das feindfelige Gedruckte dennoch in allen Händen. 
Auch ift von einem folchen Mittel am wenigften le 
erwarten, fobald man annehmen darf, eine ftitta 
Meinung der Lefer begilnftige die Drnckfchrift, 
und ihr Vf. oder die Verfafferin mache fich nichts 
aus Angriffen. So fand es alfo Napoleon nöthigi 
das Gedruckte zu vernichten, und die Verfel- 
ferin eine fchwerc Hand »fohlen zu laffen. Den- 
noch konnte Frau von Sta6l nicht ablaffen, an 
dtm Kande des Kreiles von vierzig Stunden uoi 
Paris ihren kecken Aufenthalt zu nehmen und 
Gefchriebnes in die Preffe zu fenden. Daher 
denn Verltärkung der MaafsregeL Soilte jemand 
meynen, das Glück der Mächtigerf erlaube ihnen» 
die feiiidfelige Hartnäckigkeit böfer Schriftftellet 
mit wenigen Ausnahinen durch Verachtung zu bc- 
(trafen — ein Gedanke, dem die Politik geneigt 
feyn mochte^ und zugleich gar wähnen dürfte, eiji 
Scluififteiier fey leicht zu gewinnen von der Machti 
auch Frau von Stagl vielleicht von Bonaparte (vergh 
S.tds.) — fo ift diele Anficht theils fchon durch dat 
oben Erinnerte widerlegt, ihei^s auch haben die 
Schrihrieiier felber ein grofses Gerflcht verbreitet 
von ihrem hinfluls auf die Geifter, und von diefer 
Jegliches Andre Otterbietenden Gewalt^ dafs fie gar 
nicht erflaunen dilrfen, wenn Jemand auf dem Thro* 
ne lie nicht verachtet^ fondern feine Kraft gebrauch 
um die ihrige zu zerftdren. 

Da man Vieles vom Nutzen der Gefchichte 
rOhmi , tu erlaubt*fich Kec. anzunehmen, er habe 
hier einen der vorliegenden Verbahnung<sgerchichll 
nacbgewiefen« Schade dais fie nur BruchftOck g^ 
blieben^ und die Vfn« voni Tode Obereilt v^rorden 
ehe fie voll ftand leer die DdnkwOrdigkeiten ausgab 
fährt, an deaeo m nach der Aeufserung ihres Soh^ 
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^1 kkeSt des* Berausgeblsirs, itheiliie. Nietiiand war 
II tttehtr berufen zur lebeniligen'Scbilderufig iliVer Zeif, 
I vis diefe Frau, welche aufser mianichfaltigen per- 
Q (fttilichen Verbindungen, und der ihrem Gefchlechte 
li Eigenen feinen AuffalTungsWeife , einen männlichen 
ti Oeift befafs, um ftark und fcharf mit wenigen Wor- 
^ Xtn zu zeichnen. . Davon finden Geh allenthalben 
f Indiefem Nachlafs Spuren, und welche merkwar- 
f dige Zeit hatte fie rficht vor fichy.'dle von i8oo bis 
I lgf3 WO ihre Handfchnft kurz abbricht, und jetzt 
I in der Mitte leider fechs ganze Jahr'e fehlen! Wie 
icannte iie Prankreich, die Wiege ihrer Jugend, in 
j dheffen Lui\ fie athmet und lebt, und welches durch 
I feine Gräuel und Gröfse die Seele der Gefchichte je- 
nes Zeitraums ausmacht! Und wenn es wahr ift, 
was der Herausgeber anmerkt, dafs noch jetzt „ei- 
nige Machtige der Erde mitunter die Erbfchaft des- 
jenigen (Napoleons) einziehen,' den fie felbft ftCirz- 
ten;** (S. ij) fp giebt zugleich die genauere Kennt- 
nifsder Erbfchaft einen Auffcjilufs Ober den Schat2 
der Gegenwart. 

Heben wir Einiges von den Zügen hervor, wel- 
the uns befondere Aufmerkfamkeit werth fcheinen« 
Die Vfn. fchildert Geh als durchdrungen von Ehr- 
furcht fOr die wahre Preyheit, ungeachtet der Aus- 
artung der franzöfilchen Revolution, und dadurch 
der aufkeimenden Unterdrückung Bonapartes ab- 
hold. Benjamin Conftant wollte im Tribunat. die 
Morgenröthe derfelben kenntlich machen. In einer 
, Um die Vfn. verfammelten glänzenden Gefellfchaft 
figt er Ihr ieife :. „Sie fehen hier Ihr Zimmer voll 
von Menfchen, die ihnen gefallen; wenn ich /preche, 
(o ift es morgen öde.*' Er fprach, und an demfel- 
ben Tage, »als Frau von Siaöl bey Geh mehrere Per- 
fonen erwartete^' die fiafehrgefn fah, erhielt Ge 
zehn Entfeh uldigungsbriefe. (S. 24. ) So wie wir 
chriUHche Könige gefehen haben , die zwey Beicht- 
väter hatten, um ihr Gewiffen defto genauer zu un- 
terfuchen, fb hatte Bonapart^ Geh zwey Minifter 
gewählt; den einen von dar alten Regierungsord- 
Dung, den andern von der neuen, deren Gefchäft 
war, ihm die Machiavciliflifchen Mittel beider ent-1 
gegengefetzlen SyHeme in die- Hände zu geben. (S. 
29.) W^s die Regierung Bonapartes hauptfächlich 
auszeichnet, ift dm tiiefe Verachtung alter edleren 
Güter der menfchJichen Natur. Tdgend, Seelena- 
del, Religion, EnthuGasmus Ggd Nichts», um mich 
Ceines L eblifigsau«drutrk& tu bedieifeA, als die „ewi*- 
gen Veinde des Peftiandes ; ** er wollte den Menfchen 
UoU zur Gewalt und JLift , zur Ock führen, am Alles 
Aodre« mit dem Nameo 790 Di^mmheit und Thor- 
beit bezeichnen zu können;... So hat er durch dte 
Kunft, rpit Geifa|t ujkI. Lift abzuwechfeln», Europa 
•nteri<K:ht , was Otrig;eas blofs ein grofsklingendes 
Wort ift; denn wp«^is, bef t*iui damals Europa? Aus 
ein'ge« \linrftern,. deren vielleicht keiner fo viel 
Geilr befafs , ^Is viele auf das Gerat he wohl a^s dar 
Watiim genommene Männer, welche Ge regierten. 
JS: J2.) Die S. 40. gemachte Bemeriiunc ober die 
Schlacht von Marengo, welche für 4Ie OeTtreicber * 



ge^wonneA war, und durch Nacfalifligkeit de$ Geou 
Melas verloren ging, wird durch Dumas und andre 
Nachrichten beftätigt. Bonapartes grofses Talent 
ift, die Schwachen zu fchreckeii und ä\& Schlechten 
nach feinen Planen zu benutzen. Bey der Ausdeh-r 
nung feiner Gewalt rechnete er immer auf den Hafs* 
weil er weifs dafs diefer weniger unbeftändig i(t^ 
als die Liebe. (S. 48.) Höflinge rühmten fein La- 
cheln> feine fchönen Nägel, feine reizenden Hände^ 
feine kindliche Sanftheit! (S. 72.) Man kann nicht 
oft genug wiederholen , dafs die Franzofeo in aUen 
Dingen einen glQcklichen Erfolg lieben, und dafs ee 
daher der Gewalt in diefem Lande fo laicht gelingt^ 
das Unglück lächerlich iu machen. (S. 88*) Di« 
Verfchwörung von Moreau und PichegrQ war durch 
verkappte Agenten Bonapartes eingeleitet« (S. lao.) 
Ihm lag daran, die GemQther zu erfchreckon und 
an die Taee der Schreckenszeit zu erinnc^rn, unt 
wo möglicn das Bedflrfnifs zu erregen,' Geh in feine 
Arme zu werfen, um der Unruhe zu entgehen, die 
er felbft durch feine Maafsrcgeln vermehrte. (S* 125 ) 
Der Mord des Herzogs von Enghien war eine ver-^ 
brecherifche Bedingung, welche »Sicherheit gab, daft 
Bonaparte nie den Bourbons dienen werde; und 
diejenigen der Parteyen, welche Geh an die feinige 
anfchloffen, verbrannten ihre Schiffe ohne RDciU. 
kehr. (S. 134.) Gefangne Spanier, Engländer, ver* 
bannte Franzofen fah man damals überall an de» 
Grenzen Frankreichs. In andern defpntifchen Sias** 
ten binden doch noch altherkömmliche Gebrauchet 
Gefetze und Religion den Herrfcher, fey er aueb 
noch fo unumfchränkt; aber in Frankreich und w 
dem franzöGfchen Europa, wo alles neu ift, ver- 
bürgt keine Vergangenheit die Gegenwart, und ma& 
kann und darf da alles fürchten und hoffen, je nach-, 
dem man Geh dem' Willen und Inlereffc von Men«-^ 
fchen fflgt oder nicht, di^ nur fi'ch, und weite« 
nichts als Geh kennen. (S. 195.) Nach' der mir einffi 
von einem Senator felbft ertheilten VerGchiHrung war 
Napoleon der befte Jöi^rnalift, den es geben konnte« 
und wenn man hierunter die Kunft vetfteht, Ein-^. 
zelne und Nationen zu befchimpfen, fo mofs man 
ihm diefen Ruhm laffen^. (S. 339.) MaVhat k^ineni 
Bi'griff^ was ein Menfch kann, der an der Spitze 
einer Million Soldaten fteht, eine Milliarde Ein- 
kOnfte hat, dem alle Gefängniffe Europas offen fte* 
hen^ dem alle Könige als Gefangen wärter dienent 
nnd für den alle r\re((en And, während feinem 
Schlachtopfer kaum der Ieife Zufpruch der Freund- 
fchaft bleibt. (S. j^ö.) - Offenbar ift der Mittel-* 

gunct ihrer Gedanken immer der grofse Feind, d^ 
'evHch fein. Zeitalter beherrfchte und -machte, )f 
vieirejcht- es felber war, und den fchon das 'berank 
wachfende Gefchlecht zu verkennen anfängt, weit 
es Nichts von ihm gelitten, und im Schoofse eiaef 
vielwOnfchenden Friedens nach St. Helena' ge- 

Aufser tiefem Hauptgegenftamde der Sctiilde^ 
rungen Jft manches Ancire höchft Anziehende dar- 
nebeäln'TläVGFnze verwebt« Fren ?• Statt (ah hi«^ 
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JKftdid Diplomsrtiker bey ficb« tmcl giebt von ziyey 
kekanhtea Männern. Jolgend^ Befciireibung. Der 
eine^ ebeanach Paris gekommen» glaubte, dafs noch 
die Frage von eiaep Republik fey, und brachte alle 
die philofophircben Grundfätze-vor, die er in feinen 
ahemaligen VerhältoiCren gefammelt hatte; man be- 
deutete- ihm^ daCs er fich in (;ier augenblicklichen 
Lage der Dinge irre, und dafs er lieber zu dem Be- 
ften, was er vom Hoftone wiffe» zurQckkehren folle. 
Er folgte diefem Wink aufs Schleunigfte, denn er 
ift.einMaAn, deffen ausgezeichnete Fähigkeiten ei- 
nem ganz befonders- gefchmeidigen Charakter zu 
Gebot beben. Er. endigt diejenige Phrafe, welche 
man anfängt, oder fängt eine folche an, von wel- 
cher er glaubt, dafs man fie fchliefsen werde, und 
nur, wenn man die Unterhaltung auf Thatfachen 
eines andern Jahrhti^nderts, auf die Literatur der 
Alten, kurz auf fremdartige Gegenftände der jetzi- 
gen Menfchen und Ereigniffe leitete , konnte man 
die UeberJegenh^it .feines Geiftes entdecken. Der 
^ndre war ein Hofmann andern Schlags, kannte 
von der franzöGfchen Literatur Nichts, als die fran- 
zöüfchen Comödien, in welchen er die, Rollen des 
Crjfpin oder Chryfaldes gefpielt hatte. Diefer Herr 
war ein Mann vop aufserordentlicher Befchränktheif, 
er redete einen, jeden, den er im Zimmer antraf^ 
lait denfelben Wfor^en.an; er, fprach mit allen mit 
einer Art geift -;iUnd gefühllofer Vertraulichkeit, 
Sein Betragen war vollkommen geglättet, und feine 
XJnterbaituiig dur<;h den Umgfing ziemlich gebildet; 
einen (olchein Menfchen abjer abgefandt zu fehen, um 
mit der revolutionären Bauhheit und Kraft zu un- 
terhandeln^ welche Bonaparte umgaben, war ein 
Süliilejcl errfgend^r A/)blick. — yom Bonaparti-J 
{«heni König von Hetrijirien erzähUe man alle Tage 
ein.DiSues. Verfeb^q: man führte ihn 'ins Mufeum, 
ins Nati|r«^lienkabinßt,) und w4.ederholte als witzige 
Einfälle, einige, feiger Fragen über die Fifche und. 
vierfüfsigen Thier^, welche ein gut, erzognes Kind' 
von zwölf Jahren, nicht gethan haben wurde. Abends 
gab ma,n {ihmFefte, wo die Op^rntänzerinnen Ech 
vnter die andern Damen mifcbten, und der kleine 
König, fciper Frömmigkeit ungeachtet, zog erft^re 
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zum Tanze vor^ .und . rchickte ihnen den anden 

Morgen, als Zeichen feiner Erkenntlichkeit » rchöne 
und guteBQcher zu ihrer Belehrung. — lieber Rufs- 
land, deffen Lebensart und Sitten» giebt die V/q. 
bedeutfame Zeichhuncen, wiewohl fie in ihrer Lage 
mit dankbarer Gunlt Jegliches erblicken mufste 
,, Was der Engländer Comforts nennt, und wir un- 
ter Behaglichkeit verftehen, findet man in Karsland 
faft nirgends. ' Ich glaube nicht, dafs jemals etwas 
ausreicht» um die Phantafie eioes rufsifchen Grofsea 
zu befriedigen; aber diefer Ungennfffame trinki^ 
wenn es nicht anders feyn kann , fchlechten Metli^ 
fchläft auf einem Brete, und fährt. Tag und Nacht 
auf dem erbärmlichften Fuhrwerke der Welt, ohne 
fich zu beklagen, und ohne nach dem, woran nao 
ihn gewöhnt glaubt, fich fehr zu fehnen. Es fcheint 
faft, als liebten fie den Reichthum m^hr als Mitlel 
zur Pracht, wie als Mittel zum Vergnügen.... Hier- 
aus kann man fich auch die Golauen^eit und de« 
^Iuth erklären, mit welchem die Ruffen die E/nä- 
fcherung Moskaus ertragen haben." (S. 333.) „ Die 
Aufnahme, welche einem die Ruffen wiederfa\iren 
laffen^ ift fo zuvorkommend, dafs man gleich den 
erften Tag bey ihnen wie zu Haufe ift; nach zehn 
Jahren würde man es vielleight weniger fejn." (S. 
339.) Wie vielTreffendes liegt Jn diefen Worten^ 
denen folgende vielleicht noch nähere £rläuterunf 
cebeh. „ Die Schweigfamkeit dc$ Morgenlandes ift 
hier in fchciiie aber gewöhnlich Nichtsfagende Wor- 
te umgewandelt, und man kann Geh wohl kurze Zeit 
fn (lieler glänzenden Atmofphäre gefallen, die das 
Leben aurernereclit angenehme Art zerftreut, in- 
del's auf die Länge fo^hlt man fich' ermfldet, da 
man weder die eignen Fähigkeiten. anwenden, ooqh 
fich unterrichten kann. — So war es fonft ia doM 
Cirkeln von Paris nicht!" (S. 380.) — 

öut dann, wii* empfehlen die Verbannungsge- 
fchichte der geiftreichen Pariferin, ungeachtet üe 
Bruchfiuck gebh'eben, und ungeachtet die Ueber- 
fetzung manchmal beffer feyn könnte, dennoch als 
eines der reichften Lebensgemälde yer^ang;ner Xa- 
ge>, zugleich voll anwendbarer ßeiehrui?g. über ben- 
tige Menfchen und t>inge. 
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\im ß. Februar i^zj; ftarb zuMagdeborn bey Leipzig, 

ier daRge "'fefärrer Dr. Karl GoifheJf Opitz im 74^6^ 
.elVen^jahre. Er war zu Hehnsdorf bef Dresden arti 
i6.*Julhia 1746 geboren, bezog, nachdem er von Pri- 
vatlehreru gehörig vorbereitet worden war,* im J. 1767 
diq yniyer.fi.tut Leipzig,^ wo er Ideologie ^tudi^rt«; und 
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1775 nebft ' feinem jäft^^rn Bi^A^r B^nß Ausr, Opit;^, 
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Alfenburg, ^v^Ard 177« Pi»ftot zu Z^ihmeii bey^Leip«!», 
und voft da' 178t nacKMctgclebo'm vierfetzt." Seme theo- 
log. Schriften find Bd. 14 und I8 äeß'Gfel. DeHtXcW. 
TollAHiidig*dufgefÄhYt* 
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]■ \ J^IuilSCHE LITERATUR, 

* Jiik der nmt€jUimentUchm\JVun4erenählungm, 
.' von D. i?r. B^chh. Kößer Gonveolwal und Ditl 
ftud* hofp- »u Loccuw (gegenwärtig Prof. deC 
-,. Theologie zu Kiel), igai* X u- 910 S* 8^ 

Der Titel vorliegender Schrift machte wohl eben 
(0 fchrdiaAütaerkfamkeitder WiXsbegietigeri» 
,wiedet blofsl^ugiwigen erregt dadeftGegenftaad 
^rfelhen teit^gejeauirier 2eit, je oechdemier (tren^ 
wiffeofchaf Uicb aAftefehen waitiey . daa t heolegifch^ 
J^ttbUcumin zwey UreDggefchiedeneParteyentrcnnt;' 
und dOrfen wir nao auch nicht verhehlen » dars der 
Vt infQfero er vec öüttelnd zwitcben Beide tritt, das 
Scbickfel vieler Firiedensftäfter tiashea möchte, daf« 
0»ne gute AhßchtlvwiibeidenSeiten verkannt würde» 
fo können wir ibni dbcl» wenigfteojS ebenfo ficber die 
ErföUuog feiner , in der kürjed Vorrede geauCßerten 
Hoffnwg. v^precbeil ::dafs diefeCharaktetiftik auch 
filr diejenigen brauchbar feyn werde, dören üdber- 
zeugnng von der feinigen abweicht« Den Bemer- 
k^r^en r welche dkfes Unheil rechtfertigen fällen, 
fntokt^^wir cineliurzelnhaltsanzeige voraus^ Äin- 
ki^rnig^) • Abfchn. i. . ßegiitf eines Wunders, idb^ 
fi:h»>2. Wunderglaubeo'urid Aberglauben- ^fxJbhnJ 
j. , Möglichkeit und Wirklichkeit derWuttder.>.^6- 
/bhn. 4» Wundererzählongtnin derGefchichtei uib^ 
Jchn* s* Wcrth des Wunderglaubens, — Zweck und. 
Plan der Charaktei^ifttk. Theil l. behandelt in 5 
Kapiteln die äufsäre Gharakteriftikderneuteftament-« 
liebien Wuädereifzfihlungeni d.ih. den Vortrag deji- 
felben- in den dteji itriita Evangelien , dem Evang. . 
Ji9hannis, der Ap^Giefoh«,:iden Briefen, derApoca-. 
lypfeundden Apoci^ypbendesN. T. 7%WiU.'enthält* 
ctie' innere Cliaraktei'jfMk der Wunddr desM/f.d. h. 
betrachtet diefelben nacfa^ihrem Inhalt, und redet votki 
den Namen, den Arteo, den «Voll Ctreckera der ober-r 
ften^Urfache,: den rmoi'alifehen Bedingi»ngän,>den Ver-^ 
üUffungen^ .den auftevn Mittel 0^ dem fi^^Uwecke,' 
deft Wirkungen und den Erklärungen* d&t; Wunder^ 
ifelchedas N,Tvfelbftv«Fanlafstj. irr ^6ranf z^-^cey 
Anhänge fich* über die Schwierigkeiten bey.derEr- 
klarung der WundereFzählfiogen im N. T^.nnd Übet ; 
kritifc€ verdächtige Wundererzähhingen verbreiten, i 
und ein Excurs Ober die Äuferftehun^gefghicbte 
dM/Werk.be&hliefst; > Schon diefe kurze Ueberfioht 
a»igtt ;dafs< der Vf. ifdiwerlicbeirie Seite ^abeHehn 
bat, von wdeber lerfeinen Gagenftand darzuftellen» 
battü^ und veie diefs ichon' eim ^oftiges Vorurtheil 
££hr,feinQ Sehaandlung erweekt,i]|^..«erdielit diefd^oo 
,^. L. Z. 1^23. Erßer Band. 
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der Seite, die ihm die wkhti^tel wir^^viimlieb det 
Darftellong der Wunder,» wie fie im N; T. erfdiei- 
jien, alles Lob, nnd wir «maSfeii jhii> in d'i^efer Hin- 
fibht das Zeugnifs geben 9 dafs endie Aufgabe , Wel-^ 
che er fich ftellte, befriedigend geloft hat. Diefe 
giebt er felbft S. 11. genauer an,* mit den Worten: 
>rNioht die Natur der Wunder fondern nur dts fFuTi^ 
derglaubens fuchen wir zu erforfchen.** Zu diefeni 
Zweck charakterifirt er z. B^ nachdeiiii <er alle in dtn 
direy erften Evangeli^ vorkommenden Vfunder ge^ 
nannt hat, den Matthäus als Wunder^z§h)et<' 9i 
69 ff;rfo: 1) ei* legt viel Gewicht auf die Menge d^^ 
von Jefu verricbteten Wunderheilungen, und 2) ttr 
zählt manche Wunder zwey Mal; (ähnliche ödeHden- 
tifche); -^ den MarcMÄ: 1) er giebt oft Andeutungen 
der bey den Wundem angewöndteii Mittel; aVet! 
malt die Ereigniffe lebhaft aus; 3) er > er^hk g^ftk" 
die Wirkungen|g|r Wunder auf das Vdik, welche 
Jefntf: felbft dujKGeheioihdltea nicht habe verhin- 
dern können ; -r-.iden.Lscoi: r)i er verbindet Redeii 
Jefu mit fieffen Thatön ) 3) er lafst Jefum ficAi oft; Av»e- 
gen feiner Heilungen am* Sabbath vertheidigen ; 3) ef 
erzählt befonders viel Heilungen. ' Auf ähnliche 
Weite find die Obrigen Schriften des N* T.^'jn weM 
ehenl Wunder erwäint iwefden , behaifdelt , anird at^ 
lehiWbefi wird dieCftacakteriftik dttveh eind^teidhe 
BeyCpi^lfammlung; • und eine > klare , • einfache 9 etn^ 
({ringliohe Darlegung der Gründe ' gerechrfeftigt. 
Durch fcharffinnige trnd durchdachte Öehandlung hat 
uns auchr befonders'eine dei^ kleineren Unterfuchun-^ 
gen, aus denen das Ganze 'befteht, angefprochen ^ 
*G»p> 7,KS. i&^iiy) Mittel '.vfdcfae bey den'Wun*^ 
dem .gebraucht w^de n.** In der erften Abth. die-^ 
{es Abfchnitts* nämlich beweift der Vf-ini^ht. nur 
tue den Stellen,; in welchen Mittel ausdrOcklioli an^ 
gegeben werden, dafs dieCe bey Wundern gebraübbt' 
leyen , bndem auch aus dem Umftapd, dafs die Pha-^ 
»läer Jefu aus den Heilungen am Sabbath ein^n Vor** 
^ur£ machen^ -^ denn nur eine körperliehe An- 
ftitengiung (die äufsere ärzi^iche Behandlung) hätten: 
AeiilHoi verbieten «und mU einem Schellt des Rechts 
a)e! Verletzung dl^.ßefetzes darftellen können; «-^ 
z« dief^ äufsern Behandlling rechnet der Vf. dann 
auch das Anfaffen (J^niXtt^ßiy^a^on^ ä-nr^a^i) und 
Handauflegen. — V6a einzeleen treffenden Bemer- 
kungen des Vfs», deren Rec viele^ich angezeichnet 
hattQ, hebt er nur einige wenige aus^ um fodann auch 
zu einer Ausfüllung an dem intereffaiHen Werk noch 
Plat^ «tu gewinnen, r- S. 121. heifst:es»r „Man öber- 
fqhreitet: mit.grofsem Unrecht die> biblifirhe Erzäh- 
lung 9 :i)rean<i9aa Moiaimt,« dafs diei 'venr Jefu geheil- 
. T 1 1 ten 
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ten Krankheiten ftets gefihrlich und fflr gewöhnli- 
che Aers^te uo^eilbapi ojjQmals |Qlcbt.upcl<eii^eb;idet 
cewefen Tejen^i' fer^i^r >> ctafs-das Uebel alJeaeit jadi^ . 
kal gehoben fey. (Vgh &. 217, Anm. 145 daf.). — 
S. 122. Woher die ttngebeure Menge der -iCninkefir 
zu Jefu Zeit? Ihr# Zahl fcbmilzt bedeutend zufam- 
men » wenn man die Dämonifchen abrechnet 9 de- 
ren Krankheit meiftens nur eingebildet wdf. S. 141. 
Nie wollte Jefus fich » gleich einem Zauberer » den 
Schein gi^bm t tÜ» könnten iein6 Wunder das a&folut 
.Unm^iichQ bewirken;, vielmehr' wird fich in der 
Folge (vgK S. 221 ft) zeigen» duTs er. Auffoderuogea 
dazu mit Unwillen verwirft •'' »»Nie fetzt er 2« & 
völlig abgehauene GUedmafsen dem Körper wieder 
an i nie giebt er einem fchon zo Staub zerfaUeneA 
Leichnam das. Leben wieder. Er verrichtete eia 
paar Todtenerwetkungen » (S. 124.) aber es ift keine 
darunter» bey der fich der abfoluteTod ftringent be^ 
weifen liefse.*' $.225 ^^^ heii^rkt der Vf.: Viele 
yfund^r will Jefus nicht bekannt gemacht wiffen« 
vnd unterfagt fagar die Bekanntmachueg mehrerer 
fchon von ihm vollbrachten Wunder» dazu he wog 
- ihn theils feine Befcheidenheit » theils mochte er 
(S. a88« unten) zu weilen einfeben» dafs er- hier auf 
ganz gewöhnlichem Wege gewirkt habe. S» 27^ Tagt 
4er Vf. von der Verfucrhnngsgefchichte » man fahe 
jhr auf den etften Blick an » dafs htM % von dem al«^ 
le^n die Apoftel fie er&hreA habe JHönnten » dabe j 
gar keinen hiftorifchen .Zweck- gehabt» ibndem nur 
einen didactircben » indem er ourcb diefe DJoftlyifig^ 
die Jünger betehre» wie er Ober den Endzweck 
4er Wunder denke» wie er fi'ch durch Thaten als 
M^flias zeigen wolle ^ und wie auch die Jfinger Wun-^ 
der thun fdlten. — ^ JDer Vf. hätte hier paftedd fjn»« 
t^lifche Dichluttgen» welche den Anfchein des Hi-* 
ftpriicben haben« z. B. Jefala» Cap*6. vergleichet 
)t5oiieii-^ Uebrigens fcheint dem Ganzen vielmehr 
der Gedanke aum Grunde zu liegen» dafs Jefos» auch 
als Meffias oder Gottesfohn » nicht frev von Verf u*» 
ehungen gewefen fey. Was Rec. bey alten Vorzogen 
des Werks noch rOgei^ möchte» geht alles von dnen 
Mangel ansi der aber als fahr vrefentlich »elirala 
Uclis aegedeutet werden mufs» auch weil der Vf. ihn 
cletchfam abfichtUch verantafst zu haben Icheint. Es 
^blt nämlich an einer beftimmlen überall durcbge-: 
fährten Definition des Begriffes KFimcbr» wodurcb 
mithin der bedeutendfte Tneil des ganzen Werks ei-» 
nes fefteo Haltpunkts ermangelte Der Vf. verwirf! 
mehrere der vor ihm au^eftellten Definitionen j; 
S. aa. die: Wunder fey was Gott wirke ohne die 
uns hekantttea Urfachen; S. jtf. die: Wunder fey- 
eine ungewöhnliehe Begebenheit» welche Staiioeii 
i^nd Bewttaderuofi bey den Zuichauem bervorbrin-* 
ge; Si 42. endlicn cBe: Wunder fey eine aufser-- 
ordentäche Thatfiaebe» dertn ZwecK Beglaubigung 
eines göttlichen GeTandtea ^mi feiner Lehre fey ; — 
aber er gjbbt felfaft keioe beftfiMatere, als die» S.lot 
Wunder im engern Sinn definirep wir als eine Bege- 
beaheiit» deren finnliche Urfadie wir nicht kennen» 
und welche wir dnher» vom rel^iöfen GefKhl ge^ 



drangen^ als allein durch Gott gewirkt betraditesb 
Wenn nu«i d^.V£. zuoleich Jefurcine dM'er Definiticp 
entrpceohende. Anficht der: Wun4er nicht ^ ebne 
Grund zufch^eibt » (S. 233.) fo leuchtet ein » dafs er 
hier eine ilicbtfchnur geben wollte» nach der man 
ermeffen könne » was im N. T. Wunder genannt 
werde; und fomit würde diefe Definition einer Cha^ 
rakterätik im engern Sinne, genügen* Aber da der 
Vf. nicht umhin kann» auch von einer Beurtheilnng 
der Wunder etwas zu fagen ^ (6 giebt er bey die&r 
Gelegenheit manehe Züge einer- ihni vorCoh weben- 
den beftimmteren und zwstw ob/ectiiBienDtümüon dee 
Begriff's Wunder, ungeachtet er glaubte (S. la.), von 
(blchen rOhren eigentlich alle Streitigkeiten aber 
Wunder her. Dt^ VL vereinigt Infimlich mit feiner 
obigen Definition die Anficht (& 36 ff.)» dafs einf 
Begebenheit» welche auch ganz naturgemafse Urfit» 
oben habe 3 dennoch ein Wunder (ein Beyfpiel fW 
cieller göttlicher Vorfehung) feyn köniie» imaem 
nuriio einigen etwas Unmögliches lit^e. Ohne ficb 
aber beCtimmt über diefes UnmAi^lehe zu erUSrea» 
macht er es doch an vielen Stellen zum Criteriura etaea 
Wunders» und fetzt diefes dadurch dem Natürlichen 
ausdrücklich entgegen. So bemerkt er» wie fchon 
erwähnt ift » S. 141. lefoa habe nicht den Schein ba-^ 
ben wollen» als bewirke er dasUnmöglicfaet oiid 
fetzt dagegen. S. 173 f. das eigentlich WtfUdevbare der 
Wunder Jefu darein^ dafs die itceri« (alsmoraUfcheBe- 
dingans aller Wunder) in dem. kurzen 2^tra«» von 
drey Jahren fo viel Außerordentliches hervorgebracht 
habe. Das war ja gar nicht zu ver wu ndern» weidsGett 
damals durch die eri^rK eben fo wirkte» wie wir ea 
jetzt täglich fehen ; und diefer Gedanke fcheint dem 
Vf. auch vorgefchwebt zu haben» weil er S. 190 fagt : 
Wir bleiben bey dem einfachen Satze ftehen/ Trofa 
deü* angewandten Mittel waren jene Heilungen dock 
göttliche Thaten oder Wunder ! — Indeffen verÜAit 
er ihn wieder» wenn er S.aag vermuthet» JefuS habe 
einige Wunder nicht bekannt wiflen wollen» vreil er 
überzeugt gewefeia » dafs er nur auf ganz gewöhnli- 
chem Wege gewirkt habe< Etwa ohne Gott ? oder 
gehört das Ungewöhnliche noth wendig zuni Wvnderl 
das fcheint hier wieder fo \ und S^ 254. nennt der Vf. 
eine Erklärung der Wunder ^V^rmuthungen aber 
den Rarw/icümZufammeohang»*^««- als wenn er*fich 
Hkht eben mit^mmcrt (S.47.> chihin erklärt hätte» dafis 
gerade die ewigen Wunder in der Natur und tmMe»- 
fchengeifte die wahren und höchften find l Aue die* 
fem Schwanken erwächh die übJe Folge^» dafs der V& 
einigen Erzählungen» z^& der Verfuchungsgerohichte 
(S. ayaO und der» van dem blotflaffigen Weibe (S. aoi.) 
den hiftorifchen Gehalt abfprieht» weit fie ala Ge* 
fchiühte unerklärlich bleiben ^ — und dafs er eutdtt 
andern Seite weder will (S. 290)» man foUe anneb-* 
4af5 Jefus nach der Kreuzigung. nur aaa einer 



men 



Ohnnuicht erwacht fey » noch erlaubt zu beb«opMi^ 
er fejwtrkllebtodt gewefen. Daher kommt es denn 
aeeh » dafs der Vf.- ungeachtet er eüaen Sxcttrsr Ober 
die Auferftehungsgeficbichte gieht» über die Hiin- 
mel&hrt fich niobt an^hriicher ztt riubcana mägh 
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fohdern fe nur zuweilen (S. 49. 64. 67.) "ganz kurz 
erwähnt. Diefe ift es gerade 9 welche ihn zu einer 

Bnanern Definition % wie die WifTenfchaft 6e fodert» 
tte Vdranlaffen mos en ; denn eben über diefe Er- 
zShluDgläfst GcheinKaifonnement'frihren» nach wel- 
chem fie zu /einer Definition gar nicht pafst. Man 
köcfnte z. B. Tagen : Jefus foli. gen Himmel gefahren 
feyn ; das ift etwas abfolut Unmögliches» denn bekannt- . 
lieh giebt es einen folchen Himmel (l^*P^ ercgt^fx«, 
•^(oevä€^9rftY%«eXxo() gar nicht» wie fich die Juden ihn 
dachten. Diefe Umkehrung der Natur wäre aber 
atach ganz zwecklos; denn foUte Jefus zu Gott ge* 

gngen feya, fo fragen wir: Mit feinem Körper? 
er Unendliche ift nicht im Räume; und alles &ör* 
EIrliche mufs ihm ewig gleich tiab und gleich fern 
yfi. Oder mit feinem Geifte blofs? Jefus war im 
Oeift auch bey dem Vater, als gr auf Erdeii wandelte 
ingöttlicherGefinnung; er konnte auch ia durch ei- 
ne ganz naturgemäfse Sonderong der Seele vom Kör- 
per heimgehen zu dem > der ihn fandte. Mitbin 
wfre des Vfs. Definition zu eng und auch zu weit für 
diefe Erzählung, wenn man fie als Gefchichte fafst. 
— - Ztt ähniichea Argumentationen wird der fcharf-* 
finnige Vf. leicht noch andere Beyfpiele finden ; dem 
Rec. ift es genug, ihn darauf aufmerkfam gemacht zu 
haben» dM er auch auf feinein *;Standpunkte eines 
flehern wiffenfchaftlicheu Grandes bedurfte. 

I) Hamuttbo, b. Perthes u.Befler: DieFertheibms^ 
der Bibel ohne Auslegung und jibhürzung durch 
die BibelgefeUfchqften. Freyer Auszug ans ei- 
ner Rede de& Hrn^Prof. Stapfer, In d. prot.Bi-^ 
belgef. d. 4. Dec. igso zu Paris gehalten. Ver^^ 
deutfcht u* mit efnem Vorworte begleitet von 
; F. /. Schubackj Ph. Dr. 1821. 16 S. g. 
a)£bend.: I>erWerikderäUernBibelBberßixungen^ 
Freyer Auszug aus einer Rede des Hrn» Prof.' 
Stapfer u. f. w. Ancebingt D. lauher^t Roth 
an einen Theologie Studirenden. Erfterer aua 
dem Franz.» letzterer aua d.Lat. irerdeutfcht vont 
F. /. Schubactj Ph. Dr.> 1823. 8* 

Wir nehmen diefe beiden kleinen Schriften > die 
von Einem. Verfaffer und eben fo von Einem Ueber-* 
Cetzer herrühren » Aberdiefs auch einerley Veranlaf-* 
fang und Tendenz haben» um fo mehr zufammen» 
da uns Nr. a* an eine alte Schuld mahnt» die wir in 
Hinficht auf Nr.f. fchoo im vorigen Jahre hätten alv- 
fraßen follen* Wir bedauerli in Anfebung beider» 
da£ una der Befitz des Originals, dem fie entnom-^ 
man find > und damit zugleich das Vermögen abj^eht« 
din Treue der Ueherfetzung und die UebereinUim- 
mog des Ausziägs mit der voUftändtgen Rede ver-* 
gleichend zu prüfen« Wie.^^ aber auch der Aus-> 
«ang immer feyn möge : der Geift des Originals ver- 
leugnet ficix in dem> wäa der uns unbekannte Epito-- 
snator und Ueberfetzer» Hr« Scft^anf diefen.wenigaa. 
SoMU giebt ^ auf keinen Fall. Schwerlich wird» wer 
jaient fehon im Voraus fflr die beiden hier befproehe-- 
nen Oegenftände eingenommen ift» fich durch Hrn» 
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Stapfer9 mehr declamatc^ifche als gröndHche Be- 
weisführung überzeugen laffen, vielmehr von dem 
Schwulft undBombaft, der in beiden Reden herrichft, 
fich mehr abgeftofsens-als angezogen finden- .Ue- 
berdiefs wird in Nr. i. nicht fowohl gegen die öi^ 
beln mit Anmerkungen^ als vielmehr gegen die üi- 
belauszüge, aber wie es bey hlofsen Declamationen 
nicht anders zufeyn pflegt, einfeilig declamirt- Was 
Hr. Seh. in dein Vorworte hinzuthut;, wenn gieicU 
es in einem einfachen und ruhigen Ton vorgebracht 
wird, will gleichfalls nicht viel fagcn. Es dreht fich' 
um den Confeßionaunterjchied, der nach des Hrn. 
ScÄ. Meinung nicht aufgegeben werden kann, ohne 
in den Indifferentismus zu «erathen- Es wäre aber 
noch erft zu unterfuchen, ob nicht die bcften öibcM 
lefer gerade diejenigen find, die, wenn fie an dasöi-^ 
hellefen gehen, den ConfcrfioBSuoterfchicd ganz und 
gar vergeffen. — Nr- ^. deräfonnirt mit "»»«r n<?cli 
firger, als Nr. 1. Gleich auf der erften Seite heifÄ 
es : „Eine Ueherfetzung ift eine Art von Commeoiar 
(damit ift Rec- einverftandcn; eben darum foUie man 
aber auch die Bibelauslegungen und die gloiUrtcn 
Bibeln unangefochten laffen). Aber man höre wei- 
ter- Es heifst : , Je wörtlicher der Ueberfetzer war, 
ich möchte faft fagen, \efclavifcher^ je mehr er fei- 
ne Ausdrücke denen des Originals nach formte, je 
mehr er leidender (?) Dolmelfcher, unparteyiicher 
Mittelsmann war, je mehr wird er Erklärer und !• 
mehr wird feine Arbeit geeignet feyn, durch die Bi- 
belgefeUfchaften verbreitet zu werden.'* Den Franzo- 
fen mag eine folche Behauptung hingehen. Der Ueut- 
fche, namentlich der proteftaotifcheDeutfche follte 
fich fchamen ein dergleichen in fich felhft zcr fallendes 
Räfonnement nachzubeten. Er foUte wiffen, dafs 
ein /ctew/ai^a Nachformen des Originals zu baar^m 
Uofinn führt, wie man die Probe an der erften he- 
ften Stelle der Bibel machen kann > ood,«»^ ?*"tt 
&mfcr Dolmetfcher an und für fich fdhft ein Un- 
ding ift. — Noch ift zu bemerken , 4afs d«^ J^f ^/ag 
äussern Verkauf diefer beiden Brofchftren der OUmd. 
Miffions-Anflalt in Halle beftimmt ift, für die es 
uns leid thut, wenn wir durch unfre Anzeige den 
AbfaU eben nicht fehr gefordert haben Collten. 

ERSBESCR&EIBÜNG. 

PAM«. b.Eymtri: La S«^« ou T«bl«ttt tlstöii- 
qo«, pittoresuo« et woral des Caatoos belvfr- 
tiqaesr«noeors, vfages, coftomes, conofitjs 
aatnrelles, etc. Par Depping, membre d« 
ntufieurt Soci6«*s litt^raires. Avec i6 P/awre« 
deCortnmes, PayTafiesetc. igaa. Tom£.l. igi^- 
Tome. IL 187S. Tome. JH. 18» S. Tontf. ir. 

Statt Vorrede dient ein Gnm-d'orila»! den Ba- 

.4U»r die Bewohnerund die Gelcbicbte der Schweiz» 

in welchem Hr. D. fein Unternehmen durch den on- 

erfchönnichen Reicbthum des Gegenftandes 2u ent- 

fcholdwen focht» dieVetficberuog hinzufügend» an- 
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fser cfertErgebnifren eigene^B«obachtungen in feiner 
Schrift die neueften und zuverläffigKen iSfotlzcn, die 
difc Schweizer felbftOber ihr Land befitzen, zufam- 
mengr.eftelit zu haben , um dadurch die Schweiz fo 
darzuftellen^ wie man fie heute zu Tage kennt. Diefs 
iftihm denn auch gelungen» indem er ein zunächTt fOr 
franzöGfche Lefer beVechnetes Gemälde der Schweiz 
antwirft^oder vielmehr Auszöge aus denhelvetifchen 
Kalendern, dem di^Kupfer felbft nachgebildet Gnd, den 

' Eti'cnnes Helvciiennes (nicht Helvetiques, wie der Vf. 
fchreibt), dem Conjervateur Sui/ß von Bndel und ei- 
nigen andern ipeciellen Schriften, die er unter dem 
Texte gelegentlich anführt, zu einem Ganzen verei- 
niget* Schon da« Wort Gemälde deutet mehr auf allge- 
meine Umriffe als auf erfchöpfende Ausführlichkeit ; 
dochmufs man dem Vf. die Gerechtigkeit widerfahren 
lalfen, aus guten und'zuverläfGgcn Quellen «gefchöpft 
und angenehm dargeftellt zii haben. Aufgefallen ift 
unszunächft die b$: folgt eOrdnunc^, die dem Bilde, das 
^io Gemälde der Schweiz in der Seele des Nichtken- 
Äcrszuröcklaffenmurs, offenbar Eintrag thut. Es liegt 
zwar in der Natur der Sache , dafs einem jeden der 
zwey und zwanzig fouveränen Bundesftaaten eine 
urgene Darftellung, gleichfam als eben fo viel abge- 
änderte Kapitel, gewidmet werde, dennoch vermö- 
^n wir keinen haltbaren Grund für die beobachtete 
Reihefolge aufzufinden. Die Kantone folgen nämlich 
fo auf einander: Genf, Waadt^ Neuenburg, Zug, 
Splothurn, Bafel, Aargau, Bern, Zaricb, Schaff- 
kaufen, St. Gallen, Freyburg, Thurgau, Schwytz, 
Uri, Underwaldcn, Appenzell, Gfarüs, Luzern, 
GraubQndten , Teffin und Wallis. Noch aoffallen- 
der ift dje Zufanimenftellung derfelben mit Angabe 
ihrer Grpfse hach fchweizerirchenQuadfatmeilen auf 
iler dem er fttn Bande als Zugabe dienendeh Carte cU la 
SmJJe poiirjennr au Tableau de laSuiJJe parM. Dep- 
plng l%22. von Berthein Paris recht gut in Kupfer ge- 
f4ochea. Wäre denn, wofern die politifche Keihefoige 
nicht beybehalten werden follte, nicht die alphabeti- 
£che, oder weÄigft>cps die durch die Abftufungen d?r 
Gröfse fich ergehende, vorzuziehen gewefen? Am al-: 
lerwefiigfteii!haben ups die ürth^ile angefprocben, die 
der VC ficb'hin und wieder über gewilfe politifche' 
Einrichtungen in der Schweiz erlaubt. Sie laffen Geh 

. höchftens durch, den Eindruck rechtfertigen, den 
diefe Inftitutidnen auf ihn hervorgebracht haben. 
Piefs bleibt indefs ein fehrtraglicherMaafsftab, ein- 
Vial weiter ganz perfönUch ift, undalsdaqn, weilüre- 

, theile diefer Art den* ^eitiden verrathen, der den 
Innern Ziufammenhangnfcbt g^nau kennt und die Er- 
(icheipungen des Staatslebens 'nach den in der Hei-' 
math herrfchenden Anfichtert. rriifst. Der auch bey 
der entfernteften Veranlaffung an den Tag gelegte 
Hafs gegen Oefterreich fcheint uns in einem Gemäl- 
de der Schweiz eben fo feltfam als' unfchicklicb. 



Was von Bern in.politlfcher ROckßcbt eofagtwircf, 

verrälh eben fe eine tadelnswerthe Leideqfchaftlich- 
keit. Abgefehen davon , dafs die Vergleichung die- 
fes Freyftaats mit Venedig durchaus hinkt, fo wer- 
den Behauptungen, wie nachftehende, einen q opar- 
teyifchenBeobachterfchwerlich befriedigen. IL p. jag. 
Sous le raport du gouvernemcnt, les deJHnees dcBernc 
reffcmhlent en ,,petit ä velles deVeni/i; c'e/tVhißGi-^ 
re d^une domination odieufe de Tari/locratie pa-* 
tricicnne If. p. 135. ,^Cctlc commijfion a en outfuTu^ 
pouvoir d€jufpendre et mcnie d'^climincr un membr^ 
— j'ojc ßutenir que c'eß une invenüon ueriidm 
deVarißocratie. l. p. 117. ,,Aüparavant lc$ Berrmg 
traitaicnt les Vaudöis enfu/ctsconguis, et VoppreJL 
fion quHls ecx;er(;.Qient Jur leurs compatriotes , preVen^ 
tait un fpeciacle honteuoc dans la rcpiiblique SuifTc 
u.dgl. m. Dafs in einem franzöGfcrfen Werke die frelm-; 
den Eigennamen mitunter verftOmmelt werden, wird 
in Deutfchland.niemanden auffallen; woh^ aber dürfte 
der Franzofe den Gebrauch folcher Wörter nicht ffut 
heifsen, die wie die oft vorkommende Ben^nune 
Kirjch^ für Bau de ceriß, feiner Sprache durehaus 
fremd find. Auch hat der Vf. fich Unrichtigkeiten 
zu Schulden kommen laffen , wovon wir eini« bcv- 
fpielsweife anführen wollen. I. p, 134. £5 Jf^ 
nicht gegründet, dafs der Kanton Neuenburg .untri^ 
bat de Cent millc ecifs'' nach 'Berlin fchickt. Es ift, 
falfch, dafs die Neuenburger keinen Antheil an den 
Befreyungskämpfen der Schweizer geifommeo. hat- 
ten; unrichtig, dafs „apres la conqucte d'une^andi 
partte deJaPrußepar tes arme'esjranfaifes. ^S 1806, 
les Neujjchdtelois eurent une nouvcUe occafion de de 
mander leur Union a la confe'deration ,'' da fie bereits 
froher an 'Frbnkreich abgetreten waren. Einen- 
gen alte Wahrheit ftreitende Behauptung ift die J 
p. 138. «ß nV a pä^ meme de deute's du pcuple äoM 
cette partie de larepvihque Suifß,'' ^ Halte der Vf 
einer einzigen Verfammlung def Boür^eoijie de Neul 
omtel, oder nofch beffer, einer deT'Boürseoifie d€ 
V^alemßm bieygewohnt, fo hätte er fich pberzeu- 

fjn kennen . dafs ^es in den Landesgemeihcferi der 
leinen Kantone UiimöglJch freyei- zugeht. * Wenn 
abpr Ilf p ^2. .bey Schwytzgefagt wird : „«^^^^ ^^ 
y chercJia'oit inutücinent un^ biblioiheque ou guel*^ - 
au'autre depot ßieniißque"' fo, übprfah der VL di^ 
Sammlung von Schaumünzen des berühmten J. K 
Hedlinger, die bey einem >Jitgliede diefer Familia 
aufbewahrt \yird. . Uebrigens find nnr. wenig« Oe- 
cenFtände ausg^Iaffen , die als beaeichnend und dena 
Lande eigenthdmlicb in einßemäJde der Schweiz «e-- 
hören. Die Stelle eines bey der Menge dec berühr^ 
ten Einzelnheiten wünfchenswertben, aJphabetifcbe^ 
Regifters vertritt die dem erften Bande Torgefeuti* 
Table des matures. . ' 
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AKZNEY GELAHRTHEIT. 

Boiric, b. Marcus: John Abercromhie^s Un- 
ter/uchuHgen über die Krankheiten des Darm^ 
canah aus dem Englifchen üborfetzt von Heinr. 
Wolf. 1822. 182 S. 8. . 

Die vorliegende Abbahdinng de$ verdienten 
Ahercrombie ih aus dem i6ten Bande desEdinr- 
burgh meäicai arid Jitrgical Journal überfetzt; als 
Anhang >lt noch eine Abhandlung von ^miVA über 
die Wirkung des innerlich und äufserlich ange- 
wandten kalten VVafTers in UnterieibsentzOndungen, 
aus dem 9ten Bande dejfelben Journals beygefOgt. ^ 
Abercrombie theilt feine Unterfuchungen in' 
dr^ Abfchnilte: 

JBr/i^ Ahfchnitt. Von den Krankheiten, wel- 
che den Darmkanal als Muskelorgan befallen oder 
von dem Ileus. Nach einigen lefenswerthen Bemer- 
kungen über die periftältifche Bewegung des Darm-- 
kanals im Allgemeinen bringt der Vf. die Urfachen, , 
welche die periftältifche Bewegung unterbrechen, 
unter zwey Abtheilongen» nämlich i) die Muskel- 
kraft eines Theils Ift entweder aufgehoben , oder in 
dem Grade gefchwächt» dafs er unfähig ift, mit den 
übrigen Theilen des Darmkanals in Oebereinftim- 
' mting zu wirken* i) Ein Theil ift durch irgend 
«ne Ursache zu dem Grade von Erweiterung, wel- 
che lur Fortfetzung des Proceffes nöthig ift, unfä- 
hig geworden: Ueber beide Fälle ftellt der Vf. finn- 
reiche Betrachtungen an, die indeffen in der Schrift 
felbft nachgelefen werden muffen. Vorzüglich ver- 
theidijft erdie Meinung^ dafs der Ileus nicht von einem 
KraMjpfe in den Mtiskelil ffei Darnikahals abzuleiten 
fey,'londern dafs i1fifc*nfäc1teil//^«^det ausgedehnte 
TiiÄl des^ Darmkanäls der Sitz der Krankheit fey, 
dafs-dicfer*^ Theil feine Kraft als Muskelorgan ver- 
loren hab&, indem er über feine Contractionskraft 
ausgedehnt worden. Der Vf. nimmt drey Varietä- 
ten des Il^us an, nämlich i) den einfachen Ileus 
ohae irgeitd ein organifches Leiden, 2) Ileus von 
dncra orgamfchen Leiden herrührend, welches aber 
Wofs durch Störung der Muskelthätigkeit wirkt, 
and nicht durch mccteinifche Verftopfung 3)1/^^5 
mit mechanifcher Verftopfung. Jede diefer Varie- 
täten unterwirft der Vf. einer befondern Betrach- 
tung. 1) Einfacher Ileus, Der einfache Ileus ift zu 
betrachten als die Krankheit eines Muskelorgans, 
die ihretrUrfprung'in der Störung der Muskelthä- 
tigkeit hat. Oic leitenden Erfcheinungen, welche 
die Leichenöffnungen in tödtliehen Fällen uns dar- 
A. L' ^' ^i^h I^rßer Band. 



bieten , find : die Leerheit und das Zufammengezo*^ 
genfeyn eines Theils des Darmkanals, und die 
höchfte Ausdehnung des andern. Bey der fernern 
Betrachtung der Krankheitsfymptome findet man 
a, die Krankheit kann tödtUch werden in diefem 
Zuftande von Uebecausdehnung ohne Entzündung» 
(Wird durch eine Krankheitsgefchichte nebft Lei- 
chenöffnung erläutert.) h. Die Krankheit kann 
lödtlich werden .bey anfangender Entzündung ohne 
Brand, oder irgend einen andern Aus£;ang der Ent- 
zündung. (Ebenfalls durch eine itrankheitsge- 
fchichte nebft Leichenöffnung bewiefen.) c, Sie 
kann tödtlich werden bey ausgebreiteter Entzün- 
dung und Brand. (Durch zwey intereffante Fälle 
erläutert.) Die Urfachen des einfachen Ileus find 
noch nicht genau ausgemittelt, und ihre Wirkungs- 
art fehr dunkel. Man kann fio, nach dem Vf«» 
mit Wahrfcheinlichkeit auf zwey Claffen zurück- 
führen a. Gegenwart von Subftanzen, welche der 
forttreibenden Kraft des Darmkanals Widerftand 
leiften 6. Urfachen, welche die Muskelkraft eines 
Theils des Darmkanals fchwächen. Beide Fälla 
fucht der Vf. durch 4 mitgetheilte Krankengefchich- 
ten , ' nebft Leichenöffnungen zu erläutern. 2) Ileus 
mit organifchen Fehlern von folcher Art, welche 
durch Unterbrechung der Muskelthätigkeit desDarm^ 
kanals wirken , ohne vicchanifch& Verßojfung. 
Durch 5 Krankengefchichten erläutert. 3; Ileus 
mit mechanifcher rerßopfung. Von diefer Gattung 
des Ileus werdend Fälle mitgetheilt, welche fich un- 
ter 3 Claffen bringen laffen, nämlich Verengerung 
des Darmkanals » Einfchiebung und innerlicher 
Bruch. Aus der Ueberficht der fämmtlichen Er- 
fcheinungen des Heus, welche die von dem Vf. mit- 
getheilten Fälle darbieten, zieht darfelbe folgende 
Resultate: 1) Es ift wahrfcheinlich , dafs die krank- 
hafte Befchaffenbeit, worauf der Ileus beruht, in 
der Ueberausdebnung eines Theils des Darmka- 
nals beftehe. 2) Es ift wahrfcheinlich, dafs, wenn 
eine beträchtliche Strecke des Darmkanals in 
diefen Zufland gerathen ift, die Krankheit an und 
lür fich ohne.weiternUebergang in andere Krank- 
heiten tüdtJirfi werden könne. 3) Der gewöhnliche 
Ausgang der unglücklichen Fälle ift Entzündung und 
deren Folgen. 4) Es ift wahrfcheinlich , dafs Ver- 
engerung eines Theils des Darmkanals nicht die 
nothwendige Bedingung des Ileus fey. 5) Kothan- 
häufung, oder irgend eine andre Befchaffenheit des 
Inhalts des Darmkanals , fcheinen nicht nothwen- 
dig mit Ileus zufammenzuhängen. 6) Schmerz im 
Unterleibe, der beym Druck zunimmt, kanfi für 
U u u kein 
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kriii Schares Zeichen der Entzündung gelten. 

7) Aufhören des Schmerzes und grofses Sinken der 
Kräfte find keine Gehern Zeichen des Brandes. 

8) Der Puls fcheint ein unßcheres Zeichen von der 
Lage der Dinge im Ileus zu feyn. 9) Man mufs im 
Ileus fehr vorfichtig feyn in. Hinßcht der günfligen 
Prognofe aus der Erfcheinung kothiger Stahle. 
10) Organifche Fehler von beträchtlichem Umfang 
können in den Därmen vorhanden feyn> ohne hef- 
tige Befchvverden zu erregen , bis fie endlich plötz- 
lich* den tödtiichen //fi« bewirken. 11) Andirer- 
feits kann auch ein folcher organifcher Fehler tödt- 
Itch werden ohne Ileu^. — Bey der Behandlung 
find, nach dem Vf., drey Punkte zu berftckfichti- 

S;en, nämlich a. derTheil, welciier ober feine Zu- 
ammenziehungskraft hinaus ausgedehnt ift, b. Her 
gefunde obere Theil, c. der gcTunde untere Theil, 
welcher zufammengezogen und leer ift. Die Be- 
handlungsart des Verfafiers mufs in der Schrift felbft 
nachgelefen werden; rOckfichtlich der Purgiermit- 
tel räth er im Allgemeinen , milde Mittel, in mä- 
fsigen Gaben, in oft wiederholten Zwifchenräumen ; 
auch räth er Blutausleerungen, Btafenpflafter und 
die kräftige Anwendung der Kälte, vor allen an- 
dern Mitteln empfiehlt er aber Tabacksklyftire, 
deren Anwendungsart 10 der Schrift felbft nachge- 
•lefen werden mufs. 

Zweyier Abfchnitt. Von den entzündlichen 
Krankheiten des Darmkanah, Die krankhaften Er- 
(cheinungeh, die fich bey der Leichenöffnung der 
am Ileus Verftorbenen darbieten, find, nach dem 
Vf. , denen, die man bev den an Enteritis Geftorbe- 
nen 'findet, fehr ähnlicn.- In beiden Fällen findet 
man meiftens eine Darmportion im ausgedehnten 
Zuftande, und mehr oder weniger entzündet, dabey 
Ausfchwitzang gerinnbarer Lymphe, livide Farbe, 
oder Brand. Verfolgt mah aber genau die Ge- 
fchichte beider Krankheiten, fo zeigt fich die grofse 
Verfchiedenheit derfelben» Man findet, nach <iem 
Vf., Grund genug anzunehmen, dafs der Ileus im 
Zuftande der Ausdehnung ohne EntzOndung tödt- 
lich werden könne, und dafs hingegen Enteritis oh«- 
ne Ausdehnung diefen Ausgang haben könne, oder 
mit andern Worten, dafs die primär^ Krankheit in 
dem «rften Falte Ausdehnung, in dem zweyten Ent«- 
zOndung fey u. f. w., es kann eine primäre Entzün- 
dung in Ileus, ein primärer Ileus in Entzündung 
Bbergehan. Die Symptome und der Leichenbefund 
des Ileus werden nur dann bey der Enteritis gefun- 
den, wenn die EntzOndung ihren Sitz in der Mus- 
keihaut des Darmkanals hat. Diefes führt den Vf» 
auf die grofse Verfchiedenheit der Symptome der 
EntzOndung, nach dem Sitze derfelben in den ver- 
fchiedenen Theilen des Darmkanals; daher unter- 
vrirft auch der Vf. die Entzündungen der einzelnen 
Theile des Darmkanals einer befondern Betrachtune : 
1) Entzündung auf die Bauchfellhaut hefchrunht. 
Die Symptome werden weitläufig angegeben; es 
find, »wie rT\^y\ leicht denken kann, de ftewöhnli- 
cbeo der Peritonitis. 2) Entzündung, die ßch auf 



die Muskelhaut hefchränJst. Sie wird, von dem V£ 
nur vermuthungsweife angenommen; doch bezwei- 
felt auch der Kec ihr Vorbandenfeyn keinesw^s. 
3) Gleichzeitige Entzündung der BauchfM'^ und 
muskelhaut. Nach dem Vf. beginnt die Eatzflnduog 
in der Bauchfellhaut, oder in der Muskelhaut, odfr 
in beiden Häuten zugleich ; die letztere nennt er die 
eigentliche echte, Enteritis. 4) Entz ü ndung der 2^^ 
tenhaut. Man findet bey der Leichenöftnung einen 
bedeutenden Theil der innern Oberfläche des Darni- 
kanals mit unregelmäfsigen entzündeten Flecken be- 
fetzt; diefe find von verfchiedenem Umfange uod 
oft merklich über die Fläche der umgebenden Theile 
erhoben. Zuweilen ^fieht man auf der Oberfläche 
derfelben zahlreiche kleine Bläschen, welche in ei- 
ner fpäiern Periode in kleine Gefchwüre Oberzuge- 
hen fcheinen* Die Krankheit kömmt in acuter und 
in chronifcher Form vor. Die Symptome find ver- 
fchieden nach der Stelle des Darmkaoals, welche 
der Sitz der JEntzQndung ift. — Diefe verfcbiede- 
nen Arten cier Darmentzündung werden durch 13 
mitgetheihe Krankeogefchichten und Leicheaoff-** 
nungen erläutert. 

Aus dem von dem Vf. über diefe Entzündungen 
Mitgetheilten zieht derfelbe folgende patbulogifcfae 
Muthmufsungen: 1) dafs eine Darmentzündung ih- 
ren primären Sitz in der Bauch-, Muskel* oder 
Zottenhaut haben, dafs die Entzündung eine laaM 
Zeit auf eine diefer Häute befchränkt bleiben» und 
fpäter von einer zur andern übergehen» oder felb(t 
alle drey ergreifen kann. 7) Dafs die Ausgänge 
der Entzündung find : in der Bauchfellhaut galkrti«* 
ge Ausfeh witzung und feröfe Ergiefsung; in det 
Zottenhaut Eroßon oder Exulceration , zuweilen mit 
Aus'fch witzung; in der Muskelhaut Brand. 3) D^kp 
wenn die Entzündung auf die Zottenbaut beichränkt 
ift, die Thatigkeit des Darmkanals zunimmt; dab» 
wenn fie auf die Bauchfellhaut befchränkt i(t» die 
Thatigkeit des Darmkanals vergröfsert oder normal 
feyn kann; dafs endlich» wenn die Entzündung die 
^l^skelbaut ergreift, die Darmrhätigkeit geftört 
wird, fo dafs Verftopfung uod. {eibi't Ileus entttehu 
Aus diefen Sätzen leitet der Vf. folgende praktifche 
Folgerungen ab : 1) Eipe ausgebreitete und fehr ge- 
fährliche Entzündung kann im Darmkanal vorhanr 
den feyn, ohne Verftopfunp zu bewirken, kann 
vorhanden feyn» und tddtlicb ablaufen» während 
der Leib entweder von felbft offen ift» oder durch 
milde Mittel offen gehalten vverden kann» a) Jp 



folchen Fällen läfst fich keine Diagnofe auf 
fchaffenheit der Ausleerungen gründen; diefe 6o<l 
zuweilen fchleimig und Hparlam» zuweilen reichliclv 
wäfsrig und dunkelgefärbt » und zuweilen ganz nei* 
mal. 3) Eine ausgebreitete und fehr '^gefährliche 
Entzündung kann bey jeder Befchaffenheit dee Pul- 
fes ihren Gang fortfetzen; der Puls kann frequenl 
und klein, frequent und voll fevn, oder felbft wäb« 
rend des ganzen Verlaufs der krankheit kaum vom 
Normal abweichen. 4) Eine ausgebreitete Gnticü»-» 
düng kann verlaufen ohne Erbrechen und ohne «0« 

hal- 



595 



£^am. 66. MAUZ iL S% 3. 



-5?^ 



baltendan Schmerz* Der Schmerz kommt oft nur 
paroxjsnien weife» und läfst lange, freye Zwifchen- 
röume. 5) Die eigentbomliche Empfindlichkeit > wel-* 
che ^ufEntzOndung deutet, mufsdenpraktifchenAfzt 
vorzüglich leiten. Die GrundT^ilge der Behandlung 
d^r Därmen tzQndung mpn^n wir den Lefero ia der 
Schrift febft nachzufeilen empfehlM. 

Dr///€7* Ahfchnitt. Von ^ den Krankheiten der 
Zottenhattt des DarnikanaU. i) l^on den Sympto^ 
p^en der acüven Enlzändimg der Schleimhaut. Iva 
Anfaoge wird die Krankheit feiten Gegenftaod der 
«rztlicheo Behandlung; Durchfall und Schmerz find 
die erflen- Symptome^ die übrigen Symptome uad 
Ihre Unterfcbeidungszeichen von der Baucbfellent« 
Zündung mflffen in dtx Schrift felhft nachgeiefeD 
werden. Tritt der Tod früh ein, fq findet man die 
Schleimhaut mit erhabenen rotben Flecken befetzt» 
die in HinGcht ihres Sitzes und ihrer Gröfse fehr 
verfchieden find ; in feltenern Fällen findet man ein 
ganzes Stück des Darmkanals ununterbrochen gerö-<» 
thet« Die entzündeten Stellen find in einigen Fällen 
mit einem bräunlichen zähen Schleim^ in andern 
mit gerinnbarer Lymphe bedeckt, und bäqfig ift die 
Oberfläche ganz mit kleinen Bläschen befeizt» wei- 
che in fp^tern Perioden in kleine Gefchwürchen 
flberzugenen fcheinen t zuweilen fitzen dieGefi;hwü^ 
re fo tief» dafs fie den Darm ganz durchbohren u» 
f. w.» zuweilen ift auch die ganze Schleim haut bran- 
dig. 9) T^on der Entzündung der Schleimhaut bey 
Kmdem» Die acute Entzündung der Schleimbaut 
des Darmkanals fcheint» nach dem Vf., bev Kin- 
dern In einem Alter von 6 bis S Monaten häuiig vor— 
zukommen; es ift fchwer, die Krankheit von Atn 

fewdbolicben Darmbefch werden der Kinder in der 
>entitionsperiode zu unterfcheiden* (Nach desRee» 
Meinung ilt diefe Unterfcheidung unmöglich, vielf- 
leicht auch unnütz t jene Darmbefch werden find ja 
nur dem Grade nach yon diefer-Enteündimg ver- 
fchieden.) Die Urfacben der Krankheit» fagt der 
Vf.> find noch nicht recht ausgemittelt. S\^ kommt 
häufie in der Dentitionsperiode vor» und fcheint in 
manchen Fällen mit der Entw5hnung zufammenzn— 
hängen. (Einem phyßologifch- gebildeten Arzt wiri 
es ja woh) nicht fo fchwer werden» fich den Zufam- 
inenhang diefer Krankheit mit der Dentition zu er- 
klären; was find denn die Zähne anders als ent- 
wickelte Darmzotten? Daher leidet in der Regel 
auch nur die Schleimhaut des Dünndarms») 3) f^on 
4er chronifchen Form der Krarikheit. Diefe wird et- 
was zu kurz abgefertigt. (Rec* fah in zwey Fällen 
zugleich Gefchwüre auf der Hornhaut der Augen.) 
4) Bejrjpi^l^wn den Hauptformen und jiusffängen 
der Ißwtkheit. Sechszebn Jehr lefenswerthe Krank- 
keitsgefcbichten. 5) Patholo^/che MisthTna/sungen^ 
snClffen fo wie 6> die Grundzüge der Behandlung in 
der Schrift felbft nachgelefen werden. 

Die gegebene Darftellung deslnhilts der Schrift 
*wird hinreichen, einen ]ed<>n Arzt auf den grofsen 



ben in das Deutfche ein wahres Verdienft erworben. 
Der Werth diefer Ueberfetzung hätte aber bedeu- 
tend erhöht werden können (und könnte es noch) 
durch Zugabe einiger Auszüge aus mehrern in 
neuern Zeiten erfcbienenen Schriften verwandten 
Inhalts, die. gerade auch nicht fehr bekannt in 
Deutfchiand geworden find. Rec. rechnet dahinüber 
die Entzündung des Bauchfells, anfser einigen ver- 
nachläffigten altern, die Abhandlungen von Bichat, 
Laennecp, Baron; Oher die Krankheiten der Zotten- 
haut, aufser mehrern Schriften Ober Ruhr, Krank- 
heiten in heifsen Ländern n. f. w. vorzßglich die 
trefflichen Arbeiten von Fetity Cloquef und einigen 
ändern Aerzten in Franzöfifchen und ^merikani- 
fcb/en Journalen. 

Die Ueberfetzung lieft fich übrigens fehr gut» 
mit dem OriginaJe kann fie der Rec. gerade jetzt 
nicht vergleichen. Druck undPapier find fehr gut. 

EALAweEV» b* Heyder ; j^naton^fche Unterßi^ 
ehungen von Dr.rJET. F. I/er^lamm^ Mit zwej 
Kupfertafeln* 1822« 330 b. 9. (i Rthlr. 9 gr.jf 

Diefe Sphrift des viel verdienten Vfs> der» oach«^ 
dem er früher viele Jahre ProfefTor in Dorpat ge- 
wefen > feit den letzten Jahren fich wiederam in Er- 
langen befindet» liefert 15 gröfstentherls früher ein- 
zeln als Gelegenheiisfchriften eedruckte Abhaiid- 
lungen^ die indeffen wenig bekannt geworden zu 
feynfcheinen, und deren vermehrter Abdruck daher 
gewifs den gröfsten Dank verdient. Wir geben den 
Inhalt diefer (im Ganzen fehr befriedigenden} Ab^ 
hantüungen näher a.n : l)' lieber die Kerfchiedenih^ 
heit dir Knochenfarbe OSo» in Dorpat als Differta- 
tion erfchienen)» Die Veränderung der Farbe der 
Knochen durch Alter und Nahrungsmittel, das Fär- 
ben der Zähne bey mehrern wilden Völkern wird- 
genttvt anaegelien» Eben Xo die krankhaften Partien 
der Knochen. Manches fremdartige^ gerade nicht 
zum Gegenftande Gehörige» hat fich allerdings wohl 
mit in diefe Abhandlung eingefchlichen. 2) lieber 
die Muskeln de» Kindes. (1803 als Differtarion in 
Dorpat erfchienen.) Eine Abhandlung» in welcher 
der Vf. eine der [gröfsten Iittcken in der Entwicke- 
lungsgefcbicfate des Kindes auszuföllen fucht. Sie 
verräth eme eben fo genaue Kenntnifs der Vorgän- 
ger, als vielfeitige eigene Erfahrung, j) jtngebor-^ 
ne Individualitäten. Mehrere Varietäten an Kno- 
chen. Der Vf. beftätict die Beobachtung, dafs das 
rechte DroffcIJoch gr^öTser fevt als das linke. Un- 
ter vielen intereffanlen Muskel Varietäten wird, als 
erbliche Milsbildting in einer Familie, d^^s ^ehFen 
der Bruftbelnportion des Kopfnickers der. rechten 
Seite angefahrt, welches eiith^ fchiefe Richtung des 
Kopfs Tiur Folge hatte (S. 78)- Auch mehrere 
merkwürdige Oeföfsab weichungen werden ange- 
ftthrt ; bey Tieffinnigen fanden der Vf. und fejnV'a- 
ter ffinfmal Abweichungen jn d^m. Urlpronge und 



IVerth diefer Schrift aufmerkfam x» m;»chen. Der Jn der Vertheilnnpsart der OKliacti; er glaubt r^dher, 
Ueberfetzer bat fich dorcb die Uebertragung derlei- dbifs^iefe Abweichungen eine Anlage zum Tielßnn 
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begrilnden (S. 8S). In Beziehung auf die Abwei- 
chungen ,der Eingeweide, fand aucii der Vf. mehr- 
^pials Divertikel am Hco^ befonders auch an einer 
\yeibh'chen,' kopöofen Mifsijcburt. 4) Befchrcibung 
(^er äufsem wiainnem Bcfchaffenheit einer angebore- 
nen , vorgefallenen , uvigejtülptcn Harnblafe. Nebft 
Abbildung. (Erfchie« 1806 in Dorpat ohne Abbil- 
dung 9 die fich auf der bejgefflgten Kupfertafel fin- 
det. 5) Veber AnafpadiUmum und Hypo/padiis'- 
mum. Ein Paar von dem VK beobachtete Fälle wer- 
dlcn genau bcfchricben. 6) Ueber Hlrnfchalcnbruch. 
Unter den mitgetheilten Fällen ift befonders der er- 
fte merkwürdig; ein bedeutender Splitterbruch, 
ohne Hautverletzung, heilte nämlich ohne caries 
und Eiterung durch unmittelbare Vereinigung der 
getrennten ötöcke. 7) Ueber Hirnbruch. In einem 
neugebornen Mädchen war das Hinterhauptloch fo- 
weit, dafs ein grofser Theil des kleinen Gehirns 
durch daffelbe vorgefallen war. 8) Ueber Spaltung 
des '■ Atlas. In einem neugebornen Knaben , der 
5 Wöche'n alt wurde , war der Atlas einen halben 
Zoll *breit gefpalten i und die Hirohäute waren als 
eine mit Serum gefüllte Blafe durch die Spalte vor- 
gefallen. 9). Ueber Abnormitäten der Leber und 
Milz. Grofse aufgedunfene Leber und Milz finden 
fich häufig bey Landleuten in den fumpfigten Gegen- 
dep der Krim , eben fo wie in Batavia > und unter 
de/i Arbeitern in den Reifsfeldern Italiens. 10) Ue- 
ber e\n€ Kerletzung des Zwerchmuskels. (1806 zu 
Dorpat erfchienen!) 11) Lcichenöfhungen. Der 
Vf. theilt in diefem Auffatze die ErgebnilTe von 69 
zum Theil recht inlereffanten Leichenöffnungen 
mit. In einem Selbftmörder wurden zugleich desor- 
ganifirte Gekrösdrüfen und ein fungus durae matris 
geÄioden. — In den Muskeln fan4 der Vf. ein par- 
maly in einem Leichnam befonders häufig, Blafen- 
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handwarmer (cyßicercus?). Der Vf. glaubt» wfe 
Fleifchmann, dafs es jirimär varicöfe Saugaderg 
feyen ! — Ein Weib, die fich von Sandftofsen nähr- 
te, hatte die Lungen voll fteinigterConcretioneo. — >> 
Kröpfe kommen in Rufsland nicht häufig vor, £• 
können alfo nicht von dem Genuffe des Schneewrf^ 
fers verurfacht werden. — Die Pachionifchen Kör* 
per hält der Vf. auch nicht für Drüfen; er glaubt, 
dafs fie vorzüglich häufig durch den reichlichen Ge- 
nufs fpirituöfer Getränke erzeugt werden; was Rec 
fehr wahrfchainlich, da auch er fie bey Trunken^ 
holden mehrmals i^uffallend ffrots fand. la) Ueber 
das Hofpital (zu Erlangen) 1815. 13^ Befehreibung 
fünf inenjchlicher Köpf e von drev verjchiedenen Raf- 
fen. Diefe Abhandfung enthäit die Befehreibung 
a) eines Tfchuwafchenkopfs (die Tfchuwafchen ha- 
ben nach dem Vf. das Minimum von Mongolifcher 
Bildung 9 fie machen den üebergang zur Caucafi- 
fchen RafTc; die eigentlichen Letten in Curhnd da- 
gegen haben das Minimum von Caucafifcher RafiT«, 
fie machen den Üebergang zur Mongolifchen S. 253), 
6) eines Tataren kopfs , c) eines Baskirenkopfs 
(die Baskiren find Tataren, alfo Caucafier, fie nä- 
hern üch aber fehr der Mongolffchen Bildung) 
d) eines Amerikaner kopfs (eines Koragen von det 
Infel Kodiak), e) eines Marquefanerkopfes* Sechs 
lind zwanzig andere Nationaifchädel hat der Vf. der 
Akademie zu Mönchen aberlaffen. Die hier gege- 
benen Befchreibungen gehören ficher?zu den ge- 
naueren und heften , die wir von Nat!onaIfch5dela 
beßtzen. 14) Ueber Mumien. .Enthält mehrere 
neue und intereffante Nachrichten. 15) Nachricht 
von der Sammlung des anatomifchen Theaters zu 
Dorpat. Die «Sammlung fcheint befonders aocb an 
Präparaten zur vergleichenden ' und* patboJogücliea 
Anatomie reich. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



A 



Todesfall. 



.m 16, Februar ft^rb zu Leipzig der dafige Mufik- 
director Johann Gottfried Schicht im yoften Jflhre. Er 
ward zu Heicbeiiau bey Zittau am 30. September 1753 
geboren. Er befuchte zuerft die Schule feiner Va ter- 
IHadt, dann das Gyninafiuin zu Zittau,- und Audierte 
klt 1776 in Leipzig die Rechte. Doch änderte er bald 
feinen Plnn und widraere Ach ganzUi^h. der 3Ivfik,.die 
er fction In Zittau eifrig betrieben hattc^. Sclxon im 
vorgödacbfeti Jahre ward er in dem fogenaputen Drey- 
Schwanen - Concerte zum Concertfpieler erwählt j 
auch Ipielt^ et '(178-1 '-^1785) >« dem ^ofsen Concert 
die erite Violine. Als der berühmte Hiller in Leipzig 
im J. 1785 feine Stelle als Organrft au der neuen Kirche 
uüd Director des grofsen Concerts niederlegte , ward 



Sc?u diefe Function übertragen. Im J, 1810, wo der 
bisherige Cantor und Mufikdirector an der Thonuia— 
fchple ^Is Kapellmeifter nach. Weimar berufen ward, 
rückte Seh. in deffen Stelle ein , und hjit mit Eifer und 
Wurde feinen Obliegenlieiten vorgettanden, bis iin^ 
Waffeffucht feinem thätJgen Leben ein Ende machte. 
Seine Verdien fte um den Kirchengefang und feine mu- 
fikftlifchen Coinpoiitionen find im 4ten Bande yos 
Ger/^CT-'s neuem Xonkünftler-LexJcon nufgeluhrt. Sein 
Syftem aber hat er in nacTiftehencJen Werken : Allge* 
meines Cboralbuch für Kirchen, Schulen, Gefan^- 
Vereine, Orgel- und Pianoforte - Spieler (I^ipz. igiol 
jBde 4.); Grundregeln der Harmonie, nach deiuVer- 
wieclifelungs - Syftem entworfen und mit Beyfpielen 
erläutert, (ebendaf. igia! fol.) näher entwickelt. . 



>- 






^ 



.539 



Ö7 



dSO 



' ' » 



ALL G E M EINE LITERATUR. ZEIT U N G 



tii 



März ida3. 



LI TER ARISC HE NACHRICHTEN. 



Unirerfitäten. 

Halle. 
Ver z e ich nife 

« •• der 
auf der vereinten Hallifchen und Wittenbergifchen 
t'riednchs - Univeriität im Sommer • Halbjahre 1823 
rom 5ten May an zu hahendea Vorlefungen. 

I^ ^Vifftnfchafttn üherhäupU 



A 



Igemeine'Encyldopädie der WiffenfchafUn undKünr- 
fttf nebft kurzer Gefcbichte derfeiben und der nö- 
thigen Literatur, trägt Hr. Frof. JSrfch yor, nach 
Ei'cbenburg^s WineaTchaflakunde. 

IL Bef andere TViffenfchaften* 

I) Theologie. 

JEncyklofpädie und Methodologie des theologifchen Siw 

diums liefet Hr. Dr. Vater. 
Von deDSchriflen des alten Te/taments werden erklärt: 
Hiob Tum Hn. Dr. Ge/enius ; die P/almen vom Hn, 
Dr. Stange; der Jefaias Yom Hn. Prof. kf^ahU 
Von neuteftamentlichen die erlten dre3r Evangelien Tom 
Hn. Conf, iL, Dr. Knapp; die Paulinifchen Briefe an 
düie Komerf den TimotheitSy TUus und Fhilemon, fo 
vrie der Brief an die Hebräer, vom Hn. Dr. ff^^- 
fcheider. Auch erläutert Derfelbe Jacobi Brief (in 
lateinlTcher Sprache); den Brief aa die Hebräer be- 
Ibnders erklärt Hr. Dr. ;^a/er. Blit Rücklicht auf 
Homiledk erläutert Hr. Prof. Marks einzelne Stellen 
der hiftor. Schrillen des N. T. 
"Die Hermeneutik lehrt Hr. Dr. JFeber (in lat. Sprache) ; 
die Grammatik des neuteftamentL Sprachidioms nach 
IViner (ebenf. in lat. Spr.)- Hr. Dr. Vater. 
Eine hiftorifch-krit. Einleitung in alle biblifchen Bücher 
liefet Ur. Prof. fFahl; eine allgem. u. befond. £i>t-* 
leitung an dieBiither des neuen Teft. Hr. Kanzler und 
Conf. R . 9 Dr. Niemeyer. 
BU>Ufche Dogmatik trägt Hr. Conf. R. , Dr. Knapp vor; 
dogmat. 'llieologie Hr. Dr^ Weber; den tweyXeh 
Theil der Dc^mahA: nach feinen Inftit (3ter Ausg.) 
Hr. Dr. Wegfcheider, in Verbindung mit Dogmen- 
gefcbichte ; in Verbindung mit Aeligions 4* Philo«. 
" Ibphie, für Geübtere, Hr. Dr. Vater; auch hal- 
ten beide Examinatorien über diefe Vorlefungen. 
Aulserdem halten die Herren Proif, Dr. Weber und 
Dr. Stange Examjnatorien über Dogmatik. Die Dog^ 
menge/chichte infonderheit lehrt Ik. Pia«; TMio.. 
A. l^ ^- 18^3* ^ß^r Band. 



Der Moral zweTten Theil liefet Hr. Kanzler u. ContR, 
Dr. Niemeyer. 

Die Religions— u. Kirchengefchichte erzählt, demzwey^ 
ten Theile nach, von Gregor VU. bis auf unfäis 
Zeiten, Hr. Dr. Gefenius; diefeibe nach Schrockh 
Hr. Prof. Raabe. Hr. Dr. Vater leitet fort\<rährend 
die Arbeiten^ feiner kirchenhiftor. GefeUfchaft. — 
Befondere Gegenptände der chriptL AlteHhümer et»^ 
läutert Hr. Prof. Thüo. 

Homiletik nebft Paftoral - Theologie trägt Hr. Prof. 
Marks, Homiletik infonderheit' mit Rückficht auf die 
Erklärung der Pericopen , Hr. Dr. Weber vor. 

Die ältere Literatur der Homiletik lehrt Hr. Conf. R, 
Dr. Wagnitz. Die Katechetik erläutert Ebenderfelbe 
nach Dinter. 

Im KonigL theologifchen Seminar leitet Hr. Conf. R , Dr. 
Knapp, mit Hn.Prof. Thilo, die Uebun^en der Mit- 
glieder im mündlichen und fchriftlichen Vortrage 
theologifcher Gegenftände (in lat. Spft^che), letzterer 
infonderheit in Hinficht auf Exegefe und Apologetik., 

Die Studien feiner exegetifchen Gefellfchaft leitet fort-» 
virährend Hr. Dr« Gefenius, fo vrie Hr. Dc^ W^gfehei^ 
der die Hebungen feiner theolqgifchen , tind HhProf. 
Marks die feiner homüetifchen Gefellfchaft. f 

II) Jurisprudenz. 

Encyklopädie und Methodologie - der gefcnnmten Juris^ 

prudenz liefet Hr. Prof. Pemice. 
Eine Einleitung zur genauem Quellenkunde des röniifchen 

Rechts giebt, nach Haübeld, Hr. Prof. Pemice, und 

erläutert zugleich Pomponii fragm. de orig. juris 

(in lat. Sprache). 
Die Hermeneutik des romifchen Rechts fetzt Hr. Dr. 

Eckenberg fort. 
Die Inftitutionen, Gefcbichte und Alterthühter des ro- 

näfohen Rechts tragt Hr. Prof. Mühlenbmch vor nach 

Haubold. 
Gefchichte und Inftiiutionen des romifchen Rechts Hr. 

Dr. Dieck. 
Die FafM/ecftfTi erläutert, nach Seh weppe , Hr, Hofger. 

Rath /y^of^n^aiier; das £'r6r^<:;^/ in denfelben , nach 

feinem Lehrbuehe , Hr. Prof. Miihlenbruch. / 

lieber das (vorzügb'ch ältere) römifche Reditsverfakrek 

liefet Hr. Prof. Muhlenbruch. 
Gefchichte und Inftitutionen des deutfchen Privatrecht» 

trägt Hr. Dr. Dieck vor. 
Die deuffche Reichs- und Rechtsgefchichte erzählt Hr. 

Prof. Pemice; deutfches Staatsrecht Hr. geh. Ratk 

Schmelzer. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



V. 



t. Ankündigungen neuer Bücher. 



pii Richard Roos Cedichten ift das -ate Bättd- 
cheiiy 15 Bogen ftark, ib farbigem Uinfchlng geheAet, 
«Kfchienen, und koftet im Buchhandel i Rthlr. 3 gn, 
lejr uns felbft 20 gr. Geift und Herz erheiternd an^tt— 
brechen, ift des VerfafTersStreben ; ob er das Tchone 
Ziel Erreichte» mögen die Lefer entXcheiden. 

PreadeBj den i« Decexnber 1822. 

OerlachTche Buchdruckereji 
Oftra- Allee Nr. 74«. 

Die Ha^pt— Commifiion für den Buclihandel hat 
ISie^^liiefige ÄTut) 1 d 'fche Buchhandlung, wo auch dB» 
trße Bändchen nodi für i ßthlr. zu haben ilt. 



In der Fl e ck el f e hYchen Buchhandlung in H e 1 m - 
ftädt ift erfchienen und in allen Budbliandlungen zu 
haben : 

Fcyer des GedächtniJJes der vormaligen Hochjchule 
Julia Carolina zu Helmftadt, yeraöftaltet im Maj 
des Jahrs 1822. Hinzugefügt ift die Lebens- 
hefchreihung des Herzogs Julius von Braunfchweig 
Yon Franz jilgermann, Rlit dem Bildniffe des 
Herzogs Julius, Abt Bartels und einemfacßmile. 
4. Preis 2 Rthlr. 4 gr. 

Ans demfelben ift abgedruckt und befonders zu 
^aben: 

Leben des Herzogs Julius zu Braunfchweig und Lü- 

neburg, roa Franz u^tlgermofin , Zeltgenoffe die-* 

fes Fürften , herausgegeben von Fr. K. von Sirom^ 

heck. Mit dem BiJdniffe des Herzogs und einem 

facjwiile. 4. Preis 18 gr. • 



t 



In allen Buchhandlungen find zu haben: 

Vertraute Briefe 

über 

Bücher und Welt 

von 

Fr i e^d r ic h Koppen^ 

Zvreyter Theil. 

Leipzi|[y hej Gerhard Fleifcher. 1823, 

Preis 2 Rthlr. 12 gr. 

■ 

Inhalt. 



Erßer Brief, lieber Revolutionen, w Zweyter 

Brief. Zoega*s Leben von F. G, JFellur. Fr. Lodw. 

•SehtSder's Lebensbefchreibung von F. L, W. Meyer, 

H«tder'a Leben von J. G. Müller. — Dritter Brie£ 



SchweizerrelCe. Landfchaftinalerey« -^ Vierter Brief. 
PhiloTophii^qUe. Syfteme. ^-r Fünfter Brief. Giaub«. 
Offenbarung. Erziehung. Charakter. — Sechster Brief. 
Jacobi's Woldemar« — Siebenter Brief. Üeber Legi- 
timität. — achter Brief. Ueber den Zuftand deut- 
fcher Staaten , über A[i|gt>eti«9ua tm^ feiMTYeffTiigiuig, 
über Satz und Gegenfatz. — Neunter Brief. Ueber Jmj 
ufid Trebfr^f heit. ^r- . .^inAo/^^ Ato daiivPapiereii fi- 
nes Geiftlichen. 



Polyklet's Reife^ 
ein Gegenftud^ zu den Reilen des jcingen Anai^arfis. 

Erfchienen und in allen Buchhandlungen zu «^ 
halten Ift; 

Folyklet's R e ife 

oder 
Briefe über Rom^ 

Aus dem Franzöfifchen des Baron de Th^is 

überfetzt 

von F. Tr, Benicken, 

König). Preufsifchem Hauptmann von der Armeer 

Zwejter und dritter Band. gr. g. 

Weimar, im Verlage des Landes- Induftrie-* 
^ Comptoirs. 

Wie der berühmte Bartheiemi Griechenland durch 
den jungen Scythen Anacharfis fchi]<ftrn läfst , to führt 
hier Herr de Th^is einen jungen Griechen auf, der, 
Dach Rom reifend , dafelbft Stadt tind Staat in Bnefl^ 
fchildert, Vielehe durch ihre Lebendigkeit uns in tei^ 
üoflene Jahrhunderte zurück verfetsSen. Diefe Briefe 
über Rpm , welche duWrh die eben erfolgte Beendigung 
des 2ten Und 3ienTheil8 nunmehr voIlAandig find , ge^ 
vrähren eine fehr unterhaltende Belehrung. 'DerPr^ 
aller 3 Theile ift 3 Rthlr. 6 gr. oder 5 Fl. 51 Kr, 

iL Verm£fchte Anzeigen. 

Verkauf einer Münz- und Medaillen-- Sammlung. 

Die zum Kauf angebotene Sammlung befteht am 
ungefähr 500 Stücken, darunter an^ Stücken filber- 
ner, meiftens deutfcher Schaumünzen der nauernZeit, 
und viele von dep ehemaligen geiftjichen Fürften uai 
Domcapiteln befindlich find ; desgleichen feitetie Thata 
und kleinere Münzforteto, aueh an 60 Sriieken tÖHh 
fche Kaifermünzen in Kupfer und Erz , fa wie t«- 
-fehiedene deutfcbe Münzen aus; dem lOittelaltoy. Siri^ 
liebhaber wenden fich deshalb in portolrefeii Britfea 
an den Herrn Domcapitular Frhrn. von Goudenau ui 
flildes'heim, der tibör die Bedingungen und dat 
Preis iiveitere Auskunft zu geben erbötig ift. 
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A.LLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



JVIärÄ 1823. 



STATISTIK. 

SiKGiw, b. Vorländer: Statißik des vormaligen 
Fürßcnthums Siegen, von Karl Friedr. Schenck, 
penßonirter (m) Anitmaan und Advocat zu Sie- 
gen. ig2o. XVI u. 464 S. gr. 8. 

Der Vf., Sohn eines vormaligen fehr verdienft- 
vollen Oranifchen Beamten im Siegenifchen, 
hat Cch früher fchiOo durch einige Schriften bekannt 
«ma^cht. Die vorliegende Statiftik folJte bereits 
im J. 1817 erfcheinen. Durch den Verzug hat fie 
our gewonnen, indem Ge nun auf die bis Apr. iftao 
yorgefallenen Veränderungen und neuen Organila- 
tionen bat ausgedehnt werden können. Dafs dei: 
VL feine Schrift nur auf den Haupt theil des^ zum 
B^ierungsbezirk Arnsberg gehörigen K reifes Siegen 
feinfchränkt, den, letzterem einverleibten Hicken- 
nnd Freyenerund dagegen ausfchliefst, lafst üch 
fehon aus dem Titel abnehmen. Hieran hat er aiich 
nach des Rec. Unheil fehr wohl gethan. Das alte 
Land Siegen hat zwar, indem es unter der neuen 
Regierung zu einem befohdern Kreis diefes Namens 
gebildet ward, über feine vorigen Grenzen hinaus 
einen Zuwach« erhalten , damit aber die Eigenlhüm- 
lichkeiten nicht verloren, welche es in manclierlejr 
Betracht von allen feinen Umgebungen unterfchei-»- 
den, EinheU Itefs fich alfo doch jn keinem Falle in 
eine auf den frcmie» Zuwachs fich erdreckende fia- 
tiftifche Befchr^eibung bringen, da ße in deir Nalur 
nicht vorhanden ift. Auch war es Zweck des Vfs 
die fämmtiichen Verwaltungsbehörden eben aof 
diefe Eigen! hilmjichkeiren feines Valerlandes a\if- 
merkfam zu machen. Denn nichts ifl gewiffer, als 
dafs manche Grundfätze und Maafsregeln der Re- 
gierung, welche im eigentlichen Preufspn., der 
Mark BrandenburfiL, odeV in andern Theilen der 
Monarchie, felbft i/i den Rhcioifch- Weftphä.lifchen 
Provinzen, weife und heilfam, wenigftens von kei- 
nem fonderlich fchäd.lichen .Einflufs auf die Bewoh- 
ner fevn mögen, wenn fie der Gleichförmigkeit we- 
gen aiich auf das Siegenfcbe, ohne Ermäfsigung nach 
der Localitat und ohne Beröckfichtigung dtx .vielen 
Eigenheiten, angewendet werden CiUten, bedenk- 
liclie Folgen haben^ d^fs mehrere Nahrungsquellen 
ganz verfiegen wOrden. Bejege hierzu werden vwei- 
tcr unten vorkommen., — §0 ift alfo das ßuch zu- 
nachft für all«» höhere land njederr PrewfsifcheSta^ts- 
• beanften gefc*jricben, welche' jpacb |hre;r Steljung 
auf das Wohl ujid Wehe eines ;twar kleinen, aber 
febr hiedern' und betriebfamen Volk« mehr ood 
,A. L. Z. igaj. Erjter Band. 



niger einwirken können. Ihnen allen darf es Rec., 
da er von dem Lande ziemlich genaue Kenntniffe 
zu erlangen Gelegenheit gehabt, mit voller Zuver- 
ßcht zum forgfäiiigen Stuilium beftens empfehlen. 
Aber auch mit gäaziicher Unparteilichkeit; denn 
Rec. fteht weder mit dem Vf. noch mit dem Lande 
und deffen Bewohnern in der mindeften Verbindung. 
Aufserdem ift aber die Schrift auch im Aligemeinen 
fOr jeden empfelilungswerth , dem es um genauere 
Kenntnifs diefes höchft merkwürdigen Landes zu 
thun ift. Sie bietet nöizliche Belehrungen für an- 
dere Länder und Gegenden dar, welche mit dem 
Siegenfehen inClima, Boden u. f. w. Aehnlichkeit 
haben und manche in jenem befiehende treffliche 
Einrichtungen auch bey fich mit Nutzen werden an- 
wenden können. 

Der V^f. behandelt feinen Gegenftand nach fol- 
genden vier Hauptabtheilungen; Statißifche hanr- 
deskunde; Staatskunde; National- JVirthJchafts-r 
künde; Prakti/che Anwendung der N^ }F,K. ai(/G^ 
genwart und Zukunft, 

1. Dem erften T heile dient eine hißor, Darßel-r 
lung (S' I — 6.) gewiffermaafsen zur Einleitung» 
Es werden darin die wicluigften Veränderungen vjon 
den altern Zeiten an und wie Siegen zuletzt an die 
Krone Pfeufsen gekommen , kurz erzählt. Dana 
folgt eine geograpliijche Darßcllung (S 6 — ao.) in 
befondern 5$., welche Lage, Gren-ten, Berge, Thä- 
Icr, Bäche, Profil des Landes, Umfang, Chma^, 
Boden, Landftriche, Oberfläciie, Vegetation, Pro- 
tlucte, öberfchrieben find. — Die Höhe über der 
Meeresfläche wird zu 1500 Fufs angegeben, dieLage 
nach Lange- und Breitegraden, mit einer im Druck- 
fehl er verzeich nifs nicht bemerkten Verwechfelun^ 
der Länge mit der Breite, unter 56 und 26®. Die 
Zahl 56 ift aber auch unrichtig, da Siegen zwifchen 
den 50. und 51. Grad der Breite zu fetzen ift. Die 
Größe des Landes wird auf ungefähr 7 Qu. Meilen 
gefchatzt, oder I26510 Morgen, der Morgen zu. 
160 Qti Ruthen, die Ruthe zu 16, vermuthlich- 
rheinländifche, Fufs, wovon 877Ä0 M. Waldboden 
find, -r- Die bedeutendften Proaucte find Holz und 
Mineralien, als Silber, Queckfilber, Bley, Kupfer^^ 
l^obolt, Elfen, Stahl. — Im letzten Abfchnitte 
des J. Th. Volkskunde rubricirt, wird in mehrern 
Ünterabtheüungen ein treues Öild von dcr.j>hj(i- 
fchen und iittlichen Befchaffenheit derSiegene'r, von 
jhrem häuslichen und öffentlichen Leben ifi allen 
vorkommenden V^rhältniffen, von ihren Wohnun- 
gen u. f. w. geliefert und mit An^be der Bevölke- 
rung sefchlouen. — ^ Wir könbe'n dem Vf. in diefee 
Yyy 
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Detail ttieht foTgeOt V^^ muffen uns >begntTgen nur 
•iDJges auszuheben. — Die Einwohner und im all- 

femeinen > mit Ausnahme der Bergleute ; von ftar- 
;em Körperbau» wozu» neben dem, im ganzen ge- 
fanden, weoji auch rauhen Clima, die frahe Ge*- 
Wohnung an fchwerel Arbeiten und Abhärtung gei- 
gen den EinfluTs der Hitze und Kälte das meifte bey- 
trägt. Befonders zeichnen ficli die Haximerfchmiede 
durch Kraft und Stärke ihrer Glieder aus. Sie be- 
dürfen darum a^ich, fo wie die Hüttenarbeiter, kräf- 
tiger Nahrung; befonders gehören fette Flei Feh- und 
Milchfpeifen zur notbwendigen täglichen Koft. 
Dennoch wird der Hammerfchroidt durch die gar 
Ichwcre Arbeit früh entkräftet und erreicht feiten 
dBS 70. lahr» Unter anderen CJaffen fkid dagegen 
fojährige eben nicht feiten» — Die Siegener zeich- 
»en fich durch Anhänglichkeit an den vaterläntii- 
Ichen Boden aus. Darher find Auswanderungen bey 
ihnen nicht häuRg; darum ift aber auch der Siege- 
ner zum Kriegsdienfte nicht geneigt,, fo viel Muth 
er auch bey gefahrvollen Arbeiten und Unterneh- 
«lungen zeigt. — Im Verhältnifs* gegen andere 
^Länder ift (de Zahl der Uoterriehtetenr Verftändi«- 
gen» Nachdenkeaden, im Siegenfehen bedeutend 

g'ois^ Erfinderifche Köpfe find nicht feiten. Auch 
emde Er&ndungen nimmt der Siegener, bey aller 
Abneigung gegen Neuerungea gern ati, doch nur 
ipvenn'fie ihm erft durch eigenes Nachdenken und 
fbrgfähige Prüfung fich als mit^lich und anwendbar 
Arftellen. — Durch- regen Verkehr in und auCser 
Xandes. ift der mercantilirche Geift etwas vorherr- 
fchend gewerden» Heiehthum Üt daher der^ ge- 
^öhnllGhftie Maafsftab, naeh welchem der Werth 
^nes Mannes beftimmt wird. — Die Menfchenzahl 
;:fletzt der Vf. auf 27100^ Damit fiimmea die neuern 
»Zählungen ziemlich Qberein , die doch nach der Be- 
'bauptung des Vfs nicht ganz genau zu fejn feheineA.. 
mit dem Flächeninhalt dtes Landes verglichen, fiind 
.auf die ^u. M'eilie nahe a^i 4000 Seelen i^nzunehmen« 
11. Stmitskunde. In mehrern Unterabtheilun« 
^en y, deren doch liei^n fefter wohlgeordneter Plan 
•zum Grunde Hegt, wird vo» $. 39^ — 62. gehandelt: 
Ton der yerfajjung überhaupt, von Grundgefetzen 
«nd Regierungsform , fo wohl der frQhern als jetzi- 
^n«. Eine eigentliche landftändifche oder reprafen- 
taiive Verfaffüng beftand im Siegenfthen fa^ wenig, 
ak in den. übrigen Oranifcfaen Provinzen. — Ge-^ 
Jctze. Das Preufs. Landrecht ift bis jjetzt nocbnrcht 
«•ingefflhrtv — SitaniseihkünfU \xi\A Schulden. Jene 
'betrugen unter Oranien> an ^Steuern und DomaniaI«<' 

fefSiren etwas aber 100 M.. FL Manche von ehemaliger 
Menftbarkeit herrührendi» Abgabe- ward feitdem 
aufgehotien.. Dennoch fteigen fie nun r nach der 
foecififchen BS^reehnung de» Vfs auf I45«3D0- Berl». 
"Tb al er V mithin auf eine faft2fmaL höhere Summen -^ 
J^omainen^ Sie* nehmen übeF ein Sechstel der Grund- 
<fl:l«he des ganzen Landes eiov Mit dibren- Verauffie^« 
Yti>y ift: ßthonei^i ftr die Natiönal'wirthfcbaft nütz- 
liclier Anfeng gemacht. Auf den Gewerbsbetrieb 
^ilxdoa* dagegen die VeriuCserungjm fehc nachtheiiig 



wirken, wenn fie, wie doch der Vf. zu beforgeü 
fcheint, auch auf die Fojjicn erftrecki werde» 
follteir. 

BürgerJiclu Vtrfaffimg. f ) Adeh Voa die» 
vormabgen zahlreichen Adelj^gefchlechterB ift keiM 
Im Lande mehr vorhanden. Ihre Güter, Zehnte» 
u.. f. w. find län^fl in den Händea der Landesherr- 
fchaft^ oder an Private veraufsert, das einzige i^M/'P* 
holdirtghaufen ausgenomnien, welches die reicne 
Weftphälifche Familie v: Fürjlenberg befitzt.^ Znr 
RerchsunmittdbarkeH der kleinen Herrfeliaft ko»»^ 
ten doch die jetzigen und frühem Befitzer ihres viel- 
faltigen Strebens ungeachtet nicht gdai^ea. •*- 
3) hürgerßand. In der Stadt Siege» und i» den 
Flecken Freudenberg und HiJchenbach. Siegen war 
firhon in den älteften Zeiten eine bedeutende Ha»- 
delsftadt, hatte eigene Gerichtsbarkeit in xwej In- 
ftanzeu itber Borger fo wohl» als die-Iiewi>hn«r ihret 
kleinen Gebiets; eben fo neben andern Verzflge» 
das Befteurungsrecht und mancherley andere Ein« 
kflnfte, wogegen fie an den Landesherra nur ein» 
jahrliche geringe Abfindung von 1350 FL zahlte» 
Alle dlefe Vorrechte gingen durch, die FraHZ. Rev»- 
lutionskriege verloren.. Jetzt wird Siegen wie ao-r 
dere PreufsiCche Municipalftädt« behandelt und h^f 
»ur einen Theil des vormaligen reiche» Eioliem*» 
mens fo lange behalten» bis di« beträcbtHehen Krie|{i- 
Cehulden getilgt feyn werden» — Flecken Freu&^ 
berg »od Hihkenbach^ Der durch die Gewerbsfife- 
tente aufgehGt)e»e Unterfcbied zwifchea bUrgerli« 
elter und bäuerlicher Nahrung,, nebft der Einai»- 
kung anderer alten Privilegien, fetzt die Bewohner 
diefer Flecken den Derfbewohner» laCi vöUig 
gleicl». — '}) Bai^emßami. Von LeibeJgenfcbaA 
ift fcfao» feit der letzte» Hälfte d»s^^ )4le»^ iabrh.^ 
keine Rede imehrr Der Bauer ift in der BLeg^e^ »»- 
befchränktejp Eigenthämer feiner Liegenf&hattea» 
womit er nach Gutfi^nd^n verfahre» ka»»- «iui di» 
ErbleJin * und Erbzinsgater der Landesher cfc halt» 
der Rirehen, des Stüt» Keppe>, uod dfcr adlige» 
Gutsbefitzev nieehe» davon ein% Ausnahme.. -^ 
Land wirthfchaft allein gieU indettkn dem ISauerfrand 
keine hinFeichende Nahrung.. Nebenbe v wird durch 
Bergbau» KöhlereVi Fraehtf ukren y Weben, Holz- 
fehiiitzea Verdienst gefuehtr — 4) Milde Sfißiui'^ 
ehr unter diefen befooders; Stift Kcpp/el mit unge- 
' r6000 FL Einkünfte», die froher zur Verforgung 
vo» 9 Adelstöchtern beiderfey Confeffionen dienten» 
jetzt — « wa« dem Vf. unbekannt geblieben zu feyn 
feheint — • zur Verforgung »nbeoilttelter Prenfsifcher 
Officievtöehter beftimrat findr Gebäude vokd Grund*- 
ftOck^ des voraoaligen weibliehen C9piteis find ie 
Pacht gegeben. -^ Deit »itkt offbedeotende Fonds 
dtes Hq/puäls zu Riegen ernährt doch noch 53 ver- 
armte aus der Bargerfchaft y meift arbeitsunfähige. 
Vo» der GrQndVmg die(%^ woUlhätigen Anftalt fipd 
keine Nachrichten vorhandenw —^ j) Verf^fung 
d%T Gemeinden. Auch hier» wie anderwärts» wird 
über daa.Miaoramiitäts- uod VorHiuj»df»haftsfyftesi 

ge- 
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geklagte Es verupfaoht cTen Gemeindin nur Koften, 
ohne wirklichen Vprtheil zu gewähren« 

IIL Nationahvirthjchafiskunde, la mehrfachen 
TJnterabtbeiIuMeii'9 werben die Ordnung nach den 
dxey Naturreichen zxxm, Grund» liegt, werden hier 
febr aus£ahrl)che Nacbriehte» gegeben: vod Vieb- 
sucbt» von ^nutzung der wilden Thiere darch 
Jagdy FHcberey u. fr w., von der ßAWfFthfcfaaftung 
des Holx- und des urbaren Landes; vom Bergbau, 
Ziatte0~ und HanMnerbetrieb,, von »ndern Gewer-^ 
ben» von Handel und fooftigen Verkehr, von Maafa 
«od Gewicht, }fon Taglohn und Pfeifen der Lebens- 
mittel* — Ausdiefem reichhaltigen Abfehnilt: wOr- 
4» lieh, wenn es der Kaum verftattete, viel rKierk- 
wOrdiges an^Ifeben lafCeur •— Nach einer Zahlung 
irom y 1817 wird folgender VUhßand sTni^egebco; 
Pferde 103., Zugochfet> i»29', wooeben lieh auch 
KäuHg der Fabrkühe bedient x^rdr MelkkiHie und 
junges Rindvieh 993^» wo der Vf-doch- einen iFFfhura* 
vermuthet, d» \va vorhergehenden« Jahre* die 2^hl 
fich an tiooa belief r Scliaafe nahe an 4000, Ziegen 
((36 r Schweine im J% 1816^ »57^ StOek. — Gema- 
Itetes oder Schlachtvieh mufs gröfstenlheirs* auswärts 
lier eingeführt werden, da das iTviändifche wepeades 
ftavkea Fieirchbodaj»fa nich* hinreichend -ifi. — 
Als FlächenmhaU des nutzbaren' Bodens werde«, 
Aach VerCshiedenheit der Benutzung,, der neueften 
^ BeviGoo zufolge angegeben :. Hocbwsfld r 17710 Mor- 
gen > Hauberge 6^201 r Wiefen 13486',« Ackerland 
X8}8or> H«iisplät>£er Gärten 1564» \Varteneyen<2r45y 
Weyer oder Fircbteiehe 75= Morgen. — Auffiallend 
tft aa5- Verhaltnirsder Wiafen zum Ackertand:, wo«* 
Aev doch nielit Oberfehen« werden, darf, d^^s jähr- 
licii- smc^' der lAxe- bis oofte^Theil des Hiaubergbo^ 
dens zufliGietf reidebau: benutzt wird- •— ' Jä-olzwirih^ 
JSckaft. Ut fUr ein« Land,. d^eflTea Haupt nah rungs^ 
qpelle B^rg^ tuKf Hüttenbetrieb ift ,* von der gröTs- 
tM Wichtigkeit». In d^r Oranifehen Zeit beft^nden^ 
iporzügkoh' durch- die Bemohungen* des Oberjäger- 
melfler^-, latsigen* Staat^miniftier»^ in> G^frel,« von 
'^itzlebeav mufterhaftia nützliche EinrieHtongem 
iDie Hkuptferfle- waren nach- vorgängiger Vermef** 
meffüng in^ Schläge* vertheiir uncl^ die Hanordnung^ 
beßimmte*, wie foJcbe- von Jahr zu^ Jähr abgetriefieo- 
werden feilten» AUär war auf Climay BSsfohoffen«- 
Beit des Bodens,^ B^ftand'der Waldungen und Badar£ 
dte Landes berechnet* Durch die franzöfifche, nuc 
Gewinn bezweckende,« Porftwirthföhaft. ward dtr 
mW grofs^m* Koftenaufxvand' zu Stande gebracht e- 
naiD zerrtffen;^ Jetzt ift da^ Laublichtten- öden der 
leBmelweife Hieb etngeftihrr- — Auch k^nn- es 
nurr nachtheilige Folgen- haben, daPs die den Kir- 
chen\> Gemeinden- oder'aucheineelhen Privaten zu«- 
ftab6nd%* Waldftüoke* d^r Atifficht der Forftheamten 
enfSKOgcn und fö gewiffermaafsen der Willkflr der 
Eigcirthamer Pfeis gegeben worden. — Dre Nie^ 
derwald^ oder Hhubergsunrthfchaji wird (Si 161 — 
aoo> mit* voHftfinHigfter Sächl^cnntnif» befchriebcn. 
I>iefe Befchrerbung mvxCi aber in dem* Werk'fe.'brt 
nacbgeteftO' werdei^^/ um > einen- deotlichen Begf Iff . 
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davon zo erlangen. Hauberge find efne Art Niedvv«-^ 
wald, hauptfächlich mit Eichen und Birken beftan^^^ 
den. Das Holz wird , nach der in federn Berg be«- 
ftehenden Eintheilung der Haue von 16 zn 16, oder 
auch ao Jahren, mit Ausnahme einiger Samenbätl»^ 
me , auf der Wurzel abgetrieben > der Boden gehackt» 
gebrennt , mit Roggen oder mit Heidekorn befaamt, 
dann 4 bis 5 Jahr^ lang gebegt> und demnäöbft zur 
Viehweide benutzt, bis das Holz wieder abgetrie-: 
ben werden kann. So gewähren die Hauberge den 
Eigenthilmern den dreyfachen Nutzen, des Krand- 
dder Kohlholzes, des Getreides und der Viehweide» 
wozu noch aus den meiften Bergen Lohe für die' 
Gerbereyen kommt, deffen jährlichen Ertrag fOr dat 
ganze Land zu 40000 Rthtr. anzufchlagen ift. -^ JDa 
nach S. log der ganze Ertrag von 1 Morgen* Heu^ 
berg, weicher in 90 Jahren smal abgetrieben wird» 
zu 4t^ Rthlr. 50 Kr. f(tr jeden Abtrieb , alfe i» 
90 Jahren auf 107 Rthlr. 70 Kr. berechnet wird; fe 
ßllt in die Augen , dafs diefe Art der Bentttznng dee 
Waldbodens dem Landmann weit vortbeilhafter» 
al«; die eines Hochwalds ift. Denn t Morgen Hoch-- 
waJd wird den nämlichen Ertrag nach 90 Jahmn 
nickt ergeben, und der EigenlhnmeJr verliert dane^ 
ben noch das mtsru/hrium , welche^ der Heuberge^ 
befitver während diefesZeitraunis gewinnen kenn. -^ 
Zum Beften dee Siegenfehen ift übrigens za wdiH- 
fchen , dafs (He wegen der Haubergtwirthfehaft be- 
ftehenden Gefetze, deren Zweckmäbigkeit dmrcb 
mehr als hundertjährige Erfahrung bewährt ift) kei^^ 
ne wefentliche Abinderungen^rleiden mögeer 

Koliltreyen (S. 302 — - 208)^ Das Kohlenbreniiett 
\t^ in- den' BOrgermeiftereyen Netphen, Irmgartei^ 
eben, Hilchenbach, Freutlenberg und Willnsdorf 
kauptfächlfrhe Nehrungsqttelle eines groCsen Tbeile 
der Bewohnen Bey der Zäblting im J. 1817 fanden- 
fich .zurammen Ober 570 Köhler. Ihre Lage hat 6cb 

fc 



arber feit 1806 fehr verfchlimmert. Früher ward der 

ärmeren Claffe derfeihen jährlich aus den herrfchaft- 

liehen- Corften^ eine gewiffe Kbfierzaht ÜLdhlholz: 

auf Borg ange wiefen. Bey der P'reisbeftimmung ward 

jedesmal auf den mehr eder minder lebbaftea'Gaag 

des Eifen - und Stahlhandel?;,- aul den- höhere» oder 

niedrigem* Preis , dea die Hatten und Hämmer föff 

ihre Fabrikate beaiehen^ konnten-, Rücklicht genom-- 

men» MWaf^ die Landesherrfebalt bey der billige» 

Kobibolztaxe weniger/ bezog, gewann fie im Wohl- 

ftande ihrer Ünterthanen- doppelt wieder.**" Der 

Köhler konnte ebne üebertheurung. der Kohlen- beyr 

feinem Gewerbe beftehen.- H^men - und Hammer-* 

£ werken erleinhterta ein verbältnifsmäfsiger Koh-^ 
ipreis den Abfatz ihrer Fabrikate. — x)ae allee^ 
ift nun^ ganz* anders geworden. Franaöfiftbe Gewalt— 
herrfchaft führte die Hblzverfreigerungen ein r tind: 
fiefind, als fOr die Gaffe vortheilhaft,* beybebaltem 
wordcm D4e Folge davon ift ,« dafs 1^ Köhler ver-* 
armen , wenn- die Kohlen wegen Waffermangel u. f. w** 
ilnPreife fallen r oder dafs^.die.Hätlen-- und Harn-- 
menverke leiden , wenn- der Köiiler feine- Waare fi> 
hoeh hält), dafs lie mit auswärtigen CoBcurrenten' 

nicht 
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nicht i9^r lPr«i8 ludtep kCanen und ihre Fabrikat« 
liegen bleiben« S. 204 wird davon ein me'rkwQrd>- 
mes Be/fpiel aus dem J. 1818 angeführt. Wegen 
Kleinen Waffer« konnten von May bis Sept« die 
Werke nicht betrieben werden. Der Kohlenpreis fiel 
von 27 auf 20 bis 22 Rthlr. für den Wagen herunter. 
Bey den Verfteigerungen war aber das Holz bis auf 

L Rthlr. getrieben worden, und der Köhler erlöfte 
Ittm das Holzgeld. Arbeit und Verdienft gingen 
verloren. — Das technifche Verfahren der Sie^e- 
ner Kohlenbrenner wird S. 205 ff* befcbrieben. Die 
Vorzüge deffelben ergaben fich bey einer vom Kö- 
nigl. Bergamte zu Bonn veranftaheten Probeköhle- 
rey nach SchJeGfcher Art. Von 10400 Cub. Fufs 
Buchenholz wurden nur 34 Wagen 6^ Zaiu, oder 
la W. 3I Z. gewonnen, ais die inländiTchen Köhler 
geliefert bitten« Obendrein betrugen Arbeits'- und 
Fuhrlohn aio Fl. 20 Kr. mehr, als bey der Verkoh- 
lung nach Siegenfeher Methode. — Das ganze für 
Kohlen in Umlauf kommende Capital ift jähriicb 
auf 329400 Rthlr. B. C« zu rechnen, wovon aber an 
416000 Rthlr. ins Ausland, befonders in die.benach- 
ffaarten Kreife Bilftein und Berienhurg, gehen« 

. Die nachfte Abtheilung behandelt (S. 209 — 9^ 1 
^e eigentliche Landwirthjchaft, Durch Wi^erioau 
jmtid treffliche Wäfferungsaolagen zeichnet iich das 
Siegenfehe wohl vor allen deutfchen Ländern aus, 
Bey den in der Umgebung von Siegen und Weide- 
nau liegenden Wiefen, deren Lage vorzüglich ift, 
find auf I Morgen zu i6p Qu. Ruthen 54 bis 6pCent- 
ner Heu und Grummet jährlichen Ertrags zu rech-r 
— Doch mufs .wegen des ftarken Viehftandes 
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noch eine bedeutende Quantität Fu|ter auf dem We« 
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fterwald und in Weftphalen angekauft werden. 

Sollte der feit einigen Jahren verfnchte Anbau de* 

Fioringrafes , wie es «JenAnfchein hat, gelingen und 

fich allgemeiner verbreiten; fo wird qs der Einfuhr 

des Futters aus dem Auslande kaum mehr bedörfcn, 

auch die, den Haubergen bef(»nders, doch immer 

fehr nachtheilige Viehhut eingcfchränkt werden 

können. — Acherbau. Ift für den inländifchcn 

Bedarf bey weitem nicht 'ausgedehnt und eintr?glich 

genug. Nach den Berechnungen (S. 243 — 245) 

gehen jährlich an 390000 Rthlr: für Getreide, Mehl 

und Holfenfrüchte Ins Ausland, gröfstenthcils in 

das Naffauifche; denn aus den nachrten Preufsifchcn 

Provinzen kann im Umkreis von 9 bis 10 Meilen, 

wegen gleichmäfsiger Unfruchtbarkeit, nichts be- 

zo>;en werden. Es kommen alfo nach dem Vf. zn 

jener Ausgabe nun noch an 6v<po Rthlr. ftlr Ein- 

gangsZDÜ und Verbrauchsfteuer hinzu, obwohl bil^ 

lig bertickfichtigt werden folite, daU wegen fenet 

Verhäimiffe d^r in der Zollverördnung aüsgefpro^ 

chcqe Grundfatz auf ^u Siegenfehe wenigfrens nicht 

anwen^^bar fey. Denn inländifche Induftrie kann 

hier durch Ejngangszolle auf di^ erften Lebensbe- 

dArfnifle nicht befördert yxtrdef^^ deren eigne Er 

zeuRnifs CJima und Boden dem Siegener nnmögltch 

machen. ~ Jtcc. häl,t öbrigens objge Berecbnung 

desVfs. noch zu gering. Nicht nur mag der aus^ 

wärts ;inzul^aufendc Bedarf das von dem Vf. zum 

Grund gelegte Quantum flberfteigen, fondern auch 

der angenommene Fruchlpreis in den meiften Jahren 

höher ftehen, und der' berechneten Ausgabe fOr 

fremde Brodfrfichte noch ein bedeutendes zuwachfeo. 
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Gelehrte Gefellfchaften. 



n der Koni^l, deutfchen GefeJt/chaft «u Königsberg 
wurdeo un Jahre 1822 folgende Vorträge gehnheu: 
vom Hn. Reg. Ralh Cannot über de;i gegen wärtigei;i 
Stant^pnnkt der Finanzwiffenfchaft ; yoio Hn. Hofr. 
Bfirdoch über eine nahepde Aenderiuig in der Richtung 
der allgemeinen Bildung; vom Hn. Lioutcn. Perlo über 
die Folgen der Erliebiing ^reufsens zum Kojiigreicbe ; 
vom Hn. Dir. Sintve über den gegenwärtigen Kampf 
def Griechen , .erläutert aus der alten Gpichichte diefes 
Volks ; Tiim Hn. Confift. Rath Kahler über den Ideefir 
fchwindel nnfr^r 2ieit; .vom Hn. Prof. Herbart über 
die Möglichkeit uqi^ Nothwendigkejt , Mathematik auf 
Pfychologie anzuwenden; vom Hn, Prof, v> BacxJcp 
ttber das Lehen und die Bildung des verftorbenenOher-^ 
forflmeifter JefPbr; yona Hn. Proft Drumann ^ber die 
Vtn^e , ob die Bildung d.er Uenfchheit an dem Alaafae 
auf Mittheilung beruhe^ ab man behauptet hat? voiii 



Hn. Prot Rhe/a über Boileau's DichtkuniY; Vom B«, 
Prof. V. Bär über die Thiere .der Urwelt; yom Ha. 
Prof. LachitTLann über die deutfchen Sagen vojn IVahher 
.und den zw^nlf Kempten vor ^onns; vom Hn, Itei. 
Rath Biifolt über die Pt[achl der Ideen; vom Hn, Pro£ 
Jlahn über jdie Gnofis. Hr. Kviegsralh Bock trug eint 
neue rro?)e feipor UeherJCetzung Yon VirgiPs Landbdue 
vor, und Hr. CpuA Rath Dm/«- tbeilte Jlexicographi- 
/che Fragmente aus den Papie;-en feines Vetters mit, 
Ayfserdem fprachen z^r Feyeyr des 3len Augufts und 
1 8 lep Novembers der Präfident , Hr. Conf. Rath TfaU, 
derDireclor, Hr. Jtfofr. ßiWacÄ^ und der Bendant dtf 
iSefellfchaft , lir.'Reg. CqnnoU 

I>H Gefellicfaaft ernannte 2^um Ehrenmitgliede S». 
Excellenz den Hn. .Obernräfidente;j 1;. Sack; zxk wir^ 
liehen Mltgüeder^ die Herren Major Reyiier, Regi^ 
ningsrath ßu/olt, Rjegierungsrath Graff, ^upexintes- 
^ent ÄTaW und Pjcpt Ev/enhardt. 
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STATISTIK. 

• « 

SiBOiir, b. Vorländer: Staiißik ^Ses, vormaligen 
Füijimthums Siegen, [von Karl ^riedr'^^ Sehend 

IB^fchhtfs der im vorigen Stück 9l^g€hrQthenn^'Reei^fion.^ 

Behandlung des Mineralreichs {ß. ajj — 373). 
Bergbau 9 Hütten - und Hanunerbetr ieb und 
awar niont die aUe»»jge » doch die Hauptnahrungs- 
qoeÜe d^ Siegenfcbee» Gefohicl^te der .filtereo und 
seaeren Zeit beweifßt » . dafa teide better .unter- der 
Obhut des eigeeea Vortheils» ala'untei^ demSyfieme 
<ier Minorennität gedeihen. Von Seiieo des Staats 
bedürfen diefe Gewerbe 9' virelche der Siegener mit 
£inficht und zweckmafsig zu betreiben verfteht» nut 
•eines fchQtzepden) Keines .leitenden Mitwirkens 
A* Bergbau. Gefohtcbt^ deffelben Bergwerksregal. 
I>ie Landesher rfchaft- betreibt keinen Bergbatu aul 
eigene Rechnung 9 fondern fiberläfst ihn den Unter^i* 
tbanen mittelTt der Sehärf-» und Muthungsfcheine. 
Nuv mIs Be&lzerin destiaitfes uiul Hattenwerkl Lohe 
•hal fie i des Mofener Stablbergs» ift «aber in Anfe- 
hung desBetrid>s an die gewerkfchaftlichen Einrich- 
tungen getMittden« -*- Oberaufficht der Staatsgewalt. 
•Seit 18 16 ward fie vo? der Preufs. Oberber^haupi«^ 
maanfchaft fo weit ausgedehet« dafs die Gruben*- 
Aigenthünner £aft,aUe ihre frfiheren Rechte yerloren9 
an allem nur die Vorfchriften der Oberbehörden zu 
befolgen hatten. Unendliche Schreibereyen verhin-^ 
«lerten die Ber^beaqnten' die Gruben fleifsig zu be- 
fahren. Steiger und Schicbtmeifter wirthfchafteten 
-in Unaibhingigkeit' von deq Grubeneigenthümern. 
-Die Ausbeute ging an Befoldnngen 4>nd Kechilung»*- 
-gebahren au£r- Di^. Eigenthflmer wurdenr mifsmii^ 
«thig. NeueGxuben wurden nicht mehr gemuthet. ->r 
(Auf die bey dem' Miniftetium angebrachlen Be- 
fchwerden ward aber in J* i8i8 entfohieden; daßs 
'die Bergbehörden in Anfehüng des Betriebs felbft fich 
jiur auf einen guten Rath befchränken^ nur zu Ver- 
liQtung oder Abftellung von MifsbrSüchen pofitiv 
•wirken » übrig«ff$ die alten als nOtzlieh bewährten 
Nafbuifchen :Bergge£etze wieder genau beobbehtet 
nMrerden folken» I>uTch lein'nlit>Zuzieiinngrgewerk- 
jcbaftlichev* Oe(nu;ticten . abgeCchloffeoes Regulatisr 
iward vollends alle;^ i^ieder ina gleksbe gebracht und 
• Atm beforgten gänzlichen Verfall des Bergbaus voi^«- 
gebeugt. — Rechtsvei'hältnifre' der Bergelgentbfr- 
•mer und Arbeiter, — . Technifohier Betrief des Berg- 
baus '^ Refultäle. .An i9o^Gmben ftehep im Be^ 
trieb..; ^ebifcWlitigenufigeißbrAQDMeiifiBhte, Um 
.... ji. L, Z. 1833« Brßer Band. 



BeUriebskapUal ift auf 80 bis OQ Mill. Rthln )ährl!cli 
«nzufohlagen« der ungefähre Ertrag auf 6500 Wagen 
JSifenrtein Äu. 32500 Rthlr., 1800 Wagen Stahlftein 
!]4O00 Rthlr,, 550Q Centner Kupfererze 7550 Rthlr., 
iftcQo 'Ctner Bleyerze 12000 Rthlr., .2000 Ctner Sil- 
bererze i:oobO Rthir.9 soooCtnerKobolt 5000RthIn„ 
9000 Gtner. Schwefelkiefe 200 Rthlr., 500 Ctner ' 
Scbwerrpath 1000 Rthlr., 1000 Reifs Dachfehiefer 
sooo Rthir., Geftelle in die Hütten- und Stahlhäm- 
mer iQoo Rthlr», alles auf den Grubien ohne Fuhrlol^n 
gerephnet, im Ganzen* etwas aberS4M. Rthlr. -r 
o veilchling^n mithin die Betriebakoften den .Er- 
trag, lohne rennen Gewinn far dieGrubenei^enthür* 
•mer übrig zu laffen,.uad dex Siegenfche Bergbau 
würde liegen bleiben, wenn die Mineralien nicht: 
im Lande felbft verarbeitet werden kannten. -^ 
B. HüHen-- und Hammerbetrieb. . Gefchichte deffelr- 
beo. Wegen der mit dem einheimifohen Sobl^r- 
erzeugnifs und der Einführ fremder Kohlen in keir- 
(ned^VerhältnifsTtehendenZahl der Eifenwerke warU 
bereits im 17. Jahrh« pölhig gefunden, die Hüttefi 
von 34au{ 17 herabzufetzen ^ anch das Verfchmieden 
des ausländiichen Roheifens und Stahls zu verbieten. 
Demnach können die vorhandenen Werke die Be-r 
triebszeit , zu der fie berechtigt find, wegen des Koh- 
lenioangels nicht gapz benutzen« Es würde dahefe' 
die Anlage neuer Werk» für das Ganze fefar nach- 
tbellig feyn, fo lange nicht für ftärkere Kohlenzu^ 
fuhr geforgt werden kann, t — DieTerft in der Mitte 
d^ verflofTenen Jahrb. aufgekommenen Keck- und 
•Rafinirhämmer find darum auch vom Verbrauch der 
Holzkohlen ausgefchlofCen , und muffen fich der von 
aufsenher einzuführenden Steinkohlen bedienen. — 
Die den Hütten- und Hammerarbeitern erft feit^der 
Regierlsngsveränderupg entzogene fiefreyung von 
fKriegsdienften zeigt bereits fehr nachtbeiljge und 
-hemmende Wirkungen auf den. ganzen äetrieb. 
Durch die eintretenden Lehrlinge wird die Zahl der 
abgehenden Arbeiter fchon nicht mehr gedeckt. 
" \&/hr Unterabt heilung: Hüttenbetrieb. Im Sie- 
genfchen werden )et2t noch betrieben: 10 Eifen-, 
.6 Stahl -, 6 .Silber - , Bley- und Kupferhütten, 
ii Amalgamlr- i Vitriolhütte. Von £ifen- und 
Stahlhütten \yird erft das, was beiden gemein ift, 
befchriebeui dann von jeder Gattung wieder befon- 
^elts gehandelt. ^ Von den 10 BJenhütten verfer- 
tigen in der Reg^l nur die zu Mkrienbom, Sieg- 
hütte und Birlenbiach 9 Güfs waaren , die übrigen Roh- 
eifen. In 24 Stunden werden im Durcbfchnitt 6 Wa- 
gen EifenCtein, jeder ^u 36 bis, 480a Pfund, ^und 
t^ IKkgßn KöfaleA verbraucbti welche 48 > höch- 
Zzz ftens 
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ftens 54 Stalin Eiren» l Stalin =: 170 Pfd. liefern. 
Diefer« im Vergleich mU^chwotclifohen, ScHIefifistieii . 
tt. a. 'HutUn ».geringere »Ertrag ift d«r B4fcb«i£feiibeit- 
d^s fchweren, ftrengflarfigen Steins bauptfacblich 
Keyzuftjeffen. — An Gulswaaren ergeben fieh in 
glejcber Zeit aus 5| W. Eifenftein und 4| W. Kohleq 
5000 bis 5500 Pfd. und 300 Pfd. Abfall oder Göfs*- 
ünge. ImGanzen liefern die lo Hütten jährlich un* 

«efähr im geringften Satz 26^9 W. zu 16 Stalin, der 
Vagen zii 6oRtbIr., 51 W. 10 St. Wafcheifen za 
40 Rthlr., und an Gufswaaren» deren Preis, je 
nachdem fie in Sand, oder in Leimen gegoCTen und 
'weniger oder mehr verziert find, fOr 1000 Pfd. ron 
45 bis 75 Rtblr. fteigt, an 935000 Pfd., wozu a^ch 
505ooPfd.Qdfslinge und 17000 Pfd. Wafcheifen kom- 
vien. Die jährliche Production der 10 Eifenhatten 
ift hiernach an Geld auf 216 bis 217000 Hthir. anzu- 
ichlagen. Die Koften find dagegen auf i04M.RihIr. 
»zu berechnen. Ziehet man vom Ueberlcbüfs noch 
tiieZinfen des Kapital werths eines Hntteritags, der 
-von 300 bis zu 500 Rtblr. fteigt u. a.' Niebenausgaben 
ab, fo ift der reine Ertrag unbedeutend. Der ikohe 
Kohlenpreis wirkt hauptfächlich auf diefe Vermin- 
derung des Gewinns. . Den fonft ftarken Ahfatz der 
Oufswaaren nach den Niederlanden, wo l>efonders 
die gefcbmackvoll und zierlich gearbeiteten Oefen 
der Marienborner Hütte beliebt waren, find die ho^ 
hen Zölle nacht heilig. — Zu den 6 StahlhüUi^^e^ 
hört der berOhmte MQfener Stahlberg, aus welchem 
jährlich g66f W. Stablfteinv nicht mehr und nicht 
«weniger, gefordert wer-den muffen, die dann durchs 
lioos auf die Hatten, doch in ungleichen. Verhalt- 
nifTen, vertheilt werden. In 24 Stunden können 
auf jeder Hatte nur 2^ W., jeder zu 28 Parifer Ku- 
bikrufs, durchgefetzt werden, wozu 3 W. Kohlen 
nöthig find. Diefe ergeben 27 Stalin , zu [64 Pfd., 
^n Stahlkucheii , und i| St. Wafchltabl. Hiernach 
berechnet der Vf. die ganze rohe Stahiproduction 
jährlich auf i4526StaUn in Kuchen, zu 5 Rtblr. pr.St. 
726JO Rlhlr., und 807 St. Wafchftahl zu 3|Rthlr. — 
2854i Rthlr., im Ganzen an 7^5500 Rtblr; * Dagegen 
betragen die Koften nahe an 62400 Rtblr. Mit dem 
Ueb^rfchufs hat es gleiche Bewandnifs, wie bey den 
Eifenhotten. — • Von dem gewonnenen Rohftahl 
^werden in gönftigen Jahren ungefähr 14700 St. im 
Siegenfehen verfchmiedet, der Ueberreft nach Weft- 
phaleii und ins Märkifche verkauft. — Auf den 

Jf Silber --, BUf'^ und Ktipferhüiten werden im Durchs 
chnitt jährlich erzeugt 1600 Mark Silber^ 62oCtner 
Kapfer, 3^04 Oner Bley und 142 Ctner Silberglätte, 
zurammen im Werth zu 80 M. ilthlr, anzufchlagen. 
I4ach Abzug der Koften bleibt ein reiner Ertrag von 
9 bis 12000 Rtblr. Zum Schmelzen werden zum 
Theil abgefchwefelte Steinkohlen verwendet. — 
Auf der erft im J.i.1 gl 2 angelegten DreslerYchen J^i- 
trioThiUU werden die frilher gar nicht benutzten, in 
den Bergwerken häufig vorkommenden Kupfer- und 
Schwefelkiefe zur Vitriolfabrication verwendet und 
jährlich d^n 600 bis 700 Ctner Vitriol, zu 10^ — 
la Rthlr« der Ctner gewonnen«. Dm V^rfuche «iich 
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nebenbey noch Schwefel, Schwefelfäure und Farb«^ 
ftoffefaus,den> robeji Material zu gewlAfien^ w#rdtB 

vielleicht noch gelingen ^ .. ^ . 

Zweyte Unterabtheilung: Hammerheirieb. Im 
SSegenfcnen find jetzt 17 Eifenhämmer, jeder mit 
2 Feuern oder Herden, 14 Stahlhämmer,, wovon Ji 
mit einem, 3 mit 2 Herden 13 Reck^ und Rafinir- 
hämmer. Die ganze Einrichtung derfelben und ihr 
Betrieb werden voUftändig und ausfahrlich befchrie- 
ben. Wir mQlfen uns aber hier auf die Refultate 
))efcbränken. «— Jeder Eifenhämmer. ih jährlich ^af 
240 Tage zu a4 Stunden Schmiedezeit berecht%u 
Auf einem Herde werdeVi täglich bey vollem W»-' 
fer li W. (4D80 Pfd.) Roheifen und 1 W. Kohlen 
verbraucht, und daraus 8 Luppen gar gefchmolzeat 
von diefen aber 3 Karren Reckeifen oder 3060 Pfd. 
in der nämlichen Zeit gefchmiedet. Ausnahmstreib 
werden auch wohl ^3600 Pfd. Stäbe in gleicher Zeit, 
doch mit ftärkerem'Aufwand vor Eifen und KohJeat 
fertig. Die ausgezeichnete' Kunft dea Siegenfcliea 
Hanwnerfchmieds befteht darin, dafs er mit dem 
nämlicheii Feuer in drey Stunden eine LupM. gar 
macht und eine andere noch viermal zum Aus(chmie« 
den wärrat. Auf die Betriebszeit , wenn fie eanz 
benutzt werden kann, kommen far fämmtlicheffim* 
mer 6120 W. Roheifen, woraus mit 4080 W. Koi^ 
Jen 12240 Karren Stabeifen geföhmiedet werden. 
Der Preis einer Karre wiird zu 48 Rthlr. angenom«- 
men. Hiernach berechnet der Vf. den Bruttoertrag 
der fammtlichen Eifenhämmer auf 579520 Rthln und 
den reinen Ertrag, .nach Abzug der Koften zu 
559300 Rthlr. , nur auf 20230 Rthlr. In der Ab- 
gabe des Verkaufspreifes begeht er aber einen Rech^ 
nungsfehler. Denn 12940x48 betragen 587520, der 
reine Ueberfchufs alfo auch gooo Rlhlr. mehr, ab 
der Vf. berechnet hat. ~ Doch ISlit zuweilen der 
Preis dm Stabeifens auf 44 Rthlr., ungeachtet das 
Siegenfehe Stabiiifen vor dem aller benachbarten und 
felbft entfernter Länder den Vorsitg hat, dafs es nicht 
kalk^ und rotbbrachig ift^ daher auch zu dem 
fchmalften Bandreifen und zum feinften Draht ver<- 
arbeitet werden kann, auch zu Flintenläufen febc 
-brauchbar ift* — Bej den StcMMmviertt fft die Se^ 
triebszeit febr verfchieden. Bey den drey herr-r. 
fehaftlichen auf dem Lohe gilt der Grundfatz : I>ie 
Landesherrfchaft ift ankeine Gefetze gebunden ; man 
fchmiedet fo lange, als die Materialien hinreichen. 
Die drey im Amte Hilchenbacb find auf 258 Tage 
berechtigt, die Freudenberger nur auf 144 Tage, 
die fie doch oft wegen WafTermangel nicht fämmtlidi 
•benutzen können. •— Auch die Production ift ver- 
fchieden« Im Amte Hilohenbtfeh werden im Dureü- 
fcfanitt 1312 Pfd.RohftaM und 8 Zain Kohlen ia 
t4 Stunden verbraucht, \iH>raus fich 7 Melfse it 
142 Pfd. jede oder r Karrn «u 994 Pfd. ergeb^iu Im 
Amte Freudenberg dagegen werden nur 984 Pfd. mk 
7 Zain Kohlen jn der nämlichen Zeit verfchmledel 
und nur 85^ Pfd- Stahl gewonnen. Tm Oanaen be^ 
rechnet dec Vf. t ds(^ jäkriich,- ^enh <fie fatnmtli- 

«heo -üimtneir dorcb Waffer h öder lE^bl^mnannd 
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im BeltMb steht gebindert werden 9 "was doch frey- 
lich oft der Fall ift, 9571 Karren ^ Meifsen Stahl 
Irefchmiedet werden können j welche im Durch- 
cbnittspreife von 80 Rtblr. 305680 Rthir betragen. 
Davon die Unkoften mit 18846) Rthlr. abgezogen, 
bleiben an reinem Ertrag 17117 Rthlr« — Reck^ 
und Rc^nirhämmer. Sie find an keine beftimmte 
Betriebszeit gebunden, doch aber nur zwifchen 220 
«nd 250 Tagen im Gange. Nur a der vorhandenen 
'X3 Hämmer verarbeiten Stahl , die übrigennichts als 
* Slfen. Die letzten fertigen Grob- auch Schlicht- 
•ifen zu Radfchienen, Nägelftangen u. f. w«, und 
Bandeifen zu Fafsreifen, in drey Sorten. Von jenem 
ift der Durchfchnittspreis auf 1000 Pfd. 68 Rthlr., 
vom Bandeifen von 66—74 Rthlr. Auf den Handel 
mit letzter, welches in di^ Rhein-, Mayn- und 
Mofelgegenden , bis in den Breisgau und nach Hol- 
land geht, haben gute Weinjahre grofsen Einflufs. 
Der Preis fteigt dann wobl nach Verfchiedenheit der 
Sorten Ober 74, 78 und 8i Rthlr., im J. 1819 «tif 
S5 Rtblr. im Durchfchnitt; W^en feiner vorzOg- 
jichen Güte wird das Siegenfche Bandeifen fehr ge- 
fttcbt» — Auf den Rafinirhämmern werden an 
.15 Hauptforten Stahl gefertigt. Die Preife find nicht 
angegeben. Ueberhanpt laffen fich wegen Verfchie- 
denheit der Fabrication auf den Reckhämmern keine 
SMue Berechnungen darüber machen. Doch ift flie 
imme, welche fämmtliche Reckhämmer jährlich 
in Umlauf bringen, auf 160000 Rthlr. anzufchlagen« 
C. Re/ültate der bisherigen Darfiellung in 
'ji und B und Mittel der Erhaltung und Verbefrerupg 
*de8 Bergbaus, Hütten- und Hammer.betriebs. Die 
IraberenRechtsverhältniffe der Gruben, Hütten und 
Hammer . muffen unverändert bleiben. Der Staat 
snufs dem ganzen Gevi^erbe Erleichterung und Ber 
Künftigung angedeihen laffen: i) durch Aufhebung 
des Betriebs der jetzt Köoigl. Hotten und Hämmer 
^um Lohe , mit welchen die Privatwerke nicht Con- 
currenz -halten können. 2) Befreyung der Materia*- 
lien, in fo weit fie zur Verarbeitung, im Lande felbft 
verfahren werden , voip Gbauffeegeld. 3) Zehnte- 
frejbeit neu eröffneter und jfioch in Zubulse ftehen- 
der Gruben. Die Zehntentrichtung fchreckt mao^ 
chen von Verfucben ab. 4) ßefreyunff der Hütten - 
und Hammerarbeiter von derMilitairpnicht, wenig- 
ftensBefchränkung derfelben auf Ein Jahr. 5) Sorg- 
falt für die Forften und Einführung einer billigen 
Taxe beyra Verkauf des Kohlholzes. 

In weiteren Abtheilungen von* S. 372 — 4T4 wird 
von den übrigen Gewerben im 'Lande- Nach rieht ge- 
geben. Die Anzahl derfelben ift grofs genug, dr«ch 
werden die meiften nur im Kleinen und handwerk»- 
inäfsig betrieben. Von Bedeutung find baiuptfächlich 
•.0iir die Gerbereyen und BcaimwaUnmnufaciuren. 
! Der erften find 6a, welche gröfstentheils Amerika-' 
.SMfcbe Häute verarbeiten«. Die Rinden der jungen 
Blieben aus den zahlreichen Haubergen liefern den 
trefflichfien Gerbeftoff , wodurch neben der guten 
Bereitung das Siegenfche Leder vorzüglich gefucbt. 
wird. Der ftärkfte Abfatz ift auf den Meffen zu 



Prankftirt , Gaffel, Braunfchweig und Leipzig. Dia 
dafür eingebende Summe ift nach dem Vf. jährlich 
auf 200 M. Rthlr. anzufcblagen. — Minder be^ 
trächtiich find die VVeifsgerbereyen.^Ibr Abfatz ins 
Ausland mag etwa la M. Rthlr. eihbringen. 

Die erhe Siamoi/enmanufactur legte im J. 1754 
der Bürgermeifter uid. Alb. Dresler zu Siegen an. 
Seinem Beyfpiel folgte Eoban Gläfer. Beide noch 
beftehende Manufacturen befcbäftigen an 2200 Men- 
fchen , worunter die Hälfte Kinder find. Der Ar- 
beitslohn, den fie im Lande verbreiten, beträgt jähr- 
lich ungeßhr goM. Rthlr., die durch den Abiatz 
ins Ausland jährlich eingehende Summe ungefähr . 
fiSo M. Rthl. Das fich immer weiter verbreitende 
2k>llfyftem im Inneren DeutfchJands wirkt aber auf ^ 
diefe fo^ nützliche Unternehmungen , wie überall auf 
Handel und Gewerbe^ ebenfalls fehr nachvheilig« 
Beide Häufer haben indeffen in glücklicheren Zeiten 
bereits fo bedeutende Capitalien gewonnen , idafs die 
immer empfindliche Verminderung. ihres Gewinnes 
fie vorerfc zu einer Befchränkung ihres Gewerbes 
wohl nicht zwingen dürfte. — Die auch fchon feit 
einem langen Zeit räum beftehende J. H.Dresler'fcheqi 
Kappen -oder Baumwollene Mützenweberey befchäf- 
tigt an 160 Perfonen, und der jährliche Capital^ 
umfcblag ift auf 20 M. Rthlr. zu rechnen. 

IV. Fraktifche Anwendung der NationaJwirth^ 
fchaßskunde (S. 414 — 458 ) Diefer letzte Ab- 
icbnitt der Schrift zerfällt in 2 Abtheilungen. Di^ 
erfte ift rubricirt : fVirkunsen der Steuern , Comnm^ 
nuallaßen undjbnßigen Mgaben auf di^ National^ 
unrihfchuft, und enthält emei nach Rec. Anficht 
fehr gründliche, Ausführung, dafs das Siegener 
Land nicht nur In Vergleich gegen frühere ZeiteQ 
'mit fchweren Abgaben belaftet ift, in welchem Falle 
fich faft alle Länder befinden ; fondern dafs es auch 
verhältnifsmäfsig gegen die angrenzenden Theile des 
Preufsifchen Staats felbft in der Befteuerung noch 
immer fehr Oberfetzt ift. Vor dem Unglücksjahre 
1807 betrugen die unter dem Namen Schätzungen be- 

friffenen Abgaben ungefähr 40343 FI. im 22 Gulden - 
iifse. Durch falfche Anifvendung der Napoleon- 
fcben Steuergefetze wurden in den J. 1807 und i8iO 
die jährlichen Steuern für das Siegener Land auf das 
doppelte beynahe, auf 165775 Franken, erhöhet, 
davon wurde zwar 10834 I^r. zu Communalkoften 
zurückgezahlt. Damit konnten aber kaum die Be-^ 
foldungen der Maire beftritten werden. Zu eigent- . 
lieben Gemeindekoften , welche durch das theure 
Marieninftitut, durch dieKriegsfchulden u. f. w. fehr 
hoch liefen, mufste noch eine weitere Erhebung auf 
den Steuerfufs9 oft von mehr als 40 M. Fr. gefche- 
hen, fö dafs die ganze Befteuerung jährlich üb6r 
207 M. Fr. betrug. Der wieder eingetretenen Orar- 
nifchen Regierung war es in den Kriegsjahren 1814 
und 15 nicht möglich , eine Revifion und Abänderung 
des ^teuerfufses vorzunehmen, uod fo ging Siegen 
en die Krone Preufsen über, ohne dafs bis jetzt eine 
.Abänderung erfolgt wäre. Der eingeführte Geld- 
cours bat vielmehr nbcb eine Erhöhung veranJafst. 

Denn 
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Denn nach S. 43« werden nnn in g«"^-* Vermö- 
seiw- und Gewerbfteoern 58^47 ^f'^'^^^^^'^S^' 
?o pf.. oder ärM4i7Fr. erhobtn, alfo noch 57641 Ür; 
"cSrV als imS. i5lo. - Die UeberbOrdüng hegt 
hanptfächiich in der falfchen Berechnung des reinen 
tttraM der Grundfta^ke und der daraufgelegten 
Slteuer. Dadurch fallen nach S. 422 inj Siegenfchen 
auf jeden Franken des angeblichen reinen Ertrags 
i«Kr., wogegen der anftofsende Kreis Olpe, lemer 
befferen Laie^und Ertragsfähigkeit ungeachtet von 
ledern üidden reinen Ertrags nur 12 Kr. 2u zahlen 
i,at, — Zu obigen 58647 Rthlr. eigentlicher Steuer, 
von welchen nicht einmal die in der Napoleon fchen 
Zeit Obliche Rackvcrgfltung von 10 M. l-r. zu Com- 
.»nunalUften mehr gefchieht , kommen aber noch für 
Stempel, Zoll und Verbrauchsfteuer, Accife u. f. w.. 
Zehnten von Bergwerken , Hütten und Hammern, 
Sportein , Verluft durch die Salzregie , biezu 
AO±Ti Rthlr. Ferner 12000 Rthlr. GommuniKteuer, 
uiid 410 Rthlr. für Stellung der Landwehrcavaüerie- 
»ferde. Die eingezogene ChaufTeefreyheit der fuh- 
ren, weichte zu den innländifchen Gewerben ge- 
braucht wurden , ift auch noch 4u $000 Rthlr. anzu- 
rchlacen. • Die Summe der Abgaben beläuft ii.h hier- 
, nach in dem kleinen unfruchtbaren Btergland auf 
mehr als 126 M,. Berl. Rthlr., und es fallen hiernach, 
Imy einer Bevölkerung von etwas Ober 27 M., auf 
^a Kopf Ober 4| BerL Rthlr., ftatt dafs die Staats^ 
zeiturig von 1819 in den wefllichen Provinzeh des . 
Königreichs nur 2| Rthlk-. auf den Kopf rechnet. 
I/Vill man vollends mit. dem Vf. auch noch die i»o- 
mainenpacht- und Holzgelder, welche die Einwoh- 
ner mit ungefähr 34 M, Rthlr. jährlich zu entrlchr 
te« haben, den eigentlichen Abgaben beyzahlen, fo 
jfallen auf ein Haus nahe an 39 R»hlr., auf den Kppt 
faXt 6 Rthlr. Doch kann Rec. den Gründen , wel- 
che der Vf. fQr diefen Sitz anfflhrt, nicht allerdings 
beyftimmen. Denn der Begriff, der naqh dem 
'Sprachgebrauch mit dem Wort : Abgabe verbunden 
wird, fchliefst fchon die Erlangung eines Aequiva- 
lents für die gezahlte Abgabe aus, wie folches doch 
der Pachter und Holzkäufer durch die Benutzung der 
Domaine, oder durch das erkaufte Holz von dteni 
'Staate contraclmäfsig «rhält, wenn auch der eine 
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und der andere durch fefnen Handel mit dem Staate 
eben nicht reicher werden follte. — Es bedarf auch 
diefer erkfinftehen Zurechnung der Pacht - uod 
Holzgelder u. f. w. zu den eigentlichen Abgabea 
nicht, um die Ueberzeugung zu bewirken » dafs das 
Land Siegen nicht nur an (ich zu hoch belaFtet» fon- 
dern auch gegen andere, fowohl alte, als neuenvor- 
bene Länder der Krone Preufsen eine unverhältnlfs' 
märsigeUeberlaftung erleidet, die feinen Wohlftand in 
wenigen Jahren zu örnnd richten dürfte, wenn die 
Regierung die dagegen angebrachten HeclamatfoDen 
nicht bald ihrer Aufmerkfamkeit würdigen folhe« 
Das ift aber mit Recht zu erwarten , im fchlimmfteii 
Falle aber nicht daran zu zweifeln, dafs wenigfteos in 
Anfehung der auf ganz falfchen Sätzen beruhenden 
Steueranlage vom J. igio den Landeseinwohnern, 
-wenn fie den Rechtsweg einzufchlagen genötbigt 
teyn follten , die richterliche Hülfe gegen den Fiscui 
Ihnen nicht entftehen werde. 

In der zweyien Abtheilung: Htfiäiate der Sie^ * 
'genfchen Nationahvirthfchaft zieht der Vf. eine Bi- 
lanz Ober * die Activen und PafGven der National- 
wirthfchaft, wonach oft das Nationalcapital ange-* 
griffen werden mufs, um den Ausfall zu deckeir. 
Da jährlich (nach S. 446.) an yog^M. Rthlr. för V/efc, 
Getreide und -andere Lebensbedarfniffe ins Ausland^ 
gefchickt werden müfTen;. dagegen Handel und Ge- 
werbe durch die Zeltumftände ' vielfältig ftocken-: 
fo wird es nicht befremdlich feyn, dafs obige Summe 
durch die für Ausfuhrartikel eingehende nicht im- 
mer gedeckt virird. — Zum Schlufs wird noch ^us- 
g^fOhrt, wie manche Gefetze und Einrichtungen, 
welche anderwärts fich fehr nützlich zeigen unddar-* 
um auch von dfem Volk mit Freuden angenommen 
werden, auf das. Siegenfehe billig theils gar nicht, 
theils nur mitModiflcationen, anzuwenden find, wie 
fie die Lage des Grenzlandes und feine eigenthümli-- 
eben Verhaltniffe erheijchen. Das erheblichfte aus 
diefen Bemerkungen ift aber oben fchon mitgetheilt 
worden. Rec. fügt darum nur noch den Wunfeh Hey, 
dafs die patriotifchen VorfchJäge des Vfs nicht un« 
berück fichtigt bleiben und für das Wohl feiner 
Landsleute von dem foeften Eirfolg feyn mögen. 






LITERARISG HE 
Beförderungen. 

jJer als theologifcherSchriftfteller bekannte bisherige 
Superintendenl zu JefTen, Hr. JoÄ. Friedr. Gottlob Lof er, 
ift rrobft und Saperintendent zu Kemberg geworden. 
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... GE&CHICWTB. 

'MntfcHEVy bl Lentner: Bäiems Kirchen^ und 
Sitten - PoUzey unter feinen Herzogen und Cfiur- ' 
fUrJhn. Aas den Quelleh bearbeitet von FeKop 

^ Up&wsfkyt k. b« ftändifchem Reichs^ Archivar. 

^ 18a. VI u. 177 S. 8- 

Um dem Pablicum Kenntnifs von denjenigen Ce- 
fetzen zu verFchaffen » welche Baieros Regen- 
ten ehemals in Rifcben- Angelegenheiten und Ober 
$ittea- Polizey'y von Zeit zu Zeit» nach Erfodernifa 
der Umftände erlaffen haben» entfchlofs fich Hr.' 
ipowsty 3U1 dem Verfuche» diefe Gefetze aus den' 
)uellen, namentlich den alten und neuen Landes* 
vefetzen^ Polizey - Ordnungen , Mandaten u. a.» 
tu fammeln und im Drucke herauszugeben. Hätte 
der Vf* feine Arbeit auch blofs auf das Sammeln und 
Ordnen des Gesehenen befchränkt: fp wQrde er un- 
itreitig etwas lehr NOtzliches fOr den Hiftoriker» 
vbrnehrtillch filr den Gefetzgeber, geliefert haben; 
allein nach feiner gewohnten Schreibfucht fireut er 
hier, mehr» >^ie es fcheint» feinem geprefsten Her- 
zeaLuft zü'mitchen» als^ wie er vorgiebt» dem Wer- 
ke gröf^ere Abwechslung iind ; Mapnichfaltigkeit» 
vielleicht auch me.hr LeWn zii geben »' verfchbdene« 
häufig falfche» unpaffend^ Apmerkungen, Be- 
hauptungen, Citate u. f. \y. In fogrofser Menge einj^ 
Üafs diel^ Schrift als ein wahres Flick- und Lappen- 
werk'erfcheint.' Beynab auf jeder Seite find Stellen 
aus den Schriften der Hn. Günther, Rup. Korn^ 
mann 9 Safnbuga, von Weßenriedcr und des Vfs. 
falber citiit. Der auffallenden IrrthOraer» groben 
Abfurditäten, unduldfamen, bigotten^ auf Glau- 
benszwang undReligions-Defpotismus hinzielen- 
9en Behauptungen fand Rec. in diefer Schrift fo vie- 
le, dafs er fichs nicht zu erklären vermag, wie der 
Vk» ehemals vod humanen und toleranten Gefin- 
nungen geleitet^ gegenwärtig fo ganz von dem gröb- 
ften Obfcuranti^taus eingenomnlen erfcheint.' Scha- 
den wird zwar* diefe Schrift wenig; denn ihre 
IrrthQmer und Albernheiten liegen zu offen da; aber 
Dädgeii (w!e das Sprichwort fagt) bleibt denn doch 
immer etwas^ und deshalb will Rec. das Publicum 
aafdiefes literarifche Scandal dadurch aufmerkfam 
machen, dafs er Stellen daraus anfahrt und hier und 
iriort feine Bemerkungen beyfOgt.' • 
•Die Vorrede, worin der Vf. gleichfam fein 
Olaubeosbekenntnifs ablegt-, fängt alfo an : .,, Da es 
aor eioea Gott» und alfo auch nur eine allein feelig 
■lacbende, wahre, katbolifche Religion giebt 9 und 
A. L. Z. igaj. Ib/ttr Band. 



geben kann» da nur eine Kirche itt, und diefe Kirr 
che unerfchQttert bis an das Ende der Weit belte-- 
hen wird» und da derjenige» welcher diefe Kifühe 
nicht höret» nach des göttlichen Religiodsftiftecs 
Ausfpruche für einen Heiden zu halten u. f. *w., 
da die Mepfchen der allgemeinen ( katholifchen ) 
chriftlichen Kirche» jener grofsen» herrlichen Ge- 
fellfchaft» die aus lauter Liebe hervorgegangen, 
durch ihre Jflnger und Gläubigen dem Urneber der 
Gerechtigkeit und Liebe in aÜe^ Welttheiien .meb-;- 
rem hundert taufpnd Tempeln erbaut^ unzählige 
hohe und niedere Schulen, Klöfter» Kollegien » Se- 
minarieo und Akademieen geftiftet, die herrlichften; 
Spitäler und andere Verforgungs* Anhalten gegrün- 
det » fie alle mit Gebäuden* Gütern, Einkauften nnd 
Innern Holfsmitteln reichlich verfehen, ihnen die 
geiftreiohften und zweckmäfsigften Einrichtungen 
u. f. w. verfchaffet (haben); fo hielten Baierns Re- 
genten in den ihnen von Gott zur Beherrfchung an- 
vertrauten JLändern Itets auf Erhaltung und Beföi^-' 
derung der katholifchen Religion t und eeftätt^ten* 
keiner fremden, wohl gar von der Kircne Gottes) 
verworfenen Lehre Eingang und Begründung, und 
eben daher auch derfelben treue Anhänglichkeit an 
4as ficbtbare . Oberhaupt diefer Kirche, dem fie 
nicht .nur als regierende FOrften, Tondern vorzüg- 
lich auch als katnolifche Cbrirten'ek'geben bliebet, 
und fo ihren Unterthanen mit ihrem erhabenen 
Beyfpiele vorgingen. '* Wie fopderba^ verwechfelt; 
der Vf., ein wahrer Pfeudotheolog, in dilsfem äti-> 
(serft langen^ unregelmäfsig gefchrieben'en Satze die 
Begriffe von Religion, Kirche und KirchenglaubM 
mit einander! Mit welchem Zejoten- Eifer ver^i 
dämmt er alle Chrißen^ welche mrAf^zur riimi/i^^ 
katholifchen Kirche gehören , ah Heiden? In d^at 
Klörtern, Collegien^ Seminarien n. ä. der römlfcM 
katholifchen Gemeinden findet er die geijtreichßeri 
und zwcckmäfoigßen EinricJUunffen. Beynah die- 
fer ganze Satz» mit feinen vielen Anmerkungen^ 
ift aus des Vfs. Gefchichte der Jefuiten in Schwa- 
ben , erfter Theil S. 75 , wörtlich abgerchriebeAl 
Weiter heifst es: „Ein Gott, ein Glaube, eine 
Kirche, ein FArft und eine baierifche Nation, dAS 
war^s, worauf die Herzoge und Churfärften voil 
Baiern, gleich den Kaifern und Fflrften aus dem 
Erzhaufe Oefterreich, immer beharrten , fefte hiel-^ 
ten, und auch mit Gottes Holfe fo glocklich wa- 
ren, ihr Vorhaben auszufohren." So blind» fo oh- 
ne Unterfcheidung des Wefentlichen von dem Aih- 
fserwefentlichea, der Hauptfache von der Nebenla- 
cbe , der Religion roa .dem KircbeMlanben » wie 
A(4) *n 
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der Vf. aof einen Glauben und eine Nation feft zu 
lMiUeo,fcl|i^»|' ^t ficheriSch nie ein Riegevit von 
tMerhi nicht (inmat Wilhelm IV., Ludwrig X., Al- 
brecht V. und Wilhelm V»» weiche in den erften 
Zeiten der Reformation Luthers lebten, darauf be* 
harrt und feft gehalten. 

Der JohalLder^Rubrikeailn welche die Schrift 

f;etheilt ift, und welche oline ein höheres Einthei- 
migiprincip geordnet find* ift folgender: I. f^on 
dem. Gottesaienfle und der KzrcTienpoKzey. II. Von 
Schulen und Erzieliimg der Kinder. 111. Von Ver- 
führung y liederlichen Häujern und Bordellen, IV. 
Von i^rfuhrung zu einem jaulen i liederlichen Le- 
beitj^rVon Trinkgelagen und Spielen, KafFee - Selten^ 
kenündBierwirlhen. V. Von Verjchwendem, über- 
triebenem aufwände und Kleiäerputze. VI. Von 
jibjchfiffung zur Polizey- Stunde in fFirths-- und 
Kaffee ^Häufem^ dann Bejchränkung derFreynäch^ 
te und öffentlichen Tänze, Vll. * Von Nichtgeßat- 
tüng geheimer. Gejell/chafien ^ heimlicher r ereine 
unß verborgener Zu/ammenkünfie VHI. Von Cen- 
Jur der Bücher ^ dann von Buchdruckereyen und 
Buchhandlungen, IX. Von Schau/pielen und ö/^ 
/entlichen Vor/lelliingen y dann Kunß-Ausjtellun- 

fen. TH^^Von Kin^er-^ Warfen- j Armen - und 
ranken --.Üäu/ern, XL Von Spinn- <, Arbeits^ 
uriä Zucht - äaufem^ XII. Von Jibfihßffung des 
öffentlichen Betilehs und Steuerung des Müßiggangs. 
XUl* Von Ehehalten und Taglöhnem. S. i6 in ei- 
ner Anmerkung i'edel der Vf. den Wallfahrten das 
Wort: 99 Der Befuch von Fremden und Wallfahr- 
terri war fehr zuträglich den Einwohnern dafelbft 
(der Wallfahrtsorte)« fie erhielten Verdienft» 
Abfatz ihrer Waaren, die Gewerbe Leben, und 
fo fammelte fich Reichthum. BcfchrSnkung der 
Wallfahrten lähmt Handel» zerftöret Gewerbe» ver- 
nichtet oder Tch wacht doch Wohlhabenheit. Arme 
Philofophiet die nicht erhalten, nur zerftören kann?'' 
Recv i^t ganz vom Gegehtheile Oberzeugt. Häufige 
Wallfanrten» befonders wenn fie nach Well entfern- 
ten Orten gerichtet find, befördern Trägheit, MQ- 
5;iggang, führen Verfall der Gewerbe und drOcken-^ 
^ Armüth herhey, fo wie lie allezeit Aberglauben 
verbreiten und unterhalten. Wie ungewif^ und un- 
bedeutend ift nicht^der Vort heil, den einige Bewohner 
eines häufig hefuchten Wallfahrtsortes aus dem Ver- 
kaufe einiger Gebetbücher, Kofenkrän/e, Scapuiiere» 
Amufete, gemalter und gefchnitzter Bilder u. f. w. 
gewinnen, gegen dtn Schaden, welcher beynah all- 
zeit theils aus vernachläffieter Arbeit « theHs aus 
infknnich fair igen Aüsfch weifungen der Wallfahrer in 
penQrfen der Sinnlichkeit entfpringt? Erhalten auch 
auf der einen Statte an folchen Orten viele zudring- 
lich^« unverfchamte Bettler von einer' Obelverftande- 
lien Frömmigkeit reicIHiches Almofen; fo mufs art- 
drerfeits eine fo leichte Er werb.^art diefe, feJbft folche, 
yv^che'noch töchtige Hände zur Arbeit haben, je- 
.^er Anftre^gung aogeneigt machen. Diefs haben 
fplion viele Erfanruiigen l)ewieren, und dcjihalb find 
aifph'vön weifen Regenten it katiiolifchen Staaten, 



vorzOglich in Baiern , viele Wellfah Aen ahgefchafft 
oder befchräokl vforden. SdMie Verlmre wnd jBe^ 
fchräilkiH^en zeugen iron einer vernAnftteen "^Attl^ 
klärung, die immer eine Frucht der Phiiotopbi« ift. 
Daher ift diefe dem Vf. verhafst ; er möchte fi« in 
einen ablen Ruf brincen, gleichwie die jQdilchca 
Orthodoxen auch Sas Lehrgebäude Jefu und feioer 
Apoftel alt eine neue falfche Theologie verfchrleea 
haben. S. a6 heifst es weiter: „Da Öhrißus Geh mit 
Wahrheit das Licht der Welt nennt, und nur £r al* 
lein Wahrheit lehret, da alle Sekten, aus der n^ 
mifch-katholifchen Kirche entftanden , von der fie 
fich trennten, da ilire Stifter und Anhänger derfel- 
ben einen Glauben verliefsen, in dem (Ee gebc^tca 
worden, eine Religion , zu der fie fich von frütieftcc 
Kindheit an bekannten, da allein die römifche Kir* 
che von keiner Sekte flammet, keinen Urfprwnl 
kennt, als den von Chriftus und feinen Apofteln ^ fe 
hielten Baierns Regenten immer feft unä treu ^vt 
Erhaltung der reinen Chriftus -Lehre, und der von 
ihm gegrflndeten Kirche, 'fie duldeten daher keine 
nreue Religionslehre, keinen in ihrem Lande, der 
zu einer andern Kirche fehörte u. f. w. •* Zu den 
von der römifch - kathonfchen Kirche Getrennten 
rechnet der Vf. natOrlich auch alle Bekehner der 
evangelifchen Kirche und heifst fie folglich Sectmr. 
Mit <lemfelben Eifer, womit der Vf. oben den Nu- 
tzen der Wallfahrten röhmt, preifet er S. 68 und (3^ 
auch die Vortheile, welche Klöftpr dem Lande gc- 
jfi'ähren: „Bey Franziskanern, Kapuzinern, ge- 
fchuhten und ungefchuhlen Karmeliten, bey Domi- 
nikanern und zum Theil Auguftinern, welche alle 
Klöfter in Baiern ( welche alle in Baiern Klöfter) 
hatten, in der Folge auch bey , den barmherzigen 
Brüdern und Schwertern, was das Sammeln von Ge- 
treide, Schmalz und Butter u. f. w. im ganzen Lande 
ÄWefahrt u. f. w. Den Mönchen genannter Ordeih 
1 ,""''^^°" Gaben frommer Gläubigen lebten, und 
keine Güter oder fonfiige gewiffe RevenüeA von 
autUegenden Kapitalien, oder fonft einer Dotirung 
hatten, mufste das Sammeln die weltliche RegieruDfl 
wohl gefiatten. und diefes um fo mehr, als im G«n^ 
zen eben kein Nachtbeil, fondern wohl gar Nutzen 
hieraus entftanden» indem das auf folche Art erho- 
bene Almofen im Lande von ihnen verzehrt worden 
die Landeskinder in denfelben Verforgung, und 
Oewcrbsleute Verdienft und Arbeit fanden, Städte 
und Märkte, worin ein folches Klöfter ftand, vom 
Landvolke aus der Umgegend des Gottesdienftas 
halber zahlreichen Befuch und fo Erwerb erhielten^ 
die Pfarrer Aushülfe in der Seelforge fanden , und 
endlich die Kranken und Sterbenden Pflege, HoJä^ 
Troft und chrjftlichen Beyftand von Prieftern dielet 
Orden bey Tas und Nacht fich ftets willig verfpre- 
chen durften.*^ In gleichem Geifte gefchieht dei 
Nutzens der Klöfter Erwähnung S. ga, 179 und 197 
Oberall mit Einfeitigkeit, Mangel an Erfahrunir und 
mit der gröfsten ßefa9genheit. Der ungefchicktefte 
Jefuiten- Schüler wilrcle diefe Sache nicht fchlechter 
vcrihfeidigt haben. • Mönche, befondera die Jefuiten. 

• ^ find 
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i fibct (fettt W. iBio gelehrteYfenf^ HMtigFeen Männer. 
ii dieedelftdn^ grdfstan Wobithjfer der M^nfchheft,: 
k die liot^ichrteti Mitglieder des Staates. Die Stellen^ 
r im Bodie, ih wetöhirii der Vf. di<lf^ feine Ueber^eu- 
ii güng aasdrOckflch 6der uhbeftMrfit aüsfprichr^ Ißnd 
b gSsir 'flicht zvL'zÜhlMl ^U^ an 'Oyniniärien und Ly-^« 
K c^en den Lebrunterricfat zu Verbeuern (heifst es S« 
1 o^)^ wurden dleJefniten n^chB^iern berufen u.f. w.^* 
!' Xber wie ift eine VerbefTerun'g» wie Oberhaupt ein 
r Heil Ini Jugend unterrichftc durrfi'dfe Befolgung ei- 
iies*FlartW;"wie jenes der Jefuifen, möglich, wel-; 
I cB^r ^oif ift von frazzehhaft^r Frömmeley und allen 
t Mitteln, wodurch blhider Gehorfam und gedanken- 
I loTcrAuctoritäts-Ohiube bewirkt wird? Ihm ge- 
I lÄSfs foHten die ScHoler altglSubig^ einfältige denriü-: 
( thig und fo gehorfam erzogen werden, dafs fie früh- 
1 xelnghrnea^ wie es bcy Angelegenheiten der Reli- 
gion mehr auf Gehorfam als eigenen WilTen^ mehr 
auf blinden Glauben als prfifenden Verftand ^ mehr 
auf mechanifche Gewohnheit als freyen , felbftthäti- 
gen Entfchlufs^ TOko'ifime. S. 8$~ bemerKl der VF. :* 
auch ^flateioifche und eriechifche Sprachen wurden 
(von den Mönchen) fleiuig betriebeii> and Twar Ittr^^ 
tere vorzOglich durch cfieSfreltig'Kertenmit^der nior- 
genländifcnen Kirche gewecket u. f. w. *' Dem Glau- 
ben^ und zwar dem' bliodeh» redet der Vf. Ohefall 
das Wort; denn nicN S/1S9 ^^^ ^^^^ det Glaube 
Mcht ^ Atbeit, ibntlei^n i^ie Ruhe 6^t Vernunft. 
Set^ ihaa ztk 9th blslTetigen nobh : äafs nach S. 
14 feyeriiche f rööf^fioiieki und öffenUIbhe Bittgänge» ^^ 

begangen mir Antlatht und Anftarid'e ungiliim^ert ^ 

ftatt haben feilen; da.es unfcbickJich und erniedri- 
gend fOr d!e katholrfche Religio^ wäre^ wenn^ wie 
in mehreren Ländern und Reichsftädten ^ in wel- 
eheri dit evangeliföhe odeV reformlrtb Glaubens- 
Cönfefiidn^ die Oberhand zu erringen wüfsten» 
folche reHgiöfe J*eyerlichfceiten den Katholiken un- 
terfagt, odefr.nYiV.herchränUt \rtfrdenj dafs nach S. 
31 die (vorige) baierifche Regierung die Prieftfer un- 
ter die fiegelmäTsrgen MSnner, den Präbtenftand 
! riem Adel gleichfetzte^ demfelben wohl gar den er- 
; ften Rang bey Landes -Vierfammlüngen gab; dafs 
g nratf nach 9. Cö'imd M zu jenen Zelten, wo Einfalt; 
^ der Sitten und Redlichlcsit d^r Herzen noeh- Gang 
I und Gebe waren ^ wo Lefen und Schreiben unter 
I dem Landvolke eine Seltenheit gewefen. mit from- 
men VorfteJIaogen'aardei* heiligeb Getjhichte^ mit 
Krippen in der Weihnachtszeit^ heiligen Grabern 
am Cbarfreyfage in denKirchen errichtet, ^mitVor- 
%ellun^en aus der Leidensgefchichte Jefus durch le- 
bende Menfchen in einem Drama, mit Proceffionen, 
vorzOglich anri Frohnleichnamstage , mit Triumph- 
wagen und lieiKgen Vorftellungen ausgeftattet und 
gMiert, den Mehfoben zii Hülfe kail»» was von guter 
Wirkung war; daffnaeK 8. 173 die Regenten tiai« 
eros^ theils von Pflicht aufgefodert, tbeils durch ihr 
C^ewiffen verbunden, als wahre katboürcheChrirten^ 
thjitigen Antheil an BrQderfchaften, Liebeswerken 
, und chriftlichen Anftalten aller Art genommen ha- 
ben, ja ! (elbft derfelben erhabene Präfecten wurden : 
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fo wird es hinreichen, die Tendenz den Vfs. kennt-* 
lieb zu machen. Diefe ift: zu zeigen, dafs unter 
d^n b^ierjfchen Herzogen ui^d ChurfArften eine 
zweckmälaigere *^ beffere Kirchen- und Sittenpo- 
lizey in Baiern geherrfcbt habe» als unter de^r Rc-*^ 
gierung des Königs Maximilian Jof^ph. 

Die fehlerhafte Schreibart des Vfs. ift fchon 
durch die vorftehen(kn AuszOce hinreichend er- 
probt ; doch, wollen wir hier nocn einige auffallende 
Feh) er^bey fügen : (/t noch ungetairft das Kind» da 
tief die Gräber gemacht ^ in Saus und Braus 9 roA^ 
W^ürde, geejjen (utt gegejjen j pfärrlich ftatt pfarr-. 
lieh 9 Stadtmauern ftatt Stadtmauern, atomimijch 
ftatt atomi/iUchi begnaden ftatt begiHtdigen^ Mehl^^ 
brau tuitMMbrey. Die achtBei^Tagen hätten wohl 
wegbleiben können; das Regifter ift fehr unvoll-* 
ftändig. . 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Veroita , b. Libanti : La Citta di Verona colle in-- 

dicazioiü ^ degli aÜoggi de Sovrani^ Principi, 

•' '^Dtgnkär/ e & varf (ätn AjtintiPerfonnaggi che 

intervennero cd Grande CongreJJb (CEuropa de-- 

Jcritti neir ^unito Prq/petto. Codipilata in No* 

vembre iga's^ effendo J. R. Delegato della Pro«! 

. • vincia V-erooefe^ il Noli. fig. Barone Paplo d^ 

Lederer^ e'Podefta della tiomuae, lilNob. fig» 

Gib, Batt^fta. Da Perfico, dall* Imperiale A. In-. 

Segnere di I. Claffe.f. f. d^Ingegnere in Cs^o'F.^ 
iaiacame. Kartenformat. 

; Eine artige Erinnerung an den erft vor Kürsem 
beendeten Gongrefs zu Verona. Sie beffehet aus 
zwey Blättern. Des erfte fuhrt den vorftehend an- 
gegebenen Titel und 'liefert nach dem 'Maafsftab von 
^V? ^^^^ veritäy in einem reinlichen Steindfneke^ 
ehien genauen Grtmdrifs der Congreil^fiadt. Auf 
der linken vtnd auf der reehtenSe^te des Plans laufen 
z^wey gedruckte mitteift einzelner Nufnern fich autf 
denselben beziehende Verzeichniffe d^r vierzehn 
Kirchrpiele, in welche die Stadt zerfällt» ihrer 
merkw&rdigften Kirchen, dffentlicben vnd PriVat- 
gebäude unter nacbftehenden Haufen zufammenge*' 
ftellt: Ohiefe officiaf^e delle quali quelle con^- 
trajegnate con Numeri Romani Jbno le rarr^ocehie' 
che dannofil nome ancoalU Contrade; — M^numenti 
Antichi namentlich Sepoloro del Re Pipino und Se-- 
polcro di Giuletta e Romeo!! -^ StabiUmenii di 
pubblica Beneßcenza, — Reßdenza delle locaU jiu^' 
toritäy ed Ujßci nubNici; — Stabilimisnte dipubbtUa^ 

Ißruzione; *— StabiUmenii Ittiütari; Ca/ePm^; 

StabüiiHenii di privata Beneficenza; — uiccademie 
(1. jAgranU^ 7' di Pitiura^e Sculturäj 3. Pilaffumir- 
euy 4.(ieghOifei, 5. degüjinßoniy 6. Societ&Lgl- 
teraria); — Manif'aiu^e ^guardevoli; — Tsatri, 
drey ; — Alberghi principaiL Voran auf der lin- 
ken Seite ift die Ankunft dS Sovrani^ Principi, e 
rajrprejenianti le Corii defcriite nel Pro/peiio nach 
den Tagen augezeigt. Diefer Projfpetto bildet das 

zwev- 
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zweyte, Blatt d^s Gaifzen » In demrelben Forinat als 
das Erfte und ifi gedruckt mit der Ueberfchrift : 
Frofpttio in adfono defcnttigli aUoggi.dd Sovrani, 
FrincipU Dignitan^ e di vari altri dißinti -pörfon-- 
naggi intervenuti dl grande Congreffb di Europa in 
Verona Vanno iRa«. übißrato detta pianta delta Cit-' 
tä dove fono indicati von numtrigli aüoggi niedcßmi. 
Ein wahrer Adrefsk^Iender Ober den Congrers* 
Die Perjfbnaggi folgen ftaatenweife aof einander 
lÄit Angabe des Proprittario delP Allogio, des Nu- 
nuro tnvico und dea Nianero in Fiania. Es fey uns 
geftattet anzugeben , wie viel Ton einem jeden ein- 
zelnen der theilnehmenden Mächte Perfonen zuge- 
Sn waren. Außria mit verfchiedenen ünterab- 
eilungen als Bureau del Sig. CanccUiere di Corte e 
di Stato (Förft Metternich) , Corte di 6\ A, Ire R. 
VArdduca Vice-Re del Regno Ijombardo-VenetOt 
Prime carlche civili e militari del Regno Lombardo- 
Veneto u.f.w. zählt deren 55, RuJJia 45, PruJJia 42^ 



Inghüterra 21, 1^6m»K |8, «Corfe di lUm»^ ToMsamm 
ii, Parma 7, MoaeHa io> tSewdegua ;ia und Fr€mpa 
95. pnter diefeo 261 Perronisn find .meihrere Da- 
men mit begriffen ^nd Oberhaupt eine nicht gerin- 
!^e Anzahl loJchert deren Hof- uiicl saaerä Aemter 
chon darauf deuten» ^ats fie an den e^eatlichea 
Coni>refsarbeitcn auch nicht den allerentferntefteo 
Antdeil benommen haben* Doch diefs verftehet 
fich ohnehin von felbrt. Eben fo fiberfliifCg dOrfta 
die Erinnerunff fsyn» dafs die/e Zufamm^nftellii^l 
fo vieler mächtigen » berühmten und .üngefeheneia 
Namen'einen iinerrchöpflichen Stoff zu Betrachtung, 
gen der mannichfaltigften Art darbietet ! Eingedcall ' 
des eigentlichen Gegenftandles uoTeres Jnftituts bih 
merken wir in der glänzenden Verfammlung aoch 
die Namen liekannter Gelehrten» von denen wir, nur 
Hq/l y Alea:. von Humboldt und Chateaubriand nea*: 
Den wollen* 
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L Todesfälle. 



_ ^m 5. Februar ftarb zu Kiel der als Literatur be- 
kannte rrof: und Bibliothekar Berend Kordes im 61. J. 
t A. Er war zu Lübeck am 2'f.- Decbr. 1 76a geboren. " 

' Am 9. Februar ftarb su Dresden der dAiige 
Krlegsrath und Geheime Cabinets-Secrelär Friedrich 
'Frangott Hqfi . im 69« Jahre» Er ward su Steinbaeh 
bjay Penig am i6. Februar 1754 geboren, wo feia Vater 
Credigexwar, bezog 176K oas:G7mnaüuin zu Allein 
terg, und 1771 die Unireriität Leipzig, Wo er die 
Redite ftudierle, und. nebenbei (1775— 1781) eis 
beUetrifiifcher Scbrütfteller mit vielem Glück auftrat 
Im J. 1779 wendete. er fidi nach Dresden, wo erio 
kurzer Zeit als Amts- Vice -Actuar angeftellt ward. 
Im J. 1788 w^rd er zum Geheimen Secretär beym Dor-. 
meftiquen^Departement beft^rdert; 1807 ihm der Cha- 
rakter als Kriegsrath ertheilt und 1808 die Gefchäite 
eines Geh. Cabinets-Soeretärs im Militär - Departe»- 
ment übertragen. SeineSehriftenAndimGeL DeutTchl. 
iviUßändig yerzeichnet. 

In der Nacht yom<l4. bis 15. Februar ftarb zu 
Dresden der Geheime JBLriegskammerrath Gotthcff. 
Wilhelm Rupert Becker im 64* Jahre. Er war zu Dres- 
den, wo fein Vater, Ernß Gotthelf Becker, als Hof- 
rath und Geheim -Referendar angeftellt war, am 20.* 
April 1759 geboren. Auf derFürftenfchule zuMeüsen 
Torbereitet, hatte er fich auf der Univerfität Leipzig 
dem Studium der Rechte gewidmet. Im J* 1795 
ward er bey der Geheimen Kriegskanzley zu Dres- 
den als Secretär angefteUt, und ruckte fodann igoo 



zum 3ten und 1808 ziun iftea KriegsdommillSf att£ 
Bey der neuen Organifj^tion der jf^negSTepr^itang»» 
kammer (18^5) ward er fßum Ge)^ Kriegskauunetiatk 
ernannt In den J. 17867— 1791 war er ein bdieb- 
ter beÜetriftifchev SchrifXCteUer, /Vfie feine im GeL, 
Deulfclil/ y.ollftändig Terselffluiften, Schriften beur- 
kunden, 
\ In den letzten Tagen des Februar« ftarb z« 
Leipzig der daCge praktii'phe Arzt Dr. Salomo Hirfch 
Burgheim im ^^7. Jahre. Er i^ar z^i^agdebuig e^m i6- 
April 1756, wo lein Vatf^ H^ifch Levi Bur^eim yif^ 
dil'cher liandebmann war, geboren; hatte zu Berlin, 
Halle und feit 1783 in Leipzig Bfedldu Audi^rt^ und 
dnfelbft 1 7^, nach Yorgwgjger landesherrUcfaer Dilpen- 
Catlon, die Doctorwürde angenonunen. Er war der 
erHe Ifrae.lit, der in Leipzig promorirte, und liat nicht 
nur als Arzt, fondern auch als Schriftfteller, (defTea 
YieMach aufgelegte Schriften im pel D/eutfc^ 
dig angegeben find,) gewirkt. .1 



R Beförderwngeiu 

Hr. Dr. und Prof. Med. Günther zu Duisbarg hat 
Ton dem Konige Ton Freufsen den' rothen Adlerordee 
3ter KlafljB erhalten. 

Hr. Dr. Purkinie bisher Proleobwr undi AXfiftMA te 
Anatomie zu Tr^, ift z«« ordt»«. Frof. der PhjrAo- 
logie und Pathologie an der Vniireriität au BresU« am- 
geftellt worden. 
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' L Neue^periodifche 
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en. 



i: 



'as 2te Heft der Vorzeit und Gegenwart ifi fo.eKen 
«rfcbienen und an alle Buchhandlungen verfandt wor- 
den. Inhalt: VIII. Das Jfiener Kreuz; einiffeBriere 
»n A. OeMenfcfdägery von dem Herausgeber. XXI G^- 
donkenfpriinge , von C * X. uius ,des Grafen Eduard 
BaczynsH Reife von Warfchau nach Konßqndnopel, 
nifgetheiU voä dem Herfn Pröf^öt vort'^^j^ Hagen. 
XI. lieber einige Archive und Landes -^Mnfeek^esößer^ 
reicJiifehen Kaiferflaates (Fort fei zw ng). XIL Ueber die 
Altetthilmer von Gnefen und deffen Umgebungen (aus 
«foem Brrefe an den Herausgeber, von Dr. Pövondra; 
Bebft einepNacbfchrift von dem Heravsgeher^ XIIL Da$ 
Culmer Stadtrecht, aus dem lateinifcben Originale uncL 
«iner gleichzeitigen Ueberfelzusg bekannt gemuht von 
dem Herausgeber^ . 

Fofen, den 16. Febr. i823* J* A« Munk. 

Leipzig, bey A* Wienbrac^k, 

• n. Ankündigungei^ neuer Bücher« 

Ha n dh u eh ' 

der" Br^efchreibung des IRnigreiehs Sächfen, 

5te ganz umgearbeitete Aiffiage 

von 
K. A. Engelhardt, 

M 1^7 Bogttn ftark erA^hieueii und Jkioftet im Bacii**. 
kaodel OQl&t, — bey vn^ *lbft 16 gf. A^f $ l&c^iiij^ 
tft das 6te Frey. 

Dresden» im Jan. 19^3» • 

Ger lach* fche Buchdrucker^. 



durch .die £^fs^e Bearbeitmig des Htb. Herausgebeit 
zu einem ganz neuen umgeftaltet worden. Diefelbe 
enthält, auCser dem wörtlichen Inhalte des Trcimpel«- 
Jüchen Textes, welcher jedoch nach einer viel zweck— 
mäfsigeren , die Ueberficht und praktifche Brauchbar- 
keit erleichternden Anordnung aufgeAellt ilt, 196 
zum Theil kritlfcbe gediegene Anmerkungen » in wel- 
chen lowohl di^ fil^tere ä^ neuere Literatur des In— 
und Auslandes von dein Hnu Herausgeber auf das 
forgfältigfte benutzt und.attegii:t worden ift — fo dab 
nunmehr, diefs Werk durch die neue Bearbeitung atKk 
als Handbuch über dlefen wichtigen Zweig der Heil- 
kunde dienen kann. 



Im Verlmge de» Geo-graphifchen Inftituts 
zn We i ifi a r ift erfchietien und durdi alle Buclilnnd- 
lungen zu bekornmen : 

Germanien und feine Bewohner, 
. nach den Quellen dargeftellt von A. B. WÜhdm, 

. Mit a Karten, 
gr« 8- Tra« 2 lUhbr» 6 gr. oder.4 FL 3 Kr.. 



MV» 



^mi^^m 



'm^Fm 



'Botanik. 

Von Ofteni d. h an erfeheint im Verlag des Vitea- 
zeidineten: 

AMrildung und Bepdhreibung 
der Gattungen 

A.0 ö h i tum (S t tt r in h Q t) 

und 
B t-lp^h i n i u M (Ritter tporn) 

vom 
Prof. Dr. Ludwig Reichenbneh, 

m 
Hefien zu d fein illum. Blattern Knpferftich und 6 Blat- 
tern Text lateinifch und deutfch, auf feinem Velinpapier, 
U FaUovtiaWtUmAhlag, ]i i Rthlr. nettQ Säctt 

Es gereicht mir Jeum befondem Vergnügen , dem 
botanifcb^n tfluWieiim ^ Werk Torlegen zu bonnen, 
über defTen Vorläufer, rückfichtlich der Bearbeitung, 
fdhoii fo gUnzende Vriheile gefällt find, deflen Ei^ 
febeinuag Ach ahelr> uagünitige Vm(tände iu den Weg 
snfksUete lrhiM«lB..< hh fiurdite d^efe nicht, und frene 

. . . snrls dia > RefnlMe anlMitander Bemühungen eiaas 

tep T>W¥«J^^^C(#ti»'A«c%s,^ iMfaiCeaibol*ifidiatoSckiift(tolUiaflkdiaWiffanlcWft 

^i,t. Z. 1833. Mrßer Band. B (4) 



Trampel, /. B., wie erhalt man fein Gehör gut, 

und i0as fahst man dqmit an, wenn e$ fehlerhaft 

' ^ geworden iß? Ä^eyte mit Kupfertäfeln ver- 

' ' '•^/*%tKenii Auflage , V^r^hehrt durch einen Nachtrag, 

^ ^^JL-s Verlt. VeVfftfeWj mit Anmerkungen und einer 

r'orrede vom Dr. K. T. Menke , Fürftt Waldeck- 

fchen HöftnedMs üi^d Bruhnenarzte zu Pymiont, 

gr. 8. JJ<*"^<lT?'ii *» Verlage der Hei- 
'irtng^fcWÖofbuchHandl^g. i I\lhlr. V 

Di^a p>ff»e^i^ag^ dw ri^Mlfl baaails ImImwh^ 



f • 

za erhalten ünA zn verbreiten. leh fchmeichle mir mer die Gelegenheit fejn , durch obige Kttpfeifonno— 
felbft^ einen IMntn TheH^des b(lq|n]pfkelf'l^lblicuqls,'-fliTllp dem|ihne|| wortten £ig^fl(tfait|| efee i^rfch^ 

•^ und werde' ^nnfl wi'iiti^e Zierde ^uiu^gneii. 



feine WÜDlTrhe^ndteltfUrmeiT 20' ieritfen^ und werde' ^unS' Wiliti^e Zierde ^uiu^'|n"eri. fi^efe-lti^ei^^ 
mich bemühen, auffalle Art und Weife^ durchcute .^^n nach fehr fchönen Zeichnungen "von MeilterUkideift 
und zweckmäf^ige Ausführung der Arbeit des Bferrn geflochen , das Tf orlrät Klopilock^s und feiner Meta 
Yerfaffers, durch moglichftcivilen Preis , durch fchnelle' und auf den Inhalt der Bände Bezug habende Scenen 
Heraasgabe der Fortfetzungen ,^ uod durch. Erleichte- . enthalten, jund follen in 2 Lieferungen^ jede zu ^Blät-- 



rung der Verbreitung, diefs in fo vielem Betracht nütz- 
Uche, und jedem Botaniker^ Arzte, Apotheker und 
Pflanzenliebhaber nothwendig[&,-aiich «von mdern Ye»^ 
hältniffen unabhängige Werk , zu befördern, 

• Dfe Erfchemung der*Hefl4'wi^d n'icht ausgeffetzt,' 
der Stich der Platten, Colorit und D nick moglichft be- 
trieben, und der Ankahf für denjenigen am bequem- 
ften fevn, welcher gleich bey Krfcheinung der er/tert 
Hefte anfängt. Am Schhifs ^ioer jeden Abtheihing 
der Gattung Acorätum und Delphinium erfcheirit eine 
Sf-nopßs über diefelbe, die Abtlieilung raarcht dann 
ein Bändchen aras.' -^raSclÜäflV des Werks folgt die 
Synopfi» üb^ die gaiizen Gäutrt»gen. Stich und Colorit 
in fchon zur Zufriedenheit ' der Kenner ausgefallen, 
und ich hoffe die Anerkennung des grofsen Publicums 
zu verdienen/* 

Aerzte und Apotheker erlaube ich mir darauf aut- 
merkfam zu machen , dafs das Werk die wichtigfle« 
AufTcKlilile über elB.grofees^^ lilid wegejB zu geringer 
Bekanntfchafl mit üeinfo^MatterjpAai»«; oft vcirwech«^ 
feiles Heihuittel enthält, indem :Buc:eine folcbe Dar-^ 
Aellung der oflicinellen-^com/CTr, wie wir endlich hier 
vomHrn, Verf, erhalten, über diefea wichtigen , und 
eben aus Farcht einer Verwechfelung von den Aerzten 
der neuem Zeit zu wenig berückfichii^en Gegenftand, 
das nöthi^ Liebt ^verbreiten kann^ .. - * *^ , .. 

Leipzig, imFehnrnF-igafr-- 

. ; jf riei^d^^*i,ch Hofmelfler, 

{qf H <l II e^ yrtrd^n hieranf B^IP^IIpii^Mt angej^om- 
men von der ' ;• 

Renger^fcihM Soft^enfAnfilihandlang. 



tern , geliefert werden. 

' . Die er/ie davon erfjDheint zu Michaelis d. J. , nnH 
die zfveyte gegen ÖHerh 1824. Bis dahin gedenkt 
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Uli NfeWe« RTi^feVfticb^- 



Herr Göfchen , toinar Anzeige zufolge , die verfpf ocfae>- 
nen i2^Knde ^ if^fe^n, imd beides kistnn dann un- 
gehindert dem Buchbinder uliergeben werden. 

Zwar konnte ich frühere AbUeferungs — Termine 
fetzen, allein das, was fchon und. gMt werden foll, 
darf nicht übereilt werden, und* es Ift befTer, fpäter 
iicher Wort zii halten , als zu ixülie ^ Verfprechungen 
zu ma(;hen. 

AU»\^te BiKhhaiidluBfan nehmen Pranumera^ 
tion an, und Sammle, welche lieh an mich wenden^ ^. 
erhalten Huf 5, Exemplare das 6te frey. Da die Expe-. 
dition der Exemplare nach der Reihe , fo wie fie b^* 
Aellt worden lind, gemacht wird, fo werden die,, 
w0frheIUh zeitig melden, denVoreuj^ der belTeni Ab- 
drücke getniefsen. 1 

Leipzigs, im März IS^J. 

Friedrich Fleifcher. 

IV. Auctionen. 

X^Äni-^g.; April «nd fvigeude Tage Tvfrd in Han~ 
novef die von weil. Hbfmedicus Dr. liammersdorf 
nachgelaffene Bucherfammlung verfteigert. Diefe Bi- 
bliothf^entihält eine vorzügliche Auswahl aus der^le- 
dicin, Chirurgie, Phylik, Chemie, Tharmacie, Katur- 
gefchichte , Botanik und andern Wifienfchaften. Die 
botanifche Sammlung ift vorzüglich reichbaldg und 
fchätzban Das gedmckte Verzeichnifs ift in Halle 
ailir>de%n' IV^- BfcreaK , In Leipzig bey Hrn; Proela-^ 
mftMr^^djg^fTted -Buchhändler Gbthe zn bekommen. 

Friedr, Crufe, 
Bücher- AncHonatör- itl'Hanhove^. 



zu 



KLop/i Qch's fSminil,ichß.n Werken,.. 
wobifeil^. Tafchen - J^ttsggbe in ifj.|Bajfden* "., . 
%'2 Bl^tte^r ,anf Vleli.n -^g^ipMcXUi 

iRtBiiv Sächf» oderl Pb HB'Krliiibrin. >i' ' > : 
Leipzig und Sorau, beyFjr^i^dricYijFleifch'er.. 

So erwinfcht^wie dem* dtmlfciNfn PniklicaBi.flasi 
Anerbieten. emer rctiSnm rndt-Si w^lilfeilbii jAMgikbat 
d«r W«riie feines'grDActt'IMBfatefirArmrkuvA, ,dmm. ftiNMMiifiWotolAti' 



Der verstorbene Herr Hofmedlcus Dr. Lammers-^ 
dorf hui auch ein fier&rn^i/yyf IttHterlaiTen , welches we« 
lygftens, K})OOQ Species Phanerosame^ und -Cr^pf^^Mnen 

3ntf eine' ^of^ Menge Doublerten en(Kä|t, .welche 
ach Lihh^es^^ecieß flaniafum geordnet iindj^ Die 
^anz'e Sammlung ^efina^t f ch/ip poucept-T^iej?^4^ 
ifere löo Sj3ecies' beilpdep' üc^i ^och «inemgelboalteA 
dabey , fo wie loo bis 150 op^ies vom Cap und Arne- 
nka, .di^ gröfstentheils JBOch, pnbelüipm^ ^d. An 



Idi^miwifcEi d«ril ifeineüi cntfMiaiiUI«ta'i7MMl^ 
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aMm f Sfr#<Ji9' Mi»id«fD :oM^i» Ij^rift^ den Wertft Jeii^ 
fofbea ^mgi^ahf iiMrtfaeilen koHota , ergebenü erfüoht, 
e}» OeborjibOdie'^fftDire Sammton^^tttiter AdrefiW der 
1 Jftmti Wtttwe IfeoOC&ritf '^JbkmmersJUjn^ in Hft0EK>ver oder 
ii dir5"tJiiterAdili''ebeiien gefHUtgTC einzarenden, wojeauf 
I imä Meinbii^tfitdeo daaü die gHüire Satinmlttiig iibex-* 
K MTeit werden fcrlL 

^ ^ ' FrWK'CniA, iwcÜonRldr, ' 

«fc '«. I. *• ! . . . •' •. - - ■ . 

V. Vermifchte Anzeigen. ^ 

In meiner Qatis uigro/iographiae qntiqt^ims elc, 
Cobnrg , in der Biedennann'fchen Hofbuchhandlung, 
1892, haben fich, meiner .jsntfernung vom Druckorte 
halber 9 mebrer^ Druckfehler eingelchliciieo , . derea 
^icbiigfte etwa folgende und : 

Sfeite lo* Z- Ijr. o. Heißmiles furfimite. 

— II. — \ov, oJ — Ltagurus für Lagmsr^ 

— 5if, ' — 4V, o, — ' JFort'tiixTFerk^ 

— 55. — 6 ▼• u, — * geftaitet für geßdkU 
.-*- 56. — ^19 ▼• Or — grano fnr pana, 

— • 57, — ^ 10 ▼• o* — • germen für gerarwn^ 

— — — 16 T. o. hiäter pgr/e ein Colon zu fetageii» 

— 76- — 14 '''- "• ^*^* ereciis für eruiis^ 
-—104» — 2 V* tu — haec für äkc. 

— 174* — 7.Y«u. — herhcario für Ti'Ära^ 

— Igj, — g V. u, — Moxb. Sur Buxb. 
— 184. ■ — 7 V. n, — Tragi für Fragt. 
— 186. — I5.v,u. — JBarr. für Bar/, 
— '200. — I5r,u, — aridis fnr aris, 

— 201 • — 3 Vr u, — Marfch. a Bitheiß, für 

TMafch a BrehifU 
' — 204* — 12 V;u, — '- Haß für Horf, und fö an 

_ * ' mebrern Stellen, 
—•299. — 8 V. 0/ — fiüuujn fur^cm/Tw, 

— J20r — 2 v.u. — commuiaf, ivtr cmmilaf. 

Andere minder bedeiitende Druckfehler wird der 
gi&R. L^er Terbeifern , nhd mir zaf rftuen , dafs ich nicht 
H^daßniTfiy haurkmum', dißermrc eie, fchrerben werde. 
Für. die <?fwanigeir Fehler iu den Z^ahlen k^nn ich in- 
de£fenr nicht haften, da ich das Mamsfcript nicht mehr 
TOr^mir habe. 



Gr. ffian.aL^TMerMamkiThr. XifV^.M£fAdi9M doch 
wohl nur eine j€7i^7rdo- Art;, ^ov^ »^^t^jinih^s^ 
mit zufemtnengesogefter Rifpe. ; . , ' ^ . - 

Gr. fpicdu echinaf. Nr. 1772, irielihehr<ei» Aegi^ 

Aus Idna^^s BefiimmangeBvalCer^jriiQiiym^ zeichne 
ich hier Folgendes au5 : - ... , . • 

*) Gr.'äloneafr. Burm; Ifn Jjö/ uiwsh ihn zu Pntolia 

Gr. trernulicm minus liana Xeylhfi^nß W. *l^'5.''llt 
nach der Befchreibnng in Linn^^s Fl, zeyL unfd 
dem dort citirten Tlukenet; Synonym zu Folge^ 
Panicum brev/ßffiiim , gehört aberkoMieftwegs zu 
'^ Panicmn orborefcens , nnter wtelchein Linne ij| 
' den Sp, PI, jenes SyjtoBjm feiner 247/* Ficra an- 
führt- . i 

Ich wünfchte Belehrung über das Patncum glau— 
cum Li. Spec, PI. ed. I. Nr, 2, zu erhalten , unter wel- 
chem Zii/r/f/ Gramen typhoides album. Hei'm. zeyl. 32. 
Sfr. 1933. in der Clanns) citirt, und das na^h Ukn^'9 
efchr.eibuog in der Fl. Zeyl. Nr. 44. ein Penniftium, 
aber keine Setaria i£t. Die in der Ed/I. der Sp, PL 
angeführten Sjnonyme des Plokenef. (das zn DättyUs 
fpicata W. gehört) und das Toumelbrt^fche (das ich 
nicht unterzubringen weifs) befiehlt Xiinne in der Ed. 2. 
wegzoftreichen , behält aber das Hermann'fche Gr. ty-^ 
phoid. alb. und das feiner JF7. zeyl. bey. Was ift alfo 
das Linne'fche Panicum glaucum hiemach ? unfer ge^ 
wohnliches wenigftens 1>eftimmt nicht. 

St. Petersburg^ im October 1822» ... 

• • • 

Dn Trinius. 

. Da mir der fchätzbare Auftrag wurde , rorftehende 
Berichtigungen u. f. w. des Herrn Hofr. Dr. Trinius 
zu DelTeti Clavis agroßogr. aniiauior. hier einrücken 
zu lalfen , fo ergveii'e ich zugteicn diefe VenünUnitngy 
meine Meinung nhexhinhi's Panicum gUiuciim, nach, 
den hierüber Ton Demfelben hier vorgelegten An-*- 
gaben, anznfchHeJsen, init dem ganz gleichen Wunfch^ 
dafe auch andere einßclitsvolle Botaniker folche zu pru— 
fen über fidt äenmto möchten. ' \ . 

Diejenige. Grnsart , welche lUTi«/, Jahiji74gy in 
der F?. zej'l. unter Panic.Jpica ierefij involucris bißoris 



• Ich benutze ülMrfgens diefe Gdegenhejt, auch in fafciciilaiopilofis, Nr. 44, mit Gram, ahpecuröid. ma^ 
dto Beftimmmögen der Synonyme felbft emige^. znbe^ derajpat.fpica quaßgeniculald moUi, Flu k. alm. p. 177. 



riefai%en. 

' S. 83I Z. 4 y. tii ifl Bramus tedqtvrn für Bromus ..... 

'^ ±u fetten. 'y ' . !' _ . * 

r !^6^/.«p^l?'ffi/^ ?yr. 421; ,ift ofTenbijr j^Jffygo-i 
'* yiunt 3y df ' f r p\pe r (daher Termnthlich zu ^Nr. 798). 



^r: m^nae pttf^c. Jffar/a et 0. Na 592.^ ili 

licli die kleinfte Var. yon Airo aaryophylL 

Gr.''daciy^' ^Jicotntifyusiß etc. Ih. 804. SA kciBesaregs 

,, ^f^jmdturicon/ugaium (was daher im Ind. p. 401. 

" ganz wegzuflreichen ift), fondem d\eVs^i^d9ßa'- 

chya yon Eleiif. indioOf 



M * BV I 



et phyt. tab. 190. fig. 6. (welche Abbildung er jedocl 

^^ 'SurtlT*"^eß\teyL Betieht (^cl^ wqKI| h^y Cr. alopeour. 

^^ .n . Muf. zt^. p^;5, Wf^Pliiken. »Äyr. tah. 9a. fig. 4. <. 
I (Welche, flg. 5/ ^vCch tbid. p. iii. Mey'C^.' typk* ^Ik» 

' ' w^edörhoh wird), tinfd es ?ff rkihtig, tU(«Xiiiii^ — 
doch nur in 5>. /V* ed^rl. jf^g. pj 5^— die^ Fiii- 
kenet, tab. 9s. fig. 5. tu Sacch. ßticatum ßezojLen^ 
dagege^ io Sp. PI, ed. II. ijSz. p. ^^ben diefesCitat 
als gan;^ irrig/wfedvr verlalTen, und nit der-ricbti* 
gerntabttzis.ffi^. »* (die er ^qfsh iiaclifi«r Jtfon/. P/» 

' !■ . U. p* Af^ näi,ßeinem Aiofjecurus Ifordtijorm. vecbini- 
den), die VtrttU taüjMa vbr&eltendcn , umgetaüfcht 
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hier ilm nicht genngend etUärt) xuglesiehmit Cr. f^- 
phoid, moVef Herrn, muß XieyL p« 33, uad loit Gr. //- 
phoid. moUe, Burm. ih^, ztyU p« iii. Terbiudet« wel- 
ches jedoch dafeü^t zweifelhaft mit dem Gram^indic. 
ghpecur, hdoferic» majus , fpica longa pappefceniet 
Pluk. alm. p. 177. etphyt. lab. 93. fig, 5. (vergl. ^lo^ 
p^uK indic.. Linn. JKant. PL fl. p. 323. et Syfl, f^eg. 
AlUL ed. Murr. p. 93.) Tereinigt wird, und bej weW 
cliem Pluketut noch andere Gra$arten gleich sweifeU 
haft anführt, Jft ein Compofitum Ton wenigflena drej 
TfrfchAedenen Grasarien , ron welchen auch nicht eine 
mit dein gegenwartig bekannten Panzcum glaucum wiT- 
(enfchafllich identiürt werden kann. 

* 

Im Jahr 1753» Sp. PI. ed. I. n. 3. p. 56, nennt 
Idnn^ zum erftenmal, nirgends früher, ein Panicum 
glauatm, genau mit gleicher Diagnofe, wie iu der Fi. 
zeyl. 1. c. , welche er auch mit anführt ; ob er aber gleich 
jenes noch unberichtigte Gr. typhoid, molle Herrn, hier 
übergeht, kommt er, doch nun aberinals auf die rorher 
Ton ihm getadelte (mala) Figur diefes Gr. alopecur. ma- 
derafp. etc. Plulcphyt. tab. 190. iig. 6. zurück, und 
glaubt fogar ron demfelben zwey Abänderungen zu 
kennen, die er ß) unter Gr.vanic.f. Panicum ff Iveßre 
ßmpÜoi fpica t Scheuchz. Gram. p. 46, und 7) unter 
Partie. Jpica^mplici , ariflis aggrega tis ßofcu lo fu hjectis. 
Qronov. ß. virg. ed. I. P. II. (1734O p. 132. nennt; 
nngeaditet nach Clayton ibid. eben diele Grasnrt ein 
Gram, alopecuroides fpica roiunda longa , cauJe pani^ 
tulato feyn foll, und mit welchem er das yon Gronov 
dafelblt aufgenommene Panic. altlfflm. fpic. ßmplicih. 
moUib. in foliorum alis pedunealis longis inßdentibus, 
Tourneß Inß. R. H. p. 510, yereinigt. 

Wenn es auch hier fcheinen mochte, dafs tdnn^'e 
Jaucht über die Identität des Panicum glaucum, wie 
es etwa nach [/einer Aniuhrung des Sc/^^uc^^. Synonyms 
tßjn könnte, nun etwas mehr berichtigt worden, fo 
war doch folche noch febr trübe , indem er abermals 
diefe Plukenei. tab. 190. flg. 6. zugleich mit feiner Fl. 
zeyl. , und zugleich das Grono vfche Panic. fpic a yim- 
plici mit dem wnhrfcheinlich hiezu gehörigen Panic, 
ind. Tourneß wiederholend verbindet 

Im Jahr 1759, Syß, NaK ed. X. II. p. 870, kommt 
pun, Hr. 3 9 Panicum glaupum, jedoch ini^ ganz Ter- 
itnderter Diagoofe : fpica tereti involuceltis' bißoris fafci- 
culato piloßs, ßeminibus undulato rugoßis, fo 
vor, dafs man nun verleitet werden könne, an:(uneh- 
men, />/t/i<f habe endlich dSefesJPaniciim^/ariCMm rich- 
tiger, als vorhin, erkannt: nar fteht hier abermals 
nicht nur fein Beziehen auf 7) Spec. PL (1753) diefer 
nahen Yermuthung im Wege, fondern Mich der Um- 
Aand , dab Unn^ aus Sp. PL L feine Var, j8) ,- jenes 
Scheuchz. Synonym, nun .zu Panic. viride, das hier 
zum erAenmai als eine ntUe Entdeckung (C) bekannt 
wird, zieht. 

Wie felir in der damaligen Zeitperiode TJami und 
feine Freunde diefes Panic. glaucum. verkannten , ni^d 
mit bald ähnlichen, bald unähnKchen verd^igten, er- 



hellt aus eiaem fehr Amderbtfen imdJw^lMf giftor^tü 
Vmßand : dafs von J. F, Gronov oder deflen. ^ImL. A. 
Gronov ia der zuteyien Ausgabe, der Qaytonfi^iem FL 
virg., 1767. 4. p. i^ das fchoa in der e«ft«n AjMiabe 
(1743) genannte Poniciiifiypieayciiip&'cteilic. wiedertiolt, 
und mit demfelben abermals jenes Toumrfortfch^ Pen 
nie. ind. altijß zugleich mit der Claytonfchm Dingnojft 
vereim'gt wir4; nunmehr aber demfelben auch Unne'e 
FL zeyl. 1. c. und fogar aus deffen Sp. PI. (1753) dit 

^•'* ^) I, '''V^clche das Scheuchz. Synonym ift , zuerkanat 
wird. 

• • • . 

Im Jahf 1762, Sp. PL ed. II. kommt nun, Nr. 4. 
p. 83 > da« Panic. glauc. zwar von controverfen Syno- 
nymen viel gereinigter, aber, welches doch alles wie- 
der vernichtet, üch denn doch wiederholend, auf die 
FL zeyL und Gronov's FL virg. beziehend vor. Die Bfw 
fchreibung die nämliche, nar dafe hier zum erftenniole, 
in die nur wiederholte Diagnoiis: Semina ßräs undu- 
lato rugoßs eingefchaltet worden iA. 

Im Jahr 1767, Syß. Nat. ed. XII. reform, n. 4 
p. 87 1 erfcheint etidiich Panicum glaueum von alles 
und jeden, bisher von I«>i/i<< angefülirten , Synonyinea 
befreyt, mit ganz gleicher Diagnofis , nur mit dem Zii- 
lalz: pedunculus valde ßulcatus. 

Kaum ift es zu überfehen , dafs St^reher in SpieiL 
p. 45. denn doch noch unter Panicttm gläücom, (iro- 
nov. FL virg. (von 1767. 4.) unbedingt hier wiedeAolt, 
da derfelbe doch in dem ateh Th. deflen Befchreibimg 
der Gräfer u. f. w. p. 21 , etwa ein Jahr vorher, diefet 
Synonym umgehl, und iich auf Linn^'s Syßt. Nat ed. 
XI L bezieht, wofelbft aber diefes GronovfOie Gm 
gar nicht mehr beachtet worden ifr. 

Es geht demnach hervor, daf^ Unni bey ierjih^ 
fühnmg des Gram. typh. albi Herrn, et Burmann., 
m der Fl. zeyL, keineswegs das viel fpäter von ihm 
erkannte P. glaueum vor fich gehabt haben könne, 
fondern wahricheiniich eine zeylonifche, dem HabUu» 
nach, einer Sf fana. ähnliche, Grasart: dafs er ferner 
diekslierm. :?eyl. Gras in den darauf gefolgien 5p. Pi.L 
mit andern, theils ganz verfdiiedenen, theijs ficii nm 
nach dem Habitus ähnliclien Grasarten, wohl nur wäIh 
rend dem Gange f^iiier yorgefafsten Jdeen , verwecli^ 
feit habe, um fo gewilTer, als er fein (damalifea) P^ 
nie. glauc. Aets nur für eine indifche Grasart zu halte« 
geneigt war. Es nräfren daher alle von Idnn^ in der 
PL zeyL fo wie in den 6p«?. PL ed. L et II. und in des 
Syßt. Nat. ed. X, bey Anfuhrung des Panic. gbnte. 
(etwa i^eudizer apsgeOQininen), gehrauchten lyppJ 
nymen hinwegfallen, und es kann nch daher auf dieb 
früh^r;i Werke, um daffelbe zu bezeichnen, nicht mehr 
dagegen fleh auf das Syß. Nat. ei. XU. allein fceiäiOL 
werden, in welchem IJnnS nun endlich diefes Aiak 
glaueum , sngleich mit dem Pame, vinde, gan^ ^n 
und rein heAuamt hat. 

Herabvuck bey Nfimbeif , ia Februar i^^^. 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

IiKirziG, b, Vogel: Vindiciae trag^dcae Romanaey 
IVIemoriam aAniverlariam ioauguratae ante hoc 
CCLXXiX annos Scbölae. Frovincialis Porten- 
fis a. d. I. Novembr. MUCGCXIL pie^^elebran- 
dacn indicit et ad recitationev et orationes difci- 
. pulotum ex omnibus claffibos electortim audien-* 
das iny\X9X iA. Adolphua Gottlob Lange ^ Prof. 
. 54 S. S* 55 <* 57* Scbplnachricbten* 4. 

AacK mit dem Titel: -> 

Vindic. trag. Rom. ScripGt ui. G. L, (wo die 
Schulnachrichted weggeladeii und am Ende noch 
• Zufätze beygefügt find.) 

'H den im Gebiet« der altklaffifcb^n Literatur htt 
^ d^u-chgäogig verveioend beantworteten Fragen 
eehört auch die aber die Originalität der Röfhen 
fi^a redet von einem goldnen Zeitalter des Volks^ 
wo junter den mäohtjgen Einflofren einer die bdrger- 
lifik0 Freybeit fiebernden Verfaffung feine Kladuker 
diePoefie» Prof a und üeredfamkelt *fogIeichmäfsi^ 
a0bauten9 dafs daaurob die Römerrpraebe^ felbtt 
Ajaohd^em fie aufgehprt .bat. eine lebende* 2u feyn^ 
dii»cblhr Werth fOr alle Zeiten erhalten ift, und 
pan Collen die Scbrififteller ^jerier Zeit nichts als 
IJacbahmer gewefen feyn? -»• Wie es uns fcbeint, 
Jie^UrJ die Frage über das EigenthüroJiche in der rö- 
piifcben Literatur Und den fich darin aiFsfprechehdeii 
Chairakter d^ Volks noch einer forgfältigen- Erörte- 
rung. Denn fo.wird fich vieles als Natur erklären, 
.W9S Kuoft zu feyp fcheint. Bey den fo vcrfchiedcq- 
«ft^gfP Beftanid thejlea des Romer-volkes und bey 
definieben fo verfcbiedenantigienCbarakter der erftert 
^AldMPg deff^lben (nm, vgl. 9Cachä^mth's «It^re* rftm. 
Gefefe. S.57 -r M4* u«d donfeibeB im^ Athert: L % 
273 ff.) konnte es wohl nicht anders gefchehen, als 
dafs, als ehi Anltols z<ir Fortbildung durch dieOrie- 
ph«io kam, man Geh theils oach ihnen richtete, theils, 
vvienigCtQns der Form, nach , .d«a alten. Nationaicha- 
rakter.jfeftliielt und fomit die Selbftft^ndligkeit in 
JLuqftriind Sprache g^nz verfchtrubden fehlen. Aber 
hey einer gex^ag^rn lUaterfudiQMwardejfich sradi 
hief;in riie.^^hre Origtoalitat und Natwr! ider RömeF 
pf fenbareo.. .. 

you dicfem oder eiaemi ähnlichen Gefichtsponcte 

tusgebend hat Hr; Prof. Lm^e etwas fehr Dan-- 
Lenswertbes Mnte«no|<Men undt^ns' einen B^ttra^ 
z^r rdfj^ifcb^n: Mterajurgefchiobte gftgeb^n, de? 
d«rcb die g^iftreich9 »eJ»iimUung,.dit. r^lebe Bek^ 
. U. L; Z. 1823. ErfierBanS. 



Tenheit und Fülle von Gelehrfamkeit die gröfste 
Beachtung verdient und ein altes Vorurthell — wo 
nicht ganz zerftören — doch hoffentlich fehr wan- 
kend machen wird. Auf der Tragödie der Römer 
ruhte bis jetzt ein wahrer Fluch und es mufs daher 
um fo angenehmer feyn , dafs ein fo erprobter Ken«- 
ner alter und neuer Kunft ,* als welcher H. L. be- 
kannt ift^ fich grade diefen Gegenftand erwählte. 

Voran gehen einleitende Bemerkungen, wo auf 
S.l. diejenigen genannt find, die vor H,L. dlefea 
Oegenftand behandelten. (Dafs der Vf. des zu Bonn 
1622 erfchicncnen Programms de Pacuvii Düloreße 
nicht Heinrich , fondern Naeke fey , hat ff. L, felbft 
in dem erwähnten Nachtrage bemerkt.) 

Die erfte Abtheiiung beginnt mit Aufzählung 
der Zeugniffe. Über Livius Andronicus^ Attius und 
Pacuvius, \Vo aus Stellen fpäteVer Dichter gezeigt 
wird, 'dafs der Tadel derfelben nicht fowohl der 
Kunft, als vielmehr einzelnen Dichtern' und jhre^ 
Ausdrucksweife gegolten habe. Hieran fcbliefst fich 
S. 6*-* 9 die Nennung der tragifchen Dichter von ei- 
niger Wichtigkeit mit Anführung der Beweisftellen, 
die überall wie auch hier «^ was Rec. gleich im 
Allgemeinen bemerken will — fehr vollftäodig bey- 
gebracht und durrh die dahip bezOglichen Stelleji 
der Neuefn'vervollftändigt find, und S. 9^-12 ein 
raifonnlrehdes VerzeicKnifs der npch aufserdem gc- 



ftand, anlangend beweifet der Vf. zuerft, dafs es; 
gerade für den guten Gelchmack dir Römer fpricht* 
dafs fie, ah grlechifche Literatur nach'Rbm kam^ 
irlerfelbcn ihre alt^ Volkspöcfie aufopferten. Den 
Einwind einiger'^ ("^"'^^^ brachte, wie Rec. ' hin- 
in fetzt, ihrt xKiMev PußJcuehen mWüh. Meijter'i 
TagebücheS. 2*^.) wa'-um die Römer nicht dieGrofs- 
tbaten ihrer Heldeti auf di^ Bahn gebracht hätten'i 
befeitigt Ä L. nicht mit F.^Schlegel^ fondern da- 
durch, dafs überhaupt den" Römern, wie ja auch 
deb O^iecheu, hiftoHfche Stoffe zur theatrallfchen 
Dctrnellung nicht geeignet gefchienen hätten, indem 
diefs bey dem' ftrengea Ernfte ihres Charakters noch 
hegreiflicher wötde: (S. 12^ - 15.) Wenn nun fer- 
ner die Aftriähefung und Nachbildung griec)iircher 
Mufter durch die Römer rticht ganz kann geleugnet 
vzerden, fo war diefe doch keineswe^e^knechtifch, 
fridem fi^ch die Römer vom Einfluffe der Alexaodri- 
nifehen Sctiül^ frey hielten, auch' im Innern' und 
Aeufsern threä Dramii* itiao<5be Aedderung 't'räfeot 
at^ gat* rficht db^e OH^naKtiit ^äk*, wie die 'S. 13 
G (4) big 
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bis lyangefahrien Beyrpiele zeigen » und der alten 
Tragödie vor Auguftus Zeit ihren grofsartigen Stil 
bewahrten. 

Diefen allgemeinen Bemerkungen folgen die 
befonderni zuerftCS. 19 — 21) Ober die Scfaaufpieler, 
als Rofctus und Aefopus, Ober die- Ehre» in der fie 
bis auf die fpätern Zeiten ftanden; dann Ober den 
Zufammenbang derSchaufpiele mit den gottetsdienft^ 
liehen Handlungen , Ober die Theater der Römer 
(m. vgl. noch zu der gelehrten Anmerk. auf S. id. 
jkephalides Reifen durch Italien undSicüieh IL 162.) 
und den dabey zum Aerger der Leute von gutem 
Gefchmacke aufgewendeten Prunk» wobey wohl 
fchöner Stoff zu Parallelen mit fehr berühmten 
Theatern der neueften Zeit gewefen wäre. Zuletzt 
erwähnt der Vf. (S. 24 — 27) der recifationes ^ die 
er als eine löbliche Einrichtung fchild ert , die nur 
die Verderbnifs fpäterer Zeiten lierabwürdigte^ der 
certamina mufica und der Pantomimen y fo wie ihres 
Unterfqhledes von den tragifchen .Schaufpielern. Zu 
der fehr voUftandlgen Zuiammenftellung der Zeug- 
niffe aus alten und neuern Scbriftftellern fügt Rec. 
noch : Lucian, dejaltat, §. 69jg> Leaciph. §» 14 rjiet. 
praecepi. $• 17. u4rißaenet. epp, I, 10. p. 70. Pauw. 
a6. p. 167. Jacobs Schill, Tat, p, '670. Böttiger in 
der Safiin, L 317. und in der uimalth. IL 287. 

Von S. 28^ beginnt der zweyte Theil, der her 
"weifet,' dafs es auch an Sinn und Gefühl für die Tra- 
gödie den Römern nicht gefehlt habe. Zuerft wer- 
den >(S. ^)) — 30) die Stellen angeführt» woraus er- 
hellt, In wefcher Gunft die tragifchen J3ichter und 
Schaufpieler bey den Römern ftanden» wobey fehr 

§efchickt aus Cicero und Tacitus gezeigt wird , dafs 
er Spott und die Verachtung des Schaufpielerftan- 
des faft nur den Komikern» nicht den Tragikern 
gegolten habe» auch eine diefer Annahme vviderftrei- 
£e^e Stelle desi Seneca widerlegt ift. Dann wird 
aus verfchiednen Stellen der Dichter und des Cicero» 
2. ä. aus Farad. IIL i. (Worüber doch Böttiger uns 
feine im Vorworte zu feinem gelehrten Schriftchen: 
der Hände Zoll an die dramatifche Mufe bezahlt» 
verfprochene Abhandlung nicht zu lange vorenthal- 
tetf wolle)» die Feinheit des Urtheils bey Anhörung 
der Träuerrpiele» fo wie aus andern die Nichtigkeit 
der Qehauptunff» dafs die Römer fich picht hätten 
können zu fanjtern Getüblen ftimmen laffeh.» dar- 
gethaii. (S. 30. 31.) Abejr diefe Liebe znr tragifchen 
Kunft ging auch ins Leben über. Dahin rechnet 
unfer Vf. den Einfiufs auf die übrigen Rünfte und 
Wiffenfchaften ^ wo nicht nur einzelne Ausdrücke^ 
fondern ganze Ausdrucksweifen vom Theater ins 
Leben kamen» auf die fpätern einheimifchen. Dich- 
ter» wo b^fonders der Eipflufs auf die Satire tinver-« 
kennbar fey» n^nd auf di^ 'B^redramkeit » wo die 
Redner .weit .weniger die aus den Tragikern entnom- 
mencti und angewandten Stellen verheimlichen. (S. 
32 — 36). ITeber den Zufanimenhang der tragifchen 
und Tlednerkuiift.bey den AU^n find S. 35. Tefens--' 
Werthe Beii(ierjkupgen , wpzuapch dje Gefchichte 
d^r (päterq J^^ietorik und S^phfftik m^q|iii;o.BJBytrag 
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geben kann. Der Sopbift Nikagoras kannte dia 
Tragödie fmT«j« täv co^iarSv (bev Phüoftr. vit. Soph. 
IL 27. p. 620. u. da f. 01earius>» womit noch die 
Stellen des Philoftratus a. a. O. I. ai. p. gi^. IL u 
P* 565^ 9- P« 585* lo« p. 590. und andre in Crefoliins 
theatr. rhetor. IIL it. zu vergleichen find. Auf S. 
36. ift der Einflufs der Tragiker auf die Philofopbie^ 
aus Cicero und befonders.aus den häufigen Anlpie- 
lungen auf Stellen derfelben in feinen Briefen erwie* 
fen. Eben da find auch mehrere in den Briefen und 
anderwärts verborgene Dichterftellen angefahrt; 
Ree« erinnert noch an Cic* ad Att. L 4.» wobey ia 
den Heidelb. Jahrb. i8io. XIL S. 165* Aehnlienas 
vermuthet ward » vgl. üoch über diefen Gegenftand 
Bumpfs obfervat. ad Cic., orat. p. Balbo. Giilae, 
1814- 4* Nicht minder wichtig war die Wirkung 
auf die bildenden Künfte 9 worüber» da der Raum 
keine längere Unterfucbnng geftattete» S. 38 lehr- 
reiche kunftgefchichtlic^e Bemerkungen (tebeo. 
Wenn fchon nicht durcbgewiffe Zeugniffe der Ein« 
flufs auf die Moralität der Römer erhellt, lo läfst 
fich doch nach dem , was Hr. L. S. 38 -^ 40 zu- 
fammengef teilt hat» ein folcher gar wohl anneh* 
men» der endlich indem engen Zulammenhange mit 
dem öffentlichen und Staatsleben der Römer nlebt 
geleugnet Werden kann> wo auch aber das äboliciie 
Verb&ltnils bey den Griechen mit einer groben t^ 
Jefemheit gehandelt ift. (S. 40 «-- 43). 

Die von S. 43 -— 55 angehängten Farerga darf 
Rec. nm fo wehiger Obergehen^ 'da fie uns Hn. Pr. 
Lange^s Kritik fehr vor t heil haft kennen lehren. 
L Lod quidam Diomedis et tHonyfii tractaü. Im 
Diomedes L lll. p. 456. Putfeh. liefet H. L,'fine per^ 
fonis ft. in perfonis und p. 489. in communi ergeße^ 
rio ft. in omni ergaß. Aus dem Donatus werden meb-* 
rere Stellen feines Buches de tragoedia et cofftoedia 
über die modi canticorum^ ^um Theil gegen Her- 
mann» behandelt. IL jictores GraecL Jctus ierüuB* 
Monitores. In Cic. div. in Verr. c. 15. fchlägt H. L, 
ft. actoribus graecis vor act. Jcaenicis ^ elneEmenda-« 
tion» die fich durch Leichtigkeit und guten Sinn 
empfiehlt. Eben fo glflcklich wird Cic. ad Quinf, 
Pr^Li^ eoetr.^ wo teriius actus, der dort ais^def 
letzte genannt wird » von einigen » die als Üoldhen 
den- füfiften annahmen, in idtimus oder extt^^mus 
verwandelt wurde» durch die gelehVte Auseinander- 
fetzung auf S, 46. gefchotzt. ill. Quirtliliana quae-- 
damfceuipi argumenü. In XL 3; 57» 58- wird die 
gewöhnliche Lesart ludum tcdariorum gegen Pithon 
und Spalding glOcklich vertheidigt und dazu befoa- 
ders das folgende ncan mit angewendet. Denn diefs 
bat hier feine volle Bedeutung» um die an fich er- 
wiefene Behauptung auch anderwärts her durc\i 
hlnzucefägteo urilnd' zu erhirteh» vgl. Hand z. 
Stat»T. L p. a85« und Ober die Sache noch Ammian* ' 
Marc. XXX. 4' 5* '5- 16. 17. In XL 3» 73. liefet 
der Vf. Alerapeiu ui^rope^ welche Aenderung der 
dadurch gewefwiene Sinn vedlkoifimen gut'heflfst : m. 
vgl. wa^ .ober, die tragifchen Meropen^ beuerdings K, 
Gjie^bc^ebt.in foinn deutfeh; Biätt. I. 16^ «f. gefägt 

- • . •' * .>» : • • • ^ • - hat. 
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hat. im Erklsrufig vlMfilK.i 3» 77. wird gegen 
-O&tnn fehr fcbarf&nnig eirt Fragment aus Gg. '^de 
dhrin, I. 31. tingewendeV und ia X: f • 89- der' Vft'r- 
mutbting Serranum ft. &ä «i^m zu lefen durch JuVe^ 
tuil. VIL 80. kein unbedeulendes Gewicht gegeben, 
IV • Oppojitorum quctedam et relätworum ratio: 
jfraffmenta inde nonnüUa tragicorum illußrata. Es 
-wird hier von der Art der Gegenfätze gefprochen, 
Wo der zweyte Satz blofs dazu dient» den erftM 
uiebr beniuszuhelben, wo die Griechen (lcfv und H 
üetzefi, die Lateiner den Oegenfatz häufig durch eiii 
blofses que anzeigen. Dazu werden viele Stellen 
ftiigefahrty auch einige mifsverftandene , als Virgil. 
Aen. UL igi. Plutarcfa« Timol. c. 20. beffer erklärt. 
Dann erläutert H. LanBe^us Enniusjragvu p. 288- 
^ejßl. und T^arrcy de hng. lat, VL p. 83- &>^ mit 
. Suziebung äbnlicber ffriecHircher Süllen und fluietzt 
tlien Gebraach des Relativst wo es abweicbend von 
«fem gewöhnlichen ^ftfe beronders verftärkte^Frage 
hü(liUy mit vielen Bevfpielen» wo unter andern 
'Jß!^g'. j^gn.h 7. undHotai Carm, I. 3^17, eine an- 
dre Deutung erhalten. V. Joh. Lydus de tragaedia 
et comoedia Rortuma. Die Steilen -bey i^os mit 
den Verbefferungen von Ofann, Reuvens^ und dem 
Vf. find 2ti(ammenge()c}lt und in ein^r tabeilarifohen 
Veherfichvdie verfchiedhen Art^ti der Ticagödie^und 
'Komödie angegeben. VLs Locus in Biaionis^ Mehe^ 
^a:eHo. TackUs Trägicus. Nach einer jj^eMatn Aa^ 
-f obmAg d^r uns bekannten ti^agiXcIien 'BeapÜNsitun^ 

fsn d)er Heldentbaten dekr Griebnen in den Perfer*-- 
ri^en , der Meinehe in den ^ oommentat. müfeelL 
<Ha11e, i%22)füfc. L p. 3*.» wie ». hange a. a. O. 
bemerkt hat, einige Stellen hf nzug^gt llat , ' wird 
Uie Steile bey Bato ' Menex. pJ IL * Vel. liJ. p. jg?« 
Bekk.» <iie damit im Wideffpruche zu fteheii 
fcheint^ erörtert. Dafin ^erdeh ^nÜphe biftorifcbev 
^wahrhaft tragirche» Ge^ennäadean^dei* 'römifchea 
Oefchichte erwäAnt, die aber nirgends girofsartiger 
find^ als bey Tacitus. Schon f^in Heichthum , der 
von einem blofsen Wortgekliligel, wie etwa bey 
FJores u. a. "wi&lt entfernt ift Ochaque iigne porte un 
fifntifiieHt d$na Farne, fagt treffend Ld Harne in fei*^ 
i^h ß^gmens' für lesktßoK lat. Oeuvr* T. IV. p, 
S46t) n^heht'ihn den Tragikern, aber nooh m^hr 
mh 'kanfti^ifche Ausbildung' tind der bildnerifche 
-ftAA Itf dM Charakterzeichniingen oder Schilderun^ 
gen von Schlachten, Gefahren, Verfchwörungen u* 
dgl« Dafs diefe von neuern Dichtern , die Tacitei- 
fche Perfonen auf xfie Bühne brachten , getreu be- 
nutzt find, bemerkt H. L. -,S »54. fehr richtig, wie 
fchon j< was Rec. hinzuTetzt, Äo^Ä'in dein vergl Be- 
merjc. über Tacit. u. Thucyd^ S..16., zu welcher 
Schrift die Sammlung von hierher gehörigen Stelleü 
^urchH.JAmge eiii fchöner Nachtrag ift, und neuer-^ 
diags Lady Margan in ihren JR«yw durch Frank-- 
reikh, IL 26 f. Leipz. Ueberf. Noch erwähnen wir 
der .fchönen Schfufsworte des Vfs.: Quodß Plato 
äfititkfem tt^g&edlät^ ctppettare äufus Ife (ae legg. 
VIL P-817. Bekk.)^ hacc Taciti hißorioy qud^,jBeum 
eram in rem Romanam,^^ qua yyopue apimum^cc^l^ 
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iuSy afroScpruelüs , disodrs ß^dUioribus , ijjfa etiam 
pace ßievum^^ perßquutua eß, excujaiiu^ nobis di'- 
cetur unay'quae aetatem tmity Romanorum tra^ 
goediay 

Die angehängten Schulnacbrichten zu wieder-« 
holen j geftattet der Raum nicht, doch beweifen fie 
hinlänglich, dafs die Pforte unter dem weifen Schu- 
tze des K. Pr. Minifteriums des Unterrichts und def- 
fen erleuchteteh Chefs, des Freyhn. von jiltenßein, 
hk ihrer itillen Abgefchiedenheit, die ihr von der 
böchften Behörde erhalten wird , für altklaffifche 
Literatur > und gründliche Wiffenfcbaft thätig zu 
wirken fortfährt. Möge ihr diefer Ruhm ftets 
bleiben ! 

« 

TERMISCHTE SCHRIFTEN. • 

1) WiTTziTBERG, b. Zimmermann : Einige deutfche 
Schidreden, gehalten im Lyceum zu Wittenberg 
und als Einladung zur jährlichen Schulfeyer der 
evangelifchen Kirchenverbefferung den i.Novbr. 
l82ia. , -herausgegeben von F. T. Friedemann ^ 
Rector des Lyceums. Der Anhang enthält: 

' Luther's Schrift an die Rath^herrn aller Städte 

deutfchen Landes, dafs fie chriftUcbe Schulen 

" aufrichten und halten foUea, und feine. Predigt, 

* . ' diifs man Kinder zur Schule halten folle, fo wie 

~i eine deutfche Ueberfetzung von Melancbtbon's 

lat. Rede über das Spracbftadiunu XU u. 58 S^ 3. 

2) Eben d.: PTUlippi Melanchihonis orationes Je-- 
. , . lectae adrenovandam immortalis viri memoriam» 

D^nuo edidit Frid. Träug. Friedemann. VoL I. 
.. ^822. S. 112. XXXXyillu, 30S. 8. (Dmckp. 
. ra gr. Sehr eibp^ 1 6, gr.) 

' 'Der gelehrte. und. thätige Rector des Wittenberger 
6^inaaiiums>, Hi, IX Friedemann ^ ^ßbt ua^ in Nr* i« 
vier von ihm gehaltene Reden, von denen drey zu 
ilkademifcheri Abiturienten, eine bey der Einführung 
des Hn. C. G. .Lohrerf gefprochen find. Eine ge*- 
aauere Inhaltsanzeige erlaubt dem Rec» der Raum 
diefer Blätter, njoht 9. er mufs.ficb alfo fchon mit 
dev < aligemein«n Beinerkung begnügen , dafs aus 
aUeneine tiAaArAa/^^fegeifterung fflridas dem Re- 
(fobden anvertraute Amt fjaricht, fo wie die echte 
Humanität, die aus ihnen hervorleuchtet, und da^ 
Ichöne Beftreben, gründliche Gelehrfämkeit mit 
echtem. cbniftlichen'Sinae zu vereinigen, uns unge- 
m|in ^angezogen haben. Möge H. Fr. fortfahren, 
dem *gröfsern Publicum von Zeit zu Zeit folche 
^a(pnüungen,^mjtzutheilep l Pafs zu diefen Reden 
-treffliche Anmtfrkun|eiH die^ von grofser Bekannt- 
fchaft mit der hierher bezüglichen altern und neuern 
Literatur zeugen, gefügt find, datf Rec. nicht über-« 
gehen. Die Vorrede gfebt nun Nachricht von H. Fr. 
Plane, eipe Auswahl Melancbthon'fcher Reden her- 
auszuaeben, auf die wir gleich zurückkommen wer- 
d^. Die im Anhange knitgetheilten kräftigen Worte 
Luther's über Schuhvef^n und Sobulbefnch haben 
>rira lieb hier gern wieder- gelefep , fo wieMelancb^ 
4bo«e Rede über .das Sprachftudium » deren Ueber- 

fe- 
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fctzung von dem damaligen Primaner jUberi Gutje 
aus Wittenberg igefertigt worden ift. 

Rcc. freut fich in- Nr. »• einen neuen Abdruck 
der; Werke des zwar Jtüieren und milderen » aber 
darum nicht minder hochverdienten Hauptheldens 
der Reformation zu finden und eilt deshalb die Nach- 
richt davon der gelehrten Welt mitzutheilen. Dafs 
aber grade Hr. friedemann fieh der Herausgabe die- 
fcr Auswahl Melanchthon'fchcr Reden liaterzcgeo 
hat, ift uns befondcrs lieb: denn wie jener grofse 
Mann chriftliche Religiofität mit demSttidiem de3 
Warfifchen Alterthums in Einklang zu bringen ftets 
bemOht war, fobat awh Hr. Fr., deffen gründliche 
^Kenntnifs der beiden alten Sprachen fchon ander- 
wärts rOhmlichft bekannt ift, fich ftets als einen 
rOftigcn Kämpfer für Lichb und Wahrheit gezeigt. 
Dafs die Vorreden zu diefer Schrift und obigem 
Programme wieder davon Beweife geben, i^rfreut 
, den Rec. fehr, denn er fleht daraus, wie geringen 
Eindruck die hämifchen Angriff^ eines Baftz^r und 
andrer auf ihn gemacht haben, wozu die gerechte 
Abfertigung jenes nteuen Obfcuraoten durch den fo 
gelehrten als aufgeklärten Beurtheiler in diefer A. 
L. Z. i8mT Nr. 19. nicht wenig bejgetragen haben 
mag. Die gelehrte, Ausftattung der Vprrede zu den 
programtnen mufs h^riauch noch erwähnt werden, 
da fie -zugleich einen recht voUftpndigen Ueberblick 
deffen gewahrt, was von celefirten und wahrhaft 
frommen Männern für die Verbindung der Philolo- 
sie undf Theologie gefagt ift. Einzelnes auszuheben, 
erlaubt der Raum nicht, doch machen wir befon- 
dcrs auf die ausgezeichneten Stellen in der Vorrede 
zu den Melanchthon.^ S. 11 — 1'4- und tu deh Schul- 
reden S. IX f. aufmerkfam, wo'Wir wöHl Wänfchen, 
dafs iuch dlcfe humane Art deö Ausdrucks von den 
Gegnerb dfer hiimönlftffchen WiffeJifcMten ;Mcb^ 
ceanm't werden nWJcht«^. 5 • ... . •» . ../ 

In der fehr fchön gefchriebenen Vorrede giebt 
der Vf. zuerft fein Bedauern zu erkennen, dafs Me- 
lanchthon's Verdienfte von fo vielen nicht anerkannt 
bürden und geht dafraüf, um denUngruiid diefer J8e-r 
hauptung zu erweifen, n«r einige von feiae« bekan^ir» 
teftTn Schriften genauer; dunsh*, als die loci oommur^ 
lies. denVnXerrlcht d^y^ifitatiA'm andUPJarrüenpM 
in Sachfen und d\t Augsburger dmßßion ntbil \h^ 
i-er Apologie. Auf eine genaue literarhirtorifcbe 
Darftellung war es dabey nicht abgefehea ^ weshalji 



der Vf. aoch hiuQg 'nun a«f Camerdrtm and Sinbd 
verweifet : Rec* will bierbej noch ad die vielen Li* 
terarnotizen ober Melanohtnon und feine Werke er- 
innern, die fich in den.Ergänzungshlättern zu diefer 
A. L. Z. mig. Nr. 61. 6a. befinden. Dann fchllelst 
Hr. Fr. S. 11 fo: j,quod (nämlich Melanchthoo'^ 
yi\TVAn)nefrußrafaotMim /ity danda bono cuiqm 
ejl ojfcra, At nos (fuidem^ qui Lutheri et Melandh 
jji07ti$ quotidie adjpiciinu9 knagines^ veJHgia premi' 
01US, domioüia ingredimur, fepuicra vifittme^ i]>/m 
denique qaafi uivos nobis inierej/e gaudemus, ne tanr 
torum vironwi niemoriam videaxnuir dejisrere, fummA 
ope niti in prinUs deceU^^ Hierauf zeigt der Vf. wie 
lehr Melanchthon's Reden^ die fich durch den lehr- 
reichen Stoff, die zweckmäfsigd Behandlung, dea 
guten Vortrag und die elegante Sprache auszeicb- 
nen» unfrer Zeit za empfehÜsn find , wie wenig fie 
aber aus Mang^ an Aiisgabe^n gequtzt werden kooo- 
«en. Daher nun die .von ihm vecanftaltete neueAas- 
gabe» ,zu der be(on(|era.iUEar/yni-Ija^ima dw VI 
anregle* .Auch hier, .finden fich fqhitzbare litertrir 
(che Notizen. 

0ie in diefem Bande enthaltenen Reden, derea 
Druck wir correct und deutlich gefunden habea, 
find : de arübua liberaUbua, dß car^gendis odo^ 
iejee9itiaejludii$, de ftrtibus dicendicul omneganm 
docCtinae necejl'ariie^ de gradibus Jchola/Hcis^ de 
laudei.viime Jek^l^ßiaxe,^ .ae mijeriis .paedag^ixnmi 
^amare verüaii$, inßmera Lutheri, de /iudiolin^ 
guarum (gehalten von Veit Theodor aus Näroberg, 
aber Melaanhih» Arbeit, ,vvie S..a4 von Hr. Fr. mit 
mehreren erwiefen jft)^ de. Iqudibus p/älo/bphice, 
yor^u5gn{chi«kl bat dinVf. noch die'feUeneSobritt: 
TeßimoniA A' Mctripti Lutheri, de foäo laborum et 
periculorum Jk^utn Ph;,}^ Melanchtnone. > Accj^ rf^ 
aüorujn latuieU^unprß^, virorum 'de -eodenkPhmjj^Ji^ 
fcriptisque ejm JM4i\ßi% perqwmi honorificß* Gorhcii, 
1580. 4. et 12« • Forden Vf. diefes BuctM häUHr» 
Fr, den Martin Myliüs y einen Görlitzer Schulmann. 

Uec. glaubt .die Z\v«ckmafsigkeit und Natzlicb- 
keit diefer Ajisgabe gezjaigl zu nahen und wfli^tqbt 
.deshalb recht feibr, d^fs er dazu mit beylragep mö- 
ge, .diefer Uoleroehmiin^ recht viele Ft-^^de, zu vtr 
vr:eckeri,. l>«för. c^Äb die folgenden BjhMo diefa» 
erften anjetcir^ffe» nicht |i^achU^hea.wer4^nt bO^ 
Kn.FricdemofM^s gelehrte und einficUtsvc^Beha^ 
lungsart. . i 
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Am IT. Februar 18^3 ftarb eu Leipzig Philipp 
Yimg, Lector der englifchen Sprache bey daßgeir 
UntterlLtät im 70. Jahre. Kr war ein gehorner Eiißt 
ländef, der erll in. fpätem Jahrcj^.ilch nach Leipzig -367- 



wendet hatt^^ Als Scbrliifteller , h^t ^ .fich tWU 
durch eine alphabelifch,-*bj«)graghifclie Lifte aller |^ 
lehrten Juden, Jüdinnen / l\'\iriarcheu, rroplieten W 
berühmter RahUiner , (Leipz. 1817- 'S-) iheils duwk 
ei^« englifdiC; Uebe^feUung^^ines I-.ul(Xpiels roi 
Iftfod^SHeU ,, SirndeliLÜpfcheii, C^endr l gaoj bekaaat 
gewacht. > . (.'•-, .J 
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ilLTE&THUMSKUNDE. 

Basslaü^ b. Grafs ) Barth ii. Comp., u^. r. 2tea 
Heft an Leipzig, b. Kummer: Jtrchiv ßir alte 
Geographie f G^Jchichte und ^tertlvumer, in- 
JbnSerheit der Germani/bhen Völkerßämme, 

Ajich unter dem Titel: 

Suche auf die ö/Uichen f^ölker Germaniens von der 
Donau bis zur Ofkfee. Herausgegebeo von Ur. 
JF>% C» Ä. Krufc (früher Priyatdocent und Leli- 
rer ani Magdalenen-Gymnafioiin Breslau, jetzt 
ProfeiTor der Gefcbichte in Ha}le. Heft i. 1B2 u 
XXXII u, 144 S. 8. <x6 AT.) Heft a- igaa. 
VI u^ 185 3- Mit einer Tafel la Steindruck. 
Heft 3. 193 S- Mit eiaer Charte und einem' 
SteiÄdrj^pk. (aRtbln ii6jgn) 

Es iDb ejoe «10 fo erfretiliiJiare Erfjcheianng in xler 
Literatur» |e felteoer fie ift« veno ein junger 
Gelehrter iQ (einem wKTeaCchaftliehen Streben, 
WinJi^ der JCe;nner beachtend 9 felbft fich eine Bahn 
zu ebnen fucht, die eingefchlageoe Baho mit Um* 
ficbt und Beharrlichkeit jrerfoigt» und diireh keiae 
Stimoie , die ihn auftjuhalten .oder auf Abwege zu 
fahren fueht^ fieh irren läfat*. Djefsift bey'Hh. Kr. 
der F^^lf voa deffen durch iTeioe frühero Arbeiten» 
lyie durch d«s gegenwärtige Archiv bewährter Um-- 
ficht» ^nntniCs und Beharrlichkeit die alte Geogra-* 
phie recht yiel Aufklärjuog und Beftimmtheit 0ch 
yerfpre.chen dar|. 

Qa« vorliegende Archiv Ml hawptfäehlich ^ier 
Geographie» Gefcbi^bte und den Antiqultäteü des 
alten Germanieos nebft Ijterarifchen NacUweifungeii 
Über diereGegeaftände gewidmet $ ohne jedoch aii>« 
dere Moder ganz auszufcbliefsen. Den ausführli-- 
cheren Plan legt der VC am ]Ende der Vorrede zum 
erften Heft dar, worin er zur Einleitung des in der 
oeuefXen Zeit r^e gewor^deuen Ejfers ffir die Kunde 
des alten Geruaanieas r üfameed erwähnt , ^od dw 
Quellen gedenkt» aus «reichen diefe hüupträchlich 
zu fchöpfeo Kt. Unter diefen wOrdigt er |ar jdie 
alte Geographie befooders den Ptolemaus weijt rieh?* 
tiger , als fo viel^ der Neuem, 4ie fich mit diefem ge- 
nauen und forgfäkigen Geographen nicht zu recht 
finden konnten I weil fie von cfer uorichti^^en Vert- 
muthung ausgingen; er habe jeded einzelnen Ort j» 
der Mirte von De^^tfcbland afironouiifch n|ch liänge > 
upd Brej^te vermeffen » oder doch folche VermeCCupgea 
benutzt. . Allein fchon Mardan von ileraklea bat 
den SchlOffel zu feiner Oarftelliing segebeo, indem 
er zeigt : dafs Ptolemäus aftronomiiche Angaben in . 
A. L. Z. igaj. Brßer Band* 



Diftanzen anfgelöft werden mOffen. Diefen Wink« 
der deii einzig richtigen Weg zum Verftändnifs die^ 
fes Scbriftfteliers 'andeutet, benutzte Mannert in 
feiner Befchreibung von Germanien zuerft, inden^ 
er zwey Reiferouten im öftlichen Deutfchlande an^ 
nahm, verfolgte ihn aber nicht mit Genauigkeit, in-*, 
dem er die von Ptolemäus angegebenen Entfernun-^. 
gen zu wenig. beachtete» und daher in der Mitte voa 
Deutfchland aufhörte; wo diefe Hülfe am nöthigftea 
und faft das einzige Mittel war, die Lage deralteif 
Orte mit einiger Sicherheit zu heftimmen. AuC 
Mannerts Wege wandelte Hr.i&r. mit gröfserer Con- 
£equenz fort, indem er annahm: dafs Pt. daffelbe 
Princip im Norden und Wefi^n von Deutfchlandf 
wie im Often und Soden., befielgt habe, und indeoi 
er denn Pt« mit dem Zirkel in der Hand nachmaafs» 
ohne jedoch derch Abweichungen von 1 oder 4 M, ' 
hl d^n Diftanzangaben fich irre machen zu iaffen; 
und gelangte fo zoerft in feiner Budorgis zu Reful-« 
taten , nach weicher die Angaben des Vfs in Hin-^ 
ficht der ausgemitlelten Orte mit der Lage derfelbea 
auf heutigen Charten weit genauer, mIs man billiger 
weife von der Zeit des alten Geographen erwarleor 
köoBte, zufammenftimmen* Diefs finnige Verfahrea* 
des Hn. Kr. in der Behandlung desPr« gewährte denv 
Bec/. fchon hey der Erfcheinung der Budorgis die 
angenehme Hoffnung: Er werde der erfte feyn» 
welcher die fchwere Aufgabe» eine befriedigende 
Ausgabe diefes alten , höchft wichtigen , Geograp- 
hen zu liefern, glQcklich }öCe; und diefe Hoffnung 
at fich duroh die Leiftungen. diefes Archivs noch- 
mehr bey ihm befeftigt. Möge Hr. Kr. nur muthig 
auf dem betretenen Wege fort wandeln, durch keine. 
Schwierigkeiten n^id kdne grundlofe Gegenreden 
fich abhalten laCfen , und alle die Unterftfltzung fin- 
den, den leio fo wichtiges Unternehmen, wie diefes» 
verdient! 

Die Art und Weife, wie Hr.JGr. In feiner Bu- 
dorgis einen Theil der alten Geqgraphie mit forg- 
laltiger Benutzung des Pt. behandelte, hätte den un- ^ 
getheilten Bey&lf aller der«r yerdient, ^lie ein fol- ^ 
ches Vei^fahren gehörig zu wflrdjgeo und den glän- 
zenden Erfolg davon 7tt at>erfeben v(ermochten; al- 
iein diefe Ermuntertfng w^rxl ihm nicht von allen 
Seiten zn Theil/. Eine Recenfion in den Heidelb* 
Jfhrbfji.ehern tg^* S.357 ff. 70g mit einem fchim- 
foeradtß Aufwände ivon Gelehrfamkeit , und dem 
Seheio der j^ritik gegen die Volker» die Götter und 
ihre 9nrgen, jund eine Nachfchrifl zu der Bafching-*- 
{eben Jiecenlion der Budorgis in den Wiener Jahr- 
bachern IX. S. 154. gegen (eine Reiferouten durch 
D (4) d*» 
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das weft'iche Uagern zu Felde» nicht, wie es fcheint, 
widlTcKe Vff. anders faben, als, \veU ii«'anders fe- 
Ben Sollten; »und fuchteo fo den VVeg, den er mit 
einiger Mühe fich gebrochen , wieder ungangbar zu 
machen, und mit Felfen zu verfchütten. Nachdem 
Hr. Kr, nun im erflen Hefte diefes Archivs zuerft 
die Enlftehung feiner Budorgis, die in Schlcfien ei- 
nen grofsen Forfchungseifer aufregte, erzählt, und 
dann die Schwächen der angedeuteten Kritiken auf- 
rfedkt, fchlagt er den heften und ficherften Weg zur 
Begründung feiner Anfichten ein, indem er in Hin- 
ficht der Lygier, die der Heidelb. Kecenfent aus 
Schießen nach Gallien verdrängen will, in einer fehr 
gediegenen Abhandlung mit der Ueberfchrift: Wel^ 
ches find die Sitze der Lygier, und weiche alle Völ- 
ker beivohnten Sclüefien und das ößliche DeutJ'vIdand 
überhcaipt ? zuerft zeigt : dafs die vom HeidcIb. Rec, 
der auf Ptolemäus gar keine Rückficbt nimmt, zur 
Unterftiltzung feiner Behauptung: dafs die Lygier 
an den Carpathen in Gallicien fafsen, aus Tacitus 
und Dio CaUius angeführten Stellen, theils unvoll- 
ftändig angefahrt, theils faifch gedeutet find, und 
(odann zur Beftimmung der Wohnfitze der Lygier 
von der 'Donau her nach Ptolemäus Obergeht, um 
feine nicht ganz begründete Darfteliung in der Bu^^ 
d^gis mehr zu verdeutlichen und fefter zu begrüa- 
4en. — ' Die fadöftliohrten Völker im eigentlicheii 
Germanien find nach Pt. die Racater, Bacmer und 
Terakatrier, die er unter der Lama Jylva und bis 
' Äur Donau anfetzt. Hr. Ar. nimmt mit grofser Wabr- 
fchßinlichkeit an: dafs unter der Lunajylvu der 
waidige Theil des Manhardsberges zu verltehen fey^ 
iindfctzt daher die Baemer in das jetzige Viertel un- 
ter dem Mahhardsberge bis zuni Einflufs.der March 
in die Donau, das Neben volk der TerakaiHer nzc)a 
der Angabe des Pt. in den notdweftlichen Theil des. 
Viertel«^ ober dem Manhardsberge \ti der Theya und 
der Bulcka, die oberhalb Bulcka in der Nähe von 
Terasburg und Tera entfpringt; und die Racater 
dftlich der March bis zu den Grenzen Germaniens 
im heutigen Ungern, indem die Beftimmung des 
Pr. 7r^o4 ro7( K»xV^*H fehwerlich anders , als vom 
Marchfeidc, verftanden werden könne. Die Qim- 
den, welche die zweyte Linie oberhalb jener V5l- 
kerftämiQe und der hunafylva bilden^ wobneri un- 
terhalb des Orhynifchen Waldes — des födlichen 
Theils des Gefenkes und Jablunkagebirges — und 
haben fich wabrfc beinlich bis .zu den viontibus Sar-- 
jnatarum erfireckt, unter welchen dsLS Gebirge zu- 
verfteben sft^ welches fich vom Kryera/i berge abfon- 
dert, in füdweftlicher Richtung zwifchen de/i Flöf-^ 
fen Neutra und Gran berabläuft, und an der Quelle ' 
der2Utwa — Cufus nach Kr« — fich verflächt* Zu 
Antonios Zeit ging die Grenze der Quaden wahr- 
fcheinlich bis 2um Gran. In die dritte Linie nack 
N^den über cien OrkyUi'WaW fetzt Pt- Hie Vis^ 
huv^iery welche Hr. Kr.^ ^dtr ßch durch die Be- 
hauptung : dafs die alten Deutfchen keine Burgen 
gehabt, Aieht irren läfst» indem er ihre Grün dlo-« 
figkeit zeigty für tTeißmburger erklärt* Sie fafsen 
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nördlich von den Carpathen, wo der Weg aus dem 
Waaathale hervovken^, /adlkb um dieQiieliea dei 
WeicAfeUvo bey Pt, 43. 50, to AfanCa h. ?.T, Ak- 
Sandek liegt, von welchem öftlich im Fürftenthum 
Tefchen fich Alt- Billtz findet — poln. Stare Bihko, 
welches JVeisburg bedeutet, fo wie weftlich vom 
Urfprunge der Oder e n IFcißkirchen liegt. Es fol- 

fen bey Pt. die* (Rogner, daun die Sidoner unter den 
«utifchen Burern , und die Bureg bis zur Weichfei 
neben den Corconliere; d\e> unter dem Asciburgi- 
fchen Gebirge fafsen. Hr. Kr, zeig^< dafs unter d|c- 
Um nichts anders verftanden werden könne, als 
das ganze Schlefifche Riefengebirge vom Fichtel 
berge und der Lagfuzifchen Grenze bis zu den Quel- 
len der Weichfei , fo dafs es zum Theil mit den Su- 
deten und dem Orkyn- Walde zorammenfallt. Dia 
Corcontier nun, die unter diefem Gebirge d. i. fad 
lieh an demfelben wohnen, können fich wegen des 
Sitaes der Quaden nur bis an das Mährifche Gtenir- 
gebirge, vielleicht nur bis Trauienau und Nachod 
erftreckt haben, wo fich der Name noch in dem 
Berge Korkonofeh erbalten hat, und die Sprache 
der Gebirgsbewohner verräih, dafs fie Deutfche 
find. DieLutifchcn Burcr follen vom nordöftüchea 
Abhang des Asciburg. Gebirges bis zur ^tichkl 
wohnen. Da man indefs zwifchen ihnen und den fild- 
hebern Visburgiern Platz für d\t unter ihnen woh- 
nenden Cogner und Sidoner laffen mufs; fo kann 
man fie nicht den ganzen nordöfiiichen Abhang des 
Riefengebt rges befitzen laffen. üie Grenze im Sa- 
den und Norden ift nicht mit Sicherheit zu heftim* 
m^n. Doch erbeilt aus Dio Gaff. LXXII, 5, dafs 
fie an die Dacier reichten. Da im Norden von ih- 
nen die Lugi Diduni wohnten; fo fcheint die GrenzB 
vom Glatzergebirge anzufangen, dann fich beym al- 
ten Budorgis (Caskowitz) Ober die Oder zu ziehen» 
twid dann von Arfonium (Sieradz) gegen Warfchau 
oder Plock zu gehn. Die Sidoner, ein Gemifch von 
Germanen und Gehen, wohnen nach Pti unter je- 
ne#K iMan djrf fie aber nicht ausOberfchiefien nach 
Mähren oder Oberungern vcrJrjn<;en, weil der Or- 
kyn* Wald und die Sitze der \isb\irger im Wege 
find. Aus der alle ihre Umgebungen berflckfichti— 

Enden Deduction des Vfs geht hervor: dafs Ge im 
utigen Weftgallicien ^bis gegen iTetchen vvohnten, 
wo fie an die Visbiirgier grenzten , im Often die Wis- 
lock, oder noch öftlieher die San zur Grenze hatten 
und im Norden »n dl» Uurer ftiefsen ; alfo alles Land 
an der obern Weichfe), oder noch aber fie hinaus 
im eigentlichen Polen den grdfsten Theil der Woi- 
wodfchoft Sendomir bewohnten. Die Cogner, 
wahrfcheinlieh Gelt« Stammes, wohnten nach Pt, 
mit. den Sidonern unter den Burern. Das weSni 
Si^MVf«, iltüL Kovfoi fcheint auf das^ Antreffen derfel- 
ben auf der Reiferoute zu gehen. Diefer zu folge 
würden ihre Sitze in die Gegenden von Czenftochau, 
Lek>w, Koniekpol und Konskie im weftlfchen 
Tbrile der Woiwodfchaft "Sendomir fallen. Viel- 
leicht gehörte auch Garrhodunum mit dazu ? Inddb 
erfueckteA fie fich wabrfcheinlich auch im obern 
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SyhleBen 'bis nach Beüthcn Üntf'Glfefx^it?, wo fi(? 
nördlich' mff dcfi VlsbirrgV^rh xirfarnfnenftiersen. 
Sind fie ri« VoH< mit den Götfelnern 'des TäcitusJ 
fo bewohntenr fie AvahrfchejnÜcH den ganzen waldi-' 
gen Strich Oberfcrlilcfien.9 vönT+oppau äti über Hatibor 
und die Eifengrubetf bey ßleiwitr , 'Mälapane 11. f. w. 
bis CTOnftochau, Konieipa! ond-Koniei in Polen. 
I>öcl^ ift m^lich, dafs die Cogner blofs diefe öftli- 
chen Gebenden iniie hatten,» die Gothiheir hingegenf 
treftlfch von Ol^iwitz bi» in Mähren reicbt^h, wie 
^6 rfer Vf. auch nach TacHus tifid Ptolemäus auf 
der dem. 3fen Hefte beygefägten Charte vom öftli- 
fchen Theil der Germania magna aiifetzt. Die Mar* 
ßgner des Tacifus können liur iii tlie'Herrfchafl 
Glatz imd den kleinen daran grenzenden Theil des 
eigentlichen Schießens kommen, Oanz von diePer» 
verfcbieden find die Sitze der Marfigner des Plole- 
mäos, d\e in Baiern um NOrnbefg und Erlangen fal- 
len 9 unter denea die Curionen fafseh , und auf TveK 
ehe die Parsfcampi bis zHr Donau folgten. 

Sodann gebt <ier Vf. zur Befiimmung der TVohfi- 
fitze der legier von Nonleii her aber.' Facitus» der 
5 HauptvdJkerfcbafien, Arier, Helvecomer, Ma- 
simer, Elyfier und Naharvaler'ne«nt, fetzi ße hin-^ 
ter die Berge^ welche tinerier» f^eAinen, -ohne ihre 
Sitze näheir zu beftmwneii- Ptolemäös fahrt nut- rfie 
Skirer , Diduner und Omaner an. Die Sitze leirier Ly- 
gier werden an den Suevesflofe , d^m' öftlichen Grenz* 
ftrom der Semnonen im nordöfUicben Deutfch^anci 
mit beflimiÄI; Hr. Ar- thut mit überzengendetf 
Granden dar: dafs unter diefem Flufs nicht AH 
Warnofr, wie Mannen abnahm, fondern Hie Tol- 
lenfe n€^bft den damit ^verbundenen Ge#äiT«rn der 
Peene» Trebel und Reckniffc zu verfiehert fey, unü 
geht von da nördlich am de» Lygiern hinab y weil 
alle V6lker, die Pt. nennt, in dfefer Ordnung be- 
fchriehen werden. Die äidoiur wohnen hinter den' 
Pharoditf ern, die von Welten her f>is zihh Suevus 
' deichten. Da diefe nicht weit niciiSiVien binabfitzcn 
Iconnteo, weil *ueb dieSemtiPonen »n einem öftücben 
Thette |ibre» Landes den Suevtis zur Grenze halten» 
«od zwifcfaen ihnen längs des Suevus noch die Avdrpi 
Jafseo; fo mufs inai^^die Sidoner im heutigen Vor^* 
piHnmern annehmen» wo fie etwa t»s zum weftli— 
chen Ausftufs der Oder reichten. Die RutHier de^ 
Ptolemäus, bey Tacitus Rugiery mnffen nach feiner 
BeflimtHniilg etwa von Demmin bis Treptow annft 
Oftufer der ToUenfe gefeffen, und fieh uoter der 
Penney dtfm-Orefizftufs^^der'Sfdonibr,' bi9 naeb Stet- 
tin weiter' öftlich fortgetoge» haben» wührend die 
9urmnder vot> Treptows fikdlieb ao das rechte Ufer 
der ToilenCe grenzten 9 'mitel fich unter den Rugiern 
d^i^ ffidlicb von ihnen 1»5 aur Weichfei fortzogen.. 
Die NardgTbrtze-derBu^mider lief etwa (tbcr Fried- 
land vmd P^ew^ik unten Stettin^ fort (Vber die Oder 
bis 7ur »Welebfeh, ^iitfcHeiT weleheu Flülfen anfangs^ 
yreder.'^ine *naturlicUe',o^«iio^ti ^ne biftorifiDk, be^ 
flMtmle Grenze zu- iiade» jf^;. nur .dafe man de» 
liÄidHtck^n 9^ der heiy. Noreaberg anfängt?» ;^nd bie 
Neuftettiu lortgebt, zwifehen ihnen und den Ru- 
giern annehme? ^U ^^ Kummelsburg bildet die« 



fer Ündröck^B'Tfjit^eriij^Ait.'^ffvf« 4^ i^h- 

reif Biegung -bey,Culm*gleichfai« ein-J^eha^, in wel- 
ches Ptolemäus dit^iieiwltioner fetzt. Die 'Südg):!an£e 
der Burgunder bifden^ AitLugii Omani', 'wodieaa- 
türJichfte VölkerfcKeide durch den eanzen Strich 
von Bromberg an, -^er fnmpfigfen Netze eiKtiaag^ 
gebildet wird bis rix ihrem Aiisfiufs in die Warthat 
und dann in die Oder, voh'wo fie 'dann, : die S^oir 
nonen zur Linken niehmend^ entvi^der hey Kliftrin 
Über die Qder gitig^, ode^ noch die Odeir bis Zehleii 
Verfolgte» tinti dann erft Ober diefenf £lufs^Z)> den 
Quellenp der Tolfenfe fidhdb^vJrCs beugte» die Sem- 
nonen links unter ßch l'affend. So ift nun dfeNord- 
Oft-Söd- und ein Theil der Weftgrenze des gro- 
fsen Volks der Lygier aii5;gemittelt, und der Vi* 
geht zu Aen einzelnen *Ly gifdien Völkerficbaften. des 
Ptolemäus uhd Tacitus t^Äer, um die nochDbrige 
Weftgrenze gegen die Laufitz auszumitteln > u0d zu 
feben: ob fich noch, getrennt von diefem grofsen 
Umkreife von n^ehr als l8ö D. Meilen, im öulicheo^ 
Germanien andere Lygier finden, da nach Tct€. 
Germ. 43. aufser den erwähnten noch andere Völ— 
kerftämme zu oeri Lvgiern gehört zu haben (cheinen* 
Die Lygii X)mani, 'bey Tacitus Monimi, -wohntea 
nach Ptoiefnäus^unler den Burgunder«, -alfe füdlich 
von der Netze, "^ Dje öftliche Grenze bildcit wahr-- 
fcheinlich die Weich fei in den Gegenden vob Brqm«« 
berg, Thorn, und weiter hinunter bis zu den Ly- 
giis Didnnis. Weftlich gegen die Silingen fcheint 
nach den Angaben der Alten, und nach Verfchie- 
denbeit der aufgefundenen Altert bümer, die Grenze 
bey Eylau an der Quelle des Landwaffers^ welehea 
fich auf Ziitafti^ in äie Neffse-el-gtefst.^ angefangen» 
von Eyhiu aus weftlich von Görlitz und den Köniffs^ 
hayner Bergep nach Norden förtztilaufen , dann nch 
dtwa bey Lngnitz oder Moskau ahzuffchliefsen , und 
fnit der vereint bis an die Oder W gehn, an wel- 
ch er' fie nördlich die Grenze der Burgunder täm Ein- 
fluls der Netze berührte. Da nun z\'«^ifchen den 
Burern, deren Begrenzlmg^rfcite angegebta wor<» 
(ten , mni den Bvirgundern tiäch Pt.^blefs die nördli- 
chen Omani v^mA gegenüber die füdiichen Diduni fa- 
fsen ; fo bieibe fiiriieidezofanimeD^ v6ii der Netze und 
Niederwarthe \ä9 ungefähr zum.Otatzer EuleDge— 
birge« Demnach würde auf die Otuani aufser der 
Neamark und einem Theile von Pofen zwifehen der 
WerehfeU Netze, Wartha und Oder, (auch noch 
€{er öftliche TheR dp^ Niederlaußi^ bis gegen Mus-> 
kau in-'dbr-OljeTiatilitz fallen« fomit das |bnze Sa- 
ganfche, Gk>g8u(che und der Theil voh Polen, der 
nördlich einer Linie' liegt, die maiv etvira v<>n Guh- 
rau , Bejanowa ttber Zrem» .einein Theil der W^artha 
entlang, bis an die Weichfei bey Plock ziehen kann» 
wnd eiiiettatt&riicbeGrailze bildet..' Die Di^ioi^i hut- 
ten^ die' Södgrenze ' cier Om9nef>- zur Nordgrenzev 
PtoIeirräaabiffiif&atiMfterdeo i^aia^cM bi^^itfnA^^ 
iMivgiustwohneor «Sie b0rid)r|ea'4tf<^:deiHn^rdyych#% 
Abha«!^ <r^ Riefeiiigabirges tv^. zur Ejucle, : wq.. diet 
Buref anfihgefi«' SS.r (af^en d^Offßa^if^d/^mgis^MfK 
Strich unter den Burern bis zur Weichfei im oUli- 
cheu Theil der OberiaufitZy troo der Gegend am 
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Quellen au^erkfam , die Pt banutzen konnte« Die 
^hriftftejlcr, vrtlQhe Heeren in feiner Abhandlung 
de fontibus GeoffrajJücorum Strabonis in Hinficht 
Germaniens anfährt» Ttanden auch ihm zu Gebot; 
und aufser diefen : C. Sullas de hello Cimhrico Über, 
Catonis liber de rebuB Germamcis; C. Flinii Secundi 
hellorumtGennanicorüini libri XX, .Bufft Aufidii iibri 
de hellis Germanicis und des A.iJcmiutArchies Ge- 
dicht de rebus Cimbriw. Des A/ihim Quadratus li- 
ier de terra Germaniae ift n^ch Pt. gefchrieben • und 
'^konnte alfo nicht Quelle für ihn feyn. Dazu kom- 
inen die Meffungen , welche Tchon vor Pt. im ganzen 
*Kdm. Reiche angeftellt waren» namentlich 9uf Ju- 
,liu8 Cäfar Veraiuaffung, durch die Griechen Zeno- 
c^oxus» Tbeodotus und Polyciitus, deren NacUrich- 
.^n Ägrippa wahrfchetnlich zufammenftellen Jiefs 
Plin. H. N. 111, 5» deffen Codex die GrumJJage des 
fpäter verfertigten Itinerarii uintonini war. Dafs 
diefe Meffungen indefs in den wenig bekannten Ge- 
benden Europas nicht genau feyo konnten; fondern 
..oft nur ungefähre Abfchätzungen nach Tagereifen 
ifvaren» leuelitet von felbft ein« Diefs war in Agrip- 
pas Codex vornehmlich mit dem öftlicben Germa- 
nien und dem angrenzenden Scythien der Fall. Na- 
.menllich ward die Länge der Gegenden von der Do- 
^nau bis zur Ofifee zu hoch angeietzt » welches auch 
.Ft. zu dein Fehler verleitete» die Kofte Germaniens 
beynahe um 2 Grade zu hoch aozuf^tzen» Meffun- 

fen., wie die des Agrippa von der Donan. bis zur 
)hree» finden vür aucn Ijngs der nörJUcben Küfle 
Oernxanien5< Die Griechen rechneten die Entfer- 
^iiungea zur See anfangs noch Orgyien (Klaftern) 
wahrfcheinlicb mittelft des Logys;^ eine fchwan- 
^liend^ MefTting» aber doch beffer^.als keine« Diefe 
!Orgy^n fammlete man fpäter in Stadien vu^d diefe 
/wieder jq Tag- und Nachtfahrten. Auf diefe Weife 
^wird aocli in den Periplen oder Berichten von Usn- 
JTchUfung der Küftengegenden gerechnet; freylieh 
eine fem: unfichere iJerechnung» di^ grofse Abwei- 
.chuog ifi den Angaben veranlafste; jedoch nicht von 
,der Art» dafs n>an ganz verzweiflen müfste» einMit-' 
«terauszufinden». wie Marcianus Heracleota fich be- 
laubte. Andere Meffungeii de$ Nordens» fo wie 
-.überhaupt der bekannten Welt fammleten, unter 
.Auguft Ifidoi'us V. Charax und Balbua. Auch Me- 
^liippus ans^ergamiim, der. etwas nachStrabo fchritb» 
7^eriafste efoen Periplus d%r ganzen bewohnten E^de» 
ivod zu Tiberias Zeit gab der Hiftoriker Pliiiemon 
,T>Iach richten von deri nördlichen Küftengegenden 
.GermaQiens^ Ober die Cimbern hinaus» und koMite 
.die Nachrii^faten des Pytbeas und Timäus über den 
Bördlicheaund nordöftlichen Oceauy daa Bernitein- 
Jahd» djeTeutopen undGuttonei> erweitern und be- 
vichtigeiK Auch Timpfthenes» der z« des Ptole- 
■nätts Philade}phus Zeiten lebte» febrieb einen Perir- 
plfus der HäfeD und infein, von deooStrabo urtheilt: 
dafs er vom Lande der Gete« und Baftarpen» von 
Germanien und Britannien eben fo wenig etwas ge- 
wiufst habe» als* feine Vorgänger; ein Beweis» dafs 
SU Strahos Zeit fckoa dds Innere des »ärdU^a. JE»* 
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ropas jenfeits der Donau bekannter war» als zu 'Py-* 
theas» Timäus und Timofihenes Zeit« ^üe didb 
Nachrichten bat Pt. vor Geh , wonach er das Innen 
von Germanien , fo wie befoncters die Kilftengegen^ 
den genauer darfteilen knnnle» als vor ihm möglich 
war; und, dafs er diefe (Quellen forgfältig benutzte» 
bezeugt Agathemer cIL Ptolamäus felbft fo^rt« ob 
wohl nur gelegentlich , als Ouellen an» ans denen er 
fchöpfie, den Hipparchus, rhilemon« Timofthenes» 
JuliusMaternus» SeptimiusFlaccus» Diogenes» Dio9* 
curus» zwey Macedoni^r, einen gewiffen Alexander, 
den Kaufmann Maen» der feine Leute bis zu den Sm*- 
rem fchickte, und nach ihrer Au.^fage die Entfer— 
nungen bis clahin beftimmt hätte», eiarn gewiffen 
Theophilus» und vor allen de^Tyrier Marinas» der 
vor Pt. nach mancherley Vorarbeiten,, die er be- 
nutzte, ein grofses Werk mit Karten über die ganz« 
Geographie herausgegeben hatte. Er entwarf » obna 
auf die Hundung der Erde and die Gonvergenz der 
Meridiane ROcklicht zu nehmen» ein gradliniges Netz 
für die ganze bekannte Erde. Er zeichnete haupl- 
fächlich na A den Dimenfionen alle Angaben hinein» 
die er aus denJtinerarleo und Periplen der Griechen 
und Römer fchopfen konnte, und verband damit 
auch die Nachrichten neuerer Zeit» die ihn Indefs 
auch nach Vollendung feines Werks oft zu neuen 
Ueberarbeilungen veraniaf&ten^ da 'theila dM Met«- 
Dungea älterer Scbriftft eller» theils feine eigenen Ecil^ 
beren Annahmen dwch neue. Entdeckungen umge^ 
ftofsen wurden. l£r hatte nicht genugfam auf die 
Diftanzen KOck ficht gerfonimen, war zu leichtgläu- 
big einigen Handi^lsnaohrichten gefolgt » hatte fowohl 
die Länge als die Breite der ganzen bewohnten Erde 
unrichtig beftimmt, indem er fie naeh Often und SQde» 
weiter hätte ausdehnen mtifCen» war bey BeurlbeiVnng^ 
der Schiffernachrichien nicht krSiifcb genug verfiatip- 
ren» und fteUte befonders die Gegenden (iVdlVch ad 
der Donau bey weitem nieht fo ricmig dar» als wir 
diefe Lander bey Pt. angegeben finden. Dazu kam» 
ddfs er nicht alle diejenigen befriedigen konnte«. wel- 
che Karten haben wollten» yiis}e^ welche blofs den 
Commentar hatten» fich felbft nach den oberfläcW 
liehen Angaben diefea, die Karl«o eetchneten, und 
daher vi^le Fehler hineintrugen» befoi»ders hn ii>. 
neren Lande» wo die Lage derOrle in der Hegel 
• nicht aftronomifch beftimml war» Ptolemäus ver* 
befferte daa Netz durch convergirende Meridiane, 
verbefferte die gerügten Fehler des Marinus theils 
aus denfelben Nachrichten» die jener benutzte^ theils 
aus ganz neuen» und richtete den Comraentax fo ein» 
daCs jeder fieb Karten danaoh zeichnen konnte» ia 
dem er die Lage aller Oerter» die er hanptlacbKdIr 
nach Retifeberichten eingetragen bette ^ oder aach 
einzeln nach aftronomifcnen Meffungen wufste, nacb 
Graden und Minsten der Lange und Breite ver^eflch* 
nete* Der Vf. zeigt» mit wie gefunder Kritik » und 
mit welcher Genauigkeit Pt* dabey irerfahren. £jn 
ganz fehlerfreyes Werk zu liefern » wOrde eine ttbei^» 
anenfcbtfobe Aofgabe» felbft nodi tm luiferer Zeit 
fiaja; wie viel«elur.desii.wfn.et mcht wn Zeit des 
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niit der lotegrUat df^^^t. , bafopdars i^B^ttrptlfieifr 

^naoieiis* uod ift der Meinong: .dafs def^ri«ht)U 

'TeXtl^d^ durcli g«naue Vergteichung d#r Grif cb. 

Godices.aller^ipgs wird harfldfleA-JAfieA«..; In ditsfer 

frahe« HofffiMüg wird der für die WifC^fchaft fj- 

jerode Vf. fich gewiCs nicht geiiurcht feh^> indem 

3ac« fiertraut, <Mi man im gelehrten Publicum ¥on 

allen Seiten fich beeifern werde, ihm mit den hif^ 

ibigeo Hülfen entgegen zu kommen-, Jfg^h . enthäit 

dieiesHeft einen Auffat? ^om Ho. Hfr.; v. ffßvimer 

iSbtr, daM.äUefi^ Vaterland der Gcrpumen^ vn^ den 

Urjprung deu^fclier Volksf^amen, worin der Vf. ajis 

jOrieptalifchen (^•^teUen zeigt; dafs fie unter dem Na- 

laen ÜJchermamn in Verbindung Vnit den Awganen 

»och im. i4teB J^hrb.« glelchzeiiig mit Timur vor- 

«kommen, und viele deutfche Volksnameii fioh noch 

•im Peififchen finden; und Kurze Ußorifche und on-^ 

^iiquari/che Nachrichten vom . Hera u^fber** 

Das dritte Hef^ enthält J. vom Hik Prof. Jfr. 
,Blickc auf' die 'öftlicIicnÜtadte.Gtprmaniens , als Fort- 
.fetzpng des a-ßen Hefts. Da. der Vf, do?t bewiefen 
kat : dafs Pt. bey Entwerfung feiner Karten vorzüg- 
lich Reifenachrichten folgte» und die in den Itine- 
rarien ang^ebenen Entfernungen auf aftronomifcbe 
Beftimm)^ngen.0ber4rug: fo'.muls ec ivie^er in Iti- 
jierarien aufgel<^ft» uijtd die Abftänder des ^iiaen Orts 
Ton dem ande^rn mOffen mit d^m .Cirkel gemeffen 
. werden, wenn man die von Ihm angegebenen tunkte 
beftimmeo wiJU welches rien ^(iqbiüfiel zom ganzen 
\ Pit. giebt.. Der Vf^ befchaftigt ßch nach d^ef^f An- 
ficht zuerfi mit ätyt rßUciien Relfcrfmicn ^[w^^^den 
. beiden. Jfnjangipuhkten Camus und Cehmantia. Da 
,tk die.Grenzien e|per. Recenfion weit QherfcK^fiten 
,»wflfde^ eine a'qsfQbrlicbe Darftellung der geleitiKten 
, lind befonnenenUme/fuchungen des Vis zu geb(»n^ Jo 
.hÄaIs Rec. fich begbdgen, nur die Haupt refulta}e IfA- 
»paer, Fprfcbvngen anzurteuie». Den JäeCtfmmnnßeA 
rf« Plolemaus» verglichen mit Velleius Pate'CujTiis, 
Plinius, d^m Itincrarh^ntonihi , dpr. "Jfjobulß PeMr- 
yiingeriana u. a« zu foJ|('e, fetzt Hr.iür. die Stadt Car- 
. ^usj. dere^i Umfang feljr grqfs gewefen feyn mub, 
^mit jyiannert zwi4fFien ?etroneU und Deiitfdi-Ai- 
ienburg; doch fö, dafs der Endpunkt der EntferniMig 
von Vindobona» nach den Angaben der Peut* Tafel, 
«womit d^fk ItkieraviiMf» anfammo t ifti iwiii t y na l iei M» 
i^eutfch-Ahenbtsrg fallt* Die grobe Rom. Heetes- 
ftrafse von Sfidtn ging vcm Aquihfa flbet £|nona 
(Laybarb), Celeia (Crlly),' ftbrium ijPettan), Sh- 
baria (Stein am Anger>v an«l Scarabentia (CXede»- 
-iNirg) nae^ Camw^ • CHemantkif defFen LagV allein 
..BaGb.Pt- bertimnü wer^eiir kani»^' wird mjt gro6er 
"WabrCcheintiefakeit aias linke Dbnamifef > denSkedt 
ConTfiM'n vorüber, i^efetzti. Run folgt eine weiUre 
. jdi^ßJkjnmgdnrlMfivmmtmr^^ All- 

-Maieinen bemerkt:: dafjt dm üaopivicfctBng dierRei-« 
leir nach Pib«den geken mfiff»^ dafs aber die iftliek- 
fte Reife befbnders ei«»ei» Umnvi^g ef federte,' «v^dia 
Oebirgerzuverneekfen, dn wefriiehenr das Marcb- 
ibal hinnßßSMutm^ daa Riefengebir^ 



den, die OftÜeto daglbgeit^iiiaWaaglhafl fohn n .^tufstej 
' Aiobt anders ft als durck dasCarjAthifcbe Gebirge ifas 
neutige Polen liindrwigea , und wegen . mehrerer 
(ampngen FlaÖe eiaigePunkte nieht umgeben konntet 
aiod <dafa (mde in tderMitte* ungefähr )>ey fiudargii 
oder Budorgium zuGimmbntrafeo, wobey Ptolemaul 
Irrthum, der daraus zwey verfehiedene Orte, machtet 
erklärt wird. Was nun die weßlicbs Reife betrifft» 
^vA welcher dmt Vf. sieift von' ManTi^rt abvireiehtt 
d^MT.d^i'Eixtlernungen p^idi Pt. gewaltfa{n.>verkarztt 
weil rer n#r d^mAugeomnafs folgt : fo, fpfart diefe ni^eh 
Pt«' »drdlich das March - und Schvrarzatlial hinauf 
von Qarpu« zuerft auf Eburodunum, . eine Stadt Call» 
Urfprvi^s, die mir Brün feyti kshin; dann weiter 
die Schwarze entlang in nordnordweftli^her Rieb- 
ton«:' auf Pelina, welches das Polo.. Städtchen Po^ 
Utzka im Chrucfimer Kreife feyn mufe j 7^ von.BrQi^ 
nachj^t.i^l M. Hier theijte fich der Weg, indem 
der eine links flb^r Goridorgfs (C^iirzim) nach M07- 
robudum^ (Königsberg b« £ger), der andere weiter 
i^acb Meiiodonum fotn-^e% Der Vf. verfolgt blofs den 
Letzteren. Meliodunum fetzt Pt. 7^ M* aördUcb voa 
Pelina > welches mit Königingrätz .^ufammentreffeo 
würde. Allein Pt. fcheint dem Vf. hier nur aufs Un-» 
cefähr gefchätzt zu haben, und er machte lieber der 
.NamfnsäbnlichkefU ;wegei% AJi^ftin . daffflr nehmen» 
.welob^s nicht völlig 3 Meifo^ weiter nach*|lem Rie^- 
feiigebirg^^ zu liegt. .. Von ^ geht die |\oute ia et^ 
was öfjUip^er .Richtnng auf^. Riefengel^ge zu, und 
fOhrt znnächft nach, Streviniaj welcJhes. etwas fad** 
lieh von 5rAa/x/ar gelegen haben mag. Von Miletin 
.liegt*daefs.zwarin ge^^'ader Ricbtnng nur 4|M.^, untt 
jpt,,gie||t g| M. an ; allein man mufs aiich annehmen: 
..d^f$ manj^nr.^c^f Pmwegen durch das Gebirge 4ahija 
.g^ngfe.^ Von, fja fahrt der Weg bey Pt/gerada 
, nördlich duteb das Sudetifche Gebirge, dieElbquel)» 
, links )^(faiid, at|f Caßirgi^p welches der Vi* nicht 
if nwakrf^einlicb wegen der dort gefundenen Altera 
thOmer für Eartzen hält; von da, nach Ueberfteigung 
.jfteaSudetfngebirges, faft gerade oft lieh auf Budor-- 
gis,' welches nach den Aiigaiien desPt«, und aus an- 
deren CrOndea,, wahrfcheinlich bey LmikouAtz la^;* 
d^nn in nordweft lieber Richtung auf Gegetmatiag 
j wahrtc^einlich lUaJfel, in gerader Linie zwar nur 
Siß M. I von Budorgis entfernt , nach Pt. hingegen 
•«SHMI^^-'iler gewifi» die Umwege in AnfcMag brachte» 
welche Reifende wegen des fumpfigen und waldigbn 
.Terrains. zu machen hatten; ron da auf Stragona 

iStrfegan, nrkundlichStrigoniä), welches von Maf-» 
et , gerade wie Pt. angiebt , n M. entfernt liegt ; .von 
da^Hf.Mi 6ftlieh, mit geringer nördücber Abwei- 
chung auf la$fdiurdum (Löwenbnrg); dann auf JNb- 
. m^^hmlai^ waJiiie» Pt. nach feiaer narichtigen Vor— v 
belhiagvOR'der filbquelle ffiilweftlicb letztet ftatt, 
r dafs 9t ea fadoftlicfa Mtta fetzen mfiffen, md nar 
:Mieme9 in Bdhmanfrrn l(ann; von da aaf Rhedmim^ 
mmm, weleties mit der Elbqnelia vad* NonOfterixan 
a«a gfetabfefaeakliehesDrajeefc InMet, dc|flea Schep-- 
kel (die Linie rnn Roaiffeniutt his Rbedintainani 
UM» aar Ubsaa&aJ aach Fit. 9 lH beCra- 
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geo » tb t ^t^ die Xiflge Von llTheSiiitiüiium lifi ÜietH^ 

Send vbnHörzf/z fatS; Won'd* endlitb zntjSlb^Üö^^ 
iePi:.'«^. 9 M. «oilb völligen Orte ; iib#r niiih^ in nifti^ 
lidberi^cntaDg, Xonderh*Q(fWtlich'<eut.i-w' J>JuJä 
kommt Her *VR^au{y!e Sßlidure Hdufkrjäß von fy^ 
iemantia ,bis xurOftJee. IDie ilÜgeaierine Bemerkung 
die lei* ^flber ihren Gang voraus Sendet, Sift fo ge- 
drängt« dafs £e keines AuS2.Hgs üahig ilk^' und wir 
^nferpLefer, auf £efelb(t5rer weifen itiäffen. £rtheilt 
fie in ittiw'Abfctuiiltte;: > ji|) von\CelemkmÜa ibis 'tCof^ 
rAodiäiUm^' yon.Geleoiantia *fäh4rt ^.v^iiüffcliTtaQf 
y&Hgme^ *iroM. nördlich und'mwas öfdlch ähö« Ge*- 
.letnariöai wedbhes far .$c7Un/eiu zu mhmeri^fft^- w^tl 
der Üfeg .wiahrTchelnlich ^n d^r Dofiau bis'tvirii £ifiL 
Aufs der Waap fortlief , .lind dann «zum lirricen Ufer 
der K7aag liinaulging ; tvön da ii ,M. nördlich äi/f 
^Urßcua^ w^hrtchtlnlich MäricfMt^ wobcy dem Ht. 
nur ifiin yaor . Meilen ^zug!e^egt ^er^en 5 iCn da , ge^ 
^ahert d^m'OrVyd^ Waldgebirge, ^enern- v'waidjgen 
bebirgc, -«wrelches.^hfefien .ifoh^üng«^n iihd'weitef^ 
hin von. MArein trennt, 6 M* tn nordöftlichei- Ric'ht- 
iung dnäöh Tarienna j^Warin); 4ann {durch das Or- 
kyn. Waldgebirge lii .M. noirdweftKch nach Setuiäj 
den Weg durch das Thal derArva genommen ^ ^ahjv 
fcheinlich Cyche-; ^bn da 7-I M.- Äorddftlich nach 
''AJhncd JiAlt'-Sandeky, ^oh dii endlich '18 M. 
IdordiVettUch Aiäch^^ViT-t^n^ welches der Vf. 

jaus'^jjüicn Ortitiden' für tOtAmoidte hlnfftit. ©er 
Wfeg theih fich -hier, dndein'^ d^h öiÄt fioWWeftlfdi, 
"der andere in Aft jiüMflciher Rfchttifig fortgeht 
'Jener '£0brt nacn Schlefien hinein , und weltei: nadi 
der heutigen -LauGts und nach Sa^hfei^. * cty^nCar- 
'rTvodunum, Ms'.Süfudata, der Oder- W^chfdjnün- 
^ düng , und z-wär zuerft ,iKni CärthodUnuTn^ SisBudor^ 
gis.' Sie fö%Et i^on Cär^hodünuÄi 19 M, >f.rt\*ordr- 
"Vefflicjher* Richtung' nach-Leucaflfius, Wcteliesln 
der Gegend' von €i>nftßdrtüiüch^^«ti (vbn disL'f M. 
wefffich nach BuäörgUy ^ö iWr'Weg fich^thelft, 
und ^. eine weßlicJve lieiji von Budorgis nach ßuju^ 
data ftflitt. Sie geht Von Budargis u --42*M/ weff- 
lich fiadh der w^ahrfcheinüch Lygifcben Stadt .Lugi- 
'dunum, rtiriftr^tig Uegnitz; von 'da 16 M. nörü- 
vreftHcn Mch Colancorum , Avelches MrXjÖflitz ge- 
nommen wrd,''dai5'^itÜai wegen etwa jf4 M.' von 
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jtfneA»i fl[ber w^liA enrtetnt liegt, i^tdlewitruj y^U 
zu der fehlirbaftefi «Angabe dadurch wrieitA rdafs 
*Lrr ^'^^^'^*^- <5«ÄWrg0 ZU' Jioch .artllitiite, nät| 
wnt,n nöjPdlichetn K^4t es nuii isveeht. V^n da end- 
lich j^ M, weiter \und "5 M. weftllcfi von xbrjnOrdK^ 
eben Spitze des Asciburg, Gebirge» nach SuTudati, 
'vtfelches nur Zittau feyn *ann. ^. Eine \oefHkh 
ilHfe von ffiidcfgis jiür O/f/^r'/fthrt. |He geht wi 
Suüorgis TJ M. nördlich hstch JJnäofalaim (ficltt. 
^ff<^)i ^n da M5 M. — ^genay genomtncn *14}-1 
iiö'rdlifeh i »Avobcj ^pan jedbch aaneh^en nwifs,.daft 
w^^cgen dei*^Tumofigen Netze der W^ norflwcftfldi 
,ging,^uadh.f7''m•wm (^^riVf^^/i) wo der Weg ßck 
wiedeirt heilt, 'und der .eihe wcftlicli nach .J^nmuA 
*h. z. T. WArin^ der andere] nofcföftjich «mH ^\ M 
Aber die Oder nach Hhugium {^egenwalde) und von 
da mit 6.M.:Jn nord weltlicher liicjitung wrOftf^ 
XMa:^e 'Sitevicum^ 4nd zur Ausmnpftkmc der Qi^ 
fuhrt. Vort nun ah v^rfalgt dei^ Vf. 4cn ^HcJi^ 

lißa iCaIjych)j von da n M.* nördlich nach 5e/i(ÄW(i 
•(0)^doti;o.;au$gefpr. 5zrfmtti), Vori wo der Wegiiac* 
d^m -Ausfluffe der Oder und Wei(-hW noch ver- 
neint bis A^t^ücälisj i'i^M nördlich Von jenem^ mIIo 
.^ahrfcheiniichvbey ^ot:*rf zu ifudieh^ .<g^i««n '^ 
*%n; dann aber ifich ^fetHeUt zu fiabch.fdietat»%, 
dafs'dereJneiiflks^bnaÄh'^hXigium tcmi'xvfin Aut- 
•.flüfs :dei* Od^r, der andere geradcru i^um AosBöf« 
der Weichlel und den Out tonen \gifig, ^welche den 
3tfrnrtcrn verkauften, fieide Wege iyexi<Agt dv Vf. 
weiter mit /einer .gewqhtiten Oenaui^cSt )crwdÄJrri- 
(ficht.* Eridlich fucTit er noch 'durch Zw^fdhenreffen 
'We Lage wn ßEburum (ftaiiOor^ »und Jih(biap^»H 
^XLä«4/2fz?)auszmiirttehn ; Wajtt aber ,bis)«itn Müh 
".nicht rffe Lage .von ufnatwh, Vöftlich jrOpGiÄ^afe- 
^ , 'tu '.beftifnmen. ^ Eine arigehäi^te TibeU^ .^t 
'.eine lÄidite üebfecficht der ingepomtnenen Aoiitei). 
Airfserdem enthalt diefs .Heft ^och einen intercffan- 
icn' Adffatz MSr die XSefcMchte und die Jtherihumer 
':profs-^enas mit elncrSt«(bdri«cktäfe1 von Hn. LattAr 



' y^th L^/i/fU5.fn|,N4pmBui-g und Kurze' änli(fuari/iß^ 
•i2Vb/f2myont Jleraü$geb'er.' »•*'*• * ;-.ii 
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Beförderungen'«. JEWii^?5€RgJupgfeEu 



^fir(aE£dfcecMgl.>t€Mß 
KitchenM^h ^u DaisiiiCl<i4U4^tet^v<'f&irQxid;|a<lj^ 
: Itelm unweit liaj]an> »d«r<3x :2neli«e9dHl)e<i(Log. Sehriften 
und durdi feiu^ :ZMvber>^.SiUiatiittk. ^beUanoi^t i ^lift ifim 
ini4ten Febrtias : von detnijQiaffidiaasqge^voii .HelGin jjsum 
-^efftl. geIieii2V^aRlill);e.WinBilAt'irn^^ /ta?'- ^^ n 3 



r i : * [ u lb./Dr. 'Schithevt , «bi i^f i^riviiifedeeeiit ^d der lU- 
''^fffi]^ t w 9LSing»berf y !if^ «um «uIwroitleiittiPrdMbf 
i:ia4ei0fhilof<m)si£d)«^Ba<^ i .' ; /;/ 

~^ ' tWi^riufceF.ffc'^*V.w.> v. HämMxü ift knr^UJi^^ 

- jA. IV. 1;. Schygtt roA der afiatifcheA fGefelirchail «» 

- ^Gak'utta zjuni .fliitgUede aufgenommen^^ordeii. 
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EEOBESGHEEIBUNG. 

. Hambu««, b» Hoffmann u. Campe: Zweite Reife 
zur Entdeckung einer nordwejuichen Durchfahrt 
aus dem aüantijchen in das jiille Meer in den 
Jakren 1819 >*• 18^0 in den königlichen Schif- 
fen Hekla u. Griper unter den Befehlen von f/^. 
E. Farry, Mitglied der Gefellfchaft der Wiffen- 
{clttfteo und Commaodeur der Expeditton« Nebfi 
ginem Anhanse über vnjfenfchaftliche und an- 
diereGegenßande. Aus dem EngÜfcbeh mit Zu- 
fitzen aus sendet n t diere Reife betreffenden 
Schriftfip* I8a3. XIV u. 544 S« &• 

Die Urfchrift von d^r vorftehenden Ueberfetzune» 
führt den Titel; ^Journal of a voyagefar ihe 
Hfc&verjf of a nordweß pojfagf from ijie Atlantic 
to thi Pacific: perfohnea in thevears 1819 — 20 in 
Hw Majeßy^sßiips Heda and Griper undsr ihe ar-- 
ilers of mlliam Edward Parry^ R. N. K R. Ä and 
Commander oj tJie earpedition with an. Appendix etc^ 
Londom Murray. 1821. 4- Sie ift al(o wörtlich, 
dzSyJownal der gedachten zweyteo Reife 9 und der 
tingexianote UeberCetzer hatte diefes Wort beibehal- 
ten wütteo 9 indem ein ReiCejoural (foerooder s einer 
bereife) und die Befcbreibungieioer Reife, für die 
LefeweU von bedeuteodexxi Unterfchied £ad^ Jenes 
ift mehr für Männ^ vom Fai:he, da es fiautifch«) 
phyfikaUfche und ähnliche Gegenftänd^ bis jndiege^ 
riogfte Einzelheit wi^erbolet, diefes dagegen lafst 
dergleichen nicbj: der Menge verftäodliche.r 
weg* und giebt' nur das allgemein Geniefsbare* 

Es Icheint als ob bey diefer Ueberfetzung^ trott 
des verwechfeltea Titele , beide Theile hatten follea 
befriedigt werden; denn vräbrenfl m^dbe Tage — 
z. B. S^ 38 — 39 t der ptj. u. 98 Jtmj '— die wahr* 
fcheinlich tu ftarke Wiederholungen darboteo, W4^« 

IjelalTen find, ift uojter dem Anhange der wifCsolphait- 
ichen Gegenftände eine Auswahl getroffen f dia 
nicht erwOnfcht ift* So find^ um einet aozuführeDf 
die Angabe vomGakige^desCbrononaetersweggtlafleOf 
voo deii magnetiJeheh Beobachtuogea eher ift ei« 
^Liiszug geliefert worden/ Weno.ea sufi aUfr4i#gi 



der Mehrzahl der Lefer bey weitem beffer enffpro- 
chen« wenn diefs Werk! entweder getreu und gan:e 
Oberfetzt, oder daraus biofs eine angenehmey die Phan-* 
tafie ergetzende Leetüre gemacht worden wsfre» 
Statt deffen erinnert es uns faft auf jeder Seite zu fei-^ 
nem Nachtbeile» dab es weder eine vollftändige IJe- 
berfetzung« noch ein leichtes Lefebuch ift. 

Waa aber der UeberJetzer giebt, das ift Folgen-« 
des : Sein Vorwort ; Erklärung der häufig gebrauch-^ 
ten, weniger bekannten SeeoMAsdrücke^ diefs ift fehrlo-:- 
benswerth; Einteilung, enthält den Befehl zur TJe4 
hernähme derSchiffe« ihre Beftimmung, dasSchiffs- 
perfonale, Lebensmittel« Vorfichtsmaafsregeln, Ver-^ 
zeicboifs der mitzunehmenden mathematifchen uod 
anderer Inftrumente, vorangefchickte Bemerkungen 
über das Werk, Eatf<j^uidi^nngen Aber den. Stil 
(eine Art HöAichkeif, welche unter den Sehriftftel-* 
lern, leider als die einzige, immer mehr Platz ge- 
winnt); Erklärung einiger Kunftau^rOcke \^ VerhaU 
tungsbefehle von den Commiffaires, die das Amt ei- 
nes Lord-Grofs-Admirals ftür d^s vereinigte Kö-» 
nigreicb auaQben (es find Melyilie, Moore, Cock- 
bucne nad der Sekretär Croker). * Nun kommt die, 
in 11 Kapitale und 4 Anhänge getheilte, Reffe 'von 
ider wir oie Hauptmomente angeben« EtfiesKaiphel: 
Ueberfahrt Ober den atlantifchen Ocean. Einfahrt 
in die DavisftraCse. . Fruchtiofer Verfuch durch das 
Eis naob der weftlloben Kilfte zu gelangen. Fahrt 
die Strafse binaof. Durchfahrt durch das* Eis nach 
der Weftkafte. Ankunft gegen- PoffefGonsbay Ober, 
an der Sadfeite der Einfahrt in Lankafters Sondl 
Zweite» Kapitel;. Einfahrt in Baffins Sir James Lah^ 
kafjters Sund. Laadanterbrocfaene Fahrt gegen We- 
fteA, Eetdecknng und Unterfuehung ckr Priai4 
Beganten £in£ahra. Die Fortfeh ritte gegen Sodeii 
liNKMep dmteim Eis verhindert. Durebfahrt geg^ee 
Nar4ee> X>uii«bf4hrl; cio^ebrdieBarrow^ftrafsa urid 
Ankunft intdem Polarmeere. Airi^ Kapitel: öahn 
ütiger AoCehein ze einer freveii weftlicfaen Durch-- 
lehrt.: Land Mgen Norden lit eineHeihe von lofeln.' 
Kalftanideiies Hiodemtfis dUfjdb niedrige Eis umgebe- 
ne loMn« . Uahoirefte vdefiskimoifrhen Rfltten .i}ndl 
SlaleTfredekte derbem. Mirf ins ^Infel. Lahgwe;- 



^elePbyfiW giebt, die lieh f ür du| ScJ^wingiMigel^ Uga fMirft.aeegei Mebal dnd Eia; Schwierigkeitf>n^ 
im' magnetifcben Meridiane, befonderi Ji^niaft jener» eiee» eerftetiidmi Kvfrkk ftjfeitetrn. Ankunft und' 
nördlichen Breite interef^Kren; lo ifl dageoan aecb^ j^andunfi eul 4ar Meifüe'-Infel. Die Expeditienj 
nnncben AftronoHieo daran gelegen au wiSeD» wie: keafHUl w^eüer i^^gan/Weton und ertreidfit (ton iio^ 
weit die Sicherheit der Chronometers in du leleleo^ ireftlieher h^aa/b 0nd j^ 44^ ^o^' nördlicher Breite« 
Zeit «diehee ift, weil fie das eialieblte Mittel dea^6i6e0 VlMiMderlUihe von d#n Belohnungen wo--! 
für Ungenbeftimmungee 6nd^ Oflea giftandea»! dfMrek>den fieküknianieh der Parlamentsakte 500Q 
|i»te es snFern WOafchen, uqd wirdaiiiMn euelll EJ^nd Sterlif^zukaiMa f^MMi» Kapitel : Weitere 
A. um «23. Brßer Band. ^ F (4) Ue- 
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UBterfticbung der Melville InreL Fortgefetzte Fahrt 

Segeo WeCtea. La»ger Aufenthak^doreh das Eis. 
Igd I auf Keonthiere uod Bifamoehfen arn Lande. 
Rückkehr der verirrten Jäger nach drey Tagen und 
Beforgniffe wegen derfelben. Weitere Fortfchritte 
gegen Weften, bis das Eis fie endlich aufliält. Bey 
der Rückkehr nachOften wird der Griper durch das 
Eis auf den Strand geworfen. Es wird ein Winicr- 
bafen an der Infel Melville gefucht und gefunden. 
Operationen um die Schiffe in ihrem Winteratifent- 
baite zu fiebern. Fünftes Kapitel: Vorfichtsmaafs- 
xegeln zur Sicherung der Schiffe und Vorräthey und 
zur Beförderung der Ordnung, Reinliohkelt , Ge- 
(undbeit und Munterkeit bey der Mannfchaft. Ein- 
richtung eines Theat^&rs mul der Nord -Georgia- 
Zeitung. Errichtung einesObfervatoriums am Ufer. 
Anfang der^WintervergnOffungen. Temperatur und 
yerfchiedne roeteorologiCctie Erfcheinungen. Ver- 
fchiedne Begebenheiten am Schlaffe des Jahres 18^9* 
SecJißes Kapitel: Erftes Erfcheinen des Scorbuts. 
Das Nordlicht und andere meteorologlfche Erfchei- 
nungen. Befuche von den Wölfen, Wiedererfchei- 
der Sonne. Niedrigfte Temperatur. Zerftd- 



nen 
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rung des. Kaufes am Ufer durch Feuer. Durch die- 
' fen Un>faU verurfachte Fnjfifchäden« Siebentes K^- 

Jitel: Müdere Witterung. Wiedererbaining des 
laufes. Menge des auf dem untern Verdecke des 
Hekla angefairmehen Eifes. Meterologifche Er- 
fcheinungen». BeCcnlufs der theatralifchen Belufti-- 
gungen. Zunahme der Kränkliebkeit anf dem^Ori- 
per. Die Wäfche wird auerft in der freyen Liift g&- 
treckpet. Merkwürdige Höfe um die Sonne endNe- 
l)Q^nfpnnen.. Schneeblindheit. Aufhauen des Bifes 
um die ScHiffe herum. Andere Ereigniffe bl6 Ende 
May's. u^cA^ts Kapitel: Wanderung durch die Mel- 
jlle-Infel nach ihrer nördlichen Koite^ tind Rück- 
;ehr napK deD;>Sebiffen auf einem andern Wege. 
Neuntes Kapitel: Vorfalle im Winterhafen im An- 
fange des Juny. Allmäbliges Schmehien' des Elfes 
auf dem Meere ui>d des Seh nee 's am Lande. lagd- 
p9rtieen> die zum Aofcbaffen von Wild ausgefchiekt 
wurdei^j. To^ undBegräbnlfs von Jakob Scott (Ma*^ 
tlxTe)., Voliendoog der Auftakelut^ der Schiffe. 
I^d^ Witterung «während des July.« Aufbredbai 
{e$ Eiff ^ in dar Näher der Sbbiffe.. Diefe^bA' Mch 
^eVh tintera Theil# des Hafens. Tn^muuig de* Elfes 
:ft äi^r Einfaboft* Di« Ejcpeditio» macbt^liEth'fegek^ 
fertig. Refultat 4er ^eabacfatungen im . Winterhi^t.^ 
fen.' ^hntes Kapitel: Der Winterhafen wird«Ver^ 
taffißn/ Vidverfoir^99beadeftU^ulijebeiiide9rMeeree ^ 

Jen.; Wei\ßB. Usts. £19 -^t äie fbxtfelfritle'f f|i>d«n 
ye^ehd von Kdp ,H^ji^l Erxwiittgefiee ^^etAH A^ 
cer\ bis zum ,113° j^^ »A«*,«*--4* iiiqige , ^ifteH M»i 
]|t^t up Polavmeex^^A/fir^oMcimMi^dioiirteitilb^dfM 
f^^dljch .von Anrierfk^^ sikifltfe^ktNig tWD! BMiiel 



(Wd.\ Gröfaere^AuSfiehilgg» iwed Bi Bie>rfi a u eii dH' 
£ifds;l/ Rück' kehr, g^gcaQ&^v in devAhfrchty darch^' 
c^'Ef<; fiUfliqh 'ztf djringen». JEAttMrkoiiglii» ihehriM' 
rer Tiifefn.. Man yhtti^ti^ert imid mMmi u W9^S\igtM^ 
vlnci'^timii^Ljikrß Mole ftÜta^L Jku#. itwlUl^k^ 
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reife nach Enc^iand nehmen die Schiffe den Weg 
d^ch S!r James Lanlafters Sund. Softes Kaj^itel: 
Weiter^ flerumfährt längs der Weft^küfte defr ßrf-' 
finsbay. Zufammentreffen mit WallBfchfängcrn. 
Von einigen Eskimoern ^in der Einfahrt des Clycle- 
fluffes. Fortfetzung der Vermeffung der Köfte, bis 
das Eis in 68® 15' der w. Breite aufhält. Man snufs 
nach Often fegcln. Vergebliche Verfnche die Küfte 
wieder zu gewinnen, und endlicheAbfahrt vom Kiie. 
Bemerkungen über die Wahrfcheinlichkeit und Ans* 
führbarkeit einer nordwefllicheii Durchfahrt* «fad 
Ober den Wallfifchfang. StOrmifcbe Witteruncr bey 
derUeberfahrt über das atlantifcheMeer. Dernekla 
verliert deo Bugfpriet und Fockmait. Anktmft 1a 
England. — £^^tT Anhang: Magnetifche Beobach- 
tungen ; aber die Neigrng der Magnetnadel; über 
die Abweichung am Landeoder auf dem Eife, entfernt 
genug Y^*^ den Schiffen, dafs deren Eif^n keinenJEin- 
flufs nahen, konnte. Zweiter Anhang: Ueber die 
Strömungen zwifchen den fchoHländifohen InCeinund 
der Davisftrafse. Diitter Anhang: Erzählung der 
Verfnche zur Beftimmung der Befchletinigung des 
Pendels in unterfchicden^n Breiten. Kicrier An- 
hang : Auszdge aus der Nord - Georgia - S^itang, 
oder der Wiotcrchronik > ^herausgegeben vom Ka. 
pitän Subine (Aftronom). 

Diefer allgemeine Inhalt wird hinreichen um die 
Üeberzeugupg zu gewähren, dafs wenn auch gleicht 
eine volJftändigeUeberfetzung wGnfchenswerther ge- 
wefen feyn durfte; t!och dagegen nicht verfäumt 
worden ift, von der Reife das Wichtigfie und Hau pt- 
fächhchfte zu geben, und es fich dtr Mühe lohnt 
diefs zu lefen. Recht belehrend find dieNQten» wel- 
che an verfchiedenen Orten derUeberfetJer z\^ meh- 
rerer Aufklärung oder Beftätigung desTexies, aus 
andern Reifenden h]nzufi;efugt hat, und von denen 
<He des Wundarztes ffflier, welcher die Expedi- 
tion begicitete und darüber ein eignes Werk ,,« 
Journal of a Voyoge of lYifctfvcry io ihc aixt'iG -K^- 
gionsy in H. M, Ships tlcclq and Gvfper in the years 
1819 ond 1820 by udlescandcr Fr/zit^'y Surgeon, /J. K 
London, 182 f.' 8-" fcbrieb, am belehren jften find. 
' • Es find nun bald zwfey Jahre her, dafs von der 
dritten Expedition, die der muthige und gefchickte 
Parry «ti gletchim^ Zwecke hinter nomracn* die letzte 
Nachricht* verlautet fft. Wir wollen uns der Hoff- 
nung Ot>erlaffeh dafs der. unermüdete.Forroher und 



#efeh erreSAtTJiy^:* Uni ibei^fnefe, me^r ^'och 
lüW^itfelren* <fc<t>ebVetfs^der VVi(tenfcbafeefi.aIs— -, 
ÄiitÄlw; WfprÄfefithehHoTfnijVigen auf einige gutj^, 
Owiide^WzÄ^Pfr^'k^nrfeii^^^fürcjhUn; injir nicVit zu 
Iftng*vÄleoy'wcViti Vir 'aus därn vorliegenden W^rke^ 
ili*gedräf>gf*r*Kirfze, Patr^*^ cigencff, darüber ai|«^. 
gefprochene^^tzäiigungen jÄniitheile^i^ .p // ,1 ' 
>' y^D^ wir nun ertdlicßdas Eis .vpjr|?ire» Wtej ,' fo\ 
nittg^'#**^iffeinrff^yn, einige t wenige Juirze Bemer^* 
Ilüii^i)^'-ttbei^b'yahi:f<h^i^'chk^ Vbll^v-io-* 

gung 
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-«eng (Binier D<>rcfvfieftlicbe» Difrcbftihrt inilas ftiUd 
tpleer mitnitlieileifr Dafs ein« folcbeDurcbfdhrl ftatt 
-feide« uad cfafe dieiMilnduHg in der fiebringfti'»fse 
fejj k«»n bey einent'Biidc auf die Kartet mkZufatz 
^gBferer Entdeckuogen un# io V^bdadung mit denen 
fwön Cook' und Makenzie» vernOnfttger ^eife faft 
«ikbt bezweifelt werden. Durch ditt Entdeckung ei-* 
jier Dorchfahrt vtoir'deff Bafßnsbay in dfaB Polarmeeo 
«od indem man diefies mit zäbireicben Infein bedeckt 
f aod y ift weBegflens* noch ein Glied zu der Kette von 
Zeu^rCen känzugefit^t woitden f denen zu Folge 
ff hon lärigft Oeogrraben. gewagt haben, die Nord- 
kflfte Jron Amerika durch eine ptinktirte Lini« anzu- 
deuten V die ¥om Eisk%p nach Oiton zu Makenzie^s 
und Hearne's Flüffea und von da za den bekannten 
Köften, im Norden der Hudfonsbäy in der Nähe vom 
•Wayer-FftufCe li<%t; während zugleich ein bedeu- 
tender Fortfchritt io d«r wirklichen Vollbringuag 
der ge^rOofchtoo' Durchfahrt gemacht worden, die 
faft.wthK^aod 300 Jahren die Aufmerkfamkeit der am 
3äeere wohnenden Nationen Europa's auf fich getzo^ 
l^en b^t. Der Erfolg den unfereBem€lhnng wänrend 
der Jahreszeit von 1819 hatte, naclidem wir durch 
den Lancafterfund: gegangen waren, war voti*der 
Arty dafs feiUtder am wenigften Sanguinifche^un- 
4er uns 4ioffte.> dafe wir nach vor dem Schlafs des 
nScbden Jahrea unf er Unternehmen vollenden wflF-^ 
den. Bey diefer Hoffnnng hatten wir indefs die 
Strenge deaKlinta's» mit der wir zu kämpfen hatten^ 
und die KQrze der Jahreszeit (die nicht Ober 7 Wo-«- 
cben .beträgt) nicht gehörig in Anfohlas gebracht^ 
während der es möglich ift, diefen^Tlieu des Poiar-^ 
^ sneeres zu befcbiffen. Obgleich allerdings etWM £i-t 
genlhumlichiee der Schiffahrt bsConders &nder}icher 
im Sddweflen der MntviUe-inM ift, ib ift es doeh 
gewi(»,> dafs die Hinderniffrr die das Eid ^bot, fo« 
Hifohi inBiniicbt feiner Dicke als feiner Ausdehnunft» 
zunahmen w|e wir naeh unfierer^DuroMahrt durch 
die Barrowsfcrafi^e weiter naeh Welten giengen. Darfs 
dJ^fs der Fall feyn wQrde, hau« vielleicht i^oraui ver^ 
^u|)^t werden liöfHien 9 weil 'die Nähr eines ftets 
.^f%oen Meere?' Mor .all«» andern Unlftanden -cm 
amei^rfien. die Sirtoge ^ev Polargegend in^fdder'gefgSK 
|>ene9 4ir^te zu andern fcbeint^ Deshalb wQrde 
Ic^.io^n^r. diebedctnvandften Uindernifre tageföbir 
n^itUn zwifchcn rf^m^.AjtlaqtifcheÄ und ftrlleii Meere 
z<#5,,&n<;|^j9^ ^^ermiit,W»-». .imd.^elideBridb einmahöber 
l^fii Baririeise {^p)««|g wÜMr* würde^idor e%«p fb^g»^ 
^li0 |^ff«^dafs>^f.Sjfrif<ierigteeiitoiiab^ iwM 

)Vii.Mf f^R}^I«l?HrP)^}Mre i«äÄ«ynU 
W^^^ßfßA^ii^h^ ^JA>sHim#dbnittreile'. d«( 

£' nei^«AWj»VH^ 
che,, viele Grade milder ift, ais auf der OftkOftft 
— Obgfeich es ausgemacht ift, dafe das Klima nicht 

Snn» von der Breite abhängt,, fondern auch von an- 
exn lÄnftänden, £0 kst€in mnnfafl döetnjTclil zweP' 
ielap ^^'s 1« jedem. Meridian im Norden von Ame*- 
rika^'z* B; deni von 114°^ wo wi* angehalten wuiv- 
denj in 69'' der Breite^ das Klima im Aligemer- 
ne» baffen und die icbi£Ebaro Jihreazeit länger fejA 
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werdes als im 75^, in deffe» Nilrtj wir übcrwinler- 
tto. Deshalb würde es vielleicht wünfchenswerth 
feyn, dafs Schiffe, die.das ftille Meer aui^ diefem We^ 
ge erreichen wollten» fich wo möglich an der Küfte 
von Amerika halten, und in je niederer Breite man 
diefe Küfte finden wird, defto gdnftiger wird es für 
den Zweck feyn* — Unfere Erfahrung hat meiner 
Meynting nach offenbar gezeigt, da£s dieBefchiffeng 
des Polarkneers nie mit einiger Wabrfcheinlichkeit 
ohne eine zufammeohängende Küfte gefebehen kann. 
Nur durch das Abwarten der Oeffnungen , die zu- 
weilen zwifchen dem Eife und dem Lande eintraten« 
machten wir unfre letztem Portfehritte gegen We- 
ften , und hätte fich das Land in der gewünfchteo 
Richtung weiter erftreckt, fo kann es keine Frage 
feyn', dafs wir, {p langfam es auch feyn mochte, der 
Erreichung unferes Zweckes näher gekommen 
wären," 

Hielrauf geftützt fehlägt Parry vor den Verfuob 
zur Durchfahrt in noch geringerer Breite alsBaffinS^ 
bey ift, etwa bey der Kumberlandftrafse, der Durch- 
fahrt Sir Thomas Roes Willköm, oder der Repul- 
r<*bay zu machen, und breitet fich dann auch über 
die dort zu findenden Vörtheile mit Wallfifchhandel > 
^us« Wir folgen ihm nicht weiter, und bemerke n, 
ergänzend, hierzu Hur nocli^ dafs da Otto v. Kotze* 
bue von 'der Behringsftrafse indefs bis zum 155^ 
der Länge vorgedrungen, Parry aber von der entge-- 
gen gefetzten Seite zum 113^, fich das Gelingen der) 
Durchfahrt um die Frage dreht: t>b zwifchen dem 
113 ^ n. 155° offnes Fahrwaffer ift? — 
^ ' ^^ fr nahen im Eingange di^fer Beurthetlung er- 
Wäfcfit , dafs der Verf affer fn der Vonrede um Eni- 
Tchutdigung feiner rtiUftifeh^n Fehler bittel^. Er 
f^Hrt dazu die Redensart Les mm^ins iaivent mai^ 
innig Qfvbcaffez de cündeur*'* an. ünfer Ueberfetzer 
hat dies mit Ober fetzt, aber fich nicht durch irgend ei-* 
Ire Phräfeehtfchnrldigt, dafs fein Stil etwas unl^holfea 
und ohne, 'die fo nöthige, Feile fey« In dein eben 
tnilgethellten Uebcrfetzungsftück zeigen (ich folche 
NachföT(?gkeftfen indem „war und waren , hatten und 
h^ttej'lioffte vfid Hoffhüng, hinderlich und Kinder-^ 
Rfff^'y wui^e imd' würdte'"- und mehr dergleichen ge^ 
g^nden Wohlklang nahe bey einander fteben, vras 
n4lV#en7gAufnyerkiamkeit verndeden werden konnte» 
Oftmals find fie im Buche noch ftärker nnd anl^ 
fifllenfler. •" 

* Der ppeek iftgut, dys Fapier neigt feh mehr 
jf{ii^ fchF^lM^, -ndd dit^ Hart«!, ton der dor'Ueber- 
fMzer9 lKrttgt¥^,Üm iiMfefis'tl^m Leferldiegemaeb^ 
teti^Eft t^ki^ngMiiA^tKl)' Vevhältfiirs «tadehifchob 
HH JIÄlilnr iniille^Hiefer Potorgfl^gtnde^^'niifebaulicb 
zir machen, hat der Verleger aus einem Theile der 
erften trnd der zweyten der angegebenen Karten (die 
nämlich w^elcbe das Original feMEgJcilen) eine verklei- 
nerte entwerfen, nod bevlegen laffen, die eine deut- 
liche Ueberficht gewährt'^ findet fich nirgends. Rec* 
würde glauben fie fehlte zufällig nur feinem Exempla- 
re r ab^r da er anf dem* Titelblatt diefelbe nkbt er- 
wähnt fand 7 ift es ihm weit wahrlchciAlxcb^ : dafs 

fie 
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fi« nicht gefertigt wurde, und diefs ift ein grofser 
Fehler, denn wer reift gern ohne Karte in Mn- 
bekannien G^enden? — 



▼ ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Pjlri», b. Didot: Ccnfiddrations für la guerr^ 
actuelU mtre ies Grecs et les Twcs, par un Grec. 

iSai* 73 S» «• 

Diefe Schrift von eioern Griechen Aber die grofse 
Angelegenheit feines Vatairlandes niufs fchon an und 
ftor fich Aufmerkfamkeit erregen und diefe verdient, 
fie auch theils durch die Neuheit mancher faiftori*- 
fchen Daten, die 16 noch nicht bekannt waren und 
die Miubeilung w.icbtiger Apffchlöffe, tbeik durch 
die edle ^reymQthigkeit, die in dem Munde eines 
Griechen nicht im garfngften der Rechtfertigung be- 
darf, wenn Cchqn jene Offenheit das Mitgefühl bey 
den Leiden feines Vaterlandes um ein Grofses 
erhöht« lieber die Untcrnehamng des Alex. Yp- 
iilanti thcilt der Vf. S. 19 ft manches lotercfrante 
mit, und auch obaa die Crflndc, warum die Diver«- 
Üon'im Norden der Türkey miCslang und miffilinge« 
mufste,. wovon einige, die hi^ und unter andern 
auch von Paris in dem Contemjdations für ia crife 
actußUe d€ VemfärM otüma^, auseinandergefetzt wer- 
den, nicht gehörig beachtet wortlen find^ ift es in>- 
mer tfaöricht, allein nach dem Erfolge Ober jenes Un^ 
ternebmen zu urtheilen. Es war für das eigentliche 
Oriechräland von grofsem Nutzen, dafs die Pforte 
in den beiden ndriUicben Provinzen hinlänglich be^ 
fchäftJgt wurde, wenn gleich nach MaaC^be der 
Befchalfenheit des Landee es ein Fehler von ICpC- 
lantigeweten fcyn mag» dafs er nur defenGv, nicht 
offenüy verfahren ift. I)ie Apathie der Moldo- Wal- 
lachen, die doch mehrern Gliedern der Familie der 
Ypfilanti's als Hospodaren ifehr viel 20 verdanken 
hatten, der Umftand« dafs Yprilanti ihnc^n nichts 
Gewifies verfprechen konnte» weil er es mit den Bo« 
4«ren nkhit verderben durfte nnd diefe doch fein Un- 
ternehmeo nicht, unterftflzten, d^üs Oefter^fich dej» 
SU ihn Eilenden den Durchgang verfperrte , dieMu^ 
nitionen , welche er gekeuit hatte, eufhieit, die 9ßr 
wesungen der Servier, zu Guaften der Griechen, 
tro^der yerheifsenen Neutralität, unterdrückte und 
endlich der Verrath hahven ficli «ereioigt» fauie wei- 
tem Plane 2u vereiteln« Des UrtheÜ der* G^Jtiichte 
kann ihn nidit verdammen^ Ueber den Ausbruch 
der Inforreeüon im eigeet^iehen Qn^K^benland 
felbft nnd da« • wen kurz VQAMf%tgi$^g^^ jMt Jins 
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der Vf. belehrende Anffcblüfre und wohl au beach- 
tende Winke» nicht weniger über die ferfcbiedeoet 
Einwohner der Turkey, in Her er fid) lanf^ aufge«- 
halten, und die wabrfcheinliehe Zahl der einzelnen 
Nationen nach Sprache lAd Religion» von dem auf 
die Verfprechungen (?) der Pforte fich gründenden 
VerhäJtnifTe der griechifchen Kirche zu der tUrki* 
fchen Regierung (S. 23. Anm.) und manches aadersb 
was das BücheTchen febr lefenswerth macht. Eia 
merkwürdigem Beyrpiel von der hohen Sedeutfam- 
keit des Wortes Garantie in der Spraclie der Politik 
giebt die hier S. 28- bis 3CX Än*n. korz mitgetbeSlu 
Gefcbichte der vier Städte: Parga> PreveU, Wo« 
nitza undButrioto feit dem Unterjzange der Republik 
Venetiig« Ueber die von der europ^ifcben Politik 
in Bezug auf GHeehenlaod zu erfsreifende Holle 
ftimmt der Vf. mit den AnficWten de Pradt's im All- 
gemeinen Qberein , indem er S« 36 — 40 behatipteti 
dafs Griechenland ein fichrerer Schlagfaeum gegen 
Rufsland fey, als die modoheTOrkey« Leider Kte« 
nen felbft öriecben der Politik nur einen foiehei» 
Rath zu ihrer Rettung geben» der ihr auch Vortheilt 
zufichert. Das Verbältnifs der Bekenner der grie^ 
clnfchen Kirche zu denen der iateinifcben erhüt hier 
eine bedeutende Aufklärung,' die um Co wicluiger 
ift, als der /peciaieur arienUä nnd der Afterr. Beob<- 
echter jene VerCchtedenbeit des Cultus dey den fo- 
Utifchen Unruhen niehtonberOckljcbtigt gelaffenund 
gehäffige Anklagen g^en die Griechen und ihre-Sa* 
che aef £alfche Vorausietznngen in Betreff der Tren- 
nung der ^rieohiCchen von der lateinilohen Kirche 
gegründet naöen. In dieCer Beziehung fagt der Vf* 
(S* t T.)^ ^^ chrMena du rii laimfoHi jm Turquufi^ 
-ptu nambreuoo, qu^ii eß inutile, d'^erOntr dans dd 
grands dAailsJur Ifur comptie. D^aiBeurfi, ayant 
pour prAeptair$ des capucins ft d^ouires moifies ig- 
fiorante$, jifui leurjbni envorAfMr la propagand^ 
de Borne, da ant fontnacU rhabUude, de denan^er 
Je$ GreoB auprh de$ caffioHquea de FJSurope cwilifle^ 
taniöi camme dee fanoHquies^ taniSt aomme det 
jatlUe»; jet ün*e/ipafi/iiqmtant dejea entendre dire A 
le9»rs amis d ^Eißrape, que h» Grecß jfmifjoieni /ou9 U 
fidtan aeiuei de ttmtes le$ dmiceta^ de Ja twfbciaU 
0i que c^ mhjM fvhmn eftunprodig^ disfdunoe^ -de 
fufiiee 0t de poliiique. Dam Uurjyßfme ht marche 
progrejOivjß de la cmlifaivm perti^U t^fioeur humam 
\et c*eft en cenfükfWBmjce de €e principe y ipiSä regat* 
dem le fidtan ipamme VJyafnfneJekn lejar coeur u. f« m^ 
Wie Mancbes^ bekommt hierdurch^ Auflchlura tinfi 
»«ie erbik diefs ^alles durch amache der neneftno Be» 
tebenheiten fefaie ü34iiftMgaiig. Mw denke mir m 
4ie >uät^ Sdirift de* ireffif^ 
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Bi»#i^MMl«ff^ io die .^^^atoK/eftm B^ xieiiAri^T^a^. 

h/cAifit 4Eirdh« giebt Hr. Lie. JBrtsifr 10. lat. SpM^ie SteiÜQifi/cpe SnJ^Mapädie und üfoftotfofa^ lehrt Hr. 

2 aamtgeldlirii« Prof. i{Mc^o(pAi öffentlich. 

JUte^heiikf Li<ir^«adPa/)ay«2l4iv tragt toi Hr. Pf of. Oßeologie lehrt Hr. Prof.. J&t^ijie. 

Dr. Strauß. 1 , V^rgtekhende Anutamie, Ör. Pr^f. Aiide^i. 

Wi^^»**^«^^r*rtJ3«W «rtÄDrt^^ . , » '• Phyßplpgley Der/Me. , 

,^<. » \ x"^^^M/?;^'^^r'^^"- . : \ affeatUch. : . . 

jfalarrtc7tf>»i«mh>Abttbf HY.Qr.^fatt^ rin^iflü^^tfe Ay/io^c^e Jehrt £^^ 

BneyJk/öp*» da gi^ikfibUnjtknM^^ JBr- ProiT. 5cft|yials. Die vergleichende Anatomie und Phyfioiogi^ der Uuibe^ 



Jur^UfdieJUteifaityr^^ckic^^ Hr. Prof. dienen reitenden Organe, Hr. Dr. JEc^ unentgeldh'ch. 

G^bMcAfa dM 9»«lj^oftfif J^tf .iMr Jnfimwip Hc Dir. Für medidnißhe und pharmaceuüf che Botanik £nd drey 

UknU.. In. '• — ...•• ' Stündöu wöchentlich Ton den Voriefungen des Hn. 

Veber Gcero's neu aufgefundene B'udker de republica, Prof. LinA: über Botanik; be^imtit. 

Dei^e(^,ifnp»t|pJdUc|iv Y ^ . i4%<mepi« unä p^oiTnacei/ft^^aAe C^eiiw nach den neue^ 

J&t/HfuiioTten und o^c/WcAfe c&s rcdn.'jRkfcMi^ Hr. Prot . AeaEntdedLungen, nach Aaleituifglrines Lehrbuchs 

. . i. Sfhigwy: j .- ' i ' der thepret. Chemie (Berl. igaa) lehrt Hr. Dr. Schu^ 

tä/Ütutionen Jußinians, Hr. Dr. JCfpfid^ . larifA und hält ein Examinatahum darüber. 

' Jf. L. Z. igaa. ayi^ Bami. G (4) AUr 




tos ALLG._tXTCKI^^U^^^KITUNO «^ 

AUgemmne HeämitteOekrt , Hr. Prof. Ofann. Dleprakt Bnihindungskunda (ftacli fetiMm Ldkifcndie. 

Bfe Mre^on 4en €ißfn ttf^ttlr.^toft Lini öifehtH rocV ^ Dk Or^^y^^Aiilfl^, Üh Hof. i^^i^k^*- Ble m deif gMMbr 
Ge/amntte Gijilehrt oder die Kenntnifs der Natur und ^ ^ hülilichea Vorträgen gehörenden Nuchweifaogen 

Wirkungen der Gifte, der AutfLndung derfelben im ** * und tJeliungen werden in befonderen Stunden Statt 

Organismus und der Gegengifte, Hr. Dr. 6cft(t2«airMl '. finden. 

Das Porniulare , Hr. Prof. Kn ape. ^^. ^ Den theoretiJjAen und prtMifchen Theäder GeburMiiHt, 

RecepiirTcun/t in Verbindung luTTUebungen unTTecept- Hr. Dr. rriecliancter. " "" '--^- -.•^-«-. 

fchreiben, nach feinem Handbuche (Berlin I82l\ Zu einem Curßis der Uebungen im Unterfiichen «ad in 

Hr. Dr. Schubarih. /tT .^^ i TI Ü I 71 'i Li k V. 21 l^^l^StUrÜbi^mm IWnÄ/- und /it/hirw^ai. 
Makrohiotik und Diätetik wird Hr. Prof. Hufeland der Operationen erbietet Ach Hr. Prof. t^. Siebold. 

Aeltere öffentlich Tortcageii. ' Die ^n/eirunp vCir ?a>>c^^)/tfliki(i>9^ 

Pathologie lehrt Hr. Prof. JKi|/elaA<2 d. Jung. öffNül», . . . klinifcben Inftitnte der UniTerfität giebt Hr. PröL 

Diefelbe, Hr. JhAS..Bm^ luich Sprengers Haodbudie^ l Berends.^ .j. \ \ ; .1 

Aligemeine Pathologie , Hr. Dr. ^/iiv . 
Die/elbe, Hr. Dr. £(*.! ' 
Specielle Pathologie y Hr. Prof. HqHi 
&Bfni9^i l»4kdi feinete LekmbUohe 

Nicolai) , Hr. Ptof. ^of/4iT^ .effentl. 
^/«jfttf», är» Prot*. tfujfUaifd der J. . ./F 

AligenuHMl'unde, Hr. Prof. R^'cft n^oh eigenen Heften« 
P^ a((fem;TA«i2 «{rp prair/. Hdikunde, weicher die ait^ 

g^m. Thera]^ nebft der'allgem. Pathologie u. Arzr- 

neymifMUehte^amfaljst, Hr. Prof. JFugnir. . . < 

Generelle Therapie und den er/ihert Theil-derypecietfenji 

Hr. Prof. HufelaM di Ji. 
Die fpecietk' Ji^fdiogie ^nd Therapie in ihrem gaasea 

Umfange, He. Prof. #l>^«r#. > 

Die fpecielle Heilkunde der auszehrenden Krankheiten 

wprd Hr. Prof. Berends lehren. 
Dic^ X^e^e i^on de»* Erkenmmg und Heäung der Feld-- 
« krahkheüen tingt Hr. Prof. Hörn öffentl. Tor« l 
Von den J^jcan/iitfitir/i handelt Hr. Prof. Beich öÜenU« 
X)ie L«Are i;<»^ den. fypbüiiifchen KrankMiVm trägt Hr. 
. vf ^K^ Au/^<öffentl. Vor. ,0 

iK^eZ&e, Hr.'Dr. Oppert unentgeldlich» ' ^ 

Die Z>iftr^ von den Kranldkeiten der Harnröhre., der^Vor^ 

ft^erdrüfe, derHarnUqfe und des Mafidarms ^ Der^ 

Pi^ X.eA^« ij^niile»t iaBrt<ttrftr<in%ftttf«iK> Ho. Dr. Bik^ez 

unentgeldlich. 
lieber die Frauen'-- und Kinderkvankheiten , Hr. Dr. 

Friedländer. 
Dfo Lehre wi^ «kn J&^ynMff^ffn des Gdtors, Hr/Dr. 

Jüngken unentgeldlich. 
bie CAirMr^>, Hr. Prof,- (?wye. 
Die Akiurpe oder die L^Are t;on <^n chirurgif<^en Ope^ 

rationen in ihrem ganzen Umfange lehrt- Hr.* Prof.' 
' Büß in. Yereinigung m^ Uli. Prof. Ktuge. Die mit 



^f^o/^rf wie bishfrY. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im 

- iiigl. klinMen diirurgildien JbMint leitet Hr. PWjfc 
Gräfe.. ^' 

Die klinifcken Uebungen am Krankenbette über (Xirta^ 
gie und Augenheilkunde twrrd Hr. Pkift^Äir/^ im Ko-» 

^ aigK pftirärgifchen und ophtfanimMitrifdiwi Kfinfco» 
des Charite-Krajikenhalilas leiten. 

SÜnik'der AugenheiOtHnde leitet Hr. Dr. Jüngken. 

Die geburtshülfiUh^^Khnik in Aet Entbiadungsanftalt 

• t der UoiYerfität und -die damit in Verbindung fte^ 
htende Poliklinik für Geburtshülfe , Frauensimmer- - 
und nengeborner Kinderkrankheiten leitet Hr. Pief. 

'^^hSttbold, ^nd be^ )eder während der Geburten 

>!fi^li «rgebeoden^eleg^keit. 
Geburtshülftiche KUnik leitet Hr. Dr. Friedender. 
Die 'geriOMche Ai'znkykunde tehrt Hr. Ptot N^ngntr. ' 
Biefel&e,' Hr. Dr. *Barez. ^ 

Medicint/bhe Polizey , Ur. Vrof. fTagner SSeniüA. 
thierhemiu^de iiir»Kemerattllen nnd Oekonomen, tbi 

Dr. Beckleben. 
Die L^re von den Senaten fShnmÜkher SbauMef^ im^ 
V 'ge^fymMke^'nieHlikiamnde, Detfeibe. I 

Knochenlehre der Hausthiere, Betfetbe. 
Bieneu^ GiffM^te der Mediain Ton Pn Hofinaan bae 

a«f die neaeft^ Zeitifli ,t H¥. Prof. übcJter. 
In der Erklärung der Aphorismen des- Hippokraiea' in 

• kiteimfeber Spradbe wird Hr. Pirot Berends ibnCili«^ 
ren öffentlich. 

Celfus Büchti^ hek Ar «JMM&öt ifriii Htv firef. llici»i 
erklären öffei^licti., 



diefen Vorlefungen in Verbindung ftehend^n De^ Zu einem privalifiSnie zn Teiaft/laltenden Aq^eflUMbü 
iv_.^- ...... i.t„«-^.i TT^u«..«^.. ... 1 ^L.^^ \ ^^j DispufatöHü^'ühe't ^me^^mm/hh^i^um^i «iW»^ 

•gt/dle Ö^nßähde ^iMMeVfMi Mr; Dt» SSftr. 
Unterricht in den Aik^P^^'^^^^ und in eituebien Ak 
• ^nfllände9k der MMeiny Ckirtirgie^ «oA ,A^v9«MiM 
Icniic^« wird Hr. Dr. Jüngken priTatiffime erth^iU» 



monftrationen und* hauftgen Uebungen an Lettlma;- 
inen werden in noch befondere Stunden unter L^^' 
tung beider Pirafefforen im Charite-KraAkenhaufe 
gehalten werden. ' ^ 

Die genereüe nni Jpeoiette Chirurgie, HrT Dr. Jüngken. 
Die OphrtalmiafriJfc; Hr. Prof. Örtt/*öffentl. < • 
Die Lehre vom chirnr^Jchen Verbände, Hr. Frofi Kfugek ^ 
IHeAkologie oder üb Lehre vom thirurgifdken Verbände 
in Verbin4«mg niit'-der hehre von d^'Luwaticnfm 
uaAR'acturen'plbi Dm. Jüngken. 
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fophiti Hr, Dr. v. HirwitR^« > ' ! . 

XK« a^!fA9cAfe.4r>''^^<^<' Ar Ji/ftit, I&« Dr. lli»#« 
unentgeldlich. ^ . . ' 

tfyAOi^; Hn Dr. vC JKex/irfiivii undntgeldlich. 

io^iJk, Hr. Dr. Ä«er. ' 

XjC^ und n^^nphyßk^Ur. Prftf H(p^el Dach feinem 
Lehrbücher Encykl. der philof. WiflenTch. (§. 12 — 

JiMhH&k; CNder Pkilö/opmder Kufiß/Def:f»be: 
Fräktijithe PhiU^ophie, -H^/ Dr. SHedenroth. 
JMigi&i^'-Phaofophie, Hr.D. v.KeyfirUngk. \ - 
^tmiur-^' trnd Staatsrecht, oAir Philqfophie des- Re<Ats, 
nach HegePa Grundlinien der Pliitofojriiie deaRechtSi 
•' Beriih 18^9 "^^^ ^^» v- Henning. ' 
IKe Paf^fd^re nach Gbihit iiofn Standnmnkte derlfafur^ 
phüofqphie aus , Derfeße unentgeldlich« 

■ • Mathemati/che Wifftnfchaften. 

Keine Sla/ftema/iX: wird Hr. Frof. Grüjbn YQrtragen, 
iUme Elementarmathematik, Hr. Dr. Ohm* 
Algebra, und Anal^ßs des Endlichen, • Der/elbe. 
Prdkiifche algebrai/che Uebungen wird Der/elbe unent-« 

geldlich anflellen. _._^.,^ * , 

Die Theorie der Gleichungen wird Hr. Mag. Lubbe Tor- 
- *t!^eii..' » • ' * 

Jinatyii/cht Trigonometrie und Segeijbhmtte, Hr. Psof. 

• Ideter^ 
Die Analyßs der krummen Linien nnd^Flädien , Hr. 
. Mig. LA&&e privaüHune., 
Differential" und Integralrechnung wird Hr. tfpf. Gru- 

/o^ lejiren. . - . ^ • . . 
Diefelbe *m Verbindung mit höherer Geometrie f Hr. Pr. 

OAm.' 
Integralrechnung, Hr. Proü Dirkje7\* 
Hohere'Statik , DerfelheV 
Theoretifche Äftronomie , Der/elbe. 
Die Anwendung der Änalyfis des Unendlichen auf die 

Theorie der Bewegung der fFeltk'orpev , Hr. Dr. Ohm^ 
ITebe^ die HohentneJJung "rermitteut des Barometers 



^Um^TS; IdhÄiLZ 1 843. ^ 



ßo^ 



Den zttfeyden Ih^it des mffkAr^gif^'^ \Cüffus wird 

Hr. Prof. JFeifs YöTttagen, 
'ETnen Jcurzen Abrijs der Mineralogiie wfard Hrr Jh. Ul 

Ro/e geben. 
Geognoße lehrt Hr. Prof. fTeiß. ^ '" 

Den erjften Theil de^ Bodenkunde, insbeftmdere für iewL 

Fwltmann, Derfelbe. . ' . 1 

EiXperimentalphyTik, Hr. Prof. Turte. 
Die Lehre yon dei< EUdtridfäi, rotn MagtHfisnuiä wiÜ 

yomUd^te^ als den zweyten Theil der mechcamfdhen 

Naturlehre, wird Hr. ftof. Pifcher Vortragen, nM 

xnit Verfuclien erläutern. 
ITeber -iParme und Ucht wird Hr. Prof. Ennm lefon. l 
tleber meteorologifche Aimofphärologie , Derselbe, '' 
Phyßk mit Räckficht auf die Porflunffenfchafi^-mt^ 

Hr. Prof. Turte lehren. 
Die Einleitung zur theoreti/chen Chemie in Anwenduqg 
. . «ufAr^ney wirrenfchaft tind PharmacieieUt Hr. f roj« 

Hermh/ltadt öiTentllch fort. . . f .^ • "^ 

Einleitung in die Experimentakhemie trägt Hr. Prof« Mit^ 
. yb/rfrttcA ÖiTentllch vor. 
Experimentalchejnic, Hr. Prof. Turte^ 
Den ^/en Theil der Experimentalchemie nach Berze^ 

lius Lehrbuch der Chemie, 2te Ausgabe , Dresden 

1823 , Hr. Prof. Mt/cherlich. . 
Hytognoße, oder allgemeine Chemie nach*felnem neuib* 

ften Sjrfteme, Hr. Dr. fFuttig. 
Theoretifch-^analytifche Chemie, Hr. Dr. Ä Rofe. 
Prakti/ih^ analyiifche Chemie, Der/elbe. 
Metallurgifche Chemie in Verbindung mit der Probir^ 

kunß, Hr. Prof. Hermbßä'dt, mit ETperiitaenten. • 
Pharmaceutifche Chemie, oder die Lehre von der Tm-^ 

ber^itiing und Kenntnifs der chemifchen Arzney-» 

'inittel, Der/elbe, mit Experimenten. 
Experimentalpharmacie mit fteter Ki^ckfichl auf di» 

P/eufsifche Pharmakopoe, Hr. Prof.^'Twr/e. 
Die Pßanzenchemie als Wiffenfcliaft und Kunft für die, 

welche den Curfus der Mineralchemie fchon ge-* 

macht haben, Hr. Dr. Runge, mit Verfachen. ' 

Von der Phy/tologie uai Zoochemie in ihrer eegen/eiti-^ 

gen Durdhdringung wird Der/elbe unentgeldlich han* 

dein. 

Kamer alwif/enfchaften. 

Die Statißik der europäi/chen Staaten nach M eiifel mJl 
befonderer Rückficht auf VerfafTung und Verwalk 
tung wird Hr. Prof. v. Raumer lehren. 

Die Statißik der vorziiglicheren europäi/chen Staaten: 
Hr. Dr. Stein. ^ ^ 

Die Stdatswirth/cha/t , Hr. Prof. Hof mann. 

Die Grund/ätze der PoUzeyge/etzgebunjg „ Der/elbe. * 

Allgemeine Technologie, Hr, Prof. Bermbßädt, naelk 

feihem Grundriffe derfeiben. 
Der/elbe wird technologi/che Excurßonen anftellen. 
Chemi/che Fabrikenkunde trägt Hr. Dr. Wuttig nach ei-: 

genen Erfahrungen vor. 
Vom Stunzwe/en handelt Hr. Profi Hoffmann SffentL ' 
^ , „ -^ . ^ ^ Waldbau lehrt Hr. Prof. P/eü. 

BoUmi/€he Enecmfumen Wird Der/efbe mit feinen Zu- Porßhenutzung und ForfiteOinoloeie, Der/elbe, 

K«..,n .«i^Ji-n - ---Staats^PorßpgUzeylehre und Pa^^^^ 

Hi/tc^ 



wird Hr. Prof. Dirk/en Uten öffentlich. 

Tfaturwiffen'fc'ha/ten. 

AOgememe Naturge/ckkkte , irerbnnden mit Sncyklo^ 

pädie und Methodologie dtr Naturwi/fen/cha/ten, 

wird Hr. Prof. Ldnk vortragen. 
0igfmnm -TnrfnffV 1 Hr. Prof.*Lidk/aii/}tfiii. 
iShiurgefchjuihte der Amphibien und FyTche, Der/elbe, 
Mi^tmfoiofie , jHr. Prof« Mhig öffentlich. 
AUgemfine unA be/<mdere Botanik, ^ nebt^ Demon/trft-- 

Honen nnd Boccurfionent Hr. Prot Link. 
AUgemeine Botanik mit Demonrfarationen lebend^, wie» 

«och der meiften Arzneygewächfe , nach Abbildun-» 

geil feines \y;erke8: Dar ftellungen der in der Arz* 

- neykunJI gebrauchten Gewäehle» wird Hr. Prof. 

. H&yne lebreit. 

Forßbotanik, Der/elbe. 

tianipthe Buecurfioi 

horem anAeUen. 
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Dia Ge/dMkie der Volker nod Siamiem de$ JÜbetthu$m9 

trägt Hr. Prof. loiÄ»» ror. 
Die Ge/chichte des JÖtem «ad /fTm Jahrhunderts , Hc 

Die Gefchichte des igten Jahrhunderts und dar yivn« 

xo/lfchen Revolution, Hr. Prof. t;. Jloj/iBer. 
Dia G^dädUe der Reformation, Hc Prot fFilken of* 

HeraUäk und |)i|»2oiiiaffl:f Mar ürkiiodenlalua« Der^ 

fMe. 
Dia 2«lrM*iitt7V der Juden und CRrj^, Hr. Prof. 

Idekr. 
Bhmogrsfkü amd Gccyropkie jifiens, Hr. Prot AtTfcr« 

Eunftge/chichtc 

Die Gtfchidhte der Saukunfi hey den Volkem des Orients 

wird Hr. Prof. Hirt rortnigen. 
Die GefcMdife der Malerey h^ den Alten, Der/Me. 
Mythologie, mit befonderer Rückficht auf die künllle- 

rifche Darftelhmg, Hr. Prot Tolken. 

fhilologifchs Wiffenfchaften. 

Ilc« Dr. 1f(dff Mitglied der Akad. der Winenfchafteo, 
Vrird den letzteren Tbeil feiner Encyklopädie tot- 
tragen Öffantlich. 

Die Gefchichte der grieOdfchen Literatur wird Hr. Prof. 
Bäc\h Yorlragen. 

Grisöhifi^e Syntax , Hr. Dr. Bernhardy. 

Piatons Gorgias und Theätet wird Hr. Prof. Eoclüi er- 
klären, und eine Einleitung in Platon's Schriften 
und Philofophie geben: 

Den Uiueydides, Hr. Prot Bekker nach feiner Aus- 
gabe. 

Den Ifokrates, Derfelbe öffentlich nach feiner Aua- 

Des Demoßhenes Rede gegen Midias , Hr. Dr. Ullrich 
mit belbnd^er Kiick£cht auf Atlifche Rechtsaltar- 

thümer. 
Sophokles Ajax, Derfelbe. „ ^ ^ ^ ^ 
Dia Wolken des Ariftophanes , Hr. Dr. Bernhardy un- 

entgeldliA. 
Uebnngen im Interpretiren eines alten Schriftftellers 

fährt Hr. Dr. Ullrich fort an einem Attifchen Pro^ 

faiften zu leiten unentgeldlich. 
Dia Aanalen des Tacitus erklärt Hr. Prot Böckh, 
Die Andria des Terenz, oder nach UmTtänden des De- 

mofthenes Rede für die Krone, Hr. Dr. Wolf, Mitgk 

der Akad. der Wirfenfch. 
Die Oden des Horaz, Hr. Dr. UUrich. 
Arahifche Grammatik wird Hr. Prot Popp lehren. 
Sanskrit Grammatik, Derfelbe öffentlich. 
DeaBhagavad-Gifja, ein Sanskrit -Gedicht, wird Der- 

felbe öffentlich erklären. 
Die Moallaka Arnrus Benkelihum des Taglebiten, Der^ 

felbe öffentlich. 



ia Gefi*MktmdKrwdHkrmm»kwnm^TMertdsa^^syd 
Hr. Prot SeJkmddt Tortiagett. 

nfeXbe wird offntlick äsmge demtfdhe CedkMe «r- 
klären« 

AS NtehehmgenhedmsAtsbätttAfaspbeyfritdUr.pTot 
.Zeiiiw arkUraa. 



Hr. L^ctor Franoefon wird onaotgddlich atUfjMtt: 
l) B^ilemu's.mri noeüfme und ainiga SatiieA ad«t 
poatifidia BjttAala «afaa Dichtara. a) JBiiia Norett) 
aas Luigi dm Porta rom Tode des Romeo und 4ar 
JuUe, welche in dar ChraAomatfaia hiM^ itaüeai^ 
fdia» GrawwMfit andultaa ift 

Derfelbe arbietat fich m Privmtfffmms im ßrmvaiffdken^ 
. MaMemyhlmiXüsASpamifehentWht^^ Ldiibiich«|i| 
in diafan Spradiett. 

Hr. Lactor Dr. von Seymour wird mit der Erklänmc 
i»s ,MiUam/ihen Gedichtes (das r e il otiia jj^adias) 
und dar EnsähluQg der GepMchte von England fort- 
fahren und aber dia engUfcke Ausfpradhe reden un- 
entgeldlicfa. 

Derfelbe arbiatat Adi sum Privatunterrickt im EngUf» 
fchen^ 

Hr. Klein leitat den äkademifchen Singe<AorfurKinhtnr^ 
mufik, an welchem Stodirende usentgeldiich TheiL 
nehmen können , und erbietet fich %u Priyatunter- 
ridit im Generalbais und Contrapunkt. 

Unterricht im Pediten und Voltigiren giebt Hr. Fecht- 
meiAar Felmy. 

Unterricht im Reiten ifird, auf. der KonfgL &eltbalii| 
ertheik; 

Oeffeniliclie gelehrte An/talUn. 

Die Konigl. BibUothek ift jBum Gebrauche dei^ Stu« 
direnden täglich offen. 

Die Sternwarte ^ der hftani/cke Garten, das ants^ 
tomifche, zootomifche xknAjföplogifche Mufeum, das 
Mineralien- Kahinet , die Sammlung c^nrurgifcher In-- 



ftrumente und Bandaeen, die Sammlu^gvon Gyps^ 
ahgiiffen und Verfcfaiedenen.Jtiiyt/h-eicAen ilferX:ii;Ü7xfi^^ 
heilen werden baj den V arlefonganbenutxt » und kön-. 
nen von Studirenden, die £ch gehörigen Orts meiden, 
befucht werden. 

Die exegetifcheri Uehungen des theologifchen 'SemtL 
nars leitet Hr. Prot Dr. Schletemtat^er , dife kirchen-^ 
und dogmehhißorifchen Uehungen leiten .Hr. Prot Dr. 
MarheiHecke und Hr. Prot Dr. Neander. 

Im philologifchen Seminar wird Hr. Prot Boclh den 
Sophokles lateinifch erklären lafTen und die übrigen 
Uebungen der Mitglieder leiten. 

Hr. Dr. Buttmann, ]>Iitglied der Akad. der \Tif- 
fenfchaften, wird die Mitglieder des Seminars iader 
Auslegung des Horcuc üben. 
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GB8CBICST4E. 



iwitf »cH«K , auf Königl. Koftün : Regeßa fiv« B*- 
MCCC e negnt /crmf« /d?ß«rr' mfl^nmas co^ 

;^* vJL». l I8M- Vm u. 387 S. 4- 

Endlicb «rfcbieD das längft gehofftc chronologl- 
fc£ Verzeiclinifs d«r Urquellen Bverns^ aus . 
welche« die Oafchlchtforfcher grüncfliche Belehrung 
r^A fcA kknneo. Eine defto erfreulichere Erfchei- 
fchöpfoö J^JJJJJ-^ 5^ ? Unternehmen auf Staats- 

ManSU anvertraut ifti wn deffen grofsen Talenten, 
ÜSSk« Kenntniffen und ««ermüdetem For- 
nuSSSte das deotfche Vaterland ichon fo viele 
lÄfrhohe Prohen -halten hat^ „R- -f« ^d- 



i^r«« fo »dbrb^dauern. dafs Hr. «L durch 
!^!¥iforfucht und Neekerey altbaierifcher Oefchicht- 
ä'^^SS SerfS«int. nicht «ehr das Reichsarchtv 
"""f Äi «Sdba«xi Aufficht zu Mflnche« be- 
2"SLÄte und veranHtst wurde, fich ih feine« 
Ä«^rt aÄ ««. Fhilofophifohen Ruhe zu- ; 
i^ÄSS«. fc^™ hat feines öleSchenin diefem 
lÄ Ste. Von dieter Wahrheit war d«r "» ^w . 

-oSchte fehr tief eingeweihte Minrfter Graf 
« jCffefa* aar wohl überxeugt; deswegen gab er 
«chfiff dS Auftrag zu* Verfaffu^ fc ^u^T 
SJden Werks ia der »awf rfichtliohen Hoffnung, 
SS dJr Baierifcheo NaUo« und dem Vi ein unfte A- 
huhJTDanknua dadur<fh gefetzt werden würde, wie 

' Sil ÄSlt Miniftfr Wbft. Deffen Nachfd. 
SroS? SwtlWcftft«-^. theate als Minifter des A^- 

' C« dSbe Uebefzeügung und unterftOtzte das 
V^rfTabe?« der König (elbft i?t f«r grofse Unterneh- 

. Än^r aiördeS«« der Wiffenfijaften zu em- 
!3B*fEh , als daCs er nÄtden Abdruck des einzigen 

: ?ferEes in feiner Art aul Staatskoft« ™t ^^^^ 

""W.t7SSÄa«ert der Vf; .n;d-« 

von Rynter, ^uraton, Goldaß, 

Tarta, una a« «He Regitter von G^trgifch und Gat- 

W;' welche aüe naeh ihren ytrfchiedenen -- «*- 

«WtehtfSrWichten _ZwÄjkei^«n»^h ede^enWerth 

-föS^nige derfelbea *..?. ^^TV^^t^^ 
iSw^w^lfte«^S«iW»hHi|W'*'«»»-^«ot«eiU«e|ahp- 



denfammlaoRen 
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bOcher ein ; j« IiÄt^ griff gar alles Alte und Netie 
ohne Kritik und Syftcm auf. Georgißh hatte einen 
berfern Weg eiogefchlagen, aber fo viele franzöfifch^« 
englifche und italieoifche Urkunden, welche für 
Deutfchland gleichgflltig find, eingewebt, dafs er 
darüber die ihm zu Gebote ftehenden vaterlandifchen 
äberfah» und nicht einmal beftimmte, ob er aus 
Origidalquellen geichöpft hatte. Das Unternehmen 
unfers Vis unterfcheidet fich von* allen Vorgangern 
dadurch f dafs er fich nuf auf das Königreich Baic^rn 
befchränkte, keine Urkunde, welche nicht auf dem 
König]. Reichsarohive iu München, oder in d^n 
Provinzialarchiven fich befindet, in das Verzeichnifs 
aufnahm, und dahey nicht verheimlichte, ob fie 
verdächtig oder zweifelhaft fey. Er befolgte die 
Zeitordnung von 773 bis 1300 in gleichheillicher 
Abtheilung für Baiern, Alemannien und Franken, 
fahrte jede Urkunde roöglichrt mit ihren eigenen 
AusdrQcken nach dem Actum umi Datum auf , und 
citirte fogar diefiöcher, in welchen eme oder difi 
andere abgedruckt ift. Alle Urkunden, welche er 
als folche nicht erkannte , glaubte er zur Erhärtung 
der Wahrheit und des Glaubens übergehen zu muf- 
fen (womit Rec. sieht einverftanden feyn kann« 
wie fich tiefer unten zeigen wird.) Die ßefchrän- 
kuiig bfs auf das lahr 1300 gefchah deswegen , weil 
nach diefer Zeit die Urkunden fich fo fehr anhättf- 
€en, dafs deren Regifter auf wenige Jahre fchon eine 
Reibe Bände füllen würden. Diefes erhellt Schon 
daraus , dafs der erfte Band feiner Arbeit die Jahre 
773 bis 1200 umfafst, der zweyte fich kaum über 
IäSO, der dritte nicht über 1275 ausbreiten, der 
vierte mit 1300 fchliefsen wird. Er glaubte fich auf 
"diefe Grenze um fo eher eirifchränken zu können« 
}e bekannter bereits die Ereighiffe der Zeit K. Lud- 
wigs des Baiera fuidi 

Durch diefee Werk gewinnen die Qefchich.ts- 
forfcher fcboti eine ÜeberCcht aller merkwürdigen 
EreignKfe InBaierh« Franken und Alemannien / fo 
weit diefes jetzt mit Bäiern veirbundeh ift , während 
diefer fünf Jahrhunderte. Ein vorzügliches Ver- 
dienft des Vfs ift aber zugleich, dafs dieKenntnirs 
diefer Urkunden für die fpät^fte Nachkomraenfchaft 
gefiebert und geöffbet ift. Gehen auch^die Origi- 
nalien jemals durch irgend ein widriges Schickfai zu 
Grunde, fo Tchützen diefe Hegeßa geg«n Vergeffen- 
beit fowohl, als gegen Ufller(chiebung und Betrug» 
und ^eben zugleich demOefchichtsforlcbern V«raii- 
laffung« bey den Kreisre^ernngen um Kenntnifs des 

8nzen Inhalts dnef" oder der aiidern Urkunde zu 
tten, im Falle toMA dbfes Verzeichnifs nicht ge^ 
Ja (4) * • '^-«^ • - ^ ^ • oO^ 
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nülgen follte. Aus cfiefero Werke läfst fich. auch die fohiohtsforlclier willkommen feyn* Erwfinfcht 
Wahrheit und dfer Werth ißt Moniätienia Boicfz\>€-^ wSrf hj|fr gewefea tf) ^ flfbger-tin|N| w^ot^chtti 
urtheilen ; alle Urkunden und Nactiricbten derfelben» l3rürekfehleni der ofnciellenf Fllrlber iJeductiM \£yj 
welche hier nicht erwähnt find» bat nun auch jaicht.. d^m J. 973^ftatt Q75» wie Gr^izer und HeYberger 
in den Archiven gefunden; weswegen diefelben für woll(ep gelelin liaben; 'S) eine Anzeige des Abgang! 
uaecht 2u halten find. Der nämlicne Ausfpriich Kt dkv wichtigen Urkunden, dafs 98S auf dem Kelchs- 
auch auf die Codices IVoisIi^iuia». dec.oäioUab«fV.^t9ge.zu. Fra^nkfurt das H^ 

Klöftern anwendbar^ aus welchen die Monumenta zöge Hezzilo v« K. Otto III. wieder gegeben, 995 
Uiuica geliefert wurden. • . - . r die Reicbsdomaine Bamberg mit Baiern vereinigt, 

Von Uoterfchriften behielt der Vf. nur die Nä'- und am 26fteQ Oct. 1006 auf dem Reichstage zq 
men jener Grafen, Dynaften und Edelleute bey, Frankfurt noch keine Beftimmuipgen fQr das künf- 
welche zur VervoUftändigung und Berichtigung der tigeiüsthuip Bamberg gemacht w.urden', wie an^b- 
Stammbäume, oder zur Aufklärung wichtiger Er- liehe Urkunden behaupten« Pie S. 59 in der nlote 
eigniffe dienen. Ei a gleiches beobachtete er mit urkundlich citirten . Ortfchaften ^i^/o(^^57ioi;a und 
Bifchöfeni.Aebten, Pröpften, Dechanten und andern -ffCaldrichesbach möchten nicht Tf^eigehhqfen und 
höhern Dignitariern. Es ift fchon, für feden Ge- Wallerßadt, fondern Jt^eüershqfen und IVeilerstwck 
fchichtsforfcher undDiplomatiker intereffant, ficher oder f^Fallersbach jetzt heifsen. Wenn auch die 
zuwiffen, wodieKaifer, Könige, Päpfte und FQr- Sti/tungsurkunden der Abtey Michelsberg vom i. 
ften zu ]eder Zeit ihre veränderlichen Sitze hatten, 1008 des KoUegieatftiftes St. Stephan v. 1009 zu 
wodurch die Echtheit oder Falfchbeit vieler Urkun- Bambergs die Schenkung^rkunde der Domaiae 
den erhärtet, und fogar die //m^ari^Tt der Grofsen 'Theresv. loio, -die Abtretungsurkunde des Bifcbofi 
hergeftellt werden können. Den Schlufs jeder Ur- Gundegar von Eichftädt an das Bisthum Bambel^, 
künde gab er deswegen 'wörtlich hier wieder, damit lene der Stiftungen der Abtey Tberes von 1043, der 
man die verfchiedenen Formen jedes Zeitalters mit Kollegiatftifte St. Gangolph v* 1063 und St. JakOb 
einander zu vergleichen ' in Stand gefetzt werde. v«lo73,zu Bamberg, und mehrerer Reichstage au 
Dadurch werden zugleich mehrere Urkunden, wel* Vqrchbeim, als angegebeir find , nicht mehr im Gri- 
ebe' 6^or^(/cA um ein Jahr früher oder fpäter aufge- ginale exiftiren, fo ift doch die einftimmige Ao^ 
führt hat, ftillfchweigend in ihr richtiges Verhall- läge aller Schriftfteller unter Zuziehung der FOrther 
jiirs geftellt, was auch ai^JrücJtZicA hätte gefcheben Deduction hinlänglicher Bürge fQr die Wahrheit^ 
können. und eine volle Rechtfertigung zur Fehlanzeige in 

Was die einzelnen Urkunden felbft betrifft, fo einer Note; welche ein Atuialtspunkt für den künf- 
verftand er unter den Bäierijchen jene von Altbaiern tigen Gefchichtsrchreiber gewefen feyn würde« Die 
oder dem ehemaligen Baierifchen Kreife, vom Her*- in Sprengers Gefchichte der Abtey &inz befindJidia 
zogthume Neuburg und der Oberpfalz — unter den Stiftungsurkunde v. 1071 hat ein* gewiffer Arcbirmr 

l^lemunnifchen jene des rchwäbifchen Kreifes ,. deren für verfäifcht angegeben ; ob es fo ift, hat unfer .Vf. 
Bezirke in Baierifche Herrfchaft gekommen find, hie^^ nicht berünrt. Diö vom P. Oregorillh ge— 
als das Fürftepthum Dillingen mit dem Bezirke fcheherie Ehtfetzung des von ihm kurz vorher be- 
Höchftädt, Lauingen, Bwrgau, Algau, Oettingen, - gOnftigten ßifchofs HiprmanTi zu Bamberg, und def- 
der Stadt Werden, und der Abtey Kaifersheim — felben gleichzeitige Ernennung des hdcnft nnvirQr« 
endlich unter den Fränkifchen jene der BisthOmer digen 'Rupert' dXs Nachfolgers im J. 1075 find für die 
Bamberg, Würzburg, Eichftädt, der freyen Reichs- Gefchichte zu wichtig, als dafs fie nicht verdient 
ftädte, der Fürftenthümer Baireuth und Ansbach, [ Ratten erwähnt zu werden« Eben fo die Stifcungea 
und Afchaffenbyrg. «Die zw&y erften Alemanni- ^ der Abteyen ^mo/^/?«/« in Kfiröthen, und- £ferrei»- 
fchen Urkunden vom -i5ten April 773 erklärt er fo- ' Aiiracfi an der Saale in Franken durch den h. Bi- 
j;Ieicb für unecht — er beginnt demnach eigentlich fchof Otto von Bamberg im Liiofll« deOeo StiftpQg 

. mit der älteften Baierif<?hen von 794, Zu wünfchen \ der Abtey Prießingen llo^, detfen Mitwirkung zur 
wäre gewefen , dafs die Provinzialarchivare in jeder ' Stiftung der Abteyen Weilefioht 1104 — 9» und Jlfi- 
Urkunde der erften Jahrhunderte alle Ortfchaften, cTielfcld 11 19, deffen Stinungen der Kirche St. ^e- 
wie es bey vielen gefchehen ift, nach ihrer jetzigen , gidi zu Bamberg, der Abte;^en Ensdorf in der obera 
Benennung wenigftens mit gröfster Wahrfcheinlich- ; rfalz, Bbtachm Frankeii 11 a6 undBiburg inB^itrm 
keit kenntlich gemacht hatten. Reich ift cfas 9le ^ Wenn auch die Stiftuhgsurkundefe der Abtey I^ng;- 
und lote Jahrhundert an Baierifchen Urkunden vom heim v. 1134 bis. 36,nicht irtehr exiftiren, fo CcheiDt 

,K. Lucjiwig, KarJ, Karleiiiann und den Ottonen aus- es doch'i dafs die ton Uffermann . angeführten IJt- 

Jreftattet, defto weniger mit einzelnen Alemänni- ' künden Jv.1141 —4* noch irgendwo zu finden findf 
eben und Fränkifchen. ^iErft gegen das Ende des ^ wie überhaupt von derfelben weit wenigere hier auf- 
löten Jahrh. kommen auch viele fränkifcbe zum geführt findt als zuverläffig exiftirt haben, oder 
Voricheine. Die in den. Noten vorgebrachten Er- noch exiftiren. S. 354. ift eine Ensdorfer Orkmide 
läuterungen, wie über NencIeÜjn ^raha bey 973 , die * mit dem J.,1I9P angezeigt; diefelbe fiod^^fioh.hey 
Bi^richtigungen der Ausfprflche >nfehnlichei^ Diplo- JUed Epifc« R^tiübdn.Niv d 19. unter .dem J, I132; 
maükexi wie Zirngibis bev 974/vrerctei^ jedüi Ck- ^i«r Ult dief^r^ajlf&Bmdf ^Widwrfprach^ ;Mjb^)^? 

•*^^^ •♦ •-' ': * . ii ..1 .^ U Soll 
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'Soll Biah * chto. -Reidtisai'ihi^afe unbedingt gliubedf 
-undrdan gan'z unliefangeiien redlicben .Gcfchichts- 
fbrfcher iiir^ den Kredit nefan^n ? Es ift Oberhaupt 
räthfelhaft» warum unfer Vf. bey den Ensdorfer 
.Urkunden nicht, wie bey andern, die Monumenta 
JSaica cilirt hat* Eben fo ift S« 302. die Ensdorfer 
Urkunde 7.1179 mit drey auffallenden Druckfeb-^ 
lern .entftellt, nämlich es foll heifsen: uiltmannus 
.Praepoßtus RaiUbonenfis nicht Bambergenfis: itt" 
. ner Wilburgae Conver/ae de Puchpach nicht Comir- 
'tiffae^ und endlich ift die Urkunde um zwey Bände 
za frOl^ angezeigt, indemr fie in da9 Jahr 1279 (tatt 
II 79, gehört. £9 hat faft das Anfehn, als fey der 
Vf. gerade bey den Ensdorfer Urkunden nicht ge- 
h&rig unterftützt worden, was bey einem fo wich- 
tigen Nationalunternehmen, wie diefes, unendlich 
-SU bedauern wäre. Denn ungeachtet unferer Wün- 



Darmrtadt die Hälfte von Rna u. f. w. — Der ^ 
zw^yte Abfchnitt enthält eine kurze Gefchichte von 
Ems. Erft feit I806 gehört es, ungetheilt, untcir 
Naffau's Regenten. Der Jrft^^r Abfchnitt handelt von 
der-Entftehung der Mineralquellen Überhaupt. Der 
Inhalt-deffelben ift gröjstentheils Sius JFurzer^s phyf.' 
ehem. Befchreibung der Schwefelquellen zu Nendoif 
entlehnt, der flberbaupt in diefem Werkchen fo fehr 
benutzt ift, dafs Hr. yogier häufig fo gar feine Mot- 
to*s daraus abgefchrieben zu haben fcheintr Der Vf. 
leitet demnach den Urfprung der Miheralquellen von ' 
einem grofsen galvanifchen Proceffe. her. ,Der vierte 
Abfchnitt hat geognoftifche Bemerkungen Ober die 
Lange der Heilquellen zu Ems zum Gegenftande; 
er ift aber fpärlich ausgeftattet, und gehört zu den 
dOrftigften der ganzen Schrift. Fünftel' PibMinilti 
Nähere BefchiFeibung der Emfer Heilquellen. Diefer 



fcba und Rügen, welche wir bey dem auftiierk-s^Abfchnitt ift ungemein intereffant. Man erftaunt 



ffamen Durchlefen und Vergleichen diefes in feiner 
Art einzigen Werkes nicht zurückhalten konnten, 

-ift dadurch doch der K. Baierifcben Regierung ein 

.oitvergängliches Denkmal gefetzt. Daffelbe gilt 
jetzt als ein Kompafs für die übrigen Provinzialge- 
Ichächten und gedruckten Urkondenfamoilungen. 
Wo giebt es noch viele Gefchicfatsfchreiber weltli*» 
eben Standes, welche der diplomatifchen Sprache 
fo mächtig find , als unfer Vf; fich hier be wiefen hat. 
Möchte er weder durch wankende Gefundheit, noch 
durch Neckereyen eines feiner Ortsgenoffen , wovon 
in. den Verhandlungen des erften Landtages fo auf- 

. fallende Pröbeif ficb befinden, in feinem guten Eifer 
für den Flor der Baierifcben Gefchichte geftört wer- 
den , damit das begonnene Werk bald möglichf t zur 
VoUendui^g gedeihe ! 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

KoBLZHz, b. Pauli: Die Heilquellen zu Em$ ; auch 
Ober Heilquellen im allgemeinen; von Dr.J.ui. 
Vqgler, Hcrzogl. Nafiauifchem Hofrath und 
Medicinalbeamten zu Ems. 1821. Xu. 1738. 8. 

Dlefe Schrift hat» wie der Vf. ,in der Vorrede 
isgt, aufser ihrer nächften Beftimmung, demBade-- 
gaße zu Ems einige belehrende Winke zu geben, 
s)och den allfi;emeine Zweck, über den Gebrauch der 
Heilquellen überhaupt einige Worte zu fagen. — Im 
erfien Abfchnitte (d. Einleitung) macht V. den Le- 
fer auf den. grofsen Relchthum an iVlineralquellen 
sufmerkfam, welcher figh im Herzogthume Naffau. 
befindet. Rec. ftimmt darin mit dem Vf. vollkom- 
men überein, dafs es woU fchwerlich ein Land 
ciebt,. wo fo viele • — und zum Theil herrliche — 



über die Menge von Mineralquellen, die hier aus 
dem SchooCse der Erde hervortreten* Sie haben da-^ 
bey fehr verfcbiedene Temperaturen, fo dafs A\i 
Kranken zu ihren Bädern Mineralwaffer von jeder 
Temperatur, wie fie ihr Arzt verordnet, finden 
können. — Auch giebt Hr. F". hier detaillirle 
Nachrichten über die EinrichtiiVig der Bäder u. 
f. w. — Sechster Abfchnitt : Chemifche Unterfu— 
chuA^ der Mineralwaffer überhaupt und dem von 
Ems msbefondere. Hr. V, geht von der Idee aus 
(welcher Fkec. im Ganzen beyftimmt), dafs jedes 
Mineralwaffer ein organifches Ganze ift, innig in 
fich verbunden, und nicht als leblofe Zufammenmi*- 
fchung verfchiedener Stoffe betrachtet werden d^rf. 
Daher find wir auch darin mit dem Vf. vollkommen 
fiberein ftininiend, dafs bey der chemifcben Analyfe 
eines Waffers das ängftlicbe — bis zur übertrieben- 
ften Mikrologie — Beftimmen des quantitatiVeii 
Verhäitniffes der Beftaadtheile, was'fo viele Che-* . 
miker, wovon die.meiften leider durchaus keine 
Aerzte mehr find, als das non plus ultra! alles 
Strebens anfehen, für die prahtifche Medicih von gär 
keinem Nutzen ift. — Die Kranken und ihre 
Aerzte wären fchlimm daran, wenn fie erft von den 
Chemikern hätten die Kräfte und die richtige An- 
wendung der Mineralwaffer kennen lernen muffen« 
Ihre fich immer mehr und mehr extenfiv und intenfiv . 
erweiternde Kunft findet ohnediefs faft in jedem Jahre • 
früher nicht einmal geahndete, BeitarJdthetla 



neue 



in den M. Quellen j beftimmte das quantitative Ver- 
hä'ltnifs der Beftandtheile in denfelben fchon w^ehr-^ 
maZ« anders; lehrte, wiederholt, andere Methoden 
der Analyfe, die wohl nicht feiten auch andere Re- 
fultate liefern u. f. w. Sind wir aber damit jetzt am 
. Ende; ift bey dem Analyfiren der Gipfel der Voll— 

Mineralquellen in geringer Entfernung bevfammen kommenheit bereits erftiegeo? Diefs hat doch noch 
find, wie in diefem kleinen Lande. Es erhielt/ he- kein Chemiker behauptet? Und nun die „böfen** 
kanntlich durch die jüngften Veränderungen in Imponderabilien, die dem Arzie Jb ganz imverkenn-- 
I>ettifGhland zu feinen Quellen in Wiesbadm, von . bar hierbey find, und die ein Chemift, der etwa 
Kttxmainz die Schwefelquelle zu }f^eilbach, von blofs Sinn für das hat, was er mit den Hän^ 
Kurtrier den berttbmtea Brunnen zu Sehers, den greifen, wägen, oder doch wepieftens n«Kib fei- 
Toa Kurbeffen Schwalbach 'und Schlangenbad ^ nen h^cbiometrifcben Tafeln berechnen Kann — 

1* «ad 
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und dtrem p«*>t et woM nochl — fo nro w^g- 
St. oder - wenn er witzig ift - woTilgar läcber- 
iich zn machen ftrebt: kann der Ar« dermKxähm^ 
und Einwirkungen auf unfern Organismus ander^ 
als auf dem Jf^ge der Erfahrung kennen lernen? 
Hr V. führt als Beftandtbelle der Erofer QueUen. 
SaUn (vorwaUend). Jfa/it. Ä^^ f^^S^ 

fdm^ und fehr wemg Sckwdilfawy ; einen gc^ ge^ 
rinsm Bijengehalt und Kohlen/hure an (ohne de 
IV Wen zu beDimmen), und behauptet, daTs alle 
Fmf^ Heilauellen fehr wenig unteremeinander verr 
fcw3cofe?en: - Sf r6^f€; Abfchoitt: Von den 
Wirkungen der Emfer HeilqueUen auf Jn menfch^ 
liehen Organismus, oder von ihren Heilkräften. 
Ohfchon hier die Ideen des Vfs im Ganzen diefel- 
^TndXaufeland und fru^ aufgeftdlt und 
und mehrmals ausgefprochen haben rfo gehört die- 
fer Abfchnitt dennoch zu den intereuantelten dielea 
Werkchens. Hr. r. zeigt 6ch hierin als einen den- 
kenden Kopf und kenntnifsreichcn Arzt. Auch 
wÄ hieran, offen und freymtuhig, die Scharia- 
tanerieen und Blöfscn fo mancher Brunnenärzte 
atifcedeckt, wobey denn mitunter auch nicht fpar- 
fam die Geifsel.cfer Satire gefchwungen Wird. — 
Diefer Abfchnitt eriaubt keinen Auszug, und ver- 
dient, obfcbon er bey weitem der gröfste der gan- 
zen Schrift ift, ganz gclefen «u werden, ^orzi^ 
iich ift das^ was der Vf. ober jene bemerkt, die 
nur ftrcben, ihrer Heilquelle eine grofse Mannig- 
faltißkeit und Marte von Stoffen beyzufögen, aller 
Aufmcrkfamkeit werth; nicht minder find es feine 
fehr richtigen Bemerkungen über die kaltm, lauen 
und warmen Bäder; über die Anzahl und Dauer der 
Bäder; fo wie Ober die Menge des zu trinkenden 
; Mineralwaffers. — Achter Abfchnitt: Befondere 
Bemerkungen Ober den Gebrauch der Heilquellen 
zu Ems. Hr. r. handelt hier zuerft von der Zeit, 
wo er den Gebrauch der HeUquellen am paffcndften 
hält. Aucb hier findet fich manche fchönc Idee des 
Vfs. Nur kann Rec. da nicht beyftimmen , wo Hr. 
y fagt: „Die Monate May und Junius werden vor- 
zugsweife in jenen Krankheitszuftänden zur Brun- 
nenkur zu wählen feyn , bey welchen die in diefer 
Jahreszeit kräftiger auftretende Reproductionskraft 
der ganzen Natur mit einem durch die HeilqueUe 
hervorzurufenden Heilungsproceffe in übereinftim- 
fnender Wirkfamkeit ftefit." Piefer pedanke ift 
fchön, aber nur zu poetijch; denn, unfers Wiffens, 
vermag die ärztliche Profa hiezu noch keinen foli- 
den Beleg aufzuzeigen. — Nicht minder intereffant 
ift es, was der Vf. in diefem Abfchnitte von den 
Vorbereüungs - und Nachhuren fagt. — Neunl^r 
Abfchnitt : Von der bey der Brunnenkur zu beob- 
achtenden Lebensordnung. Sehr wahr und behef-- 
zigungswerth nicht blofs fflr Kranke, fondern auch 
\ Air manche — und zwar nicht wenige — Brunncn- 
är7te* find hier wieder die Bemerkungen des Vfs. 
Unter den Leidenden, fatftHr. V^. fehr richtig, wel- 
4sbe gewöhnlich die Heihjudlen befuchen 9 machen 



jene eine fehr «aUnielM Klifle ni> bey deana die 
f tSrkfie Wunel des UebeU in der Leien$an zn fu^ 
chen ift , und wo dnber das vorzOglicbfte Brftrebee 
des Brnnoenarztea darauf geriehtet feyn mufe, y^ 
ner eine andere Ordnang und Wendung zu gebetf« 
Hier kann and foU der Bronoeoarzt kranig eingrei- 
fen ; auch gelingt es ihm b^er « alt dem moaerzte; 
aber da die Kranken leider Pillen fcblncken» Ba- 
den und Mineralwaffer (bis zum UeberfluCs) trinkea, 
als fich eine zweckwidrige » aber liebgewoone- 
nef Diät ehgewöhnea, «ad flbwrhaapt eine ande- 
re Lebensordnoag einffthren ; fo wird Manolies Yoa 
dem hier «- am rechten Orte — Gefegten noch langt 
blofs zu den frommen Wonfcben gehören mOlIeB; 
zumal da immer noch Bmnnenirzte zu finden uod 
zu haben find, die fieh — zumal t)ey Vornehmen 
und Reichen — gern nach dem Zeitgeift beque- 
men f und fich zweck- (alfo pfticht-) widrige Nacb- 
giebigkeit hierin erlauben. Zehnter Abfchnitt : Di% 
Natnrumgebungen der Heilquellen zu Ems, in Be- 
ziehung auf ihre Mitwirkung zur Brunnenkur. 4- 
Hr. F". verfprioht diefen Gegenftand in einer andern 
Schrift (iii^ folgenden Jahre) ausFQhrlicber zu behaa- 
ddn. Ob dieu bereits gefcbehen ift, ift Reo* unbe- 
kannt. -^ Dafs die Gebrechen und Mängel , wel- 
che der TerdSente JVetzler in feiner rOhmlich be- 
kannten Schrift : Ueber Gefundbrunnen und Heilbä- 
der; 3. Th. S. 369 — 416 Ober Ems angefahrt vtid 
gerOgt hat, nicht in der WirkUchküt^ fondern ia 
der ^,Kränkiichkeü'^ Wetxier'e ihren Grund hät- 
ten» kann Rec. unjnöglich unterfohreiben. Main 
ches davon ift auch zu aligemein bekannt, aladafs 
es durch angebliche Hypochondrie dtefes — ge- 
funden oder kranken, auf alle FSlle doch 'Wahr- 
heitliebendeh — Mannes bey dem Publikum wider- 
legt werden könnte. 

Rec* hat Obrigens diefe Schrift mit vielem Ver- 
gnOgen gelefen. Sie zeichnet fich unter dem HiB^rt 
von Monographieen diefer Art, womit die medici- 
cinifcbe Literatur feit einigen Jahren — bis zum Ekel 
' — Qberfchwemmt wird, fehr vortheilhaft aus« El 
fcheint faft, als wenn hie und da jeder Apöthekei 
elaube , dafs er eine Analyfe jedes inm in den Wurf 
Kommenden Mineralwaffers zu machen verftehe und 
zu machen verbunden fey ; eben fo fcheint es faft zur 
Mode zu werden, dafs hin und wieder {eder von der 
*UniverGtät heimkehrende junge Doctor den Berof 
fahle, der erften heften bekannten oder unbekannten 
Heilquelle, die in feiner JNähe ift, und vielleicht gir 
im Hintergrunde ihfli einigen Gewinn verfpricht, eine 
Apologie zu halten ; .daher denn diefes Heer von Mach- 
werken., mit deren Lectüre der Arzt nur zu oft blofs 
Zeit verdirbt , und die den Nichtarzt gar häufig \tt^ 
fiahren. Unter diefe Kategorie gehört aber diefe 
Schrift keines wegs ; unfei- Vf. verräth Qberall Oeift 
und Kenntnifs; wir find daher der Meinung, dafsfii 

?inz geeignet ift , bey jedem gebildeten Lefer dea 
weck zu erreichen« den Hr. J^« dabey beabficbtigt 
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(Syaehdetn ein# Zdtlaag dn Mittelalter i^it feKii^; 
XmI diüh^erifcben Sehützen, den lietilfchen Liedefn 
Mt ddotfcMeir'Minnefanges'uftfd den gröfsern Dertk-^ 
^MA ^Hi^ e^MbeAeyi' po^tlftfheh Geifte^^ tlf^Sft'h)i^^ 

gf VirMnniiffg« dkrllvmflhüngen^ deutfcher Sprjch^{ 
tfkhtr an^tegl bat, 'üikiir de«h gegenwärtigen OM 
fchle^'Ku'Ltift vnd^Erw^ckdfig, enttreder iri der 
^ffprAngHöhM Geftatt, cider'f in mannicbfadheii» 
mehr oder mihder dAvön abweichenden Formen fd, 
die fiand gegeben v^orden , tft es erfreulich zu f^ 
llen^) däfs die neu erdachte Li^be zu de|i*'Werkeri' 
alter- Kunft'fle«». nioht «IMhV 'ätof rficffeA^ dnii^' 
Zealffauni J^fcHnPnkfe^.;^fpiid^r4i(|iut)i joit jimiger 
Theilnahme>' andere näher liegende Zeitalter unir 
fafst* So hat ein oderaiadeierr '6'elehil^r^uiVk den 
AHiehen itans Sachs lienerdings' Wieder' Vor Augen 
«fahrt ; lo beabGchvigt Hr. B||>UolbeMar IT. JOiMer 
zu Detiau unterm Herren die Dichter des fiebzeho- 
ten Jahrhunderts wiedopuiü nüieir %h bHngM/* Sein 
Unternehmen ' rerdieat von .Seitep d^ deiUfchen 
l^ialJeHi "Publicum«, möge ils* Wch"nocti'To Wein 
leyj^ XVdrrftSMiÄO, ^jifi infiigr^mftailk» a^cbovenn 
•r dallelbe nicht apf eine fo gefchkkte und, umfich^ 
ff|(i ' V7^^ ''^' Bi^efkneRfleti 'Togefän^en ' bätte; 
Wieetnfe* nähere 'PrAfuhg der dafg(e>k)t'enen Schriften 
augenbliekl^h zei^t. 'Ob eä Z\<rec)cmäf&1g^r gtfwefe 



MitrVm'Opitz , derName;^ines Vaterd der d^utfchen* 
Poeterey (nicht Poefie) mit vollem Rechtie gebohrt. 

Der hjie Theil dei^' vorliegenden Bibliothek' 
von Dichtern def fiehzehnten Jdhrhunflerts enthäh' 
alFo'eipe'Ati^wahl der Gedichredes^/uVs» A^ esMoey^* 
te äer des ditbrn -Cryphidsi der dritüft wie «i^ir h6- 
r^h bereit!«' uefer der Pfeffe ift fflr Flemmhf^ff b#- 
ftMmt» und'die QbHgetiDidht^r fehlen ficb in die 
ilöch folgend to^BSnde't hellen 9 irtdein das Ganze auf* 
deren 8 bis 9 angelegtif^. * ' 1 . . • * , 

,j; ; h fiipis gfdripjgte L^bcnshefchreibung des Jfiar^ 
tin Opitz von Booerjitäy geb. den 23. Decbr* J597 



wuntOHT, Tragen .wfrnicni zi| eniicnciaen^ «P^r 

darin 'fti'mftien vrtir vollkommteh mit iUn) dbereiiv 
^difsdie DicIitlr^e^fii^btehdt^o'Jahrhündetis \€t^ 
itieAeni uns nfeht weriij^r bekanot zu i^yn , als dea 
iV^dtfOfe* tind^^aticlSrä esilftbKÜrfliUi' Api ^er^ 
«liMlidhen* Zeit«n<J;'?"^^''uÄcr\j(Jaft fledlefeifeenü 
hehekÖre»ödef*yer'g»'eiiv*^ättifectt'fiorin der , d'iul- 
fahto'^eGe, «e BiMder dier^S^raölie und dlS'Sqtit^^ 
pferitfiyftW M^rik und Fo^tfK «bd;^ wl^^iAB del 
•rfttn ii» diefSer Sammlung erfobehreadtti* I3itht4i7 
A. h. Z. i8aa* Ay&r Band. 



2«1^nz)au^ und geft. ^Ub^ sq.. Atfg.r i639jJHi aw^'s, 
an der P^ft', kehMeinen Schriften voran. Sie ftimmt 
im^'Ällgirtieiirejt'^ mit^'üe?' Ijn' Cottverfatfond^Xikon 
befindlichen Qberein> .\uad ttellt uns den Dich'l^r in 
fein«miciirzen> unftäteoJVanderlebeö.» aber imoBor 
voif'der freundlichen Mufe geleitet dar« Dann wer- 
de^ die. verfchledenen altern Ausgaben dt^ Dichters 
aj^egeben^ von denien die Breslauifche von 162^ und 
die von Bödmet, und Bom/fw^f^-biBforgte* von 1755 
vor uli»}iegen* Dir Gediehie M^fr aerfalieo in 1) 
frfe^e Lieder ;'^>Ged9chte an.Oöaner «nd Freilnde; 
3^ S'önnft^eV ^ 4)' Spfcfqhfe tfnd Slhr/gedicbte;^ von 
«0lch^oi ^ii mei^t»^lJeberfe^«^nÄfn Cad;. u^d 5) 

f;eiftJiche OecUehte. Wir wQfsten an diefer Eihthei- 
ung fo^ohl ,' als an der Auswähl felbft^ durchaus 
nichts ZiTtadeln^ tind findeb es fehr natflrlich,. dafs 
^jfjglfrausgfilie^ UW Äd5P,.>> ItfJgpO, bcfchrdben- 
den und i'atConairenden Lehrgedichten f den de^- 
iHttf^ifeheirTragadiei» Hr^AleioQfRliüinet», deoipitz- 
findk eajänten^ Schäferkonüödien,, deo mit Namen 
ünCWqrti^ Tp"»clpndeiV . G;cle^i{y>ixsli*dAVn ' ver- 
fckontV.tföa dafür meor die kfeinejrii einfachen» oft 
iiaiveil oft rOhrendeni Lieder treffende Epigranamei 
und hefondera'die fchönep geiftlichen Lieder» jneift 
üaöh b^blifchey Teitte« aus dTen fonn - und fefttegli-^ 
chen Perikppw gegeben . i^att,^ D|»e^J^f)gelp ^iMlche 
er t^yden Veräodeaungon deff'alteaWortr- und Re^ 
d«fbrflsen-b«foiatf hati find unftreitig einer {^dnden 
Krhik^ahiieihelfen» utfd' fehr zW^^'clkrnSfsiig', d^ndun- 
kfefp;§vin ZM ^rJSvtWn w d'« I^uCH.deS V^rfefe ^tt he- 
ben; dabey findet auch <i.r, welcher die alten Aus- 
drOei^ üngei-n vtHnfffsn diefelben «ntcr dem Texte» 
währeiid'dfe Wbläfrere Ydrm io* derifelb^iif äufg^nom* 

:t^vfig£fYakTirdg 




wähl WeEiielafrene'W)h -^_- , ., - zm,^ 

ohne iSrtinTuctit verioifst»* 10 fcMiar durch iflafirili^ 

1(4) 
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bandlang eine roUttSndige kritirch« Ausgabe der Wo worden zu feyo, was «nfern ^itiiter waatmr 

dei» indem Gedicht an W*for S. 66«weggelaffeneB gramme, .- Aqch 4eÄ geht XI kuni iJbeoSE 

Strophe, ße fteht Vorr. S. XVII, ift zu bemerken, fchreibung voraus , di« der Heraosseber momAm^ 

dafs Onitz feMt (von der deutfchen Poeterey Zur- «g aus £r länge;. B^^'^^'^^'^ll^f^ 

eher Ausg. S. 56) erinnert, er habe diefe falfcbe der wohl der Artikel Grvph. im GonverfltinMuti! 

Betonung auf Art dt, Ron/ard nur „Luft' halben" ton berichtigt w«-de«köJote DerDfcht2\^^ 
gewählt, „fey aber der Gedanken, «an (bUe den .4«>»t.f1lfehgh Oryph ge^,^ i, jS^^ 

lateinifchen Akzenten fo viel als möglich nachkom- deutfch Graf biefs, obwohl fehon fein Vater ^ 

Tr\\ w°? **■ -^y M ?*."r"«*'^"l'8*",*'*^ •^•"•'•««rSitte 4ier^Nv«o,kl|iiafirt hatte. F^ 

Art und Weife, wie die Modelefer mit den alten ner wird dort von iSngefagt, erhabe firfi in Dto^ 

tHchtern nmzugebn pflegen , und gegen, das tamul- zig der Rechts wiffenfcbaft ^rzOclich mäwiAtZt. 

V^,!!^^V(v'^'!i T^f^" neuern Bearbeiter der- was nicht der Fall ift, wenn «r audb fpfitShI« wn 

felbeo , billigen und theileo wir vollkommen.. Da-, feinen Kenntniffen darin Geb(«ueh miehte. V« 

mit. unfere Ljfer ftber das zarte, fcbonende des den ajten Edittonen, die der HtfnM^irtMr «» «J«r 

Hovuseebera felbft urtheüen können, und ««rb Hi* Au««ihl h— ..»,» I.-J iHiJ: „Tr?."***.** *" ^"^ 




klagt den Tod einer Jungfrau. "^ fchen Stellen au. d« TrTuerfpUe»; oSTS Sl 

Gleioh wie rar Somm«ri«it, wann aller frStdieli fc/.Ä'l *fc '^''**'* -^"^ *'**^*'S»y« «l<« dem 

bUhet, JLrauerfpid J-eo Armmiu$, uad Catbama tm 

17»4l aui« fioh Wald, TM, Mng wd Thal »«^A»* Qßorgun ßufgtaomnm,, vop d««»« Ufa l«tst«n be^ 

gfu Cehot,, fonders recht viel AafDraobead«« k«t Ulb r^^i^ 

£f fliegen auf fie %n die Bienen IfatifeitweilW ^ 
Und feiigeii mk Begier di«^ eageitehiae SpetTe,* . 

B« gUnst ihr weiries Kleid rpr allen BluienVo?; &oa ^ uod FefttafiÄ und d«n^r2».T1?.S IT 

Ihr üeblicher Geruch erfreuet Herx und Sinnen i' Von diefcn ifttzte^^^ Epignmm^. 

Man mufa ihr günftig feya, und mufi fie liebgeu A^I^C^rVJ^ J!^U^^ ^ ^^^^^ dw IMIS alg «ÜÄ 

^ ' wiaüenr * » flcf. lüften Ärfchje^ieo ift^ bi«r; «r JitrndUdt dam 

Der fchan« Zeahyrn. wird «egeit rie.ieniff«»#» . W AM^odigcn Geb^n^ll daf Zejtsv-tfcls thim: 

üiwr.wehtan» Huld ihr «41 d«n füfwjnXiebeiwjnd,'^ i . T»i 4».^^ j m^^i-. .. -^ --^ ^ • mmhi. 
, Bald kdmmt der rcliai:fq Nor* ganx nn^erhoÄt. g^- '*'* ^"»^ ^«^ «>ÄUWiett Noth , dit thnft «en Krfe« 

- ' • bÄuffet ' • . ~' beickreibeii 

Quer Gbera ]PeId daher, i^fe», hhuUt, kto#t ttiii ' ' PV^^^** ^f^ '^^'«•^^•^w ^rertreSbcM. . 

faiifot, "^ I. . vnd ,ira« du dioMen üuift, liwft da^danFMMd« 

Und nimmt die Lilie mit Ungeftfim dahin 2 - nz ^ .\ weifen. 

Die liebliche Geftalt erweicht nicht feinen Sinn^ IHa ^h«n wae dti gethan mit langen Keimen preiTeB 

Pat grüne Feld beginnt um feine Zier zu trauern, *Jf****i»? «ff» f« ^^^ berflhmte Bfich^r maeken^ 

Pie and^ Btlumen. ^nch mnfi ihre >' SdiweMr * y ^>¥^ mr ^ ittej Uiu^ Uui .««yj, anmfilUf l£, 

mm Bienen fliegen felb^ vor. S^hm^n M«d Trnn»» Warum? — D,c^e^j dem Thnn, i^enn wir u rnchft 

Vprirrt/{et)(th)qaBdh'er/undtrac"n2r'ör«es i:.eicl. ' ^ *" f'»*«*^ *»••'*•*»> '••t' unijMhMjü Vcfct*B ' 

Du airbft, dureli die ich »«r v«rbofft« M geä.fMl ^ ,[*' .jT j*^'*fe *"»««• <»«^ d«« .herslicb«« 



I* dehKr MM> Blflth' in d«iwr f tJfaiMi J^«^ "^^\ **''^ 4*.' Y^?**''l'*%"«« **«« i>e&Cp AfoeT^ 

•S'^Äwft"^ behend «ar ^i^fer WjU i«'. Gr«k. , haupt ;M>ef >mer ajlgemeiner davoT-SerM«!!! 

Doch drt hift nui» von ihr nad ihrer Noth cerilleii : welch «inari m-AfcAn <^h,t, «A- -^k. •■ j.T^^"f*» 

,'lch ««» hl^r oh« dich i« <?««•««/ »«tt"Wa 7rS^fl^^„^:tbf^]^l^JS\'±^ 



» Böft«! • EfzengniTien unfer Vaterland belftzt, weich' ^a 

Ich wdl im weitm» Meer, in WeQcB eiier N«tfe, ' ^**'* J^®" GemOth , ! welch* eiaeFdlle voir Ged««k«n 

Da )e)>l^ im Tode ooclli, ich hin m Ul>en todt, weich* ein Fieifs in der Auisfbbruag 6ch ««Shl 

',ßj a^m^eyten B.oäf, derjdite SchrlfTen dei ^Tr'ht&Ji^ ^Sl^ri^^e^lt"^^^^^ 

jdndreas GrypTiiü», geb. den ja/Oetbr. 1616, eeft. Ond Iv. feh»n «Sr • j-»- jJl? 5 .. i£«»«»g w» 

den ,6. M^STinSialt, find diefelben oJundfö JT Ä 'feSW^TjÄ -? 

befolgt, ah bey dem vorigen . doch fcbeint hier in Verlahien UfoJi«*;.-^ ^'?^ «»i< 

l^gf,^uiigiu'<^pL'S.iK,he. »ehr .afg'il^: fötn.5!^£*^Jg;^5^^ 



' N. . ' .'«wen^ 
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febe H«g(amlceU 4es Oeifte^ «reldhe der Grund nl-- 
1er grofseu Ünternebmuogeo und ihrer lortdauernd 
fceadigen AusfalMruDg ift. 

bearbeiti^t und heranattteebea von Qeor^ v$n 
Goal, xgs^t* X u. 454:$* 8f 

Man kann in unierar Literaltir fbgtich tvrey Gattun-^ 
gMi vpo Mibreb^a' uotarfebaiden : 'daü Volksmihr-^ 
oheodurcb^dieSage.fertgapflanet, und das Mährchan 
als KnnCtproduct des ainselnenDiebters. Das erftere 

fßh% van dem Volke;felbft aus» oder ven einzelnen mit 
liaalaße and Erfipclungsgabe vorxugsweife aasge^ 
llatteten Eepräfeptaiiten deffelbea » und pflanzt neb 
wo Mund SA MujDde fort. Es ruht laejicens auf al- 
tera Volkagfambea oder Aberglauben^ -in welchen die 
Pbantafie des Volkes Geh flflchtet« wenn diefes in 
leiner Relig^oa die ihm efgenthamliohen Natur-- und 
Welt- AnOeht^.aieht vollAändig zu fionlichen Ge- 
Iialtai^geo ausgebildet ytj^iadet (wie diefs ia der 
iUligio« der Gaiecbea. wirklich der Fall war> Es 
bi|t dabei? s.vro.niolii^ iaiiief tiefieffe Bedeutung und 
Sdbiatirobe^ Wertb» doch durchgängig,' zumal zu 
aattzeni&punluag^ti terbünden» Interefi'e fflr deii 
l^tdbet der ,Oefcliicbte! und des Nationale Charak-^ 
%er8 eieef Volkes. Eeble deutfehe Volksmährchea 
der Art baten uns mit greiser Treue, aller ausCdbraffl^ 
ekeodea ZaCfttaenad Modifieatlonen fich enthaltend, 
die Brüder 4S » ' imm ^gegebea« Mäbrcfaen der t wet- 
ten Gattung. be&tzeewH^vea 6öiAe> Tietbf JNeeoixt 
u. A. lo' iglobeo Kunf^rodlietea Cchafft fifSi. der 
Diebter für ßieeo beftiihmien Stoff» eibe ganz eieeoe 
Mythologie» die'Jhm za ' TymboUfcher Darf teilen^ 
individMf 11er AnFcbaunngen dient« und eewöbalich 
als unmittelbare £iib)f|etife Dbatang natlinKher oder 
ftttlioher Erafle>4a ibeer Wirkifobkeh verftaadea 
werdea i^ufii. Vonirolcben Makrcben verlanigt man 
Müt Recht Bedeittfaoakeit und Befriedigung hdberer 
iftbetifchf r Aofoderaagto^f vor Allem abereonfe-« 
quenles. Verharren iii'dilm Mbftgefchaffenea my{hi« 
loben Bilder- und Ideenkreife. Die Neigung za 
dtiefer Gattung des Mährobens wird um fo Mrr-r 
liebender Qnd verbreiteter, je mehr die Id^e des 
QOll|iobea zu einem Abftraotum, und die Reiigifw 
^«Rtional wird^ dafe die Pbantafie fftr diefe ei^ 
gealbOmliebe Riehlang «darin keinen Stoff findet« > 
Die rga^Uf^ndea Mahrehen gehören; wie (ebda 
,der Titel fagt, der Gattung des Volksmährchens an. 
Der Herausgeber ift zwar lelbCt weit-entCernt> die*» 
felben fämmtlich far urfprdngliche Gebilde magya- 
rtfohen Dichtergeiftes ausgeben -zu. wollen % UtaisfL 
«ber mit Recht in dem Umfiadde, dafs fie in Un- 
tern, zumal in Gegenden, wo nichts als Magya^ 
atCahl ^tffireolliB^ wrM, von- NIooüf zu Nuride ge^ 
]MB»^geal^adeit, Omodi fie mit jenem Titel za fae- 
aeieheiin. . Vevbäh'fieli dieb wirklich fo — und 
wir fia4c»iabtbeif%ehtigtt desS^fs« Aesiage in Z^ei^ 
lel maiabeot ^ fb ift es nicht wabrfcheialieb» dafe 
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diefe MShroheo iron anderen •beiiachfaar^n- ¥dHcam 
in den Magyaren abergegangen feyea. Die Analogie^ 
fieler unter denfelben ,mit andern bekannten aaa-» 
w2rtigen beweifet nichts gegen ihren nationalen Ur^if 
fbrung. Solche Aebnlicbkeiten finden fich ia dea 



[ährchea und Sägen der entlegenften, dem 
ae nach am weqisften verwandten Völker , and find 
ein fprechender Beweis des hohen 9 bis an die* W«ke^* 
iel der Völker - und Sprachenverzweiguagen zii^ 
rflckreicbenden Alters folcher Volksdichtuagea. : 
Hn V. O. hat fich ditf Erwerbung des hier Clar-« 
gebotenen fauer genug werden laffen. Das RefaU* 
tat feines mehr als zehnjährigen ForfchenSf Smn^ 
melns und Vergleichens war nichts, als ein WaCt 
mangelhafter und gehaltlofer Bruchftflcke, bis er 
endlich durch die Bekanntfehaft mit einem alten 
Kriegsgefellen, der nichts ah Magyorifch vetßamdi 
zu einer Reihe von MährcUea gelangte, die^r mit 
den früher gefammelten Stoffen vergleichen» da-«« 
dureh manche Locken und Mängel derfellied^eegän^ 
zeit konntCi und fo in den Stand gefetzt wurden ge^ 

Sen^irtige MShrebenfanmilung abzuftiffen. Hni-^ 
cht lieh der Einiüeidnf^ hat er nach feiner eigenen, 
Erkläüruag fich des ' Mittels zwif<Äen za treckaei^ 
und einfylbiger auf der einen, und zu breiter ond 
weitläufiger bchreibart auf der andern Seite beflet« 
bfgt* Audb hat er nicht denfelben Stil M»nWr>^ 
wandt '* (?) durch die ganze Sammhnig bejbeballeiltfi 
am aicht durch ein folches Bioerley zu eniiAden» 
und denjenigen zumai, welche die VoIksmSbr^be» 
des Mufäus^ ungeachtet ihrer romanbüften Haltung 
and ihrer Breite und häufigen Digreffionen> bloCa 
des laumgen Vortrags and desf lebhaften Cöleritb 
Willen (wegen) fobon längft mit dem Prädicate dar 
Claffidtät geadelt haben , reizlos and lingweiJtg t% 
fcheinen. Diefe ROckficht des Vfs. auf den Unter^ 
haltung fuchenden Lefer, (o wie die Art feiner Be-* 
bandlung dt% gegebenen Stoffes, die ails nficht Ia 
Stand fetzt, Qberail zu unterfcbelden« was def Volks- 
läge, was dem einkleidenden und ausfcbmfickende^. 
Bearbeiter angehört, nütblgen aas,. das Buch mehr 
als Unterhaltungsfcltrift, als aas dem hiftori(bliei¥ 
and * ethifchert OeSehtspuncte anpifehen cmd za 
beurtheilefi. WirkOnnen diefs bm fö eber^ da iioh» 
ftf>erhaupt wenig ganz e^enthOmlicb nationale Oe^ 
bilde und AafcclHen darin fiilden^ die befondere. Sr-^ 
vräbriung verdfelil#A.< * ' 

^ Unter den Vj Mäbr^ben, dfefer Sammlung .n^naf 
Rec. afs die unterhakendfte^ und durch Orif!tnaliiW 
vor den Qbrigen berf orftechendeo : die Speekfßßungt 
«eaelH dadu rch auswaeich net, dafis der Held hier 
Muth und Entfcblouenbeit zeigt > nichts wie in vie- 
len der andere eiff^mOfsiger ^ttnftling des GlOcks 
ift; Fifclier-MShrchmf wo befonders die Darftel- 
luna der vier Ei^fa^^eMr^Gsiftar'^^aiMi vor allen dtf 
Luft rpcht finfiig iiad anmothip ift ; die jdankbafm 
l%kre9 wo nur die abfc/beabcbe Graufamkeit di^^ 
beiden Brflder, die ihrem Brndelr die Augen aa^fVe«-'' 
eben und die Beine brn^en, Anftofa erregt; vdifi 
i/mBnerp wenn auch nicht den originelutea bey- 

xu- 
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snaMlei^ doch durch daa angenabmed flSefsei>deii 
Too d«r Erzählung anfpreohend ; die DriUinge mit 
dem. Goldhcuir ^ in welchem Mahrchen vorzüglich 
der Eingang > die Gefchiqhte der drey Bäckerstoeh- 
ter aUerliebffc i(t. — Die ausfchweifendfte, faft 
erientalifche Phantafie zeigl fich in dem Mährchen: 
der rolÄ^ Hund; auch der Schlangenprinz ift iM-igi- 
■aU gcnuEi.jf doch zjemlkh abeeUchniackt. — Durch. ^ 
die.gnt« üttljche Tendenz zeiohnen ßch yortheilhaft 
tns 3 'd«8 Mährchen vonit Pfennig »nd . wie gewonnen,. 
jh z^rrennent wenn auch letzteres in anderer Hin- 
fidit nicht ganz befriedigt. . Auch d«e wunderbare 
T«iacÄW4/cA^^ und.das IFaidhiUermührchen^ dem 
■US 'es immerhin nach(^hen magt dafs darin mit 
Goki. und Edelfteinen uovernanftig um fichgewor- 
Im wird und nicht weniger als 12 Königreiche aus- 
nlfaelk Y^erden«. find nicht Qbel.. Unbefriedigend 
sber iftjJiV gläfcme Hqfihe nicht blofs durch den we- 
»igcr Äiefsendeh Ausdruck» fondern auch durch Man- 

ELto.AlMrundung und ipnerecCqnfctquenz desStof-*« 
1^ der an zu furkea WiderfprQchen leidet; über 
die Gebühr gedehnt ift das Mahrchen vo» dem Fo-i 
gel Goldfchwe\f. dijiicf^ d^n mit zu grof^er Abficht- 
Sckkeit gefucbua iAVOig^» ^on der Erzählwig^ wo- 
hmf dooh ?iel Alt^pas mi^ unterjäiift. Ganz unbe- 
fMdigeiMl^ miluB^r wirklich widrig und!! ekelhaft 
SemA ti^* dei^ Teufels Schrecken^ der tFelt Lohn, diei 
gfUüge Bäuerin , uod d^s Kut/chenmhrcltfn. 

' Die Sprache ift%Dicht leiten fehlerhaft, oft 
««eh getiicbt und gekOnftelt. So heifst es S. .33 
fo .finagte ^r feinen jungen Qaft, obi er '.fich, 
nichitjierbeYUeßei den D^nft. anzutreten; S. 69 
da ; 4ag . Veiefprechen feiner Vertrauten ihm, ein 
erlranfchtes Gelingen erwart^aJiefs; S. 73 mx ^wey 
g(mgfälügen Beiden; S« 19t and verCcherte dem 
Ueberbringer der pQnktlichen ErffiUung. feiner Zu- 
fi^ei S« i3aiind,drter: in Hinkwft, mi in Zu- 
kunft; $• 134 gleich Jki^wiqdar eini^Stinwie darein; 
S. 140 ^cs^ei^^t und oft b^t ih« fein holdes Herz-- 
ge/piel un^ ErkArung: feines' geheimen Kummers;. 
S. 176 bald:nadbherycAio/sdiefef die-^ugen auf; Sm 
toa-ittod [qahm JEheg^sfpons, • Ge/ppns^ S. 316 beidQ. 
Alten oölagenf r^f der Er^hupg ihrer Kinder ; (fo. 
obÜe'gen immer als untrenqbares Verbum); gleiche 
mihi «rü6d>nicht feiten f^roAu^oU .gebraucht z« B. $• 

JLt5, -^ dafs ihr^. gleichwqJU zf lUreÄche Hau^genoffen-. 
chaft fich mehrere Tage daran. ecfäMlgen konnte i|f 
dgk »u -r 'Ph hiar und 4^ '€^ge£tr«|iteo Verfe find 
, «aeift fehif <profaiich, ^n4 treffen den ^rechten Volksr^ 






ton M«esweges^ Wfe^ ftomj^rlttfi .kttigM; k. Jkd 
folgende Verla dir-Sonneonwtter (SL 375): 

Weldk ron^ffvbarte.Abeo teuer. 

Ein Mearckenkifid bey .etif tv Mraa 1 . : 

Was fuchll du hier? was foll gelchehett? 

V^ill Geh die ^aase Welt Ter drehen ? 

I^tirarahr mtch «Ktuhi et - nieht geh^utr« 

J£b dtr^t ni«ht heiCi geaiig auf £rden^ . . 

Daff du dich Wagft aufi SonneBlchlofs? •« 

Doch was du wünfcheft,< et foir dif'iteifdeii; 

Penn ^einif Neth Icheint viri^lüh g^fiU* , 1 . 

In diefer Art find die melften metrHeiien ' Stellen ab*» 

Jrefatsti und doch bringt der Vf. dergleichen feyn« 
ollende Poefie fehr häufig an » wo es nicht eben n(V» 
thig war« So*«. B. fiebt Rec. nicht ein» warom li» 
dem Mahrchen : iFie gewannen, fo zerroHnen^ Jtmko 
fisine Erzählung in Verfen Yortrigt. < ' r^- 

Noch kann Reo« die Bemerkting nicht vnterdrtik/ 
eken»dals er denen nicht beypfliehten kann, iviAchef 
Mährchen als eine for Kinder vorzugsweife geeigaa-« 
te Lectflre betrachten , und diefen folche.SammTon^ 
gen unbedenklich in die Hände geben. Oum abge^ 
fehea von der gänzlichen Ptattheit und' Gehaltlofig^ 
keit^vieler Volksmährchen , diehöchffen^'in eineni 
grofsered Zufammenhange fOr dto'FoifeherBedeo«^ 
tung haben kdnnen, geben auch Ate beftü^eo Mcht 
der Pbantafie eine^ wo nicht fchfefe, Aodk 'einfeMM 
Richtung, und verdeH)en dadurch den GefctÄitam) 
ohne doah Belehrung zu gewähren , es fej denA,' 
dafs ahnen wenigftens eine moralif^fhe Tendenz zn 
Grunde liege. Allerdings giebt die Moral nicht de« 
Maafsftah4zur Beftimmung das iWerthe^ poetircker 
Prodoctioden, deaea Beunheihing in einl^i^ganz än^ 
dam Sphäre liegt.. Allein bej Bochi^n, d^en Le- 
btag man Kindern geftattet, folke man fenen Oe- 
fichtspunet nie aus dem. Auge« verlieren. ' Auf di« 
Moralität aber können Erzänlun^n nicht got wir- 
ken, wann fie durch Beyfpiefo von leichtfertfigen 
Müffiggängem und Abenteurern,' die ohne GiftiraucW 
ihrer eigenen Kraft durch blinde^ GIfleft: tinvi^r^ 
dtenter. Weife« zu Rdchtham mnü Ehre gelanget^; 
den Hang Zur Trägheit' und isnm Leicht Ann unf^r-- 
ftötzenv oder durch appIge-Ausmahing von kOrj^er- 
liclierSchdnheff» Geicnlechtsliebe u.dgl. die SiiHa- 
Uchkeit wecken und reizen. .Dergleichen 'findet fi^' 
nun aber auch in vielen der vorliegenden Mährcheii» 
was bitfr nicht im , Einzelnen tiaehgewfrfen wertf«» 
kann)» und Rec. kadn 1 daher tiiir ' etnen' kl^^^^ 
auserlefenen Theil derfelbeir» fffeht'abet'das KttaiM 
fiucb zur LeotOi^a für Kinder empfehlen;- 
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' To desEalL ' 

m 33. Februar ftarb zu CalTel. der Oberg^rlchtsan'r 

wall Salqmo Friedrieh Merkel, der unter diefem walv-« 
tea Namen im J.J8IZ ^^^ Yerlhel^igung der Rechts- 
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März 1823« 



LITERAAISCHS NACHRICHTEN. 



UnivcTfität^n* 

Anzeige Ahr Vorleftm^en, 

welche 4m Sommerhalbenjahre 1823 auf der OroTs- 

Ikerzoglich Badifchen Ruprecht -KaroJinirchen Uni- 

yerfitSt dafdbijt gehalten w^erdeo foJl^n. 

^afaug der y.orJleAingea: si. Apiü., .ScSiIuIi^ MiU« 

;6eptei^berj. 



Xht 



I. G ot.t€.5s:€jahrtÄ.ei.L 



heolo^^che Enc^'liopädie in1t Idteraiar, flach Siäud-- 
lin, Hr.^eh. Kirclienrafh Schwarz. 

TBrkliirung des Hioh, Hc. Prof. Umbreit. 

Bxe^eiifche Uebun^ert iib^r einzelne Stücke ,des .A. T., 

' Der/flhe. 

BrkUirufig des Peniafeuchs , vom Schopfmigsinjrtihiis liis 
jiaÄJlerßefeUgebung auf Sinai, Exod. 31, «dt ei- 
. «er -CliaraklerUtik jder r,atriajcheii ;und Mofes, Hr. 
Dr. Hanno. 

Deo Daniel, mit <einer Ausainanflerfetzimg dor Grund- 
Tatze 4e$ cfhaldäifchen Dialecis, ^erklärt Derfelbe. 

Sxegefe der ApoftetgeftMchie und Apokalyj^e , Hr, Geh. 
Kirdiyeiir. FauUiS. 

Srktärung'des Evmmgelinm JoJuinniSfTLr. Kirdienr« Abegg. 

Erklärung der Briefe PauU an -die Kömer 9 Caiater und 
Korinther 9 Hr. l*rof. Lewald. 

Mrklaning der katholifdien Briefe, jnit üebun^en , Hr. 
\-Prof. Uilmann^ 

Der Kirchenge/ohißhie zwejrter Drittheil von Gregor H. 
bis zur Returiunt'ton , Hr. Geb. Kirchenr. Paulus. 

KirchengefcMchte , jlerTheil, von der Reformation bis 
Auf die neueAen Zeiten , nach Dictaten , Hr. Prof. 
litwald. 

Patrißik, <oder vom Jjeben und den Schritten der aus* 
gezcSdinetften griechifchen und lateioifchen Väter, 
befonders id«s Origenes 4ind Auguliinus, Hr. Prof. 
Ußmann. 

'Qefchichte des Chriftenlhums hejr feiner erlten Erfchei- 

" ' nung undVerbreilung im apoftid. Zeitalter^ als Ein- 
leitung zum Studium der Kirchen- und Dogmen- 
gefchichte, Derfelbe offenllich. 

Chrißiich^proteßantjfche Dogmatik, nach feinem Lehr- 
buche, vellftändig, Hr. Geh. Kirchenr. Schwatz. 

Die dopnatif ehe Lehre vom Geiß Gcätes , HnGeJi, Kir- 
chenr. Dliub. 

SpecieUer TheH der iheologifchen Moral, nach Stüudün, 
Derfelbe.. 

A. L. Z. igaj* Erßtr Band. 



Homiletik, unter Benntzung der Schrift: ^^dieBeredt- 
famkeit eine Tugend, '^ von Fr. Theremin, Berlin 
1814- — niit Uebungen im theologifch^-homilefi^ 
Xchen Seminarium, Hr. Kirchenr. Ahegg^ 

n. Re cht sg elaJirtheiU 

Juriftifche Encyklßpädie und Methodologie ^ Hr. Prof. 
Walch , nAch eignem Plane. 

Aeufsere und innere Gefchichte, verbunden mit den In-- 
fiitutionen des rom. Rechts, Hr. Geh. Hofr. Tliibaut, 
mit hefonderer Rückficht auf Bach hißaria juri$ 
und Gxiji Inß. 

Pandeden, nach Heife's Grundrils (neuer Abdruck der 
o^rirren Ausgabe, Heidelb. 1822.) und mit Benutzung 
-der loca juris romani felecta von Gropp {Heid. X8l5*)i 
jedoioh mit Ausfchlu& 4es Erbrechts, Hr.Hoir. Rofs^ 
hirt. 

Erbrecht^ nach Heife^s Grundrifs« mit Benutzung ei^ 
gener gedruckter Citate und der loca juris romani 
felecta von Cropp, Hr. Prof. fFilly. 

Erbrecht, nach feinem nächftens hej K. <Groos «iffchei^ 
•nenden Grundriffe des Erbrechts , Hr. Prof. Zmmem. 

Die Tjehre vonden-Qtligationen , tnit Zuziehung der beym 
Erbrecht erwähnten Hülfsmiltel, Hr. Prof. tFiUy. 

jy HS ObUgationenrecht , nach einem handfchriftlich mit- 
zutheilenden Plane , Hr. Prof. Zimmern. 

Heber f^erjährung, Hr. Geh. Hofr. Thibaut offentl. 

Auslegungskunß nnd Kritik des rÖmifchen Rechts p^Vit. 
Geh. Hofr. Jhibaut, nach .eigenem Plane. 

lieber romifchen Civitprocefs , verbunden mit Erläute- 
rung «des .4ten Buchs der Xnltitutionen des Gajua, 
Hr. Prof. Zimmern, 

Deutfche Staats-^ und Redhtsgefcbichtey mit Bezug auf 
Eichhornes deutfche 3taats<* ;und Recfatsgefchichle, 
Hr. Dr. Weber. 

Deutfehes Privatrecht^ mit EinTchlufs des Regalien- und 
Domänenrechts , «aber mit Ausfchlufs des Handels- 
rechts, Hc Pro£ Merftadt, nach Runde's Lehrbuch 
6ter Auflage , Gottiagen 1821. 

Handeisrechi , nebft «inem Grundrifle der flandelswif- 
Xenfchaft , nach v. Martens Grundrifs 3ter Auflage, 
G5tt 1820, Derfelbe. 

Deutfehes Privatrecht und deffen Alterthümer^ mit Ein- 
fchlufs des Handels- und Wechfel rechts, nach ei- 
nem Grundrifle von Eichhorn {die Literatur mit Be- 
zug «uf Mittermaier^s Lehrbuch) , Hr. Dr. in/d. 

Deutfehes Privairecht, mit Einfchlufs des Handels- 
rechts, nach Mittermaier's Lehrbuche , Hr. Dr. 
ffeber: 

K (4) AU^ 
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AÜgem€ine$ «ad dai^filM StaaUrecht, Hr. Geh. Hofr. 

Zathariä^ 
Udber die Hüffswlffen^^ des deut/chen Siaaisitchts^ 

Der/eihe öffentlich. 
Ldinrecht, nach Böhmer» Der/elbe. 
Cefchichfe des deut/chen Lehnwe/ens, Hr. Dr. JFüd. 
Völkerrecht, Hr. Geh. Hofr. Zachariä. 
Kirchenrecht der Katholiken und Frotef tonten, Hr. FroC 

Morßadt, nach t. Wiefe's Grundfälzen 4t er Aufl.,. 

Gott 1819« 

KathoUfches und proteßanti/ches Kirchenrecht y nach 
Walther's Lehrbuch des Kirchenrechts , mit Beriick- 
£chtigang der neuelten Verhältniffe (in Baiern, Preu- 
flsen und Baden), Bonn ig^d, Hr. Dr. fFild. 

Code Ifapoleon, Hr. Geh. Hofr. Thibaut. 

Allgemeiner Theü des deut/chen und /ranzoji/chen pein^ 
liehen Rechts, nach Feuerbach. Hr. Geh. Hofr. 2Ug^ 

chariä» 
Criminalrecht (befonderer Theil Ton Verbrechen und 
Strafen), deut/ches utxd/ranzöß/ches, mit befonde- 
rer Rückficht auf die Fortbildung deffelben durch 
Gerichtsgebrauch und neue Gefetzgebungen , nach 
Feuerbach , Hr. Geh. Hofr. l^Hiiermaier. 
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BUdungs-^ und KntwicktungsgtfchiMe des Mef^chem, 
Hr. Geh. Hofr. THedemann. 

Pharmaceutifckf Chemik, mVBAiaiimgrV^\JSeikWi4lt% 

Hr. Hofr. Gmelin. 
Ffiarmade in ihrem ganse^ Umfange , Hr. Dr. Ge^wr» 

Pharmncognofie , Der/elbe, 

Pharmaceuti/che Experimental- Chemie, Der/elbe» 

jlrxneynutlellehre, in Verbindung mitderNaHirgefchichil 

der o(Hci Dellen Gewachfe , Hr. Hofr. Dierbach, 
Allgem, Pathologie und Therapie, Hr. Prof. Seba/Ham, 
JUedicihi/ch - chirurgi/che Zeichenlehre, Der/elbe nach 

feinem Grundriüe der pathoh>gUchen Zeichenlehre, 

Giefsen 1819. 
Specielle Pathologie iind Therapie, nach der iten Auf- 
gabe feines Handbuchs , Hr. Geh. Hofr. Conradi. 
Tfieorie der magnefifchen Heilkun/t, Hr. Hofr. Sclielver, 

öffentlich, 
lieber die Krankheiten der Schwängern ^ IFocknerinmm 

und Neugebornen, Hr. Geh. Hofr. Nägele. 
Augenkrankheiten, mit Vorzeigung der dabey nothigen 

Operationen , nach eignem Plane , Hf. Hofr. Cheäus. 
Ein Privati/ßmum über chirurgi/che Operationen mit 

Selbilübuugen der Zuhörer an Leichen , Derfelb^ 



Gemeiner deut/cher Civilproce/s, Der/elbe, nach Mar- Ba/f Jo^tr/i - und Mq/bÄwie/iZeÄre, mJt praktifchen Uebun- 



tin^s Lehrbuche und nach der eigenen Schriit : der 
gemeine deutfche Procefs in Vergleichung mit dem 
preufs. und franzöf. Verfahren, Bonn 1822, 2teAufl. 

Civilproce/stheorie , Hr. Prof. Morßadt, nach Marlin's 
Lehrb. yter Aufl., und mit einigen Verweifungen 
auf feine Materialkritik diefes Lehrbuchs (Heidelb., 
hej Groos, 1820). 

Tranzo/ifcher Civilproce/s , Hr. Geh. Hofr. Mittermaier. 

Criminalproce/s , nach Martinas Lehrb. und mitBerück- 
fichtigung des Code d!in/truction criminelle und des 
gten Bad. Organifationsedicts , Hr. Dr. JFeher: 

Prakticum über Gegenßände des römi/chen Rechts , auch 
für Anfänger beltimmt (zum Theil nach dem in fei- 
nem Programm vom J. I8I2 angegebenen Plane), 
Hr. Prof. ?ralch. 

JExegeticum über ausgewählte /chiverere Stellen des Cot^ 
piis Juris, nach Hugo's Chreftomathie, Hr. Prof. IFalch. 

Gvilproce/sprakticum , nach feiner General- und Spe- 
cial-Anleitung zur CiTÜprocefspraxis, Heidelb. I823, 
nach Genslcr*s Rechtsfällen (Heidelb. , bey Engel- 
mann» 1817)» "nd nach vorzulegenden Original- 
- acten , Hr. rrof. Mor/tadt. ^ 

Criminalprakticufn (Anleitung zur Vertheidigung pein- 
lich Angeklagter und zum Referiren) , Hr. Geh. Hofr. 
i/httermaier , nach feiner Anleitung^ zur Vertheidi- 
gungskunft im Criminalprocefle , 2te Aufl., Lands* 
hat 1820. 

Die Vorlefungen über gerichtliche Medicin f. unter der 
Rubrik Arznejgelahrtheit. 

HL Arzneygelahrtheit. 

Ofleotogie und Syndesmologie, Hr. Dr. Fohmann. 
Nexnr>logie xind J^ehre von den Sinnesoj-ganen , Der/elbe* 
D^r/elbe erthelTt Unterricht imZergUedem von Thieren, 
Phyßolo^ie des Men/chen, mit erläuternden Verfuchen 

an Thieren, Hr. Geh. Hofr. Tiedemann, 
E^virnTnatorium über Phyßologie hält Der/elbe. 



gen, Der/elbe öffentlich. 

Geburtshill/e , mit praktifcher Anleitn Dg im Gebärhau/e, 
nach feitSem Entwürfe einer fyftematifchen Darltet- 
lung der Geburtshülfe, Hr. Geh. Hofr. Nägele. 

Anleitung zur medicini/chen Klinik , Hr. Geh. Hofr. Cbn- 
radi , n f Ti dem in feiner Schrift über d ie Ein ricbtung 
der medic. Klinik in ^dem akadem. Hofpital zu He^ 
delberg, 1820, 8» angegebenen Plane. 

Chirurgi/che Klinik, Hr. Hofr. Chelius, nach dem in fei- 
ner Schrift: über die Einrichtung der chirurgifchen 
Klinik , Heidelb. , bey Groos , angegebenen Plane. 

Klini/cher Be/uch im Gebäjrhauß , Hr. Geh, Hofr. Nägele^ 

Literaturge/chichte der Geburishul/e , Der/elbe ölTentl. 

Genchtliche Medicin, nach Henke's Lehrbuche, Hr. 
' Geh. Hofr. Conradi. 

lieber gerichtliche Leichenöffnungen, befonders für Ju- 
rilten, Hr. Dr. Leuckart, 

IV. Zur philofophi/chenFacultät gehörig4 

Lenr/ächer. 

A. Philo/ophi/che }Fi//en/chaften. 

Allgemeine Encyklopädie der JFi//en/cha/ten, nach Dictl^ 
ten und feiner Architektonik aUer menfchlicheä £|w 
kenntniCTe , Hr. Hofr. JVei/e* 

Ge/chichte der philo/ophi/chen Sy/teme, befonder^ der 
neueren Zeit , Hr. Dr. Schmitt, 

Logik, verbunden mit einer Ueberiicht der philofopfai- 
fchen Syfteme der Alten , Hr. Prof. Lewald. 

Logik, nach feinen neuen Tafeln logifcher Formen und 
nach einleitenden Dictaten , Hr. Prof. Erb. 

Logik und Metaphy/dc, nach Dictaten , Hr. Dr. SchmxiL 

Metaphy/ik, od. Eiuleit. in das Studium der gefanunten 
Phiiofophie , Hr. Hofr. Erhardt , nach eigenen Heften. 

Anthropologie, Hr. Hofr. Erhardt, nach feiner Schrifts 
Vorderfatze zur AuiTtellung einer fyftemat. Anthro- 
pologie, 181 9, jedoch nach der zu Oftem erfchei- 
nenden 2 ten verbeJCTerten Ausgabe. 

Ifatur- 
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atmhn^recht^ Aiok Jiictatm»' Hr. Dr. SohnUt. - 

Ibineü ififmäU SjtUaat der'PfjcliQlogie, Hv* Hofr. 

FH^ung der.ktuügai PhyfiohgiB'O/A&t Lebems-^Ifatur^ 
' Uhtit, philofophifch uad empiriJbhy imt Dictatan, 
. ISr.rrotBrb. 

Jleßhetik, f. unten (S. 632.) 

B« Philologie und jilterthuiHshunde, 

u. Orieatalifcbe Phiiologie. 
ytrabifcke Sprache , Hr. Prof. Umbreit, nach Hofenmiil-« 
Ic^: InjiHuHoneM ad fundamenta Unguae Ardbicae^ 

LipT. 18 18- 
jiraHfche Sprache, Hr. Dr. Hanno, priTatiffline. 
Perßfche Sprache, Hr. frof. Umbreit , nachWilken: Jn- 

JHtutiones ad fundamenta linguae Perßcae, Lipf. 1805* 

"privatijDime. ' ^ 

Die Grundfatz/e der hehräi/chen Sprache, mitLefe- und 

Ueberfi^tzuDgs-Uebungen, Hr. Dr. Hanno. 
Das Chaldäi/che zum Daniel, f. Theologie. 

ß. Alte klaffifchc Philologie, 
a. Propädeuiifcher Unterricht, 

Zu Privatifflmis in der griechifchen und latein. Sprotte 
ei1)ieten fich die Hn. Froff. Lewald und Bahr. 

b. Humani/ti/cher Cyklus. 

l) Erklärung von' Klafrikern. 

Britlarung von Gcei o*s Bitchem vom Staat (de republica)^ 

Hr. Geb. Hofr. Creuzer, nach der xu Stuttgart in der 

Cotla'fchen Bnclihand!. 1822 erfcbienenen Ausgabe. 
Erklärung der Epifteln' des Horatius, neSft Uebungen 

im latein. Stil, Hr. Prof» Bahr. 
Erklärung der Andria des Terentius mit Uebungen im 

jLateinfchreiben , Hr. Prof. Kay/er. 
Erklärung des Pindar, nebft einer Ueberficht der me- 

txifchen Syfteme der Alten ^ Hr. Prof. Bahr. 
Erklärung der Kategorieen des Ariftoteles , Hr. P^-of. Le- 

toafd, nach feiner bey K. Groos erfcheinenden Aus* 

gäbe, öfientüch. 

2) Wiffenfchaftliche Vorlefungen. 

jirckäologie oder Theorie und Ge/chrcMe der Kunft des 
jiltertbums, mit Vorlegung von Kupferwerken, Nach- 
Inlduogen und Antiken, Hr. Geh. Hofr. Creuzer. 

Ueberficht der metri/chen Syfteme der Alten, Hr. Prof. 
Bahr (f. obeft Erklärung des Pindar). 

3) In» phrilologifchen Semioarinm 

intArpretiren die Mitglieder , unter Leitung des Hn. Geh, 
Hofr. Creuzer, deu Herodotus in latein. Sprache , vep- 
ftilfefi lat. Abhandlungen aus dem Gebiete der alten 
Literatur y und habes in derfelben $pnu;fae Disputir- 
Übungen. 

S^kUtwungemetgrit^rfchenSe^riftfieUers in lat. Sprache, 
aebXt Uebungen im griednCchtn Stil , Hr. Prof. Bahr. 

45 Int pä^ag^crgifeh-katechetifchen 

SeminaTium. 

Specteßt MiABo£k mit Inbegriff der Katechetik, nach 
foinem Lehxhwh«; Br. 6e£u Kiidieupr. Schwarz^ 



f. Nru>e'i'i Spruch CMK' 

'Privatontenicht in Aetfranzojifchem ^prucftc^ Hr« Lectov 

Hof meißer. 
Engiifche Sprache, Derfitbe. 
BaUenifofie Sprache^ Derselbe. 

C G-efchicKts mit ihren Hül/sr- und Nebet{^ 

wify'ßtnfc haften. 

Alte Gefchichie, Hr. Hoft-. Schloffer. 

Allgemeine Qefchichte des Mittelalters von der VSIkef^ 

vFanderu|]g bis zu Ende des 1 5 ten Jahrhunderte, Hr. 

Prof. Mone. 
Neuere Gefchichte, erfte Hälfte, Hr. Hofr. Sehlqffer. 
Gefchichie von Deutfchland bis zu Ende des fiebenjäh'- 

rigen Krieges , Hr. Prof. Mone. 
Theorie der Statiftik, nach Schlozer, mit Anwendung 

auf einen auszuwählenden europäifchen Sta^^ Hr. 

Hofkammerrath Semer. 
Statißik, Hr. Hofr. Rau, nach HaffePs Lehrbuch. 
Diplomaiik u. Heraldik, nach Dictaten , Hr. Prof. Mone* 
Diplomatik orler Urkundenlehre, Hr. Oberforftrath 60I- 

terer, nach fei Des Vaters Lehrbüchern, mit Benutzung 

feiner eigenen diplomatifchen Sammlungen. 



D. Mathem 



itatifche und a 
Wiffenfchafi 



ftronomifche 
en. 



Reine Mathematik, Hr. Hofr.^ Schweins, nach fein^XK 

Syfteme der Geometrie. 
Algebra , Hr. Dr. Müller. 
Geomeirifche Confiructionslehre, Derfelbe. 
Ebene und fphärif che Trigonometrie mit prakt. Anwen* 

düngen, nach Gerllng Grund rifs der ebenen u.fphär. 
. Trigonometrie, Göttingen iS^S» Hr. Hoir. AfuncXse^ 
Kreisfunctionen und Trigonometrie, nach Schweins^ 

Hr. Dr. MiiUer. 
Analyßs, Hr. Hofr. Schweins , nach feinem 1820 er«^ 

fchienenen VTerke, öffentlich. 
Differential- u. Integralrechnung, nacli Heften, Derfelbe. 
PraJcdfche Rechnungen , vorzüglich zur Anthmetica fo^ 

rcnfis gehörig, Hr. Hofr. Muncke, nach feinem Grund— 

rifs der prakt Rechnungsarten, Marb. i8l2, offenü. 
Prakt if che Geometrie, Hr. Hofr. Schweins, nach feiner 

Geodäße, mit Uebungen im Meffen auf dem Felde« 
Höhere Mechanik , nach Heften, Derfelbe. 
Fortfetzung der Vorlefung über Mafchinenlehre , Hr. 

Geh. Hofr. von Langsdojf, privatiC&me. 
Wiederanfang derfelben, Derfelbe. 
Straf sen- u. Brückenbau, Derfelbe, prlvatiffime. ' 
Rechnende Aftrononäe, nach Bohnen berger (Aftrono- 

mie^ Tübingen 18t l)> Hr. Dr. Müller. 

E. Naturhunde. 

Angewandte Phyfik oder mathematifche und phyßfche 
Geographie, neh^t Atmofphärologiey Hr. Hofr. Muncke, 
nach feinen Anfangsgründen der Naturlehre , Th. 2. 
Heidelberg, bej Groos, 1820. 

Experimentalphyfik , Hr. Hofr. Mim c*e, nach feinen Au- 
fangsgrunaen , Th. i. Heidelb., bejr Groos , 18^ 9- 

Analftifdie Chemie, in Verbindung mit Selbftübungeii, 
mit Hinweifung auf fein Handbuch der theoret« Qie- 
mtei Hr. Hofr. Gmettn, privatiCfimei 
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Ufolft^miifi/eftr^hMit (SiSGlnnMCm), |Ir. Dr. Miiüer 

-i iUEendlc)!. ■''.''•• ./. * ■: • 1 

Ein Privatiffimum über 4ie i^emz/chen JUagmtien,. ihre 

Bemtui^, Kenntnüs iiaA Aliw«ii4iuig| oebttUakim^ 

fen, Hr. Dr. Pre/Ünari, Aach Xeincimy H^idelbeigi 

b^y Qroos , erfcheinendeii Werke. 
Bepetitienm, Sxammatorien «nd Flnvatiffima in der 

ihtorttipohm , tm^mifchm vu phammceuti/cken Chemiej 

DerfetbeM 
Ue^ iii» Fßrme^ der drey Bäche d^ Natur, Ib. Diu 

Häfiiich Bronn offa^U. 
Orykiognoße, .oder /pedelle Miafiralogie , Hr.ßeh.RaUi 

von Leotihard, nadi leineni Handbucbeu 
Ohanäkterifiik der FeUarien , t>e7feibe,iiw:h fetnem , fjn 

Laufe des Sonuaers .erfeheinendeD , Hand4)iiche^ 
Hebungen im Be/timmeu ^>on einfcuihen Foffditn utnd von 

F^grtm , Derfelbe^ 
Katurge/chicfvte der yulkane, Derfelbe Zttenii. 
Empififche Botanik; 4ie Aafangsgrüjide nadi Wendet- 
. rotb HandbMch der BpUmik, Marb. ig^i , nud LinnJ 

üyßema vegeiabüiumf ed« Por/pon^ mit Deinooftni- 

üojß ißx Pflai^zen des l^otan. Wartens ^nd £xcwrJ&(>- 

nen^ Hr. Uofr. Schelver^ 
Botanik, Hr. Fco£ Dierbach, nach feinem X^eliri)uche 
- v(HeideU>.f beyXjroos), mit ExcurJioiien. 
Allgemeine Mndjpecietle Naturgefchicihte der vier hohem 

^^bierklaj/en, Fifcbe^ ^imphibien , f'l)gel uihd Säuge- 

ttuere, mit Jiefonderer Rückücht 4iuf unfere euro- 

päifchen Arten , Hr. Dr. Leuchart. 
ifeber Eingewetdei/oürmer in lialurliiftorifcher iind ^e^ 

^icinifcher Hinficht , Derfelbe offentl 

|F. Staatsivirth/chaft 

tiondwirihfchaft, Hr. Ober forftjr. CaWercr^ nacliBeck^ 
inanjD, mitBeautzuDg feiner «igeneoSAmTuIungen. 

han^wirthfciiqft, Hr. Hofi:. Bau, ^ach Burger. 

Landwirih/chafislehre 9 Hr.J)F,Heinr, Bronn, nachBur- 
ger^s Lehrbucb (Wien 1819 — 1821) und ^it Be- 
nutzung «elnfcÜägig^r Sammlungen , nebft Convefr- 
fatorium im Zin^ner oder auf dem Felde. 

jifisrewandte Naturge/chichte a.Phyßologie, Derfelbe, nf^ch 
PIclaten u. einem erfcheioenden Leilffiden (Heidelb., 
bey Groos) , in Verbind, mit Excurfionen u. Demon« 
ftrationen, gemeinnützig, ^cdocb LaujjtfKchlich aU 
.Vorbereitung zu den f erjcbiedeiien Zwel.i^eu des ge- 
fammten Kamerairtudiums (mit Vorausi'etzung der 
reinen Nhlurgefchidile). 

Bncyklqpädie der Forflwiffenfch, , Hr. Dr. Valent. Bronn. 

Forftw^ejfchqft, Hr. Oberforftr. Graf von Spnneck, nach 
*• eigenem Plane Jt^it ßückücht auf Hartig^s 4ind Cot- 
ta^s Schviüen. 

Forft-^ und Jagdreöht, Derfelbe, mit Benutzung ^ou 
jSchiUIjpg^a Lebi:budi. 

Forftliphe Gefchäftslehre, oder theoretifch-^^rakllfche 
Anleitung zu den fcbrifll. Arbeiten, welche heyvQi 
Forft- .u. Jagddienfte vorkommen , Derfelbe. 

Forfttaajcäion , Hr. Dr. Fhlentin Bronn.. 

FftrCtboianik ^ Derfelbe. 

Nafurc^efchichte der Thiere,^u Bezug und mit An'W.ejDduoff 
"•' auf Forft- u. Jagdwiffenlcliaft, Derfelbe, 



LcftreipawJBtfgtal^^ltb-Ki ifBMrtf iAfa^ 
Jbch der SuMImnirite^ jte Allg^eU^ ivSamiH 
AAckDictaten^ flr.«QdLAi«lij^JLraiM*ndl '■' 

Technohgie4)deTFjabrikenkumde, Hr. OberibjjDfe ^ B mi t et ei j 

7^ohnißAe Chemitf ntit Inbcfriff der fifitleiibiBde, Sic 
Hofr. ijtnehn, mit Hinw.äliinf Aui Xein HandiNVJk 
der .theoretifcheo Chemie. 

JUandbaukunß für Kamef«tiltan . OekoiiefliieD» GSte^- 
heßteer, Baumeifter u. BMiüehhaber, Hr.Trot' Leger, 
nach i«l!nen dejm KameralhaufreHen befetideies fe- 
«vidmeten fieftea uiidJPoitQfevuflies^ jarVetUMvIc 
mit ider nSth^gen ThcM&e , »ach feinem Hhndhuch: 
Theorie -der hurged. Baukuull, Frejhui^ n* Co^ 

'TranzttxSif- 
ffanddsUhre, Hr. Hofr. Reinhards nach BÜSA^ 
Diefelbe, Hr. Hufr. Hau. 
Finanz^viffenfdiafi, Hr. Hofkammerrath S e m er s ft^dl 

iron SunmeBfela. 
Finanzjuiffenfchaft^ Hr. Hofe A^iffftorrf^ nacih iwaif^ 
FinauzM)iffer]fchufi , Hr. Hoüc* Baiu 
Polizeywifl'enfchaft, Hr. Hofr. Reinhard, nach }unf, 
Staitftik, f. oben <}efchichteu 
Regalien ^^ Domänen^ UJxd ff andeisredjtt , f . ohcxi S. fei. 

jO. Schöne Wiffenffijißft^n *ind Künfif. 

,uießhefik, üt. 'Roir. Erhardt, nach eigenen Heßen. 

Unterricht im Nachzeichnen anajtomifcher üegenftände,. 
Hr. Pro£ Roux, nachZeichnui^eii.u. nach der Natur. 

"Theoretifcfi -^ jprakiifcber Unterricht im Figuren " ^d4 
Laridfchaftzeichnen , Derfeihe, 

Jiiftorifche Baukunft, für Candidaten ider fietducht^ 
KeifeUebbaber und Architekten , nach feinem leig^ 
,nen Syfleme , mit Vorze^^ung und änbcUifcher und 
technifcber Erklärung der merkwürdlg/len archir- 
tektonifchen Denkmäler der Völker alter und ^enet 
2^it^ Hr. Prof. Leger. 

JPerfpectivifche Zeichnungslehre «nd .ihre Anwendunf 
für Architekten, Xjandfcbaflsmaler und Liebbabar 
zeichnender Künlte , auf iCompofition und Nachbil- 
dung der Natur, nach eignen Anflehten, Erfindun« 
gen und Portefeuilles , Derfelbe^ 

Ferner wird bey Demfelben täglich ^on l — 4, Vk$ 
Aet Xtehrfaal geSilhet feyn ^ wori« 

l) Geometrifche ConftructionsUhre {Giomeirie fcon- 
ftruclive). als nothwendig^s Element aller zeick" 
nenden Künfte , befouders für XünfÜge Archn 
teklen und Ingenieure; 

-3t) Geomeinf che Zeichnungslehre [Gtometrie defcriptir^ 
ve) und ihre ilnwendung auf Bauriffe; 

3) Zeichnungsuhungen in Eotwerfiing und Auaarbep 
tungTonOrnamenten^ arehilektonifchen Glie^en 
und Tbeilen , Holz*- «nd Steincoviftructionen^ toa 
BaurMTeii zu Wohn- «nd WiHhfchaftdgehäuden, 
tSffehtlichen «nd P^iratgebaudeB , antiken Ji» 
modernen XJebäuden aller Art 

vorgekommen werden vnd .die Akadenriker <Ue. ihres 
Ablichten .und Stiidlenplaoen gemäfsen OegeAftände 
und Stundenzahl felbft. wählen. 
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LITERATURGESCfilCHtE^ ., ,, 

* HmtäTAivf, b. FJeckeifea: £n^er dtff GedäßfUmf- 
fi$ dtr vormaUgen Hochßinuie Jmiia -ßbrolma 

': zu^Htlmßädi't ^ y^ranituii^t im May des Jafcurs 
ig^9. Hmzu^refilgt ift die Lebensbe/chrvibung 
des Herzogs Julius. von Braunjchweig von frans 
^igermann, cin^m ZeitgeiiotYen diefes FArfun. 
Mit einem. KupEenr (dam BHdnifs des Herzogs 

t4r%. Ju)i0s)9 einem .BildniiTe (des Ahtund Viccpräf. 
I Dv. Saytelsynoik* einer Tsfei ia SteiniirKk (jfox; 
^ yiiyti20 der XTnteirEcbrift dek Herz. JttliusV i^a}.- 

Die alterthOmliche ddutf'clre Sitte, dafs Jugend- 
genofien in fpätern Jahren das Andenken alter 
Freyndfchaft urtc! gemfeipfamer Arbeit zufamitien 
Tfeyern und mit einander tagen, hat fich kräftiger 
und lebendiger in der Schweizond ^n England als in 
tjeutfchland eVJi'altert. Dort 'h^ben folche Zufam- 
menkOnfie ihregewiffen, oder dotVi wiederkehren- 
den Tage, und iure geordneten Weifen. E^ fehlen 
dabey die berfihmteften Staatsmänner nioht, und 
Fox z.B. tagte gern mit feinen lieben alten Schul- 
'genoffen von Elon. Ein ähndcherTag zu Helmftädt 
wird in der Vorlie|;enden Schrift Befchi'ieberi , und 
'die Lefer wefäen nndcn, dafs er die' volle Sonne'von 
"Männerflreudc und Männerernft hatte. Frohfinn und 
'Wehitiulh verfchmolzen. Einige, fagt der Heraus- 

feber, Hr Ooerappell. R. von Stroiiibccik zu Wo!- 
^ enbntteh fühlten £ch zurückgefetzt in die Zeiten" 
der Jugend, und indem Ge die feit fo vielen Jahren 
;nicht gefeheijen Freunde umarmten, die fchöneUm- 

S' ebung Helmftädts, und die alten ehrwürdigen Ge- 
äude, Zeugen jugendlicher Heiterkeit, wiac^^r er- 
biicktlen, war Innen, als fey Julia Carolina aus dem 
"Schattenreich ins Leben zurückgekehrt, und als Wä- 
ren fie frfbft wieder ^üJünglingen^gewoi'den. Ahr 
Aet^ gewifi nicht^e^ijger glücklich ( denn .hat nicht 
felbft Webmuth Wohne?) fahen in dem Ganzen ^ine 
Todtfenfeyer.^ -^/ ' Deir Tag war' geweiht einer ge- 
liebte^ Hingetel^wüodexien (der HochichuJe Hekn- 
ftädt) und mit ihr dem Andenjken ial^el^^hiecffBper 
yirfcunde. * ' ' , . ,' '' . r 

'In dem fi^Hötlt ftb^r dje TeVer vofi Hn. 5tädtL 
jgerichts - Aireffor Geitel in BrauAfchweig Ift mit dich- 
^erJfchem Gefühl die vorherrtchendiB ptimmuhg und 
nyt;aßfchfchtlicher Treue die Fever fetbft getroffen. 
Am yorabe^id fchritt da/ anfehrtlich yerftarlita^ujj; 
der Ankommenden, die ,A|Iufik 'vqrahi^ hi$ zu der 
«ufs^fnenSpUzTe de^'Korheliu^b^rges; wo die' alt- 



germanifcheb Felfenmäler an die Zeiten des Arni- 
mius erinnerp. .Hr. Dr. Petri, Profeffor zu Braun- 
fcTiweigrbeftieg* einen der Jiöcbften Steine und rief, 
inviem er mit deni Scheiden der untergehenden Sonn^ 
das Ent^e der Julia verglich: „dem zu «irifern Fofson 
ausgebreiteten Helrnftädt unfern herzlichen Qrufs in 
der Sprache eines alten Römers zu.** 

Zwey gedankenreiche Vorfchriften hatten die 

Fever fchon angekündigt, Sie beziehen Geh auf die 

'^Geichichtie der HöphTchuIe und die deutfche zugleich 

'^aufdife: Gründung der neueren Landesverfaffung. tn 

^der lateinifchen Tagt Hr. Tetri von dem verewigten 

'Henke, dem Schwiegervater des Vfs der deutfche«, 

des Kreisamtmanns £ocZ^ in König<^lutter: Quanta, 

J^eu religionis eccleßac Chrtjlianae hWoriamj lucidö 

ordine dijpoßtam, ncrvojisque clari/]fi/norum inge^ 

niorum picturis dißinctam evolveretj Jeu dogmatum 

' theologiadvcram genuinamqiu raiionem intrcpida di- 

Jputandi * Ubcfrtate ' Vja wohi , fonder alle* 'Menfchen- 

iurcbt) explicärelj 'feu novi foederis ' commentaiios 

ipgenioßi päiHtef fiäaque interpretatione dilucidaret, 

quariia, inquamj pollebat Jehientiarum graviiate, 

' orationis fiiajcülo vi^ore, jucunda leniter fluentis ea>^ 

poßtionis eleganiijjiniaque perjpicidtate, 

, „ Der Bite Burfchengeift verkörperte Geh in der 

ed^Iften Form. — Als'Xammtliche Peftgenoffen an 

der Zahl ^yf im Juleum ihre Stühle eingenommeil 

hatten, fa.ng man den erften Feftchoral, dann be- 

' willkomtVile }\t. Dr. Boilinann , Pafior zu Helmftädt, 

' die Verfamrfilung, nahm den frommen Sinn für das 

Feft in AnfprucTi. Hr. Abt und VicepräGdent Dr. 

Bartels vertheidicte fodano auf einem der erftea 

I^ehrftühle des reinen Evangeliums die chriftliche 

Denk- und Lehrfreyheit gegen die Knechte der Fio- 

ftcrnifs (eegen die geheimen Verfuche der hierarchi^ 

jchen Potitik, ,gegen die Zwangher rfchaft einer 

' redhthaberijchen Polemik j , gegen die Anmafsungen 

' einer gifbieteriJchenMyßik, gegen jeden Angrift , der 

'darauf in unfern Zeilen wieder geniacht wird) mit 

einer Wärme, die defto tiefer zum Herzen drangt 

Je mehr feine Rede Geh zunachft an den Verftaod su 

richten fehlen. H5chll willkommen war jedem 

bra^nfchweigifchen yaterlandsfr^eunde die treu« 

'^ Schilderung, des Herzogs Jiilius und feiner Verdien- 

, fte Von dem 0nl t;. Str&fiibeck. („Auch das gereicht 

unferm Julius zum unfterblichen Ruhm, dafs er in 

Uen l^rofsen , in die Staatsverfaffung eingreifer^en 

Inrichtpngfn nicht eigenmächtig verfuhr , fondera 

chdes Beyratbs 'feiner getreuen Stände bediente: 

denn «s iit Oberhaupt yo/Uendeter Staatsweisbeit 

Charakter , dep Rath anderer picht auCier Acht zu 

' 1 (^) bt- 
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laffen. ") Eadlich hielt Hr. Dr. JF^aff, Paftor zu 
Braunreh vireig, clßidgeiftf gen A<|ge eln^i SD|kge^ Vof , 
TTorin es irenende 2iflge des ehemaligen dtudenten- 
lebens erkannte, (n Wir traten von der hoh^n Sghyle 
in die weite Lehranftalt des bQrgerlichen Lebens» 
wo (tatt des Prorectors der Rector felbft gebietet, 
wo ein Jeder fQr den Andern eia ordentlicher oder 
attfserordentlicher Profeffor ift« und wo von Alters- 
her die Methode des wechfelfeitigenUntj^ariGhts %\^- 
geführt ift, bey der leider das Honorar mitunter In 
bittern Erfahrungen gezahlt wifd/*J Nach dem 
Schlufschoral verlier^ die Verfammlüng das' Juleum. 

Als die Gefellfcbart Geh zu.Tifche gefetzt, be- 

'ftieg Hr. Gciiel die RodnerbOhne und fchlug einige 

Gefetze vor, die einmüthig angenommen wurden. 

(Z. B. ^^Nemo de rebus caufis%)cah academica civitate 

?rorfus alienis, veluti politicü, donießicis, aiiisque 
hüi/laeorum vitam redolentihus , ullum Jemumem 
hiabeio.^^) Daffelbe Mitglied hatte den Auftrae die 
feyerlichen Gefundheitea auszubringen (zwifchen 
denen gefungen ward, es war ein fchmucker, ftatt- 
lieber Liederkranz erfchienen). Nun betrat Hr. Dr. 
Macken/enj Kreisrichter in Gr. Bartensieben , den 
Katheder und foderte in einem metrifchen Vortrage 
zur Mildthätigkeit auf. Bald darauf rückte das Of- 
ficiercorps der Helmftädter Bürgerfchaft in den Hör- 
faal ein, und brachte den Mufenföbnen ein fever* 
liebes Vivat, zum Befchlufs gefcbah eine Sammlung 
ffir die Armen. Alle erwähnten Vorträge , fo wie 
der Liederkranz find beygedruckt, und von dem 
Herausgeber die noch nie voUftändig erfchienene Le-^ 
bensbejchreibung des Herzogs Julius von feinem Zeit- 

tenoffen, dem Landfiscal jilgemuinfip beygefflgt. 
Is find dazu zehn Handfchriften verglicnen , und die 

* Lefer folleh gleich felbft beurtheilen ,. welchen, ge* 
fchichtlichen Werth diefes Qefchenk hat. JUger- 
mann wai' der Sohn eines Predigers zu6elle geb. 1548 

' und 1575 von dem Herzog als Hoffänger auch Canz- 
iGvfchreiber angeftellt. Er ftarb 1613 zu Wolfenbüt- 

' tel. Diefe und andere Nachrichten Ober ilin und ein 
Verzeichnifs feiner Schriften von dem Bibliotheks- 
regiftrator Albrecht find vorangefchickt. — Der 

' junge Herzog war für die Kircnenverbefferung und 

. Iiatte deswegen von feinem Vater viel zu leidi^n, fo 
dafs feine „Seh weftern ihn oftmals verborgen in ihr^n 

'Frauenzimmern gefpeifet und unterhalten, und er 
kaum noth wendige Kleider gehabt, befondern felber, 
wie S. F. Gn. wehmOthig pflegten zu klagen ihre ei- 

fene Kleider plezen .und niken muffen und Schwinde 
alber für die L^ute nicht kommen dürfen. '* , Als 

>r Landei^herr geworden, ^ hielten S. P.jGn. alle 
Sonnabende in S. F. Gn. Gemach oder'fpntl[en ai^ders- 
wo, auf der alten Canzjey Regiment, darinen .j^icht 
allein in Gegenwart des dröfsvoigts, Amtmanns und 
derUntervoigte, die wöchentlich Herrn- unciFrohn- 

' dicnfte zu dem Äckerbau , der Haushaltung und den 
Baufachen beft^lt und verzeichnet, foDdern au«;)i 
ein )eiler Bauer und Bürger, wer nur zu klagen hattie, 
von S. F. Gn.. felber, zu ZeiUn, auch inPretenz der 
jungen Herrn' und äddtfer Gelahrten nach .d^r ^^ 



chen-* Wichtigkeit gehört und mit Befcbeide verüehea 
Vfürtfe, Hafs man alK ib alleff SäShefa { ricKti^^ nil^ 
föhlennlge Expedition haben koänte.* J^^befueHei 
auch S. F. Gn. tfiglich fa.ft alle Morgen, dieCanzIey- 
und Hatbsftuben und faben zu, dafs Alles mofsli 
richtig zugehen unti ein Jeder feinen Beruf mit g^ 
bQbtaAdemFleifs. abwarten,. dem Mflffiggang warea 
S. F. Gn. fpinnefeind.** Es wird ein Vehmeefricht 
befchrieben, »«i^nd. hat ein folcbes Gericht Herzog 
Wilhelm %u Lüneburg (Regierungsantritt 1559) ^^' 
4oJafaTOi ohogefihrlicb, ffochdiie let^ttmal, meliiet 
AiigedankeAa, in der Perfon bey Zelle gehalten ood 
gehegt. —^ WeilS. F. Gn. taglieh derogeftalt Cmittclft 
wöeiientlicher Rechnungsauszüge) derofelben ganzea 
Landes Vermögen und Iniraden wKfen kobnteaj 
hielten diefelben auch den Gebrauch, dafs fie keinea 
Befehl, der Geld belangte« unter^chriefoen , Sie wult- 
ten dann erft, dafs Geld in d^r Gammer wjir(deno 
der Schatz niemals mufate gereget werden),, und 

{pflegte« demnach S. F. Gn^ «die Crirldfachea fein h»- 
cbeiden und glimpflich ai|f die :Berg-* oder Amts- 
rechnungen V\fuaiion€s, Frankfurter Meffen und 
Leipziger Märkte abzuweifeii , alsdann, wieder Aa- 
fucnung zu thun, da dann Jeder feine Bezahlung g#- 
wifs hatte. — Und — trug fich*$ zu , dafs tin ge- 
wefener und verlaul^ener Vhiit aus dem Lande Mei- 
fsen, Philipp Xherpcychis oder Sommering genannt, 
der feine Profeffion verlaffen und zur^AIchimifterey 
fich begeben, ums Jahr 1568 den lapidem philofo- 
phorum S. F. Gn. zu bereiten, (ich alibier angabt 
welcher, wie die Chyniici fchreiben — alles tjn- 
gefunde aus dem Menfcheo wegnehmen und ihn der^ 
maffen reftituiren foll, dafs ein Alter einem JOtigWng 
von 18 bis 20 Jahren gleich werde. Auf d\thn Bu- 
ben .verwandten S. F. Gn. ein Grofses und liefsens ficli 
viel koften, in Hoffnung, er folite etvvasFfiuchlbarH 
liches präftirt haben. Derfelbe zog auch andere 
Landftreicher und feines Gleichen zu fich ^ unter de- 
nen war einer Heinrich Schnmpachr, alias Scheibe 
Heinze genannt, der fein Opfermann gewefen, mit 
deffen Weibe Anne M^rie (ße.gab vor,' ein Mann« 
der ihrer Liebe, genöffe, wQrde 100 Jahr älter als 
ein gewöhnlicher Menfch) Kettwigeh , ^chulvermann 
und S. F. Gn. Hofkaplan Ehm. N. Jahnen: dafs alfo 
ihrer eine ganze Rotte zufammen .waren. Die Iiat- 
hatten ihr Logiment auf der Apotheke, w^urdeo 
fOrftlich gefpeifet und tractlc^tj .und hatten den gu- 
ten Förffen dermafsen bezaubert und, eingenommeOf 
dafs Ce Alles, was fie begehrten, ^rlangen kone- 
ten.^ — Sie brachten auch fo. vi(?l zu \yege, dafl 
S. F.Gn. Herz und Gemüthe deroTelhen pcmahlin, der 
guten, frommen Fflrftin, welche ihre Schelm- und 
Qubi^ftCkJcQ vermerkte iind ühnen nicht gut war, 
"eine Zeitlang abgewendet worden.. *(i5ie Coli von ih- 
^en währena des Herzogs Abwcfenheit ermordet 
worden feyn.) Wie nun diefs Gefindlein , ihr Fflr- 
hehmen iQf Werk zu r-ichten, in der Mitternacht fQr 
yfie TjhQr Icommen; iHren iSfach- oder Hauptf^phiaf- 
felgeW^uchf und aufgefclilorfen >,a,b^r befiindent data 
es verrathen Oiifg wäre^ macihten .fii^ fich wifd^r da« 

' '* "^ ' t - • * von 
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bdcl des MoJ*gM$ fräll nf^^ftanghfnabf (man 
^griff^e aber zu Obslär und Ulm). Und wurden 
^fo diere böfsit lii^üte in det Paften 105 allfale (zu 
Woffepbmtel)' JDftffieirt und f «rlerlhc^Ut , und Anne 
•flir^ Hedv^ig Sctibiffern«imi& vef brannU ** ^ Der 
^fertog ' befdhäftlgte fich Tehr eifri|6; mit dem Serg- 
vtid Hotten wefen.^ „Es haben auch & F. 6fl. unter 
>iidem gefchmieGtefen Stücken und Doppeihacken zu 
<}}tllekle;^ft GeftA^ki^'zu 16 Schuhen, tmd'hernaoh 
^ne Feld(<^]ange ^6 Fufs lang« mit einem Keil vcm 
tiloten ^n^ laden, vdh etilem tiweygefchmolzenen £i^ 
fen' auf einem eibhehen Block fchmieden und anhero 
finbren) uuchln meinem Beyfeyn aus der Schlange 
-•uf dem Moblenberge hinter dem SchlofTe drey 
Schöffe thun laffen. Die Schöffe gingen eine gute 
Meile weges. " Nach dem Anfall der Lande des 
•Herzogs Er ichs^befchrJokle der Herzog die'Kofteo- 
ire)rfireodung auf neue Anlagen 5 „inmallen S» P.Gn« 
nlfobald nur Hahin traishteten,' wie Sie die Schulden 
vom Lande fchafften uod die .vom Adel von denen 
verpfändeten Uäufern bringen' möchten. Nahmen 
«Ifo anfänglich nicht in Freuden die Huldigung an« 
£s waren aber alle Häufer ledig und wie ich zur 
NcMftadt imBeyfeynS. F.Gn. und derofelhenGemah- 
'ttn in Herzog Erichs Gemach inventiren mufate, ift 
taicbVs befunden aM ein Ha^ufen franzöf. Bam-egifter, 
^^aras di^Feftung zu bauen gekoftel, und in einem gro- 
ben Schrank ein filberner Kelch und Mefsge^vand 
' nnd eih^ fpahifche Kapne vun engtifchem Tuche mit 
fllbemen 'Haken. — §. F. On. hatten zum Dohbetn 
aind Spielen keine fonderliche Beliebüng» der Trun- 
kenheit aber waren S« P. Gn.-fpirtnefeind und konn- 
ten keinen trunkenen vollen Diener bey fich leiden. 
Diefcffben waren aber wohl zufrieden/ wenn etwa 
ein Diener mit dem Trünke Obereilt und gefodert 
wurde, dafo er fich entfchuldigen liefs* — Sonften 
nnraren S. F. Gn» nimmer allein t wollten immer je- 
anand bey fich haben, der wohl a , 3 und mehr Stun- 
den mit derofelben fafse» ehe Sie ein Wort mit ihm 
redeten; dafs andere Leute wohl meynten« man hätte 
wichtige Händel forgehabt, öder fonft S. F. Gn. Eins 
und das. Andere fOrgefchlagen; wie ich denn wohl 
felbft erfahren. " Das heifst doch ehrlich berichten. 
Lange n^ch diefem treuherzigen deutfchen Geftänd- . 
Ulfs, und nach der wiuinn franzöf. Befchreibung 
der eniretiens des grandi Sei^airs fcheinen die 
ftummen Sitzungen erft recht in Gefchmack und die 
Erwartung davon in die höchfte Spannung gekom- 
sien zu leyn. 

Bey diefer Gelegenheit holen wir die Anzeige 
folgender Schrift nach;. . 

, . JBütx.M$TAi>T , b. Fjlepkeifen : GefcMchte und Be^ 
fchrdbung der Stadt Hehiftädt von Friedrich 
Au^ß Ludewig, H. Braunfch. Generalfuperin- 

^ tendepten der Dioe^. IJelrnftädt. lizu JCXiy 
u. 264 S. 8- • f 

• 

Im Ganzen fanden wir durch diefe Schrift unfere 
]ßrwartung nicht befriedigt» Anfangs bleibt item^ 



iTefer nberlaffen , den Ort zwifcben der W^fer und 
dem Woihnfitz der Longobarden } zn fuchun* Von 
dem Leben und Weiien der Bürger »von ihrem Haus- 
wefen und Oewerbzuftande» von Ihrem $ioii und 
Gelft erfährt man nur, daCt fie dev-KiecbenverbeHe^ 
rnng geneigt gewefen; von der ftädtifohen OrdaoAg 
nur die Ueberfebr^en arus einena alten- Stadtrecht 
und diefe nicht in der Gi^chiehte» fendero in deit 
Orlsbefchreibung; von der.Hohesfohnie nur ..aiiq^ 
fahrlich einicce nyerliche Aufzüge > und von ihrer 
möglichften iteforderung durch efnefn Herzog, dafs 
er lelbft dem Doctorwerden eines Grafen beyge- 
wohnt habe.' Das treufte möchte die Befchreibung 
feyn, wie es in einer verfallenen Kirche ausfieht 
(S. 110 u. iii). Wie kommt die Gebur^sfeyer eines 
Stammhalters in dem Fflrftenhaufe mit der Verän«- 
derung der Helmftädt'fchen Pfarrftellen zufammea? 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Ulm, in d. Stettin« Buchh.: Zweyhundert FahsH 

für die gebildete Jugend , gröfstentheils freye 

Nachbildungen franzöfifcher, englifcher, däni- 

fcher und fpanifcher Originale. 1823. 960 St g« 

Der längft durch feine eben fd fruchtbare alt 
finn- uod seiftreiche Mofe u^ter uns gefchätzte Vf. 
erwirbt fich mit diefer Sammlung iein neues Verdienft 
um die deutfche fchöne Literatur. Einmal linden 
wir, wie der Titel angiebt, in diefen gröfstentheils 
Ausländern nachgebildeten kleinfern Erzählungen 
manche fremde Erzeugniffe in diefer Art auf deut- 
fchen Boden verpflanzt) die weniger bekannt und 
wegen ihres Inhalts^diefer Verpflanzung werth wa^ 
ren ; fo dann behauptet die Sammlung in der Nach- 
bildung nichts defto weniger ihren eigeptbOmlichen 
Werth durch die Behandlung des fremden Stoffes» 
Leichtigkeit, Kürze, Rundung, eine fehr gebildete 
Sprache und ein trefflicher Reim — Eigenichaften, 
wie wir fie neben andern Vorzügen in den meiften 
Gedichten 'des Vfs gewohnt find, zeichnen auch 
gröfstentheils diefe Fabeln aus. Sind es nicht immer 
Fabeln im ftrengften Sinne, eilen fie häufig der.epi— 
^rammatifchen Spitze zu, oder find fie oftTelbft nur 
•weiter ausgeführte Epigramme, oder kleine allegd^ 
rifche Gemälde, Lebensbilder u. f. w., fo ziehen fie 
doch meift durch Witz, glückliche Laune, und die 
gewandte « mehr oder weniger verfteckt oder offen 
angedeutete Lehre der Erfahrung, Klugheit oder 
auch Sittlielikeit ihre Lefer und Leferinnen an. Die 
Fabeln find in acht Bücher abgetheilt. Die Origi- 
nale, denen fie nachgebildet .find , finden wir nur 
feiten über denfelben genannt, was' vielleicht djffjjfi 
wünfch^nswelrth fOr das Nachfchiagen Und Verglefr* 
eben gewefen wäre, auch damit, man fie «|on den 
-felbfterfundeneo » deren offenbar auch nicht weAigo 
darunter find, unjKerfi^hfiden könnte. Wenigfteot 
hätte es können im Verzeichniffe beinerkt wer^n« 
Indeffen lefen wir doch über einigen die Namen der 
^Dichter Yriarie (S. 8« lo« 16» $6. 123 u* (• w«) (und 
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td äer TH6t fr«hOreb dtefe sü de» finnreicheren Er4- 
Andungdif)» J&q/ErX;>(des bekanotefi polnitcbtoDicb^ 
teN S. fogleidh S« 5. iig liu f. w»), Halberg (Si 94» 
^^3- M?)* 'Auch dem Orient ift Einiges entnoryinifii^ 
Ib tfufTsf noch mehr gegeben virird, als auf dem Titel- 
MatKe angezeigt ift (vergi. au B. S. 193. aai «i. 343). 
^ur AbwechfäunfT^^f Form ift aooh die dfalogilohe 
tuweäen -glaekliefa angewendet, wie z. B. S« ia2i 
llfe wlir alriVobe miuheilen 2 

, J[)cr tthwc und die maus. 

' Wif M lüfelt aut der ^neohlTohaft jQch? \ 

Dein Biftf <^>> treue Seele { 
Und keinen Lohn empfingt du noch. 
O komm zu mir , und wiüile ! 

V: *. , Die ülaiitf. 



I ^ * 



Des Hofes Katien furcht^ ich doch, 
Und , was ich nicht verhehle , 
I Der Maus ift-wohl :(n'ihvein Loob| 
'O&n Leu^n in feiner Hohle. 

^bcK Jkarzer ift folgende S. 163 : 

Die P^ög^i. 

' O heOte,. Schule» y nicht in tiefer Mittf macht! 
f Wer .wacht« Ichläft nicht mehr ein , und wer da fchläft, 
ilt '■ - ■ \ t evwackt. ' ■ ' 

r Schubu, 

j . I^ hätte keine Eaß, in Athem mich lu letzen , 
•.. Allein I was thiit ^an hieht^ um andre zii ergötzen. 

!^um äefchlufs heben wir auch ein Paar der nicht 

dialog^firtenaus, die» wie es (ich vorausfetzen läfst» 

}die Mehrzahl bilden , und halten uns dabej KQrze 

.h4ber, an die l^leineren (S. ^05)- 

' • • ' , 

Das Katzleim. 

Ein iiherftohes ItStzlein rief; 

Mein alter Adal macht Epocha» . 
i j^^Die «efte Katze — ibhant ins Thierarchir --• 

(i kroch aus de^ Löwen Nafenloche « '* 

Der tyger fprach; ,, Wie unvernünftig! 

Beweife deinen Adel künftig 

Uns dnrch Gefchick und Tugend , doch ' ^ 

> •• Nicht durch deSli^uen Nafenlonh. *' 



-> c. 



]Es könnte z\Var hier als fonderbar oder auch un»- 
ji^affend aufFallen, dafs der Tigev gerade als M*o«- 
^atift aufgef(!rtirt wird ; allein wenn man das Wort 



ITugmd, "991% es ^poM .<ler VArCfOer odtes ^e Yer^r- 
fer (es ifL nicht angeesben^ ßk i|wi4 vQn^ wf ichei^ 
i^e^lderi^Iuf|erJdi6 Fabel herrührt) g9npaiinen,'||iabe% 
4iiobf nach dem ftrefiferneUiifchen Sinne «JQqdern i|i 
•deü weitern Bedeutung vo» Tüchtigjkeit verftfht« dia 
auch* einer Katsenoetur aogefoifioen werden kao^ 
fo hat die Krfiodiing nichts abiftofse.ades Mn4 der hoi^ 
jneifterndeT^er als vornehmerer Aaffen Verwaadttf 
dft in' der. etwas wunderlichen » aber eben dadur^ 
«nzi6kehdea:Fabelgaiiz an feiger Stelle« ¥^tz^ kiiun 
für .«ine • Fabel » zumal weoji rnsn. die Isi&ng'Uim 
.Theorie, dabey anwenden wWlte« gegen vHeV^heje- 
doch ihr geiftreichec Urheber felbft in feinf n i^a&i*- 
fcben Fabeln zumal* ^fter ge£&hlt ha), ift tolgende 
kleine DarftelJung , mehr ein verGficirtes GleichDi& 
oder ejne m einem Exempe) anfchaulich gemacbn 
-Gnome« als eine mo^iviiiPte« die Erarart up^ errecends 
und hinballeode Erzählung, Fabel und^Vm^^ dsr 
beir.anch überfchrieben (SL 146): < 

Die Bteire riCehte fidh - - i iv 

.U«d Aarib aar ihrem Stidii, * . •<-« 

O traf im Augenblick 
Du Ha chef roher dich 
Ein ähnliches Gerchick. *^ 

Allein da^ Bi^d hat c(oph ^Is folches Etwas Anzi^hein- 
d4Q$, Der. y^^gi^bt. uns ifiebrere folcher kieii^rf|i 
IMchtu^gen, wj^ z-^B, (S» i;ao) ,fder tQuer «na /ein 

.ääA/i" (S. 1^4 u. l^S)x ^^ Mond, der Dombujf^, 
derRahr, de^ J^i^iöimnUr und ^Aejhp : die nur a|)S 

. wenige. Zfilea,b^iteh<e >» aber es Gnd finnvalia £m~ 
blemet'Wie z« B. d^ Mond (S* 164); 

jrMntteXf gieb mir. ein neues Kletd'^ 
K4ef d^^r.Mondyj und «rh^U den B^fdieid: 
. ^r^ohnöheny. wi/Te^ 4pfs wohl kein ^chncidai: ;- 
Pafr«nde Kleider dir lief eri| kann: 
Wandelbarer! du nJmpiA ja leider! * 

f mxner neue Gewalten- an. ''* 

und noch mehr der kleine gewichtvolle » dem Mor- 
genländifcben nacbgebildetß Apologust der Aa& 

(S.165): 

ein Rabe weifst' ftinem Tocbtermaan . 

Zehn Öde Dörfer zur MitgiCfc an, 

.,, Gut! eher, wie' kannft jlu folcKe mir aeben?^^ 

Vragt dieier* verwundert, imd jener fpncht; 

„Schenkt Gott dem Sultan ein längeres Leben, 

So fehU's an verwültetiA Pörfem nicift.^* 
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L I TE RiA a I S C H£ 

I. Preisanfgabc, ' 



^ie Käni^. deuffche GefeVfehaft m\ Köm^herk h(Vt 
die Frift «u liofÜDg der von 1l\>r a«Hg#l>eitten Preise 
niifl^abe (hiftorH'rh^ grammnlffc^he UAterftichung der 
tietitfehen BeywSf ter) bis aum SdMeCfe' «dee lauienileiiL 
iahrs Yerfiing^Pr. * . v * n. - 

4U 



NACHRICHTEN^ 

A V r » . f • . , 

II. Todesfall. 

' Am 7. Februar /tärb* «u M^idrid der erft kSndich 
dorthin zurückgekehrte Jf. Ant. JJorenie, Verf. derGe- 
fchichte der Inquifilion idd^mehrfir anderer Schriften; 
kf war am y>. sHätz i'j^fi zu ßhicon del "Suto Calahorra 
geboren. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
!• Ankündigungen neuer Bücher. 

■ 

N T I T I A 
Nävi LEXrCI ARABICI 



zuyerläffig^ Nachrichten gegnindetes Wai'k, welche 
einem längrt gefühlten BedürfnUTe Grenzen fetzt. 
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MOX PRODITURI. 



uatttqtttii«^ funt pIiAra leadca Arabica msjae ab 
miMtovibua fteleberriiiiis edita , tamen inter harum litte- 
rärum f eritos conftare Tidetur, noram lexici Arabici 
editionem rem maxlmae utilitatis eSe, Quae cum ita 
fint, multum proeterea hortantibqs amicis, ut pro yi^ 
rill parteV litterarum, quas profiteot^ ftudium adju- 
Tarem, lejpcon Arabicum edere conftltui, et cum viro 
l^odeltirßinp Schwetfchkio bibliopolae Halen£ ma* 
jori Qperi fufcipiendö paratus animus £t, c^eram da- 
bimua, ut opus noftrum omnibus cpjuscunque generis 
libris legöndis aptum et accommodatum fit. £t quo 
magis opus dectioribus placeat, multa vocabula a lexi- 
cographis pmirfa neglectasque verborum ftructuras tam 
Iftk fcrfploribiis typis jam exfcriptis, quam efx üs, qüi 
in codicibu^ latent, adbqtare animus eft. Qua in re 
com pr^ete^ Camufünl fet b|eubarii ^lexicon mahn- 
fcriptum fcholiaflamm potidtmum opera adhib^nda 
tm%^, et& plura en m^ euitt ParifiiV degevcHf , cfllegi, 
tarnen , ut pro mea parte nil negligam , quo pofQ.t or- 
nari opus, Lugdunum ßataTorum et Parifios iterum 
proficifci, atque ex bibliothecis , quae ibi funt, in ufum 



Das Handbuch enthält im 

I. Abfchnitte nächlt |Lurzg0fafite)rAjldeutt|Bg der gren- 
zen der yerfchiedenen .eurppäifchdn Staaten dh)^ 
nigen Befdmmungen, dene« }%ik&t Reifende v :4er 
irgend eine Art der Poftbef orderung wählt, unter- 
worfen ift. Man ' erfieht daraus die Terfdiieden-- 
artigien Zahlungsßtze , die Böftinimungen' tibef äh 
zu nehmende Anzahl der Extrapoftpferde u. f. w. Der 

n. Abfchnilt enthält . • , 

\) diejenigen Verordnungen^^ welche auf Reifen 
KÖDigl. Preuf3ifchßr Miliiär-Perfonen und Civil- 
beamte Bezug haben ; 

2) eine Tabelle über d^s Verhältnifs der vorzüg- 
^ lichften Wegemaäfse und Münzen auswärtiger 

Staaten zu den Preulsifchea; 

3) eipe Sammlung ron Chauffele- und Fiifcrglld- 
Tarifen. Im > ■• .nY 

m. Abfciinitte ift eine Anleitung zum Liquidlren ^er 
Reifekoften beigeben. • '*' 



■\ < 



lieber die ^Nützlichkeit des. Handbuchs- Ibhmeichle 
ich mir, nichu weiter : anführen zu. dürfen ^^ '»als ^afi^ 
es insbefondere für Poftbearate unentbehrlich dem 



v hobis nil oini 



iezid mei c6lligfere cogitö. Hoc"tanl«ininodo ftddam, »«'fe^Jan ein «rpfee» Bedu^ftiir» und l^y d«r.nmh- 

iffum iri, «iio operi prodeffe poffimus, *»"*? Rey'r^i«' «e/fekoflen- Liquidationen jedem, 
et Tirnm modo Iftudatum S c h w e t f c h k i u in id actu- ?«' «J.™!* beauftragt ift , ein wefentU(iies Hülfaimtlel 



rtim V tit opufi et riitidiffima forma et quam fieri t>oteft, ^T^ ^"f^« » 1^ >»^*»', «^ Terbreitet-wird. * * 



_ '» 



vflijfipio pi^tiü veneat. 

, Pbilof. Qoctor et in univerlitate litteraria BoruKica t 
Khenana litterarum Orientalium Pxofeffchr 
^' Fubl. Ordin. ... 






«. I 



auafiihrlicber Berieht über diefes Werk iftvinit 
diefem Studie der A« L. Zw aiisgegeben« i 



m. » 



Pränum^rätiom " jin'zeig0i , 

.^,,Ui^er,^em,Ti^jpl: . _ 

P oft ^ Reife '-H.a^dhuohyi \ 

«f^dnt ipateftens te Julius d. J. mit hoher Geneh^ 
]ft^%ng eitt von demlf Unterzeichneten bearbeitetes , auf 
A, L. Z. igaj. 'Erjigr Band. 



Die Form «des Buches vvird feinein 2weicke .,_ 
fprechend , und Düiqk und Papier von Torattglicbtr A|^ 
und Güte feyn; dennoch wird der PränumeratiiMiM- 
Preis auf nur . • i 

Eineji Thaler Preufs. Cour. 

feftgeftellt. Für ei|i Tauber brofdiiirtea £ätaiplar wer- 
den 4 gGr. mehr vergütet. — 

DoK Pränumeration« -. Terknin fddiebt^mit 
nlt« April d. J* Späterhin wird dar Preis um i-n gGr. 
erhöhet 

In fofern es übrigens wünJTchenswerth gefunden wer- 
den mochtö, zugleich zu dem Bpntze eiueriÄfi 
Fteifs und mögticbfter Genauigkeit bclai-beite^^n 
Poft- und Reife-^Karte zu gelangen ' die . ^Hü 
M (4) U 



ü« ALLO.' LITERATUR - ZEITUNO 

. « 

lenem Handbuche rereint , gleichfam ein Ganzes 
^ilden diirf^, eiiipfetle ich^die hier, S. 645 f. abge-i 
1 .' 'drü<JLte'ADkiiBdig«og 2ur gen^i^eii-Beachtuog.^ - 

Beirlin, im Febr. 1823. 

C. F. Jahrir 
Comraiffarius des KoDigL General- Poft- Amts - 

liir die Prüfung der Liqnkhitionen über Reifen ^^ 

in öffentl. Angelegenheiten. 

« 

In Berlin nimmt Pränumeration ai» der Unter- 
zeichnete und das 

Magazin für Kunß y Geofrraphie u. Bli/ßk , 
KönlgsItraTse Nr. 3. 
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führlicher Profpectus zu haben fejn wird, und yrotr. 
aa€ ich verläufige-fiaibferiptton fdioa jeUet ansehmew . 

'li'menaUitLen ^. März 1823. 

Bernh. Fr. Voigt» 



" Im Verlage des Landes-Induftrie- Co'm- 

JtoirszuWeitnariXt erfchienen und in allen Buch- 
Midlungen 2u haben :' ' 

F. W. Streit, ; 

I » • • • . t 

die Lehr^ von den Keg e l/,ch nii te n, 

neblt einem Anhange 
Yon einigen andern krummen Liniep. 

Tür den Selbltunterricht. Mit einer Kupfertafel. gr. g. 

■'■ * ' ' " • Oder auch als * 

Liehrhuäh der reinen Mathematik 

far den Selbflunterricht. 91er Tlieil. Preis i Jlthbr. 
f oder 1 Fl. 4«lLr. • 



Inäer'FleckeifetifchenBurhhandhmglii^Helm- 
ttädt erfchien und ift nun in allen Buehhandlungen 

jm haben: 

i ,* '• '-♦ 

^ * Dr. Karl VenJurini ,. , 

JJ m r i f s 
• • '. ' ier Bannöverifch^ Brau/fprhweipifthen 
-t. J^^O Ike -^ und F ü r f t e n -^G e^fc h i ch t e 

> . • für 

- '* ■ Lehrrortrage in Bürger- und Land Tob ulen. 
'' * 8. 134 Bogen. . Preis geb. lö gr. -' I 

Der Name des Herrn VerfaCfers rprirht hier felbft 
Ib die Tüchtigkeit und Gedipgenheil de>< Bucbs Ah^ aus, 
"W^ Ibift der Vei'Iejiei' e?n«*s Ibfcheh ^^Vrkes zur; Km- 
|rf<^hfung hIhZHfetzen würde. Eip jeder, wird^ hier 
«toforti yat^ländifchen Gercliichtrchreiber wieder cr-< 
iMAnen! 



I» 



■^-T 



- » ** Vehetfet'tung^i^uinzeige. « * 

Von "dem jetzt zu Parias erfcheinendeji: 

» IHitiannalre dajfiqite d'hf/foire naturelle pat Bf . Rf. 
, ^ jiudotn * Bntirdon , ■ Brofimarf r Decandolle , - Dan-^ 
dehart de Ferujfac^ Geoffroy de «SV. Hilaire etc., 
dirig^ par jBor^ </e ÄV. f^incent, en 12 VuluiiieSy 

wiiS ^on . ^>o^'^^^^Ai^°'®'^ deutfchen Naturforfcher 
1^ meinen Verlag/eine deutiche Ueberlelzung belorgt, 
T^j^ d^r uachTteMS. in aUeA..Buclii)^f^dluj)geAj/»in aus^ 



Von dem 'bekannten 

EcJchart *Jchen Schulhuche 

für ll.andfcliu1en , 'einer, wahren Encyclopädie für diefei 
ift die 3le Auflage erfchienen und konet, 19 Bogen 
ftark, mit einer kleinen WeJikiirte, nur S/gr.,J bey 
10 Exeinpl. nur 4 gr. Die iianptcommi£G.on hat di# 
hieüge Arnold' Iche Buchhandlung. 

Dresden^ im Jan. 1^23., 

^ ' ' G e r 1 a c h^fche BuchflrückeWy. 



Bey) C. F. AmelWng,. Biichhändlerte Ji^^i(n) 
errr-hien fo eben und wanl an Mle ausif artige 
' Buchhandiungen vevfandt: 

flermhffadf j Dr. Sis^m. Fr,, Cbemiföhe Grundfätze der 

JCunff Branntwein zu btenften ; nach den neueften 

Entdeckungen und VervoUkoininoun^en derfelben 

theorelffrh und praktifch dajgefl(*llt. Nebft einer An-* 

,welfcni;r zur Fabrl.cntioft der wi^btigflfen Licjueure. 

■ . ' ' Erfter Thi»i\. ^wrj'te, 'durchaus yerbejjerte und t»fr- 

" wehrte Auf lai*ey mit 7' Kupfer tafeln, gr. g* 3Rlhlr. 

( Der zwe^'fe THeil verLSfst Oftern die Prefle.) 

Lanfihern, A, F. E., Gnnymeäa. Fabeln ,. Erzähbl|igiß# 
' u.*i cl! |{ j ) I ri n ;i z e n z 11 Ge d H r h t n 1 fs - und :Redeiibu ngeA 
., der Jugend gewählt und herausgegeben« Geheliel; 

r/-2^'g'- / i ! '/>*.. .-'•» 

• * Im Jwhre igaa -wiiren in demfelben Vertage ne^I^^ 

Coli mit dir! Andachl.sbuch für gebildete Chriften jun-* 
g«»ren Atlers. Rll! Vignetten und einem Tltelkupfer« 
gK g. Sauber geh<^f1ef. I RihFr. lagr. 
Grifni^n/s der IConffl^, ^^'f\i/s. Haupt r- , und JRefiäen» 
l ftadi Berlin. Eni\vorf»*n,undgez,eichnet in den^ab- 
. re/i igai, und 1822 von ^4. Höder, Köi^igl« Preiiis» 
Premier- Lienlenniit. ' Gef^ochen vpu Ferdüian4 
Jätfntg. 19 Z(tU hoch und' 26 Zoll breit. III Ur» 
minirt 2 Rthlr. Schwarz 1 Rlhlr. 12 gr. 

Herwhfndt, Sigm, Fr. (Rnnfgl. Pj-eufs. Geh. Rftth und 
Ritter u. f. w.), Ehnutnte dei[ theorett/che'n und prak^ 
iifchen Chemie; iür Milifarperfonen. Befonders fiif 
' In^enieur-^'und ArfiflJrie-O^^ere. 2uifl GehrAuche 
her VorIefu«lgen *rm! zuV belllltbelehrung; • Dref 
Tlieile in gr. g. mjt aünpferlafeln in Quer-Polit. 
1142 Seilen Text nebft Titel, Vorrede, Inhalt tt. 
r. w« ;Auf ^eifsem Bofenpapier. (^pmpi. Ö^RlUr; 
g gr. ' . - 

Kölle, Dr. Anguß (Finanzrath) ,' \S[Jj/tem der TeChnm 
gr. g. l.RtliijC Itgn • . t i, 

P^UcuM y^Au H. (Prof,) , Allgemevfiß IFelige^ck^e. 
1. Jei^ht^iM Ueberüciit ihrer BegeLwhieifceo Du wie .# 

./ :. . SeM*iV 



•\^. 



^4$ 



>5 1 



tfi^i 



I 



gl. März lüi. '•■ 646 

NtfA'^m^lA ^föften'MaJifsrtabß'eiitWörren (beynate 

^^ _ ,^ ^. -6 Preufs. Dec. Lijo^ifo =» i Ä|eil«).'wird fie eine mög^ 

Hon tjfidwigM^ery iitiS, 2 WvLpl^ lichft vpllftäBdige Hydrogiraphie enthalten. . Bejr dea 

geftocheh'roA FetdÜnand Jättnig. [ Velde Bände un— 'Stätfteü wird die töpographirehe BefchäffehTi^it fowQM 

.«...« _. «Is die ftatiflifcheBedeütendheit (hcTch der Einwohner— 



^ 1 S»!bhäJHerM<^ fiiM^ «aVgeMlt?. 'ifile^ tbeÜ^^ 

»grl 8-'. WSr'lif Kupljrfrti , 'gezeichnet und geftochea 

i- HWan tMihiJür Min^^r ' ' tilidP ^ illunünirten l^andkarten. 



zertrennt 4 Kthlr. II gr. 

Jtottin, J. Vy iE,, Neues franz^ifch-^ deuffchfS und 
* deHtfck.T franxZfifches TäßMnwJorierbuq/i. ü. L w» 
' 'iTheile. g. Sauber geheftet j Rihir, ij.gr. .: 

Sdchow, pi.. Felix f Europci's Ränder. uni T^olher. Ein 

lehrrejchej| UaterhaltjangsbucH für,die.gf»bijldete Ju^ 

;'* ge^4« {Drg' Theil^ in gr, g, Mit 30 fein.Uluu^inirlea 

'.^ Kupfera iiach Zeich^iungea von Study ^ gal'tochea 

Toh Breizinß, Meno Haaß utxdfjudwig Meytn Eje^ 

gant gebunden. 5. Rthlr^ 



Zahl clafüftcirt) ausgedrückt. Die Wege- Verbindung 
wird gleichfalls der Vollftändigkeit ilch näheVn, die 
-Hauj^thrarsen unlerfcheiden lieh voii den Nebenfträfsen, 
die gebanteq von den nicht gebauten. Die nächftea 
Umgebüngeh der Hauptrtrafsen find fituationsina'fsig 
ausgearbeitet; an ihnen find alle Ortfclirafteri und'fon* 
ftige merkwürdigeOegeoftande angegeben, als: Pfarr- 
und'Filial- Dörfer; Dörfer ohne Kirchen; Dörfer mit 
SchtöITern , Domänen, Rilterfitzen; einzeln ftehend« 
Schlöfler, Vorwerke; Krüge; Klöft er und Kapellen ; 



^^f^^'c^K^'^'^^'^ ^'^^lSi^'^^"^^iS^'''^A J«sdrcltlöiTer und Fbrfthäurer ; Glashütten ; Salzwerk«*, 
.;,tjfch.i^utfoheSp^^^ wüHe Schlölfer; ferner die ünelx^nu! 

: lieben Auflalzen^ Briefen und tilulatureii.- g.* Ztoeyie 

.' ^w-l^f/jftfFte und vfimtfhntt j4t^l4tge*\ 12 gf. 

JFibn/en, F,P., HerfUiens Lebensmorgen , oder Jugend^ 

geichichte eines geprüften- aad^rdminen Mädchens. 

Ein Buch liir Jungfrauen. 9; ftHt i Titelkupfer und 

^ r V^giiettet .Zweyie Aui'lagea > : Gtk. 1 Rtiifr.^ ' '-' 



m 



<* 



It 



» J' 



r jhTori^r^ii^ dtr 'Vtgmfhhäk fspmthei Ih 3 Theilea. 
' . / Zwölfte A.ilt9agei ««Gäililidlui lungearlbeitet Toa - 
ji, l^agner. ' 

Zicmy/tfrTfieil, pektffch'-I^ngHfch.. 

ift lin 21. DfC. '▼^f f . voa'lii^f an alle' Pranüroeranten 
tktid Buciihanfflungen Terttndt Swordeb. ... 

.Sp 'fit dieCs^M^erk jjn^i* yolV>ä^flfg ^\ l^b^n und 
enihäit ia,H<*f'«i\*«^*'*.WS^.ft'«^ ßpiUstegL^XiO^tar, 

J rogipgeQ die ,y(W|i/^rge|ieijd^ 'Äuff«g0 n^r. I13 Bogen 
atte. — . per L^denprqi^ ift . , 
^ ^ auf gutes DnMcfcpap., 6'liüilr."8 giu 

Herausgeber und Verleger haben dabW ti^c\\ beffen 
Kriiflea erfiillt, yff^M i^'iyrvclien.^und'eirfred^n h'ch 
auch der thätigeo Anerkennung: dafs diefe ganz neue 
Be'ivrbeilun^ das befle |etxt vurhandene Hülfsmiltel ilt, 
initBrnn in deii Genius' des englirchenWortreichthurns 
einzudringen ( für ^den Gelehrlen wie fjif deo^Ge* 
fchafisinann und ^iebh(il^i;« /. . 

Jena, it^FelMV 18^3« 1 Friedf^Fron^mantt, 

.IL Neue Landliarteiu . 



heften des'B'ndens , grofse Waldungen ünd^Wieferi ». 
f. w. Bejr den Neben firafsen >verden nur dite vorzög- 
lichlten Dörfer angedeutet. * Aufser den La'nd-Coin-^ 
inunicntiouen wird die Karte auch dieSchiiil'ahrtsHniem 
nachweil'en, endr^ch läinintliche Poft- und ZolI-An~ 
^ftallen, mit den Entfeniüngen der Stationen. 

.; Jed^r Section ift eine kleinie Bpfchreihung bejM- 
legt^ welche. in kurzen gi&ugraphi Ich- flaliltilrJien No- 
tizen iujf alleys dasjenige auluierklViiu jachen wird^ 
was den Beilexuleo ü^)er diQ.Befchafi'i^nheit des. durch-^ 
reitien Landes uj;ud der gelehenen Sladle- belelxreA 
kann. 



• • 



Ankündigung - ^ 

mnerF^ß^ rtnd* Bli/e- Karte von Deut/cTiiand, und Ä€^ 
irächtHchen Jheiten d^r ängrenitenden t^inder. 

piefe l^art^ wird denjenigen AfiTchniil Eumpa's dar«- 
ÜHI^A ; welcher «Wifcheh '.derf I^arAllelen yon Neapel 
«nd Kopenhagen, ond^eh' Meridianen von Paris und 
yrUnn lie^. Ihr Umfang ifl bedeutend^ dakacflMgt 
0^A die Zahl der Blätter auf ^iele Hundert. 



Man glaubt, dars lieh das Werk durch feine ReichH' 
h^ltigkek nicht alfein jedem Reuenden und Poi^benm*« 
teil ejnpi'ehlen, fondem den UeliildeleB üdierhaopt in«- 
terefliren werde; fhsbelVHidere dürfte e^ aech demdtti-r' 
lilär Ton waferem Nutzen i'öyn. c- t :. .. . 

Alle drey bis vier ]V|(>nate erfcheint ejne Lieferung 
Ton 24 BIfiriern, f)ie er/fe I^ieferung wird zjir bevor- 
ftehenden Ofiermefle aasgegeben; .fie beliebt aus fol-^ 
genden Blätte^ffl:, ^ ^ ^ - " . ' 

Potsdam, Brnndenburg, MilgäeKur^v Bv**>nfichW(eij)(; 

Hannover, Ejmbeckv ^^^^I^Tf Hall)e.rrjad,t, Deffa«^ 

. "Wideuher^, Ttvrgfui , Leipzig, ,Eislei)en, Heiligen-r 

,ffadt, KnlTel, Briion, Mar1)urg,; fferMeld , GtUhaJ 

Weimar , Allen hu r^ , Griinina , — ^ 'Zeichen -Erkja- 

rungs- Blatt, Tableau. 

Dei" Preis jeder Sectiofi incl. dw Befclireibung Ä 
auf: i Thaler Preufs.' Conraut l^kpf^iektt. Auf cinigoü 
E]cetnpibir.en werden die Pofl^t^'mtfie'iiach ihrer V^t»* 
lehiedfinlvert r 10U f»hreml, f>fttieiid i».»f('w:i^ 'dorrlt£^r4 
beil* atisgedrürkt.i- 'D«i*gleirhen -Bvemplare: kofteii .«iiü 
Gerkige^ m^r^ Vef 'iMtetlbtigta^ bittet* man Ufei^avC 

Rückfichl EU nehmen^ 

•> 

^ Berlin, im Febr. 1823. . • 

Masm:ärti/Ür Kupß^ Geotraphifu.MußK. 

Alle Buch- und KunAhandluagem erhalten de» 
gewolmiichen Rabatt, 
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X.. f.. ^x^um. 81. mAK^^^.im. 



^ 



III. lYermifchte Änz^eigßKu 

Für Bekannte. 



Wr. 11. geqaimt, w^clie auckjwn&S^ti{w^enitty.^ 
zweyUr Sdimähbrfef de« naj^liiheu IJfeixtt.Xf *»>iüBa 
diefe zWe ScMifcAr^^^ ^fo.-neUi^h.ir^iC^., ^cft 
Herrn Hempeis Verfchwittdea , auf, de^ bürgerlichen 
Welt (zu Ojlern igao) vo^ Hrn. Brock^aüs ausgefiel>€ii 
worden, indem die BriwkhauÄfche Vorrede Vom 



Als im Jahre igao die Brockhaußfche, Sdunäli- 
fchrift Miiüneriana erfchien, unterriciitete ich mein^ 
zahlreichen Bekannten auf dem Wege der Publicitat, 

dafs ich gegen Hrn. Buchhändler jBrocÄ:Äaii5 auf Neu- » ^ — ^-.w^-.^«..-*.^..^ ^ y**«.,»^ tuju 

nung desjenigen „erprobten Freundes und ausgezeich^- 24. Mi^r« Tgap datirt ift. ^ber eiiicim lyohlwoUeoJdeii 

nelen, in ganz Deulfchland geachteten Hannes " kla- Schafffinhe Wird l»s bicht JTchwer feyn , iiuch dieteTBÄ- 

gen würde, von welchem der Schmjihbripf hemihren fcbeintnig ohne dfe Ve^Äuthuiig zu efkl^ren', m 

JfoUte, den ^u Brockhau^ in jenem Libell hatte ab- ^'- Brockhaus wif/rntlich der Pj^dei^'^ioes mit 

drucken laffen. Hr. Brocichaus machte lieh darüber Ste<?kbriefeii vetltilgi^ Autors fich bedlfettt^haVe: um 



in den Berliner Zeitungen und andern üiTentl. Blättern 
Juflig, namentlich in einem AuCTatze Tom 29. Februar 
ig20, worin es unter andern hiefs: ^,Herr MüUner 
möchte gar zu gern wi/Ten , wer der bofe Herr T ** ift, 
der gefagt hat , er gehöre zum Pobel, undfey der Gunft 
der Mufen unwerth. Unfere Obrigkeit, fcheint aber un- 
fere Rechtfertignbg deshalb gebilligt zu ha^bep , wem'g- 
.ftens ift uns bis heute kein Ai^ftrag (fiel) geworden, 
die WiTsbegierdft des Herrn Müllner zu befriedigen. " 
Diefer Auftrag ift gekommen. Sowohl des Herrn 
Brockhaus ordentliche Obrigkeit, als auch das KönigL 
Oberhüfgericht, und das Appellationsg^richt zu Dres- 
den, halben denfelben verurtheilt, meine Wifsbegierde 
zu befriedigen. Gerade drey Jahre nach dem Datuni 
feines eben angefÄhrten fpSltifchen AufTatises^ aih 
i.Mälrz 1823, hat er fifch endlich genothigt gefeheb, 
vor Gericht zn erklären , dafs fein gerühmter Brief- 
fteller der vormalige AUenburgifche Hofadrocat Fr/«- 
dru^Ferdiäand Hempel gewefen. Diefer Herr Hempelj 
welcher bekaonUich auch für den Verfalfer des con^ 
iircirtfa Bi^kJkaufifchen Tafchenbuchs ohne Titel 
Web J. igafl.^gehattea. wicd, ift bereits zu Anfang 
des Jahrs \%70 wegen eines ihm be^gemelTenen^Geld-r 
betrugs. landflüchtig und mit Steckbriefen verfolgt 
worden; fein Aufenthalt ift iinbekariot, niid'ich werd' 
SlMo wohl vor der Hand mit derjenigen Genugthnung 
zufrieden feyn muffen, welche bereits Herr Brock- 
haus felbft durch rechtskräftig erkankite ' gerichtliche 
AhbitteiirmirrgQleiftet hat ^ •;<{ 



meinen Namen zu befchfihiilfen. ' Ich weWgftens gTanbe 
das nicht Hrn. Hempel übrigens hab* Jch in meinen 
Leben nur einmal, in Gefellfchaft des Hm. Btockhw0 
gefeben^ und ihibi nie «twils zu Leide ^thaii; VhAä 
glanbi* ich- denn auch:goi'n , däfs et ni^htj^^ fchmä- 
hende Briefiabrikaiit« gewefen, glaubt' eh uih i;^ ll^Wr, 
da er gegenwärtigthlf^ Stand' iTl, •^egen di^ BiMb- 
haufifche geiichtliobB AnCcfauIdigmig' Aüh zu rertBe»^ 
digen. 

— — — „Doch Bmtas ifayt*t> - .'.i 
Ujid Brutus ift emelir^wcrtber Mann! V 

So mufa ich iuidieJEMA'fchwiorigen^i^Winit^hakftieai« 
im Cäfar fprechen. lorlick jiftriD , fo mag Hr. HempH 
mir vergeben : mir ift fein Unglück erwiefeo , nicht 
fein Vergehen , ich -hab^ ati bbrnoriHriKrhe^ Schriüftellet 
ihogefehttzt (f-TäbinfirUtBUttifiadi Nr. 58. 8:^30.), 
und fchwerlich wüoAMch iAm den Hoiragang der Au- 
toren verweigert haben , den ich Hrn. Buchliändler 
Brockhaus i aus leichjt begfoinirbett Gtündea , verweis 
gern , und feinen Febdehau|df<;tuh de|i Gefichtenfjij^ef^ 
Hefefrn laflen mufste. ' D^e Uterarilchfi m h^j ^ie 
die bürgerliche;; ihre ' eigenlhüiplichen Conyenüonen 
Mit einem Lkeratöt^ vbn Oeifk und TäldÄt deäk' ick 
niemals in iden Fäit l?ö*\immen', dafs RÜ^WbAi ÖÄeiiÜ 
licbeii Angriff dbrtli ' ein^» AdvörfWfeii tfeantwbrte% 
liefse; und felbft in di^fen HäbBeln] fferfen Trrfpnin* 
einen achtungs würdigen XieU^rien l»eb«liHe, glaiib'^ick 
gezeigt zu haben, dafs itJi (ie Peiffoni^n zu nnter- 

ffh^i^HlP^eife^ ^r . . .\^\y^u^ 



\ " p^mit übrigens dlefet Ausgang kein naphtheiliges 
i^Jit auf.Hui. p^oikhaüs werfen moge^ mufs ich n^ch 
bemerLen , dafs nach dem' Berichte meines Hrn. Sach- 
walters, der Beklagte Auf eine fehr plaufible Weife den' 
Umftand zu entfchuldigen gewufst hat, dafs er eiiien 
ßölchen BrieiXtdler JGeiii^iii ^,erpn>bte]n perfonlichen 
Ft«und":geDanAt^ MtA alsieinen,; ausge^ichuäte bür^^ 
gerikbe Actitttng >Beiu0£M)iid0n Mann gepiiefen habej^ 
Ef fakt^ wi^^ireüAibtett Aimab BWaciti^ngerFreuad'*^ 
Adiaft lüit ihm*g^lebt{ «aber faitd^büj^gNrUehen Kaft»^ 
Avopfae deffalben itt,if»,mt:hf>\niihr'ftät ihiH in yerhin^ 
düng. Dadurch widerlegt (ich d&an u. a» auch die er-^ 
wähnte Vermuthung der Litexatoren (un4 oamentl. der 
Hall. Allg. Lit. Zeit), dafs^dfefer Hempel Verfaffer des 
coniifcirten•*'Tafeh6Bbuclls^ohBe Tit^i f€9r -« ^nndiefes 
hat Hr. Brockh^u^^iax'^ iStfaTirflegt Frey lieh fteht 
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Tua ucr aien iiarrK viermenrreifuna ganis um^^ 
arbeiteten Auflage des mit Ä TieleihÄ^all äWfgenom- 
meMaundtifo rcfiüKbd-IbUnell al%e|J^^|^n^ii . « «i » 

K r aft ' s deiiJtfch - latfini/chem Leadcon 

fiud diefemf'Stüfcke der A. t'. k ausfuhrlicKe Atittmä 

und Proben bey^ef^gt ,^ ^ucl», bildÄrvVerlagshandiTOi 
mehrere auf Verlangpn zy erhalten« P^än. Frei9:4 Aq^jd. 
auf 5 Exemplare das ote,.auf 12 ab^r J.frejr^ 'bej u^ 
mittelbarer Wendung ari uns und bfia>er Einfendqu 
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I. 



Verzeichniüs der in der Allgem. Lit Zeit und den Erganzungsblättem reoenßrt^i Sdirift^a« 

» . 

Anm* Die erXle Ziffer eeigt die Niunef » die sweyte die Seit« an. \^Vi Beyfats EB. bezeichnet die Erj[ansaogt Matter. 



M€rcromhie*Sy J.% Unterfttohttügeii üb. die Krtnkhei« 
ten des Darmkaaals; aus dem EngU ron H. fV^ff. 

66t 51t. 
jtigMrmanjiCs^ F., Labentbefichr» des Herzogs JuUus^ 

f. Feyer der ehemal. Hochfchule zu Helmftädt. 
A/ckenbrennert M., Betrachtungen üb. TorzügU Oegen* 

ftände im Staatsleben. 6% , 4S9. 
L'Aftrologae parifien, ou le Mathieu Laensbergh re- 

form^ A l'uragc des babitaas de )a France; par /• £» 

L. peur Tanne SS* 3* EB. 36, s|8« 

B. 

Bcrlcbt^errteri des evangel. MitfionSTereins in Ham- 
burg. Entftehong, Fortgang « allgem, Varfamm- 
lung d. sg. Not. igsi* EB. |i» S4S. 

ßiron et Fournier^ Journal de Medecine^ Chirurgie 
et Phärmacie milit, -« Vol. L IL EB» 15, 193. 

mm .^ Recueil ide Memoires de Medecine ^ Chirurgie 
el Pharmacia militaires, faifant fuite au Journal 
fous le mdme titre. VoU III — XI. EB. 25 » 193* 

Brenner y Fr. , freye Darftellang der Theologie in der 
Idee des Himmelreichs,^ od. neuefte kathoL Dogma- 
tik — ir— 3rBd. JEB. 19, 115. 

Bucker y K.« Sjftem der Pandekten. 30 term« Aüsg* 
EB. 35, ijo. 

C. 

Cafpari, K., Syhem des chirnrg. Verbandes philo» 

fopfaifch bearbeitet -^ 6i> 4gi« 
^onüdirationa Cur la gnerre aotuelle «nir« las Grcot 

et les Turcs» par an Gree» 75^ 599. 

D. 

Depping] M., la Suiffa ou Tableau hiftorique, pit« 
toresqae et moral des C#nions hei? ^tiques -« Tom« 
I-.1V, 6f, 518. 

9.Breßiky L., Bify trage zu dem öffentl. Rechte del 
deutfchcA.Bnndes« 60« 473* ' . 

Eifemumn , Jot. A. , Lehtbueh der allgem. öeographi« 
^ach- den neueftetf Btftimmimgea« ata berichtigte 
Aufl. EB. 18, 117. 

Entfuhrung , die » . oder der aha Bürger'. Oaj^tiiA» 
litfp. ite Aufl. EB, 30, 138* 



F. 

Fabeln, zweyhundert, fär die gebildete Jagend; fr;eje 
Nachbildungen franz., engl., dän. u. fpan. Origi- 
nale. 80, 638« 

Feyer des Gedäobtnilfes der vormaligeo Hochfcbule 
Julia Carolina zu Helmftädt im May igii, nebft 
Lebensbefchr. des Herzogs Julius von F. Algermann. 
(Herausg. Ton OAR. v. Strombeck.) 80, 633. 

Finelius^ jTFr., Probeftücke aus dem theolog. prakt. 
Inftitute auf der Univerfit. Gretfswald , nebft Nack 
rieht von delTen Einrichtung — - 59, 469. 

Fournier^ f. Biron» 

Freyf A., die FinCterlinge unterer Zeit^ 59, 4^5, 

Friedemann t F. T., einige deutfche Schulreden — . 
als Einlad. zur jthrl. Schulfeyer im Lyceo zu Wit« 
tenberg d. 1. Nor. i8ai — 71» 574. 

— • «• f« AtelancktÄanis orationest ' 

0e Gaaly O* , Mäbrebea der Magyaren. 78^ ^tt* 
Gerftner^ O., das oonfcltntioBelle Bayern. EB. 17, 

ai6. 
Gervms^ L. , Meine Mittbeilungen aus dem ftaatswil» 

fenfohaftliohen Gebiete. In 1 'Hilen. srTbi ^j^ 

439* 
Gutjcher , Regiftr. , Eberhard der Erfte^ Herzog k<m 

Würtemberg, in feinen wichtigften Lebensverattit« 

nilTen — 57, 449. 

: Ä . 

Karnifchy W«, die wichtigften neueren Land • n. See« 

reifen, t — 3r Th. 56, 441. 
Hophthalmos^ Fr., zweihundert Hyperbeln auf Hrn» 
" Wahls ungeheure Nale, in erbaul. hochdeutfchen 

Reimen. EB. 33 ^ 164« 



Jagdfcblolk. Diana« das, und Wallys Garten. Zw^y 
ErzählL Toa der Vfn* der PA^etGobter — EB^ 34, 
." ayi. ^ ' 

Journal de Medecine milit. f. Biron. 
Ijenfiamm , H« F.^ anatomilohe Unterfaehusgan. 66^ 



t ' . t < 



K. 



«. JKoMe , P. , Abrils einer Gefch. dei Königr. Hani|iä» 

▼er n. des Herzogtb« Braunfchweig. 63» $03* 

Koelley 



V > 



Koelfe^ A.) Syftem der Technik. 62, 496* 

Kaefrery F. B , Immanuel od. Charakteriftik der neu- 

teftamentK Wundererzählungen 65 ^ 5x3« 
Mruftf F. C. H.« Archiv für alte Geogrephi^^ Geftt. 

u. Altcrthämer, bef. der German. Völkerftämme* 

Auch: 
— — Blicke auf die öCtl. Völker Oermaniene von der 

Donau bis zur Oltfee. s -* |t H. 71^ 577« 
Küfel^ J* J., deutfche Vorfchriften. 60 > 47g. 
•^ -^ eiigHfcfac Vorfchriften. 60 ^ 47g. 
.» — franz., bolländ.,. Italien, u. latein, Vorfohr. 60, 

478* 
.« .^ griech», hehr., ruff,, ferbifche u. nngar. Vor- 
fchriften» nebft Uebungen in freyen Zügen. 60^ 

471* 

L. 

ig Lang^ C. n. , Regetta IiTcr Rernni Boicarum Auto* 
grapha ad annutn usque MCCC e Regni fcrinüa in 
tummas eontracta — — Vol, I. 77, 609. 

JLierge, A. O.» VLndiciae tragoediaeRoroaoae — Ein* 
lad. Progr. 72» 569. 

Lehmann^ J. G. H. » DisquiCtiones nonnullae mecha- 
nioae da origina caudarum cometarum, Ditfert. 

61, 4«7- 
heifewitz's^ J. A.^ Schriften« Auch: 

— — Meifterwerke deutfch^ Dichter und Profaiften« 

lis Bdchn. EB. 31, 145. 
I,ieder für Schweizer -Jünglinge; herautg. fon demZo- 

Bnger • Vereine fchwelzerif^er Stiidirender. 5 5, 43 g*. 
tipowsky^ F.y Baiernt Kirchen- u. Sitten • Polizey 

unter feinen^erzogen und Churfürften 70 > 553. 
Lohrmtntn, W. G.% dai Pli^ateb^ftem der 'Sotina« 

^um bequemen Ueb^r.bli^K eni^roirfen^ mit einem 

erklärenden Texte — 60, 475. 
iMäewigt F. A. , Gefchi^htetf.Barehfaibmig der Stallt 
• Htüttihidt^ 80| 437«. .. ' . > i '. • . :; 
Luther s^ D. M« > Rath an einen Theologie Stqdiren* 

den» L Stofßer^i Warth der altera BibelüherfeUutt- 

Igen.. 

M. 

Malacarne^ F. ,. 1a citta di Verona coli e indicazioni de- 
gii alioggi de Sovrani, Principi -^ «— cl)e interrei^ 
nero al Grande Coogrerfo d Europa .defcritti.peU* 
unito. Profpetto;. eompilata in Norbr. igti. 70» 

55B* 
JHeigeniy L W. , fyftemat. Befcbreib. der bekannten 

Europa zweyfiügel. Infekten/ jr Th. Efi. '35, 37). 
Meianchihoni« y Ph. , orationes felectae. Denuo edid. 

F, T, Friedemann. Vo). L 71 ^ 574. 
Meyer ^. E^ FL *Fv> Jttnci genens M^oagrapifiiad Fpedr 

mttt ♦— - EB. i6^^- n^f. ' . ; . ^ .* ' .: . . » : 
.^ — Synopfifi Juncorum rite cognitorum — EB;»96», 

Mt/hlert'i F. Ai, Algebra für Schulen. . EB. 94^ r5g* 
MüUer^y W.,. Bibliothek deutfoher Dichter des.j7$en 
jAhrh» tr Bd. Gedichte von M. Opitz (Ton fio- 
berfeld; ut Bd.. Gedichte Ton. A. Gryiphiua. 7g, 



. • 



N. 



Nachrichten, kurze, die Erbfolgeordnung im HrcgK 
Haufe Sachfen betr. Erfte Fortfetzuog. EB. «6^ 

Sgl. 

Nachrichten, kurze, u. Entwickelnng der Grfinda 
fär die Lineal - Erbfolge in Stämm«n*in dem Hrzgl. 
Haofe Sachf en. EB. 36, agi. 

O. 

Oehienfchläger ^ Palnatoke. Trfp. EB. 36, ig 6* 
Oefterreicher ^ P. , 'Bey träge zur Gefchichte. Bd. i. 

Eß» 31» »57- ♦ 

— — der erfte May auf der Altenburg. EB. 33, 257. 

— — der Reichiherr Gottfr. ▼. Schlüffelberg. EM, 

— — die Altenburg bey Bambei^. le Abth. Ubd 
Urkunden - Samml. cur gefchiohtlicben Darftelloay 
derf. EB 33 f 257* 

-. y^ die Burg Neudeck« EB. 13, »57« 

— — die Burg Streitberg. EB* ff». 157. 

^. _ die zwey Burgen Tüchersfeld. EB. 33, 157. 
.. — Frankenthal od. Vierzehnheiligan im Obannain> 
kreife des Kgrt Baiern. EB. 33 «.157. 

— -* Inhalt einiger noch nicht bekannten Oefetze 
de» ehemaligen deutfchen Reiches. EB. 33, 957. 

— — Kunde der Druckfchriften von alten Biirgea u, 
Schlöffem. ie Liefr. EB. 33» 15/. 

f. 

Parry^ W. E., zweyte Reife zur Entdeckung einer 
nordweftl. Durchfahrt aus d Atlant, in das ftille 
S/l^er in d. J. 1819 u.to in den Kgl, Schiffen flekJa 
u. Griper — aus dem Engl, 75, j^g, 

Pfarrer, der, feil alleiniger Religionslehrer feiner Ge* 
meinde feyn; darum der Relig. Unterricht von 
d^n Lehrgegenftänden cfer Schullehrer gefondert 
w«rden — . 59, 47U -^ / 

Frlchardy S. C , 'a Treaiife on Difeafes of the nenrous 
fyftem. P. I. conrulCve and maniacal affections» 
EB. 3a, »49. 

Profei yten • Taufe, die, in Lübz. (Von Pr. SaAmidt,) 
EB. ^1, af6» 

Pudor , le H. , Dwkfobrift auf die dritte Jubelfeier 

i der Rafontntion^ ala die: erfte allgemeine io WeCt^ 
praufsen. £64 191 130. .• . 

Recueil de Meipoires de, Medecine milit. L fitVoit. 
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^ßintr. £«fjfitf^..Conrtijption et^ orgnpifattoi} dfaCa^bi^ 
hari ^^ Deux. edit. ', 73, 5»3« ^ V. • h 

Sammlung der Gefetz'^ ,' Verordnungen li. Ausfoiiret* 
ben far das Kgr. Hannover, rem J. igai.. le— 3» 
Abth. EB. 97, 209. 

Schenckf }i.ß^ $IUktiftik 4e«:' vorai|tligjen. FfirltenthMmi 
Siegen. 6g, 537! . , 



Scott, Wm CUnAlbin; ein fcholt. Nationtlgemälde; 
nach detD Engl, von L. v. fVedell. i Bde, 6a , 494« 

Spangenhergy E.; Sarttnlung der Verordnungen tf. Aus- 
icJbv^iben, welche für TämiDtl. Provinzen des Han- 
>i4v. Staau — — ergangen find. 4r Th. ae Abth. 

Auch: ... 

•» .. Corpns conftitationuiD dnoatns Lauenbargici — 

* EB. %f\ 109. 
p. Sta&ly Frau^ Zehn Jahre an einer Verbannung« 64, 

Stlpfer, Prof., die Vertheiluog der Bibel ohne Aus- 
legung u. Abkurz, durch die Bibelgerelllchaften. 
Frey aus dem Franz. von F. J. Schubach, 65 , 517. 

der Werth der altern Bibcluberfetzungenv frejr 

" aus dem Franz.; nebft Luthers Rath an einen Theo- 
logie Studirenden; aus dem Latein, von F. J. <ScAii* 
'back. 65, 517. 

V. Strombeck , f. Feyer des Gedächtniffes der vormal. 
Hocbfohule zu Helmftädt. 

Suruns , A. , gekrönte Preisfchr. üb. die iponatl. Rei- 
nigung des menfchl. Weibes; aus dem Franz. mit 
Anmerkk. von G. Wpä^. 61, 485- 



Unterfuchuntüb. die Natur der Nachfolge der Seiten* 
verwandten Im herzgl. Haufe Sacbfen üaerhaopt u. 
im H. S. GothaifcHen Gelammthaufe insbef. EB» 



36» SSI 



y. 



Verona, la citta, f. F. Malacarne. 
Vogler, J. A.; die Heilquellen «u Ems; auch üb. 
Heilquellen im Allgemeinen. 77 ^ 613. 

fFebßer, J. W., a defcription of tbe Wand of St. Mi* 

guel -^ 63, 497- 
ü, Wedell, L » f. W. Scott' s Clan Albin. 
fVeiffers , Fr. , ncuefte poet. u. profaifche Werke. %t 

Th. EB. sSi »*3- , , .- 

fVendt, O., f. A. SurufCs cekr. Preisfchrift. 
w.fVeffenberg, J H., das heil. Abendmahl. EB. 35, %77* 

Jefus, der göttl.4Cinderfreund. EB. 35» *77* 

Johannes, der Vorläufer anfers Herrn u. Erlö^ 

fers. EB. 35, %77» 
JVoJf, H. , f. J. Abercrombie. 



(Die Summe aller angezeigten Schriften ift 85») 
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Verzeichnifs der literarifcben und aitiftifchen Nachrichten. 
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Beförderangen and Ebrenb.2eiguageii. 

D8fcn.p* in Zwickau 6j, 496. Finelius in Greift- 

w»id 6}, 504- Frähn in St. Petersburg 6i^ 496. Ge- 

ntrfick *tt Käsmark in Ungern <}, 503. Günther in 

Duisburg 70, 560. HUdebrand in Zwickau 6*, 495. 

Horß in Lindbeim bey Hanau 74, 591. v. Humioldt in 

P.ris 74, 59». Kralowanfsky zn Käsmark in Ungern 

<5j. yj« *■"* '" S*' •'«»«»■sburg 61, 496« ^"f"" '" 

Jeffen ({9, 551. Ptfrkinie in Prag 70, 560. ». &A/egei 

in Bonn 74, 59». »• ScktiebeH in Jöresden 69, 551. 

Schubert in Königsberg 74, 591. Heiner in Leipzig 69, 

J5S. 

Todesßlle. 
Becker inDresdtn 70, }59> Burgheim, S.l.Hirfcb, 
in Leipzig 70, 5«o. FidtMza in Rom 56, 447- WocÄe»- 
in Dresden 5«, 45 g. /*«/• in Dresden 70, 559. Hirfch, 
Sal. , I. Burgheim. /BJwer in Berkeley 56,448 'f<"'- 
des in Kiel 70, 559. Kroneisler f. Merkel. Uoreate 
in Madrid 80,040. Merkel mCmiM 78, 6»j. Op«/r, 
E. A. xtt Zfchepplin bey Eilenbarg 641 51»' Opitz^ 
K^O. < «o Magd.bom bey Leipzig 64, 51t« &WcA^ in 
Leipzig 66, 5*7. Schulze ^ gen. Montaiua in Berlin j«, 
Viuig in Leipzig 7»» JZf* 



üniverfitäten, Akad. u. «nd. gel. Anftalten. 

•• 8er««, Uni«rfit., VerzeichnifcderVorletangen 

im Sommerhalbj. itn- 7«. 6ox. /ioH', .""V",!'; 
Verzeichnifs der Vorlefungen im Sommerbalbu im 
67 <»o. Heidelberg, üniTerßt. , Verzeicbmfs der 
Vorlefungen im Sommerhalbj. i8»l. 79» 6»5- *?"'*;: 
*.rg* Kgl. Deutfche Gefellfch., Verlängerungsfrift d«f 
yon ihr aufgefiellten Preisaufgabe 8%<5}9 _-•;- ^«J; 
zeichnifs der im J. ig» geh.Unen Vorträge « *'•' 
Vff , fowie derer zur Feyer des jten AuguTts xi. . «wn 
Novbrs : Ernennungen : zum Ebrenmitghede »• ^«> 
?« wVrkL Mitgliedern: Bufolt, Eyfenhardt W/, 

Reyher u. W.W 6g, 54}- »«««f '• .^*"^^?J. J ,„ 
deT landwirthfebaftl. Verein.» Verzeichnifs der am 

Geburttfefte des Königs »on- derf. *«•'*'•'?" "^,^T'^ 

aufser diefen gekrönten G*«"'»»"^^/^ JLtacb « 
noeb durch Coneurrenz zur Kenntmfe dert. ?«»>"«J'« 
bemerkenswerthe Producte; neue vom König g«R »• 
tete Preife zur Beförd. der Obftbaumzncht.n. Preis- 
erth. der von der verewigten Königin b.r.it. g-ftifte- 
Jen; iahrl. landwirtbfoh.ftl. Volksfeft; vierter Prert 
aufser d.n drey gewöhn!, von- jed.r Viebg^tung jl, 

4tr IlL 
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der literarlfchen uud artiftifchen Aateigen« 



ADküadignogen von Autoren. 

Frtyfag in Bonn, N»iitia nori Leztci/arabici mox 
frodituri gl, 641. /«AnV in Berlin Poft.RmCe-Hand- 
•6ach ättf Pränumeration, nebft einer Peft - u. Reire* 
Karte gi, 64^I. NitffeU in Breslau, Auszug od. Abrifs 
.«Uff feinem Lebrbudbe der Weltgefchichte Tür Töchter* 
fcbulen ^g, 460« Schützens in Halle Ausg. lämmtl. 
JmspAet. Sdiriften von Loui/e Brachmann 5 g) 459* 

AnkttotÜgmigen von Bucli- und KunfthSndlem. 

Amelang in Berlin gi, 644. [Arnold. Bochb. in 
Dresden 67, 535. gii ^44- Cnoblodi in Leipzig jg^ 
46 r« /7ecibei/eji.ßucbh. inHelmftädt 5g, 461. 67,535. 
*ti ^43« iPteifckery Friedr., in Leipzig «.Soran 71, 563, 
TUifcherj <3erb., in Leipzig 67^ 535. Frommann in 
Jena gt, 645« Gebauer. Bucbh. in Halle 5g, 461. Geo- 
jflraph. InCtitut inrWeimar 71, 561» ' Geriaek^ Buchdr« 
•n Dresden 67, 535. 7t» 561. gx» 644. Hartknoch in 
Leipzig 5g, 46a. Helwing. HoFbucbh. in Hannover 
71, 55i« Hemmerde L Sckwetfckke in Halle. th^» 
^meifter in Leipzig 71, 56s. Kleins literar« €k>mpt. in 
Leipzig |t»64g* JCämme/ in Halle 5gf46i* Landet* 
taduftrie - CoBipt. in Weimar 67, 536. gt« 64)« Li- 
teratur- Comptoir in Altenbur^ 5g, 459. Magazin 
ÄrKunft, Geographie n. Mulik m Berlin gi, 641. 645^ 
Munk in Pofen 71, 561* Renger. Sortimenttbuchh. in 
Halle 71, 561. &Adfie in Breslau 5g, 461» Sckmetfeh'^ 
im in UalLe m ^411 Voigt in Ilmenau gs, 643« fVo^ 



her in Bonn 5 g, 46 s. JVeygand» Bttchb. in Leipzig 5g, 
459* fVienhrack in Leipzig 71, 561. 

Vermifehte Anzeigen. 

Auction von Büchern in Bremen, i4/6eyv'fche 5t, 
4631 — von Büchern in Hannorer, Lqmmersdor/^tdit 
7t, 564* Cru/e in Hannover, Lammersdorf's Herbt« 
rium foll im Ganzen dem Meiftbiet enden käuO* übct^ 
laffen werden 71« 564. Fleifcher^ Fr«, in Leipzig n« 
Sorau , Pränumnration auf eine Kupf erfamml. zu JQo/h 
ftock's Cimmtl« Werken — 719503* v, Goudenau in 
Hildesheim, Verkauf einer Münz- n. Medaillen- Samm- 
lung 67% 536« Kleins literar. Compt. in Leipzig, An- 
zeigen n. groben der sten verm. Aufl. von Kr^fti 
deuifch - latein. Lexicon gi, 64!« Lammersdorf^sHtK* 
barium, f. Crufe in Hannover« Magazin für Kunfe, 
Geographie u. Mulik in Berlin, Ankünd. einer Pofe- 
u« Reife • Karte von Dentfchland u« angrenz. Länder 
gif 645« Müllner in Weifsenfeis, für Bekannte inBekr. 
der Hrocbkaus^fthen Scbm&hfchrifcen MüUmeriana %t^ 
647« tanzer ^ in Hersbruck Meinung üb. Liane s Fem 
micam glamcmm^ veranlafst durch Trinius geftniserten 
Wunfeh u. dellen Angaben über daffelbe 71, ^66. Ra^ 
perti in Sude» Behauptungen u. Urtheile der Reoen* 
fenten feiner neueften Ausg. von Juvenals Sauren 
in der Leipziger und Jenaifdiien A« L« Z. 5g, 46), 
Trinius in St. Petersburg, DrnokfehlerberiobtigQe- 
gen und Verbellerungen zu feiner Ciaeis agroftogr^ 
pkiae antiquioris — nebfk Wunfcb i Belehrung üb. Lia» 
ae*s Panieum ßlauGum zu erbalten ji^ 565« 
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FH'EDIGB&WISSENSfCHAFTENi 

Dakm9tai>t, b, Leske: Monatsjfchrift ßlr 

f'efwijjenjckafien. Herausgegeben von cin^r Ge^ 
ellfchaft^ evanjelifcher , befonders' heffifcher, 
Geiftlicbfen*durch Dr. Ernß Zinunirmann , Hof-, 
pred. in Darmftatt. ' Erßer liand : Julius bis De* 
cemb^ i8ai, 688 S« 8« 

Keiiie Wirfenrchaft h»X der Zeitfohriften fo vial» 
als die Theologie, . und kein Stand fo viel der- 
lelbeq, als;dpr Predigerftaod- Wir betrachten dieis 
als ein gutes.^icbea fOr Beide. Denii fowi« fcboo 
ein altes Sprichwort der Wahrheit gemäfs fagt: »«es 
ift viel.zii reden von C.Qtte$ Wort*'; eb^o fo. findet 
jDian in der vorzOglich grofsen Menge, theologifcher 
,Sc0ciften,^wo^u auch jene:per>odircbej» gehören, iinr 
jner noch mit RechD i^iaen üeweis, ziigleich von der 
."Warfiei dem Jümfafige un.d.der ^hvjrierigkeit der 
.^rin bebeodelten vy^ffenCpIvifr » und auch von der 
.ernfliichen und 9Wgfibf^\i^tß^ Theilnahme ao derfel^ 
ben bev denep, für deren Berufskreis fie die wicb- 
t\%he ift. Undi fo fey dena auch diefe neue theoloNBi- 
[fche Zeitfcbrift willioominen geheifsen \on denMan*- 
joei^ ihres Fachs» vA>lern fie nur reiche und fdlcGa- 
beo^bringt ! So weit aber |(ec. |ie bisher kennen ge- 
lernt hat, ift fia eher geftieg^n, .als gefunken an 
Werthe in ibre^r FoKtfiqtzung. Wir roacnen jetz( un*- 
fere Lefer mit ihrem AfifanAe bekannt« 

Hr, Dr. Z., welcher^ ^it Kurzem einen unger- 
meinen fchriftfteJlerifcbei^ Fieifs be weifst, erklärt 
.fichin der Vorrede, obgleich örtliche VerhältnilTe 
.zur Anlegung eines folch^n gelehrten Magazins fQr 
.die heffen - darrnftadtifch^ Geiftlichkeit die .erfte 
.VeranJafl^ung gegeben hatten ,. dennoch dahin, dafs 
an.dqmrelbeo Ausländer eben U> wohl, als Einhei«- 
'milche thätigen Antheil pehmen köon^n , und da(s 
diefe Zeitschrift der Theologie nach allen ihren Zwei*- 

fen^, die ja auch für dep Prediger ^ alle , ein gewiffes 
. ntereffe haben muffen, foUe gewidmet feyn. Dem 
gen^lfs. enthält fie von m^hrern Verfaffern zuerft«^6r* 
,/umdlimgen inaanigftiltigcfA theol. Inhalts, in wel- 
.ehen fich übrigens, wie billige Jed^r nach feiner An^ 
ficht frey ausiprecheo darf^ und praktijche uirbeitcn 
yron.allerley Art. ui^d Beftimnwng,,mitblofsem Aus^ 
(chTufs eigentlicbiBr i|pd ganzer Predigten, welcher 
Abtheilung der Heransgeber „eine Blutnenlefe aus 
^en bomiletifchen Werken der Kirchenväter** in der 
Fol^e einverleiben will; und akdann find noch 7i/^ 
ramfche Anz£^eri<p doc^ mehr nur Relationen« als 
Raoenfionen, ^nxi^ h^ßcrijckt Nachric^tinf wie fie 
. A. U Z. iiaj. Brßcr Band. 



Jiepn Interne der Lefer zu enlTprechen fcheinen, bey^ 
.gefügt* Unfere nähern. Chafakterifirun£ derfelben 
^wlca fieli. nur auf . die bcäd^ ,erftern Piirtiej^ l>e- 
icl^rfinkteif« 

f . £>e|i ivorliegeoden iBrßfi^^^fKA ^eröffnet eine im 
.erßen Hjtfte (S.,i — 6i.)> und im zweyten (fie m»^ 
.oben zufamm^n ein Doppelheft ans) (S. lai — 199O 
Üch erftjreckende Abhandlung des Hcrausg. felbft, 
.w#lch« jGrun^z^ge einer cuvai^elifchen Kirchen ver- 
laPfungV darlegt, dlo zwai:„^i9er genauern Prüfung 
iebr .wertb findi hier aber finer.lolqben,, die ohne- 
bin .leicbl felbft , wieder .vur Ab^adluQ^ werden 
könnte^ . SeCto eher fntbeibf en kann , . weil ßß 
vom Vf. felbft dazu innerhalb der 2ieitfchrift allen 
lirtbeilsfäl^igen (#efe^n derfelben empfohlen ifr. Der 
oächfte AuUatZj vop £ Sartorius, rrof. zu JUarburg, 
.fpricbt Qb^r. nden buchftählichen Sinn der Einfe- 
tzungjB Worte d^s^h. Abendmahls zur Vereinigung d^ 
Parteien.** ^Hr. S. meynt , Jefi^s hsb^ lagei|> wollen : 
Diefs (auf ^M-Brod« und eben^fo beroac;h auf den 
.Wein hiudi^tend) iu.der fi€pr«[/qi<ai»/ ineiibesLe}^ 
.bes und filMtesl. Kann das aber i^uchftäblJcher Sinn 
heifsen? . Rec. aievi^t, wenn vom. Wefeo des Sacra* 
jnents die Rede iUj dafs der Leib zuf^mmt dem 
Blute felbft mir repräfentire : denn der. Geh darin 
mittheilende Cnriftus ift doch iiicht Kör^r, fond^rn 
vielmehr Geift, itn Symbol verfinplicht» Die prakr 
tlfchen Arbeiten des €7//^ Hefts beftehen in zwey 
Reden voa G, fj* Teaptor^ lofpect. n. Pfarr».zuGrofi^ 

terau, bey denen vn^n fich, io regc^rfcbt fie imme^r 
nd, doch faft wundern mufs, dafs der Gegenftand 
(die eine betraf einen feltnern Einföh^ungstall , die 
andere eine Judentaufe) nicht. mehr Wärme und Ber^ 
geifterung gab; die des zweyteak^ qiit}ei|iem, wie er- 
wähnt, verbundenen Hef^sm einer, und zwar ebe»-'' 
falls zietqÜoh ka^lteo » VorlTteliungsre^^ bey Einfuhr 
rung einer Lehrerin an einer öffentlichen Arbeits- 
anftalt von &ifc£tfr, Stadtpfarr. in Darmftadt^ und 
in einem aus dem Lateinifcnen Oberfeta^ten Entwurf« 
einer Hochzeitpredigt aus dem fechs2elmten Jahr- 
hunderte , mitgetheilt von B. R Wicienhöferf Pfarr« 
zu Grofsgerau., blofs als Schärflein zur Gefchichta 
der geiftliohen Redekunft beaphtbai;« pas Sepirni- 
berheft liefert zuvorderft (S. 333 — , 290.) eine Ab^ 
handliing Ober „die Stellung deS'^vangrüfcb^chrjftH 
lieben Qf iftlichen aai:h defpfi Sinne des reinen (dem 
Papismus gerade entgegengefetzten ) .Proteftantis- 
mus vom Stadtpf. in F-riedberg, Hüffel, welche, 
gleich vorzüfilicn nach Inhalt und Ausdruck, fich 
Insbefondre dadurch auszeichnet, da(s fie ihre in fich 
(elbf t fchon riehligeji Jdofta zugleich an AiisfprQeUe 
N(4) ^ iür 
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der fymboIiibheD BOchdr knfipft. \ Recht zweckmS* 
tüg U[T dtef« Zef fetirif^ndenr^ir audr d^ Toglfeieir 
\farauf fdlgeÄde'Mittheflung -zwevcr Vrof iherk- 
wOrdiger Cafualfälle.** Als praktifche Arbeiten aber^ 
ftehen hier eine, auch wohl durch Ihre Kürze der"^ 
Sache defto angeroersnere , ,>Rede am Grabe eifiesj 
<unglöcklichen) Selbfimörders** von /. G, Zimmer, 
erang. Pf* zu Worms« und eine »»Confirmationshand- 
lung** vomHcrausg.^ die durch nichts hervorftechen« 
Das Ocioberheß enthält hier tmr ange^tigene, »«dög^ 
matifche Aphorismen*^ von /. -/. MHithki^, eyang. ref. 
Pf. iti SbrendtingenSn Rhel^efCfen/ #od^rbh ^It^ 




chen» angeführt Vreirden. Solche Verfocbe gehAf- 
ren jetzt zur theologifchen l'agesordnung, und fie 
find , wenn fie dem gegenWirtigen in Ton Md In^ 
lialt gleichen , nicht <»hn& Werlh. Dennoch «erfilik 
iban daher nur zu leithf auf eine Üeb^nreduhgskiHnfl, 
welche Am noch onreMtftatkH^^n Lefi^rSbheinft}!* 
'Wahrheit, 'dem Schrifttteller aber^anz deo A^fchein 
eines Sophiften giebt; und fö ift auch- Att^Vt. dM^ 
Aphorismen nicht Oberall Frey da vM geblieben. Nur 
Ein Beyfpiel von vielen, feiner Kt>rze wegen! Vom 
b. Geifte dl» zur Dreyeinigkeit gehteig ftfeht S- 357. 
folgendes: ;,Oott hat nitht eifieniQ^ff , er ift ein 
Geift. ITeil rtun'Gtitt^s Geift ih Gott-undGins mit 
Ihm fft,. darum ift & (dbff Gott, diir'om heihgg -eri- 
haben Ober Irrthum' und Sonde, bcjiden änzugän^ 
Uch; daru^ ift die'höchfte Wuhrheit In ftfcihem Er*. 
kennen^ dtt hochfteGdte in feinem Wirken.*' • Wird 
mit dem Allen wohl bewiefen, wasdieKirchenlehre 
von der dritten Perfon des einigen göttlichen Wefens 
ausfaet? Nicht .im minderten. Denn ebe^n-darun?, 
weil Cotf^ dergin^^e Gott, ein Geiß, Ttämlich durch«- 
aus nur Geift '^f^ '^i^ann man keiries*wegs, o^teich 
die Worte aus i. Cor. 2, 11. mdchheti gerechtfertigt 
werden können,' der Sache nach''h)»häupten^ dafa 
„Gottes Geift m Gott" fey, welches mit jenem ge- 
tadelten Ati^^drucke: „Gott Aareih^nGeift*^ auf Eins 
hinauskommt; und dennoch beruht auf der Divers- 
fit är diefer beiden Satze« nacH 'welchi^r d^ixn „In 
Gott feyn'' eHii» fö viel^ als „Clt*s iVyn mit Gott?' 
bedeute" föll,; des Vfs. ga nzeVeirnönf teley. Öäs 
zweite Stück in diefem Hefte ift erne „CörtVenlsab- 
hatidlung Ober MeineiHsverhütung*' von Zülch, Ff. 
zu Pbiiippsthal in Kurheffen, Aberaus reichhaltig 
' und let>en üg, ruweilen etwas preriös. Die prakti- 
fchcn, Arbeiten find eine „Rede beyEröPFnungder ßi- 
tielg'pfellfchaft zuNidda in der Provin«Oberheffen am 
I. Oct. 1^1^ vor einer Verfammlung Gebildeter und 
.an Meute gehalien» von ¥. fFelther, Infpect. zu 
Wallenbauren,'' kräftig ihftch felbftyund durch nf eh- 
irere wöhfgewählte Kraftfteilen^ Litthers; und' „Ge-> 
dächtnifsrede auf ^^n verftorb. Pf; F. Schott zu Ju~ 
•genheim^ von ff. Qotz, Mitpred«. zu Zwingen berg,** 
welcher wir weniger Kunft, und mehr Herzlichkeit 
wffnfchen möchten. Das letzte Heft diefes. Jahres, 
welches wieder zwey Monate' zuftaimenfafsti ift 
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vorzOglich refeh an Abhandlmigea. Hier Aefaen 
'eiftr^,Bem,erk«ng9fi ^ber dta^Eelithei^t d«s J«ha^ 
neifthen^ EvamgeMiHne gegen D.^Mreif^hneider mm 
Prof. Sartorius. Sie verdienen einige Beachtungj^ 
' fö weit fie dfe Sufsern Zeugniffd ai^ehen , ia 
Ktekficht deren der genannte Beftraiter jener Echt^ 
hek fich feine Sache wohl etwas zu leicht ge- 
macht hatta üeber den innerh hiflorifchen Werth 
des Evangeliums hingegen zeigt fich tfiefer Verth«- 
diger derfelbtfo nicht von Part ey Uch keit frey. Nächft« 
4efn werden-, die „dogmatifcheif Aphorismen,* -In 
'fiteichem Geifte und Tone» hjer fortgefetzt« Auch 
hieraus nur einen einzigen kurzen Beleg für nnfer 
vorbin gefälltes Urtheif, von 5*488* entnommen, wn 
es unter andern fo lautet : „Die(e allmächtige Kraft 
des Guten in Gott, wodurch die^Schöpfune oder die 
Welt erlöfet wird, heifst das Wort, der &hn Got-* 
tes/* . Der hiermit angedeutete Begriff von ein^ 
tebM (b Wohl phyfifchen , als moralifcheti Erlöf|iii|; 
dtfrcb Chriftuni auf das Weltilll, wie iKrir es fetzt 
nedh der Aftrönomie kennen , bezogen ^ flbdrfteigi 
noch unermefslich an'Kohnheit^nen jadifeh-chrift*^ 
liehen der Apoftel , die freyffch keine Aftrooomen 
waren; man ihut daher dadurch, dafs-man ihreAuf' 
drücke und Vorffelluhgen vom Meffias fo nimmt und 
zu bewahrheiten fucht , als ob 6e wie Gelehrte nn^ 
frer Zeit geifirochen nnd gedafcht hätten« der&Hrift 
felbft offenbat- Gewah >an. Dnttens erkUrt fich hi^r 
Olier -den Sinn urtd-ZWeck des chrihi. Abendmahl 
•Hr. fFhkenh^gr. Er 'nennt es^^ „elh lebhaftes Erih- 
nerungsmittei** (foll heifseh: -„ein Mittel zu lebhaft 
ter Erinnerung'*) an die Wohlthaten Jefu Chriftu fär 
'die Menfchheir,'und fucht die hierin auisgefprochene 
Anficht derfelben, gegen welche freyitch dre Ver^ 
niHift an lind fnr fich nichts einzuwenden hafte, we^ 
'gen «ies biblifchen Bucbffabeh^ durch Berufung dar« 
aruf , daf^rder Orientaürt fich kurz und figftrltcn aus- 
zudriicken pff^ge, zu rechtf^tij^en ; uns' aber fcheint 
rfiefelb^, das Abendmai der' Taufe gegenüber geftellt 
als „der heiligen ' Weihe in den (richtiger: „zn 
dem") Verein der chriftl Kirche,'* fOr die Natur und 
Würde eines Sacramanttf nicht beftimmt gentig tM 
feyn. Enilich folgt hier noch eine im Ganzen b^ 
trachtet fehrTch§tzbare Abhandlung „ober die Echt- 
heit d^r- P^vlinifcben Briefe'^ von Kromm, evang, 
Pred. zu Geinhaar. «' Der Cegenftand war, ohglelch 
derVf. nur beydem Allgemeinen ftehen bliebe dennoch 
in einem roichen AufTatze nicht'zu errch5pfen. 'Dafa 
Gal. 6} IC. auf den ganzen Brief fich beziehe , ift 
nicht nur nicht gewiN genug,, vtm diefen. als eineft 
efgenhandigen des Apoftek mitfolchefSicherheit« wie 
hier gefrhieht, zu t)etrachteri, fonderii vielmehr {jtMt 
nnwahrfcheinlich, fcHon defswegen^ weil fi<^h daHä 
P. ganz anders wflrde ausgedrOfckt haben. Hr. t. 
aber (IberHlt fich zuweilen mit'feHiem fiifer, ctec 
Wahrheit Beweis zugeben, wie offenbar z. B. S. 55g« 
in der Behauptung: «,Anf fein (des nachherige« 
Apoftels) Anftiften (?) ftarb Stephanus den MärtY^ 
reric«f4^ 'Die prükt. Art. dicfes Hefts fiiid: Qe- 
fproelieiift ^%b(ij der Gommuotoii eines zvm 7odb 
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lürurllieiUen MiffelhSters^ von F« Bergmann ; ?K i« 
Z^iogeaberg, wo uns cias »«Ihr" der Anrede mirsf«!-' 
J«A9 -des dem Angeredetenin den Mund gelegteSdUufs* 
f^bet Oberaue Wohlgefallen bat ; ein nKircbeogebel 
neeh d^ Predigt," 10 welchem Kao» nicht fowohl 
3eniiUQng älterer Kirchengebetet die der ungenannte 
Vf»entfchuldigt, als wörtlich Entlehntes aus neue» 
^na.euffailend fand ; eine nTraurede** vonX TF,Lam^ 
Pfrt, Pf* zu Ippesheim im Königr« Baiern » eben (o 
MSgezeichnet durch PJan» als Ausfflhrung, und eine 
aJGrabrede^* vomHenuisg., welchem iir die oöthige 
X^ualität febh. 

. : : Die hier gelieferte kurze Anzeige und Beurtbejr- 
lung wird zurGenOge bezeugen, dafs diefeZeitfchrift 
nicht ganz 4inw0rdig in <fie Cerellfchaft fo vieler 
Sehweilern eingetreten fey; und es feil daher auch 
Too ihrem Portgange auf gleiche Weife zu feiner Zeit 
im unfern 01attern Bericht erftattet werden* 

llECHTSGELAHaTHEIT. 

Wm^BADzir, b*Scheüenberg: GsfchichtlichßiMM'^ 

, m{l privatrechiiich€9 Händbuch überPmcnl- und 

Verpadktungtverträs^e , praktifch und gefetzlich 

vorgetragen durch o* H. vonThumb. igaz* XU 

D* 370 S* 8* 

Dem Vf* mufs es geahndet haben , was von fei-; 
nem Werke ceortheilt werden möchte* Sein Motto* 
ift: „In bocb wichtigem Werk Jedem gefallen, ift 
Ccliwer/* Zwifcben Nicht gefallen und mifsfaUen, 
Jft nber noch ein Uoterfchied. Auf die Gefahr hin, 
dafsder Vf., dermit „Efeleien, Tölpeln'* etc. nicht 
karg ilt, und der die menfchlicbe Natur for fo ver- 
dorben erklart, dafs er fich anheifchig macht, ftracks 
SU esweifcn : ^es gebe keinen ehrlichen und redli^ 
eben Menfohen auf der Welt," (S. 395.) unfer fJr^ 
theil als eine Frucht des Sflndenfalles der Menfch- 
heit betrachten möge, dOrfen wir keinen Anftand 
nekmeD, fcdches dabin auszufprechen : dafs ein fa«- 
deres und verworreneres Machwerk uns feit langer 
2Leit nicht voi^ekommen ift. Der Tkel allein kann 
fohon den Beweis liefern. Was mag wphi ein ge* 
ibiltchljflcbes und rechtliches Handbucn fey n ? Durch 
wen mag dem Vortrage des Vfs. das Anfehn eines 

Bfelziichen bejgeleet worden feyn? In dem Buche 
tbft fcheinen der Vf. und der Setzer gewettjßifert zo 
haben, wer daffelbe am meiften ungeniefsbar machen 
könne« Denn es wimmelt von Druckfehli^rn^ wie 
(& 100.) : accesßjnm acquitur prindpale. Dafs aber 
nioht die grofse Menge vorkommender Sprachfehler 
nmmtlich auf Rechnung de« Setzers komme, be- 
weift deren häufige Wiederkehr. Der Vf. fchreibt • 
«%B. die Hechten, die Fällen, die GrOnden; das Im- 
^erfectnm i^on loricanfen heifst beyihm; loskiefe; 
•r iäfst die Partikel. tt^e^m den Dativ, das Zeitwert 
erlauben den Genitiv regieren, und braucht auf die 
Vrage: wohin? den Ablativ in der Redensart: Ein« 
ficht nehmen in dem etc. Eine Folge davon, dafs der 
Vf;der Sprache ganz und gar nicht mächtig ift, of- 
fenbart fich darin, dafs häufig ähnliche Zufammen- 
ftellungen vorkommen » wie die auf dem Titel; aber 
noch nicht feiten Sätze» wie z. 9« folgende: (& 3j.) 



euf der andren Seite dräneten fich wieder Vonir- 
tbeiie herbey, die zw«^ nicht zu Verachten find, aber 
immer ward dadurch wieder Furcht und Abfcheu ge<^ 
gen Verpachtungen rege;** oder (Sl 91.) „Die Ver-^ 
Pachtungen der Landguter find das Objecto deren Ef- 
genthum dem einen der Betheiligten verbleibt, dereä 
zeitbeftimnpter Niefsbrauch dem andern fiberlaffen 
wird , deren Natur die Verbrauchbarkeit mit fich 
bringt., — lind deren Benutzung den 2^ltpächter 
zum Verbrauch einladet.** Das Ganze foll eine jari«^ 
ftifch - kameraliftifche Ünterweifung feyn , Pacht- 
verträge vorfichtig abzufchliefsen , um Rechtsftrei-« 
tigkeiten und Verlufte zu vermeiden » veranlafst 
durch die briiännte Erfahrung, dafs ein eoterPacht-^ 
contract zu den fchwierigften Rechtsgefchaften ge-^ 
iiöre. Zu dem Ende wird eine, fechs Bogen einneh** 
mende, Einleitung vorausgefchickt, welche vom Pa-* 
radiefe und demSOndenfalTe anfängt und mit derUe- 
herzeugung aufhjM , dafs Lug und Trug der 0ha-* 
rakter der gegenwärtigen Generation fey. Etwa$ 
eher den Vorzug grofser oder kleiner Landgfiter fOr 
die Landcultur folgt als Epifode, an welche fich.ei^ 
ne Schilderung des deutJchen Recbtszuftandes feit 
Tacitus Zeiten anfchliefst, um zu bekennen, dafs 
wir fflr den Pachtvertrag kein fus-germanicum ha- 
ben, fondern folcher fich nach dem römifchen Rechte 
richte. Die Anpreifung längerer Pachtperioden und 
die Warnunc vor Ueberf^tzung der Päcnter find dal 
einzige Notzliche, w;as beyläufigin diefer ganzen Ab- 
handlung vorkommt. Erbverpachtungen (ollen den 
Stempel desFeodalismus an der Stirnetragen, (S.860 
jind aiif keine Weife empfehlenswerth feyn; aber 
doch find fie (S. 97.) der Zeitpacht wieder vorzuzie- 
hen, wenn der Kanon in Naturalien rcgulirt wird. 
Worin das Wefen des Unterfchiedes zwifchert Pacht 
und Miethe beftehe, weifs uns der Vf. nicht zu er- 
klären, ($.50.) dahey ftehen bleibend^ dafs nach 
dem Ausdrucke derGefetze jene in der Benutzung, 
diefe in dem Gebrauche der Qberlafsnen Sache be- 
ftehe. In die Definition von Pacht gehört nach dem 
Vf. das Merl<mal der Ent^eltlichkeit nicht, ($. 53.) 
dahingegen er darin aufnimmt, dafs der verpachtete 
Gegenftand ein Landgut feyn mOffe. Unter dem Letz- 
tern verfteht d^felbe ($.80.) „eine nach ihren äufse- 
ren Grenzen beftimmte Grundfläche, mit Inbegriff 
aller Zubehörungen.** Was von der AusfOhrung des 
Vfs. nacb fulchen Grundbegriffs- Beftim^ungen zu 
erwarten fey, kann man laicht erachten'. Diefelbe 
führt die gefetzlichen fieftimmungen Ober das Pacht- 
verbältnifs auf, und begleitet fie mit einem Com- 
mentare, VleffenSeichtigkeit allen Glauben Gberfteigt. 
Da ift weder an eIneEntwickelung noch unheftinfmi- 
ter Rephtsbegriffe, noch an eine analogifcbe Anwen- 
dung auf nberpangrie Fälle, noch angine Entfchef- < 
düng von Zweifeln und Streitfragen, noch an' eine 
ZurflckfOhrung der fpeciellen Verordnungen auf all«- 
gemeine RechtsgruncNatze , noch an eine Aoweifung 
zu zweckdienlichen Cautelen , zu denken ^ fonder« 
Alles läuft am Ende darauf hinaus, dafs beide Theile 
am heften- thäten, in adlen Stfickea billig und .rechte 
fcluffen gegen exaender tu leyn » und keine Streitig- 

kei- 
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keiten anzufangen« und dafs, wenn fte nicht in die- 
ferti Oeifte handeln würden, kein Vertrag «u rta- 
chen fey» der Ge vpr Häncteln and Schaden ficher 
ftellen K^nne. Aurser einigen nafrautfchen Verord- 

Eungen ift der Ausfflhrung lediglich das'pretifsjfche 
•andrecht xum Gründe gelegt wordeni 'jedoch in Ver- 
gleichung mit dem Code Napoleon. Vom römirchen 
Rechte ift nur an ein PaarOrten die Rede. WelcheAn-^ 
ficht der Vf. von dem Hechte habe» kann man daraus 
abnehmen, dafs ihm^ieReciprocität der Rechtsver- 
iiältaiffe der Contrahentenganr fremd zu feyn fcheint. 
Indem er die Eintheihmg feiner Ausführung aKo ge- 
inachthat: i) von denRechten des Verpächters; 3)von 
cbflen Pflichten ; 3) von den Rechten ae$ Pächters und 
4) von derfen Pflichten. Die Anführung der gefetz- 
Jichen Anordnungen enthält fafteben fo vieieJUnrich- 
i^keiten , als Wahrheiten. Bejfpielsweife hier nur 
einige der gröbften von den erfteren. Nach $. 90. i(^ 
die Ibhriftliche Abfaffung eines Pachtvertrages abfo- 
tut DOth wendig. (Cfr. A.L.R. Th.I. Tit. 21. f 267. 
und 402. mit Tit. 5. $• 156« und Tit. 16 §. I??*)* 
Naeh $• io8> foll das Landrecht (Cfr. $• 355. und 
t83 fqq* Tit. ar.) dieEntfchädigung des Pächters bey 
der Aufhebung des Vertrages durch nothwendigen 
Verkauf ganz übergangen haben. Nach $. 111. mufs 
die baar erlegte Caution in allen Fällen ex lege mit 
5 pr. C. verzinft werden* Nach §. 125. mufs der 
Verpächter des Ausfall dee Ertrages gegen den An- 
fcblag vertreten. (Cfr. (•430. 1. c). Doch genug der 
Beweife, dafs. der Vf. kein Rechtsverftändiger feyn 
kann. In einem Anhange verbreitet derfelbe fich -** 
der Ausdruck: verbreiten, ift wörtlich zu nehmen, 
über die vonheilhaftefte Benutzungsart des Frucht- 
zehnten. Man wird auch hiervon genug haben, 
wenn man erfährt, dafs die Selhrteinfammlung die 
vortheilbaftefte Benutzungsart und die Verpachtung, 
ohne von Zeit zu Zeit zu einer dreyjährigen Selbft- 
ef-hebung zurückkehren, gar nicht vor Unterfchlei- 
fen zu bewahren feyn foll ; ferner dafs der Vf. „we* 
der dem Staate noch den Unterthan«^ zu irgend ei- 
ner Art der Ablöfung des Zehnten rathen will , haupt- 
fächlich darum, weil jener Geh durch eine vorgenom- 
mene Ablöfung verpflichtet, nie wieder den Zehnten 
in Anfpruch zu nehmen, folglich feinem Finanzfy- 
'fte^e gleichfam Feffeln anlegt.** Wäre nicht fo viel 
Papier un^JOruckerfchwärze an diefeSchrift gewen- 
det, wDrde man verfucht feyn, fie für ein ironifcbes 
Pasquill auf die Seh riftft eller ey anzufehen. 

SCHÖNE KtyNSTE. 

Lcirzio , in d. Hinrichs* Buchh. : Liebe, Geheim^ 
inifs und Aberglaube. Nach dem Englifchen der 
mrs. Opie, von iC L. Meihuf. Müller, igaa. IV 
und d4S S« g. 

Dae Original des vorliegenden kleinen Romans 
findet fich in den Tales oj the Heart, einer ans vier 
Bänden b^ftehenden Sammlung« von Erzählungen der 
beliebten Schriftfiell^rin» welche uns auch in Deutfcb- 
kod nicht ob bekannt und unempfoblen ift. Derfelbe 
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Ueberfetzer, welcher uns jetzt eineProhe aus den Tm- 
hs of the Heart liefert, befcbenkte unfer PuMicum 
fchoa vor zehn Jahren mit einer Nachbildung des Re- 
mans, Father and Daughter, welcher den Ruf der 
Mrs Opie in ihrem Vaterlartd« zuerft begrlHHiet k^. 
Seitdem hat auch der bekannte Ueberfetzer Lindau 
in Dresden uns eine aus den Erzählungen der eben 
angefahrten Sanxmlung verdeutfcht, und wir dürfeifi 
bey der Vorliebe uttfres Romanpublicums fflrdie engr 
lifche Literatur, gewifs bald Mehreres aus dem 
reichhaltigen Vorrat he der Schriften der Mrs Ojaeis 
deutfchen Nachbildungen erwarten. Aufser den bei^ 
den fcbon genannten Werken finden wir. noch fol- 
gende Romane diefer Schriftftellerin: New TaUi 
4 Bände. Tales ofRealUfe. 3 B. Siimle Tales. 4R 
Temper, or Domeßic Scenes. 3 B. Valentin^s Jfo 
3 B. Madeline. 2 B. Da giebt es alfo noch genug z« 
verdeutfeben, fOr gute und f llr • fchlechta Ueber- 
fetzer. 

Das Charakteriftlfche In den Romanen nnd Ei^ 
Zählungen der Mrs Opie ift die einfache und kMre» 
feine und cemQthliche Darftellung der Verhihniffe 
des häuslichen Lebens, und die tiefe Wahrheit uod 
Innigkeit in der Entwickelung der Empfindöngea 
und I.eidenfchaften des menfchlichen Herzens^ uad 
in diefer letzten Beziehung könnten wohi aJJe ihre 
Erzählungen Tales of the Heart beifsen: denn im 
kommen aus dem Herzen , und treffen das Hert. 
Ohne jemals in die alltägliche Gewöhnlichkeit md 
NatOrlichkeit zu verfallen, halten fich die Romane 
der Mrs Opie auf der Bahn der Natur und des Le*-^ 
bens, und wiffen in diefer die anziehendften, rOb*- 
rendlten und erfreülichften Begegnungen zn geftal«* 
ten, ohne ihre Zuflucht zu Oberirdifchen, tenflifchöi 
und royftifchen Mafcbinerien zu aefamen , oder 
die meufehlicbe Natur zu nngeheaern Sclid^ungen 
z« flberfpannen, die zwifchen der fiohtbareii und 
unfichtbaren VVelf mitten inne zu fchweben Coh^ 
nen , und keiner von beiden angehören. Mrs 
OfHe ift eine kluge befcheidene Oekonomin in ihrea 
Roniamcn, und verfteht es, durch eine gleichmaCsip 
Ausftaitung Anfang und Ende fo zu verbinden, <ä 
keiii& aber das andere zu klagen hat, nins^ dafs 4n 
andere zu viel verheifsea,. das andere, dafs jen^s-n 
•"wenig gehalten habe. In der Schilderung der Gha«- 
raktere zeigt Mrs Opie, bey vieler Bc^nnenhett «ad 
objectiver Vielfeitigkeit, eine Zartheit unci Gemtttll- 
lichkeit, welche das Gefchlecht der Schriftftelleria 
wohlverrathen möchte, wenn fie hätte anonym lilei^ 
ben wollen. An UmGcht und Ueberhlick in den grö- 
fsern und höhern LebensverbiUnilTenS kacin fie ficb 
mit männlichen Schrifitftelleni meffen , und dtf 
Scharfblick fOr das Nabe, Kleine nnd Feine hatfii 
ala eine Gabe ihres Gefcblechta, nicht verloren. 

Diefe allgemeinen ZOge einer Charakteriftik dir 
Romane der Mrs Opie zeichnen , und zwar in eine« 
hohen Grade, auch den vorliegenden Roman aus, der 
fich noch durch den Namen feines gewandten undge- 
fchmackvolien Ueberfetzers dem deutfchen Roman* 
publicum empfehlen wird. 
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' liEirti», 1>.' L.Vofs: Tafdfp zur Gefchichte d^ 
MediciK Mch der Ordn4Jiig ihrer DoctJ^inecii 
* ' Vdn äeti älteften Zeiten bis tum Schluffe des 
achtteho^D Jahrhunclerts^ • • Von Dn Ludwig 
Choulant, Arzte am Königl. Krankeoftlfte zu 
' DresdteD ^ Friedrichftadt. igaa. VI u.^ ^54. 5. 
Pol. 

Die Bearbeitung der Gefchichte der i\Iediriri'wird 
von vielen tflr eine biofs compllatorifche Ar- 
(pelt £ehalten» die dem Gefchichtfchreibei^ nur auf 
das Lob feines Fleifses und des völlftändigen Zufam- 
menftellens der Materialien, nirht aber auf den 
Ruhm geiftvoller Beurtheilung der Natur AnfprQ- 
che geben könne« Nur denjenigen ift man fo oft ge- 
neigt, ,Anerkennang größern VfeVdienftes um die 
Heilkunde angedeihen zulaffen, denen es gelungen 
ift, die Grenzen derfelben zu erl^eitjern , oder durch 
Verbefferung,! und annehmlichere, lichtvollere Dar-^ 
ftellung irgend einer Lehre'lhren Namen unver- 

Sänglich zii machen; farSchriftfteller, die das Reich 
er Heilkunde in feinem Innern zu kräftigen und 
dadurch feine Mactit zu erhöhen ftreben, hat man 
gewöhnlich nur darre Lorbeore Übrig. Urtheile 
tiefer Art enlTprihgen indeffen nur aus ungeläuter- 
ten . Begriffet Ober die Bedeutung de^ Gefchichte 
Ber Mediciri. 

Fällt aber eine mangelhafte Würdigung feines 
Verdienftes dem Gefchichtfchreiber Ob^erhaujJt be- 
fchwerlich, fo ift ihr derjenige noch bey weitem 
mehr ausgefetzt t der es unternimmt, die Gefchichte 
der Medicin tabellarifch zu bearbeiten» weil er noch 
auf die Vortheile der Sprache» der zufammenhan- 

f;enden und anhehitillcben Mittheilung Verzicht lei- 
ten mufs, und das[ blof^e Aneinanderreihen \'on 
Zahlen und Namen ' feiner Arbeit unvermeidlich 
den Anfchein von Trockenheit giebt. Befonders 
werden denn wohl lolche Lefer durch diefen An- 
fchein getäufcfat, die jene Zahlen und Namen nicht 
in IZufammenhang zu bringen, dergleichen Werke 
iUo nicht gehörig zu b*dniitzen verfieherf/'Reö. theilt 
mit dem Vf. dreTMeintin^, dafs es dne doppelte Be- 
arbeitung der GefcTiiihw'^^giebt und immer göberf 
wird', eine vorbereitenVti näitilich', welche den Stoff 
fammelt und ordnet, utid eine befchauende, welche 
den gefammelten' Stoff benutzt, um allgemeine An- 
flehten demfelben abzugewinnen, dafs man jene Ar- 
beit den Körper, diefe die.Seele der Gefchichte nen^? 
nen könnte. Die letztere Bearbeitung ift aber, ohne! 
A. L. Z. 1%^.' Mrß0rßamd. 



dafs die erftere vorausgegangen , nicht möglich , und 
diefe wieder, ohne dafs fie die letztere zum, Zwecke 
hatj,, ohne'Wefth; beide muffen. Hand in Hand ge- 
hen, und aliqh die befchauende, philofophiibhe Be- 
irbeftung äer Gefchichte* hat keineh Werth, wenn 
fie die Leitung der vorbereitenden , relatorifchM Be- 
at'heitung verfchmäht; fie wird dann ein leere^ 
Träumen, das man in neuern Zeiten fo oft fär Ge- 
fchichte ausgeben Geht« Der Zweck tabellarifcher 
Bearbeitungen der Gefchichte der Medieid ift, dafs 
fie reichhaltige Piii^gruhen , dafs fieHOlfsmittelzuip 
Studium dieferVj^iiTenfcbaft'feyn follen, die den vorf 
handenen Stoff , nicht die Reflexionen Ober denfef«^ 
Ben dem Lernenden und dem Benutzenden wohlge- 
ordnet darbieten; fie find in gewiffer Rückficht die 
Grundlage, das Skelett jener Wiffenfchaft, das' dem 
Garizen Feftigkeit« Sicherheit und Wahrheit giebt, 
an dem die äufsem , dem Geifte wohlgefälligem For<^ 
men der Reflexion und, der zufamraenhangenden 
Darfteilung ihre geeignete Anlage finden. Es er- 
giebt fich hieraus, daf^ die Foderungen', die wir an 
den Unternehmer derfelben zu machen berechtigt 
find, nicht unbedeutend feyn können: Wir verlan- 
gen aufser einer fchickiichen Anordnung des Ganzeh 
mit Recht an ihm , dafs er jede einzelne Angabe ei- 
ner möglichft genauen Unterfuchung unterworfen 
habe, da geradä bey einer Fundamentalarbeit der 
Irrthum unf fo fchädlicher ift; je mehr fich daraus 
bey unvorfichtiger Benutzung Fehler entwickeln*, 
die fo oft der Wiffenfchaft wie unvertilgbare Roft- 
flecken lange Zeit hindurch ankleben. Welches 
umfaffende Wiffen , .welcher unermQdete Fleifs, 
welche eindringende Beurtheilung und wie gefchickte 
Handhabung des mühfam gewonnenen nothwendig 
find, um ein folcbes Werk der Vollkommenheit an- 
zunähern, weifs in der That nur derjenige ganz zu 
würdigen , der aus eigener Uebung die Befchaffen- 
heit der Aufgabe und cüe zu Überwindenden Schwie* 
rigkeiten kennt, einem andern möchte es vielleicht 
nicht glaublich Tcheinen , dafs die Begi^Ondung we- 
niger, auf einem unbedeutenden Räume enthalte- 
nen Angabeil forden Gewiffenhaften oft wochen- 
langes Studium erfodert. 

SovieT über den Standpunkt der Beurtheilung 
tabellarifch -hiftorifchcr Arbeiten. 'Aufser A. Fr. 
Hecher* s Medicinae omnis aevi fata, tabulis eacpof. 
Erford. 1790* und AuguJtMs voUfländiger Ueber- 
ficht der Gefchichte der Medicin in tabellarifcher 
Form. Berlin iSoi, fo wie einigen tabellarifchen 
Ueberfichten an gröfsern Gefchichtswerken fand der 
Vf. keine bedeutenden Vorarbeiten. Hecker^s Schrift 
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enthält auf neun Tabellen die wichtigften Begeben-^ 
Reuten' von dan älteften bis zu den damaligeil Z^iten*^ 
nacheinander aufgezählt mit nebenftehenden erläu-" 
ternden Bemerkungen» und es hatte diefe Arbeit .als. 
faft erfter Verfuch ihre erofsen Verdienfte. Rec. 
beGtzt in feiner BibliotheK ein Exemplar derfelben 
mit eigenhändig vom Vf. zugercbriebenea Anmer-. 
IcuDgen, die eine neue Auseabe reichlich ausgeftat- 
tet haben wi^rden«, AugußMs Werk ift nach dem- 
felben Plane,, nur viel ausfahrlicher ausgearbeitet, 
uncl die beygefpgtethucrhpr gehörige. Literatur in der 
VoJlftandigkeit, ,dif. nian von .diefem^ würd^^eo 
Scbriftf^^ll^r gewohnt, ift, geben ihm nocbelneq 
eifenthüjnlichen Werthu > 

,Hri Dr. Choulant h^t zuerft eine tabellarirche 
Bearbeitung nach der Ordnung der Doctrin.en der 
Medicin unternommen. DieFe Ordnung hat ohne 
Zweifel ihre wefentlichen Vorzüge, fie erleichteir.t 
dieUeberficht und die Benutzun^;^ und es ift bey den 
Fortfchrilten in jedem einzelnen Thßile der Heil- 
hunfte durchaus erfod^rlich das Wiffenswürdigfte 
auis der Gefchichte gefdndert zu beßtzen. Frey) ich 
find hier und da kleine Wiederhplungen unvermeid- 
lich> befonders.wenn Gegenft$nde berührt werden, 
die in mehrern Doctrinen verflochten Gnd, wie ße 
denn in altern Zeiten fehr oft und mehr als jetzt 
veriTochten waren; doch kann es durchaus nidit in 
dem Plane einer folchen .^rbcit liegen, Wiederho- 
lungen diefer Art völlig auszufchliefsen, auch be- 
nutzt man ja jeile befoml^re. Ueberfich't jedesmal für 
fich allein, ohne zfl|£lei.ch die übrigen zu beachten. 
Das ganze Werk zerfallt m zwölf Tafeln: i) Die 
Gefcnichte der gefammten iVledicin, 2) die Anato- 
mie, 3) der Phyfiologie, 4) der Hygieine, 5) der 
ipraktifchen Medicin > 6) der Cbirqrgie, 7) der Ge- 
Durtshülfe^ 8) der Arzneymiitellehre, 9) der Phar* 
macie, 10) der Staatsar/.n«»ykun(.le, 11) der medi- 
cinifchen Bibliographie. X)ie I3te Tafel fiiebt eine 
Uebe'fichr aller Epochen^ dann folgen dieStittungs- 
jähre der Univerfitaten, dieSchrifi^n zur Geschichte 
der Me<!icin überhaupt, und <fas nöihige Regifter. 
Die erfte Tafel ift von einem Ueberblick der Ge- 
fchichte der Mtsdicin begleitet, und weiterhin hat 
der Vf. jefer. einzelnen Tafel eine UeberGcht der 
Zeiträume der darin abgehandelrefi.üoctn'n yoraus- 

{[efchickt und die da7u gehörige Literatur mit der 
orgfäliigften Auswahl un<l in nachahniungswiirdi- 
er Vollftandigkcil beygefilgt. Die Vorthe»le die- 
er Einrichtunk» leiuchten von felbft ein. Niemals 
bat die Bearbeitung der Heilkunde in ihren einzel- 
nen Theilen gleichen SchriJt gehalten; es können 
daher auch diß fflr das Ganize aufgeft eilten Perioden 
nicht fOr das Einzelne Gültigkeit behalten« die Sa- 
che wird alfo hierdurch bey weitem anfchaulicher 
und der Ueberblick klarer. Wie<ierum ift aber auch 
eine al^efonderte Aufzählung 6er Schriften» die 
nicht eigentlich hiftbrifchen Inhalts Gnd« an deren 
geordneten Reihenfolge aber fich die gefchichtliche 
Entwtckel^ng yorzug5;weife bindet, von au<:gemach* 
lern Nutzen für dea Befchauer, und die Verbreitung 
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literarifcher Kenntniffe unter den Aerzten wird ob- 
nd Z^reifel däclurcM ffhr beft^ef t** w^i»ieni n-ej^ 
lieh ha£ \lie tJebefzeugung von Str Brauc^bafkät 
der *£eradA gfi.wähJUen Schriften, zur gefchichtlicbea 
DartteUung immer etwas Subjectives; einem andern 
könnten hier und da weniger bedeutende aufgefähN 
te und, wichtigere weggelaffen fcheinen, pft ift jber 
auch das anfcheinend Unwichtige für die Gefchichte 
von grofsem Wertb , und oft ifjL es ynnöthig auch 
bedeutende Werke anzugeben« "wenn 'der Zweck 
ihVer AofOhrungvfchon sf^n ^ndelrn eirrc^cht wor()ea 
Mu Ueberdiefs darf ein Werk wie das «oriiegende^ 
niemals ein ganz ^i^lftändige^ Literat^rbunh feyo« 
wena.cfts nicht ifeiAen eigenen Zweckf verfehlen fplite. 
Da ni» folgt ab^ auch jeder einzelnen l^a^l eine nach 
den P^rij(i4ea georiUiete Auf zahlujngder^ttsfchlieGslich 
hiftorifchen Schriften für das jedesmalige Fach« fo 
dafs derjenige Arzt« dem die Gefchichte feiner Wif- 
fenfchaft anv (lerzen lieg|, fich k^in geeignet^rdl 
und eiiien fchnell^rn Ueberblick gewährendes H4|£r- 
mittel für fein Studium waofchen kann'. , 

Die Gefchichte der Anat9mie IjLonnte fn kelcri! 
pjaffendere Zeiträume getheilt' werden, i) bis auf 
Arifioteles, 350 v. Chr., 2) von Arifioteles bfs Ga- 
len « 350 V. ,Chr. bis 150 n. Chr., 3) von Galen 
bis Mondini«, ^50 bis 1315, 4) von Mondini bis 
Vefal', 1315 bis 1343, 5) von Vefal bis H&rvey, 
1543 bis 1619« 6) von Harvey bis Winslour«. 1619 
bj,s 1732, und 7) von Wiiislow bis zu Ende de^ acht- 
zehnten .Jahrhunderts.. .. Für Winslow würde* nun 
Rec. den wohl ohne Zweifel wichtigern ZeifgenofTen 
deffelberi , Albin gewählt haben, da es hier befon- 
ders darauf ankam« diie BliUhe der Anatomie in 
Ley.ien 7u bezeichnen« wie denn auch der Vf. feJbft 
diefen Ort' als den wichiigften für c/ie Zerg/iede- 
rungskunft in diefer Zeit anführt, Wmslow ihtt^ 
Proteffor in Paris war. Von Galen fin(^ jn.der Lite- 
ratur nur die AJminißration^s anatomicae aufge- 
führt, zwar fein ausführlichftes Compendium'übeC 
Anatomie, das feine übrigen anaiQmifchen Schriftea 
wohl reprJfentiren konnte ^ doch durften wohl die 
vielen Monographieen in diefer für Anatomie fo ar^^ 
men Zeit nicht wegbleiben, weil fie fo manche hi- 
ftorifrlie Noiizen entlialten, di^ in den Adminl- 
ftrationen nicht vorkommen«, dp.ch erlaubt lieh Rec' 
dlefe Bemerkung nicht, um die fonfii^e rühmens- 
wert he Volirtändigkeit diefes Abfchnitts irgend in 
Z veifel zu ziehen. — Die Anordnung der Tafel 
felbft läfst in Hinficht des deutlichen .yeberblickSt 
worauf es hier befonders ankam, nichts zu wüd- 
fchen ^Ibrig., Die Haupteihtheilung ift nach den 
Perioden, die Unterabtheilungen 4ind, befonders Ia 
der neuern Zeit, nach den, Ländern« In den einzel- 
nen Angaben hat Rec. bey. der forgfältigften Durch- 
ficht keine einzige Unrichtigkeit auffinden konneni 
und überhaupt mufs der FJeifs und die Genauigkeit 
des Vfs feftes Vertrauen erwecken. 

In der Phyfiologie I^oonten aus den anf^egebenen 
Griinden picht diefelben Periode)» beybehalten wer- 
den. Die Zwifchenporjod« i^on C^^en4>is .Alondlni 
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iAvXkle^^WsMlek umT äkCtf ZcHraum "bic iuf Har* 
flS^lbAj^efafm! Werden» weil durch die Wiederauf- 
aanme der Anatoibie-tn der Bearbeitung der Pby-« 
ffdlögi^^'v^K^fig keine AendernflNigen eintraten. 
Dada ift> anftatt * Wiktslow paffender Hailer gefetzt. 
B^v^i^fd^e AjrfiorisMien Ober den Charakter der 
Ct^Affelnen Zeltriutne geilen bier^fo wi&bey den flbri-* 

Sh) Abfchnfften'^eme paffende Ueherficbt der baupt 
eblicbften Vorgange. In der allgemeinen fowobU 
#le in derhiftori(iDnefi Literatsr,ihat der Vf. wie- 
deh di^^reffh'obCte A«8wahl getroffen. Aof der ei--' 
|dnt)ibh%n Tafel, -deren Einrichtung wieder diefelbe 
^e'bey der AnatoA^ielft) wird mit Recht darauf 
hinpfedeutet , d^fs föbon GliJJon 1677 {Jüe VenXriculQ 
et inießmiSf London 4.) den Begriff der Reizbar- 
keit aufge/afst bat, der von Baller nur eigentlich 
weiter bearbeitet wurde ,' und dann freylich eine 
lange Zeit hindurch in der ganzen Medicin der vor- 
bi^rrfchende blieb, an dfen fieh andere Erweiter ut»- 
gen derWiffenfchaft gleicbfam npr anlehnten. Be- 
griffe diefer Art können überhaupt niemals einem 
Manrte als eKtem Er&tder zugeFchirieben werden, 
fie ergebe^ fich aus der al%emeinen Entwickelung 
der Heilkunde. Weber hat' ficb die Mühe gepieben^ 
dem Vorhändenfeyn des Begriffe der Irritabilität bis 
in das entfernfefte Ahertinum nacbzufpfUen: Com- 
itimitartö db ihiük ac progrefßbui Irritabüilätis , fHa- 
lae 1782, i{., welcbe ungemein i voUftäudige und« 
mdhfäm ausgearbeitete Schrift Rec. bey diefei" Ge- 
legenheit f^in>n Leferrt ins'Gedächtnifs zurückrufen 
möchte. ÖbBInmenbach's Werkchen vcm äildungs- 
tHebe Sn der That fo wichtig wir, um auf einer 
Tafe-I der Gefchichte der Phyfiologie einen Platz zu 
finden, mag dahifigefteilt bleiben.« Rec.hat fich oft- 
vtijAs vergebens hemilhj, laufser einem blühenden,^ 
ui^terhali^nMen V^iriraite und der Aenderung des 
Namens bedeutendereVordienfte, 'oder Entdeckunr*) 
gen 9 -dte zu &tr\ HarveyfcheU^ und Hallerfr.hen irgend' 
etwas Wefeiiiliches hmzugefilgt hätten , darin auf- 
zufinden. ' Audh knOpfen ficb an Prochaska's Com^ 
pendium wohl keine bedeutenden Erinnerungen. 
l[>ag«>gen ift Darwin*s ungleich wichtigere Zoonomie 
wegg»' blieben. 

Die Zeiträume der Gefchichte der Hypjieine 
find : i) bis auf Hippokrates, I3) vobHifipokrates bis 
auf Galen, 3) von Galen bis auf das Regimen Janiiatis 
fiJiolaeSalemitanae, 1 too» 4) von da bis auf Sanctorius 
f6l4 5) vonSanctorius bis zu Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts. Für Galen möchfe wohl paffender As- 
clepia iesCtehcn, deffen Bearbeitungder Diätetik, die 
fich gröfstentheils imCelfus erhalten hat,' doch mehr 
eigenthnmlich und auf die folgende Zeit einflufsrei- 
cher war, als Galen's Arbeiten. (Vergl. Gumpert, 
.Asclepia^U BUhyni Fragtnenia. Vinar. 1794. 80 
Dann' möchte' wohl die letzte Periode geradeweg bis 
auf 'Hii^eland fortzufahren feyn. In der angedeute- 
ten Beziehung mafste dann in der Literatur auch 
Celfus angegeben werden. In Hinficht der Tafel 
felbft und der fie begleitenden Literatur hätte Rec. 
nur fein fchon geaufsertes Urtheil 2u wiederholen. 



Die fahf Perioden der -praktifchen Medlein find:- 
1) bis Hippokrates, 2) bis Oalen , 3) bis Paracelfitf» 
. 4) bis Brown, 5) bis zu Ende des acfatzebnteo Jahr-- 
hunderts. Die Periode von Hippokrates bis aaf Oi^ 
len fortzufAhren , bat fQi^ Rec.' immer etwas Uoange^ 
nehmes gehabt, und doch läfst es fich nicht ander! 
machen. Es gefchah im Alterthom gerade fQr prak«- 
tifche Medicin fo ungemein Viel , und die GrundfiiM 
der einzelnen Schulen waren gröfstentheils einander, 
fb fchroff entgegengefetzt, dafs m^n fich faft geö^ 
thigt gleuben follte, von einer zur ändern Hauptper 
rioden aufzuftdlen, wenn diefenur im Verbältmlei 
zu den übrigen nicht gar zu kurz würden. Wiede*} 
mm aber 'die methodifcbe Schule zum Grenzftein-zu 
fetzen, der in Hinficht der Originalität und des Ein-» 
Wirkens auf die folgende* Zeit gewifs der Vorz«g 
vor allen übrigen gebohrt, geht deshalb nicht an» 
weil ebeofals die nur hundertfunfzigjährige Periode 
bis Galen zo kurz werden wQrde, diefer Kolofs aber 
durdbaus nicht in den Hintergrund treten darf. Däc- 
her ift es immer beffer, es beym Allen zu laffen» 
Paraoelfus giebt wieder, als Repräfentant der che- 
mifclien Schulen den ficherften Anhaltepunkt. Zwi^ 
{oben ihm und Brov^n müfste aber wohl noch Frie- 
drich Hoffmann aufgeftelit werden, denn es kam 
hier befonders- darauf an, den Uebergang der Che-» 
miatrie zipr latrodynamik zu> bezeichnen. Brown 
war ja nur efn Revblutionair, der das, was Hoff-* 
itiann und Stahl, Haller und Cullen'geleiftet hatten^ 
in feine gewagten Satze zu conc'entriiren unternahm« 
Er felbft mufs zwar, wegen der in der Gefchichte 
der Medicin unerhörten Folgen feiner Ideen ftehen 
bleiben, aber nobt wendig bleibt es deshalb immer» 
den Anfang der grofsen Periode anzugeben , aus de^ 
ren Enrwickehing feinSyftem eigentlich erft her»ror-*-' 
ging, und dieser datirt fich wohl am bfiten von\ 
Hoffmann's lUebergaFng von der chemifchen zur. 
dynamifchen Anficht. -In der Literatur möchiä. 
woM ftie Anführung der ^Iten Strafsburger Ausgabe 
Von Theophanes Nonmis 'beffer mit der von Bern- 
tiold, Gotha 1794 vertaufcht werden. Auf der Ta- 
fel fehlt in der Abtheilung ftlr Italien Torti, ein für 
'die prsktiffche Medicin, befondcrs fOr die Lehre von 
den VVechrelfi<»bf*rn doch fehr wichtigen Seh rifteller; 
eben fö möchte Rec. in der Abtheilung für Frank- 
reich noch. den Borden hinzufiigen, als den unbe- 
zweifelt heften Bearbeiter der orgafnifcheii Pulslehre, 
die in der Abtheilung fflr Spanien durch Solano]^ 
Erwäha.ung noch nichf genug angedeutet zu feyn 
fcheint, wenigftens find die Pulslehren diefer beiden 
Männer fo voneinander verfcbieden, wie der Keim 
von der Frucht. Unter England ift mit Recht 1630 
die Rhachitis erwähnt, aber es fehlt der literarit'chft 
Belec; dazu : Franci/ci Gliffbmi de Rhachiiide, ßvt 
morbo puerili Tractaius. Lugdun. Batav. 1671. 6« 

Die Gefchichte der Chirurgie hat folgende Zeit- 
räume: i) Bis auf Hippokrates, rz) von Hippokra- 
tes bis mit Paul von Aegina, 3) von Paul von Aegi- 
na bis Pitard, 636 bis 1260, 4) von Piiard bis Pare,^ 
i-SSr , s) von Par6 bis Severin» 1646 , 6) von Seve- 

rin 
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rin bis Heifter, 171S« 7> von Heifter bis zu Ende 
flt#s «ohtzehoten Jahrhundefts.. Die Erfiodung des 
Turnikets bey der Amputation fchreiht;der Vf. dem ^ 
AlX}bi{;enes voti Apaniea su. Wirklich bediente Geh 
aucfa derfelbe zuerft«! nni der Blutung vorzubeugen, 
4er ZufümmenfchnOining des Gliedes», wahrfcbedn- 
Kch aber nur mit einer einfachen Binde« iwenigftene 
kann man äu« der dunkeln Stelle (bey Nicetas, Gocn 
6hi Graecor. Chirurgie, lihr. p. 15 5.) nicht mit Go- 
wifsheit erkennen, ob er. auch eine Pelotte ange- 
wandt habe. Dann würde auch hier anzuführen 
feyn, dafs Archigenes fich bey ^erfelben Operation 
derUnterbindong der grofsen Oefofse bediente, wel-^ 
ehedieUnkundein der Gefchichtewer weifs wem zu^ 
gefchrieben hat. Sie wurde freylich nicht aligemein 
etngefahrt, namentlich wandte lie Heliodor nicht 
an< (vergl. Hecker^s Gefchichte der Heilkunde, 
Si'459, 60.), diefs alles entzieht indeffen nicht dem 
IVtirdigeh Pneumatiker die Ehre der Erfiodung. < 

In der Geburtshülfe, deren Zeiträume i) bis 
zur Erfcheinung des erften gedruckten Buches in dei^ 
Geburtshülfe, oder bis auf RdsUn, 1513, a) von 
Köslin bis auf Palfyn, oder bis zur öffentlichen Be- 
kanntmachung der Kopfzange für lebende FrQchte, 
17239 und 3) von da bis zu Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts feftgefetzt fmd , iCt der Schule des So- 
ranus (nicht des Methodikers), deren Reprafentant 
in der Literatur Mofchioa ift, keine Gerechtigkeit 
widerfahren. Und doch erhebt fich Mofchions 
Buch, rflckfichtlich der fonftigen äufserft mangelhaf-« 
ten Bearbeitung diefes Faches . im Alterthume, fo 
Ober das Gewöhnliche , daf&eine Hervorhebung diefer 
Epoche zur Anerkennung eines glänzenden Verdien- 
ftes wohl wünfchenswertn gewefen wäre. Mofchion 
hat allem Anfcheine nach von Soranus: nur abge-^ 
fchrieben, wie man diefs aus der auffallenden Ueber-^ 
einftimmung eines Soranifcheo Bruchftttckes Aber 
den Bau der GebUrtstheile beym Oribafius und dem 
entfprechenden Abfchnitt Jn feinem Hebammenbu- 
che faft mit Gewifsheit vermuthen kann (^Becker 

(Der Befehl 



a. a. O. SL 437.)» deshalb inafsttrauch woblSorarwa 
Name hier den Vorzug behall^* ,Pa«ii.fii^d frej^ 
lieh die übrigen Perioden* geeignet, u...^ - •.;;,. 

ArzneyoitteUehire. . Sie mt mit djsr prakiffcbMI 
Medicin diefelbenSobickfale geth^ilt » an) fchicKIifli-^ 
£teB war es daher, diefeibeaAeriodeiv auch fto &g 
beyzubehalteil. Was- alfb .bierflbar.bey jenem Äbrm 
fchoitt gefagt worden Jft, mag denn auch auf die Arar-; 
peymittelienre bezogen werden. . 'Der Vf. fand biec^ 
bey dem Mangel an ausfchUefslichen Vorarbeite« 
ungleich mehr zu thun , als ia den übrigen Doctri-*- 
Eine eigentliche Gefchiehte m diefer Lefare 



nen« 



insbefondere ift noch gar nicht ' vorManden* Maa 
gab fie bisher imitier als Einleitung in den LehrbCM 
ehern der Materia medica, und dk wurden dann dit 
^ompendien wacker ausgefchriebeo , ausgenomnieo 
in Voigteis Syftem der Arzneymittellehre , die auf 
246 Seiten in der That viel zufammengefteltt hat| 
und in Hinficbt der literarifchen Bearbeitung feiaai 
Faches vor den Ohrigen Autoren unbedingt den Vorzog 
verdient. Auf der Tafel felbft hätten wohl die fQc 
Arzneymittellehre fo wichtigen Empiriker des Ain 
terthums gleich hinter Hcrophilus und Erafiftratua 
Erwähnung verdient , wenn auch ihre Grundfälze 
der Bearbeitung dieCer Lehre ganZ: die Heropbilei- 
fchen geblieben wären, die auf Vervielfältiguogs- 
fucht und -an Aberglauben grenzendes Vertrauen auf 
die Wirkung der Mittel beruheten« 

Mit der Arzneymittellehre ' in gerchicbklieher 
Beziehung nahe .verbunden ift dle.Pharmacie, doch 
können die. Perioden der einen nicht fQr die andern 
gültig feyn. Es find daher folgende 4angeno9^men 
worden: 1) Von der Alexandrinifchen Schule bis 
zu den Arabern, 300 v. Chr. bis. etwa 700 n. Chr., 
a) von dem Beginn- der arafaiCchen Medicin bis au{ 
Friedrichs II. Medieinalgefetze, 1288» 3) von Frie- 
drich IL bis auf Paraceluis, 1596, 4) von FaraceKas 
bis zu Ende deskohttehnten Jahrhunderts» Die Ta- 
fel zeichnet fich durch Vollft£ndigkeit vorzOglich 
aus, und eben fo die beygebracbte Literatur« 



LITERARISCHE NAGHRLCHTEN. 



A 



Tod es fall. 



.m 25. Februar ftarb zu Schönfeld bey Leip- 
zig der dafige faftor, M. Chriftian Gottlob Schmidt; 
im 73 ften Jahre. Er ward zu' Naumburg am 29. Jul. 
1746 geboren,- vro fein als theol. Schriftfteller rübm- 
Uchft bekannter Vater (welcher I786 alslSuperintenfend 
zu Eilenburg ftarb) als Archidiaconus an der St. Wen- 
xelskirche angeftellt war. Nach genoffenemPriTat Un- 
terricht befuchle er die Stadtfchule zu Naumburg' und 
feit 1765 die Unirerütät Leipzig, wo er im J. 1769 die 
Masixterwürde annahm. Er ward kurz darauf Mit- 



>ch jelzt in Tieipzig beftehenden donner- 
liger -Gerellfchaft; aber fchon im J. 1770 



glied der noch 
flägigen Predige 

als fuUrtituifler Pfarrer nnch Plaufsig berufen, und im 
folg. Jahre, ah wirklicher Pfarrer beAätigt. Im J.* 1779 
Ward er als Paftor nach Eutritzfch verfetzt uad hatte 
das Glück in den J. 1819 u. ißao fein sojahriges Jubei- 
feft als Magifter und Prediger zu fey,ern. — Seine 
Schriften find im 7 Bande des gelehrten Deuifchl. voW- 
fläcidig yerzeichnet ; mit Ausnahme der anoirvineii 
Schrift : Gedanken eines evangelifchen Predigers über 
(Joh. Zach. He/s) Gefchichte der drejr letzten Lebeni- 
jahre Jefu. Leipz. 1774. 8* 
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1. ■.•<*. 

n der Staatsartneykuode koonte das ganze Altern 
ahmn böy der AüfftellikigTon Periodan filflich aber* 
gaogen werden, well es in derXiiat zik wenig wich-* 
1^^ dar bietet,., und fich in ihm yoq' einer eigentU- 
eben fleEichtlicken Medicin. noch keioe Spur vorfinr 
det. Bis zur £infahrun£ germanifcher Rechtspflegjs» 
oder bis zur älteften beKanntenlGefetzfaiomlung det 
£>ebtfchen, 42a n.Chr. kann man datier immer, wie 
«nfer. Vf. gethafn hat » den irften Zeiti^aume der Ce- 
fcüclite der Staatsarzneykunde fich ausdehnen lafr 
ieh , weil aberfaaupt durch die deutCdbe Qefetzgebung 
ilie Hellkunft erft ihren eigeotliohen Einfiufs auf .di^ 
Rechtspflege erhielt. Weil aber doch diefe Periode 
etwas. -zu weit ausgedehnt ift, und fich im Alterthum 
Aich ein VerCucfe vorfindet, eine Art von Staatsarsb- 
neyliunde zu gründen , und fich die{er Verfuoh vpn 
•der Ernennung Andromachus des A^ltern zum Arr 
chiaten dattrt^ fo konnte man wohl in deiJ tiälfte 
des ferften Jahrhunderts eiw^a paffendeso Z^itabe- 
icfanittiau(fteHen. Vom Salifchenöefetz, 422 r go^t 
-dann die nskhfte Periode bis auf Friedrichs II. ifetlur 
^wichtige Medicinalgefetze , 1238, die dritte von da 
-faie auf die Con/Htutio crinünälis Cgrolina , 1533,. und 
.die vierte bis zu£ndades achtzehnten Jsüirh|iadert^. 
rin der Auffohning der einzelnen- Angabed wird der 
Lefer diefelbe Vollftandigkeit. mid Richtigk^t .^ 
rühmen* haben, dieidiafs treffliche Werk auch \xi 
feinen flbrigen^ Abfcbnitten auseeicbnet« Nur ,^ios 
möchte Hec bemerken» Pie ig^rlchtliche Lpngen- 
probe I war nach Bartholip^s Angabe fchon im Jahr 
-1663 den .Anatomen allgemein bekannt, in d^r T^- 
fel iCt aber Raiger*s Vorb^hlag vpn 1677 al;s das.erfte 
*Da!ttim der Bekanntwerduhgderfelb^n aufgenqnui^ffi. 
-Die Differe^ von 14 Jabreui irt bierbey wichtiCf 
linbefchadet jenes VorfcbJags morste daher^doch wohl 
' dbie ahene Angabe neben d!er fpätevn Platz finden^ , 

Did elfte Tafel lü, der medicinifcheri Bibliogi^- 
pbie und zwar vorzugsweKe der altern gewidmet, 
•was ohhe Zweifel jedem Kenner und Verehrer der 
.alten Literatur um (b angenehmer feyn mufs, da die 
«^öcbft nöthige Kenntiiifs dßv hjether gehörigen 
'.BfltfsmiUei fich zu einem eigenen. iiltereffantenr^- 
. ch^ von nicht uubedentendem Umfange geftaltetU 
. Mit Eecbtfagt daher der ^Vf. In f«ioeQ:Bmierku9gra 
. ; 1*4^. U Z. i%2l. Brjtcr Band. 



zur elften Tafel; „Wenn es dem Arzte wohl an«* 
fteht, die- altern Mufter feiner Kunft zu kennen» 
und .wenn das Studium diefer Mufter mir an der 
Hand der Gefchichte fruchtbringend betrieben w^r-* 
den kann, fo mufs es willkommen. feyn^ die ge«* 
fchichilioben Verhältnin« jenier alten Schriftftefier 
felbft,, zugleich mit deip, was in neuern Zeiten fOr 
die'firhakuog, .Ausbreitung und Auslegung derfel^ 
ben gefchehen ift, in einer bequemen Zufammenftel» 
Ittog zu überfeheo«*' Dslb Ga^zeift in fOnf Zeit- 
raumä getbeilt: i) Von Hippokrates bis Galen« 
2) von Galen bis Avlcenna, 150 .bis icoo, 3) von 
Avicenoa bis ;cur Erfindung der Buchdruckerkunftt 
1000 bis 1440, 4) von. da bis zur Einführung ge«- 
lehrter Zeitfchrifteo , 1665 (Journal des Sayans% 
lund .5) bis zu E^nde. /des achtzehnten Jahrhunderts. 
Literarifch zufammengeftellt find die Gefammtausgi^ 
ben des Hippokrates, Celfus, Erotian, Galen, Ori*- 
bafios und Avicenna in Urfprache und Ueberfetzung 
(warum nicHtaüch tftfs A§tius', Alexander vonTral- 
les, 'Paul von Aegina, Nicolaus Myrepfus, Theo- 
jjhaneS'Nonnus, des Caelius Aurelianus u« f. w.?), 
und beygefOgt lexicographifche und literarifche 
Werke. DU Idefe zu diefer literarifchen Tafel ift 
durgbaus heu und diefs Unternehmen der Erweite- 
rung rehrfähig* .Sehr nützlich würde es z.B. feyn, bey 
einer heuen Aufjage auch die Hauptwerke der neuern 
Literatur, die etwa mit Haller*s Elementen, Syden«- 
hamm's,. StolPs, Cullen*s, Vogel's u. a. Werken 
in gleichem Range ftähden, kurz und gleichfam als 
geüchichtllche Facta aufzufahren. Coilifion mit den 
Ausgaben und ' den eigentlich bibliographifotien 

'Werken wUfde dabiey um fo leichter vcrtfiieden wer- 

'^'den, da die meifteii derfelben in die ältere Zeil, na* 
Tnentlioh in dai i6tfir übd irte Jahrhundert gehören« 

In einer chronologifcnen Ueberficbt aller Edo- 
<;hen\flellt depVf. die einzelnen ZeiUbfchnitte aller 

; dufqhgegfiugenen Doctrin^^ nochmals zufammen, 
und gieht diefe auch, nochmals auf ^ner nach den 

: tiQg^th^il]:eq TafeL an« . 

, ;i Dann folgen, chronologitpb die Uriiverfitäten mit 
ihi;f p ^f^ngsjahrei^i \\2b an .der ^ahL X3ie nach 
%%OQ efxikcht^ten fehlen, dem Plane des Werks ge^ 
XQäfj^, darniir fo v^elt g^ei^ follte. A^f Juny's 174g 
erCchif^nener Tabula academica finden fich noch 50 
Uni verfitzten mehr aufsezählt, .freylich find aber 
apoh hier viele geJlehrte Anfta^en. mitgerechnet, die 
deQfN^iüQn von Ui^iverfitäten nic|it verdienen. 
f. Den BefqhJiufs m^cht ejne äufserft ausfahrilche 
Angabe dermedioiniCch hiftorifch^n Literatur, von 

.4ere9 Zweckmäfsigk^t folgenda Rubriken, in die 
P(4^ die- 
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diefe Arbeit getheilt ift, den Lefer hoffentlich Ober-- 
zeugen- werdeo : A. Anteil ndiguiigen-^r^serer Wer-P - 
ke ober die Gefcbichte der Mediein^- B. HatiDtweri^ * 
ke. C. Allgemeine Schriften. D. Hiftorifche dämm« 
luogen. E, Biogiaphifche Samminngen. F. Medi-^ 
ein einzelner Völker. 6. Griechifche und römifchf 
Medicin. H. Medicin in Bezug auf ältere Mytholo- 
gie. /. Medicin in Bezug auf Judenthum» Bibel und 
Chriftenthum. K, Medicin einzelner Schulen und 
Städte. L. GefehleHte mit besonderer Rackficht auf 
Entdeckungen. M. Vex^Ieicbung zwiFchen der A* 
ten und neuen M^dkin. — Endlich dae Regifter 
der Namen» bey welchen Oeburts- oder Sterbe jähre 
angegeben Gnd» 

Der Vf. möge es Rec« verzeihen 9 wenn er nicht 
flberall die' Vollkommenheiten feines wahrhaft aut- 
gezeichneten Wc^rks fo hervorgehoben hat» wie es 
die lebhafte und innige Anerkennung des grofsen 
Verdienftes»* eitie folche Riefenarbeit Qbernomme« 
und fie fo trefFlich und meifterhaft durchgefohrt zu 
haben y erfodert» nhd- m^e in feinem herslichen 
Panke für das werthvolle Gefchenk» das er der li- 
terarifchen Welt gemacht hat, jene Anferkenfiung 
•feines Verdlenftes angedeutet- finden, die ihm alle 
Freunde medicinifcher Gelehrfamkeii mit Freuden 
zugeftehen werden« 

• * * 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. ^ 

Halle, b. Hemmerde u. Schwetfchke: uirteniins 
von Wasarfchapat am Gebirge Ararai 'Leiden^-' 
sefchicMe feiner Jußend,' feine Enhveichunjg, 
fein Zug mit der riiUifchen Armee nach Perjun 
und zurück nach Rufsland. Aus dem Arme- 
nifchen ins Ruffifche überfetzt vom Veriaffer, 
aus dem Rurfifchen begleitet mit einer Einlei- 
tung über Geographie; Gefchichte, Religion 
und Literatur voa Armenien (vonDr./oA.Hifinr« 
Buffe, Confiftorjalrath). igai. ^Hs S. g« 

, LoKDos , Paais u* Stra3sbpao , b. Treuttel p« 
"VVörtz: JUcmoirs of thelife of Artemi, ofWe^ 

STrfchapatneoj^mount Ardrat in Armenia, fro^i 
e original armenian writien byhimfelf 182^. 
5748. %. 

Artemi ein armenifcber wtmer Waifenknabe aus 
dem Dorfe Wagarfchapat des Rlofters Etfchmiazyn 
erzählt was er in feinem Vaterlande bi? itxm zwan* 
zigften Jahre (1774 bis 1795) gefehen und gehört hat: 
Viel feltfame» abenteuMichey böf« Dinge. Er ift jn 
Hunger und Kummer miter ScMlFgen grofs geworden. 
Sein Vater, ein Steinfchleifer, war von d^m g^ift- 
lichen Oberhaupt von Armenlien 9 dem Patriarchen 
zu Etfchmiazyn zum Werkmann des'Klofters ange- 
nommen * aber im Kriege herunter gekommen , und 
feine Mutter hatte nach deffen Tode Not h das Kind 
durch die thenre Zeit zu bringen. Doch wollte fie 
gern einen Geiftiichen daraua machen j und in der 
Tbat ihr Koabe lernte lefen» vras kein anderes Kiiid 
im ganzen Orte lernte; imd was die geiftiichen Her- 



ren auch far aberflaffig zu halten fcheinen » weil fie 
mit Strenge päd tpit^d^r^ Peitfchii. fi!^ .Ste«ern^4in4 
Herifcndi^bnfte, aber nichtim Mindefteo faiJ.Sahulea 
und Unterricht forgen. Den Dorfvorftehern war 
tlt>erdiefs der Le fekua be gar nicht recht, und fie 
li^f^en es ihm und feiner Mutter mit fchwerer Hand 
und bey der Berufung zum Herrendienft entgelten. 
Doch las defKletTirUey dem Bachbinder des Klo- 
fters fort» half dem Priefter bey dem Kircheodienft, 
der blofs im. Abfitig^n ttdd Abldfeobeftcrfits und ge- 
fiel einem Klofterherrn, fq« dafs.^r von ihm als KÖ- 
chen|unge'|mitgenommefl würde. 'Ob er zuglefeb 
Schaiei' der dortigen g&TetVrten Schule ward, ift 
zweifelhaft; wenigttens verleidete man ihm die dortip 
Qelebrfamkeit.auf inimer} denn man iiefs ihn zwey 
Tage hungern,, wenn er etwas nicht konnte» und 
lf)Bfs ihm ein Verfeher» im Knrishendienft mit eine« 
biutrünftigen Kopf ond zerfehmettertem Finger bfl- 
fsen.' Als -er hieliaiif feine Entlafffuagc begehrte 9 ward 
er fcharf gepeitfcht ütid dazwifcheur freundlich ga^ 
fragt : ob er nicht bledben wolle ; zuletzt aber, als 
er immer verneinte, fchimpflich fortgejagt. Dach 
Iiefs er es fibh bald wieder am Kloftertifcb wohl* 
fchmecken, da fein Buchbinder ihn zum Lehrling 
angenommen»; die Freude dauerte aber nicht laoge» 
Der Kloftervoigt feines Dorfes erfcblug einen Perfer 
und mufste zwar deffen Anverwandten zur Bufse 
ausgeliefert werden, die geiftiichen Herren fchoben 
^ber die Schuld auf die Einwohner, und deren fonfr* 
zig wurden .zur Sohanzarbeit ins Gebirge befehligt» 
Artemi war darunter, .und hielt dort feinen Mitar- 
beitern recht lange Beiftunden, damit die Arbeits- 
flunden defto kQrzer wflrden« Das liefsen fich die 
Perfifcheit Auffeher gefallen; als fie aber einft feinen 
Vortrag eines Perfifchen Gedichts wider dieMufeb- 
mäaner an den Werkmeifter belaufchten, ging es 
ihm noch härter als im Kloftei und doch noch beti- 
fer als vielen feiner Landsleute die bey der Arbeit 
umkamen. . Er hat mit ähnlichem Unfi^emach immer-' 
fort zu kämpfen. Mit dem Landvolk fteht er fich 
gut ,' weil er ihm vorfingt und vorbetet, und bey den 
, ^rieftcrn hat er manchen frohen Tag, weil er mehr 
'^on der 'heiligen Schrift weifs ais> fie. Von den 
Mffshelligkeiten zwifohen der hohen GeiftJicfakeit 
fchelnt er nriehr zu keVinen, als er aus Achtunf^ 
oderl vielleicht noch mehr aus Vorfieht fagt, dreifter ^ 
fpricht er von Jefuitifchen Umtrieben , um Arme« 
nien dem Papfte zu unterwerfen. Als der ver- 
traute Diener eines Bifchofs nnd eines, firzbifchofs 
konrtte er das wohl erfahren; und er fiehttiberhaupt 
die Lagen und VeriiältniCfe feiner unglücklichefl 
Landsleute in der Nä'he, da er im rafchen Wedifei 
Bote, Wallfahrer, WeingÄHoer, Packknecht, kanf- 
ifiännifcher Handlanger u. dgl. m. ift. Er lifst fi^ 
fo ziemlich zu allem brauchen, nur will er der Guts-* 
venvalter eines* vernehmen Perfers nicht werdeOf 
weil er dabey den Kopf zu fehrin Gefähr glaubt, da 
der Hafs der Perferfcharfer. wirkt ais der Neid der 
Armenier, den er bey jedem Aufblick des GlOcks 
hkLfr empfunden. Er hatte den Kopf eines hinge- 
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pfibutfo Bilcbttiii iNidr dte VbiligM Stefne gtfeheln 

yfomitio eb^ eine (chöatf ArmcikiiCche Frau von. den 

Mpfel^äfHiCfo gefteinigt war« Er fand flbcrall «in 

vorwildfrie9» rnchlofes Welta» uralte und frifohe 

Trflininera der ZerCtörung^ ZDge von Floektenden 

und. hfXi aus . dem . Perfifcben und Tfirkiicfaen» 

ime* der ^ im Elead umgekommenen, wan«- 

derode Siamme {bnder Habe als die wilden Gaben 

' der Natur, im Gei>irge Räuber oder Anfiedler*, die 

oichtä hab^n^H was. des Nehmens werth ift , und (icb 

deswegen aiiob des^wildenObfteszu enthalten fcbei-^ 

neo , sIs eines, unverliitzlichen Kirphengots«- Im 

gaasen Iv^nde giebt es filr nichts Schutz als d^rch 

aberglaubi(chie Furcbt, aber auch diefe wird leicht 

befchyricbtlgt • und Artemi meynt, dafs die Per(er 

eio^n Kiüehenfcbaie geraubt haben, weil er vi^r-^ 

ftpclft wor^leo» Niemandön ift zu trauen, gleich * 

den wilden Thiereo> .wenn fieauch gezähmt fcbeiH> 

nep* Er felbft (teokt (eioer Schwägevln einefi koft'i^ 

hare^t liiog. des ßrabilchöfs zu, ftbligt Opferetlder 

fsooimer («itte. unter» und macht mit den Diebeil 

in dem verwafteten Tiflis GemeiDfchaft« Um nicht 

tanz zu verderben, ttn^aus^den Scbreckniffen zm 
ommen, fieht ^ec keine andere Hfrlfa als Auswart^ 
dprutig naoh Rpfilaiid« Dahin gekmgt er durch. das 
^itjeid eJtoes Kaufmanns und cTurch die Barmbarzigr 
jsieit hei4itifchär Q^Jeitsmänner,. falgs >als Bedienter 
ilem Hufrifoben Heer unito Subow naohPerfien, und 
jirird vpn. feinem Herra nach Petersburg mitgenomr 
.ineni wo er auf den Rath von Landsleuten bleibt, 
«nd durch- Handelsgefohäfte Vermögen erwirbt* . Er 
ift für fein Haus durch einen grofsen Theil von Eu^ 
^ropa gereift, läpgere Zeit. zuLParis gewefen, wo-er 
die Bekanntschaft fffn^r. gelehrten Landsleuti ger- 
macht hat, und erift }^Ui^^£ einer Reife ilber Kon^ 
Xtantinopel nach Jerufalenx begriffen, d^ren Zweck 
glicht angegeben wirfk. : i - 

Unfere Lefer werdsli uns die Urnftändlichkeit- 
ten der Untbaten erlafOeHy die den entfchiedenften 
Zweifler fiberzeugen, daCs die Eiobikiungskraft und 
JSLtelkeit Europaifcber Scbriffftelier mit Unrecht her« 
fcbuidigt ift,.diiei Farben zUr Schilderung des.Schrekr^ 
kenszuftandes in Perfien: und der Türkey zu ftark 
Hemifcht zu haben. Sie werden wjünfcben , dafs. Jena 
Lander deffen tbeilhaftig werden» was Eurppa doch 
felbft dort und dann vor ihnen «noch immer voraus- 
hatte, wo und wann die Willkür nüt allen ihren 
Foltern ifafte.: die. Hoffnung. Armenien hat längft 
keine G^fchicht^ mehr und kftna feine eigene Schrift 
nicht mehr lefen « aber es hat noch feine uralten Sar- 
gen bev^ahrt, die ficb den jOdifchen iGefohicbtsbä-- 
ehern vei^koüpf^n. . Es rühmt Geh, undr Artemi glaubt 
daran, des erfren Claiibens.an den Heiland, und 
des Sjyeeres, womit er geftoohen; auch eines Wun- 
derquells« Aufserordeniiich ift noch jetzt die 
"Wgcbskraft und fie fcheint einft noch eröfser gewe- 
fen zu feyn. Das Land bietet zu viel T^ahrungsmit-* 
tel und Schlupfwinkel an , als dafe der alte Stamm 
der Einwohner hat völlig vernichtet werden können; 
fie wiffen noch fich aus dem übrigen Gemifch her- 



asmufiiiden.' Die Kalnricrall der MenMien leoeh*^* 
tet felbft ans ihren Laftem herver« und Artemi 
fcheint zwar keimir der ftärkften zo feyn, bat aber 
doch fcbauderhafte Entbehrungen , Befcrh werden und 
Mifsbandlungen glücklich | flberftanden* Wenn man 
Obrigeiis noen nicht geowg gefeben hatte : wie daa 
Siegen' und Befiegtwerden wirkt , fo könnte man es 
hier fehen: die Armenier haben nichts fo wenig, 
und die Perfer nichts fayiel als Fre|yheitsfimi. Wie 
&oh ou^ iber die Leute>cmi'Kaukafus''und an der 
Kord feite des Ararats in ifaMm* neuen Lebern linter 
RuCfifcher Hobelt arten, das. werden wir vielldcHf 
aus Artemr*s künftiger Reifebefchreibung erfiahreni 
^ ' Faft fcheint es als wenn die Schrift unter uns^ 
zuerft durch die En^lilche-^Ueberfetzung bekannt 
geworden ift, obgleich Ge jodter als die deutfche 
arfchienent .und zwar an ficni^ut^ aber doch be^ 
weitem odcht imit dem Fieifs .gearbeitet ift als diefct 
Das geht fo oft unter uns ^ zu«. Der £]|glander hat 
fich auf daS'UeberIiBtzeaibefchrinkl,.!des Deutfehe 
bat nicht blofs Bemerkungen, hinzugefügt, -.weicht 
die Schrift fehr nötbig hat, da fie von vielen THie* 
rSti und Oewachfen unter unbekannten .theils moi^on-f 
ländifehen tbeils ruififcben Jfanian fpricht, Ibnderjl 
er hat auch eine beacbtungawerie Abhandlung über 
Armenien .vorangefchickt^ .wdchei vielen u^ Lefer a 
Artemi's Erzählung erft ganz verftändlich js^cfaeit» 
und den eigentlidbeii Gelehrten brefonders dutJcli die 
Nachrlchteiii (Iber :das Armenifehei.Kirclisnwe£nk 
und Schriftwefen willkommen (eyn wird. Mit «tie- 
fem möohtä es wphl jetzt., wenmmiln dfe^armem-» 
fchen Schriftfteller und' Gelehrte imt Auslände tnit-^ 
rechnet ,> hefferXeyoi» als es. je gewefto ift!;. ioioblecht 
es auch damit noch fteht; aber dafs es -nicht ganz 
unterdrOckt ift>{ hebten ^fich noch, ireniger Tarken 
und Perfer als^ die Römifohe iPrppagande vorzu\<v;er- 
Ten, tvelche die Aufhebung, der Artnenirchen Biibh-* 
druckerey zuMarfeille dürchzufetz^n wufsfe, damit 
nicht ketzerifche Schriften verbreltiet Wd^^ni. ' Mlin 
wird indefs dort 'wohl nur Haodel^br^efe, Wechfe), 
Preisverzeicbniffe. u. dgH gedruckt %aben* -Der erfte 
auf uns gekommene ScbriftrteÜer M<ife$ von Khorih 
ift der.befte geblieben« Er lebte unt^r den Patriar- 
chen Ifaak und Mofcöb und erzähltfiin feiner Ge- 
fchichte,' dafs fie vom Conciliom ati Enhefas 431 
eine genaue Abfcbrift der 'heiligen Schrin erhalten, 
nun nochmals Oberfetzt» 'wae fie fcbon zweymal ge- 
than , und fo ein neues» Werk 'zn Stande gebiracht 
hatten* Da fie indeffen in unfereirKunft (in dtr grie- 
^hifcheo Sprachlehre) nicht • erfahren warei^, fb 
-ward das Werk von vielen Seiten bn vollkommen ge- 
funden und deshalb fchickten fie uns^, um die eäente 
Sprache xvl erterneni zur berohmteften Akademie 
der Wiffenfchrffien, nach Atexandrien» Das Bey- 
fpiel von «diefen» Ueberfetzungswefen giebt wohl 
Oberhaupt den Maafsftab far das ^anze Armenifche 
Schriftwefen. An etwas EigenthQmliches, anSelbft-^ 
erfundenes, mit Ausnahme der Buchftabm fttr befon- 
dere Armenifche Laute, an Selbfterforfcbtes ift nicht 
zu denken > fondern nur an ein Aufblitzen yon Grie^ 

chi- 



ohitcMn^ tnd f()ät«)r Eortoiilobaif Begriffen tmi : 
Geckea unter fleo dunkelo Oaukeleyen morgenlaib« 
diCcfaer EinbilduAgskraf». St. Marlin ftelit zwar in 
feinen mdnuires Jur TArmenU die alten Armcni- 
(chen Schriften unfern Murterfohriften an die Seite» 
widerlegt fich aber felbft durch das» was er 4araa8 
anfobrt. So wicdein der Landhefebreibung Arme- 
niens, von Vartabied Vfertaa» oder eher von. einem 
feiner Sdbüler im ijttn Jahrhundert der Anfang von 
einer eifernea Pforte gemacht, .hinter welcher Ale-^ 
xander die Armen » Zwerge » Verftümmelten und 
Verbrecher aller Volker habe £Qbren, und .d;ann 
di^e Pforte 864 Jahre zauberhaft verfchliefsen Uffeni^ 
woraus 24 Zwingherrfcha&ea. zur Verwaltung der 
Welt hervorgegangen waren. ^ 

Uebrigens habest die RutTen den vielfache^ 
Nutzen ihrer Bekanotrchaft mit. Armenifchen Sachen 
aiobt verkannt*innd;e8 ift bngemerkt» was von ihr 
tien darin gefcfaebn. Aneidem Buflirchen könneil 
aneh wir es denn leichtier haben» Diefesiind wich-r 
tigere Rüdfcficbten führen «vf den Wuhfch » daJk auf 
unfern höhen Schulen das Auffifche gelehrt werden 
möge. . Seine Keontnifs ift bej den Vecwältungsbej 
hörden auf der.langenfjsenze unentbehrlich;, weil 
man fünft täglich «Uregenrufrifcher Bekanntmachung 
genf^ Ericenniaiffe>»nd £rlaffe> Avie- wegen Befera- 
.chutogan imit RufTen' in Ver)egen)ieit kommt. . Ohne 
fie nbifstnan fichinidemStUriltweehfeli^ejrStaatsver-r 
liandinngeoi .auf tUeberfet^ungen vei?Iaffen; ße g»r 
wäbet in Kriegsfach^ grofse Vortheile, nnd erleicb-r 
^isTtdenüandeirmit Hoilslaed» wäfarend'fie'allmabr- 
lig auoh reichend gelehrte Ausbeate zu uns fördert; 
Und^ennoch feiiilt:es 0oc}i an eiaer-Lehrftelle dafür«: 
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^)piipzia, Wl^Sicfi: Anleittmg^-zp'pröfaiJchenBe- 
red/amkeit 'zixiti Gebnauch für Scbulen und zum 
;: , Selbrti»nl)?rripht. Voa Karl Cftnßian Wilhelm 
' • Äb/Af. ifiaa. IVu. 4'6S. kl.«. 

« • » • 

Zu welchem Zwecke diefes magere Geri|»pe einer 

fRhetorik eigentlich dienen ffoU 9 vermag Ree. nicht 

einzof^hen. Der Vf. widmet tm auf dem Titel dem 

Scbdgebraticht und dem Selbftuilterjricht« . iFQr kei- 

meti von bilden Zwecken aber kann ein fcddrftiger 

Abrifs^ der nichts als Definitionen und kurze re^ 

'Oeptartige Vorfehrlften. oh9e%alle erläuternden Bey- 

ipiele enthält f' genügen;, es fey denn» dafser beym 

Unterricht aU Lettbden nur zum Grunde gelegt 

wOrde» und dof J^ehiier das hier nur Angedeutete 

nach einem gvOfsern Handbuche vollftändiget ent^ 

-wickelte« : Auein auch zu dieCem Zwefcke kannRec 

-das Buch nicht ampfehleot da atem Ganzen planmä- 

fsige fyftematifche Anordnung und innere organifche 

Einheit^ dem Einzelnen, Gründlichkeit und Scharfe 

durchaus mangelt. Nicht einmal mit den gewöhn* 

liehen 9 in die^tn Gebiete jetzt allgemein gangbaren 

richtigen Anfichten fcbeiot der Vf* vertraut zusfejUt 



gefehweige denn«» dab* mf ifftndim ^etijin "rietieiv 
tiefer gefohdjpften Gedanken ausfpräeher Gietcb 
S. I. heitst es: 99 Oft nennt man auch die VTiffieiK-^ 
fohaft felbft, die zu einem zweokmäfsigen ondaii^ 

Senebmen Vorträge ßin^s ^weifen?) Gedanken Aa- 
»tung giebt, Baredfamk€M.*' Vor diefem Mifa- 
brauche des Wortes bitte vielmehr gewarnt werden 
feUen^ denn Beredlamkeit ift nnr die fubjocfiv^Fep* 
tigkelt der Rede; die WiiTenfcbaft aber*, welche dieff 
Fertigkeit fehlte ift die Rhetorik. oder Redeknnfn 
S. 3S* heifst es: ^die EnUUdung,^ welche hlofi der 
Einbildungskrqfi{?l^ ihrDafe^n zu'vc^dankcn hat,' 
kantt fowohl ihres Inhalts^ als ihrer Form ahd Ans- 
fahrliohkeit iuicA(Fta€Amit'dem Genitiv!^ verfehle- 
den feyn. Ift:fie kflrzer (als was?) fo führt fie vor-' 
Zttgsweife diefe» Namen. ^ Beruht Ihr Inhalt aaf 
V<Mksfagen md ObernatfirlicherVorausfetzung; (,) 
fo Wird« fie M^tchm genannt , U ) lond gröfsere Er- 
zählongen » deven Stoff manniimfeitiger ^hd ergle^ 
bigeriU» heifsen AoTvam^/' — S. 38«: yyVAatRtde^ 
im engern Sinne; d%s Wopts- gebomnieti, berfeatet 
einen Auffatz » der nach gewifTen Regeln der Knifft 
verfertigt und zum 'mOndlfeheB Vortrage beftiimnl 
ift/' — « Man wiird an diefen Proben gen ng haben» 
£ch von der Qberfläoblichkeit der Anficht, die in 
der iDarftellung des Vis durchweg herrfcht» einen 
Begriff zu machen. Zum Beweife A^i Plaolofigker^ 
der Anordnung, in der wit* kehn Syrtem zu erkeri^ 
nen vermögen, noch Colgondes. Nachdem der Be^ 

Sriff der Beredfamkeit und Rhetorik flberhaupt, 
ann ^die 3 Schreibarten, darauf die aligemeinen 
und 'wefentiichen Eigenfchaften jeder guten Schreib- 
art * (Richtigkeit^ Deutlichkeit, Lebfaaftigkeif, 
Schönheit und Wohlklange welcher letztere doch 
wohl -unter die Kat^orie'der äshönhe/l Mk)^ mh 
der Lebhaftigkeit zugleich eitkiwi der rbetorifchen 
Figuren erläutert worden find, «handelt dtr Vf. votH 
Briefe, vom Dialog, VGfi Atr doginati/chm Schreib^ 
ort, von der h^orifchen-y von der rednerifcheH 
»Sdireibart. Warum die Gattungen dts profaifchea 
Stils in diefer Ordnung auf einander folgen, die 
wohl kein Sachkundiger billigen wird, darflber fagt 
.der Vf. nichts. An Nachweifunfi; des oothwendlge« 
Zefammenbangs und der Entwicklung cinei: aus dar 
'andern, an Beftimmung- des Charakters cler jede^ 
maligen Schreibart nach der fpecififchen Eigenthüm- 
lichkeit einer jeden dieCer üattangen' ift nicht za 
denken. -*• Sprachwidrigkeiten finden fich nicht 
feiten. So kennt ziB. der Vf. den Ünterfehierf der 
-beiden Piurale /f^öm^ und Jl^orf^ nichts vremi « 
S. 19. von der ablen Stellung der ff^rier, S. 14. vOS 
der Wahl der fFörUr fpricht. Veraltete oder v6D% 
.neue Wörter, heirseo demVf/^Sardarismm (S. li*)') 
(uttMetonymie fchreibt er: Metonintie (S.t?.) u.f.w. 
Nach allem Bemerkten mufs Rec. fehr berweif^lo» 
dafs durchi eine Schrift, wie gegenwartige der an 
fich löbliche Zweck des Vfs, „ Aaizlich zu werdW 
i in irgend einer Ai« erreicht worden fe j. 
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J>Ä«»r«5Ä/, Hr. Prof: Ör. i«or^r, pacbP^. ' f^ää^dfflTb'j ^ 

Der/elbe lehrt dets^ peiMche Recht , nach 'Peuerbach. ' i7ninäf^'*rm.äf^ PA'^^*^».i.' tt. i> ^* 'n-r 

Ein £x«m.««/o„«i. ül^. die ^^««to. .hält Hr. Prof. f™?1^ r'n^^.f?^"?'^--^- "'^ Wv^'*^: -r^,,^ 

lat.Spradie. "; , . ,. / Ceoiwfrie, Hr. Prof^ B«fe. . 

Bncyktopädied^llleditin, Hr. Prof. lri«j/J., / ;. iietri/che Aufgaben, DerfObe. ^ ^*^ 

^^f^okendeAnfitomif. Hr Prof 0«p. ^ . ^ . , . ^ Difn-eutial- und ÜU«grafewA«i«»i Hr. Prof. A-am&r. 

Ä»*cA«t-Hii^B*ntf*rWkr^, D«,/rf^. '^ ' ^ Optik,. Der/Me. ■ ^^ .«r»f«c». 

^mhgied>r»hnrfienfpe<des,^D^/em^ . ^~«ft/c*-;»Äy/sAA«'.4/>«)iMijB<^/Hr/Pri;f. /«««^^^ 

ÄWk*^ uad Paihplosk: desi GeßshtsörgOM,, Htirfof. lW»*r W«>iilhim««rfr«tcÄ ^ntart^dkrt-Zn/^rtwe*« 
trurktnie.. ,., Dtr^(^te» 



Äf/e»«^, Hr. Dr. LK!Ä/*n/?adf. , ÄaJfce, 



i^tfCM«e Pa/AoA>^i>, Hr. Prof. JBo/V. /* -^^ ^ '^J ' . . ^ " 

Semiotik , Ur. Dr. Guttentag^ r W/»f,A...i).V/'/5.« Ailt>»xv. ' 

PÄarma^o/o,^>, Hr. TvoL&^n/cheh ! ^ " ! • .^•. ^^atuV^iffenfchaften. ^ ; 

Die t^Äre von den HeHqu^n Tküt/chtamts , Hr. ProiT. JBwrWWiKrfr^rja.i; fiit. Pctof; Jacn^fz. . ^ * 

?r^/ic/f. , . . , D&>t^hreirAliiiwlrtüiid^deaFarfc*,Hr.Piof.Strf^ 

-^fe*i«««e(R^rfl7)fe/Hr.Dr.JEÄ(?Ä/e/i7^^^^^^ i*J^**ai|r«AeÄc^rflp«e^iD«r^Wa^^ • , 

|r^/arw/i^ auserie/ener Jfapitet 4es Celfys, Dfrfelbp ^ElemeMiftd^EaiMeriwuntakkemie, Hr. Prof. i5i/cAer. 

flehet die Krankheiten derRe/jnration, Hr. Dr. Guitentqffa, Üehet die Lydurft yihl ^deot cktnapOurn Reagenti&k Ikr- 

"J^^opie der Ea^antheme , Hr. Trof. Remer. . /e^**«^ 

SpeMlUTh^jdederPyreccien, Derfelbe. \ ! .^*l^eifM>^ TO>^«)Öf*/cÄfift^rÄ«ifm. befo^ 

W^'**' ^'''"^'^ ^^* ^^"^ ^^'*'* 3rÄ«^ .<fer j5MW«fe/r> fuchung' tmoitganifi^ier Körper^ DerJHbe. 

£tamiiw#ont,TO übe» cftiTttr^i/cAe GeWiiflde, Hr.Proh' ■«?lw«w<*?ß»<>-Oay«»«t 

^enetUcK . r Mit diefen VorlefuofeB werde 

Augenhrilkunde , Ber/elbt^ , ,. , im z06bgifiiifi*>ltbream ireri 

^ßskmtederCMturgie, DerßOe/ ' . > • . j iKwtnfri^*? »Mftli»<^oÄ/<»i<fe»:^diai«i,:Hr. 

liea er/tm Th&i der. Gynäkologie y naeikCajmg, '^ - .Wi«iw«*;^V - ' < 

_^ Prof. ..fflAw-. . , . ^ ^ . .rf^BffMTund* d«» WiMtc*»«««*^ B«W»^ m A 

^urUhül/U(^/s Sceamüiatoriumy Der/elbe, J^^iAiLjiiatVmi», Ak üefcttj^^ «in MScroAlärt tti 

ÄejtewjfiBÄe Pflö^^^ Ht. IktiiLfiiiantßüdi. - Prof. Hhifiiket. i . C! • « ' • » V?,? 

^e<faa«5/fc»*.JBi«iJt, Hr.Pi»f.»wwr. - ^ >«, ö^rfW..' i '' 

i^tntrgtfa^ upi ofihAabmkitafiiht •KliH»t Bt.Tiot JKi/ur;^/MlMlf^ der Ü^üm^» Hrj Frolt OM|^. < . . •. l 
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Staats- und Kameralwifjrenfehaft^n. ^^ Das »tj^Biid^ v9n,,paßir'sCoinmeiitar über den BM»y«<- 



>!■ 






ifnihw-t^fohaftslehre^ iio^^ffr Tbcii, Der/elf^. l^anzofifche Sprache , ^Sr, JLeclor Bi/isf^er. 

Siqtißik ^r w^erl^ii^rdi^Umfytaatfn,, HrJPr^i: ^efcir^ Englische nad Spa/tifche Spräche; Hr. Lectot /wi^f- 

I^/|rfÄ«ÄÄi^u;i^4?j^ttii//^ H^ /^a^^erny^Aff 5pracÄe, Hr. Lectof I7iieman/i. ^ 

l^ote* j/cÄe Oekonomie^ 2tea Theil^ 2ler Abl^imii* f^o/Ur ^9^^}f^¥ Sj^rache^ Hr. Lector FeWf • 

T^^fcUcJiie'ünSihreJECülfswi/fen/fhttfien,' Schöne ITÜnfte. 

Gtßtkiihte^aiit Mtttdäkth, Hr. TToiifFachter. R!edekünfte, • 

Gtfdiü^te der preußi/chen Monarchie xtai ihrer einxet-- llah9t£Skh*^MFauft,iHr,¥totHinriohst , , . 

Be/^JcA^e Deut/Man4^ ^ ^Äto. JaI*«Att. .i»,^- G^e/^«c»/«^ *. izW« J.« Kün/te, Hi.' Prof */(A*%. . 

Ste2«ä«;V m die ISeMichte der Literatur, befonder» ^"nÄ '" ^'* «^ff^'^Ä« 4*h «//«feuf/cÄe« B««*u>8ft> 

CtfiiAichte ah Literatur dei ^Iterthums rmd des MUtel" T antun ff. 

aüers , Derfelbe.. _ . ^ - UnterrnAtui der ilfH>itgelbead«B Höre» Kapeljnieiäec 



Lätung hijloriffh " ^fOdifOuT JJebwtam t -Iki..]fnC ~ StAmmbetvmiJBeriür. 

j> ji«! ; ' • . ' "i' < - ZeichnenKunff, 

'f ' Sp^acA'kun de^ ' ' *" UAtem^ ipauZe/c^ne/r gierbt Hr^ Bfaler 

Moirgenläindljlic'h^ Sp^rUehene. « ^ * ' • ' ^""^ 

Dfe Anfangssrilride der äanskritijbhm SpraOte, mebk ^ ^" ttfti/c h e Kunft Ä ' 

Efklät-ung des vonihmherausgegebenei^Ahfchi^im Aeit kunft. 

Aea Hitopadaefar fix. VrolBern/iein, TTiüetricbtaiH» Jieifc» giebt Hn. Stallmemer Jlfef»«. 
^^»raifche Granrntfitik, asek.Geiemu9fTetlmnienvdt ir-^Ji^t..- /•# 

gamtnatiTcb - analylifcher Erklärung auserwähher PpcntKunjt. . ., - 

apitel der hiftotü«hen Buchec dea, Altein Teüar ^"*?'^'*** VEa..Etdtten^ ectheik Hr. CäfarinL 

ments» Derfelb'e. . , .... » ' 

DenTJnterridit im KrSroi/cÄw. fetzt für diejenigen fort* 



■welche die- An{aDgsgrÜDd& decfelbea fchoa fehÖEt (T»«'ider'miel«hxt'Br.(j»tS«xr*iifit]Rot&mtmi.} 

haben »Hr. Prof. Dr. ÄÖÄ/«-. . 6 *«* ' ' "^ 

Einige Ablbhnjtte aus des SarKSraeifsTTrirchemCoin^ ' ' 

mentaf über das Ä. und N.T., Ilr.Prof. Bernhein. Mßnder» akademißhe AnßaU^ Uiid •wiffatfchqfi^ 

Anfangsgrunde der arahifchen Spracfie, nach Rofett-h Ucht Samndungin, 

SrSäru7ideyKitrs:-Hr.Br.R^iA(. - Wfr «T^rf^WS«/,-»»^^^^^ 

E^'ti^nfde^ Gedicht des TograiiLai^üdaxante^ «nd^nnftbende von 2-4 Uhr, *» den. dl^ngen 

nannt Üirfelhe *Mmtau{utgam ge- Tageik «her von ir — 1* ühr gedlfttef' und tmrdeB 

XJebmge^im LefinafahtrcherHandfcnriften nnHUnter^ f^y""- "^^^^^"^^^ \^^tl ^^"^^^f^^"^ 

Hattungen inaraUfcher Sprache , Deffelbe. ' l? Zimmer the.b zum haoshehen. ^an«he «ege- 

■ •; •',■■, 9fli>., Die Bedinguagto zeigt leuKAiuchiatg:«» der Thor 

GrUchifchc uni.RAmiJshe Literatur. J^^fc^^'^'t^.^*' ft^«te^die drey Stadt -g-. 

^JW^tus I^omelheuf, Hr. Frot Scheiden. Qnkjtmcie i<^«a. ' . . > . •- .1 • , ■ 

^rißophanes BiUerp. HV. ' PÄf. iPla^Jü. a r. D«r fcay der Univerfit»! GefibdliAfri Jfyparai vom 

Of^f^ ^tAirteip,'^r.^to£.\fl^kOWtffr^^.ry :'• - pkyßbUtfiiMp; aßronomißHefr; ^fß^tugifaMty futtur^ 

" S.'^'^'o* -'**' iia |>Aifc«^>A«i» SfBittiarfBii^ kii^fdunwKiaiHdurirthmaßGchemJKftrafHt*»em,m 

Bi.VxoT. Scluuidep. . ,, . . , ; drifa» OTidSamm&«y«*/fo wie d«» -IwÄw ii»d die 6^ 

CatuWaauserU/em Gedichte, Hr. Pjcrf. f «(JS»»«. mäUafammtangr wIk» dito LiM>babera <mf Verljöigen 

Einige Satiren de* Juvmal, Hr. Dr. JFeaauer. gezeigt. Da» nttturhihorifclie Mufeum insbefeadere Jlt 

Oow-o'* Buebtr von der Natur dir ^iSitta^ Hu P» » r fan faiiiih undm MiH 11 ochs yon 1 1— t Uhr, dem äbrf.- 

^0*0**«^' t*<» PubUcum Montags von IX — IX Uhr fe;>&iet. 
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L Neue periodifche Schriften« 

Qilhtrif De. t^udw^ Wilk.t, Jamalen derPhy^ 

ßk und der phyjikaü/chen Chemie j der Jahrgang 

▼pn 12 Heften xu 90 "bis 100 Bogen und gegen 

so Kupferiafeln im farbigen Umfchlag, gr. g« 

Geh. gRthlr. 

werden auch in diefem Jahre eben fo pünkth'ch / wie 
bisher (jedes MonatsIlüaL gegen Ende des Monats), 
aricheinen. Zur Vorbereitung und «ur Erweiterung 
der Naturwiffenfchaft durch Tei^^intes Bemühen und 
für Freunde diefer WifTenfchaft eben fo fehr , als für 
Hänner Tom Fache beAimmt, llellen Ae das Neue 
planmäfsig und gemeiiivfrfWndlich da», das Ausländi* 
f^e faft Alles in.freyen Bearbeitungen des Prof. Gü^ 
heri Telbft. Der neue Jahrgang , der fünfte der neu^ 
flen Folge, beginnt mit dem 13. Bande derfelben oder 
dem 73ften der ganzen Reihe. Der Preis delTelben ift 
4er bey ähnlichen Zeitfchriften gewohnliche tob 
g Rthlr. Zur Erleichterung der neu eintretenden' 
Abonnenten beltinmie ich die Preife der finiher «rfchi»* 



■enen 

Ifttr We softer Band^ 30 Rthlt. y ^- 

jlfter bis 57ftet Band 40 Rthlr. 13 gr.^ - 
und der neuften Folge unter dem Titel: Annalen der 
Phyfik. #iid der phyfikalifchen Chemie. 

ifter bis 9ter Band (oder 6lfter bis! 

69fter Band) 16 Rthlr. la gr. f 

lOter, llter, laterBand foder 7ofter,r 

7ifter, 7after Band) 6 Rthlr. 1 

V Joh. Ambr. Barth. 

IL Ankündigungen neuer Bücber« 

Späteftens zur Itlichaelismeffe diefes f Jahres 
fch^int der lAe Band und znr OAarmeffe 1834 der att 
und letzte Band von : 

■ ßeytrage zur Kenntnifa Norweg^Sf zumal in gwfgno- 
JUfcker und pkyßkQÜ/cher Hinfidtt, gelaaunelt 
auf Wanderungen in den Sommermonaten der 
Jahre igai una igaa Ton Dr. C. F. Naumann. 
gr. g. Leipzig, beyA. Wienbrack. 

Der Verfaffer , der feine mineraUfche Bildung in 
Frerberg noch unter Werner begründete, unternahm 
diefe Wanderungen hauptfächlidi, um Ach durch Au*- 
topfie das zu erwerben , was ohne Ae kein Stndhini^ 
gewahrt Norwfeg's Oebirg)e , . im Weften und Nohrdea 
Söndeniield's , fchienen ihm dazu fdiickliohe Gelegen»» 
heit zu bieten , weil dort feine Beobachtongen einem 
faft noch ganz unbekannten Theii des ScandinaTifehen 
AlpeoAUges trafen , und folchergefUilt dazu be]^trageB 



konnten, eine Lücke in onferer XeateinJIb 8lrl?ot^ 
fchen Natur wenigftens cum Tbeit ansi^fÖHen. Zwaf 
waren es hauptfächlich geognoftifche und phjfikalifclif' 
Beobachtungen, welche derYerfidfer ia.diefen Bej^ 
trägen niederlegte,' doch werden auch viele Bcmei- 
kungen andrer Art über .den Charakter de^ IVordifelk.-' 
Alpinifchen Nslur,. iibto.die Bewohner des' Binn^^ 
nnd Küftenlandes u. C- w., 'das Ganze V&t ein gEO&stf 
Publicum intereflant machen« Auch gededkt der V»- 
faffer anhangsweife die Ergebniib zootomifchet Untef- 
fuchimgen fiber e^ige ihrem innem BAu nach biahir 
weniger gekamite MoUpskenarte» der Nordfee ■»!«»* 
tkeilen. 

Alle Buchhandlungen' des In - und AAslandai 
aehlnen* hitMM^ Be&«Hmg«ii aau 

UL Vermifchte Ankeiges.' 

Ertlarnng. 

Hir. Bofr, Dr. MuUner zu Weifsenfels hat nuck in 
■mehreren Numern Torigen Jahrg. des Tübinger Lit BL 
auf eine empfindliche W^e^ angettfket; — nnd din 
TOia ihm redigirte „Hekate'* fährt in deni YtrtaAm 
fort, mich, mituoeiianbter Vernüldiuugmraieryei^ 
hältnifTe als Gelehrter und Staatsdiener, unter hohn^B- 
der Beziehung auf meine amtlichen Attributionen, li- 
eherlich zu machen. Ich werd^ ron mehreren Sei- 
ten her aufgelodert, die Sache nicht zu überfeha»! 
und namentlich den letztern Umftand : „ das Ktrhok^ 
nen eines Staatsdieners in feinen amtUdien Attrihutio» 
nen/' fiscalifch zu machen. Indefs habe ich jenen lile-* 
rariJTchen Angrifien bis jetzt nichts als ein überlegitM 
beharrliches Stillfchweigen entgegengefetzt; und zu ei- 
ner gerichtlichen Klage gegen einen Mann, der mir — 
die Gründe mögen nun gewefen fejn, welche Ae wei- 
len— früher die Hand auf der journaliftifchen Bahn 
gereicht bat, kann ich mich noch nicht entTchlieCseB 
Diefes erklare ich hierdurch auf obige Aulfoderungen; 
und hoffe durch eine folcbe Befignation in der Achtuni 
wohlgeAupter Männer eben fo fehr zu gewinnen: eis 
mein Gegner durch die, allen Anftand yerletzendesi 
Ausbrüche leidenfchafUicher Fexfonlichkeit in deift^ 
benAnkt. 



Sorau,^ im Februar igaj. 



Kürnhtrfer^ 



Bericlitigung. 

Durch einen DmckMiler ift ja dem erßen BmüM 
^t'Annalium Axeademiae Jknenjis das Jahr 1 78a als G^ 
burtsjahr des Prof. He^ßnger angegeben, es jR flau 
deCTen zu'lefen 179a. 
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PHILOSOPHIE. 

■ 

JiwA, in der Cröker. Buchh. : Handbitch derpfv- 
chifchea Anthropologie ^ oHer der Lehre von dfr 
Natur desnieufchlichen Gcißes^ von Jax:ob Frie^ 
drich Fries, Ur. der Phil, und Med- Gr- Hß. 
Hofrath und ord. Prof. der Phil, zu Jena u. f. w. 
Erßer Bd. 1820. VllI u. 295 S. Zweyter Bd. 
1821. XXXII u. 238S, {piclul. lobiltsaiizeiga 
und Regifter.) g. .... 

Man^kann von der VoraOgliehkelt einer Schrift 
und dem Gewinn füt die Wiffenfcbaft aus der-> 
felben Oberzeugt feyn^ obne mit deren Vf. in Hin- 
ficht auf die leitenden Grundfätze und Anordnung» 
oder die Neuerungen , welche fie in dem Gebiete ei- 
ner WiffenfchafteinaufOhren fcheint^ gerade Ober- 
•tnzuftimmen. in diefem Falle befindet fich Rec« 
•bey der ihm übertragenen Beurtheilung des vorfte- 
benden » unftreittg fOr die philofephifcbe Literatur» 
-«nd namentlich fOr die Pfycnologie» äufserft wichti- 
fen, Werkes , deffen Werthder Vf., fo befeheiden 
'er fich auch daraber in der Vorrede zum erßen Bande 
«osfpricht, felbft gefohlt sn haben fcheint. Darum 
-findet Geh Rec, dem Vf. zwar binfichtlich des Wer- 
thes feiner Schrift fifcine Huldigung an den Tag zu 
•legen gedrmigen, gkeichwoht aber auch genöthigt, 
Insbefondere die wiflenCihafoliche Tendenz und die 
«Aierfcheidendea 'Lehren iti derfeUien» wozu der Vf. 
(elbft wiederboft aufjgefodert bat, einer genauem PrO- 
Amg zu unterwerfen : denn hatte der Vf. fchon in der 
Vorrede zum erßenJiznd^ erklärt» dafs er vorzüglich 
»»die n^u ver/uchteTheorieyttn/ere$ Geißesieben ß^ y^€h- 
hey er befonders Kanfen und Plainer'n, aber mit 
-vieler Eigenthümlichkeit iblgt» (wenn er ee gleich 
sieht verfchmähte» - namentlich aus erfterem ganze 
•Stellen in feine Darftellung zu. verweben» ohne über- 
aiirauf Kant zu verweifen)« »nd »»den geltend ge- 
-anachten Unterfchied von Vernunft undVerftand und 
■die ganze Theorie des Verftandes** berOckfichttgt 
wünfche: fo kommt er in der Vorrede zum zweyten 
£ande» veranJafst durch JCt^/ipm^a Bemerkungen ober 
ieineEihik» der ihn niebtverftand» noch einmal auf 
eien UEUerfobied zwifchen Verftand und Vernunft 
.auTötk» und findet ^unlcbft über die MaMelhafi ig- 
.fceit der logifchen BehandtunESweife der Plycbok)gie 
in den philol'.Schiilen zweyerJey zu erinnern : i) dafs 
dlie Begriffsbeftimmungen meitt nach IViiiiMiiefklä- 
rungen gegel>ea würden» da fie doch nach Sacher^ 
Maiuingen gegeben werden foUten » und a) dafs man 
die^ einzelnen Geiftesvenndgen na<ih einander zu be- 
jd. I4. Z. 1823. Brßer Band. 



fchrelben fuche» wie verfchjedenartige Einzel wefea» 
da man doch vielmehr »»das in eine intenfi ve Grö(^ 
vereinigte Geiftesleben" erklären, und fich dabey 
nicht durch das «YBayfpiel Aerbefchreibenden Leh- 
ren aus äufsern ErfBibrungcn - (S. VI u. XXVIII.) 
leiten laffen follte. — In letzterer Hinficht giebt 
Rec.ihmzu» dafs »»jede LebensäuFserung desMe»^ 
fchen die Anregung aller diefer Vermögen mit ein^ 
ander verbunden enthält** (XXIX), was Oberhaupt 
niemand in Abrede feyn wird» leugnet aber, dafs es 
deshalb ganz unmöglich feyn Tollte» »»unter diefe all- 
'genieinften Begriffe (Erkenntnifs, GemOth undThÄ- 
kraft nach dem Vf.)» befondere Artbegriffe von Er- 
kenntnifsvermögen» Gertiothsvermögen undThatver- 
mögen zu ftelleo» welche fich einander fo ausfchlöf- 
fen» dafs die Arten der Erkenntnifsvermögen oder 
Vorftellungsvermögen vom GemOthsleben und That- 
leben gefopdert bleiben»** indem es allerdings Acte 
des Erkenntnifsvermögens» welche alle Einmifcbong 
von Oefäblen und Begierden ausfchliefsen » z« B. 
3X2 »4» urtd eben fo Gefi«ble und Begierden giel>t» 
die an fich rein find» und erft fpäter» wenn Ueber- 
legung dazu kömmt» gemlfcht werden; giebt zwar 
wiederum zu» dafs Vorftellungen» GefOhle und Be- 
ftrebungen weit hSuGger in einer folchen Mifchung, 
als rein» vorkommen , behauptet aber auch ftandhalt^ 
dafs diefelbe fo mannichfaltigley» dafs nie ei'ne »»Theo- 
rie** im Stande feyn wird» fie auf allgemeine Pryici- 
pien zurOckzufOhren» und leugnet daher auch aus 
volter Ueberzeugung die durchgängige Richtigkeit 
des vorliegenden Verfucbes d%s Vfs» welcher jene 
unendliche Mannichfaltigkeit vom Ausdrucke des 
Geiftigen im Leben und deffen VerhältnilTen dadurch 
erklären will» dafs er die Vermögen unter der drey- 
fichen Potenz der Sinnlichkeit» Gewohnheit und 
Selbftbeherrfchung» deren Vermögen ihm eben dar 
Verftaadift, betrachtet: denn diefe, von ihm foge- 
nannten »» Hauptftufen der meofchlichen Bildung** 
find» wie alleGradunterfchiede» felhft nicht fo ftreng 
eefchieden» dafs man» von ihn^n ausgehend» zu 
fiebern Refultaten Ober die einzelnen Vermögen ge- 
langen könnte» fondern vielmehr fo mannichfacban 
Schattirungen unterworfen» dafs wir am Ende auch 
auf diefem Wege» lieber alle ^y'^arim^averfuche zu 
unterlaffen» uns genöthigt fehn mOffen. Der Vf. 
beruft» zum Beweife» dafs sus einer Zergliederung 
der drey Grundvermögen im Einzelnen nichts Älr 
die Erklärung vieler pfychologifchen Begriffe gewon- 
nen werden könne, auf Beyfpiele» auf das Dichien, 
Denken, das GefiM der Luft und Vnluß und aflir 
Beßrebungen; sMdh Beyfpiele beweifin überhaupt 
R (4) »icbi^. 



'^^ 



nichts 9 am wenigften beweifen einige Beyfpiele, 
auch we^n fie paffend, waren , gegen oder, fflr^^iq^ 
Belviüptung im yil1ge(ncin£n ,, indem ;a\vohl iu^b 
-^eyfpiele von der entgegengefetzten Seite aufgeführt 
werden können. Dazu kommt das Unzureichende 
der von dem Vf. gewählten Beyfpiele felbft. Da die 
Dichtung, fagt er, vom Intereffe von Luft und Liebe 
bewegt wird:-fo ift es unmöglich, eine Sacherklä- 
rung vom Dichtungsvermögen zu geben, wenn man 
die Einbildungskraft, 99 mit Ausfonderung des Gd- 
müthslebe9.s,'* blofs als VorftellungsveXimqceQ be- 
trachtet. Ift denn aber der Pfycholog, welciier die 
menfchliche Seele gründlicher^enr^en zu lernen g^ 
denkt, wenn er die Vermögen im £inzelnen be- 
trachtet, cfurchaus genöthigt, immer nur bey einem 
derfelben fteben zu bleiben, und kann jer nicnt auch, 
wenn er von der Einbildungskraft handelt, bemer- 
ken, dafs zur JirA/rn^/i Einbildungskraft auch eine 
Erfchütterung des Gefühls gehöre, oder ift er des- 
halb etwa nicnt berechtigt» die Einbildungskraft Vor- 
zugs weife das Dichtungsvermögen zu nennen, weil 
das Gefchäft der productiven Darfteilung dioch nim- 
zner dem Gefüdie anheimfallen kann, mithin ein 
Theil des Vorftellungsvermögens, nämlich die Ein- 
bildungskraft, beym Dichter das eigentlich thätige 
und das Gefühl nur der Grund jener Thätigkeit ift. 
jliqui a paj'te poiiorißt denonünatio ; dasDicbtungs- 
vermögen wird daher immer einen.Theil def Kor- 
yt^/7u/7^5vermögens ausmachen. -^ Da (dtefs ift d^fi 
zweyte Beyfpiel) die Denkkra/t im obern Gedanl^en- 
lauf ganz in der Gewalt der Willenskraft if^: fo ift 
es 9 wenn gleich die Denkkraft dem Vorftellungs- 
vermögen angehört, doch unmöglich, eine ^acAer- 
klärung vom Denkvermögen zu gehen 9>znit Ausfon- 
derung des Thatlebens. Abgefehen atier.xlavon, 
dafs der Vf. feine Vorftellung vom obern Gedanke»- 
lauf, auf die wir fpdter zurückkommen werden» hier 
fchon als richtig vopausfetzt : fo ift es auch aufserdem 
offenbar, dafs das Denken ohne Tbatkraft auch will- 
kürlich Statt finden könne, denn das Vermögen, wel- 
ches die Aufmerkf^mkeit, .beftimmt, ift durchaus 
nicht die Thatkraft, fondern es ift ^e Spontaneität^ 
wielche, unabhängig von den dreyorund Vermögen, 
die Grundanlage des menfchlichen Geiftes, d^s ei- 
gentliche Agens, ausmacht, und nur durch Verbin-^ 
düng mit der räumlichen Welt vermitteJft eines Kör- 

Eers einen Gegenfatz erleidet, welcher Receptivität 
eifst. Gott ift , fo muffen wir es uns denken, reine 
Spontaneität, die Materie reine Receptivität, beide 
vereinigen ßch imiLeben der Individuen, deren Stu- 
fenunterfchiede, von den Cryftalhfationen und an-^ 
dern, durch innerliche Nothwendigkeit» „Selbft- 
beftimmung des Keimes" (1 Bd. S. 20)9 bedingten, 
Bildungen im Stein- und Pflanzenreiche bis herauf 
7um iMenfchen, fich nur na,ch dem VerhäUniffe der 
Kecfptivität und Spontaneität geftalten , bis im voll- 
kommenen Meofchen, dem Weifen, die Spontanei- 
tät rein vorwaltet. Und nicht nur im Erkennen und 
Handeln fich ausspricht, fondern felbft des paffivefteo 
Theiles feiaes Geifteslebens, des Gefühles, Meir 



fterin wird. — Wenn ferner der Vf. meynt» den 
Gefühl if£r Idf/l jjnd Unpi/l fey^.. w^il es» zuifi B^h 
Wufstfeyji komme» ob es^gleigh ^'^fentlicitdeiti Ge^ 
müthsleben angehöre, welches ohne feine Gefühle 
TU gar kernen Aeufserungen gelangen könne» doch 
noth\^ndig auch emJ^or/iellungsvermögeny alfo nie 
rein^ fondern gemifcht mit Vojrftellungen: fo kanii 
ihm Rec. auch hierin iiicht unbedingt beyftimmeAf 
denn im Bewufstfeyn, als dem Mittel- und gleich- 
fam Brennpunkte unfers ganzen .- geifligen Lebens» 
können 9ucb Empfindungen undQ^ühle fiqh ank^n* 
digen ,'ohne dafs fie Anfchauuiigfen oder Vorftelllin- 
pen geworden find. — Eben das gilt auch vondea 
Beßrebangen jund Handlungen iinfers Geiftes 9 bey 
den^n der Vf. 'nothweiidig 9, eine durch Luft und 
Liebe anftreibende Vorftellung" vorausfetzen zu muf- 
fen glaubt,' fo dafs das Beftrebuhgsvermögen nach 
ihm eine VefkrUlpfiing des-Vorftellufigs- und Ge- 
fühlsvermögens unter der Bedingung der Spontanei- 
tät feyn würde. Auch mag Rec* nicht leugnen» d^t 
das Beftrebungsvfarmaf^en^ ebeh weil cs'unfoittelbar 
zum Ljeben und Handeln felbft gehört» die zufam- 
mengefetzteftea • Erfofae.iiuiJigeD" darbiete , während 
das Vorftellungsvermögen am meiften abgefondert, 
und das Gefühls vermögen 9 wegen der Fluchtigkeit 
feiner Aeufserungen 9 nicht gut ohne eine Verglei- 
chung mit dem VQrftelluags^x)der Befirebungsver- 
mögen, aber nicht» wie der Vf. getlian bat, mit dem 
letztern allein, dargefleilt werden kann. Damit ift 
aber noch nicht gefagl» dafs etwa das Vorftellungs« 
vermögen die ungemiCebte 9 reihe Urkraft des 
menfchlichen Geiftes» was der VL mit Recht (Bd. i. 
S. 38.) leugnet, und die andern, was der Vf. deo- 
noch in der Folge behauptet, zufammengefetzt feja 
.follen , wenn gleich ein reiner Geift» wie Gott, nur 
Intelligenz <vgil. Bd« 39 & 162) . und reine Sponla' 
neitöt und Sidbfttlietigkeit feyn, und fomit nimmer»> 
mehr Gefühle, haben »kanm » ^welche ihm der 
Vf; (Bd. 3« ^» ^sO ^ufehreibt. Vielmehr ift es 
die Meinung des Rec. 9 dafs auch Gefühle und Ber 
ftrebungen fich im menfchlichen Bctvufsifeyn ohne 
Zufatz von Vorftellung ankündigen, können, wena 
gleich ein TFiJ/en .öamoü und eiäe WiffenfehaA; nur 
erft vecviittelit der Vorftellung mögiieh ift. — Wir 
werden in d^r Folgcfeh», dafs hier fchon die An-^ 
deutuBg einiger Gruodirrthümer gegeben wurde: 
wenden uns aber zi^vörderft noch zu .dem andere 
und zwar dem Hauptpunkt» den der Vf. der bisheri- 
gen Pfychtaiogie zum Tadel anrechnet» dafs fie näm- 
lich blofse iVioTTnenerklaruttgen ftatt der .5ac>iarkli- 
rungen gebe* ' Sach^- und .Nameaerklarungen find^ 
nach ihm darin Qberein&iniimend, dafs Oe beide Be^ 
griffe, die letztem nidht etwa hlofse Worte, erkla« 
ren, i/nterfcJbdiden fiob äbeo dadurch, dafs. die Na*- 
menerklärungto blor&.9>'Zureicfaende Mennzeichen ih^ 
res Begriffes angeben» um zur Kenntnifs, Unter- 
i'cheidung otid Vergleichung der Dinge zu he]feo9" 
die Sacherklärungen hingegen mar ,,BmJichlt iö ^t 
ISTatur der Dinge diendn — fieh^uc^ als Erklärunga- 
grjlade ffir .dift Natur feiaer- (des Begriffes) G^t»^ 
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Mmle •B\i^nden kfleh *^ (S. VII. Bd. 2). Man könnte 

die eri'tern dlibJo^fche, die letztern phyfifche oder 

, nk^ajihyfifohe Erklärungen nennen: dann erbellt 

• abei< von<felbft» dafs die letztern nicht blofse Be- 

.£Ti^eirklarüngen find» dafs man alfo nicfit diefe den 

^orterklärungeii entgegenfetzen könne , ' fondern 

'dreyerley Definitionen unterfcbeiden müfste: etpnxh- 

loigifche -^ Wort-, logifche — Begriffs- und metor- 

phyfifche. — Sacherklärungen« Wenn wir aber » wie 

Jean Paul fcherz weife, aber nicht ohne Grund fagt, 

.keine Realdefinition geben können , aufser von der 

'Definition felbft: fo werden am Ende alle Sachet-^ 

klärungen auf blofse &^'nj^^erklärungen hinauslau*- 

fen mOuen: denn die Definition befteht_ja nur aus 

einzelnen, zum Begriffe vereinigten, Merkmalen; 

oder man müfste annehmen, dais wir das wirkliche 

Wefen der Dinge erkennen und erklären köniften, 

fodafs in unferm Falle diePfychologie,>odor pfychi- 

fche Anthropologie, wie unter Vf. diefelbe mit 

.Schulze nennt, nicht mehr JEf/oirtfn^^wiffenfchaft 

wiire, welche. die Erfcheinung von allen Znftänden^ 

vtttß, Thätigkeiten des menfchlichen Geiftes in einer 

{;enauen Ordnung darzuftellen f ucht , fondern wirk- 
ich eine Ontolpgie des mentchlichen Geiftes, im 
Sinne der Wolffchea Schule, eine pjychologia raiio^ 
nalis. Dagegen fucht fich zwar der Vf* zu verwah*- 
ren» indem er (S. 3^) die Wolffche Unterfcheidung 
als »»für ihn unbrauchbar** verwirft, weil man „Be- 
.fcbreibung und Naturlehre in keiner Wiffenfchaft 
eigentlich rein von einander fondern" könne, was 
•doch offenbar in der Naturwiffenfchaft felbTt ge- 
fcbieht; und nennt feine Aufgabe eine philq/bphifi:he 
Anthropologie, die, weil »der Verstand in allen 
WifTenfGhaften nach ajlgemeinen Anflehten ftrebt, 
sieht nur hefchreiben , fondern mehr oder weniger 
auch die Erfcheinungen auf Gefetze und Erklärungs- 
grOnde zurückführen will," und weil es „zwifchen 
Befchreibung und Erklärung mannichfaltige Abftu-* 
fungen" giebt, in die Mitte zwifchen jenen Gegen- 
fatzvon empirifcher und rationaler Pfychologie tre- 
ten, und fowohl „eine vollftändige y"* allgemeine und 
fyeCondere Naturbefchreibung de« menfcnljchen Gei- 
ftes, '* als eine „Erklärung der Crfcheinungen" ent- 
halten, und zugleich dieGrundwiffenfchaft aller Phi* 
Jofophie' feyn foll, weil „aus ihren Gefetzen alle 
pbilof. Deductiooen entfpringerr,' welche den WeHh 
jeder wiXfenfchaftlicben DearbeitOne dtr Pbilorophie 
beftimmen" (S. 4). Man konnte aUo eigentlich eine 
Krilik der Vernunft erwarten , die Vergleichungs- 
weife apriorifch und eine rationale Pfvchologie, oder 
philqfophijche Anthropologie heifsen könnte, znletzt 
»ber, weil fie auf dem Wege der Induction , wie jede 
fE^funde Naturlehre, gewonnen würde« doch aus der 
KrJahruDg ftan^nte, und in der Sphäre de% Trcm^ 
fcfnd^ntalen fich hielt. Allein der Vf. erklärt (S. 5.) 
ausdrücklich,, er wolle j, die dabin gehörenden Leb- 
ren der Kritik der Vernunft überlaffen, und fich hier 
nur der Vortheile ihrer Refultate bedienen." Hier-* 
aus folgte alfo wenigfreris fo viel, dafs die Wiffen-^ 
fcbaft , welche fich auf Refultate einer andern ftützt, 



nicht die „ Grund wilTehrchaft aller t^htlorophie'' iejm 
könne, fondern dafs vielmehr jener', der Kritik der 
Vernunft, diefes Prädikat gehöre.' Iifde^sÜefse ficti 
doch ein {olchesKei fahren immer noch rcchtferti^- 
gen, man möchte nun den Gewinn deffelben eine ^a^ 
iionale, oder eine Erfahrungswijj'enfiämft nennen; 
im Grunde wäre fie doch das letzte*, aber auch, wia 
jede Wiffenfchaft,' zugleich rational y im Känt'fchen. 
Sinne , d. h. philofophifch. Aber der Vf. wll nieht, 
ivie man nach S. 53 f. yermuthen könnte, auffteigea ^ 
von der Erfahrung und den einzelnen EFfcheiniragefi 
und Aeufserungen ünferer Geiftesvermögeh zu*feiaeii 
Refultaten, fondern, gleichfam fchon imBeGtze„diait 
Th(Ä)ne des Innern Geifteslebens,** die doch fo.nut 
hvpothetifch, oder dogmatifch ,. mithin unphilofo- 
phifch feyn könnte, kommt er Atr Befichreibung von ^ 
oben herab mit einer Metaphyfik der Innern Natur 
entgegen, um fo geXvilTermafsen di^ Phyfik .der 
menfchlichen Seele zu vollenden; da er doch felbft 
gefteht, das Verfahren des philofophifchen Arfthro- 
pologen mrtffe ganz daffelbe leyn, wie in den-Natur»- 
wilTenfchaften , in welchen durch die ^a7i/c<?nd^»*^ 
Naturphilofophie doch wahrlich' nichts gewonnen 
\yird, fondern blofs dadurch, dafs man die Gefetze 
'nur allmälig aus wiederholten Beobachtungen undEr^ 
fahrungen (wie er S; 154 felbft fagt: „nur die Ef*- 
fahrung lehrt uns die Natur kennen**), nicht aus 
einer reinen apriorifchen Conftruction , denn aus 
Nichts wird Nichts, kennen lernt. Aber fo führt 
jede Philoföphie, welche „erhlären^^ und, ^EinficM 
in daj Wefen der Dinge" verfchaffen will, und alf# 
nach Dogmatismus ftrebt , wider Willen nothwemjilf 
ih's Tranfcendente, in d$s Gebiet der Nebel- oder 
NichtphilofopMe, zu einer intelleciuellen MsmxXUkT 
hären Anfohauung, die alle Phllofophie aufhebe 
weil fie, wie die tinnlicbe* Ahfehauung, blofs aufc- 
nehmeud, receptiv wäre (vgl. B. 2. S. i6a). Der 
Vf. läfst daher auch feine pfychifche Anthropologie 
„auf der innem Erfahrung ruhen,** nennt ue eine 
„theoretifche Wiffenfchaft,** nnd beabfichtigt alfo 
ira Grunde doch eine ra/ionafc Pfychologie im Wolf- 
fchen Sinne. Darauf deutet er auch ausdrücklick # 
hin, wenn er fagt, die Pfychologie folle nicht blofs 
J^^a77tfnerklärungen, die für befckreibende Wiffen- * 
Cchaften ausreichten, fortdern iiacAerklärungen. ge- 
ben, welche „ein Bedürfnifs der erklärenden V^^-- 
fehfchaften ** feyen (S. VII). Der Vf. will uns alf« 
nicht blofs ein Gemälde von den Ankündigungen detf 
menfchlichen Geiftes und feiner Vermögen auf en^ 
pirifchemWef^e entwerfen, fondem uns „eine TA^er 
rie unfers Geifteslebens'* geben; erwill' une in die 
geheime Werkftätte der menrchllcben Erkennt niCfe» 
Gefühle, Beftrebungen und Thatea blicken laffen^ 
und glaubt das dadurch erreichen zu können» dafs 
er nicht, wie in den bisherigen Pfychologieen , die 
dcey urfprünglichen VernTdgen, Vorfteliungs-, Ge^- 
fühls- und Beftrebungsvermögen, nach. ihm, mit* 
einigen Modificationen „Erkenntnifs, Gemüth und 
Thatkraft** benannt, nach der Reihe, und zwar ab- 
gefondert aufführt; die aianniebfaltigeji Erfcheinun- 

gen 
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■M hej ihr^r Anregung nnd Wirkramkeit nnterr- 
tcheidet « und die gleichartigen unter eioeo gemein- 
• fchaftlieben Begriff bringt; foodera jenen „Unter- 
fchied der Grundanlagen uoferes Geiltes — mit den 
dreybcben Bildungsftufen unfersGeirtes: Sinn, Ge- . 
wohnheit und VerfUnd** (in der ihm eigenthOmli- 
cben 9 obwohl nicht allein angehörigen Bedeutung) 
ia eine folobe Verbindung bringt 9 dafs ficb Rec. zur 
. Verfinnlicbuog derfelben Keines beffern Heyfpiels zu 
'bodienea weifs , als des Weliens. Die geiftigen Ver^ 
mögen» ah urlDranglich, Hnd ihm gleichfam diet 
durch das 2^meben hingezogene, Tf^erßej deren 
«inzelne Fiden durch allmäiigen Einfchujs von finn- 
hcber Anregung» dem untern Gedankenlauf (unter 
dem nach Gedächtnifs undAfTociation gebildeten Ge- 
fetze der Gewohnheit), und dem obern Gedanken- 
lauf (unt«r der Selbrtbeherrfchung des Verftandes) 
'mar Lebenseinheit verbunden werden. 

Daher handelt er denn auch im crßen Bande» 
welcher zugleich den erßen Theil feiner Unterfu- 
ekungen: »»die Befchreifoung und Theorie des 
menfchlichen Geiftes aberbaupt nach feinen Vermö- 
gen*' enthält, nach einer Einteittme «»über die Auf- 
gabe unferer Wiffenrchaft und die Regeln ihrer Me- 
-tboda** Und .nach »»allgenieinen Betrachtungen des 
menfchlichen Geiftes*' im erßi^n Abrchniit, wo er 
die »»Form unfers idnern Lebens'' und die »»Grund- 
vermögen unfers Geiftes und die Hauptftofen feiner 
Ausbildung'' auseinanderfetzt» und nach einem mu- 
fterhaften Anhang über .die Gefchichte und Literatur 
der Pfychologie in dem psweyien bis vierten Abrcbnitte 
9^d9t%Jpeculative Gebiet des Menfchenlebeos unter 
tler Herrfchaft der Erkenntnifi, oder unter der Idee 
der Wahrheit; das contempfative Geb. d. M. unter 
der Herrfchaft des Gemüihes,. oder der Idee der 
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SchSnhrii, und das. ptabybJ^XUh. d. M. unter der 
Herrfchaft dtB fFiilenst o^er der Idee des Guien^ 
ab; konnte aber (wie, fcbon wegen der fieoenmiif 
Sinn und GedankmlauJ, welche beide eigentlich nur 
im Vorftellungsvermögeo vorkommen können» zp 
erwarten ftand); nur im zweyten Abfcfan. beym^^ 
culativen Gebiete des Menfchenlehens, nachdem er 
im 1. Kapijel vom •» Bewufstfeyn oder der Selbfter- 
kenntnifs" gehandelt hatte» die angegebenen Hanp^- 
bildungsftufon genau verfolgen ; während er im dri^ 
ten Abfchn.» bej dem contemplativen (Gontempla* 
tion SS unmittelbare Anfchauung s= Gefohl ^ was fi> 
wenig Anfchauung, als »»Thätigkeit^' (S. 183. Bd, 1). 
oder »»Urtbeilskrafi" (S. ift4) ift» und doch ebtf 
noch contemnlati V 9 ' als intuitiv (S. 187), richtiger 
aber äßhetißhr- von mU^eu^ — heifsen dürfte) Cfr- 
biet des Alenfchenlebens» im l-Kap. von den »»Arten 
des Wohlgefallens, und von den Trieben des Mei>^ 
Cchen," und im 3te« vom »«Reiche des Gefrbmacks'' 
handelt; wobey nodh zu bemerken ift» dafsdieTVMr, 
auch wenn man die Frles*fche Eintheilung der gei- 
ftigen Grundvermögen» in Erkenntnifs» GemOtbrnui 
That kraft » wollte gelten laffen» doch richtiger tej 
der Thatkraft» d. i« im vierten Abfchn.» welcber 
das praÄ;/{/cAr Gebiet des Menfcbenlehens umfcbliefst» 
abgehandelt worden ^ären, indem dafelöft au^ 
drücklich im i. Kap. vom »»Entfchlufs» Wellee, 
Können und der That»" und im 2. Kap. von den 
,»Gemflthsbewegungen und Leidenfc haften'' (foUten 
nicht^beide Kapp, lieber in umgekehrter Ordnung 
auf einander folgen? ), gehandelt wird, Ueberhavpt 
trifft den Vf. in Hinficht auf feine Darftellung des 
GcmfUhes» wohl nicht mit Unrecht» der Vorwurf, 
dafs Gefühl und Beftrebnng nicht nur unter ficb» 
fondern auch mit dem praktifcheo Gebiet der Thet 
zu feiir zulammenfllefsen. 



(Die Vortfetzung /•Igt.) 
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.m 15. Februar ftarb zu Füchau hef Eilenburg der 
Käfige Paftor* M« Gottfried Siegmund Jaspis Im syften 
lehre. Er war zu Meifsen im April 1766 get/oren^ 
wefelbfifein Vater, M. Gottlieb Siglsm* Jaspis ^ Archi- 
diacobua an der Sladlkircbe war. Nach erhaltenem 
guten PriTatunler rieht befuchte er 1 779 die dafige Für-* 
Itenfchule, bezog fodaQQ.1785 die Unirerfitäi Leipzig, 
und nahm 1789 die Magifterwürde an. Im J. 1791 
ward er alsVesperprediger bey der Leipziger Pauliner-- 
kirche angeflellt , und 1794 als Paftor.nach Füchau !^- 



fordert. Als SchrilUleller leidmele er ficfa befimJbii^ 
durch feine Ferßo Latina Epißidanmi Nävi Te/ltamnA 
Lipf. 1793 — I797»U. cdit. noTiir. igai. U. und doith 
die ohne leinen Namen erfcbienene Kritik der hmpm- 
ger LiederJAmmlung (Dresd. 1797) ^^'* ^ Hinfiät 
des letztem lYerks war n^nn lange über den' Verfafhr 
in Irrthum , weil man allgemein den damaligen Vesper 
tiner M. Gir. Fr. Tr. f^oigi (euletst Superintendent ü 
Artern) für den Urheber hielt Bejr dlefer Gelegenlirit 
ift die Notiz über Ootifr. Siegm^ Jaspis y Arcbidiacoeit 
zu Leipzig, im igten Bande dee Oel. DeutfchL sa Is- 
richtigeui welcher ide Scb nft fttll er gewefen ift 
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FHILOSOPHIE. 

' JxirA, in der Crökcr. Buchh.: Handbuch der-pjy^ 
cliifcfien Anthropologie, oder der Lehre twn der 
Natur des menschlichen Geißes, von Jacob Frie^ 
drich Fries ü. 1. w. 

fPmtt/htkuF^'Ser im varigtn SiUak ähgebroohaien Recenßom.') 

Hatte der Vf, To« 9* um die wirfenfchafiliche Ein^ 
beity vtNÜche^.nur Geiftiges mit Geiftigem un- 
mittelbar verbinden Jiann, nicht zu ftören,*' im er^ 
Jun Bande die naheli«|!ende nVergleichung imfrer 
Seele mit ihrem Körper mögJicbrt entfernt gehalten," 
-wodurch er jedoch 7u öftern Anticipationen im er^ 
jften, und Wiederholungen im zweyten Theile ge- 
AOtkigt wurde: -fo macht er nun im zweyten Theile 
fieh „die Betrachtung des VVechrelverhäldufTes, wel- 
ches fflr den Menfrhen zwifchen Seele und Leib, 
Geift und Körper Statt findet ," zur befondern Auf-r 
gabe; bandelt im erßcnrhhichti. von der »,Abhän- 

};jgkeit unfers Geiftes vom Aeufsern und dem Wech- 
blverhältniffe Heffelben mit dem Körper,** und zwar 
nach einer Einleitung , welche allgemeine metaphy- 
fifcbe.und phyfiplogitche L^^hrfätze, und die ober- 
ften,,oft mit zuviel Zuverlä'fCgkeit ausgefprocheoen» 
Grundiätze der, vercleichenden Anthropologie ent- 
hält, in den einzelnen Kapp* von Emotionen (d* h> 
janwillkOrlicben Einwirkungen der GeroQthsbewe-* 
ungen auf den Körper), SchlaCen und Wachen, 
efundheit und Krankheit (hier namentlich auch 
vom Schlafwandeln, von Fieberphantafieen , dem 
Raufche, thierifchen. Magnetismus [nach £/i>^//72] 
Süd der Kuaft der Entzflckiingen), im zu'e]^/^n Ahfchn. 
yqn den Geifteskrankheiten, deren LVfachen und 
Heilung, und im dritten Abfchn. von den Stufender 
Ausbildung des Geiftes und den Unterfohieden unter 
den Menfchen; dringt aber auch fOr die Beurthei- 
lang dlefes Theiles mehr auf die BerOckfichtigung 
(einer Anordnung t|nd Grundbegriffe, wie wir fie 
in kurzen Umriffen dargeftellt haben » „da von dem 
Gelingen oder Mifslingen diefer Anordnune die ganze 
JBedeutung des hier folgenden Syft^mes" abhänge, 
indem ««der durchgreifende Erklärungsgrund in al- 
len hier folgenden Lebren von dem Verhältniffe des 
VerftandeSs oder der Seibftbeherrfchung , zum un* 
tero Gedankenlauf entlehnt** fey (S. XXXII). 

Diefem Wunfche des Vfs gemafs will Rec. auch 
vn Folgenden vorzflglich die Hauptfätze deffelben 
Ceiner ^rfifung uotep^werfen; verßcnert aber zAvor 
«ophmals« dafs» wenn er auch aber diefelben nicht 
mit dem Vf. eipverftandeQ \\%^ er dooh diepfycbi- 
Ji. L. Z 1823. aß€r Bamd. 
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fche Anthropologie deffelben, als ein der wieder- 
holten Lectüre und des tiefern Studiums vorzüglich 
würdiges Buch jedermann empfehlen kann, der, an 
Klarheit und Beftimmtbeit der Begriffe gewöhnt» 
lieber etwas Gründbches von feinem Geifte und def— 
fen Vermögen wiffen, als fich mit allgemeinen, oh 
nichts bedeutenden, oatur- und nebelpbilofopbi- 
ichehWorten, Parallelismenund Witzeleyen begnü- 
gen will. Mag imitierhin der Vf., wie fchoo aus 
Obigem erhellt, uAd .weiterhin noch mehr einleuch^ 
ten wird, mitunter feinen eigenen, nicht ganz zu 
rechtfertigenden '9 Sprachgebrauch haben: fo verbin- 
det er doch damit klare und beftimmte Begriffe. 
Doch hebt Rec. zum Beweife des Wiilkarlichen in 
des Vfs Sprachgebrauche, aufser noch gelegentlich 
zu machenden Bemerkungen , gleich feine Begriffs- 
beftimmung der JVüihür felbft aus, wenn er (Bd. f. 
& 36.V unter ihr „die von der Begierde im Entfchlufs 
zur Handlung beftimmte Thatkraft, im Menfchen 
alfo die vom Wülen, d. h. von der verftändigen Be- 
gierde geführte Thatkraft'* verfteht« Sonach würde 
Willkör (urfpiünglich Vielkür, Vilkör, WilkOr 
d. h, beliebige Wahl unter vielem, nicht Willens- 
kOr, wie der Vf. es auslegt), nicht nur der ety* 
mologifchen Bedeutung zuwider, fondern felbft ge> 
gen den Sprachgebrauch, welcher auch dem Thiert 
Willkür ziifchreibt, höher ftehen, als der Wille 
felbft, indem, ße mit demfelben noch Thathraft, die 
im Worte nicht liegt, verbände. Daher hat Geh auch 
der Vf, in der Folge felbft gerirVthigt gefehn « /i;rr- 
ßäftdige Willkür zu fagen. — Eben dahin rechnet 
Rec. den Ausdruck Thatkraft für Beftrebnngsver- 
mögen (vvahrend die Begierden fammt den Gefühlen 
als GemuVA aufgeführt werden, obwohl der Trieb 
der Nachahmung (S. 50.) der Thatkraft im untern 
Gedankehlauf , und nicht dem Gemüth beygeleet 
wird, wie fich confequenter Weife erwarten liefsy: 
denn bemüht fich der Vf. gleich, denfelben (S. 41 f.), 
weil „Begehren noch nicht Handeln ift,** geltend zu 
machen: fo dürfen wir ihn doch nur an das erinnern, 
was ^r kurz zuvor (S. a6.) felbft fchrieb: „Weges 
der finnlichen Natur nnferer Vernuiift muffen wir 
eigentlich unferm Geifte als Urfache feiner Thatig- 
keiten Vermögen zu denfelben , und nicht Kräfte zu • 
fchreiben. Unter Krtift verftehen wir nämlich die 
zureichende Urfache einer Wirkung, aber eine fol- 
che zureichende Urfache unferer Geiftesthätigkeiten 
ift Ttie in unferm Geiße allein, ibnderh wir bedürfen 
aufser dem f^ermogen in uns immer noch andre nr- 
fachliche Bedingungen, welche die finnliche Anlr^uvig 
bringen'* (wir feuen hinzu;) unddiefinnliclieAiiMAli- 
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ning — That — bewirken. Wie vereinigen wir 
das: — Ferner ift auy:h die Bedeutung von Trieb, 
nach welcher es einen ßtilichen und verßändigm 
Trieb (S. l^%i') giebt, willkürlich, denn derMenfch 
wird da nicht gelricbenj fondern oeßimmt fich feibft; 
•ndlich die von Hajs, als ver/lündiger Abneigung 
(S. 267). Doch zuröck zur Hauptfacbe. Der Vf. 
icheint, nach des Rec. E||fürhalten, befbndersln 
folgenden 4 Punkten , die wefentlichen Einflufs auf 
feine Geftaitung der Pfychologie haben » das Rechte 
▼erfeTiltzu haben: 

i) Dafs er eineSacJlerklärung gegeben zu haben 
meynt, wenn er diefelbe ganz adäquat, d. h. weder 
zu weit, noch zu eng, giebt, was doch zu jeder gu- 
ten Definition gehört, auch wenn fie fich blofs als 
JB^^rf^erklärung ankündigt. Zum Beweife diene 
noch das in der Vorrede zum zweyten Bande «S. VlII. 
angeführte Beyfpiel von der Sinnlichkeit^ Wenn 
man nämlich früher jinfchcadichkeit als %in eigen- 
thümliches Merkmal des Sinnlichen in unfern „Gei- 
hestfiäiigkeiten^^ (Sinnlichkeit ift Leidenheit, nicht 
Thätigkeit) feftfetzte: fo pafste daffelbe nur für die 
finnliche Erkenntni/s , nicht für finnliche Luft und 
finnliche Beftrebungen. Die Erklärung der Sinne-- 
lichkeit als ^nfchaiilichkeit in der Erhenntnifs war 
daher allerdings angemeffen, wenn man biofs von 
der Sinnlichkeit des yorß€lI^ngsyermögens fprach» 
aber viel^ zu eng für eine Definition, der Sinnlichkeit 
überhaupt , denn eine folche mufs auch di^finnliche 
Luft und Begierde zugleich mit umfaffen. Ganz 
recht fucht daher der Vf. ein anderes Merkmal, fin- 
det es ^in der Eigenfchaft unfres Geiftes, dafs jede 
Selbft thätigkeit deffelben eines anregenden Reizes 
bedürfe, um fich äufsern zu können, und erklärt 
nur die Sinnlichkeit für „die Vorftellung, Luft und 
Beftrebung gleichförmig Statt findende Abhängigkeit 
unferes Lebens von anregenden Reizen." So glaubt 
der Vf. zur 5acAerklärung gelangt zu feyn, wäh- 
rend Rec. diefeJbe nicht einmal für eine ganz richtige 
Begriffserklärung kann gehen laffen^ infofern zwar 
wohl auch beym Vorftellen eine Abhäneigkeit von 
anregenden Reizen Statt findet, aber nicht eine Ab- 
hängigkeit des Lebens, fondern des P^orßcttens, ge- 
nannt werden kann. Man müfste daher entweder 
die Theilc der Sinnh'chkeit gleich mit in die Erklä- 
rung aufnehmen , fich alfo mit einer Defcription be- 
gnügen, die etwa fo heifsen könnte: „Sinnlichkeit 
ift die Abhängigkeit unfrer Vorftellungen , Gefühle 
und Beftrebungen von anregenden Reizen," oder 
ftatt Abhängigkeit des L^&en^^ fagen: Abhängigkeit 
unferes Geiftes von anregenden Heizen, damit die 
Vorftellung, welche nhan früher aJlein in der Defini- 
tion berückfichtigte, hier nicht wiederum ganz aus-* 
gefchloffen würde. Reo. findet aber auch bierin nur 
eine richtige Sf^/^erklärung, die, wenn fie wahr 
£eyn foU, ihrem Gegenftande angemeffen feyn mufs» 
und keine 5acAerkIärung ; denn auf keinerley 
Weife werde ich hierdurch in den Stand gefetzt» mir 
die Art und Weife zu vergeat^wärtigen , wie Reizfi 
mUnen Geift anregen. Dafs. dem fo fey » kann ich 



nicht leugnen , weil ich es feibft erfahre, aber 
der den Grund der MQglicbkeifc, noch den Hergang 
des Aßicirt Werdens vermag ich einzufihen, ' wenn 
ich mich dort nicht mit blofs formalen Erklärungen, 
hier mit blofs materjalen Vermuthungen begnügen, 
alfo entweder mit Begriffen zufrieden feyn, oder 
mich, wogegen der Vf. S. 6. ausdrücklich warnt) 
dem Spiele materialiftifcher Hypothefen überlaffea 
will. Meine Kenntnifs davon ift alfo immer nur eint 
rmpiri/che, und keine Einfichi in die Natur der 
Sinnlichkeit, wie fie 5ircAerklärungen gewähren Col- 
len. Eben fo wenig ift die Erklärung der Einbil«- 
dungskraft (S. IX f.), als. des Vermögens des untern 
Gedankenlaufes eine 6acAerklärung. 

2) Fehlte der Vf. darin, dafs er den allgemem 
angenommenen Unterfchied zwifchen Receptipität 
und Spontaneität, als unbrauchbar, verwarf, um 
die feiner Lehrart eigenthümltcfae Darftellongswe^e 
von einer finnlichen Anregung, einem entern oder 
gedächt nifsm^fsigen,'Urtd einem obern oder verftSn- 
digen GedankenJauf auch in die Pfychologie ei^za«- 
führen , und dadurch für die übrigen Theile der 
Piiilofophie noch tiefer zu begründen.' Denn, von 
der, für Gefühle und Beftreburtgen unzweckmäfsi- 
gen, Benennung: Gedankenlauf, abfi^efehn: fo 
konnte jener Unterfchied , den der Vf., feiner eige- 
nen'Erklärung zu folge, fo ziemlich mitPlatner^n ge- 
mein hat, bey den Philofopben nur dadurch Beyrall 
finden, indem er, But StahPs medicinifches $y- 
ftem gefiützt, von unphilofophifchen PrämifTen aus- 
ging, ob er gleich fonft, freylich auf unfyftema- 
tifcbem Wege, zu philof. RefuJtaten gelangte, weil 
er überhaupt ein ausgezeichneter Denker war, der, 
wo er von feiner vorgefafsten Meinung einmal ab- 
ging, leicht und oft das Rechte traf. In der That 
kann aber, wenn man, wieder Vf., von derNolh- 
wendigkeil eines dualiftifchen Syftemes überzeugt ift, 
und VOR dem Satze ausgeht, dafs Seele und Leib 
zwey urfprOnglich verfchiedene Potenzen find, nicht 
wohl von mehr, als zwey Grundftimmungen (nicht 
Grundv^rmögwi) des Menfcben -ausgehen , je nach** 
dem daslrdifche oder das Geiftige überwiegt, R^ce^ 
ptivität und Spontaneität. Dazwifchen liegen un- 
endlich viele Schattirungen,fo dafs man mit einen 
Innern Seelenorgan, oder einem gedächnifsmäfsigeo, 
untern Gedankenlauf nichts erklären kann^ wie el 
Ä. B. der Vf. (S. 159. ^d. i.) verfocht: denn, 
wenn bey einem gefchickten Clavierfpieler dit 
Aufmerkfamkeit, die dem obern Gedankenlauf an- 
gehört, „gleichfanl zurücktritt,** da et fie doch beT 
Erwerbung der Gefchicklichkeit brauchte: fo i« 
diefs nicht die Folge davon, dafs „der ausgebildet« 
untere Gedankenlauf fchon feibft den DienU richtig 
verfieht , " fondern davon , dafs die Aufmerkfamkeit 
fich jetzt mit gröfserer Leichtigkeit und unmerklich 
darauf hin -^ und davon ablenkt. — 'Der Vf. ^fteht 
felh(t (S. XXVI), ih dem gewöbnliehen Begriße roi 
Selbftthitigkeit oder Spontaneität fcfieine „der ei- 
gent^cheOrund derSchwierigkeit^nfeüiiegen, wel- 
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ehisi fieh In den neuern Schulen bey allen hieher ge- 
hörigen Begriffsbeflimmungen gefunden haben, 
nennt aber denfelben mit Unrecht unbeftimmt und 
verwirrend, und ftellt daher den Verßand, als ,»das 
Vermögen der Selbftbeherrfchung oder der Gewalt 
des menfchlicben Willens Ober fich felbft" an die 
Stelle der Spontaneität« gleich als ob damit etwas 
Neues gefunden wäre, als ein anderer Name, def- 
fen Vopaffendes weiter unten ikuseinander gefetzt 
werden foli. Die Philofophen foUten nur Spontanei- 
tät nicht mit Selbftthätigkeit« fondern etwa mit'Seibft- 
macht überfetzen , und fo dann Spont; und Recepti^ 
vität nicht auf jedes einzefne der drey Grundvermö- 
gen Qbertragen, fondern fie vielmehr als Grundbe- 
dingungen derfelben betrachten : fb wOrden fie jenen 
ttraJten und natürlichen Unterfchied wohl begründet, 
im Geffthlsverm^gen die Recept.« im Beftrebungs- 
vermögen die Spont. und im Vorftellungsvermögen 
bald die eine, bald'die andere vorherrfchend finden ; 
fo würden fie nicht Sinnlichfceh mit Recept. und 
Verftand im weiteften Sinne mit Spont. überhaupt 
verwechfelt haben, da Sinn und Verftand nur dem 
Vorftellungsvermögen angehören, Recept. und Spont. 
aber auch bey Gefühlen und Beftrebungen vorkom- 
men, und zwar fo, daf$ die'erftel^e vortugs weife dem 
Gefühle, letztere der Beftrebung anbeim fällt, doch 
mit der Einfchränkung, dafs die Spontaneftät des 
Willens auch die Gefühle zu beherrichen im Stande 
fey, und die Beftrebung J,n Recept., welche dann 
Paffivitat wird, in Leiaenfchaft , ausarten könne; 
fo wOrden fie endlich nicht nach einem Mittlern fich 
umgefehen haben. ' Auch der Vf. unterfcheidet 
(S. 24.) für jedes Vermögen des Geiftes die Sinnlich*- 
keit und die rei/ie Selbftthätigkeit deffelben , nimmt 
alfo eigentlich Sinnlichkeit mit Recept. und^Selbft^ 
thätigkeit mit Spont. gleichbedeutend, und geht of- 
fenbar z\x weit , wenn er auch das Sinnliche dem 
Geifte beylegt, denn mag gleich die Sinnlichkeit , als 
Vermögen, dem Geifte angehören: fo kommt fie ihm. 
doch auch nur infofern zu, als er mit einem Körper 
verbunden' gedaeht wird. Es können daher] auch 
4, Hören und Sehen, Hungern und Durften** nicht 
wohl „Selbjtthätigkeiten unferes Geißes^'* beifsen, 
zu denen wir 6ur durch finnliche Anregung geführt 
würden; „leidend im Zuftande der Empfindung:" 
denn nicht derGeift hungert und durftet, wenn man 
auch Hören und Sehen von ihm ausfagen wollte, 
noch wenififer können fie y^Thttigkeiten nelfsen, lei- 
dend im Zuftande der Empfindung," denn was ift 
eine leidende Thätigkeit? 

3I Dnnkt es Rec. fehlerhaft, dafs der Vf. das 
Bewujstfeyn , als „Selbrterkenntnifs,'* blofs dem 
VoritcHun^svermögen beylegte, und in ihm nicht 
den Mittelpunkt alles geiftigen Seyns und Lebens 
fuchtci denn wäre das Bewufstfeyn nichts Reales, 
nicht der Geift felbft, fondern bloCs ein Theil des 
Vorfteilungsvermögen > vermöge deffen er „dafs und 
■was er erkennt, erkennen foll," — „eine zweyte 
höhere Stufe unferer Erkenntnifs** (Bd^ i. S. 77): 
fe müfste es ein Bewufstfeyn Ober dem erften geben. 



und es wSre zuletzt kein Ende von^ Bewufstfeyn za 
finden, indem man eben fo ein drittes und viertes 
über dem zweyten und dritten annehmen könnte, 
fo oft der Menlch fich wiederholt, was er über das 
früher Gedachte gedacht hat« darüber wieder nach- 
denkt u. f. f. Da aber der Vf. das Bewufstfeyn zur 
blofsen Vorftellung macht : fo war er nun auch ge«^ 
nöthigt, dem Vorftellungsvermögen auch an allea 
Gefühlen und Beftrebungen einen Antheil einzuräu-« 
men, weil diefe, ohne ins Bewufstfeyn zu kommen, 
fo gut, als gar nicht vorhanden, für den Menfchea 
feyn würden. Da aber, befonders bey den höhern 
Luftgefühlen und beym Wollen das Bewufstfeyn ei- 
nen höhern Grad von Deutlichkeit erlangt , und zwar 
allerdings durch Beyhülfe der Reflexion, welche 
durch Vorftellen erfolgt : fo war es natürlich, dafs 
er, confeguenter Weife, denF^erßand, als dasVer^ 
mögen der Deutlichkeit oder Reflexion (S. XL) für ein , 
höheres, allen Vermögen angehöriges anfah (fo mit*^ 
eine SacAerklärung gefunden zu haben meynte, weiL 
er eine allgemeine, alle drey Vermögen umfchlie- 
fsende, hatte), und umgekehrt das Vermögen der 
Selbftbeherrfchung, dafs er an die Stelle der Spon- 
taneität gefetzt hatte, J^erßand nannte. Und fo er- 
klärt fich denn zugleich der 

4te Punkt, ob nämlich feine Erklärung vom 
Verßande und die Unterfcheidung deffelben von der 
Vernunfi nicht nur richtig, fondern auch für den 
Sprachgebrauch, „wenn der Schärfe wiffenfchaft- 
licher Beftiromungen genug gethan werden foUe,** 
nothigend (S. XXVII.) und fo fruchtbar ^fey, dafs 
„durch ihn ein grofser Kreis von Erklärungen bef- 
fer, als früher, gelingt, und er in der ganzen Wif- 
fenfchaftein neues Licht verbreitet" (Vorr. z. i.Bd). 
Die Fruchtbarkeit und Nothwendigkeit des von ihm 
aufgeftellten Begriffs vom Verftande fteht und fällt 
mit deffen Richtigkeit; daher haben wir vorzüglich 
auf letztere unfere Aufmerkfamkeit zu richten. 
Wäre die Begriffsbeftimmung ^anz neu, wie der Vf. 
meynt: fo würde fie, fchon wegen des Willkürüchea 
in derfelben , unzuläffig feyn. Allein fchon bey an- 
dern, namentlich auch Kant^Tchen, Philofophen fin- 
den wir Sinnlichkeit und Vevßand fich fo entgegen- 
gefetzt, dafs nicht blofs an den obero Theil des £r- 
Jb^nn^/7z/i Vermögens bey letzterem gedacht werde« 
kann, fondern man wohl fieht, es .fey von einem 
Kerßändigen auch bey den Gefühlen und Beftrebun- 
gen die Rede; gerade wie Sinnlichkeit auch von al-' 
Jen drey Vermögen in der niedern Potenz gebraucht 
wird. Und damit ftimmt felbft der gemeine Sprach- 
gebrauch überein, welcher im weiteften Sinne Ver- 
ftand und Vernunft fo, und eben deshalb beide fy- 
nonym gebraucht, ja die Vernunft paradirt, ob- 
wohl fie vom Vernehmen benannt ift, lelbft bey gro- 
fsen Philofophen, als theoretifclre, in der Heine der 
Vorftellungsvermögen und, als praktifche, ' in der 
Reihe der Beftrebungsvermögen, gleichbedeutend 
mit Wille oder Beltimmungsvermögen. Deffen un- 
beachtet ftimmt Rec. d^für, dafs man Verßand lie- 
ber in .engerer Bedeutung^ roae Vermögeja zu be- 
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greifen 9 d. hJnus GrOnden zu erkennen, gebrauche« 
wo er fo dann, dem neueren Spracbgebrauche zu folge» 
den ein Einzelner nie umftürzen kann« dem Vor^ 
ftellungsvermögen angehört* Der Vf. bemüht fich 
aber vergebens aus Plato, Arirtoteles und den 
Stoikern zu be weifen» dafs Xo70< die „höhere Gei- 
fteskraft Oberhaupt " in einem anderen Sinne» als in 
dem oben angegebenen Kant*fchen 9 in welchem ihr 
die Sinnlichkeit entgegengefetzt wird« die haupt- 
fächlich durch Denkkraft und befonneneUcberlcgung 
unterworfen werden foll, bedeute; der griecbilche 
Sprachgebrauch entfchiede, auch wepn wir Xo70( 
nicht wohl beffer« als durch Vcrßand überfetzen 
könnten, noch nicht für den des deutfchen Wortes» 
welches nirgends ,, das Vermögen des obern Gedan- 
kenlaufs« das Vermögen der innernSelbftausbildung 
fchlechthin« die Kraft der Selbrtbeherrfchung, die 
fittliche Willenskraft des Charakters" — welche 
heterogene Dinge werde« hier identificirt! — be- 
deutet. Aber der Vf. achtete zuförderft nicht auf 
den angegebenen Unterfchied des Wortes Verftand 
im weitem und engemSinne^ der einmal vom Sprach- 
gebrauche angenommen ift« fand es alfo, wenn der 
Verftand vielfach definirt wird, /für unvereinbar, 
und für ungereimt, ihn nach den Gegenfätzen von 



Sinn, Vermiitfft und G^fAhl, vefffliied^n tu erkll« 
ren; oder vielmehr er fand in diefen Erkiaruegea 
blofs iVanienerklärungen, in feiner aUgemeinen aber 
eine ^cAerklärung, wie er fie in der Pfyeholegit 
verlangt. Allein feine Begriffsbeftimmung ift, weil 
fie auf Alles paffen foliie« wirklich zu weil ausgebt«* 
len, ufie man fcbon aus der Menge der, vom Vf. 
felbft gegebenen, Definitionen erleben kann Ikü 
oben angefahrte gemeine und daber nicht zur wit- 
fenfchaftlicheo Beftimmtheit «usgepi^gte» obwoiil 
felbft von Kantianern angewendete Sprachgebraucli 
wollte doch nichts weiter, als Gei/ligkeit in Vorftet- 
len. Fahlen und Handeln, entgegengefetzt derSiaa* 
lichkeit, bezeichnen, und man könnte dafür vid^ 
leicht Kerßändigkeit (lotellectualität bey Kant) und 
Vemünjtigkeit fagen ; aber Verßand nach des Vb 
Meinung wäre ein noch höher polenzirtesVerm^eBf 
nämlich das Vermögen , den Lauf feiner Gedankeo, 
Gefühle und Beftrebungen (elbfttbatig.zu beftimmm 
und fich von allea Reizen unabhängig zu machen, 
nicht blefs das obere Vorftellnngs-» Gefohli^Mid 
Beftrebungsvermögen felbft. Wie können aberfcA-* 
che abßracte Vermc>gen eigentlich das W$Jen dei 
Geiftes erklären helfen? 

(,D»r Befahl m]fi falgt.^ 
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. L Todesfälle. . 

^XjLm 26. Jäh. ftarb zu Ronock unerwartet der akade- 
inifche MuRk-Lehrer und Organift an der St. Jacobi — 
Kirche Johann jtndreas Göpel , im 46. Jahre f. A. 
Wenn er gleich der mufikalifclien Welt als Componifl 
nicht durch Druck und Grahftichel bckaunt geworden, 
fo hat er Ach doch befonders in Mecklenburg als ein 
tüchtiger Muükdirigent und fertiger und eleganter Cla~ 
rierfpieler Tortheilhaft bekannt gemacht , und fich ne— 
benbey auch als Harmonika -, Violoncell- und Vio- 
lin-Spieler gezeigt. Roftoek verdankt ihm die Stif- 
tung eines Gefangs- Vereins, deffen Director er bis an 
fein Ende blieb, und feinem unermüdeten, rafllofen 
Streben gelang es auch, jenes fchöne, unvergängliche 
Blücherfeft des J<ihrs 18 19 durch eine zweytägige gro- 
fse mufikalifchevAufluhrung ron Händeis Samfon zu 
▼erherrlichen, und der St. Jacobi - Kirche dadurch 
eine Summe yon goo Rthlr. zuzuwenden. Unter fei- 
nem NachlafTe befinden fich ganz vorziigliche mufika— 
Ufche Meifterwerke älterer und neuerer Zeit Und be- 
fonders eine vortreffliche Sammlung zum Theil felte- 
ner Werke über Mufiik. Seine Stelle als akademifcher 
Mufiklehrer ift unterm i.Febr. dem auch durch fchrift- 
Aellerifche Arbeiten bekannten Mufiklehrer | jint^n 
Sani, wiederum zu Theil geworden« 



Am 97. Jan. Aarb Karl Hutton ^ Profellbr derlk- 
thematik an der KönigL Militär- Akademie zu Woel- 
wich und Mitglied vieler gelehrten GefelifcJia/)en , be^ 
kannt durch mehrere mathemat. Werke, vorzügbVk 
dnrrb fein mathemat. Und philofoph. Dictionary (1796* 
2 V. 4.), er war zu Ifowcaftle upon Tyne 1737 ge- 
boren. 



IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der bisherige aufserordentliche Profeflbr, Hr. Dr. 
Fr. Ant, Niemeyer zu Halle, ift zum ovdentticheB Pro- 
feflbr in der jurift. FacullSt der Univerfität GrelfswaM 
ernannt , und ift bereits dahin abgegangen« 

Hr. Jaftizcomraiffar Ch. Keferßein zu Halle Iwl 
von Sr. Maj. dem Konige von Preufsen wegen der 
durch feiue Schriften erprobten geognoIUfcheu For- 
fchungen und KenntnilTe den Charakter als Hofriii 
erhalten. 

Der Cardinal - Staata - Secret^r Qmßdvi zu Barn 
und der Patriarch zu Venedig, /. LadisL Pirker, äu^ 
maliger Bifchof zu Zips in Ungern, als SchriltiltDir 
rühmlichft bekannt, find zu Mitgliedern der AkadeiBe 
der Wiflenfchaften in München ernannt wofden. •<* 
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PHILOSOPHIE. 

* JxvA, in der Cröken Buchh.: Handbuch der p^-- 
< chifchen Anthropologie, oder der Lehre von der 

Natur des menJchHchen GeijftcSß von Jacob Prie^ 

drich Fries u* f. w. 

. {BejMiiJk dar im vwigenSiUtk mhgehraokmm Rceet^ot^^ 

Die andtm Erklärungen von Kerßand laflen Geh 
leicbt vereinigen, wie es der Vf. im allge- 
meinen auch fcbon ielbft (S. XI ff.) getban bat. Fer-^ 
Jiand ujfid SiAn werden einandei; entgegen^efetzt im 
weitern Sinne , wie oben Sinnlichkeit und Verftän- 
digkeit) "nur mit befonderfer Anwendung auf das 
Erkennini/ivtTnkbfgtn. KerJ^and und Kemunji wer- 
den einander entgegengefetzt im engern Sinne der 
Worte, und zwar einfach fo, dafsder Verftand das 
Vermög'en der mittelbaren, die Vernunft das Ver- 
mögen der unmittelbaren Begriffe ift, wenn man das 
Wort: Begrifft vorläufig als beiden gemeinfchaftr 
lieh will gelten laffen« Richtiger nennt man die 
letztern Idten* Ift aber die Vernunft das Vermlo^ 
gen der Ideen, alfo ein Vermögen , durch Selbfltbä- 
tigkeit unmittelbar zu Vorftellungen zu gelangen; 
fo kann fie, da fia durch den «Scblufs auch unmittel- 
bar zu einer Vorftellung gelangt, recht gut auch das 
J^ermögen zu Jchliejsen, und infofern alle Princi- 
piert von ErkenntnilTen a pn'ori Ideen feyn mOffen, 
4a$ Vermögen der Principien heifsen ; ja die beiden 
letzten ErJ&läruncen .lind eigentlich in den erftern 
fchon mit enthalten. Und ift der Verßand das 
Vermögen der mittelbaren abftrakjten, d. h. durch 
Induktion gewonnenen, Vorftellungen, oder der 
Begriffe^ fo ift es natOrlich , wie er, der nicht blofs 
Begriffe bildet, fondern auch verbindet, zugleich 
das Vermdgeo zu urtheilen (oder der Regeln, wie 
der Vf. fagl) und das Vermögen der wijjenfchaftü^ 
chen Erkenntnifs , welche fich auf Begriffe und Ur- 
theile ftatzt , feyn könne. „Verßand und Gefühl 
^dm'Gefiikmath^ bilden aber keine Gegenfätze , denn 
,d«s GmiJü ift gar kein „Vermögen der Beurthei- 
191109 weder der mittelbaren, noch der unmittel- 
btren,' wieder Vf. wili> fondern nurderWahrneh-^ 
mang von Luft undUnluft, und der Gejbhmackih 
Aif^U anderes, aJs der Verftknd oder die Urtheils- 
krftft in ä&heüfcher Hinficht d. h. das Vermögen, 
,das »Schöne. nach Kunftregeln, welche nur der Ver- 
(t^nd auffochen kann« zu beurtheilcn, nimmermehr 
aUo ei ^e unmittelbare Bsur^heikiDgsgabe . Man kann 
dkO'.iGite einer Schrift ^ ^iaes Oedichies , eines G«- 
Muides . wohl . anfchauen und empfinden , wenn 
i. A. L. Z. 1823« ErßerBand. 
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Empfindung zur Vorftellung wird , aber mohxfSh*- 
len oder empfinden im fubjektiven Sinne. DaiCelbe 
ilt zugleich auch von dem Fühien der fFahrheiten. 
nfehen kann man eine Wahrheit, auch wohl glau- 
ben und ahnen (nicht ahnden^ wie der Vf. immer 
fchreibt, d. h. Strafen), wenn fie unbegreiflich ift 
(vgl. Bd. i*S. 74.) aber nic^il fühlen. Das fahen 
nicht nur die Ariftoteliker ein, fondern, wie der 
Vf. felbft bemerkt (S, XVI.), darin ftimmten auch 
Descartes» Leibnitz und Wolf, fetze hinzu: auch 
Kant überein , obgleich letzterer keine Vorliebe für 
die mathematifche Methode trug, welcher derV7. 

ä'enes Axiom gern beymelTen möchte. Und wenn 
akobi, bey feinem Realismus des Gefühls, auf das 
Philofophem Fergufon*s zurOckkam , dafs das Füh^ 
Jen der Wahrheit, 2\%t\iLlnfichge%vißßyneiw firX. 
„Inftinkt der Vernunft" fey, und ihm auf diele 
Weife ebenfo „einen finnlichen Urfprung" gab, wie 
Baco, der die Ueberzeugung nicht auf ein Gefühl, 
fondern auf Induktion ftOtzte; fo war das ganz con- 
fequent, denn entweder mofste das Gefühl der 
Wahrheit fich 9uf den ßnnliclien Eindruck gründen, 
da es keine Ueberlegung zuläfst;^ es müfste, was 
der Vf. (S. as« i. Bd.) ausdrücklich leuenet, ange- 
boren, alfo eine Art von Inftinkt, oder himmlifchen 
Urfprungs feyn, auf welche Weife wir aus dem Ge-* 
biete der Philofophie in das des Dichters fielen, 
welcher den Knoten damit zwar nicht zerhaut, aber 
auch nicht löft. Anders hilft fich der Vf. Er , der 
mit dem Wahrheitfiihlen zugleich be weifen wollte, 
dafs der Verßand nicht blofs ein Theil der Erkennt^ 
nifo fey, beruft fich, um „das Verhältnifs de% 
WahrheitbegreifiBnis und Wahrheitfühlens wahrhaß 
mffenjchafilich klar zu machen-," (S. XVII.) auf 
feine „tiefere Sacherklarung " des Verftandes, nach 
welcher „Begreifen und Fühlen der einen und glei- 
chen Denkkraft oder Beurtheilungskraft unfers 
Geiftes angehören, welche die Kraft der Selb/ibe- 
herr/chung (quod erat demonjtrandumi) ift," und 
führt uns fo im Zirkel herum; denn auch der fpä- 
tere Zufatz (S. XVIII.) ^ dafs „allem Begreifen als 
Gefühl ein unmittelbares inneres willkürliches Auf- 
fallen der Wahrheit vor (P) das Bewufstfeyn und 
ein oomittelbares Beurtheilen der Wahrheit', «wel- 
ches .die eigenfte und innerfte Kraft im Denken*' 
fey, .^zum Grunde liege, erklärt nichts, da er nur 
riafTelbe ausfagt, .eben fo wenig, als dem ähnliche 
Behauptungen (S. 179 f.) bewiefen ift, und daher 
auch nichts beweifen kann« Und ^* wenn" (nach 
S. XXII.) der Verftand nach der „Spirache des ge- 
meinen Lebens " nicht nur dieBegriffe ans den ihvi- 
T (4) liehen 



licheo Anfchauongen eotwickeln , fondern auch das 
Nützliche und das Sittliche vom Gnnlich Aogeneh- 
men unterfcheid^n » uad Ober das Angenehme er- 
heben können foI|; fo verwechfelt der Vf. wiederum 
Verftand in engerer, wiffenfchaftlicfaer» und wei«^ 
terer» unbeftimmterer Bedeutung, und wird fo de« 
,, verworrenen Streit zwifchen Begriff und Gefahl** 
liicht entfchciden können. — Wie Verftand und 
Vcmwift nach der Natur ihrer Objecte uch unter- 
Xebelden auchiCg^gen des Vfs Meinung) nach dem 
bisherigen. Spracngebrauche , ift fc^on dargetban 
worden. Es ift nur noch nöthig, des Vfs Unter- 
fcheidung abzuhören* Vemunfi heifst (nach 
S.XXIV f.) im allgemeinen, d. h. auf alle 3 Vermö- 
gen bezogen , die ganze Selbftthätigkeit unfrer Gei«- 
ueavermögen^ im befondern die der Erkenntnifs, 
und aus der reinen Vernunft entfpringen dann alle 
Principieo von Erkenntniffen a priori,' Dieter Er- 
klärung gemäfs befteht die VernOnftigkeit unfers 
Geiftes in der urJprüngUcJien Lebenseinheit dej/elben''^ 
|t. f. w* — kann man ferner die Vernunft als Er^ 
kenntnifsvermögen , »die Selbftthätigkeit der un- 
mittelbaren Erkenntnifs nennen, und unter reiner 
Vernunft das Vermögen der unmittelbaren Erkennt-^ 
nifs der Prtncipien verftehen.*' Verßand dagegen 
foll, wie fchon angeführt, das Vermögen der will- 
kOrlichen Leitung untrer Gedanken, Gefühle und 
Beftrebungen oder der Seibftbeherrfchung*'. feyn» 
mdfste demnach, jedem Sprachgebrauche fchnnr- 
(tracks zuwider, Ober der Vernunft ftehen, als das 
die ^elbftthäti&keit erft beftimmende Vermögen, 
denn auch nach $. 39. foll die Vernunft der Gegen- 
ftand der denkenden Selbftbeobachtung und der 
Verftand das innere Auge unferes Geiftes, das nach 
eignen Geietzen beobachtet, felbft fejn. Und wie 
heifst nun das Vermögen, Begriffe zu bilden und 
zu verbinden? .Der Vf. nennt es den „denkenden 
Verftand;'* alfo d6th Verftand wieder in einer an-* 
dern engern, der urfprQnglichen oder vieltnehr frO.- 
heren angemeffenen Bedeutung ; denn die urfprüng— 
liehe, et vmolegifche Bedeutung des Wortes düritm 
fchwerlich aufzufinden feyn, aber ebenfalls nicht 
fowohl auf Selbß/tändigkeit , als vielmehr auf Vor-» 
ftellen d. h. machen , dafs der Seele etwas vor/ieht, 
hindeuten. 

So gern Rec. Qh«r die Ausführung des Einzel- 
nen, difli, wenn man mit des Vfs Prämiflen «inver- 
ftanden wäre,. in jeder Htnficht trefflich zu nennen, 
4ind unftreitig manches dunkle Gebiet in d.erPfycho- 
iogie aufzuhellen im Stande ift, noch einige Bemer* 
kungen mittheiite, um fowohl dem Vf. die Auf- 
merKfamkeit, mit welcher er feine Schrift gelefen 
hat, an den Tag zu legen , als ihn felbft auf manche 
. Punkte noch aufmerkfamer zu machen; fo lieht ^r 
fich doch geoötbigt, weil er bey der Prfifung der 
Hauptfätze, worauf es hier befonders anlcam , und 
Avelche den Hauptunterfchied zwifchen feiner pfy- 
•ehifohen Anthropolof^ie und den bisherigen Pfycho- 
4o^eD begcOaden fdtUeo» fo la^e verweilte» fie 



AiiLiU«. i^i 1 niVA i un - ^ILi 1 UINU 



?•» 



fimmtlich zu unterdrOeken» da er die Grenzen einer 
Rec. bereits Oberficbrittea zu- heben fOr^htet« 



SiSHÖNE KÜNSTE. 

Leipzig, b. Steinacker u. Wagner: Mu/ierftSdce 
Jur Deiolamation. Nebft erläuternden Bemer- 
kungen zur Leitung eines guten geregelten Vor- 
^ träges; fOr Schulen und zum PrivatgebraiH 
che; von H. A. Kemdorffer, Doct. d. Philpf. 
u«'öffenti. akadem. Docect (en) d. deutfdca 
Sprache u. Declamaiion auf der UniverBtit so 
Leipzig. 1832 XIV 11. 306 & g. ^ 

Das gegenwärtige Buch hat nach d^s Vfs Erkla^ 
rung den Zweck, in den darin aufgeflellten, fbr 
Declamation bearbeiteten MufterftQcken vaterUa- 
difcher Dichter Materialien zu einer fortfcbreiten» 
den Uebungyilir einen (im) richtigen , deutlichen ond 
angenehmen Vortrag zu liefern, und auf dem 
Grunde weiter fortzubanen, den der Vf. in den be-- 
reits von ihm erfchienenen (herausgegebenen) üe* 
bungsaufgabendiefer Art zu legen bemfObtwar. Dem- 
zufolge fetzen die hier an einaader gereihten Mufter« 
ond UebungsftQcke in Anfehung ihrer deciämatori- 
(chen Behandlung zum Theil eine fehon begonnene 
Uebung im suten Vortrage und eine fchon etwas 
mehr voi^gefchrittene intellectuelle Bildvng voraas.— 
Die dem Texte angefügten BetneHbunge» foiifen die 
Art und WeifeL4indeuten, wodurch die gefteigerten 
Foderungen der Dedamation (im Gegenlatz der blo« 
fsen Recitation) fOr den ihnen zukommenden Gedan- 
ken- und fjnpBndungsausdruck zu befriedigen find. 
21tigleich beziehen fich diefe BeÜerkungen auch zum 
T/ieil mit (welche Tautologie !) auf Erkiirungen des 
Inhalts der Aufgaben und einzelner StelUn deffelben. 
(Richtiger wohl: die Bemerkuncen «nlAobmErklä* 
rungen u. f. w.) Der Stil des Vfs ift Oberhaupt fahr 
wortreich und nicht durchgängig correcl. Die Be- 
merkung felbft , zumal die, welche auf das decla- 
matorifche aufmerkfam machen , ~ findet Rec. mti- 
ftens richtig und das Wefentiiche gut hervorhebeod. 
In den erklärenden, befonders auf hiftorifche und 
mythologifche Gegenftände bezüglichen, hat Red 
zwar auch keinen grobenjrrihum bmnerkt; dock 
drückt fich der Vf. mit unter wirklich komifcb ans; 
fo nennt er z. B. Orpheus (S. 15.): einen alten fiH 
lentvollen griechifehen Fflrften. 

Zur oezeichnutfig der richtigen Betonung find 
in den Uebungsftücken felbft diejenigen Wörter» 
welche in Anfehung ihrer Besehene aaf die Dar- 
ftellung und Ausführung des Gedankens itt Sät» 
durch eine verhältnifsmäfsige Betonung herausielis* 
ben find , mit gefperrten und bin und wieder vät 
gröfserer Schrift gedruckt worden« Rec« b3l%t 
diefs Verfahren vollkommen, und woWfchte Attfi 
der Vf. <wär^ mit der Auszeichnung der Tonwörtar 
etwas fparfamer gewefea» um nicht zu flbenriebs- 
ner Accentuirung zu verleiten, die nicht mindsr 
fehlerhaft,, ja für den Hörer felbft enoMeoder en^ 
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smrreifender Ift, tlf mBnu^lnde Betonviig. — Bey 
der getröftoien JToÄI A** Ueimng9flucke beachtet« 
der Vf vofsOgticIi die Nahrung ubd Beförderung 
dee t^n fittliobeii Oefilhle tiiid dA ui veredelnden 
Sinnes; für das Wahre, Güte' wwl> Schöne, fo wie 
die höhere Gefchmacksbildujig, indem er hier mehr, 
als vielleicht in verfcbiedenen ähnlichen Sammlun- 

ten hini und wieder gefchah, auf weibliche Zög- 
ioge mit jlückficht nabmu ^ Beiclcann Hn» K. das 
Zeugnifs geben, dafs er, diefen Grundfätzen getreu, 
luchts aufgenommen hat, wogegen fich von Seiten 
der MoraUtät Einwendungen machen liefsen, viel- 
mehr nur folche Gedichte , die nach den .darin aus- 
fefprochenen Geßnnungen und Empfindungen dem 
Dgendaller angemeCTen find. Ja diefe Strenge Sit 
wohl mitunter zu weit getrieben, indem fie den 
Herausgeber zu Abänderungen verleitet hat, die ihm 
nicht zuftehen, und dem Rcc. auch nicht nöthig 
fcheinen. So z. B. verändert er in Bärger's fchöncm 
Gedichte, dasBWmchen Wunderhobl, die Vcrfc: 

Acli ! hatt«ll tf tt »nr die «rokanuf, 
,Die cinft mein Kleinod war! 
Der Tod entrifa fic meiner .Rand 
Hart hinterm Traualtar n. L .w» 

(S. 57O folgen der maafsen : 

O hatteft du nur ßt gekannt, 
• Zum Zn^tl jetzt vtrkl'drt^ 

jyU mir ÄW ir#ii«r Muu^rkamä 
Dir Tugend Glück gewährt n. L w. 

So müfste denn auch in der letzten Strophe diefes 
Gedichtes aus der Holdin eine Mutter werden. — 
Was ift aber rein, wenn nicht jener Tchöne Ausdruck 
der Liebe! — Allein liefse fich apch diefe Abande- 
run£ noch entfchuldigen, fo kön^nce wir doch an- 
dere Ran^ grundlofe willkürliche Veränderungen 
keineswegs gut hciCsen. So lefen wir in demfelben 
Gedicht: ' 

Drum wird •• BWmclien Wnnderliold 
Mit vollem Recht (ft. mit gutem Fug) genannt 
Was kein geheimef EUsier (- ir) 

S: ß£f!Ä» t'-^««« frun4.rioU (ft. ««. fi«m- 

chgn dir) 
Man Jäh*s ihm gar nioHt an (ft. Man /ahf e* ihm hiclit an.) 

Wer WunderHold im Bufen trägt (ft. hegt) n. f. w. 

pei $türmert Voltti/chritt (JU - triii) 

Mit tiefer RUhrumg d^nk ick ihr n. f. w. 
(ft. 9F0hl hundert Mal verdankt' ich ^hr) 
1FM ee nun mehr ah Pari» und Gold 
Dtr 4nmuth Reiz Terlcikt u. Lw. 
' ^ fVeiVs mehr alt Seide , Perl' und GoU 
- i)Ir Schönheit Zier tcrlelkt n. t w.) 

AAleh'e amumitli^iW» Verfndeningen bleiben, auch 
^«n Siiw . V«wio«afa und ,R«iia aioht daruot«r 
J!So — wiedief« in derThat in dem Obigen Oftrn 
jlr Tall ift — immer ein Eingreifen in die Rechte 
^M Dichten* der Mn 3Verk xum Oemeingnt macht; 
dvnit man fich daran arlrmie, nicht wiUkOrlich dar- 



milt fehalte. —' Die nnrichtige VertabthcUnng 
(S.S4-)» 

Du tchmeiclielt Aug* und Han ' ~ 
#• froh , wie AbendfonaenftrAhl n. f. ir.- 

\{i wohl nur ein Fehler des Setzers, der aber nicht 
, unbecichtigt bleiben durfte. — Uebfigens verdient 
die Auswanl auch in tUr Hinficht alles Lob, dafs die 
gewählten MufterftOoke gröCstentheils durch Inhalt 
und Form zur Uebung im declamatorifchen Vortrag 
vorzüglich geeignet fiiä, und der Vf. ftatt der allbe- 
kannten, fchon 'hundertmal in ähnlichen Samm-* 
lungen abgedruckten Jßedichte manches weniger 
Bekannte, aber nicht minder Treffliche gegeben hat. 
J^ur fainfichtlich des Metrifchen und Grammatifchen 
^ hätte etwis forgfältiger gewählt, und nicht Stücke 
aufgenommen werden foUen, in denen, wie in dem 
Gedichte : die Mutter und das Kind von Dobelbauer 
(ß. 13 ff.) mitunter gänzliche Arhythmie herrfcbt, 
oder die, wie Frcmenfand von Wetzel (S. 3a ff.) 
durch unerträgliche Härten in Wortfügung und 
Versbau ungeniefsbar werden. Auch C, HaJm^s: 
dti8 Grab der. Jungfrau in der Dübener Haide 
(S. aa7 ff.) finden wjr feines fchleppenden Versgan- 
ges wegen zur Aufnahme nicht geeignet* — Für 
das Metrifche fcheint der Vf. überhaupt kein rech- 
tes Ohr zu haben; fonft würde er fich oder dem 
Setzer nicht fo oft Verletzungen des Vicrsmaafses 
durch mangelnde Sylben erlaubt haben, z. B. S. 3 : 

Dicht an der £rd* amf dunklem Strauch (e). laCi u« L w. 

S. 7: « 

Wai todt ift, hleiht (bleibet) todt 1 .- Wann fahft de 

Je u. f. ff* 

S.37: 

^ Unlchald 

Spielte (Spielet«) mit ihnen , Lieb^ und Anmuth» 

S. 41 : 

Hdrt redan, wMk^inea Qemüth (e) belfert 

— Doch die den ir«rrit (Herren) nicht verletien n. L w. 

Dergleichen Fehler muffen aufs forgfältigfte vermie- 
den werden; denn dafs das Metrifche nicht geftört 
fey, ift eine Grundbedingung fQr den guten Vor- 
trag eine» Gedichtes. 

* Die tvenigen UmriJ/e der wefentUchßen allge^ 
meinen Grundregeln der Declamation , welche der 
Vf. in der Vorrede (S. V ff.) giebt » enthalten viele 
gute und richtige Bemerkungen. Befonders billigen 
wir es, dafs der Vf. vor Allem auf vollftändiges 
Durchdenken und Verftehen des Vorzutragenden 
dringte Der echte, wahrhaft fcböne, d.h. demGe- 
genftande ganz angemeflene Vortrag ergieht fieh nur 
au» dem vollkommenen VerftändniTs des Vorzutra- 
genden; ohnediefe Vorausfetzung entfteht nur leere, 
nnnlofeDeclamatfon, Vof der man nicht genug war- 
nen kann. Dagegen 'vermifstRec. hier ungern eine 
kurze Anleitung zum ta^i^A richtigen Lefen oder 
Recitiren der Verfe insbefondere. Alles, was der 
Vf. fagt, bezieht fich nur auf den declamatorifchen 
. Vortrag nberhaupt. WoHte md konnte auch der 
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Vf. ]tnen ^«wifs nicht uny^ichtigen Gegenftand hier 
nicht ganz erfchöpfent fo konnten doob eiiiige Be- 
merkungen cenoacht werden über die Art, wie das 
rein Tormelte des .Rhythmus mit dem oft dagwen 
ftreitenden logifcben Wortzufammenhane vod ut- 
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dankeogang «usciil^eicbeo unA in B^nponin »i brio-^ 
cen )ft, da eerade der riictugelöri« WiifeKtreii die-* 
\fit beide» Idiomen te.vad dts VorbefKoben des .eiRei^ 
oder des andern Ucfjl^be ift^dafl es fo^Wenige giebt» 
die Verfe kfisa kflmsee« 
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L I TER ARISCHE N A Cü R I C H T E N. 



Lehranftalten in Ungern. 
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_n dem Frefshurger Jänigl StudUm-Bezir^ ftadireft 
im laufenden Schuljahre igaf in 'der königl. Akade- 
mie zu Frefsburg des Rechts BeflifTene im sweyteA 
Jahre 94 > im erften J. 96; der Phiiofopbie Befl. im 
zweyten J. 95, im erflen J. T19, zufammen 404. Iin 
erzbifchSA. Lyceum zu Gran find der Fhilofophie Befl. 
im zweyten Jahre 18» im erften 48, xufammeü 66. 
Im Neutraer Lyceum der Philoropbie Beil. im zwejrleH 
J. 10, im erften 20,/ zuf. 30. Im Waifcrner .Lyceum 
der Philof. Befl. im zweyten J. 26, '^m .erften 41 , zuL 
67. In den künigl. Gymnailen: im Ofner 5281 im 
Briefer 49 , im Karpfner 49 , im Kololfchaer 133, im 
Kremintzer i86, im St. Georger 87 1 «n Ketfchkeme- 
leriSl) im Lerenczer 228 ) im Neu fohler 150, im 
Ifeutraer 350, im Pelther 879» *m Prefsburger 604, 
imPrivitzer 104, im Sehemnitzer,20o^ imSolner 144^, 
im Graner 306, imSkaliUer 131, imTr^ntfchiner i8l» 
im ' Tyrnauer 438 9 im Waitzner 262 , -zufammen 

Die Gefammtzahl der Schuljugend zu Frefsburg 
beträgt in dem laufenden Schuljahre igaf • 392% 
nämlich in der königl. Akademie 190 des Rechts und 
214 der Fhilofophie BefliijTene, zufammen404, indem 
königl. Archigymnafium 604 der Humauioren und der 
Grammatiktilien Befl. , in dem evatigy Lyceum A* C. 
e45 der Humanitatswiffenfchaften , i der Fhilofophie 
und Theologie Befliffene und 286 Sdiiiler in den 
GrammatikalclafTen , in der erften königl.. Normal- 
Ichule 496 Schüler , in der Haupt- oder Sjpitalfchule 
204 Schüler, in den TriTialfchuten .1690 , m der Ju-i* 

denfchule 100. 

X>a in Ungern bey den rerfchiedenen kirchlichen 
Parteyen feit einigen Jahren ein rühmlicher Eifer für 
die Beförderung der magyarifchen National- Sprache 
und Literatur in) den öffentlichen niederen und buhe-; 
ren Lehranftalten enfracht ift, fo fafste auch der Ge- 
nerolconTent der vier erangelifcben Superintendenzen 
A. C. zu Peftli im J. i83i den Befchlyis: „ Confulta- 
tione de rnkdiis, quibus ßudium patriae Unguae hunga^ 
ricae apud Evangeücos A. €. promoveri pojfit , . enata : 
ut Juventus EvangeUca partium fuperiorum (in den^ 
obern oder nortilichen Theile tqu Ungern wubnen 
nämlich gröfktentlieils Slowaken und Deutfche), vel 
maxime pnma actatey quae condifcendis UrißMis aptif- 



if 



fvmaeft, eorfficacius addifcendüm Unguampatricanadi' 
gi ficque altijjimae intentiones (füll heifsen die Abfichtea 
der Regierung) et cpn^mtinia' patriae deßderia fecundan 
poTßnt, conclu/um e/t, ut Jpatio quinque anno^ 
rum conceffo, deinceps nuUus fludioforum altionmi 
clajjfium äd heneficia fcholaftica , alumnea videlicet ad^ 
mitiatur', nifi tinguae hung'aricae noiitiam 
legiiimaverit'Qicty,' Quod ipjurn per Superintendent im 
re/peciivis GymnaJUs etSchotis ac etiam luventuii fchola^ 
fticae pübUcabHuh'^'Vm diefem Befchlufs zufolge 
das Studium der nie^airifchen Spracke und- Literatur 
zu befördern, wurde zu Anfang dte Schuljahres i^3| 
in dem evang. Lyceum A. C. zu Oedenhtirg oder So-"^ 
prony, in welchem fdiön feit vielen Jahren in den 
Grammatikalclaffen die magyarifche (fo wie die Deut- 
fche^ Sprachlehre yerbunden mit Stilnbuugen docirt 
wira und eine magyaVifche Socielät unter den Prima- 
nern befteht , der Vortrag der magyarifchen Literatur- 
gefchickte in magyan Spmche eiagellihrt und von dem 
Rector des Lyceums , reter ron Rn jes (fpr. Raitfchi 
als Director der'magyar. Socielät übernommen. Awrn 
an dem evang, Lyceum A, C. zu Frefsburg wurde fiA 
Januar 1823 der Vortrag der magyarifchen Sprache uud 
LHeratur für die fleh dem Studium der mA^yari/clieii 
Nationalfprache lind Literatur freywülig widmenden, 
der Fhilofophie und Theologie b^ifTenen Primanet 
und- dieLeittkng der bereits feft einigen Jahren an denn- 
felben beftehenden magyarifchen Jugendgefellftrhall 
dem Subrector und Cateehet Dr, Georg (Jarl Rumy 
unentgeldlich übertragen. Er begann feiue Vorlefungen 
am I. Februar mit einer lateinifchen Rede über den 
magyarifchen Nationalcharakter und mit einer magya- 
riiciiea über die Nöthwendigkeit des gelehrten Stu- 
diums der magy^r. Natiqnal^pracbe« Die magyarifche 
Sprachlehre, yerbunden mit Stilübungen trägt er la- 
teintfch Tor. In der magyarifchen Soci^tät triigt er 
pbilofophifche Politik und Oekomie in magyar; S|iracbe 
vor (fpäter werden philofopfaifche Moral, Natur- und 
Staatsredit und die Gefchrchte der magyar. Literetui 
folgen) und leitet die Stil- und DeclamaationsiilniBgen 
der Mitglieder diefer Societät, die eine eigene megya- 
rifche Bibliothek hat. pie meiften Zuhörer und Ifi^ 
glieder £nd geborna Deutfche und Slawen. Schade, 
dab in deiü^Lyceum ne^h nielft Ja'denjiiedeCTiClalTeB, 
fo:wie in < Oedenbar^ , die i^gyarifthe. SpmdUekit 
etflgeführt all. " 
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U n i V e r f i t ä t e n. Die G^chkhte der Quelhf^ ^es Tpndfcrf^n ^ef^s trägt 

Greif swald^ -TiiQ InfHtutiontn des ramifchen RtchU^DerfiX^ 
r , r gleichen Hr. Dr. ^Ä/M^ordf öffentlich. ' 

V.erzeSchnif« der VoYlefungen, * ^le JPahdeclen lehrt Hr: Aif. Dr. Peit/cher priv«tiii; : 

welche D(ift deiilfc^e Privatrecht, Hr. Prof. iViem^y«- «priratim, 

aufdcrlCönigl.tJiiiverGtätd^relbftfmSommerhalben^ nHch Öode. ' • .7 . '' 

^^iahte I8a^ vom 14. April an gehaltfen werden foHeu.- Das Wechßlrecht lehrt D^fetbe öffentlich. » 

^ • . t>bs I.ii&i/cÄe\RecÄ^ Hr. A^K Dr. Fe^^^^^ 

-^V^ ' ' Gotifsgelahrtheit. -DJs Lehnrecht lehrt Hr. Prof. Schildener privatim. 

DieÄ«I«l,«,iaaa.;Sr«*«m..«.T5ieoZo^, verbuk Die G^«c^ ^J^^^^^^^^^^ 

den mit einer Gefchichteder iAedosifchen fFif/en- DafS^S ehrt Hr. kij. Dr. F«(/cÄ.r privathn. 

, /cfia/ee«, trägt &.T«>f.P«roU. vor .gÄ/XÄ^^ Cni«^^^^ 

I>iÄ«<«n, i* die MLSi^Un des K T., H. P«*. »«.» ?r*XnS' --^Meifte', lehrt Hr. Prof, (^»«^ 

ieSr£V/a«/c»;. JBuoVr. «/« ^. T. couunentirt «e'Kn. d.. Proce^e., ««ch- D.B*. trHgt IWr/ei*. 

Die%SÄo.oe.^^^^^^^ ir-f ^SfÄ;i;Är4^^^ 

giebt deA 25iAörern. Anleitung, lieh im Interpteü- ^nuiuing ^"r^.^^-^ . • '^ V^ 

ren. der ^h^^^f^^Jt^' -'' *" Ä^^''u Ff' ^.i.' ' T)le S&LnA lehrt Ht. Adf : Ör. Rifßh^ jimatim. 

Das Evangelium des Matthäus erklärt Hr. Prof. y. Schu-- ^Yu 7!/r f . T . • . : '. . • : w . , 4 1 . • i . i ^ 

^ &er/. •; ,\ .; ... • > • ^ > Tleillcunde •' 

D'as* Evangelium' /oÄannw und die uipoßelsefchichte, 1 . -, j^ ; ^ .,, • -^^s . , ^1 i .' . .,. ^ 

]|Jr.Prof..Z^ewiAr^, . , . v ,. ^ Medicinifche und chirurgifche Propädeutik^ nach Bur- 

Das Evangeliujp Johannis,, IJr^Prof. BocfceZ. . dach'd Handbuch , lelirt Hr.^ Prof. v.JFeigel bSe^ih 

Die Briefe PauU an Ti/m5 und Timo#/IeI^5 und die Ofen- .Qj^^^füp Aerzte und. Niditürxter ,Dt^<?iAe.öffentL 

^nwg JohanniS, Hr. Prof. 1). Schubert. Chemifche Verfuche ftelU Derfelbe öffentlich an- , . . 

Zu Vorfefungen übc^r die Dogmaiik erbielen fich Hr. j^j^f^icinifche Chemie \ehTt Derfelbß^öSeDÜ. 
^ VwtB'6ckelnadl^v.Vror.v,,SchHl^erf. . • . Einzelne Theile der Chemie / TJeifetbe. 
i)ie'erße Hälfte der pral tifcheh Dogmaiik tragt Hr. Prof. ^^ ^^^^ Ahai^rMei lit. VtokiTiWt Dr. B<v*om;. ; .^ 

Fw^Zü/s vor. - . . . ClJtirsr'^!^Iiexve9ielH'fi^^^^^ 



Die c;in/)ffcÄe rrfijjb/e nioia/, JIr. Prof. Paroiü. . feniHch. ' 

•Dle'eiylfe Hälfte &x chnßlichen- Kirchen- MJii. Dogineh- '^'^^.„i^f^ig.jindtomU, Dt^fi^iplir»^ 

, . ge/chichte bis aüC Karl den Grofsen , Hr. Prof. v. Schu- pf^yß^iogit^ Derfelbe privatim. ... 

• b'ert. ' . Drivertfc trägt Hr. Prof. Me/irfe öffentlich vor. 

P^ cbrißl.. Kirchen - mdBdisiojissefchichteyon Con- ^(/„„.eMexPatkööfgi^, Hf. PrÖK H^ntfros 0®««. 

■ -ftandVbis auf Karl den Grofsen , Hi\ Prof. Parow. Arfneymitteüehrf f^ aavh. Att\faifvn, Hr, Prof. v. fKeii- 
PaßoraUheologie \fl\rt Hr. VfoLt^Scftubert.; , .•"WöMn'tl. .' •"...• ' ,, ■. 
Die Theo7-ie der Uiurpifchenireden , Hr. Prof. Finelltts. 'jßi„^ei^f Thfile der jirsiittymit fellehre , Pharmadie rittd 
T)ie Predistiibungen^^UlB^AUtrJoit. „ „ , "' ^äst^orinuare, Üer/elle fuyätlX&mß. _ _ 
Ein Examinaioriiim ia latein. Sprache halt Hr. Irol. gpff^n^ Pathologie un^ Therapie' Xebxi Hr. Prof. Kende 

■ ■' • ZiemJ/en. ' , ' i . • ; - Drivatim. • ' 

^llgef,^neanrur^e;V[r.Viot.Spfenset5ßeni\, 

'jtusehlran1,heiten,'Der/ell(e miy^Um. . 

J)iimec^cini/cky1cmirchenj]ebun^e,^ nn W"»«^hen I,^- 



„ ':' • -^ .' ^iSS'^airur^ieitiv.ViotSpfengenSeniX 

Rechtggelahrtheit. -JiugehkranUcHen/Derfellievtiy^Um.^ 

EncyUopädie und Methoicl^gi, lehrt Hr. Prof. i^i^ 'P^^':^^'^!lit^'^£:S^"^ 



Jtl,» la*' £J9 til»ui* oy4 .fa.« ^«AJkf'A o'4^< 
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iJ^l 10) Mbnogruphic iet * AmeifenlSfer }j(ScydmaenH$ 
llatr.) bearbeitet vod C W. T. Müller und G. Kunze 
üud herausgegeben von Letalerem mit i fchwars. Taft 
n) Leipziger Gartenpflanzen yonl^t^ScHwa^chen be^ 
fchriebea mit 2 mum.^ttf. 'i2> AusxÄge aus denPröi. 
toLoUen der Gefellfchaft. 13]^ Witterungsbetrachtun- 
gen über \%1\ Toxn Hofr. Dr. Clarus. 

Der Prei» ift auf ARthlr. 12 gr. beflimmt, doch 
wird den auswärtigen jilitgliedern der Gefellfchaft das 
Exeinpl. zu 3 ßtjib. erlafjen, wenn iie fich "nmittel- 
Jiar an die Verlags^iand^ung bis fpäteflens Michaeli^ 
diefes Jahrs. adreffi-ren. *\ ' 



Scott' s Romane. 

Als I7te8 bis aiftes ßändchen unferer bekannten 
Tafchen- Ausgabe der Ramane /ff. Scoti's ift fo eben 
erfchienen und /an die ßuckhandlangen verfendet: . 

Das Herz Mid-^Löthians , oder: das Gefa'ftgni/s zu 
Edinburg. Von Walter Scott. Aus dem EngJ. 
von Sophie Mäy. 5 Bändchen in Sedez, mit 
5 Kupfern. 
(Preis: roh i Rthlr. 16 gr., brofch. i Rthbr. ai gr.) 

Zwickau, im »tärz 1823- 

Gebrüder Schunkann. 

in. Aue tio xi^ri. 

Verzeichnifs einer auserlefenen Bucher/ammJung Ton 
mehr als 15000 Banden aus allen Fäcliiern der 
Wiffenfchaüen ; mPrnchtnusgafcen auf VeUnpa*- 
pier und in fchönen Einbänden, welche den 
l6ten Junius d. J. in Hamburg "verkauft werden 
füllen. Hamburg,' Fefnies Und'Beffcr. 
1^23. 8. VI u. 487 S. 



rUl^cMDg gdLonunen bisi , «nadi jmfi^lB Vammen dnrfif| 
Rec... brauchte nqr feinejp Nan;Mp «u xiennen, um den 
yww«|rf r fow>o^il der ^%Iu^end " *aU der „ Fielfchre^ 
herey" in feiner völligen Grund lqiigk.eit Ifrn, Ä. vor 
Augen zu ftellen^i Abejc um jj^deA. Schein ypn Anmatt 
I&m^ Jbrn «^on^ch zii I^al^eu , JTqderi er xmt. die Hert 
ausgeber der A. L. Z. auf, ihtn der Wahrheit ^emäfs 
£U beMagen:, dals ^i^ j^fui^aiiisi^g de« Kuipol^Icbey 
CommeatiVfs .vof n{^me^^^a' Jahren .([wo jedoch Ret. 
fchon jahrelang , und zwar bereits auf eine;^ drUten 
Unrt^rAlät^ f rofefFpr d^e^ JI]|ioI^i§ie rwaf) iW..iif>er|' 
tragen, und eben fo die 2u;€7/e Auf läge,, fo b^ld.fie er* 
Aii«enen war, zu igleicfieni Zw^^-^bi^ .ziigffeniq^ 
worden: desgleichen, daib ^erAbdrf^kderR^c^nfionen 
der letzten ^nde und diq[Beurthf|ilunj des jten Randes 
(Evang. Joh.) lieh fehrverfpätet; endlich, dafsRec, zu- 
üQial im Vergief^ch mt Hrn.D^iT.nU^'^ fofu: w^yiig §01- 
tchrieben und nur einige Mopog^aphieen vor das tl^oi. 
rublicum g^brac}|t habe*). yV^ui^i^Jj^ die Rece^illQ^en, 
worüber er Jich.b^|ch,w.ert,;gelef(^|^^t^inu£a,f^ ja Rif- 
fen , dafsr.di^ aus de^ ieUtefi Jabr^i\ i^nd die ein Jahi|ze- 
hend älteren von demfelben Y f. Und. Will er XeioemRec. 
ewige Jugend beylegen? Diefer ift weit entfernt, üch 
für einen „Meifter im theol. Fache''* zu halten: Aber 
üben fo wenig kann er fich entfchliejscn , den Vf. einc^ 
folchen mangelhaften Compilalion,, wie diefar jCpm- 
mentariMs etc.. ift, fiine^qn Oulcben' gelten zu lailea^ 
noch wird er eingeben, dafs zu deCTen Beurtheilung 
eben etn „Meiß^f** a^fSftderlich wKre.' » Zur HAen&on 
jdjer dritten Auflagf (dafs auch fchlechte Bücher, zu» 
tnal woAU He bequeme Brücken für Faullenzer abga- 
ben, bisweilen lange und viel gebraucht werden, weifs 
ein Jedßr) hätte Hefa Rec in keinem ^alle jpehr b^>ve~ 

g^n laffen , da vo^ wefenti^cherVervolikaimnnuiig'des 

Buches fo wenig zu verfpüren ift, und es wenig er- 

• f p e < ien kn a n ^ daa felbe n -Tadel .immer aufs neue zu 

wiederholen. Sehr wäre aber zu wünfchen, dafs lieh 



«.. - *r . ^ -1. • • ru \a •• j« ' lij ,dt5r -,duBkelvol|leJVIaifter,T" zu einer „Antikritik und 
Diefes Verzeichnifs emer fehr merkwürdigen iiM V.nrprhtWpJfnnT" c1p*rL m;;ol.fp har^wUfTpn h»l..n. 



fo wohl in der alten als neuen und in der deuf/chen, 
franzößfchen , engUfchen^ fpanifchen und italienifchen 
Literatur reichhaltigen Bibliothek, kann man durehalle 
'Buchhandlungen und Antiquare 'beliehen* 

Hamburg, im Älarz 1823'. * 

. .* Perthes u. BeCfer. 

IV. Vermifchte Anzeigen« 

Etft 1«tzt köiainc' mir der im IntelligC Bb defr Jen. 
A. L. Z. i*. 4. JahW; igay bfefindJiche^ ^fehr feHfam(e 
Ausfall des Hrn. DrPÄMmo/ »gegen mich, itls Rec. fei- 
nes Commentarim tn^Übros 31. Te/tl hiß.- in diefer 
A. L. Z. zu Geiicht. fir. K. nennt liiich dafeU>ft nat 
unbedingter Zuverficht „einen jungen dünkelvoUen Po^ 
lygraphen;" wie wenn ihm zur äufsern und innern 
Kenntnifs meiner Perfödlichkeit nicht das mindefte 
fehlte, widwohl ich nie mh ihm in die geringife Be^- 

_ — s ..Limitti^^amimmmäm 



2urechtweifung'' desRec. möchte herabgelaffen haben : 
fo hätte die S^li^ und da^ Publicum , vielleidit auch 
Rec. ötwas dAbe/ gewonnen. Der Hr. Dt. 'wnd es 
Lichter und bequemer, blofs zu fcheiten, die Recea- 
fKWien kurzweg ,,/chlecht und grob'' (ob fie 4as find, 
a/^IrdaMride das ;^:uBget{iche PiibiicOkn) )su nennen , /ei- 
nen fehr verkannten Beurtheilen herfibzufet^en , und 
am Kode zu mehrerer Bequemlichkeit gar zu begehren, 
.dafs die Kritik ,jljeber keinfe Noti^ von feinen Schrif- 
ten nehmen" J\)lll Doinim find wir aufser Stande, 'uns 
weiter mil ihm und fü^ineu Sachen ciuzulaffen; denli 
die Abwehr.der übrigejtt beleidigenden AnrchuTdijun- 
g'en äes "Hrn. Ur. J' z. B. was /fdcfs Ein/ch\^orzen!* von 
Recenfionen'u. t w. betrifft, liberlaffen-Wit den Hör- 
ausgebern der A. lifZ: **).' .1 i 'I- . i ii : I .1. l 
. F . . ■ . > ^^^ Recen/eni. 

*) 4Ufl di^s l^do9sndia«Her«ujgel)tr.br9Laug<^* " ^ 
.**) Diefe finden jedoch nicht nöthig, fich gegen unerwie* 
> I^ne Vdrwi^ne in vcrtheidig^n«- '\ ^' . 

. ••-'! I DieiMKu^^4firA*L.^ 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

BxHLiv, in cL Maurer. Bucfab«: Grund/atze der 
Cenieinheits-Theilung, oder der TAcilung ge- 
wieinfchq/iUcher Land - Nutzungen ^ als der 
Acker-, Wald- und Anger weide, der Soode- 
rung vermeogt liegender Aeck?r, und daher 
nöthiger Schätzung des Ertrages und des Wer- 
tbes /olcher Grui|dft(icke, nebft den Priudpien 
Kur jiblöfung und jiußiehung &ller auf dem 
Landhuue haftenden Bclaflungen und Dienjl- 
burkeits^ Rechte» Zum Zweck der Gemaipbeits- 
TheiJungen, Dienft- und fgnrtigeA Reguliruu- 
gen der Tändlichen Verbäitnif/e io fämmtlichen 
Königl. Preufs. Staaten, nach eignen praktifcbea 
Erfahrungen bearbeitet^ mit Zeichnungen erjiu* 
tert, und herausgegebjsn von C. W, H. Klebe, 
Königl. Oekononaie-Conimifrarius im Depar- 
tement Brandenburg, igai, Erjte Ablh. XU u- 
\ 42 1 S. ; Zwejte Ablh* IV «. a«o S. in 4. mit 3 
Planen« 

Wenn der verewigte Staäfskanzler, Farrt iron 
Hardenbergs wahrend feiner Staatsver- 
waltung nichts Erfprierslicbes weiter gethan hätte, 
als diele verfchiedenea Laodescultur - Edicie ins 
Leben zu rufen, welche feit i^ii eine Umgefialtung 
aller Verhältniffe und Zuftinde in Preufse« , iang*- 
(am aber unaufhaltbar, zu Wege bringen, fowOrde 
fein Name unfterblich feyn. Freje Verfügung über 
die Perfoii und das Eigenthum , ungehinderte Ent- 
Wickelung aller vpn der Natur in fie gelegten Kräf« 
le» lind möglichft vortheilhafte Benutzung aller 
ilavoo. zu entnehmenden FrOchte, das ift die Seele 
4liefer Gefetze. Je gröfser der Werth. der Schätze 
ift^ welche die verborgenen Kräfte des Bodens jähr- 
lich zu erzeugen und zu fpenden vermögen, defto 
uabezablbarer ift die Aufhebung aller der Belcfarän^ 
koagen und Hinderniffe, durch welche jene Kräf- 
te bisher abgehalten \^urden, den höchften Ertrag 
hervorzubringen. Wichtiger aber, ab aller« Ertrag 
^uid Rekhthum, find die Menfchen. Ein freyer, 
begfit^rter, uxid dem Staate durcb keioenf Zwi- 
fohenherrn erft zugethaoer Bauernftand wird der 

fern der Nation und der Träger aller politifehen 
edeiitfamkeU des Staats felbft. Um diefe Erfolge 
zu Stande %ih bringen, war es nötlng, alle )en« 
Verbindungen zu löfen, welche in früheren Zei^ 
tea. Unverftand, Nichtachtung der Wflrde der 
Menfx:l?.heit: upd kurzfichtiger Eigeiinutz gekiiOpft 
hatte, ^Yftjfihe ^I^n{obeQ zu laventarieof tacken ei^ 
Jt: Ij,, Z. 1823. ErftcrBand. 



»es Landgutes herabwardigten« tind de« allergröf&= 
^n Theii des Bodens an eine hergebrachte und u»- 
abänderiiclie, aber köchft unwirthfchaftlicfae Be- 
wirthCcha'ftungsart feffeltea, weil der durch entg^- 
gengefetzte Intereffen getrennte Wille mehrerer 
Theilnehmer jeden einzelnen zurQckbielt, irgend 
eine Veränderung vorzunehtnen* Sdbft die' Aufhe- 
bung der fchmähiichen Leibeigen fchaft wQrtfe nur 
von geringecn Nutzen gewefen feyn , wenn nicht 
die bäuerlichen Verbältnifre zur Gutsberrfchaft r4- 
gulirt, die Frobhen abgefteilt, alle ]ierfonliche Lei- 
itungen und alle Beiaftungen der GrundftAcke ablös- 
bar gemacht, und die Auseinanderfetzung aller Ar- 
ten von Gemeinheiten leicht ausfahrbar gemacht 
•worden wären. Die Edicte des Jahres 1817 und 
deren Erläuterungen, nebft der Gemeinbeitsthei- 
lungsordnung von 1S2I9 haben nicht blofe hierzu den 
Grund gelegt, fondern es find zugleich zwecfemäfsi- 
ge Anflalten zur kräftigen Ausführung derfelbdn 
getroffen wor^len. Allerdings ift diefe Gefetzge- 
bung noch unvollendet , indem einer der erheblicli^ 
ften Beftandtheile derfelben noch zurflckgeblieb^A 
ift, nämlich die Aufftelluog legaler, richtiger uod 
voUftändiger Taxationsprincipien. Schon feit meii- 
rern Jahren ift indeffen man damit beCchäftigetf 
die Materialien dazu zu fammeln. Wer die Schwien- 
rigkeit diefer Arbeit kennte wer befonders er wagt» 
wie unhaltbar dabey die Zugrundlegtuw theoret»- 
fcher Anfichten fey, und wie unumgänglicfa nottui^ 
wendig dagegen nicht allein die Zufammeiiftellang 
bewährter Erfahrungen, fondern auch die forglalti- 
ge Berackfichtigung der VerCchiedenheitefi der Ge- 
genden, der kann es nur billigen, daCi.dl6 Regie-* 
rung fich mit diefem Werke nicht übereÜI hat» 100- 
dern lieber hat zulaffen wollen , daki kl Ermange^ 
lung folcher Tazprincipien in einzelnen Fflien ge- 
fehlt , als dafs in Folge der Aufftellung «niricbtigec 
Beftiramungen das Unrecht allgemein geffiaebt wei^ 
de. Auf der andern Seite ift aber freyUcli auch tm 
bedenken, dafs es, bey dem Mangel geCetzIicber 
Vorfchriften , ganz in >das Ermeffen der CommiOa- 
rien nnd Behörden geftellt ift, nach welclMn Grunde 
{ätzen fie fchätzen, austaufchen und umwaodelawol^ 
len; dafs bey der grefsen Verichiedenheil der.ökcH- 
nomifchen Anfichten , und bey der noch grü^üsex^a 
der Einfichtea» Erfahrungen und Geifteskräfte der 
einzelnen Beamten eine unendlicl'% Verfcbiedenheit 
der Behandlungsart eintritt; dafs fonach das Eigelb 
thum fämnnlicher LandbeAtzer dem . UrtheiJe der 
Commiffarien ganz in die Hände gegeben ifty.felbft 
deren Biecl^tlkblwttwrausgefelzij und daCi,. weil ei 
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ein grofser Zufall ift» nach welchen Grundfätzen 
bey einer apubfacUteo Provocatioq yv^rd^ V9rge- 
ibhritteci «veiseo« ekea diefe Üngew^fsbeit viele und, 
die bedScbtigften Grundbeiitzer zurückhalten maf[et 
die Provocation zu machen. Um deswillen ift fehr 
zu wOnfchen » dafs die Aufftellung allgemein gOltiger 
Taxprincipien möglichft. befördert werden möge. 
So wie es völlig unftattbaft feyn wQrde » dabey die 
nannichfachen Beobachtungen in 'den verfchiedenen 
Oegendea des Landes unbeachtet zu laffen , fo ift 
eben darum an fich klar , dafs das Werk am meiften 
gefördert werden muffe , wenn die Regierung dafür 
itpr die aligemeinen Grundfätze und die Normen 
feftfetzt, deren Ausführung im Einzelnen aber den 
Provinzen felbft Oberläfst. Bis dahin , daf$ diefem 
ungeTnein fühlbaren Mangel von der Regierang ab- 
geholfen wird , mufs eine von einem Sachkundigen 
vorgelegte Anleitung« wenn fie» was ihr an Authen* 
ticität abgeht, durch innere Gediegenheit erfelztj 
für eine überaus willkommneGabe erachtet werden« 
Denn es wird dadurch nicht nur der Gefetzgebung 
felbft vorgearbeitet ,' fondern es wird auch ein Leit'» 
faden gegeben, welcher mehr Gleichförmigkeit in 
die Verfanrungsart bringen mufs, weil die verftän- 
digeren Beamten aus Üeberzeugung , und die ua- 
wiffenderen aus Trägheit und Unfähigkeit, andre 
haltbare Anfatze aufzuftellen, ihn fich zur Richt- 
ichnur nehmen werden, und weil die Parteyen da.- 
dorch in den Stand gefetzt werden^ nicht blofs das 
Verfahren der Commiffarien zu controliren und aus 
Gründen entweder zu achten oder anzufechten, fon-* 
dern auch, wenn die aufgeftellten Gruadßtze bey 
den höheren Behörden als eine Autorität anerkannt 
werden, fich darauf zu berufen. Die Wahrheit und 
Gerechtigkeit haben in fich felbft eine gefetzgeberi- 
fche Macht; wer das Wahre und Rechte zu Tage 
bringt 9 kann ficher feyn, dafs ihm früher oder fpä- 
ter Folge werde geleiftet werden. Dem rorliegen- 
den Werke ftellt Reo. in den allermeiften Stücken 
•in folches Prognoftikon. Es ift nicht möglich, dafs 
in einer noch fo wenig angebauten WiTfenfchaft, 
und in einem Fache» worin noch fo wenig ausge- 
macht worden ift, Rec. mit dem Vf. in allen Stücken 
#hereinftimMen foUte. Allein in den allermeiften 
febeint er den rechten Fleck getroffen zu haben ; 
•nd felbft da, wo Rec. andrer Meinung ift , kann 
«r nicht umhin des Vis. Ausführung für gehaltvoll 
s« erklären. Durchgehende zeigt er fich nicht blofs 
•Is einen praktifch erfahrnen » forgfältig beobach- 
tenden und ftreng prüfenden Landwirth, fondern 
euch als eineil in der Literatur feines Faches fehr 
tewenderten , und daffelbe In feinen dementen und 
is der VerUitdong mit den eiofchlagenden Fächern 
gehörig durchdenkenden Sachverftändigen. Gana 
unftniitig ift^dieft Anleitung die gründlicfafte » um** 
ftflendfte und zu.tleich praktifch cawendbarfte » die 
wir befilsen« Rec. kann diefelbe nicht genug em- 

{fehteo. Selbft die wohl vermtidbare Aasffthrlich^ 
ek nad VmftlndJlchkeit in v«r(chiedenea SteUen 
%Btm M ibr oieht mm Fehler iMMbMO# da es dem 



Vf. hauptfächlich darum zu thun war, feinen mio^ 
49f bewanderten CoUegen an die Band ^u gehfiin. 
Und fie zu üt^r?eugen« dafs die gewälinlk£ be- 
liebte Procedur in vielen Sücken durchaus unpaf- 
feod oder ungerecht fey. £her möchte zo erin- 
nern feyn, dafs in Anfehung der logifchen Fol- 
geordnung der abgehandelten Gegenftände und der 
Anlage des Planes zu dtm Werke, Ausheilungen 
ftatt finden, und dafs nicht alle Objecte, deree 
Kenntnifs hieher gehört . und picht entbehrt wer- 
den kanUf vorkommen, z. B, die Schätzung der 
Niederungsländereyen , der Gärten^ der Gehölze, 
der Teiche und Seen u. f. w. Als einen Anhaas 
zum Werke hat der Vf. die fammtlichen gefetzli- 
eben Verordnungen, über feinen Gegenftand ab- 
drucken iaffen. Obgleich folche lai Seiten füllen, 
fo ift dagegen doch, aus den vom Vf. angeführten 
Gründen , wenig zu fagen. Unbegreiflich aber ift 
dabey die Auslaffung der ganzen Gefetzgebung das 
Jahres I8i9t nämlich der Verordnungen vom 9. 
Junius> Ig. und 29. Octbr. ejusd. Jeden Falls von 
grofserem Werthe, als diefer Abdruck bekannter 
Gefetze, würde eine Sammlung der, aus dem Mini- 
fterio des Innern und den fänmitliclien Generat- 
Commiffa rieten , bereits ergangenen declaratori- 
fchen- oder Normal -Beftimmungen gewefen feyn, 
welche fich zu verfchaffen den Q)äter aagefteilten 
Commiffarien fehr fchwer fällt, und welche fie doch 
befolgen follen. Per erfte Theii des Werkes ent- 
hält die Theorie, nämlich die Ent Wickelung der 
Grundfätze für das Verfahren und für die Abfcbä-* 
tzung; der ^weyte gröfstentheils die Praxis, näm- 
lich die Anleitung zur Anwendung jener Grundfätze 
und den Gang des Verfahrens felbft. 

Alle Operationen der SachTerAäsdigen , die 
Nebenarbeiten abgerechnet, gehen doch am Ende 
immer und hauptfächlich auf Schätzung der be*- 
treffenden Gegenftände und auf Vergleichung dei 
Werthes derfelben hinaus. ^ Diefe treffliche und 
wahre Bemerkung (S. 7) beftätigt nicht nur, wai 
bereits über die Unentbehrlichkeit legaler Tax^- 
principien angeführt worden ift^ fondern enthält 
auch den Grund, warum der Vf. forgfäitig^ bemüht 

fewefen ift, für die erheblicheren Gegenftäncb 
lormal- Sätze ausfindig zu machen, zugleich aber 
auch die Art und Weife und die Gruudfirtze'ze 
zeigen, nach welchen dabey zu Werke gegangen 
werden mufs, um in jedem vorkommenden Feile 
zu prüfen, ob der Normal <- Satz Anwendung finde, 
oder welche Abweichungen davon eititr^en, und 
wie diefe zu würdigen find. Reo. fcfaeint dielJB dar 
einzige genügende Weg. £s jAeb^ vielleicht kirf» 
Anfatz, wofür fich nicht ein Dorchfchnittefaft^epi^ 
mittein Jiefse, dem die allermeiften Fälle mehriddec 
wenig nahe kommen; und es wird dar VerMirae 
nicht nur erleichtern, fondern auch berlchtigaOi 
wenn diefe Sätze relativ beftimmt werden » • z. B. 
für jede Bodenklaffe ge vrifle Procente der - BisÄd* 
Inngs- und Aerntekoften u. f. w* AUein di^ Tiic^ 
priAoipieii muffen zugleich die AerncluiiHig ^mA^ 

hal- 
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baltM, (feretf Rtfokai «fefe Mtze find , und den W^ideplatxe Mdfnctm, Srtr«g RQekficht aebiMii 

SchatcuBflSoomniifbrieri zur Paicht machen , dieTe wili. (S. soo.) Aufdie Erniitteluog der Art der Ab* 

Berechiwog io jedem cDDcret^oFalla mit den Intef- findung des Berechtigten hat diefs anbedenklich ei* 

affentea einzeln durchzugehen» um theUs nach de* ntn grofsen Einflufs, (& 339) indem er um io weh- 



ren firinperungeiiy theils nach eignem pflichtmäfsi* 
gem Ermeffen* zu berechnen» wie viel die dabey 
viNTZunehmenden Abander^Migen betragen» far wel* 
che jedoch das Gefetz ein Summum und ein Mim" 
iwtfj» anzugeben haben wird« Diefs Itann zur leich- 
teren Üeberficbt fOglich in drey Colonneo gefche* 



niger auf eine Natural * Abfindung beftehen kann, 
je weniger er in Natura von feinem Rechte fflr feine 
Wirthfchaft Nutzen gehabt hat ».je weniger folglich 
diefe Jeidet» wenn die Natural* NutzuDC ihm eutzo* 

fen wird. Alleio dec volle gemeine Werth feines 
lechts mufs ihm nothwendigerweife auf andre Art 



heo^ Was die von dem Vf. felbft aufgeftelhen Ab* gewährt werden » wenn ihm jenes ohpe Verletzung 
fchätzungsgrundfitze anlangt» fo find die fpeciellen entzogen werden foU. Es ift alfo die Schätzung 
und in der lirfabrung begründeten bey weitem vor* 
zOglicber» als die allgemeinen und Elementar* Vor* 
fcbriften. KOckfichUich diefer letzteren ift derfelbe 
theils nicht tief genug eingedrungen in die erften 



nicht darauf zu richten » welchen Nutzes der Be* 
reehtigte wirklieh gezogen hat oder wegen andrer 
mitwirkender Urfachen zielien konnte» fondern 
darauf» welche Laft der Verpflichtete los wird» und 



Befiimmungsgrfinde des Werths der abzufchätzen* was er folglich leiften mufs» um das Aequivalent da«^ 

den Dinge; ** wenigftens hat er die Begriffe davon für herzuftellen. Dabey ift jedoch nur der Schaden 

noch nicht ganz klar aufgefalst » theils bat er den zu berechnen » den die Ausflbung der ^^|^y^^^^ ^^ 

befondera Zweck der hier In Rede flehenden Ab* fiob verurfacht ; keineswegs kommen auch die Vor* 

fehätzuBg nicht beftiromt genug fich vorgeftellt und theile in Anfchlag» welche das befreyte Eieentbuia 



künftig zu gewähren vermag. Denn diele find eine 
Frucht des Eigenthurosrechtes felbft» und komnoeo 
dahi-r demjenigen auf keine Weife zu, der kein Ei- 
genthum belafs. Der Vf. widerfprfcht fich offen- 
bar felbft, wenn er ganz richtig (S. »68 ) deducirt» 
dafs aufserordeotliche Vortheile» die der Servitutbe- 



von andern Schätzungen unterfchieden. Dem Vf. ift 
deshalb um fo weniger ein Vorwurf zu machen , da 
auf der einen Seite fein richtiger Oefchäftstact ihn 
felbft da» wo er niebt deutlich die GrOnde feines 
Verfahrens auseinandergefetzt hat^ oder wo er von 

nicht gehörig beftimmten oder unrichtigen Vorder- . 

fatzen ausgegangen ift, das Richtige hat treffen laf* rechtigte zieht» auf die Beftimmung des Werths der 
fen» und auf der andern Seite von ihm felbft in die* Servitut keinen Einfluls haben; folglicb auch nicht 
fer Bezieliung immer noch weit mehr gefchehen ift» die Verringerungen des Ertrages» die nicht in der 
eis bisher allgemein Qblfch war. Denn erft feit Berechtigung felbft» fondern in andren Umftändea 
kurzem ift man darauf auf merkfam geworden» dafs ihren Grund haben. Eben fo richtig urtheilt det 
die verfchiedenen Zwecke der Bodenfchätzungen ein Vf. » dafs es bey der Abfchätzung der Hutungsge^ 
ganz andres Verfahren und ganz verfchiedene Schä* rechtigkeiten nie auf den Bedarf des Berechtigten 
tzsngsverhältoiffe bedingen mOfsten, in welcher Be* ankommen könne; es'wäre denn» dafs diefer zo 
Ziehung Hec. Nr. 31. der Ergänz. Blätter igai die* Folge einer befondren Stipulation ^währt werden 
fer A. L- Z. zu vergleichen bittet. Eine andre Taxe mQUte. Der Grund hiervon liegt jedoch .weniger 
erfodert das Katafter» eine andre ift bey Veräufse* "" 

runji^en» eine andre für Pachtungen » und eine andre 
for GemMnheitstheilungen nöthig. Der Zweck der 
Abfchätzung zu dem zuletzt genannten Behufe ift 



darin» dafs alle Weidegänge in der Regel »Icht deft 
vollen Bedarf geben» (S^ao?) obgleich auch dief^ 
Bemerkung fehr zutreffend und practifch ift» lon* 

^ ^ dern weil der Bedarf ein aufser der Servitut belte- 

die Bewerkftelligung eines gezwungenen Taufches» hendes Verhältnifs ift. Jene ift fo viel werth» alS 
wobey gleichwohl kein Tbeil» verkürzt werden der Verpflichtete in Oemäfsheit derfelben auldef 



Ibli« Es komrtit alfo dabey auf den Marktwerth an, mufs, dafs ihm von den Früchten feine« Orondfttt^ 



den jeder Gegenftand in fich trägt, und der be* 
Itionnt — --« ' •-• ^ - "- '• " '^ 



„-, ^^ ckes entzogen werde. Es entfcheidet der oben 

fowohl durch feinen gegenwärtigen au%efundene allgemeine Grundfatz noch Ober eine 

Zaftand» als durch die Fähigkeit der Verbefferung afidre wichtige iSrage» worüber bin- und hcrg»- 

deffelben. Ganz richtig urtheilt der Vf. , dafs da* ftritten worden» nämlich darüber» obderWerW 

bey nur allein der gemeine Werth in Betraeht kom* der einzelnen Grundftflcke nach ihrer B^^^fp'^ 

SDe» nicht der aufeerordentliehe oder der der befon* higkeit im ifolirten Zuftande » oder nach ihrem 

dern Vorliebe. Diefer kommt nur in Betrachtung Ertrage in derjemjien Wirthfchaftsverbindung» 1^ 

keY der Ent werfung' dft^ Auseinanderfetzungsplanes» der fie dermalen ftehen» abzufchätzen f^* ?r 

infofern darin ein Beftimmungsgrnnd liegt» demjeni* konraien einverftanden ift Rec. mit dem Vf«» dali 

gen eine Sache nicht zu entziehen » für welchen fie nur jener Werth in Betrachtung konmie » voran»- 

•inen höheren Werth » als den gemeinen hat. Aber gefetzt^ dafs er an fich richtig beftimmt werM» 



elfefs geht die Abfchätzung nichts an» wobev nur der* 
innige Werth Isftzuftellen ift, den jeder Gegenfund 
nn vnd lüir fich felbft hat« In Anwendung diefes 
OrmKllatses kann Rec. es nicht billigen » wenn der 
Vf* bey der Abfebätzung der Weide eof den» durch 
die btfarMuig ä^ ber^h^gtea BofcrAihe vm dem 



und dafs man auch hier die Ermittelnnc desTaufch* 
vrerthes von der Beftimmung der Aofindnngsart 
forgfiiltig unterfcheide. Nach dfcr eingeföhrteH 
Wirthfcfaäftsmethode und der darauf gegrflndetw 
Werthfchätunj wird häufig GntndftOcken eio Ev^ 
trag beyipnedw^ den U nur durah Bolfe andrer 
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Crundftaciu htb««» wo hingegen de« letztoren 
nicht Bur nicht aojerechoet wird, wjs üe an die 
erfteren abgebe« , fondern fogar zu Gunften jener 
eine Ausmergelang und Entwürdigung daefer unter- 
halten wird. Zu der erften Klaffe geboren die Gar- 
ten^nd Binnenfeldert zu der letzteren die Aufsen- 
felder und Anger. Die Wiefen lu>mincn bald in 
die eine, bald in die andre Klaffe zu flehen, je nach- 
dem die Viehnutzung ihnen oder dem Acker in 
Rechnung geftellt wird. Die Fehlerhaftigkeit die- 
fas Verfahrens fpringt in die Augen, AUe Werihs- 
Veftimmungen erfolgen nur ^wegen der vorzuneh- 
menden VertaufcHungen. Forden, der das Seinig« 
behält, bedarf es gar keiner Taxe. Es kommt allo 
car nichts darauf an» wie der bisherige Befitzcr fem 
Orundrtöck genutzt hat oder nutzen konnte, fon- 
dern einzig und allein darauf , was jedweder andre 
Befitzer, dem es ange wiefen werden mochte, da;- 
durch nach feiner eigenthomlichen Berchaffenhcit 
erhält, «was es ihm veinzubringen vermag. Sehr 
'richtig dringt der Vf. darauf, dafs man die beiden 
Klaffen von Gemeinheüsthcilungen forgfaltig unter- 
fcheiden möffe, wie diefs auch im $. a und 3 der 
Gemcioheitsthcilungsordnuog von igai gcfchchcn 
Kt Für die Separationen im Gemenge liegender 
-Eigenthflmer ftellt der Vf. den Orundlatz auf : (S. 
fx6i \ Jeder Theilnehmer mufs aus der Thcilung 
«berhaupt den Werthsbetrag in Natur ;^" rück be- 
kommen, den er in dicfelbe hat einwerfen maffen, 
wobey ledes Grundftück för fich nach feinem gemei- 
nen wlrthtchafdichen Worthe zu yeranfchJagen ift^ 
die gegenfeitig ausgeübten Oerechlfame aber von 
f«lbft conm^/t/awdo aufgehoben werden, dafern nicht 
einem Theihiebmer etwan ein vorzQghches Recht 
luftand; (S- «67-) Bey der Ablöfung von Grundge- 
rcchtißkeiten und Eigenihumsbefchrankungen hm- 
ÄCgen (S.i4o) foU der Gruodfatz gelten: der Be- 
rechtigte müITe durch die Abfindung keinen Scha- 
den erleiden, dahingegen alle Voriheile aus der 
-Aufhebung der Gemcinlchaft dem Verpflichteten al- 
lein zu Gute gehen. Hieraus folgert er weiter, dafs 
dererftere> weder bey Grundgerechrigkciten noch 
bey Zehentberechtigungen, keineswegs immer durch 
Orundbefitz abgefunden werden dürfe, iondern weit 
häufiger eine Abfindung 10 Capital oder Rente 
twfeckmifsig fey, wobey die Bedingungen für den 
einen oder andern Fall angegeben worden find. (S. 
••40.) Er eifert ferner dagegen, dafs der Grundfatz: 
dUe geringere Qualität durch die Quantität zu erfe- 
tzcn » und umgekehrt, U> oft ohne gehörige Difcre- 
tion angewendet werde, da doch beym J^ichte befe- 
hcn , dabey in der That keine wahre Ausgleichung 
Statt finde, vielmehr in der Regel derjenige verkürzt 
werde', dem die gröfsere Quantität aufgedrungen 
wird. Alles diefs unterfchreibt Rec. durchweg, 
nnd es gehört nicht zu den geringften Verdienften 
des Vfs«, folche« lins klare Licht. gefetzt zu haben. 
Das nur ift zu wünfchen übrig , dafs für die An- 
'^endung diefer Grundfätze genauere Regeln aufg 



ftellt worden wiren« Denn wenn kn allgeAeii 
z>*g^gehen werden mufs » dafs (eilen eine Gemein— 
heitstheilung ausfflhrbar Cey, ohne einen Austaufch 
der Qualität nach verfchiedener Gegenftände vorzi»- 
nehmen { So ift es von Wichtigkeit, zu beftimmen, 
was dabey zu beobachten fcT- £• ift aber noch nicht 
hinreichend, diaReehtsi^gel; einem Jeden das Seine» 
dem Werthe nach , zorftckzugeben und zu erhahra^ 
blofe auf die in Gemeinfchaft befindlichen GrnndftA^ 
cke anzuwenden, fbndern fie mufs auch auf den .' 

Eerfönlichen Zuftand der Theilnehmer und auf ihr 
>nftiges Vermögen bezogen werden , fo wMt beidm 
mit den zu theilendeh GrundftOcken in Verbindung 
ftehen. Die Gemein heitstheilung darf Niemanden 
nöthigen, feinen Zuftand wider Willen zu verandern, 
feine Lebensart, feine Gewohnheiten und feine dar- 
aus eotfuringende Behaglichkeit aufzugeben, feine 
Wirthfcnaft wefenllich umzugeftalten , die erwor«- 
benen Kenntniffe und Gefchicklichkeiten nicht fer«^ 
ner brauchen zu kennen , fondern mit dem Lernen 
von vorn anzufangen, oder das in der beftebenden 
Wirthrchaftseinrichtung angelegte ftehende Capilal 
zu verlieren, und dagegen neuen Verlag aufzuwei^ 
den , wozu die Mittel nicht angewiefen werden. 
Gleichwohl unterliegt diefes Recht jedes Einzelnen 
dem Rechte der Gefammtheit, dem zu Folge jeder 
Grund befitzer fich gefallen laffen mufs, dafs allen 
Grundeigenthum in die Lage gebracht werde, in 
welcher folches den höchften Ertrag zu liefern ver- 
mag, folglich dem Nationalreichthume, der Bevöl- 
kerung und der politifchen Macht des Staats aaa 
gQnftigften ift. Hierauf beruht die ganze Gefetzge- 
bung wegen der Gemeinbeitstbeilungen. Denn nur 
aus diefer Urfache ift der Staat befugt, die einzelnen 
Grundbefitzer zu nöthigen, fich diejenigen Verände- 
rungen in ihrem Eigenthume gefaUen zu laffen, welr- 
che die Erhöhung der Landeaculter erheitcht. So we»-> 
nig der Staat irgend einen der Gelben zwingen könnte, 
einen höheren Ertrag durch eine beffere Wirth- 
fchaftseinrichtung zu erzielen ^ fo wenig, und noch 
weniger könnte er ihn zum AttStattfch oder Aufge- 
bung irgend eines wohlerworbenen Rechts nöthigen 
fo hinderlich es der befferen Feldnutzung Andrei 
feyn möchte, wenn nicht daa E^enlh ums recht, der 
Einzelnen den Obliegenheiten dmelben gegen die 
Gefammtheit untergeordnet wire* Hieraus folgt» 
dafs der oberfte und leitendeOmndfaiz für dieEnl- 
werfung des Planes zu jeder OemeinheitstheiJnM 
de.r feyn muffe : durch diefelbe den ganzen tnbegriß 
der dazu gehörigen Grondrtücke in die Lage zu vef- 
fetzen, dafs daraus der möglichfi hohe Ertrag enlh* ^ 
nommen werden kann « verfteht 6ch, in Gemafsheit 
der unvermeidlichen Vertheilnnn des Ganzen unter 
die fämmtlichen Theilnehmer. In diefer Beziehui^ 
ift es unrichtig, wenn de^^Vf. fagt, -(S. 4) dals din 
Hervorbringung des höcbflen Netto- Ertrages der 
Zweck aller Bodencultur fey. Diefer Satz ilt wohl 
wahr in national - ökonomiftifcber Hinficht> aber 
nicht jn fta^trwirthfchaftlieher. 



(Dt# Fort/t$sumg folgt,) 
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Fnr Jm Suat ift di« Ordfse ^er. Produrtion , ctaf 
L«?t»r Ertrag. <«« Hauptfacbev Wie viel da* 
»oafAr die Production, felbft wieder im Lande ver, 
Mhrt wird, ik für ihn gleiohgüitig. Ja es muf« ihm 
Saar Het> feyn, wenn die vorhandene« Nahrun», 
«Sei i« L"5e fdbftcoqrwirt, das h*f«t loKrär* 

"ilw i.r Meofcben f erwandel« werden » aits d«rr 

«„ sSSTeC^oi Macht befteht. .Da der.Sua« ^t 
PfcobtJiat, aUe ihm zu hrmgende. Op/«r^t.der 
cröfsten Spatfamkeit und Spbooung.»urw«rla»geii; (o 
folgt weiter, dafs der Plan zu Geme,nheitsthe.Jun- 
ieafo angelegt werden rnaffe, dafs der -Zufund e- 
Sm ßetheiUgten dadurch f» wenig, als die ßclorde- 
raasL der beJforen Unde«cuUur4;TnneP mi? geftatiet, 
«dtört und abgeändert werde, z« wdcbeio fiode j0-> 
Si" fo weit eß thuolich ift, fe|n Anthejlm qmnto 
«nA in awaü zurückgegebwi »werden mufs. Die 
GWcrh«W zuröckSgeJ-«aeo Qualität erftredu 
fich fowohlauf die Benutzungsarr der Oruojftacke. 
Üh A» Aeoker. Wiefcn u. t. w. find, als auf ihre Bo- 
Sl! ofÄdeff.« fiift nje .paglUA ift , ganz den 

«Li Befitzftaod nach allen diefon Beriebungen wie- 
der hecMftelleti; fo mafs fich «jn ^«'J?'J''2!.,±i! 
Vera-nderan« geftdl*n.laffeii, ««»«''• Ät^S- 
wiebUche Folg« b«t, ein« gaave ^oderao« fiwr-. 
ma Oeköoomiö vor74»oehin«a , a. B. eia« lvi»opi»Vr 
^Jv in eineSchäfereyomzut«»andeln, Sullfütterung 
SnSfObren, u.f. w. (Th. IL S. 59 u. 71).. D«»". 
^SüÄft nur der reine Er^ag Wer Art ro. 
OnindftaokM richüg ausgemitteU .ft , fo luiui Nj^ 
mwid durch «krt Auagleicbui« der QualiUt mtt dkc 

mBtmSumimdMMbe Bo(U«-K«ite gewährt wird. 
Der Einw«nd»dM der VJLhwWg«« "»«*»♦ d«f«d** 
Verbiltnif» des nöthigen VeriagM zur Bente^ 
verfchiedenen Bodenarten und ß«*?«». .«"»^ .""^r* 
fcbied mache, hält nicht Such, weü die Zi^Cm for- 
wohl des Aehenden-als des uaakufeade« Äetnebslw- 
«toles^T der Veraotchlagun« vi Ausgabe «a iteU 
Cfind. wie.ai.ch der Vf. getb«» h«t. «««»»»- l«jj« 
Grundbafitii^r (eio eignes Verlagsju^ttl l«ndablioh 



benutzt,' oder es Tür die landAHcben Zirifen ge^ 
liorgt erhalten kann. Noch viel weniger Ift. es gee 
EfOnclet, dafs der leichtere Boden ftets efnert reMiv 
höheren Verlag erfordre, als der beffere, wen« 
anders der Ertragsanfcblag richtig gemacht wrden 
ift Gerade hierin wird Indeflen noch allgemein 
ani meiften gefehlt, befonders um deswillen , well 
far alle Bpdengattungen die AnTchläge nach dnerley 
Schema ««macht werden. Was fie unvermeidlich unJ 
Nichtig machen mufs, \^eil die Natur einer jeden 
verfchiedenen Bodengattung eine ganz andre Benu- 
tzunßsart gebicterirch voxfchreibt, wenn fie zweck- 
roäfsle feyn foU. Der Vf. hat diefs auch eingefehen, 
und Geh daraber verbreitet, nichts defto weniger 
b&y feinen Anfchllgen den altra Fehler dennoch 
nicht eaöz vermieden. Mh allen Grflnden , Welche 
die Sache f«jlbft darbie.et, erklärt er fich namentlich 
daeeäen , die Felder d'urchgäofei^, nach der Dreyfel- 
derwirthfchaft zu veranfcRlagen, weil diefei mit 
fehr fehenen Ausnahmen , die allerfchlecht^fte, und 
inforiderheit für den Sandboden höchft verderblich 
ift- *(S. 142) und weil eben duirch die Separation be- 
weVkfte'Uiget werden foll , dafs jedes Land nach fei- 
ner cieenthümlichen Befchaffenheit am heften be-^ 
nutzt wenden kann. (S. 137- OlelchwoH! hat der- 
VT. deinem Anfchlage'oberall den Ertrag einer Drey- 
felderwirthfchaft ium Grunde gelegt , CS. 13a) un^ 
nur, weil hiernach die Rente des.Haferlandcs und 
Roggenbodens augenfcheinlich zu gering ausfiel, und 
ausßllen mufste, Tiat kr ^n die^Br einen , zwar öko- 
Bomifch billigen, aber nicht vollftändig nachgewie- 
tenen Zufatz ge««*ht. (S. UJO, Nach^ih« ^^«"t 
die Rente der i^erfc^ledeneil Äpkerklaffen dahin zu 
ftehen: (S. 169,) . '' • '.' 

Vetbältnift 
unter einander 
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Diefe Schätzang ift angemcfsMr , aJs die wiciftcn. 
tonft aqgonofnmenen ; aber för richtig kann Rcc. fic 
mSb lücht aaerkenae». . Diefdben Gründe, die dea 
V? bewogen haben, bey den beiden letzten Boden;. 
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klaffeo TOB der Dreyfelderwirthfcbaft abzufteheo, ^ 
qiufalw Um» cfo^u iiudl h» den j^id^co ^^KlepklatTeii^ 
bewegw. JGaviftzwhrift, daß^dieb BiiwirthfaW^ 
tungsart im leichten Boden am verwerf licbfteo ift, 
ubd dafs diefer am drtngetidften -eine Koppel«? ii ih«*— 
fehaft verlangt. Löblich aber ift diefelbe faft nir- 
gends; und was kann es rechtfertigen, eine tin- 
wirthfchaftliohe^ Methode der Warderunp an« G r auer 
de zu legen? Auch exiftirt, genauer «befehen, feit- 
deffirefif.grofserTl&eil der Brache beftdlt wird> kei-r 
De Drcyfelderwirthfcbaft^ (ondern dlere ift durch 
dieBira^hbenut^nng in eine upregelmärsige Schlag- 
wirthichaft übergegangen. . Was vorzüglich die Be«- 
Tdohnung des Vfs. unrichtig macht, irr^ dafs er den 

EDzen Mrobgewinn nach feinem Futt^rwertbe in 
nnahme geftellt > dahingegen den Ertrag der Feld- 
weide gar nicht in Anfduag gebracht hat. Jenes ift 
unrichtig, weil das Stroh nicht blofs zum Futter ge^ 
braucht wird, fondern auch zur Einftreu, und weil 
der Vf., jdiefs nicht bedenkend^ den Miftbedarf des 
Feldes ^anz aus der Rechnung weggelaffen hat. Da 
jedoch nur äufserft wenige Aecker ohne Mift he-, 
nutzt werden können ; fo gehört deffen Anfchaffung 
zu den unentbehrlichften und einflufsreichften' Po- 
sitionen der Veranfchlaeung, um fo mehr^ da die 
Attsdüoguog der verfcniedenen Ackerklaffen zuni 
Strohgewinn in fehp ungleichem Verhältniffe ttehu 
Per VYeide>verth« den^die Felder in fich trägen, ift 
um fo wichtiger, da 9 wie der Vf. felbft einsefteht^ . 
(S. 133«) die leichten Felder vorzOglich nur als Wei- 
deland nutzbar werden^ und die Beftellung derfel- 
ben mit Frachten imm^r zugleich zu dem Zwecke 
fefcheben. mufs» um den Weidecang dadurch zu 
verbeffern« Abe^ apch bey den (^hweren 1^'*el'dern 
ift zum Theil bel^amte Weide angemeffen, und die 

ftoppelweide bey. allen nicht zu verfchmähen.. Das, 
^erfcbleppen des Miftes will nicht viel fagen^ wenn, 
wie es fchon in vielen Gebenden gefchieht^ die Hir- 
ten, denfelben zu fammeln, aogewiefen und dazu 
nicht zu faul find. Ueberhaupt fcheint dem Reo. , 
dafs der Vf. zu grofsen Werth auf die Fähigkeit des 
Bodens zum fpanifchei| I(.lee IjSgeV (S- ^5,4*) ^^ grofs 
die Bequemlichkeit irt9 die er verfchafft.' Auch der. 
leichtere Boden hat feine zuträgh'cheh Tutterge-' 
wäcbfe, als Kartoffeln, Wafferraben, MohrrOben, 
weifsen Klee,» Sporgel und andre SandgrSfer; ei* lie- 
fert mitliin die Mittel zur Unterhaltung desienieen 
Viehes, was Zu feiner Beartung nöthig ift« . Der 
Vf. war aitf dem ricbtigte Wege,' die Rente jeder 
Bodenklaffe zu finden^ indem er ermittelte, was ei- 
«e VVirthfchaft von 1000 Moirgei^an reinem Ertrage 
bringe. Er mufste aber» diele 1000 Morgen nicht 
nach einem willkQrhcben Veirbthniffe- ans mehrerti 
Ackerklaffen zufammenfetzen , fondern for jede 
einzelne diefer Klaffen den Ertrag von 1000 Morgen 
in der Art berechnen, dafs er dafür die der Boden- 
iiefciiaffenheit angemeffenfte Bewir'thfcbaftangsart 
zum Grunde legte, und alle bekifnnte und landobli- 
che Prilchte daratif erbauen liefs, für welehe der 
Bmien geebnet iL\. Gewlffe FrQohte ^ z. B. die Oel- 
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frOchte, Hfinf^ Lein, HIrfe o.f. w. aniTTnfrhliqfc« 
und die BectiniiAg^nur fiMt^wnitB QptrMet^rtitm 
zi WUei:, ilt «II ^n^ A JVkadLM V&rUir^ 
das keinen mit der Wahrheit fibereinftimmenden 
Anhalt "geben* iiann«* Ausgemacht tfr~es» dafs ein 
nur der gemeine Werth der GrundftOcke ausfindig 
gematfat werden foll, auch nur der gewöhnliche^ 
niclUeiaindufrridlftr.Jrirag berechnet wrd e o d nrf, 
(S. 174.) Der Charakter des Unter fchiedes zwilchea 
beiden dürfte aber , nicht (S. Q.J in. dCQ) XandObÜ* 
eben und VolksthCTmlichen beitehen , lonaern iUrla, 
was der gefunde Menfcbe^verftand m^t Bei>uU«pg 
der vorhandenen' Kenntniffe und bey mittlerer An- 
(trenguogder phyßfchen Kräfte zu thun habe^ an 
anhaltend^ und'^ ohne Kücküchf auf pqiitifclie^ und 
andre äufsere wandelbare Verhältniffe, den höcnfieo 
Ertrag zu erzielen. Dafs die landilhÜcbe Cpltur^ 
befonders der geringeren Güter ^ weit zurflck and 
nicht zum MaaTsftabe der Schätzung zu nehmen fer« 
Ift ja felbfr die Meinung des Vfs. Hee. ^inttfe iiier^ 
foey darauf zurOekkommen, dafs gerade i* den Ele^ 
men tarbegriffen des Vi^. nicht volle KlaHiait ttnd 
Sicherheit herrfeht. Die erfte Frage ift : was ift 
der Oegenftand der Schätzung , und woran ift. der 
Werth der Dinge zu erkennen? Es ift eise offeoba-* 
re Verwecbfelung der Begriffe vom Wertbe mnd von 
den Erkennuogsmitteln deflelbe^ , wenn der Vf. b#^ 
kanptet, (Tb, li. f. 6.) das Eigentbnmsrecbt habe 
•n beb keinen Werth; ein GrnndftQck fey Jedigllcb 
nach feinem Ertrage zu fch^ttzen; ein Anger folglicbj 
auf welchem dtr Hutberechtigte exciulive Weide 
auszuflben habe, fey für den EigentbOroer ganr 
tt^ertblos. (S. fosO Niemand wlird indeffen behaup-: 
ten, dafs ein Diamant oder eine OoidJMrre ohnn 
Werth fey, ob|feich beide keine Frflchie l^rinfeii. 
Eben (€t wetiig ift ein GrundftQek far den KieentbQ- 
mer bk)fa darum wertbh>s, Weil er aufser Stande ge- 
fetzt ift, deffen Früchte zu benutzen* Bey dem 
Anger namentlich hat der Hut berecht Igte nur di« 
Entlchädigung fnr den Werth dar Weide, die ihm 
gehört, zu fodern und er ift, feibft nach der Mni-* 
nüng des Vfs., (S. 245.) voliltindig abgefcmden, 
wenn Ibifi von dem tn Acker öder Wiele teugb- 
eben Aifc^r fo viel abgetrlsten wird , dale er. daran» 
bey wirihfebaftlicher üefteliung diefelbe Rente ta 
ziehen vermag, die ihm fein Weiderecht abwarf» 
Alles Uebrige fillt dem Eigenthümer zur freyen 
Benutzung zu. Alfonur, nnter Voreusfetzung dee 
Ei{;entburoes der GrundftOcke nnd Gerechtigkeiten 
ift der Satz richtig, dafs ihr Netto -Ertrag das Mit- 
^tel und den Maafsftab der Beftfmmung ihres Wer- 
t-hes abgebe, dafevn niebt durch pofitive Einrieb«« 
Hingen im Lande tetwaS' hierin gedndere ^ird. Sa 
kann z. B« die Zugabe politifoner oder gewerb^ 
lieber Vorzüge an gewiffe GrundftOcke deren Weitb 
erfaöhent wasfedoch nicht biebar gehört, wo nac 
von dem^ öfcooomifeben Wertbe zu bandeln ift. 

Die zweyte Frage ift nonii wie und auf weleho 
Weife die Bo«ienreme zu erforfcheo fey? Natürlich 
durch Ermittelung des firntto^ Ertrage« nnd dee 
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Wifftfal^Aiidffyffniett ''ddcr' der EtohaBiiir oimI 
Jknsgsritie* Di^Ctti Weg mofs jeder euirchlagen«^ dar 
ioli Clker kirnt Schünvmg Recbenfchaft geben, will. 
Dbraiis: folgt IndefTen n«^. arit Drehten, ilab cUa 
Recbottog in Gelde geftellt werrian muffe« : Dend es 
tfl aiehtttin den Geldwerth jderOriuiddOcke und 
Oerecbtigkeiten zu tliun^ fondern ani ihr relatives 
Wertfasverhaltnlfs untar efnander, -behafs ihres Aus- 
«nrfchong * . wozn jade ge wählte Gr&fse als . Einheit 
irebrancht werden kann. tJä nun der Freisder £r<^ 
sau^iffe if» Oelde hdchfi r^änderlieb liit und fo au« 
faerördentUch fehr v^n den 2^ituinrtänden abhängtf 
die für den Ertrag derGrtindfiflcke gleichgOltig find ; 
fo iCt es zvreoktnäfsig, eine beftäadigere Gröfse .zum 
Nenner der Anfcblagsfatie zu wibien« als das Geld. 
Es iftganz unaötbig» erft alie Frachte in Geld zu 
iFerwaodeJs, um einen gameinfcbaftUcben Nenner 
SU Boden und ihr Wertbverbältnifs unter einander 
xn beflimmea » da es weit einfacher ift, den Rog- 
en» als die Hauptfrucbt, dazu zu erwählen und 
iamit die fibrfgen Frttchte naeh ihrem nalürlleben 
Gehalte» das ift nach ihrer Nabrungshaltigkelt, zu 
Tergleicben, womit felbft die Durchfchnittspreire im 
Grofsen aberainftimmen , und wobey zugleich die 
gröfse Verfbbiedenbett der Güte des Getreides > das 
«nf verfchiedeoen Boden erzeugt wird , nicht Ober- 
lefaen werden kann, (& 171*} wie bey Geldveran- 
fcblagungan fo häufig gefchieht» Dennoch kann die 
Kanntnils der Durchfcbnittspreife vom Roggen, fers- 
ner von den Früchten, die nicht zur Nahrung be- 
{timmt find, von den Gegehftänden der Viebnutzung, 
tuid von all^> Whrthfchaftsbedarfniffeo, die nicht in 
ihr felbft erzeugt werden ^ nicht entbehrt werden, 
nm'aUe diefe Dinge unter eine VVerthsbenennung zu 
bringen. (Tb. IL S« 135.) In diefer Beziehung find 
die vom Vf. (Th.LS. 32. u. Tb. ILS. 24I.) gefam^ 
meiten Nachrichten und gefertigten Tabellen &ber 
•die ohgawalteten Getraidepreife ungemein ichätzfc>ar. 
Die Durcbfchnitte hätten fedoch nicht aritbmetifch, 
fondern in der von Erau9 ang^ebnen algebraifcbea 
Methode gezogen werden follen. Die beiden Haupt- 
Factorea, wodurch der Ertrag d^ Bodens beftiramt 
wird» find die Quantität und die Qualität der Grnod- 
ftAeka, welche alfo feftgeftellt werden malTeh, zu 
wekhen aber noch die £raft der Beftellung hinzu- 
kommt, weil außerdem nur der rohe Ertrag des 
ficb felbft llberlaffenen Bodens, nicht deffen im Ei- 

SentbuRie vernünftiger Menfcben befindliche und von 
iinen benutzte Productionskraft, ermittelt werden 
wfirde.' Man will nicht wiffen » was der Boden an 
iUbträet, fondero was fein Befitzer bey veruünftir 
g&r^ aQgemeitt ftatthafter, Bebandiußg daraus zu 
aieheo Ter maa» Bieraus folgt, dafs es bey der Abr- 
fehatzung nicht blofs auf die dermalige Benntzungs^ 
artj. fondern vielmehr auf die Benutzungsfähigkeit 
dea Bodens aakommt. Bey der Schätzt|ng der Wie- 
lei», flolznogen und Weiden ift mithin nicht b)oIs 
SMif da» Ertrag zu felien , den fio als folcbe abwer- 
fen, C^ i98-> fendarn es ift znvOr zn unterfuehen, 
ob etwa^ kn- Wege fteht , ße zu Acker zu machen, 
oiidiwasfift«fia£dLcb«r\ nach Abzu^ dar Urbarau- 
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.VeTeij|iiKttng der natfirlichenPrcrfäictibaslkrafl deä 
Bpden^ mit dan dam Ejgaitfbaa»er zn Gebote ftriian- 
dt« &räfian zur Bathfttigung jailar mofs ima^r ala 
daa Ziel d«rBodeobanutaung gadaebt twarden^ wor- 
aus ficb.argiebt, dafs Ackernatrong als die Ragal 
anzufehen, und aller Boden darnach zu wflrdigen 
ift, bey welchem fie anwendbar ift. Nor wann na- 
tarliehe Fehler es v^hindern, ana einem Bbdea 
Acker zn machen, wohin auch gehört, wenn er von 
der Befcbaffenheit ift, ctats die durch taina Beak*tnng 
au bewirkende Produetionsvermehrung den Wirth- 
fchaftsaufwand nicht erfetzt, darf bk>f8 der roha 
Ertrag veranfchlai»t werden. Der Boden Ift keines- 
wegs das Material des Landbaugewerbea, noch -viel 
weniger ein rohes Material j (S. 13.) denn nicht dar 
Boden wird verarbeitet, fondern leine Kraft wirkt 
bauptfacblich zur Hervorbringung der FrOchte, und 
wird durch die hinzukommende tfeftellung .nur un- 
terftatzr.- Beurbarter Boden befindet fich aucb 
nicht mehr im rohen Zoftaade , und es ift faft un- 
möglich , den letzteren nach einer langen Beftellung 
noch zu erkennen. Diefs ift iodeffen auch ganz an- 
»ötbigy da bey den vorzunehmenden VertauCchan- 

Sen es lediglich. darauf ankommt, was Einer dem 
Indern nach der Befcbaffenheit zur Zeit des Ausr- 
taufcbes aberiiefert. Es ift deshalb um fo unriabti- 

fer, wenn der Vf. (S. u.) behauptet, dafs auf den 
)aogungszurtand des Bodens bey deffen Bonitirung 
keine Rückficbt genommen werden dürfe, da er 
felbft zugiebt, (S. 15.) dafs bey cnltivirten Feldern 
der urfprüngliciie Zuftand nicht mehr zu erkennea 
fey. Nur alfo der noch nicht in Erde ganz verwan- 
delte> fondern noch als eingemengtes trabendea 
jMaterial erkennbare, Dönger ift ein Gegenftand be- 
fondrarScbäUong; aufserdem ift jedem Acker die- 
jenige Bonität beyzumelXcn, die er durch die 1>isbe- 
rigft Behandlung erlangt bat. Die Trennung der 
Bonitirung des Bodens von der Berechnung des 
durch die BefteJlung hervorzubringenden Ertrages» 
(S. «40 fo wie Oberhaupt der Verrichtungen des 
Boniteurs und des Oekonomie - CommKfarii , (S. 
J7S0 die dar Vf. wohl erkannt hat und darauf forg- 
fäitig hält, ift durchaus noth wendig, weil der er- 
Itere ganz allein den ZufUnd der Gegenwart, der 
letztere hingegen den künftigen Erfolg zu erwägen 
bat. Da^MrcU kommt viel Licht in dsLS ganze Taxa- 
tionsgefchäft. Auch darin hat der Vf. ganz recht, 
dafs er die bey der Bonitirung zu machenden Klaffen 
des Bodens nicht nach chemilch-phyfikalifchenUn- 
terfcbeidungsmerkmalen, (bndern in rein ökonomi- 
schem Betrachte gemacht wiffen will , obgleich die-^ 
{er von jenen abhängig ift. Dafs er aber der Boniti- 
rung die vollendete Vermeflung vorausfcbicken wm» 
(S. 35.} erfchwert nicht nur das Gefchäft , fbndern 
.verfiöfst fogar gegen das Celetz,. nach wetcbam bei- 
de Operationen gleicbzettig gefeheben foljeni dafern 

>die Vermeffung nicht ganz erfpart werden kann. 

' Am kürzeften ift es , die Bonitirung der fpeciallen 
Vermeffung voirausznfchicken , indem zn jener das 
Dafeyn eines Drayecknatzaa, In wekhem dte Gran* 



«en «nd ifto erkembailtm Fonete d«fr Feldmark 
^gebM find j bkiPdtcbu Mit erofsem Verj^nOgeo 
iiftt Kac* di» Befehreftbaiift der Keqnfeeicben d^r za 
«maebMden Bodeokltffeo Sowohl beym Acker, fS. ii.) 
als auch , und noch nebr bey den WieTen » (a. 30.) 
^gelefen , die lo fiele Schwierigkeiten hat. Docn 
tfarfte bey den letzteren die Lage, und die Zogäng« 
iicbkeit des Lichts und der Lvrt , noch mehr in Be- 
traehtune kommen, weshalb ancb ton den IValdwie^ 
fen wohl eine befondre Gattung zu machen feyn 
wOrde. Em&lich und mit Recht eifert der Vf. ge^ 
pendle böfe Gewohnheit, den Wiefenertrag blofs 
nach der Quantität des Heugewinnftes zu beftimmen, 
ohne auf die Gate des Heues zu achten , da doch 
fem Lämmer^ Heu bis zur Streu eine aufserordent- 
Ucbe Werthsverfchiedenheit Statt findet, die fich 
iMcht nach der Menge richtet. Ift durch die Boni-«- 
tirengdie Menge und Gate des im Durchrcbnitt zu 
-g^tvkniKffden Heues heftienmt worden; fo ift die Ab- 
i^bitzung derfelben fahr leicht^ indem der Futterge- 
iiah diefes Heues im Verhältnifs zum Koggen oder 
Hafer dte Reduction bedingt» und hiervon blofs die 
Oewinnungskoften abzurechnen find. Denn diefelbe 
-Qpantität Heu , die nöthig ift, um eine Anzahl Vieh 
«^beti fo zu emShren , als folcties mit Getreide ge-» 
-fchehen kann , mufs mit dief^m in der Oekonomie 
-gleichen Wertb haben. Der Vf. vergleicht (S. 91SO 
'i Schfl. Roggen m|t sao Pfd. vom heften Heu , und 
i Schfl. HaW mit 128 PH. (aiS Pfd. ift ein unange.- 
«eigter Druckfehler*) Der Werih der Weiden ^le- 
ftimmt fich daher durch die Anzahl des darauf zu 
ernährenden 4 Viehes und die Zeitdauer der Weide, 
-verglichen mit dem Körnerbedarfe^ der diefelbe 
Wirkung hervorbringen warde. Auf diefe Weife ift 
thrs Verhältnifs des Werths der Wiefen und Weiden 
"rum Acker leicht feftzuftellen , fobald nur erft aus- 
-gemittelt ift, wie viel der Netto*- Ertrag ail Körnern 
auf einer Ackerfläche beträgt Diefe Ermittelung ilt 
^ufammengefetzter. Sie beruht auf der Befchaffung 
der Bedingungen der Production und auf dir Mef*- 
fung ihres Erfolges. Dabey mufs , wenn man fich 
nicht täufchen will der Nutzen erforfcht werden, den 
i^de Bodenklaffe abwirft, wenn fie ganz allein JQ-r 
fich beftebt und felbftftändig bewirthfchaftet wird. 
Alle Bedarfniffe der Wirthfchaft, die in Ihr felbft 
erzeugt werden können, mOffen in ihr felbft erbaut 
werden» gefetzt auch dafs fie im bOrgerJiclken Ver- 
kehre mit gröfserem Vortbeile angekauft werden 
könnten. Diefs gilt befonders von der Zuziehung 
-des jungen Viehes und der Saat , obgleich es ausge«- 
macKt ift, dafs das erftere m Höhegegenden wohlfei- 
ler gekauft wird, (S. 1 1 1*) und dafs es Nutzen brtngt, 
öfter fremde Saaten mit Vorficht anzufchaffen. Bej 
der Veranfcb'lagung des Bodens maffen aber keine 
Halfen von andrem Boden entnommen werden. 
Wenn es ausgemacht ift , dafs der aufgelöfte Humos 
und di* Atmosphäre die Kräfte enthalten , welche 
die Feldiraehte nähren» und d^fs der Boden nur den 
chemifc^— pbyfifelien Apparat zur 2erfetzung jen^r 
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mid znr Leituifg an dieBflaosen vorftelk; 'fb bmA 
dit Production, die Witterung beytSehe geCeftt^ voia 
dreyerley Potenzen abhängig ieyn , nSmlich i ) voi 
der Wahl der Pflanae» nateh der Befcbatfeabeit dd 
Bodens und von ihrer FruchtfSolge ; 2) von der Be* 
fteUung des Bodens« um ihn mögliebft gcfehickft it 
machen, der Leiter der Kräfte des Humus und det 
Atmo^häre zu feyn ; endlich 3) von dem Vorratbo 
und der Wiederentattuuff des confumirteü Hnmoft 
Schon um deswillen ift Ackernntzung nur in der Ver* 
bindung mit Viehnutzuog zn veranfchlagen ^ nicht 
blofs um der unentbehrlicnen Arbeitskräfto und des 
noch unentbehrlicheren Miftes willen, fondern aucb^ 
weil nur unter diefer Vorausfetzung eine folche Ver* 
theilung der Arbeiten mtelich ift , dafs Menfchen 
und Vieh das ganze Jahr bind urclij immer befchäfti- 
get find, und nie umfonft zehren. FQr die Abfcbä- 
tzung mufs deshalb eine foiche Flächo angenommen 
werden, auf ^ler eine gefchloffene Wirthichaft von 
einem, felbft Hand anlegenden, Befitzer mit ZuhoJ- 
fenahme des nötbigen üefindes, zu fahren ift. Die 
Zahl von ipoo Morgen entfpricbt diefer Anforderung. 
Die Einnahmen und Ausgaben in allen Rubriken die- 
fer Wirthfchaft ohne Ausnahme gehören fn die Rech* 
nuhg; (S. 105.) der Ueberfchufs der erfteren, divi- 
dirt durch di^ Morgenzably ergiebt fodann die Bo^ 
denrente vom Morgen diefes Landes« Dabey entfteht 
jedoch Verwirrung, wenn nicht die Haupt- Hech-^ 
nung von ihren Unterlagen getrennt wird. In die 
letzteren gehören alle und jede Naturalien, welche in 
der Wirthfchaft felbft gewonnen, aber auch wieder 
verbrancht werden , und welche alfo fttr die erfkere 
jiur durchlaufende Poften find , die picht ausgewor:- 
fen werden dOrfen. Dahin gehören faauptfäoblicfa din 
Speifung, das Futter, das Stroh und der Mift. Die 
weitläufiige Unterfuchune Ober den Oeldwerth des 
Miftes, die der Vf. ebenfeJls angeftelit 6at, (S. igiO 
ift eine far die Bodenfchätzung ganz ma(sige Arbeit. 
Nur in fofern es auf die Vergütung noch nicht abge- 
tragenen Dunges bey Separationen ankommt, ift der 
Oeldwerth, oder eigentlicher der Preis deffelben zb 
wiffen nöthig. Denn dti hier die Bezahlung einer 
Kttfio in rem erfolgen foli , fo mufs fie nach dem an 
dem Orte und auderZ^it der Verwendung ablicbeo 
Pfeife erfolgen. In der Ackerveranfchlagung aber 
hat der Mift keinen Oeldwerth. Er \(t kein Product, 
fondern ^in Bedarfnifs der Landwirt hfchaft. Man 
macht nicht Mift, um ihn zu verkaufen, fondem 
weil man ihn braucht. Die erfte Pofilion eines je- 
den Ackeranfchlages ift die FefifteHung des)enicen 
Quantität Mifr, welche erfoderiich ift, um den AciKtfr 
'forfger«tzt in tf9gbar«m Stande zu hallen. Hiernach 
mufs fich die Menge des zu haltendisn Niftzviehos 
richten , um zu den Abgangen von Menfchen ood 
Arbeitsvieh noch den nöttiigen Dönger zu gewinnea. 
Mehr Vieh darf auch nicht gehalten werden, ausjg^- 
nommen der Boden wäre dazu geeignet, durch Vieh- 
wlrthfchai't mehr einzubringen^ als durch Ackerba«. 

(Der Uefckluft folgt.) 
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, .. . STAATSWISSENÄCHAETEN. . .: i 

Behmw; Ind. Maurer. Biiehh.: Grund/atzt wt 
' ' Gemeinhcils-Theilung , ocfer der Theilün^ ge-- 
'■'■• mdnfhhdßlichcr Land -^ Nutzungen — — von 
C. W. H. Kicdd u. f. w. . 

" (ße/Mufsäer Im iftfrigm $tUck(ahgehrochenen Ktcenßfm») 

Die Menge ;d^sMiftes beftlhiiiit denn Zugleich den 
Bedarf do Streut welche voni Ströhgewinn ab- 
zuziehen ift, foÜars nur der Reft zur Verfutterung 
^bleibt. Ferner beftimmt die Menge des zu haltenden 
Viehes, was noch an Futtergewächfen gebaut , oder 
*zur Weide alljährlich niedergelegt werden mufs, um 
^diefes Vieh, mit Hülfe des Strohs zu ernähren und 
hinreichenden Dung zu haben. ' Darnach richtet 
jich die ganze Feldeintheilung und FruchtfolgeV in- 
dem nur das nicht tum F*utterbau nöthige t^eld zuna 
'Getreidebau, Oel- und andren Fjrtichten behutzf^pnd 
mit dem Futtdrbau und W^idefchlägen in zweckmä- 
ssige Fruchtfolge gefetzt werden kann. Der Mift 
und das Ströb kdnnen daher niti in die Rauptrech- 
^ nung kommcjn;' indem Ire ganz und gar in der Wirth- 
fchatt vei'braXJcfit Werden. Offenbar unrichtig ift 
die Behaup.t;ung des Vf^, däfs, weil ohne Mift kein 
Ertrag auf die Dauer denkt>a^ fey, die Bodenrente 
■gleich fey demMiftwerthe. Wären die Feldfrüchtp 
ganz in eine andre Form verwandelter Mift, fo wäre 
diefs fchon unrichtig, weil jene immer noch die 
Productionskoften der Formverwandlung in fich 
'fchllcrsen würden. Allein aufserdem Dünger gehört 



(5. ia2.)tw6clurcli würde die Regel für da» Verhalt- 
oifs der Schaffe und Kühe zu normiren feyn?, Was 
aber könnte abgalten, ftatt der Landfcbaafe Merinos 
io Anfclilag.zu bringen? dafs folche aus der Fremde 
eingeführt und, gewifs nicht; denn auch Weizen, 
Gerfte, Kartofteln, Erbfen,,K)ee p. f. w. Gnd von 
daher zu uns gekommen, ^uch gehört zur Haltung 
der Merinos nicht mehr Induftrie, als der Landfehaar- 
Je, da esl^ein lei<liges Vorurlheil ift, dafs diefe weni- 
ger Pflege bedürfen. Gegen den Reductionsfatz von 
.10 Scba(en auf eine Kun hat Rec. inzwifchen, fo 
allgemein 'frilcher angenommen ift, viel einzuwen- 
den. Man möge die Berechnung nach dem Weid- 
Futtervorrathe oder nach der Abnutzung anlegen; 
fo wird fchon das Verhältnifs 8- 1 ßch noch für die 
.Schafe gönftig darfteilen, zumal in Sandgegeoden. 
]j^\x% demfelben Griinde würde Rec. bey der Berech- 
nung der Arbeitskräfte blofs Pferde und keine Och- 
j'en in Anfatz |>ringen) da diefe ohnehin, wo Ge 




aüfwandes, einen fo grofseh Einflufs , und vermehrt 
dadurch die Repte \o fehr, als eine angemeffene 
'Frucht folge', bey welcher die vorgebauten Früchte 
fchon den Boden für die folgende Saat zum Theil, 
zu. bereiten, und wobey di^ befaamten und Drefcb- 
weiden e)ne Menge Arbeit erübrigen. In {linlidit 
hierauf geht von den Anfchlägen dt^ \^fs. ; vorzüglich 
bey den fchlechteren Boden klaffen, fenr viel ab. Im 
Ücbrigen hat derfelbe. die \Virthfchaftsau5gaben mit 
ungemeiner Umficht berechnet. Zu^rft unterfiic;ht 
denelbe das ftehende Betriebskapital, indem er (ia- 
von füwohl die Zinfen, das Bilicpji die Unterbal- 



xipch yielerley zur Fruchtbarkeit. Zu den Producten 

des 4^ckersi . welchjg zum V^erkauf und Anfatz zu 

bringen find, gehört auch die fämmtliche Viehnu- tungskoftenf als auch' die Abnutzung in Ausgabe 

tzung. Sie macht einen Beftandtheil der Einnahme, ftellt. Zum ftehenden {Kapital rechnet er die Koften 
Obgleich es eine unleugbare Sache ift, dafs vieler 
'Boden nur alldn , oder doch beffer zur Schaafweide 

zii gebrauchen ift, als zur Kuh weide; fo hält Hec. 
idocn d^für^'dafs bey der Veranfchlagung alles durch 
'Schaafe zu beniitzfende.Fu^ter auf Kuhfutter rcducirt 

lind allein die R^indviehnutzung demnächft berechnet 
^werdendarf. Der Grund ift die zu gröfseMarinichfal- 
\igkeit derSchäafraffenundder WöUpreife. ^n diefe^r 
*Art verfahren gewöhnlich die Boniteurs bevcier Ab- 

{<;bätzung der Aenger und Hutungen, indem ue die An- 

zahlder Kuh weiden angeben^ lodcbaa/e^^ufefrte Kuh 

reducirend. (S. aic)^ Sie find wegen dief^s Verfahrens 

zulöbep.'t).^nii da rtach desVfs. eignen Berechnungen 
'fohon bey'gutenL'^ndfcftaafert dasFuti*er'vrff ^ höher 

aüseebracht' werden ,'ibli',''fS. iio.'S als' bey ICühea ; 



der Anfchaffung der Gebäude, des Viefiinventarii, 
der Betten^ und des Schiff- und ^efchirret,. und 
berechnet ffTr die Gebäude in allem für den Morgen 
fchlechten Landes jährlich .15^ er., pnd gut£n La^i-- 
des if Rthlr. (S. 117 u. 152.) Dfe Ausfaat will der- 
felbe nicht als Inventarium anfehen ,- alfo nicht blofs 
die Zinfen des Kapitales, foodern das Kapital felbft 
jährlich in Ausgabe ftellen, .dagegen auch die rälle 
Aerhte iiiE^nahme. X*^. 144O Dem kann nichrbey- 

fetreten werden, da die Saat zur fiewirthfchaftung 
ledingung ift, und es fich mit dem Wechfel der Spe- 
cfes und mit dem Rifico bey ihr gerade eben fo ver^ 
hält,' wie beym Viehiciventarium. Auch von dem 
umlaufenden kapitale berechnet der Vf. die Zinfeni; 
und das mit Recnt. Nur können höchftens J jährige 
Z (4) ' Zin- 
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Zinfen angefetzt werdeiiv weil aus der Wirthfehaft diefelbes unter der Hand zu beleb reii*' und ihnen 
ftelsGerdSr elftglheii, ^fplgjic^i' nFcJit fceh/ Vfrlag;^ C^i*lhrrn i-iTahiy Vtordfeit .l^iriAr^te^ ta deb^« 
als ^twa^auf drey Monat» vorratlug gehalten wer- aöch' d«i^on feöwllfb rfahbriciuen 7u aen Acten :id 
den darf. Sodann zeigt fich hier recht^au^eofcheiO'' bringen ^^ wird daher eine allgemeine Regel fcya 
lieh, wie nöthig es iit , die durchlaufenden Artikel muffen. Db diefs aber nur durch blofse Regiftratu- 
von der Hauptrechnung zu trennen, da für die eig* rea des Comiaifrarii gefchehen kann, oder ob es bef-* 
Den WirthfcnaftserzeugnifTe». fo wie (flr die Gefinde-«' fe<'J[t, wenn derfelbe darOber formliche {^rotocoJle 
arbeit, keine Vorfchürfe gemacht werden dürfen, rniV^dTeo Parteyen verhandelt und Vergleiche Aber 
folglich a^ch k^ine Zio/en. fallen. Pafs Gefinde- die anzunehmenden Grundfatze abfchliefst, diefs ift 
lohn und Tageiohn ikh Durcbfcfanitte deiöb hoch zh freyhch nfar'nach 4em 'Cfi*nikter dei>^ Tnterefleotea 
ftehen komme^," möchte' fcbwerlicR nch beft^tige'ü, ,u^d den.^UjnftMden« zu heftjmma^* ,-£me Hauptvor* 
einmaf weil das Gefinde nicht für' Familie forg^ Jicht.dajiey ift« mit zahlreichen Gemeiudiin Qb^rdia 
darf,, pnd zweytens weil der Tagelöhner Gefahr gemeinfchaftlicbeo Aogeleganbeiteo nur durch Be- 
lauft, zu 'manchen Zeiten arbeitslos tu bleiben. putirte zu verhandeln und die Wahl diefer Deputir« 
Der zweyte TheSl des Werkes ift eigentlich dar ten auf die gefcheideften Mitglieder zu lenken» ohne 
Haupttheil ,' indem in ihm die Methoden gezeigt jedoch fich gegen die £^wöhAljche|n Woitfährer sin- 
werden, nach welchen, die Oekonomie-Commiffa- genommen zu zeigen*. Dafs beyaer Entwerfung der 
rien verfahren muffen; uiVi der Abficht der agrarri- rlanlage. in Feldmarken, wo es auf Aps^inanderfe- 
f<^hen Oefbtze und 4er Gerechtigkeit zu entfprechen. tzung der Guli;she.rr]rchafte.n mit der Gemeinde an- 
Trefflich hat der Vf. den G^ift dieffer Gfefetze auf- kommt, zuerft der künftige ßodenbeftand JPOr die 
gefafst; trefflich daraus die präktiGdhen Folgerungen erftere ausfindig zu machen fey,'(S' 41.) fcbeint dem 
gezogen. Nachdem er die leitenden Grundfatze felbft Rec. nicht geratheo. Die Gutsherrfchaft hat ohne- 
angegeben hat^ macht er'die AdWendung derfdben hin durch die Separation den gröfsten Vortheil, in- 
tfurcb eine Menge, aus der Erfahrung entnommener, dtai fie aus dem Gemenge austcheidet; die übrigen 
Berec)inungen , Afafchläge und Ctitachten imfchau- Wirthe maffen entweder, wenn.fiefichzu einerSpe* 
lieh, durch welche wiederum Viele Pofilionen itts cial- Separation entfchliefsen , ihre ganze Wirth- 
Klare geft^IIt ü^erd^n, worauf es bey Separationen fchaftseifirichtung verändern^ oder &e haben, wena 
und Dienftregiitirungen häufig ankommt« Ree. tritt tie in Qemeinfchaft bleiben, gar wenigVortheil von 
diefen AusfÜhrufngen tneiftentheils bey und hat niMr der Aüseinanderfetzüpg, höchftens Weidefreybeit. 
einige wenige Bedenken ^ welche jedoch zu unter- DieNothwendigkeit der Haltung eines gemeinfchaft- 
drOcken , bey einem GegenftandQ von fo grolser £r- Höben Hirten zwingt fie roeif^ntheils» Vater fich 
heblichkeit, nicht verzeihhch wäre. In Anfehung die Gemeinfchaft fortzufetzeo. Schon um deswillen 
des formellen GefchSftsganges (S.28.) wäre zu wQn- erfodert die Billigkeit, dafs zii gllererft darauf ge-> 
fchengewefbri, dafs der Vf. fich über die Formation der fehen werde, welcher TheiL des Ganzen filr die Ge- 
Acten, befotiders cfieSepäratibnderSpfccialacten, und meinde der fchic^clichfte ift. Hierzu kommt aber 
wiederum Aber die Verbindung ziifammengehötiger noch^ dafs diefer Tbeil fubrepartiit werden maCs^' 
Ge^enftähde ^Vklart hätte, da die Erfahrung ergiebt, und dafs der Commiffarius fich und dem Geometer 
dafs poch nicht geübte Gefchäftsmänner damit ^Iten die Subrepartition fehr erfchweren wQrde, wenn er 
gut umzugehen wiffen, und dadurch oft grofse Ver- nicht die Planlage fo einrichten wollte, dafs fie mit 
wirrung uridAufenthalt anrichten. Mit billigend nd den geringften Schwierigkeiten vollbracht werden 
verftändigen Parteyen ift wohl fertig zu werden, (S. kann,^ Eine grofse Erleichterung wird fich der Com- 
30^) aber da diefe die feltneren find, fo hätte gerade miffarius dadurchverfchaffen, wenn er, um eine 

von dem vor fi^hzu habea» 
oder ledem Hauptintereff« 




heit gebohrt, (S. 52.) gleich in 

verftandhiffes auch derer to verfichern, denen Zank- dem Vermeffungsregifter eine Reduction aller KJaf* 

Inft pder Unwiffenheif zuzutrauen ift. Die Entwer- iendes Bodens in ieJerCulturart auf eine Klaffe an- 

fung der Pianlage fdr die Auseinanderfetzung ift un- fertigen läfst, da Künftighin doch alle Ausgleicbun* 

ftreitig das wi<ilifigfteQefchäft in der ganzen Opera- gen darnach vorg^homnien werden möffen. Es mofil 

tion^ es mufs dabe^y um fo vor'fichtiger zu Werke diefe Reduction gerade njcht auf die erfte Boden-^ 

gegangen werden /je mehr auf der einen Seite das klaffe erfolgen ^ (S. 73.^1 foodern auf diejenige, wrel- 

Uefetz die Faffuii^ der Idee dazu ganz in die che in der Feldmark 0ie häufigCte ift. In materieller 

"Hand der Commfff^rlen giebt^ und je mehr auf ' der Hihficlitfc^hein^ dem Reo. die Frage: ($.13.) ob 

andern Seite; wenn der Öomniiffarius WiderfprOcha bey de^ Durchwinterungsfufse^der Anbau von Put- 

der InterefTenten nicht beachtet oder gar zu erheb- ter- und Knolleagewäcbfen in Anfchlag gebracht 

liehen Ausftellungen Veranlaffung giebt, die ganze werdep dürfe? ganz gleichgOltig ^ (j$*J3-) ^^^ ^^^ 

Auseinanderfetzung dadurch aufgehalten, die Arbejt Refultat daTGBlb^ ift, man n^ö^e folcW be^hen/oder 

vermehrt und Zeik und Geld ve'rfplittert wird. ' Sich nicht.'. §p«5j9bl (jem ^ctiyi^n Viehft^ifids-. als dem 

^on den allfeitigen WiSnfchen der lammtnchenlnter- Durchwinterung^fuf^e Jl^gt cfte^egel/zoVn öfunde: 

^ffeiiten im Voraus genau zu unterrichten >^dabey dtt Aht^eir elnf^.J^^Ja^^tllbcrechti^en -ap einer 
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ferfmeinweiJe richte ficli nacÜ (fem Verl) alt niffe fei- Untcrnntzuiig bedOrfen, unS ihr IiiventÄriuni nicht 
fife^ Drundl^efitiis an Aeckern ötid VViefcn. Dafs es 2u erhalten vermögen; allein auch hieröber kön- 
^ierbey nicht Uofs auf den UmFang» fondern auch nen hirtorifche Nachrichten nicht entftehen, nach 
atfdie Tragbar'keit diefes Befitzthumes ankomme^ denen der Anfatz zu macbeii feyo wird. Jeden 
bedarf keiner Ausführung. Die einfachfie Ermitte- Falls erfcheint dem Rec. ein Anbtz von, lo, oder 
lung der Antfaeilsrechte würde alfo die Reductiön gar von ao p. Ct. des Netto- Ertrage« der Bauerhö- 
allerFeld- und Wiefenbefitzuhgen (auch privativer Fe für die Ausfälle ihrer Leiftungen und für ihre ^ 
Htitungen) eines jeden Mitberechtigten auf einen Aufhälfe unverhältnifsmafsig hoch, Gewifs ift« 
gemeinfchaftlichen Nenner feyh. Die Berechnung dafs das Rifico der Herrfchaft bedingt wird durch 
des davon zu erbauenden Winteirfutters ift ein Um- das Verhältnifs,der auf dem Bauergute haftenden 
-weg. Will man ihn aber machen; fo ift nur pötfaig^ P^äftationen zum Ertrage deffelben« Allein» fo wie 
* dafs folcbes bey allen in gleicher Art jefchehe, wo hier nicht allein die Präftationen an die Herrfchaft 
denn der Gewinn fich natarlich nach dem Verhält- in Betrachtung kommen» (ondern auch die Staats- 
niffe der Productionskraft des Bodens richten, folg- und Communal- Abgaben, fo kommt es auch nicht 
lieb mit ihr in gleichem Verhältniffe' ftehen mufs. auf deren -Verhältnifs zum Brutto - Ertrage der 
Infofern daher das Hutungsrecht einif^er Weidebe- BauergOter» fondern zum Netto - Ertrage an. Die 
rechtigten durch Triftordnungen oder Verträge be- Frage ift: was bleibt dem Bauer» nachdem er fein 
ftimmt wäre, das Theilnehmüngsi-echt andrer Mit- und det feinigen Leben gefriftet und alle Präftatio-^ 
berechtigten aber nicht, kann diefes nur durch Ver- nen geleiftetliat, wenn das Wirthfchaftsjahr um ift, 

{^leichung des beiderfeitigen Gruiidbefitzes nach I}m- Obrig, um theils einen Nothpfennig abzugeben» 
ang und Güte richtig erfolgen, wobey jedoch der theils eigne Luft an der Wirthfchaft zu unterhal- 
etwa ftatt findende Garbenzehend unftreitig mit in ten? Geht Null für Null auf, fo fällt das Rifico 
Rechnung zu bringen ift. Bey Abfchätzung des natürlich auf die Herrfchaft. Je mehr aber Qbrig 
Weide werthes der Länder, befonders der Aecker bleibt, defto mehr verringert fich daffelbe und 
und Wiefen wflrde Rec. noch mehr^ als in den ge- kommt bald auf Null zu ftehen. . Die eigene Bemer- 
gebenen Beyfpielcn gefchefaen ift, (S. 104.) fowohl kuög des Vfs. führt dahin ^ (S. 150.) wie grofs der , 
.flfuf die verlchiedene Gflte und GraswQchfigkeit des Unterfchied ift, den die Befchaffenheit d^r bäuerli-- 
Bodens, befonders aber auf die Zeiträume, welche eben Güter in diefem Stöcke hervorbringt. Elfi 
die Beftellung des Ackers der Behutung Qbrig läfst, Bauer^ deffen Gut jährlich 100 Rtblr. rentirt» kann 
leben. Um diefietztere zu beftimmen» ift allemal vielleicht 50 p. Ct. des Brutto -Ertrages an die 
eine genaue Berechnung nach der eingeführten Herrfchaft abzugeben haben , und befindet Geh den- 
Fruc|)tfoIge nöthig. Erft daraus erhellet mit Ge- noch weit beffer» als ein andrer» der zwar nur 20 
wifsheit, wenn anders auf den Unterfchied des p. Ct. abzugeben hat» dem aber, nur 5 Rtblr. Rente 
Grastriebes in den verfchiedenen Jahreszeiten Auf- bleiben. 

tnerkfamkejt verwendet wird, der wievieifte Theil In Anfehung der Taxation der Bauergüter». 

des ganzen Revieres als gleich ergiebige Weide zu worüber fich der Vf. im letzten Kapitel^ verbreitet« 
veranfchlagen ift« Sehr u:hön find die Betrachtun- findet ein durchaus verfchiedenes Verfahren ftatt» 
gen über die Abfchätzung des Rifico der Gutsherr- ob diefelben fich noch im Zuftande v^n Dienft* 
khaften, welches bey der Regulirung der bäuerli- Etabliffements befinden» oder ob die Dienfte abges- 
ehen Verhältniffe dafür in Rechnung geftellt werden löft find und der Bauer ^ Eigenthflmer feiner Stelle 
mufs, dafs die Dienft - und Zinspflichtigen durch geworden ift. Im erftern Falle ift der Bauer gebor- 
Unglücksfalle und fchlechte Wirthfchaft aufser nesGefinde; fein dnd feiner Familie Unterhalt ift 
Stande kommen, ihre Präftationen zu leiften» felbft die Bedingung der Fortdauer diefes Rechtsverhält- 
die landesherrlichen Abgaben zu entrichten » und niffes, wobey es gleichgültig ift» ob er nach Leiftung 
Gebäude und Inventariuno in Stand zu erhalten. (S. feiner Dienfte, zu welchen auch die Beftellung fei- 
147O ^or allen Dingen wird jedoch bierbey» we- nes Hofes felbft gehört» fich auf die Bärenhaut legen 
gen der Brandfchäden, viel darauf ankommen» wer kann^ oder nicht. Der Ertrag des Hofes ift lein 
die Brandverficherungsbeyträge zu entrichten hat, Gefin^lelohn» uqd diefes befteht in demjenigen, was. 
und wer fie bey ereignetem Unglücke erhält» wel- übrig bleibt» wenn vom Brutto -Ertrage Alles abge- 
ches gegend weife v'erfchieden ift. Auch wegen zogen worden ift» was zum Lebensunterhalte der 
andrer Unglücksfälle wird man fich an die Prin- Bauerfamilie» zur Erhaltung der Wirthfchaft» und 
cipien der errichteten Viehfterbens - und Hagel- zu den Abgaben und Zinfen» davon verwendet wer- 
fchlagsaffecuranzen halten können. Da überhaupt tien mufs. Die Hofedienfte felbft kommen daher 
der Unterthan von der Herrfchaft Remifs nur in hier nicht weiter in Rechnung als^in fofern, um 
den gefetzlich beftimmten Fällen ( A. L. R. II. 7. zu beftimmen, ob und wieviel Oefinde der Bauer zu 
$. 435* fqO und nur mit dem Erlafs der öffentli- halten nicht umhin kann. Ganz ein andres Verfah- 
chen Abgaben zugleich erhält; fo kann es nicht ren tritt ein, wenn der Werth eines eigenthümlicben 
fchwer fallen, 'hierüber zuveriäffige Naehrichten^ Bauerhofes abgefchätzt werden foU. Hier kommt 
einzuziehen. Aufserdem kommt nun freylich noch es zuerft darauf an, zu welchem Zwecke die Ah-^ 
hinzu» dafs Unterthanen aufser Stande kommen» fchätzung erfolgt» weil es davon abhängig ift» ob das 

Guts- 
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Gucsinventarium als P€rlinenx «a betrachten fey 
oder nicht. Denn im erfteren Falle kommen die 
Zinfen des ftehcnden Betriebscapitales nicht in Aus- 
eabe, aufser wenn das nötbige Inventarium nicht 
voUftändig vorhanden ift, fondern ergänzt werden 
muls. Das Wohnhaus gehört allemal zum Inventa-- 
rium, und dei^ Vf. hat sanz und gar unrecht t deffen 
Werth befonders dem Kapitalwerthc des Gutes hin- 
zurechnen zu wollen, weil ja auch der Tagelöhner 
Wohnung brauche, mithin folche zu den pcrfönli- 
chen Bedarfniffen der Landlcute zu rechnen (ey. 
Da indeffen nicht der rohe Ertrag der Grundftöcke, 
fondern der Ertrag im Beftellungszuftande gefcbätzt 
\rerdcn foU ; da hierzu Menfchen nöthig find ; und 
da Menfchen nicht ohne Wohnung beftehen können ; 
fo kann wohl kein Bedenken obwalten« dafs eben fo, 
we die «rfoderlichcn Viehftälle zum Inventarium des 
beurbartcn Gutes gehören, auch die nöihige Woh- 
nung dabey befchafft werden muls. Nur in fofern 
alfo die Vorhandenen Wohngebäude mehr Gelafs in 
(ich faffcn , als zur Wirthfchaft gebraucht wird , fey 
es zur Bequemlichkeit oder zum Vermiethen, ift der 
MehrwcrUi befonders anzurechnen. Am ficherften 
wird man immer gehen, bey dem Satze flehen zu 
bleiben, wie viel auf den Morgen Land im Durch- 
ichnitle , nach der Th. I. S.jSi. angcrtcllten Berech- 
ounß, zu den Wirthlchaftsgebauden jährlich in 
Ausgabe zu ftellen fey. Denn ob ^^S^^f^^^^p^'i^l^- 
ftück zu einer grofsen oder kleii^en Wirthfchaft be- 
nutzt werde, hat auf den natarlichcn TVerth deflel- 
ben keinen Einflufs. Wenn jedocb einzelne Grund- 
ftficke, die keine felbfirtändige Land wirthfchaft 
ausmachen, nach dem dafür vom Vf. treffend (S. 223.) 
aneegebnen Begriffe , nicht nach ihrem natOrliclien 
Werthe, fondern nach dem Preife der örtlichen Bc- 
Butzung als Gartenland, gefcbätzt werden follen; fo 
ift diefs eine Sache für fich. Hier handelt es fich 
nur um den gemeinen Werth des Bodens im natür- 
lichen Zuftande oder als Ackerland. Ein Fehler von 
noch gröfserem Belange, den der Vf. bey feiner Ab- 
fchätzung der Bauergüter mit Andren begebt, ift, 
dafs er den Werth der Arbeit des Bauers und feiner 
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Familie nicht in Ausgabe ftellt« gleichwohl nicht 
blofs den rohen , fondern den Cultivations - Ertrag 
In Einnahme« Können denn die Aecker fich felbft 
beftellen, felbft die Wiefen fich felbft abbringen? 
Wenn die Bodenrente nur in dem Ueberfchuffe des 
Brutto -Krtrages über den darauf verwendeten Auf- 
wand ift, gehört denn der Werth der Arbeit nicht 
eben fo gut ziiirf Verlage, als alles Uebrige, was tür 
die Bewirthfchaflung angefcbafft werden mufs? Ift 
.denn die Bodenrente aifo ermittelt, wenn unter der 
angegebenen Summe noch der VVerth der Arbeit 
fteckt, ohne welche fie nicht gewonnen werden 
könnte? Diefer Fehler ift zwar fo gewöhnlich, dafs 
er felbft von berühmten Staatsmännern häufig be- 
gangen worden ift ; aber er ift darum nicht minder 
grols, und nicht minder fcbädlich, da er eine frarke 
lleberfchätzung der kleinen Landgüter zur Folge 
hat. Allerdings ift der Bauer (S. 196O zugleich 
Herr und zugleich Knecht, fo wie feine Frau Magd. 
Eben darum aber, weil er in diefer doppelten Kate- 
gorie erfcheint, mufs die Wiffenfchaft beide gehörig 
unterfcheiden, nicht fie vermengen. Als Herr be- 
zieht er die Bodenrente; als Knecht hat er ein Ein- 
kommen von feinem Kräfte- Kapital. Sein Arbeits- 
verdienft ift aber noch keine Rente, fondern erft 
der Brutto -Ertrag feiner Thätigkeit, wovon noch 
der Aufwand für feine Lebensunterhaltong wäh- 
rend der Arbeit abzuziehen ift. Es hat jedoch der 
Bauer als Knecht, und feine Frau als Magd, nicht 
ihren ganzen Lebensunterhalt aus ihrem Gute zu 
fordern, fondern nur die Vergeltung der in daffelbe 
verwendeten Arbeit. Deon für den Boden ift es 
gleich, ob der Herr felbft die Arbeit verrichtet, 
oder ob er fie für Geld verrichten iäfsf. Auf die 
Hohe des Arbeitslohnes ift es jedoch von BinBuCs , 
dafs alle Erzeugniffe aus der Wirlhfchaft für dfen 
IVoduct Jonspreis bezogen werden können. Man 
erfieht hieraus, dafs die Beftellungskoften bey klei- 
nen Gütern zum Ertrage ganz in demfelben Ver* 
hultniffe gewürdert werden muffen, als bey grofsen. 
llir Unterfchied befiehl in ihren anderweiten 
hungen, die uns hier nichts angeben. 
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Beförderungen. 



Die bisherigen rrivatdoceuten auf der IJjiiVer— 
fität zu Halle , Hr. Dr. Kattffufs und Hr. Dr. Mei^ 
necke ^ (früher Lehrer am Tädag. zu Halle und dann 

»urcu ciiio ^- o « ' ^^^ <8U bis 1813 Profeffo* der Fhylik, Chemie 

(Wilmans in Frankfurt 182«), ift als Superinteiif- und Naturgefchichte bey der Arlillerie * Ingenieux^ 

dent und Paftor nach Weihe unweit Bremen im Kö- fcliule zu CafTel ) find 2u 'aufserordentlicben P10-- 

Digreiche Hannorer befördert^ welchem' er urfpriing- fenbreii bej der- pbiioIbphiXohen Eacultät ernaimt 

lieh angehörte. worden. 



M^et Superintendent Hr. F. Nbldeke^ bekannt als 
exegetifcher Schriftfteller und als Dichter, Torzüglich 
durch eine Sammlung chriftlicb religiöfer Gedichte, 



I « 



na" 



737 



93 



/so 



ALLGEMEINE L I T E R A T tJ R - Z E IT UN G 



■^^v^^W^ni**^ 



m^mm^^'^m^mm^mm-mi^^''^^» 



April 1823' 



ifl >■'* ■ 



LITERARISCH? 
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U ni V erfität^n. 

Giefsen. 

Verzeicbnifg 
der 
Vorlefungen, welche auf der dafigen Grofsherzog- 
lich- HefliCDhen Univerfität im bevorftehenden Som- 
merhalbjahre, vom 28ften Apjril 1823 an, ^baltea 
werden follen, und die nach einer Höchften Verord- 
nung vom stett März 1821 , an dem feftgefetzten Tage» 
beftimmt ihren Anftng nehmen werden* 



JJie 



Theologie, 



' l 



J[ heologi/che RicyMöpadie und M^hodologie, mit Be- 
riickilcbtigung der älförn und beueften theologifcheii 
Lileratnr/ trägt vor Hr, Superintendent und Prot 
Dr. Palmer. 

Bibeierklärung. Die P/almen erklärt Hr. Prof. Dr. Pfann^ 
l'uche. Den Brief an die Römer, Hr. Superinten- 
dent und Prof. Dr. Palmer. Die kaiholi/chen Briefe^. 
Ör. Geh. Kkchenrath und Prof. Dr. KuhnoL De« 
Brief an die. Hebräer, Hr. Prof. Dr. Dieffenbach: 

Die ältere Kirchengefchtchietx'Hg^YOV, nacbfeipkeinLehr- 
. buche, Hr. GeiftL Geh. Rath, Prälat und Prot Dr. 
Schmidt, 

Dogmatik lehrt Hr. Geh. Kircbenrath Prot Dr. Kilhrwl, 

Ckriftlidie Ethik, Hr. Superint. Prof.' Dr. Palmer, 

Homiletik, in Verbindung mit praktifcjien TJebungen, 
Ht, Prot Dr. Dieffenbßclu , . , / 

JCaiechetik , nach Röfenmiiuer^s Aiiwe|fung jram Kaie- 
chifiren, Hr. Superint. und Prot Dr. Palmer. 

tin Ea:äminatorium über Dogmßtik und Moral lerofEhe^ 
Hr. Prot Dr- Dieffenbach, . 

" Rechtsgelehrfamkeitp 

Juriftifche Encyklopädie uifd Methoäologü lehren die 

PriijÄt-Djpcenten JIr, Dr. BUch^er pach Hugo upd 

Hr. Dr. Fritz nach Falck, . 
WaiiirUches Privat-, Staats - und Völkerrecht, nac^ 

Groos , trägt 4er Priratdocent Hr. Dt, Büchner tot. ^ 
Jüe InßitüHonen des rbmifcheH Rechts erläutern ^ niich 

dem Mackeldey*rchen {^ehrbuch, Hr. Prot Dr. Ma^ 

rezoU und der Frivatdocent fir. Dr. Büchner. 
pie Pandecten wiyd IJr, Geh. Regiemngsrath und Prot 

Dr. von UShr, nach dem Heif<^fcfaen Confpectus und 

mit Rückücht ^uf Thibaut , Tortr^en. 
JÜ^feVbe erklSrt das rhmifshtFamilienreckt SfientJüehi^M 

^uhorern feiiier Pandecten- Vorlefong, 

jt. h. Z. 1823. Eiß€r Band. 



NACHRICHTEN. 

* 

Das franzojifche biirgerli€he Recht erläutert, Bach deift 
Gefetzbuch« , Hr. Prot Dr. Stickel. 

Dns HandUings-- und JFechfelrecht lehrt der Frivatdocent 
Hr. Dr. Bender» Er wird in diefer Vorlefunfi auf 
den , auch für Rechtsgelehrte fehr wichtigen ^ Kauf- 
inann«ftii überall Rücklicht nehmen« 

Derfelbe ift bereit, ftatt der fo eben angezeigten Vor- 
lefung das deutfche Pnvattedit vorzutr^en, und 
mit diefem Vortrage eine Vergleichung und eine 
ausführliche' Erläuterung der wichtigem Landes- 
gefetze zu Terbinden, 

Das gtmeijte deutfche Criminalrecht , nach von Grolman'g 
Lehrbuche, lehrt Hr. Prot Dr. MarezolL Diefelbe 
Vorl^ung nach, demfelhen Lehrbüche wird der Frivat- 
docent Hr. Dr. Bender halten, und fchriftliche Uebun- 
gen zur ErTäuterung des Vortrags damit verbinden. 

Den peiriUehen' Procefs nach t. Grolman wird Hr. Prot 
Dr. Siiekel vortragen. 

Das kaiholifche und proteftantifche Kirchenrecht lehrt, 
nach eigenem Plane, Hr. Geh. Rath und Kanzler 
Dr. j^ens. 

Deutfi^kmds öfferktäches Recht trtig^ Hr. Prot Dr. Stickel 
nach eigenem Plane vor. 

Zu EoMmmätorien und Privatiffimis über Pandecten, 
oder andere beliebige Theile der Rechtswiflenfchaft, 
erbietet fich Hr. Dr. Büchner. Eben fo erbietet fich 
Hr. Dr. Fritz zu Examinatorien und Privatüllmis fibe> 
gemeines Gvärecht und gemeinen Gvilproce/s, und 

' Terbindet mit den letzten auf Verlangen praktifche 
Uebungen.. 

Hr. Prot Dr. von Luti&Zof wird die, von ihm zu hal-« 
• tenden, Vorlefungen, wenn er hier eingetroffen 
fejB wind, am fchwarzen Brete näher anzeigen. 

Heilkunde. 

Medicinifche Encyklopädie und Methodoloftit . lehrt Mr 

Proi.lir,Nebü. 
Ueber des Hippokrates Buch von der ljuft, den fFäß^ ^ 

fem.iind.G^emden, Der/elhe. • 
Oßeolegie und Syndesmologie der Saugethiert und dea 

^ Tßtnfdien^ Hr. Profector Dr. Werntkmck. 
Ein Ewaminatorium iibeyL die Anatomie ftellt an Der^ 

felbe, - 

Fhyßologie des Menfchen, nach leinem Handbuche Ifr 
Prot Dr, Jrübrani. ' * 

ßpecuüe Pathologie und Therapie der Entzündungen und 
der acuten EoMoitlheme, Hr. Prot Dr. Balfer. 

Speddle Pathologie und Therapie der t^romf^en Kranke 
heUsztiftände des reproduetivenSy/tmu,BT.lh. fFebet 
A(5) Spei 
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SpedeUe Pathologie und Therapie der Krankkeiten. d«s 
weiblichen G^ckUqhts,, Hr. Regievimg^r* und VjpU 
Dr. Ritgen. i " ' , 

Operative Chirurgie nach Schreger's GmndriiSr der chirui^ 
gUchen Operatlcmen , Derfelbe. ' 

Bandagenlehre y Derfelbe. 

Unterricht im Operiren an Leichen ertheilt Derfelhe^ 

S^edeUe Chirurgie, Hr. Prof. »r. ^ogf. 

Gerichtliche ArzneyTtunde ^ mit anthropologifchen Er- 
läuterungen für JariAen^ naeb Henke ^ Der/etbei 

Gerichtliche Arzneykunde, nach Henk». Hr* Prof. Dr^ 
NebeL 

MedicmätvtfrfQjJung und medicinijche Pohzey, nach ei- 
genem Pljane^ für Mediciner und Juriftea, Hr. Ro- 
gienmgsr. und Prof. Dr. Bitgen. 

Pharmaceiiti/che JFaarenkunde ^ Hn Prof. Dr. Nebeh 

Receptirhinß , nach Dierbach's Gmndiifs der Receptir- 
kunft^ Heidelberg ^8IS^ Hr. Dr. fFeber. ^ • 

Die känifchen Debimgen». in den verfchiedenen Zweigen 
der Heilkunde, fetat fort OK Prof. Dr. Batfer. 

Die geburtshülßiche Kthäk nebtk Teuchirübungen , un- 
ter Benutzung feines Werks: „Ueber die gehurts^ 
hiilflicben Anzeigen'* und bey Geburten^ fet^ fort 
Hr. Regierungsr. und Prof. Dr. Ritgen. 

Fhilofophif&he Wiffenfühaften. 

Fhilofophie im. engern, Sinne. 

^ne nähere Uarßeüung dwr Prindpien der Nafwrphäa* 
fophie ertbeilt in öffentlichen VotleJungefi Hr. Prof. 
Dr. fFÜbrand in einer Erklämog feiafer Schritts 
^yÜeber den Urrpr«ag und die Bedeutimg,, der Be— 
wegung auf Erden ",. mit Rückficht auf die nSättere 
Nachweifung ,. in der Schtiftr ,^Ueb6r da» QaCaCa 
des polaren Verhaltens in derMatur.'^ 

Logik und Metaphyfik^ verbunden mit eiiier 

phifchen Univer/al - Bntiyrklopädie der WiffenfdhäfHny 
theils nach Dictaten^ theil» nadi feinem foundriffe 

. der Logik und philofophifchen Yorkenntniftlehre^ 
Heidelberg i g2o , trägt Ör. Prof. Dr. Hälebrand tot. 

fycmier/elbe lehrt Reügionsphüofopfiief. nach eigenem 
Plane ^ fo wie P/ychologie-, hk V erbindttog aut aÜ^ 
gemeiner jinthvopologiei und! mic heßmderet jinwen^ 
düng auf die pofäiven Wijfenfdw^en; tlieiia nach 
Dictaten y theils nach feinem WeAet „die Aathro— 
pblogie, als WiJTenfchaft "*, und zwar nach dem 
iften und aten Theile^ deffelben^ Mains 1%2Z und 

Endlich wu'd Derfelbe Culturgefchichte voTtMgeD^ mit 
TorzügUcher Berückfichtigung der Gefcfiitikter derPh»^ 
io/ophie, theils nach Dictaten^ theils nach leineip an^ 
; thropologi/chert CuHurlehre (der'Anüiropologie jtea 
Thelle), Main:i i9aZf *und nacb Deiner Gefdxkhte 
. der PhifoTophie, Heidelberg; 1819. ' 
Pfychifche Anthropologie trägt Hr. Dr. SeAold vor- 
Ebendsffdbe wird A^s Naturredit erklären. -^ 

Mafh^meitil;. 

i)ie reine Mathewmtch lehrt Hr. Prof.. Dr. Schmidt*. , 
Ef^nder/eibe , V^d iie, Hydra^k und Mc^üf^mMwfr. 

vyii^Uagen. " /' .».•■'; 



Die analytifche Geometrie lehrt ^ nach feinem eigenes 

. |j^rbuche,,.Hr»Pro£ Di^ tfjnpf^nback. 
E6en(Mrßttie^eixtt üe ebene und /phrn-i/khe TriganoTnt^ 
trie, mit Anwendung auf die Feldmefskunft (ver- 
- bufiden mit einer ExjCurfion)^ nach Dr« Schmidts 
, LeJirbuch. 

Auch wird Der/etbe die Differential- und Integralrech^ 
nung nach'J^. T. Mayer lehren. 

Naturlehre und Jfafurgefchichfe. 

Botanik, nach feinem Hahdbuche^ lehrt Hr. ProC Dr» 
Wilbrand. \ 

Natierhißori/the txctfrßonen , roiaügneh m Bexiehung 
^y\t Botanik, leitet Derfeibe. 

Die theorelifche und ExperirnentoMemie r nach den 
neueften Euldeckting&n ^ lehrt Hr. Dr. Zimmermann. 

EbenderfeWe wird eine Anleitung zur Bereitung und An- 
wendung der chemijfbhen Pnifungsjniffel geben. 

Die Mineralogie lehrt Der/elbe nsich Meineke's undKe* 

• . ferHein'» Tafchenbuch der Mineralogie, und wird 

. wöchentliche Excurflonen damit vftVMnden. 

Die praltifchen Uebungen im akademifchen cheroi— 
fchcn Laboratorium wird Derfelbe leiten. Der Mi- 
neralien -S<»al wird zur Anficht geolTnet werden. 

Die okonomi/ch — techriokgi/che Mineralogie lehrt Hr. 
.Hofkammeirath und Prof. Dr. Blumhof nach feinem 
Lehrbuche ,, Frankfurt i g22. 

Specielle lUUneralogie lehrt Hr. Profector Dr. Wemekinck. 

WSineralogiJche Eaccnrßonen leitet Ebenderfelbe. 

Chryftallogie, nebft einer allc^emeinen Sirdeitung in das 
Studium der gefammfen Mineralogie, trägt Derfelbe 
vor. 

Die Lehre von denf. fTeUgebaude , in. populärer Weife^ 
wird Hr. Dr. Seebold vortragen. 

Staats-- Und Kameralwiffenfchafteh. 

^otiHJt (Staatslehre) trSgt vor Hr. Geh. Rath unA Prof. 
• Dr. Ci'ome, 

£bender/elbe wird die NationaTokonomie lehren. 

Ein Ea^qminatorium über beide TFlffenfchaßen wird Der- 
felbe hvAleül 

Porft - Botanik I^hrt .Hrw Pirof. Dr. Walther, fo wie 
'¥<nftr-WiffenJc(iaft. '. 

fecknoiogie, verbunden mH Befuchung der wichtigftea 
Werkllälten und Fabriken in der Stadt , lehrt Hr. 
Hofkammerrath undProf.Dr.B2u7n7io/, nachHermb- 
ftädt^ Grunchifa.* 

GefcHicTtte und Staiiftik. 

Aeltere tfniverfiil- G e/chickt elepxt Hr. Prof. Dr.Snell. 

Die eurapäifche SifLaien- Ge/chicfite tragt Derfelbe vor. , 

Geßhichte des ife^t/chen Reich6i,viRi Stfläteh- Bundes 
vrirdHx^Vrol Di;. Klein, in freyer Durftellu'ng, V9r- 
tragen, und dabey Mannert^s Compendium (Nürn- 
berg 1819) zum Grunde legen. • 

G^ghichte der Staaten des Alterthums lehrt Hr. Dr^ 
: Tf\orbecJce^ fo wie Qndb. die Gefchichte des deutfcfien 

I^ Statiftlk vom GrofsherxogthumHeJffn iB¥ird Hr. Geh. 
Rath und Prü|. Dr, Crome vortragen, 

^ ■ • _ . *Orien^ 
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. Oifi^tniaUfähe Sprachem 

Die hehmiß^e Grammatik erjtlärt Hr. Prof. J3x^ Ifann- 
kuche^ ' . 

Der/elbe Vrird die Attfa^g^griinde des jirdbifchen vor- 
tragen. 

Klaffifche Literatur und neuere 

Sprachen, 

Den Redner des Citrera wird im pMMogi/chen Sendna^ 
rium Hr. Prof. Dr. Pfannkuche erklären , «ucb die. 
fürdatfelio beftiuimten, Uebungeo imSchreiben und 
Sprechen des Lateird/chen leiten. 

In eben diefem philo! ogifchen Semlnariuia wird Hr^ 
Prof, und Pädagogi«trcb Dr. Rumpf die Elektra des 
Sophokles erklären,, auch die GenunenkuTtde vor- 
tragen. 

Aurserdem wird Derfetbe den jtgrieola de» Taeitu» er- 
läutern. ' / 

jluseriefene Reden Kixs des IT^irc^dwC?* Gefchichte des^pe^ 
loponnejifchen KriegeS' wird Hr. Fädagogtehicr Dr. 
Winkler in lateinifclier Spracbe erklären. 



ie Sj^fÄÄT der gmcfti/«RA Gmmma/ifc der Bomer^' 
fchen Gedichte^ verbunden mit der granuUfitikalt- 
fchen ErUttfterung de« elften Buchs der lUaSy trägt 
Hr. Pädagoglehrer Dr. Volker vor. ' 

nej^ naher zu beftimmenden Dialog des Plaio v^ird 
Hr. Dr. Thorhecke erläutern. 

Die TAeo/Te der Tonkunß erklärt Hr. Muiikdirector 
Dt.Ga/snerr mnh Gottfiied WcbaiTa L^urbucfc 

Sedann wir* D&r/e^ die^ de» Tlitehgen nbtbigen, 
noißkaä/chen Kenntniffe gratis vortragen. 

Aucli^ifC IhrßWe .zu PHvaiifßmis ?». TeriHuÄdenen 
Zweigen der Tonkunß erbötig. ^ ^ 

La Franzt^/dien giebt Hr. Ledor Borr/ Uhf «rricht. 

Unterricht in frtjen KSnßen und körperlichen 

Ueoungen ertheileu : 

Im Reiten, Hr. XlniverfitätÄ-Stallmeifter Frankenfeld. 

In der MfJiÄ:, Hr. CantCMr Biepe. 

Im Zeichnen, Hr. üniverfiJäts - Zeichenlehrer und Irra- 

veur DzcJfcorr. r« j 

Ktt TaTtae/t und Pediten, Hr. Üniverfitata^-Tanz- und 
Fechtmeifter Äirf/ioZoMail 



LITERARISCHE ANZEIGEN, 



o. 



L Neue periodifclie Schiiften«. 

Schttderoff^Sy Dv^Tohath^r Jahrhücher für Re^ 
ügions-, Kirchen -- und Schnlivefen, der Jahrgang, 
von z Bänden oder 6, Heften, gr. 8«^ Geheftet 
jRthlr. 



'fcne in der pruckeinricfcfung, der Zafil Sjct Heften 
und dem Preife diefer fchoÄ feit ein und zwanzig Jah- 
ren beftehenden^ vielgelefenen, durch ihre Freymu- 
thigkeit uud Farteyloligkeit fich Itets auszeichnenden 
ZeitTchtift etwas zu Hndern hat mit dem Jalirgang 1822 
^^ne neiot Bändefolge begonnen, neu eintrelenden 
Abonnenten' ein Ganzes zu liefern und in ihre* Will- 
kür zu ftellen, ob- Ae^ die- früher erfchienenen 4oBändey 
desen bedeutend -verminderte Freisbeftinimung ^^^eiler 
unten bemerkt üt , £ch anfchaüen 'RffoUen oder nichf . 

D^fs <un SchTafTe jede» Bandesr ein vottßiindige» 
f^erzeichnifs der in dem verfibjsnen Halbjahre hercoiS^ 
gekommenen theologif eben Literatur herygefu^ wird, def- 
fen wichtigere Artfkel durch kurze Anzeigen ausge- 
^e^clM^t v^erden foHen , ift gewife federn , der n^it fler 
lifter^hwftt fortwahrender Bekaönilchaftfich zu erhal- 
ten wiinfeht, Hehr wiHkommen. 

Für die bisherigen Abonnenten giebf der zweTte* 
Titel die Bandeaahl vom 4irten iuu Kegelinäfsige: 
Verfendung von zwey zu zwey Stonaten , wird ,. wie* 
bisher y nicht fehlen ,. Xb wie überhaupt Redacteur und 
Verieger nicht veiXHuuien werden ^ unausgefetzt ihr 
ganzes Interefle- diefev ZeüXcicrift zu widnen.. Sie bit- 



ten darum ysSen^ de» da^profeftai^tlfche Kirchen - und 
Schulwefen intereffirtV um Correfpondenznachnchten 
für di> xweyte Abtlieilong jcd«* Heftes, und werden 
Auffätze , welche die Tcnden« der Jahrbucher zu for- 
<j(»rn geefgpM find, willkÄiÄinett hci&eo und angemef-^ 
fen honornrev.. 

- Die Angelegfeftheiten der prateftantlfcheu Kircher 
vmden taaner wichd^ger mä entwickeln fich imm^r 
folgenreicher. Sollte» daher dide Zeitfchrift nicht fchon 
afa Niederlage der, auf Kirchen und Schulen Bezug 
hidienden, Verfügungen, Auffalten nnd Vorfdblage 
die befondere TheHnahme der proteflanti fchen Oeilt- 
KcljjLpit ,x«rdie»en , tmd wäre nicht zu wunfelien, clals 
fie von aIleB.nur einigermaCafen vermögenden, Ä^ircHen 
für die PfarrbiWiotheken angefchafft würde ? 

Denen, die dicfe Zeklchrift ganz vollftändig zu 
beptzen wünfchen , dm Ankauf luoglichft zn erleich-^ 
tern , befümme ich die Freife der früheren Jahrgänge,, 
wenn fie üdi anheifchig zur Fortfetztang machen,. 

' ifter bis I4ter Jahrgang a- 1 Rthbr. 14 Kthlr. 

- .I5ter bis. aoftet Jahrgan» h l Rthlr. I2 gr. 9 Kthlr. 

i aifterJ«topga«g3fRttfru^ ' < 

Jedem Hefte wird «ndllcli ein Uferanfcher Anzeiger 
beygefügt , die Verlagshandlangen theologifcher Sduril- 
ten daher erfucht, . die Ankündi^ngen derfelbe» an 
im'ch eineufenden. Für die mit Petitfchrife gedruckte 
Zeile ift der Preis einen GroTchen. Die ArAeÄ, v^el- 
ihe manbeuxtheilt wünfcht upd uttt^r die bedeutenden 

Erfcheinangen in der Theoletie rechnieni k«aii> wolle 

man 



' • ^s . m m 



7W 



»^ 



yy 



A A%S AJ 



Aea^« 



7m 



an die Hedadkm 



man durch 
gelangen laffeu. 

(Das erfte Heft diefes Jahrgangs ift bereits rer-* 

(andt.) 

Joh. Ambr* Barth. 



In der SchSnian^chenBachhandiung in Eiber- 
f e 1 d ift erfcliienen und an alle Buchhandlungen Ter- 
f andt : 

Rheini/che Jahrbue'her 

lUedilci'n und Chirurgie* 

Herausgegeben 

Ton 

Dr. Chr. Fr. Harlefs. 

VI. Bandes m. Stück. 
Mit 4 Abbildungen. 

Preis ao gr/ oder i Fl. 30 Kr. 

n. Ankündigungen neuer Bücher, 

für Schullehrer und Prediger. 
Dielen -r- infonderheit folchen, di^ itoch neu im 
Amt , und weniger geübt iin katechetifchen Unterricht 
ll[iid — . können die fo eben erXcbieneiieii 

Katechetifchen Belehrungen ein^s evangeVfcHen Land- 
pfarrerM über die fonn - und fefttäglichen tvan-* 
gellen; Lehrern und Lernenden ^ welche in dem 

SbttUchen Wort Unterricht und Erbauung fuchen, 
argeboten von /. A. W. Befferj Prediger xu 
Thale bey Quedlinburg, -r ^ 

init JElecht empföhlen werden. Es herrfcht' iii ibnen 
etn echt chriftlicher Sinn ; der Inhalt der zum Theil 
/cMvictrigeu Evangelien ift durchaus praktifch benutzt, 
die Sprache, ohne fatfche und gefachte Popularität 
rinfaeh , verftandlich und herzMcb, 

Mit Rückficht auf die befchränkte Lage der mei^ 
ften Schullehrer, ift der Preis für 33! Bogen, äufserft 
billig mit 18 gr. angefetzt. 

Buchhandlung des Hallifchen 
lYaifenhaufes, i 



itfpMlMW 



Subfcriptions " Anzeige, 
Thomfon's Jahreszeiten behaupten in England bis 
auf diefen Tag einen hohen klaffifchen Werlh. Wenn 
fie in Deutfclüand feit eini^r Zeit weniger beliebt find, 
fo liegt nach meinem Bedfinken die Schuld weder an 
dem Gedichte felbft , noch an dem Gegenftande defEel^ 
ben , und es muffen demnach wphL andere UrXac|ien 
dabey zum ftrundß liegen^ , ' . - 

Die Jahreszeiten find fireylich nicht ganz ttej von 
Fehlem. Thom/on ift oft zu verfchwenderifch mit fei- 
nen Epitheten ; oft hat' ihn auch fein >irarmes GefiihJ 
z«i langen Zwifchenfätzep'jund zu verwickelten Perioden 
hiugeriffen. Dpcb diefe Fehler werden durch unzäh«- 
lige Schönheiten 1' bald durch liebliche und rührende^ 



bald duvch erhabene vnd tslindethsAe Sdüldanuigen 
reichlich nberwogen, ' 

Ich habe mir daher in den vergangenen 'Wintah. 
abenden das Vergnügen nicht verfagea können, eine 
neue metrifche Ueberfetzung feines Gedichts zn liefern 
um den deutfchen Lefer mit dem Geifte und Aasdruck| 
der in demfelben herrfeht, etwas näher bekannt zu 
machen, als es vielleicht bisher gefchehen ift 

Da ich nur auf ein kleines Publicum rechnen dari; 
fo werde ich nur eine fehr kleine Auflage veranifaiiten, 
welche, wo nicht fHiher, doch gewifs gegen die Mi- 
chaelismeffe diefes Jahrs erfcheinen wird. Die Henen 
Subfcribenten erhalten ihre Exemplare in gr. g. aut 
Schreibpapier geheftet zu 20 gGr. in grober Conven- 
tionsmünze. Bis zu Ende des Maymonats bleibt die 
Subfcription oiTen. In der Folge m ird der Ladenpreis 
des Exemplars zwey Gulden betragen müiTen. 

Für Druck, Papier und Correctur verfpricht die 
ieweg'fche OfBcm in Brannfchwei^ aufs hefte 



Vieweg 
zu forgen. 

Lüneburg, den 15. März 1823. 

D. TT. Soliau. 
Subfcription nehmen alle Buchhandlungen an und 
empfangen die Exemplare von Friedrich Vieweg 
in B.raunfch>yeig, . ,* 

III. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

» r 

An das hotanifche Puhücum. 
Durch den Ankauf des Vorraths und der Kupfir-^ 
platten Aet/ämmtlichenWerke des Herrn Wendlandy 
A-önigl, Garten- Infnector in Herrenliaufen, fehen wir 

uns in den Stand g^eXzX^ folgende /ehr ermäßigte Preife 
dabey eintreten zu laffen : - ^^ 

•Abbildung vnd Befx^reibung der Heidm, lfte^4>ia 
,25ftesHeft, mit,i5o ausgemalten Kimfern in g».4. 
Itatt 56 Rthir. 6 gr. jetzt zu 33 Bthb. g gr. 
Sammlung ausla'ndifcher und einheirnifcher PflaPcsen. 
mit ihrer Abbildung, Befchreibung und CuHur. 
ifien bis 3ten Bdes ates Heft ; zuranunea i^Hefie 
mit 84 aul^gemalten Kupfern in 4, 

fUU 28 Bthhr. fettt zu ig Bthir, 
(Die beiden obigen Werke werden in tmhnaYm^ 
^age fortgefeiist.) 

Sertum Hannoveranum feu Plantae rarioreß, qnae in 
hortis Regia Hannov. vicinis coluntur. 4 Heile 
mit 24 ausgemalten Kpfrn. in Folio, 
ftatt 9| ftthlr. Jetzt zu 5 Rthlr. . 

HortMS Serrenhufanujs feu Flamme rariores, qQ#e.i^ 
horto Regio Herrenhufano ptope Hannoveraq» ca^ 
lunAur, 4 Hefte mit 94 ausgemalten Xiifrn. inFeLt 
ftatt ip Rthh. jetzt zu 5 Rüilr. 

JSotanifche Beobachtungen neblt einigen neuern Caf«. 
tungen und Arten. Mit illum. Kpfrn. Fol. 
jdUit) || Rthlr. zu Ig gr. 

Hahn'fche Hof ~ Buchhandlenf 
in Hannovert 
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' XoHDOX , k Lacl^ingtoD : Memoirs of ihe Mexican 

"^' Revolution; incIuSing a narrative of ]thB expe- 

. <iitiioD,oJf GeReral Xavier M^na» To which are 

ani?execi*fonie obrervations c>n the pracUcability 

. of opening a commerce between the pacific and 

atlantic oceanS9 through the Mexicaa ifthmusi 

in the province of Oaxaca and at the l?ke, of 

.IS[ican^ua: ^nd oh the vaft importance pflpch 

commerce to the civilized worla. ' Bj Williaw^ 

^ Davis Rohinfon. iB2i. Vol.I. II. 385^*3893.8; 

Der Vf. ift ein NÖrdamerikanifcher EaufmaniH 
welcher im Spaoifcben Amerika feit 1799 Han^ 
del. getrieben hat, woraus er nach dem Anhange noch 
ein^ grofse Forderung an Spanien, macht* Danrals9 
fahrend des Krieges mi^ England kam er nach Car 
racaf» und kaufte, eigentlich .wohl für EMlifcbe 
Rechnung 9 vpn der dortig^fi Verwaltung Tabak» 
]Ker!kaufte ihr dagegenTuchiiDd andere Gewerkwaa«- 
rdB> w7)ran man dort grpfsen Mangel litt,* und.die 
Verwaltung viel gewann« Aber diefe lieferte ihm 
(chlechten Tabak , und verwarf feine Vorftellungen, 
weil er darin von Recht und nicht von Gnade fprach. 
Der Anvrald nahm für die Unterfchrift feiner Haupt«^ 
voirltellung picht mehr als 1000 Amer. Tbaler,. unc) 
akl der. Kläger endlich glaubte, . dafs feine Sache 
dprchgefahrt werden wOrde, liel^ ihn als Englifchen 
Handelsmann der Friedeosfarft fortfchaffen. Wäh-^ 
rend der Unruhen im Spanien ruhte feine Forde-* 
i^ttng, jetzt fucht er aber die Verwendung feiner Re«* 

Sierung nach, um iie zu, dem Betrage von 5469327 
Ithlr. geltend zu Riachen^. DieNojdamerikaner ha« 
ben fqJcher Forderungen/ gar viele;, und es ift hier 
deren erwähnt, weil ihre Regierung vielleicht nur 
idie englifchen Verhandlungen Ober die Entfchädi^ 
gung fflr Brittifche Waarenverlufte im Spanifchen 
Amerika zumMufter nehmen wird, um ähnliche Zu<- 
geftandniffe als England von Spanien zu erhalten* 

Der Haupt -lohalt der Schrift betrifft den ^ug 
jdes jungen Mina, Neffen des jetzigen Spanifchen li.eerr 
fahrers in Catalonien» nach Mexico .und denidorti» 
gen Freiheitsmännern , die noch viel zi^ günftig und 
zu vornehm mit den Kofaken verglichen w<erden. 
Mina hatte eigentlich über Mexico nach Spanien 
kommen , und die Cortes herftellen wollen , nach- 
flem ihm und feinem Oheim der Anfchlag auf Pam«< 
peluna zur Verkündigung der Verfaffung von 18 la 
mifsglQckt war. Gewann er Mexico, fo war aucli 
Cadix gewonnen» und diefer ^aiiptftadt Spanien« 
A.UZ. 18^3. Erßer Bandf 



warde fejnß Königsftadt eben fo gef<dgt feyn , wie 
>rir es ouiiiriocll, c^Ieiek unter aridefn-UhiftSrtden, 
gefeheQ haj»en. In jEngland : faitte Minrf' alles gefun-» 
flen, was, isr wOofchiei: Gvld, Kriegsbedürfriiffe, 
Schiffe;, in. Mcxicof fand er alles anders , alser^e- 
^offt hatte«. DieSpenter trauten ibm nicht, diePfie-^ 
(tcr verfiethcn ihn» die Eingebomen hafsten ihn.' 
Er war zuletzt nichts weiteriais der ung&wiffe An- 
führer einer Hand ,voll feiger Räuber, und es befand 
fich der EutjrppäifQbe ß^t^jiär im färft«hmäfeiger O*-' 
roäohlichl^QJi|ir§g^/^ ibn ; aber dennoch gab ei"fein<*h 
flßn nicht, avfe erlebte und er ftarb dafür, et förcüi^ 
tete nichts , :Uf[Kl blieb' ^mer.geforchret. 'Wül ih*tf 
den fpanifchen 5ii|n. kennen«, fo braucht man hat 
diefen Mina zu kennen» ^ 

Unfere .Lefer follea mit feinem todten , farblofen' 
Sc.hattenriffe, welchen wir doch hier nur geben 
kdnnten« und mit dem. ekelhaften Blut^ewOhl def 
Spanier ßa ^werika v^rfe hont werden, das höff^nt* 
lieh äui^ifnnppr, geendigt ift, und nur erfahren, -^äs* 
der Vfc vpnr, dem Spanifchen' Amerika dfenkt. Seine 
Vortretung. in den Cortee ift blofses Popp€nfpJel.' 
Spanien mit. lo Millionen Einwohnern hat isoVertrc-^ 
ter, und Amerika mit 18 Milhonen hat nur 30 Ab-» 
geordnete, und diefe find Oberdiefs von einer Wahl- 
verfammiung zu Madridjernannt. Dals die BcffchlOffÄ ' 
folchefi.Goftes für die araerikaniföhen Lande nichl 
verbindlieh feyn Icöntien, i iff fonnenklar. Und in 
der That haben die Cortes den fpanifchen Mäfchtha- 
ber« |n Amerika härtere Befehle gegeben tAs König 
Ferdinand, auch von ihnen zur Vollziehuii^' deri 
treueften Gchorfam gefunden. Hat ficHfwohlunter 
den Cortes eine Stimme f^^ die dortigen Einwohner 
erhoben, wie die vom Lord Chatam im Parlament 
für die Nordamerikaner? Der fpanifche Stolz hat 
es verhiudert , und wenn^er es fortan verhindert, fo 
* wird noch einige Jahre länger dort Blut fliefsen, aber 
diefes doch zuletzt Ober jeden dort lebenden Spanier 
kommen. Es läfst fich nichr denken ^ dafs ein Mut- 
terftaat in einer Entfernung von looo Meilen bevöl- 
kertere Lande in Unterwürfigkeit halten könne 
(warum nicht, wenn er.Grofs-Anftalten hat, wo- 
Uß fie theiinehroenv und: welche fie nicht felbft ha- 
ben können?) Haben diefe Lande erft ihre Rechte 
und ihreKräftt) kennen gelernt , fo wird jeder Ver- 
flach diS'Mutterlpndes fie in Unterwürfigkeit tu haU 
ten, die Anhänglichkeit noch mehr zerftdren, wel- 
che dort an daffclbe noch feyn kann. Und woher 
foU. die Anhanj^lichkeit der Amerikaner an Spanien 
kominen, von dem feit 300 Jahren nur ihre Henker 
gekomftien find,^ und unter v^lchera allein feit igio 

" (5) mehr 
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mehr als eine Million von ihnen das Leben verloren 
hat? ^eMj diqKfrqh« ^^rd vopdefi Spaniern if>eia 
t{iige&if.u€sr' verw9idjeit,i\las'kdaeik Glauben nelien 
fich duldetet undGraufamkeiten an den Ketzern aus- 
übte,' welche den wUdeften Letten unDeftannt jfe-' 
blieben waren. Die Gefchichte bezeugt » d^fs ^ d^et 
Spanier rachfQchtlger , hochmathiger , graufamer 
und ciferfüchttgcr auf Fremde UriT; "als andere Vol- 
ker. Aus der Natur ihres Landes und Himmels er- 
klärt ßch dae laicht, aber zu verwafidern'ift es den^ 
noch, nipht» i weil« dorti wtilkfirbrliche GeWiilt und 
kirchliche yi^ldfamkeitettr^mmelikattiüWit EskanA 
durch feraiidefle .Eriuehung' Ter5Adert''''\<rerciVin; 
und Co hieltet »ucb noob die HofFnung, dafs die Cor-^ 
tes in Zukunft gegen Amerika anders verfahren,' und 
ihm Selbftverwaltung zu^ftehen^ Diefe nahm 'es iii 
Aofpruchy ala Napoleon den fpanifchen Throrf * be^ 
fetzen wollte» ohne dafs es abrigensan eine Tr^ti^ 
aung vqqi Mutterlande dMht»;' aber'df^^'ipanircheii 
I^Hita und Co^tea beftaaft^nc' in Ainerifce^ wab fie 
Ul.bft tbaten» fie* verfolgtea die g^e»miän Vere^hei 
V^^he ^ßeh.dort unter den Chrföchtifsf^n' der einj^e-^ 
^ofnen GeiCtlicbeli y An^Malt« und Officiere gebildet 
hatten» und diefe fuchten Geh ?or der Verfolgung 
4urch AufrruhrftiftttnjBeil zu retten« In dem fort- 
währendem GewQhl Und wohl einige taehtigc Leute 
pbenhiif^ gekommen« alber gewöhnlich waren e$'nuf 
Leute des Pöbel» und aus dem Pöbel eb^ fo 4i^rrf(;h-^ 
(üchti^ ala ..frech ubdi unWiffend. W^Wk i^b«r etwa 
aooo M^noi fremder guter Truppeil itl\IVIe)tieo'lan-2 
4etea mitiftr AbfichtideoEinwoh^ern^in derOrOn-*- 
duog ihrer Unabhängigkeit bey2urteHeii,';fd werden 
fich bald genug brauchbare« einheimifehe Officiere 
und Soldaten in hinreichender Anzahl finden. Aber 
war nicht den • fremden Truppen unter Mina dit 
Sprache Wunderlich?, wtlnde fich vollends einff^nider 
ifeerfQhre/ in d«n Vorurtbeiie'V den Aberglau^ben; 
die Neigungen» <iaf gahze Oi»t reibe >der 'L^äte dhrt 
zu fij^dea wiffen? würde er 'nicht alles 'Wiedbrfldh 
haben.? r ;• ' • * 

Natcb. allem was erzähk wird; find die StSdt'er 
und die Gutsbefitzer dort viel'Zu fehr an Europäifche 
BedOrfniffeigeMiSÖhnt« unddie gewerblichen und wif-^ 
(enfchaf(licl^eA'H(tlfsnEiittel'dort«no<5h viel tu küm- 
merlichr alsi4lira ea(Zxi einer. wirklichen UnabhsPfifgi^^ 
keit v^ Eunopa no^ zur Zeit kommen konnV^: 
Und fo fehr es 'geiebgniät wird, fo wahrfcheinlich 
wird es doch ausser ganzen Erzählung » dafs Spa- 
nur biey^ fich ia gute Ordnung zu kommen 
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brauchte^ um feinem Amerika' Ruhe uhd Ordnung 
zugeben« Es kaan freilich. MorHlo*St rie$ bekaihn-* 
ten Generals,, erfteö 'Plani nicht' durchfef^^eh', utid 
alle Eingebornep nicht ausrotten v welche lefen und 
(chreiben können« aber der. gmfse Haufeh ift doch 
dort viel zu ungebildet; .'limeinen Frevftaat Zu Ver^ 
tragen,, und es fehlt felbft noch an .^oldat^n, 'unl 
eine Soldatenmejeftat dort haltbar zu maöhen. Man 
iieht es an Iturbide. Der Gräuel, aber nicht die Be- 
geifterung unfers Mittelahers ift dort. Wer S6ld-- 
iinge ecoä^iivren. imd^iiio J'rey beit bey.fieh eihmaiiei*!!; 



kann, der hat einigermafsen Sicherheit« nnd Übt. 
fBr^fieh 1«- feii^nv Beneichf f>fl#ge{r uadSratenf b 
if«y mit tMm Nachbar fcaM Reund -balcPFbiiid', ab& 
die Noth zwingt in den Fehden doch den Marktver«* 

IceHf linier "einander zuzulaffen^ und gegenfeftg den 
Landleuten die Städte und Schlöffer zu öffnen« Das 
'Landvolk (Nordamerikas Stärke und dort Euro- 
päifch') war Südamerikas Schwäche lind hier india- 
nifch, rerftand fich nicht einmal auf dasMahlen and 
Brodibacken , ift nun gr6fstenfhiils durch Schwert 
und Seuchen abgetrie!^ , und zum RauhgeCndel ^e- 
wordert . wo ^«s fich in SchlupFwinkeln beim Lebea 
friftete. 

2ur Verbindung des Atläntifchen ; und ftiUMi 
Meer.< find neun Wege vorgefchlagen , von denen die 
drcj ausfohrbarften hier unterfucht werden, — FOr 
Böte macht fich diefe Verbindung während der Re* 
genabelt von felbft in Neugrenada durch die Thäler 
vori\Chpco; dip Spanier haben aber bey Todesftrafe 
verboten, fie ^'u benutzen, udd der Pfarrer von N<^ 
Villö entging ihi* kaum, als er, unbekannt mit dem 
Verbot einen Schiffsgraben (C^nal von jR,q/padara) 
ifwifchen Heb Fioffen Atrato und San iuan einlegte. 
Sie laffen fich indefs nur mit flachen Böten befahren. 
Pitt hat mehrere Plane bekommen, wonach die Ver* 
bindung auf der Erdenge von Panama 'roittelft des 
Fhifies Crecas gef(^ehn fol)/ Aber wenn man aoch 
/lie Schwierigkeit nicht achtet, den Schiffsgrabert 
bald 'unter der Erde, 'bald in frerer Luft^ -und auch 
ftbei^^eihe Höhe vort mMihcern hundert Fufs a!u ziehen» < 
fo lirfit fich doch die feichte Bay von Panama nieht 
ohne die ungeheuerften Koften für grofse Schiffe zu^- 
gfl'Afi^ig machen; — Der hefte We^ wArde fich in 
Cofta Rica oder Nicaragua eröffnen \^^tn. Hier fällt 
der fchöne Strom San Jnän dus dtm See NitaraguM 
kommend in das Atlantlftfbe Meer und ifl fchon letit 
bis ^um See für gröfsere Brfpg» und Schonen fcniK— 
bar. Im Weften des See.'s Ift ein kleiner Fhifs wel- 
eher mit dem See Leon ih Verbindung fteht, tind 
von die fem See bis zum ftillenMeer ift die Entfer- 
nutig etwa i^ englifche Meilen, und vom See Nica- 
ragua 21 Meilen. Mehrere kleine Flif^rfe fliefsea 
dort, das Land hat nur'ein paar Hogel vulkanifcbea 
Urfprut^g^. Atif iwey Sfe/ien könnten mit Leich- 
flgkeit Scnifffigrahien gezof^n werden: nämlich Ton 

• der Knfie von Nicoja oder Caldera nach dem See 
L&6o (13 bis 15 Meilen) und von dem Meerbufen 
von Papagayo nach dem See Nicaragua, ai oder 2$ 
Mei-l<>n » die Kflften von Nicoya und der Meerbufen 
von Papagayo find frey von Felfen» und im Letztern 
können Fregatten ankern. DasLand ift fehr frucht* 
bäWühd gefund. Wenn man hier auch einen Schiffs- 
^rab^n von ^in^m Meer '2tim andern ganz und gar 
ftlhren \v(^nte; fo betrOgefeine Länge doch höcbftens 
^o Meileh, und davon käme nur eine Strecke von 
IG Meilen auf ein nicht völlig ebenes Land. Eine 
grofseSchwiifrigkeit wOrde jetzt allerdings feyn, dafs 
es nur wenige und blutarme Leute gibt , indefi 
könnte man Arbeiter von Guatimala und Yucatan 
herziehen« und'ikein anderes Uiiteriiebipeh ynit Ein- 
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Sebiffsffrail^ßiibiDu .r-. :VJiBllmc1U r«b«nfo.YGlrib«ilbaft 
als: dietes VoMToehiaea ii«tU<i«jUe>Verb]QdUQg d^r 
(chi/fbaren Siröma Tahnaal weci Oimalapa und Gua- 
lactMlco f^n* Die Indianer behauj^ten» da&.fie*wah-- 
reod der IJUaeMeilt mit ihrea Boleo Aber die gmzt 
liandenge fahren und e^nfichtsvoUe Vicekönige 1i^* 
^eo de» Pkkfi zu einer Wafferftrafse nach Madeid ge-* 
undt, die KauQeute yoi> Veraejpux. und Cadix aber 
die Gen^bmgnng biAieririebeo» . 
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AlkÄNtVÖELAHR^THEIT^ .;. . 

LiiKio , . b. Kdhler : • Anatom/th - chirutgifche 
Dar/iettung derKerrenkwngen^ nebft einem An-- 
hange über die eowiplicirten Verrenkungen, von 
CarlCaspari, Bacc. medic^'iSsi- Xllu.4i2S. g« 
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. • IDaCs eine gedrängte ^lareE»Clai*ftellung der Lehre 
von den^Vfeirrenkuiiigep ein wilikpipiauiesiWerk feyn 
ipiref de > mag aMgi^eben yrerden,* wenn man die(en 
Geg^nftand kürzer «gefaCst zu (eben waofchtt als die-^ 
(esbefonders von Bo^^ gefcbehn ift Indefren hat 
4er Vf. • welcher durch das vorliegende Werk die- 
fem BedOrfniffe abhelfen zu v^QÜen angiebt, manches 
Baifoaaem^t eingf miJCcht« Yv;eU:bes , als entbehrlidh 
hini0veggela(Tea » die Kürne«, fehr gefordert Jiaben 
würde.. Aue dei; Schrift» die der Vf. eia^te Arbeit 
nennt 1 welche a^s den Jahren ferner vereinten Siu^ 
dien der Innern tindäufser.^ Heilkunde hervorcegan-* 
gen fey» Geht man» dafs er fiqh felbft darin die Theo«* 
rie der Verrenkungen klar zu machen gefucht habe» 
und es ift ihm gelungen den Mechanismus des Aus« 
renkens und das Verhältnifs der disiocirten Theile 
auch fqr Andere veidTtäadJich zu befchreiben. Wäre 
die Lehre des Einr^nkens eben, fo gujt gegeben » fö 
wollten wir «dem Vf. fehr Dank* wiffen» dafs er dem 
medicinifchen Publicum feine Arbeit nicht voirent-. 
halten habe. Daaberdiefe» fichtlich aus Mangel an 
Erfahrung» wenig befriedigt, und manche fehr er- 

frobte Methoden die Einrichtungen gar nicht aoge- 
nhrt find ; fo hätte die Schrift noch emige Jahre lang 
ungedruckt bleiben foUen. Alsdann würde derVf. auch 
woni in feiner Bildung Xo we)t uorgenOckt 'feyn» dafs 
er z. B. nicht mehr ftets unter der Ueberfchrift: 
DjogTto/r die Erkenntnifs» Anatomie» Vorherfaguns 
und Behandlung der einzelneu Verrenkungen» und 
unter der Ueberfchrift: Laiocationen des Koräerarms 
von dem Humerus auch die Verrenkungen des Hand- 
gelenks und das Abweichen des untern Endes der 
Speiche von feiner gehörigen Verbindung mit der El-* 
lenbogenröhre u. dgl. m. abhandeln würde. Zu lo- 
ben ift es» dafs der Vf. bey jeder einzelnen Gelenk- 
ausweichung eine kurze anatomifche Befchreibung 
der dabey leidenden Knochen» Muskeln» Bänder und' 
TIechfen gegeben habe; aber unangenehm fällt es auf» 
dafs diefe Gedächtnifshülfen nicht der Diagnofe vor- 
angefetzt find, bey welcher alle dieienige Theile be- 
reits genannt werden» die man erft unmittelbar da- 
rauf durch die anatomifche Befchreibung kennen ler« - 



nep foü., '^Da hierauf dift innere'ana«omifcha Nach^ 
yweifuflg . der in der Diagqofe als äufseres ßiJd gege^ 
benen Abweichungsverb^Uniffe folgt j und nicht mit 
der diagnoftifcben DarfteUung fpgloich verflochten 
Jft; h w.ar Weitfchvv^figkeit und Wiederhol^ng 
nicbt wohl:ZU vermeide^* Nach einer Einleitung mit 
Angabe einer höchft kargen Literatur geht der Vf. 
zur Definition der Luxationen und deren Eintheilung 
Ober. Luxation ift nach ihm die Abweiphung eines 
li^oochene troi^ feiner GeJenkfläche j richt.iser dürfte 
es heifseo dßx Zultand /jler durch Abweichung ge- 
(tprten «fet^lichen K'Qochenverbindung ^ines Ge-^ 
)«n:ks. Bey der Eiitwickeluog der Symptome aller 
Luxationen ift des Scbqierzes nicht befonders fon« 
dorn nur bey Gelegenheit der Unbeweglichkeit ge* 
dacht« Die allgemeine Behandlung der Lujraiionen 
ift mit viertehalb Seiten abgemacht und rflckfichtlich 
des Weitern auf jede beliebigeChirurgie verwiefen. Im 
zv^eyten Kapitel wird von den Ltuxationen des 
Kopfs j der hals -, Rücken^ und Lendenwirbelbcine 
auf drey Seiten gehandelt und unter einer neuen Ue- 
berfchrift: Luxationen der Rücken^ undLendenwir-^ 
belbeine folgen noch anderthalb Seiten, im dritten 
Kapitel ift d^T Behandlung der Verrenkung der un- 
tcj'n lünlade^ die Behandlung des Bruchs derfelben 
hinzugefügt, jedoch cj^s Schregerjchen Verbandes 
nicht gedacht. Bey.der Ltta:«ilion des Schlü/Jelbein^ 
im vierten jCapitel wird der BriifminghauJen'Jch^ 
Verband unter andern angegeben und ftatt'feiner die 
Achterbinde um beide Axeln empfohlen» ohne den 
Nachtheil auszuheben, den das damit verbundene 
Niederd/ücken des Knochens bey der Verrenkung 
des vordem Endes deffelben bedingt. Von der Be- 
nutzung des fio/^7^A^7i oder ähnlichen Verbandes für 
den Schlüffelbeint>ruch hey der Verrenkung diefes 
Knochens findet fich niqhts bemerkt» wiewohl eine 
Modification jenes Verbandes bey dem mirabgehan-^ 
delten Bruche des Hai fes des Schulterblatts ange-». 
^eben ift. Das fiinCtei Kapitel enthält Hie Verrcn-^ 
kung des- Oberarmbeins. Hier wird die Methode von 
haniotte vermifst.» nach welcher der Arm fenkrerlit 
nach aufwärts gezogen, oder wenigCtens Ober die 
wagerechte Richtung hinaus nach Oben gezogen 
wird^ über deren Nützlichkeit fich unter Andern 
Ruß fo beftimmt ausgefprochen hat. Das fechste Ka« 
piitel welches die verfchiedenen Dislocationen der 
Vorderarmknochen enthält , ift gut ausgearbeitet. 
Das fiebente Kap. ift überfchrieben : Laixationen des 
carpus und meiacarpus, enthält aber fonderbar ge- 
nug auch die Verrenkungen der Beckenknochen und 
Kippen! Die wichtigen Verrenkungen der Phalan*^ 
gen der Finger und befonders des Daumen«; find mit' 
wenigen Worten abgefertiget. Die DarfteUung der 
Dislocationsverhältniffehey derf>rr^fc/7^^mHi{^- 
^£r/mJb€'^ welche das folgende Kapitel enthalt, find mit 
Ausnahme der Verrenkung nach unten und auswärts 
richtig entwickelt. Bey der Ausdehnung zur Ein— 
richtung ift demjenigen Verfahren » zufolge welchem 
die Kraft oberhalb des Kniees angebracht wird, vor 
jedeoi andern mit Recht der Vorzug zugelj)rochen. 

Die 
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DieBenutzung derDrehung des in derOegend derFerre 
mit der einen Hand und mit der andern in der Gegend 
der Zehen gefafsten Fufse^ zurBewerkftellieung der 
Bnrichtung des verrenkten Schenkelbefn -Kopfs i(t 

far nicht angefahrt. Da der Vf. eine» prirtlär genannte» 
Verrenkung im Hüftgelenke nach Unten und Au-^ 
(sen annimmt 9 wobey der grofse Trochanter fioh 
nicht wie bey allen obrigen Schenkelkopfsanswei- 
chungen der rfanne nähern, fondern weit davon ent- 
fernen foll, und die Fufszehen gegen die Behauptung 
von Cooper, 'Boyer und aller übrigen Scbrrftlteller 
nach auisen ftehen follen; fd mufs die angegebene 
Behandlung diefer Verrenkung auch einzig in ihrer 
Art feyn» und das'ift fie denn auch. Rec. glaubte 
Anfangs hier liege ein Druckfehler zum Grunde; da 
aber der Vf., den Anfichten und Verfahrungswei- 
fen von Bemjfiein, Evers und Hey in Anfehung die- 
fe^ Verrenknng ausdrücklich widerfprechen zu mOf-* 
fen glaubte; fo fieht man, dafs er wenigftens mitSe- 
wuFstreyn feine Behauptungen aufgestellt habe. Wie* 
wohl bey den übrigen Gelenken die Gelenkverderb- 
nifs i^irihrocäce) nicht angegeben ift; fo findet man 
fie doch , und zwar in fehr grofser Ausdehnung, bey 
dem Hüftgelenke. Bey der Behandlung der Coxal- 

§\^ (Jjuxatio fpontanea) ift unter anderm auch die 
[xftirpation des leidenden Oelenkkopfs empfohlen! 
Das neunte Capitel enthält die Verrenkungen 6%s 
Kniees unter den Ueberfchriften : lAuvaHon der Knie-' 
fcheibe und Luaration d^ Kniees oder der Schienbein-- 
rühre, das zehnte die Verrenkungen der fämmtli- 
chen Knochen des Fufses unter der Ueberfchrift: 
hujraiion des Fufses. Diejenige Verrenkung des 
Fufsgelenks, bey welcher das Sprungbein mehr oder 
weniger zu Tage tritt, ift auf einer einzigen Seite 
abgehandelt. T)er uinfiang handelt , dem Titel des 
Buches gemäfs, von den - complicirien huxatiqnen» 
Der Vf. bezweifelt die Noth wendigkeit , jeden aus 
der Wunde hervorragenden Knochen abfägenzu muf- 
fen» auch hält er die Amputation, um die Blutung ei- 



oer wrfteckc Hegende^ Arterie zu Mlenv nie flir 
noih wendig. Beym Wtf ndfiafr kämpf folt nie ein grö- 
fseres Glied nbgeldist werden. BefdMi Tetanus hat 
man es nach des Vfs. Anficht mit einer gteftvigerteo 
TMltigkeit des Gehirns zu tbun, weshalb <ias aciäum 
hydro - cyanicum befbfiders empföbien wif*d. Wenn 
kein entzündliches Leiden des Gehirns befteht, und 
die fonftigen Mittel fruchtlos angewandt Verden find; 
fo foll man vom kaltm Bade, als Taoeh*- oder Storz- 
Bad Gebrauch machen. OehiriierfcbOttir«liig4l^etoc 
Contra -Indication für die Amputation. Es ift hier der 
Benutzung des Gypfes bey coipplicirj^ep .Verrenkun- 
gen und Beinbrüchen nach der Ah'wendungs weife der 
^J^^4^ ^^^^ Ruffen) gedacht. DcrZufaU von gfei- 
ehen Theilen zerftofsenen Lofchpapiers fobeint.dem 
Vf. unbekannt; auch ift die Theilung des Gypsum- 

Siffes in mehrern.>fiozelnen Formea nicht angera-- 
en. Wenn der Brand einzig von einer äufserli— 
eben Urfache entftand^ ift, aber dennoch der An- 
wendung der heften Mittel nicht wfcfchr, fdndern ge^ 
fährliche Portfehritte macht, fo dafsman für dasLe^ 
ben des Patienten beforgt feyn mufs; foll man am- 
puÜren , und zwar um fo eher , wenn die leidende 
Gegend des Gliedes dem Stamme nahe ift. Rec. mufs 
2um Schiufa bemerken , dafs diefer 75 Seilen ftarko 
Anhang mit vielem Fleifse und meiftens mit einem 
fehr richtigen Urtheile bearbeitet ift. Abgehen 
von den ausgehobenen' ftreitJgen Pmikten ifi Ree. 
mit den Anßchten und Vorfchlagen dei VJ$. gröfsten- 
theils völlig einverftanden, und bekennt gerne, dafs 
ihm diefer Abfchnitt Freude gemacht hat. Eben die- 
fer Abfchnitt läfst ihn hoffen, dafs der Vf. bey einer 
etwanigen zweyten Auflage des vorliegende« Wer- 
kes , oder in fonftlgen fchriftftellerifchen Arbeiter» 
einft ßtwas Gediegenes werde leiften können, und 
deshalb hat er wenis;ftens durch die Anzeige diefes 
Werkes;das Seinige thun wollen, um däffelbe unddtt- 
Jen Verfaffer bekannt zu machen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle/ 

x\m aoften Febr. endete zu Hamburg nach fchwe- 
fen körperlichen Leiden Jonas Ludwig v. He/s, der 
Arzneykunft Doctor , fein in fo mancher Hinficht 
ausgezeichuetes Leben im öyften Jahr. In Stralfunci 
geboren , betrat er in früher Jugend die militärische 
Laufbahn , die er hernach , durch einen iiechen Kor- 
per veranlafst, mit der wilTenfchaftlichen verwechfelte 
und, auf der Univerfität zu KSnigsberg, wo er fich auch 
Kants perfünliche Freundfchafl; und delfen philofophi- 
fche Deukweife aneignete , feine Studien machte. Als 



Schrlf^fteller bekannt und berühmt durch Reifebefchtei- 
bnngen, polilifche, ftaatswirthfchaflliche und andere 
Werke, wurde er es für Hamburg Torzüglich durch 
die zwerinaUge Herausgabe feines wichtigen befchrei- 
bendon Werkes über diefe Stadt. 

Am aten März ftarb zu Berlin Da«. Fn>dr. ?Farf- 
zeck,\ Königl. Profeflbr, Bibliothekar und ordentL 
Mltghed der märkifchen okonomifchen Gefellfchait, der 
fich durch Errichtung einer Anftah für Erziehung armer 
TerlalXener Kinder grofse Verdien fte erwarb, im 62lfien 
Jahr feines Allers. Seine Schriften find im gelehrtem 
DeutfcIUande verzeichnet. 
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Univerfitäten.. tere naA feiota MfrteriaUen. A«eb witd er die in 

^ • ' Ai^' Theorie £rfabrtteMii iaijS^ivcAAc fib#A, befop^- 

Marhurg. ders BAoh feinen gedrackten GeTpcäcliea und I^io- 

r***'**'*-**^ D <on«i und erpie^et fich zu Pnva4\ffmu. 



welche 



Ih dem Somniefh,JbenKhr. .g«, vom «VAjril «. /»,2»ft:.r'^'S^LÄ'^&r:& ff* 



\, Ho degttik JialitKif(ihe:^at^\le%gt Dei/eHe priiaUfflme. ,:^ 

mrd Hr. Prot &Am öffentlich vortragen. - FrivatiMima im deut/chen Stil giebt &. trat. Bör/d,: 

U. FhiJologie. IJI. G^/chicJite. 

JPhilofaphi/che Grammatik lehrt Hr. Prof. Kühne. - Chronologie und Üiptomatik, verbunden mit prakfi/chen 

^äehräifche SprQ<^khre trügt Hr. Trof. Hartmann nach VebungM, trägt Hr. Prof. B^-Äm un^ntgeldlieh ^or. 

(einer. Grain«i.atik vor, und erzählt' öffeutlich Gi- y*%emÄ«e G^cÄicÄ/f erzähh Der/eZÄ«' nach Wachler, 

/chiohie'des grapimatifchcn Studiums der hebrai/chen .^ P^^ Ge/chichte des europaifchenSta^ten/yßems na^h 

Sprache unter Juden uni Chri/ien. Heeren. ' \ 

Jhri^e und chaU^ifcfw 'Sprmche lehrt Deifelhe n^ich Beut/ehe jOterthümer trägt |Ir. Pirof. BToj/cä nach eige- 

Tydxfeu'und Mi^liaeU». . ' * n^n Hefteri vor. " 

Soph^J^es Jragodieen OedtpusJ^cauniPhiloktet, oder, Deuifche Reichsge/chichte , mit befondererRückficIit auf 

wenn ea vorgezogen werden follte, Homer's Ilims öffentliches Äecht, IdiTt.Qr. Pr4)l. JieAm; 

erilärt Hr, Prof. fToffner. Zu, einer Vo^lefun^ über allgemeine jUterärge/chichte 

Au^rUfkne Ge/än^e Pindars und 7%eoÄ:rf/5 erfäutert ilV^Derfettie ethbxi^: ' 

Hr. FroCi Koch. .. . / Ahendlandifche Literar^e/cjnchte*, verbunden mit Er- 

Mipfokrates Aphorismm wird Hr. Prof. Bar/e/^/in la- klärnng klaffifcher Werke, lieft Hr. Prof. Kühne. . 

\ ' teinifcher Sprache Jiffentlich erklären , und zug1^ich 'Ifeuere Kirchengefchichte lehrt Hr. Ptof. Beckhaus, naA 

die Interpretation des Celfiis fortletzeu. Munfcher. 

^fuwleßn^ Satiren, des Hora^ erläutert Hr. Dr^-^ima» Ge/chichte der hehr. Spi'ache, f. Philologie. — Ge/A, 

lang, nnd verbindet damit eine curforifche L^üre «^ Phüo/ophie, f. Philofophie. — BJeöhtsgefchichte, 

von TÜMrets Schritten nach der von Kay/er belbrg- f. Rechtsgelehrfamkeit — X^o^^nt^n^^AicA^e^ f. Theo^ 

ten Auswahl, io vrvb praktifdhe Uebungen der latei- . logie... 

ntfchen Sprache, 

J^einifche StüiAungen ftellt Hr. Ptof. Wagner, nach IV. Mßthemaiifche Wiffetifchafteri. 

' *^?*?ÄlSwi5^^^^^^^^^ Ueberfetzen ins ta- ^^^ Mathematik fehrl Hr. Vrot MüUer. 

mit die Erklärung der Vden des Horaz. tt^u^ j t- -^i-i- t^» 13 t -d -^ i»#v. ^ 

jM^pbiMoeirchen &^ lieft Hr. Prof. Bor/ch Mytho^ "'^^li;/hÄ*Ä ^.^fxfffTv ^?^ ^^"^ 

V^^, Kfst Hn..Pro£ Vagner den Proietheus des ^„^'^l^^i''^^ 

^^ylus und die Satiren des Horaz m lat Sorache ^S^^^^^ Mathematik lieft Hr, Prot MulUr. 

•Uf^veÜT^.jxDdb^,}^^ y; Philofophie. 

t%rubungen fort, , . . '^ 

^Zu Privatijfflmis im Grie(ffnfchen und Lateinifchen find IShipirifche PJ^dhologie nach Kiefewetter lehrt'Hr. Prof. 

erbötig Hr. Prof. fFagner, Hr. Prof. Bor/ch und Hr. . Creuzer. , 

IXt, Ameiimg. . .... 'TJ6ber den anAren Theü der Anthropologie hält Hr. 

' JÄforie, ffcr tnghfchen, franzöfiJiJien und /pani/chen Trot Bering Vorletungen. 

Sprache trägt Hr. Prof. Kiihne nach feinen urammn- Betrachtungen über den me^(^[en in Beziehung auf die 

. Ukea . vor ,^ lind: AelLt praIrti/cAe Uebunge^ an, für J Gefcbichte deffelben trä^t'nr. Prof. Suabediffen oi^ 

Anfänger na^ feinMÜebiutfabiüchero» für Geüb- **" f^nllidi TBr. 

:e^. L. Z. i8ij.- BrJVe^'ßäiuL -^ C ($) : .... 1 - ^^^ 
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Die Lehre von An SedefAreoOiheUm hwdtlt Hr. PfoC 

, Cr^zer oSthtii ab:: : . ' ; . ' 

Loj^ilci Terbunden mil einer Eadeitung in de« Sfucfium 
<f€r JPAi/<2/bpAitf > lehrt Der/Mt ud häli dMubtt ein 
öffentliches ExeaninatoriunL 

MetaphyfOc lieft Hr. Prof. Suabediffen. 

jnaUffofhifeke ReUghmUhrt trägt Hr. ProC BwAy UC» . 

Naiurredtt lehrt Hr. Prof. Piatner. 

Aeßhetik lieft Hr. Prof. /uyH. 

Pädagogik lehrt Hr. Ptbf. Böiy'dk. 

VI. Naturwifffi^fehaften. 

AUgemeine GefckichU der Natur und der Tki^rr und die 
hefomdere der ic;irfttf{/2tiiAt^«fi 7)^wre, nämlich der 
Sängethiere« Vogel, Amphibien uadFifcfaei ^ch 
CuTier, trKgt Hr. Prof. Merrem Tor. 

Geognofie lehrt Hr. Prof. Heffel* 

Oryl'iognoße nach Leonharde Huidbiidi triigt Der/Mt 
Tor. • • 

AUgemeine Botanik lieft Hr. Pre£ WenderoA, nnch fei- 

• nem Lehrbuche. 

Der/elbe lehrt hef andere Botanik, und nwar o) Skono^ 
mifche, b) Forptbotamk, c) medicinifche, und d) äßhe^ 
ti/che, und yerbindet mit allen feinea Vorlefungen 
Demonjiraiionen im boianifchen Garten^ fraktjfiche 
Uebungen und Esccurftonen. ^ 

Theoreiifche und Ea^perimentalckemie trägt Hr. Prot 
IFurzer nach feinem Handbuche (jte Aufl.) ror , und 
fährt 'alle Tage Vor- und Nachmittag» in der Lei^ 
tung der €hemif€hen Arbeiten im Umverßiate^Liabfh' 

, mloriofott. : 

Vn. Staatewi/fen/chaften. 

Ueb^r National- Erxiehungskynde hält Hr. Prof. Idps 
^ offentl. Vorträge nach des Grafen Ton Soden Werk 
über Nationalbildung (Aarau I8so). 

Landwirih/diaft lehren Hr. Prof. Merrem nach Beck- 
mann und Hr. ProC Ups. 

Porßwi//efffchaft trägt Hr. Prof. Ups ¥or. 

Derfetbe lehrt Nationalwirth/chaft und Ptnanzunffen-- 
fchaft. 

Technologie lieft Hr. Prof. He/fel. 

in Ausarbeitung von Giiteran/dilägen übt Hr.Prof. Alcr- 
i^fin! feine Zuhörer unentgeldlich. 

VIII. Bfedicin, 

> 

Bncyklopädie und Methodologie der Arxneywi/jTenß^af^ 
ten Rftch Günther (architektonifcher Grundrifa der 

• medicin. Disciplinen, Cüln 1819.) trägt Hr. Prof. 
Herofd unenlgeldlirh Tor. 

, Hr. Prof. Bünger hält öffentliche Vorlefungen über aH^ 

gemeine Anatomie und über den Zußand der weib^ 

^idten Generations-^ Organe während der BtfruAiumg 

und der Schwangerßhaß. 

Qfteohgie und Syndesmologie lehrt Deifetbe, fo wie 

ch'irurgifche Anatomie. 
Phjrfiologie des Menßhen, in Verbindung mit der rer- 
^eichenden , tri^ Hr. Prof. fferoid nach Ton Len- 
hoffekVLehrboch (inßitutt.' phyfioUfgiie orgonwmt 
hummi, Viennae igu.) 6^ tor. ' . ^ 



Z« Vorlefimgen über allgemeine Pathologie ift Br. PfoC 

HlrolJ erbStf g. '^ f ' ^ /. . •, | . . 
Allgemeine 7%erapie1idtt Hr. Prof. AirlriL ' * ^ ' ^' 
JD^<btk.trJigt.den zweiten Theil Aew fpedeOesi T^m^M 
, . Tor, handelt für hinlänglich VoHbiereitete die^pc^ 

eteüe/y/iematifc^e Krankheitslehre mhf und ftaht mw 
...jratiCüme der Uitung der medicinißA ^ kXaüßkm 

Uebungen im Hofyitale der Univerßtät und in der 

ambulatorifchen Klinik Tor. ^ 

Heber die Utßfeu^e im, aXlen itren Bu^tungen «nd G^ 

ßalien hält Hr. Dr. Pfennigkauffer uneotgddBcte 

Vorträge.. ) 

Ein wöchentlich i Mal in latein. Sprache zu haltendü 

Disputatorium über das Heiivetjahren sok Kranket^ 

bette bietet Derfelbe an. 
Den zweiten Theil der Chirurgie tragt Hr. Profi Vümmm 

Tor« verbunden mit den nothigen Operatiomem m 

Cadavern. 
tierßlbe lehrt Augenheilkunde, und fetzt öffentlich daa 

ehirurgifche und Augenheü^ Kiinitum fort 
Das operativ^ Verfahren am kranken Ai^ge Idirt Eb. D«. 

Pfennigkauffer orivatirdme , nach Verlangen in In* 
, teinifcher oder aeutfcher Sprache. 
Der/elbe ftetlt wochentl. i Mal ein Exandnatorium tifcr 

Allgenkrankheiten an. 
Theoretifche und praktUche GeburtshUffe lieft Hr. PrrA 
\ Bufch d. J. , Terbinaet damit ein offenlL Eaoamina^ 

iorium und leitet priTatiffime die geburtshüffhdm 

Klinik* 
ArzneymitteOehte trägt Hr. Prof. Wurzer nach ftinefli 

Handbuche vor und lehrt oSenW. Staatsarzneykunde^ 
GerichtlicheMedicin lieft Hr. Prof. Bu/cA d. J. nach Henke. 
Medicinißhe Pohzey trägt Hr. Prof. Bußh d. Aelt ror. 
Derßlbe lehrt den zivn^ten Theil der Thierheilkundo, 

hält Vorträge für Tliierärzte , küaft^e StaatsSrata^ 

Verwaltungsbeamien u. f. w. über die Sfiich^i tind. 

anßeckenden Krankheiten der Hausthiere nach Bd. 3 

u. 4. feines Lehrbuchs, und fetzt die Uebungen im. 

Thierhofpitale fort. 
Heber den Knochenbau u. f. w. der Hausthiere hall Bk 

Dr. Pfennigkauffer öffentliche Vorlifiingen. • 

r 

IX. Bechtsgelehr/amkeit. 

Eneyklopadie und Methodologie der RechtswißTen/chaf^ 

ten lehrt Hr. Prof. Bhdemcmn, 
Ueber den Tea:t der Inßitutionen hält Hr. Prof. Piatner 

Vorträge. 
tnßiUitionen des romißhen Rechts, nath Mackeldey, t&lc^ 

ren Hr. Prof. Endemann und Hr. Prof. Bidtel, \inft 

verbinden damit öffentliche Bccaminatorien. 
Ulpian's Fragmente erläutert Hr. frof. Platner Sffei&tL 
Ueber das präiorißhe Edict und die darin befolgte Ord^ 

nung wird Hr. Prof. Endemann Sffentl. Vorlefungen 

hallen. 
Pandekten lehrt Hr. Prof. Lobeli nach Sdiweppe (dns 

rom. Privatrecht in feiner Anwendung auf aenticlie 

Gerichte, 3reAufL Ig^l). 
Erbrecht trägt Derßlbe vor , und hält ei» 3ftn(L JKm» 

mmatortum üb^ beide VorleAingen. ' 
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mmatmum iibet Pandekten. und die Theorie de$ CMU 
. proofffeM Utk&t Ex. Di. ^tmgmberg mn. 1 

lilKpifümef . imd de^t/ckti StaßtsifO^. 4iriigtvHr*; Iiat 
\ 'Jordan toc* ». ^ . x r r.rl - ^ !! 

IkB(/öftc» Priwfr«db4d»eii H^ FfoH j0rtf«iii^)TMrbaa-- 
^dttn mit der Gefchichte derTelheo^iilit HmAireUitiig 
«uf Ronde, Mitleroiaier. n« Eichhoni, und Hr« Frof» 
. Endemann, jnitbefoodererBerückiichtigUDgdesjEls/^ 
rjy'dien, nach Eichhornes Leitfaden/ 
X^redii trägt Hr. FraH Aoferf nach Böhmer Tor « ha»- 
delt zugleich öffentlich ausert^ene Materien desJLehn^ 
rechts ab, und verbindet iamit Ea:aminiriihungeM. t 
Cr&mnalrecht lefen Hr. Frof. Jordan nach F#uerbadi 

und Hr. Dr. VoUgraf nach MeiAef. 
Die Lehre von den Klagen handelt Hr. VxoL Bickei ab 

nach eigenem Flane. 
Teber den gfmeinen und 'Hejfifchtn Gvüproce/s hiUt Hj. 

Frof. Jordan Vortrage nach Martin. 
Derfelbe ift auf Verlangen erbötis «u VorleAingen über 
den Criminalproce/s , mitRiickAcht auf Martin und 
' auf das öffentliche mündliche Verfahren. 
WMtholi/ches Kirchenrecht, mit Beriickfichtignng der 
aeueften Kirchen -Concordate und StaatSTerfSgun- 
gea y ^ieaueh in Beziehung auf das gemeine pro* 
teftttitifehe «nd'befonders Heffifche Kii^htorecht, 
trägt Hr. Frpf. Midier nach eigenen Heften Tor und 
fduiltet zugleich das WefentUchfte aus demKiichen- 
ftaatsrechte ein. 
JBrdWfifVGAf der KathtJÜSken und Prote/ianten, mit be* 
fc^nderer Riickficht auf die yornehmJten einzelnen 
dentfchen Staaten , lehrt Hr. Frof. BickeV 
Das Prakiicmm hält Hr. Frof. Hd>eft. 
JUckiMgtfcki^te der Volker Germani/chen Ur/prungs, 
üit Kaweifbng auf Meyer ^fprit, origme et pro^ 
groB de infiUutions jtididatres aes prindpaux pays 
* ffiwroptf^' erzählt Hr. Dr. Fo/(srajf; 
EiB JMbntlkhes Converfat&riifm und Eocominatoriunß 
nber die vorxngHchßen 7%eüe der Eei^tsgeUhrfamh^ 
* hält Hr. Frot J&rdan in latein. Sprache. 
Zu Examinatorien über die gefammte Rechiswiffen-^ 
' fckirfi, oder einzelne TheOe derfelhen, erbietet £cb 
fir. F10& JKcJM. \ ' 

X. TJktologiet , i 

BißonM-kHfifoke Bnhitung in da$ A. und if. Teß. 
lieft Hr. Frof. SaHorius, 

Jlu9gewählte Abß^nitte des^ A. T. läfst Hr. Frof. lübrf^ 
-mamn erklären und'bereitet dadurch auf ex^getifrhe 
VwleAiogen vor. 

Vnter'den einzelnen Bät^em dm A. T. erklären die 
Pf ahnen Hr. Frof. Hor^ttniy auseriefene Pfalmen 
Hr. Frof. Ju/H Sffentl. . und das ButhHiofr Hr.Frof. 
A^^ldi, 

Jgx^eti/ohe Vor^f^mgen über das N. T. halten , 'Sbier dfe 
Mvangelien dee Mat^äuM undMoHbu Hr. Frof. JB^^it- 
hau$ f über den Brief an die Böwur und den zwey-^ 
Un an TimotheuM Hr. Frof. JufH, und über die ftM- 
mmB^i^fe'PauU'Bi.Pfof.Zimmermann.'^ Den Brief 
deiJakobueeAlSirtBr.PTQLSartori^Siba^ . . 



ekii/H. fibm&üuMr«, terfbimdeik nADogmmig^diiMtß 
trägt Hr. Frof. Amoldi nach Moms "tor, und ter/f 
bindtt damit em fiieiididies SoemfdmedcrtuwiiL 

Dogmatifoke Disputmibungen fetzt Hr. Frof. Sarfanhie 

Die Einleitung, Gefchichte und den atlgemmen TheU 
der chrißl Tugendlehre lieft Hr, Frot Zimmermann, 
uaäfpeci^le 'Agendlehre , Yerbunden mit einemr of« 
fentlichen Examinatorio , Derfelbe. 

Homäetik nach Ammon Idirt Hr. Frof. Bec^hame, «od 
Terbindet damit Sffentlich prakiifdhe Veinngen* 

Katechetik^ yerbunden mit pral:#. Vebwigen, md die 

. ; wdniglleb WUkm der PaftmmlmySfmfA^p trägt 
Hr. Frof. Zimmermumn yor« 

MiHJkengtfcimck^, L Oefehichl«. 



ihttühungen und Kunfte. 

Zum Reiten giebt Hr. Stallmeifter Sdiwerzel Anleitung 
im Heithaufe. Im Fechten Hr. FechHüeifter Hant*. 

Zum ZeiOknen und MmUn in OeUkirben und Faftel giebt 
Hr. UniTerAtäts-2ieichnenmeifter Kefsler Anleitung, 
fo wie zum Zeichnen nach GjrpsfigureB UBd zum 
Fortr^itmalen nach dem Leben. 

Hr. Zeicfanenmei/ter Jacob Coßer giebt MtenMls IJiitei^ 
rieht im Zeichnen. 

In detMufäc geben Unterricht 0r, ConcerbneifterS^m^ 
heid und Hr. Cantor Beck, 

Hr. Meehanicus Schubert zieht Anleitung, nudiemati^ 
fche und phjAkalifche Inftr«ment# zu Yerfertigen. 

Hr. UttiterAtrits- Schreib- und Rechnenmeifler Harit-^ 
rodt lehrt die Rechnungswiffenrihaft in gemeiner, 
Laufknläiinifcher, juriftifcher und ftaatswirthfchaft- 
lieber RnckAeht Auch giebt er Anleitung zum 
Schoi|fchreiben. 

Hr. Schreiblehrer IFemeburg und Hr. Taubert unter- 
richten «benfidls im Schonfehreiben und Rechnen. 
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Die Univerfääti ^ BibKoihek wird Mittwochs und 
Sonnabends Ton i^ — 3 geöJTnet, und die rerlangtea 
Bücher werden federn zum Gebrauch gereicht Dann 
und aufserdem in der dazu beftimmten Stunde Ton t 
bis 2 kann jeder gegen einen , Ton einem Frofeflbr un- 
terfchriebenen , Empfangfcbein auf Tier Wochen Bücher 
ins Haus bekommen. Die Bücher, wekhe die oifent- 
lichen und FriTatlehrer zu einem langem Gebrauch ee* 
halten haben, werden halbjährig zurückge^ben. 

Der botanifche Garten ift alle Tage (Sonntags, ans^ 
genommen) Morgens Ton*8 — 11 und NacbmittAgs Ton 
4 — & Uhr eifen. Aufser diefer Zeit wird niemand 
•hne fchrM^Kche Erlaubnib des Djreetors des Garten^ 
Hn. Frof. fFend^bth, oder, in deffen Abwefenbetl^ 
:de8 zeitigen Frer^ctors der VniTerfität, in deMslben 
eingelaffen. Auch hat jeder, der in den botamfcheü 
Garten geht, Ach foibrt bejr dem Diteetor des Gartens^ 
wenn diefer dafelbft gegenwärtig ift, foUt aber b^ 
dem botanifchen Gärtner zu meiden. 



Das «dolo^c^e JM i(/^iiiiil ift 'am tf Aes MittwodiM 
Jad»» Monate fiir Fiwnde dar BMHknnde dfen. 

LITl- 



LiTSR'AaiSOHfi ANZfilOEK. ^ 

.!•■,: ••..••■:•,. if ■;».» . ••»• '. : ' • ■ . • «■■> • v 

I. Ncue-^Mkio^fohe 8ehrifteil. ' > Drej Kupfettofefai li«ferii Darfte1fiiii|«ii aaAämr 

raUcnae Journnl-Fortfeteungeii und von unf yw.- ^eZeichnangen ftod theilsvon demHeretasj^^ 

fenJet worden. »feH«rt«4n*-^QaF/&^*Ä.LliJwy ' 

I) BIoU«n JLU. ^««JJäf ^„?n?TV riäi" ' »>•'« •«» «^^ «waatigKupfemfeUi, welche«^«« 

künde, h««««eee.^«» Zlr^li^r^i^.,.^' g«*en WeAe gehörenTUefem Darfteilnngen roa^de. 

4»^Bi,Bd,.P|r.i.h.»5,pderNr.67biS7i, u ^Hen der Leiftepgegedd , die «v die LeM toh d«t 

a> .loanMl f <i« JU>ter«MV , *«nft < fcMJM» Wd Mode, .^^gn ^ichhVÜnl ; yon der EntwickelungsgerdiicKfe 

I«aj. Mr. iB bwas« O^sr-Won»» Jltare; A. -^fe^ Boden , in Be^'ehung auf die angeborDen LeiAen- 

•i> Wen« tji6$pi»:w)iptl0hika^tlilAetEfhmuKidea. brBche ♦ yon den lergHfederten äwfsfern und inoern L«U 



4) Fortfetzung des «unfern. d^utTcbm ^3fiflemiiAg4^ jn der weiben Linie; ron aetx angebornen LeiAM^ 

zins. 6teii Bdes 4to» Stück. 'tfrSchen; ron Brachen , welche einen Tlieil des Dic£-- 

O NeueRe.Läiidw- u^d VölkeA^de, laften Bdes danns eothnlten; yon deaa&t^l-Flelfchbrnchen; tm 

. ^^ viio.^iiirk Yerfchicaenen .Arten der Einlelciuinunj^ der Brüche un"a 

/ 4ie8ouicj.. ?,:•«.: . *^ ni \ den Verwacl>riiagen der Theile, Vielehe dierelben eijt- 

W«ilÄ*»ir'W^ wr^ IßWt •. • : J ^/. » ^hahen; Von einfg^Vi ireuen Inriruinenten zur Operation 

• ' *"tSr.tt S^ pt.tLnnaes-^lÄdüftfrir'^'S 'der 'eingeklemmten Brijche/.ton Tri^pAraten zur'Ei- 

' Oomptoirv •' *• liiuterung d^r BitdtvDg des künfllichen ^^ers und t^ 

-i ' « •• ''^er Dupujrtfen^s YerbelTertet D^rmfcbeere. 

II. ApkuBdi^uage^ neuer Bücher. UL Yermifqlite Attzeigeiu .; 

^yW. Pngelmano in Leipzig fftetfchieneii ;, ,, -w- t 2v?t. „« '» « 

•liodynllen'BulhandtangeÄ™ haben: ■ " ! . . u/ • ."'^ »^ * ' <^ ^. ,f» »:^- 



5BerMw:lrtfag -«rwinebrt von Dr. ß.,fy.. fieü*^ lUchtgenngenBeyfclUzufirffeüeo; .»^»tßdt^etttGiy- 

IsLiaL ftUJif. Hofcatbe «nd Directo» 4er «hi^ur- ]f\^^ verfidiern nu<*, dafc Inhait und Jlfetbod« toeff- 

gifdi-nw.dici«itcbeii Akad«inie. Mit ai.<Lupfer- J^^^*':'""^ ^"tft'3*«Y ".*^f Tr"*^* 211^^2*^ 

S^.in gr. Fol. 7 Btlilr. Coav. Müa^e, *^. M^^^f AM«**.- '«/^ft ms Ausland. Dafs ««« i^ Auf- 

Der Ilachtrag aucU. allein unter dem Trtel r - • • ^ ^Recen&nt lu der Leipx^ Ldt. Zeü. J«|a«k Igtl. Kvk^ 24. 

Al$ca.rnai neue Abhandlut^en über SeSchenkMi- forden wolleinaber ein ^eurtheüpr , .'«Telfb«tft Mfen- 



und Miltel-Beifchbirüate , öebft* Zuffftbm tu ' d« äbj^ ,ij[vW 4«1* gf rade recbit ffn üb^cheb^r XViMUt 

Abhandlungen über^Ue-Ltiften- und Nabelbriiche; .)«i i,yopi«, .wenn dielii ß^den i» ateiaei«: Cb«t«kt«c 
napU der aüey/"» Auflage des Originals be^rbei- läge. Anfangs TermutheteAcbevMSiiSfihrifUksUArfbej 
Xet, mit einer Anleitung zu der Zergliederung d§r y^tAnY^em. iqein Buch einem äbnlijctMH» Untemehmea^b 
tJßengegend und einer Erläuterung der Entf ^^t^-\yQ^^eireif(akj/, 4}«ni> daeblfl^ob, «s heWfich 
Wick^hngsge/clncJite der Hoden vermebrt von Uj. Jemandda(ürrächen'vrollen,darser.im$.It«d«4B«Äl*- 
B. TFSeUer. Mit 7 Kupfertar. 3 Rthb. Conyj,M.'| gefcbichte nicht unter den um die/es Fach rerdientn 
Au&er viele», in der «^r« Abthej^ugl diata Gelehrlen vorkomine;; «telnW genauer Erwägnii| 
W«hlra«s «erflreutei» Zunun» de» Dr, SißUr'^mhii» >a?f" »?'l»f,.»\n*'?,^?»f«^,*f*«*>T^^ 
diefe Sliift T<« S. 455 - 444 «M«l|..»o«l» f<.lgeod*OrH- erftes fchriitftellenfches rrobef^udi.'Utt, «»ge- 
»inal- Abhandlungen deffelben: AnatoinjfcbeöefchteiJ- -^«'«•^/fr*»"?!". ««»«•: ^!? '^!?l?*;«**=^'**« f*?^^.^^ 
Lm der Leiftengesend in Beziehung ^«f die Lehre aber auf allen Seiten djeObtriMKUcbkeitniidüiagrond- 
«at> d«n Brüchen : Synonymik der NoutendaMir melto- «ctl«^?»* treib*, welcher entgegen z.D wi|k«n m^mVuch 
MMi Theüe, welche die. Lem«i|gege»« biWe»;. Ze^ ,die hiejr.gwz.TerfehU^ Beftini^'Vg.^tt«. Bey dieöt 
•Uederungsweife. der Leiftf«»«gwdi i« »eisie|i«n«,«itf ;j4eMW m«»«|SW V^erzeii«i*#g kMn^hd^Re«toC»tea 
ie Lehre von de© Brücl^ehi KrlüutetHtig de* Eirt»- .^.^oi-mfnSßi^A^^^p^^^t*^,^!»^^^^^ 
wicketongsgefcbicbte 4* .Ho4«i». und'I ifcref Hä«44.; Erwiederung, noch Beruckfichügung wttid.geo^jind 
S«naoyni^.der Noiaenojalur ip, Beziehung. .«f die J^^S^M t^Hnf^W8^*^'^^ti8h«Uhi^,dM&SM- 
I^r6n dem Herabiinken de« Hoden; ül)er dieEin^ SiaUn, 7^]^ kbou »u den gn^n Bekannte» toym 
kUmmung der Brüche «nidie Heilipethod« derlelbea, Pi^blicum ft«rvx. durck angeiogeB* AMfalle «laes 
über die Nabelbrüuhe, Une.EutftohuBg.und BehwA- A» ala«^e^Wfl^ B#i»rtl\«üe» »icMTariie«» Aommk 
iuag. Beßlw»«*fc«»«*i««(IRi«W«»JWtiWtt«»te. . \...\. • ■ . • - ' • ' • ' St^tötpf«. 
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KRlE^^SWIÄS^i^S.CHAFTETr. 

^5 IJBiixnr', b- Mittler: Syßem der Eeü^. itom 
Vtfrfaffer 4«r Vorlefungen Ober die rakUk der 
Reiterey ' (Obcrftto Grafea v. Bimark). igaa. 
flgaS. «. 

Be\LnaKe *zwcy Jahre lang liefs der geiftreföhe Vf. 
der Vorlerüngen Ober die Taktik* der Rciterey 
fttn "^alilreiches militänfchcs Publikum auf ein neues 
Er'zeugoirs Jfeiqer MuTse \Varten. Endliqh'hti *unius 
1823 crfcheint fein Syttem der Reiterey mit dc^ Mbtto 
aus Z. Werners Altila: „Der Funke fchHft Sifl'Kie- 
fei, doch ihn wecken kann nur der Stahl, kein 
Strohwifch!*' — und 'frhoit die Einleitung weift 

rdfm Lefor den Standpunkt an, von welchem aus er 
daffelbe zu beurtheflen hat. Rec. ift es an djB^ Vf. 

' «wohnt, ihn in kurzen gehaltvollen Periotten reden 

" zu boren; an der kräftigen Sprache efkeVint man 
deq kräftigen Geift. Er felbft äufsert fich S. 9. in 

. £riper Einleitung foIgende;-mafsen : „Der Vf. wird 
auQb diefsmal, wie früher, aufdcrpolemifchen^tfafse 
feine Richtung verfolgen. Niemand verlange,* dafs 

l er fich und andere mit breiten Reden ermüde, noch 

■ die.Äukünft vorwegnehme, noph in diejenigeh Eih- 

," zeipheiten fich hinabfenke, weiche jedi^r l^riegsh^r 
und jede Nalionalknegsordnung fouverafn zu bie- 

' ftioimen hat. Er wird *ßch auf den bcften fahrbar- 

ftenWegeA halten, deren BaumateriaH^ndurch t«u- 

,£ettdjährige Dauer erprobt und dadurch an Solidität 

nur gewonnen iiäben. — keinen 'zu hohen poeli- 

t fchen Gang nehmend — vfriewohl ohne Poeße kein 
Soldat befieKen kann — wird er iedo<:h auch die aU 

i zanackte iProfa vermeiden, welche nur dasf gemeine 
Leben darfteilt: Nicht fpectflativ, welches leicht in 
Irrwege fuhrt -r fonderri mitten inne der abftofseifi- 
deh und anziehenden Vern^ögen ift die befte Reite- 
rey fein Ziel.'* 

Zunächft geht des Vfs Ahficht dahin, den un- 

t eifen Geh ewig wiederholenden Verfuchen im Ge- 
riete Äer Bjöiterey zu fteuern, ein* fefftesSyftem a«f- 
zpftellen. «n\velches jiäer vernflhT^ige den^kende 
Äopf fiep gef-n anfchliefsjeVi.möge, und den wahren 
und unbeweglichen Principien der Reitereymittien 
daroh di» unfichere Nebel^uft der falfchen ündivi 
duellefl Anflehten die Bahn zu brechen. Wie lo- 
benswerth diefe? Unternehmen fey, ftdlt Geh von 
felbft, dar; wie es gelungen — ift der Geg^ntland 
diefa«* tlpterfüchung; '' 

; Der Vff nennt die Mat^r?^ od\er den Stoff der 
ReitereV '^cFen erftes Element, und unterfchtidet 
:^ ^'Jt.h:Z. it^l.Irßtr Band. • v- 



1 

f 



Iifer wiederum 1) die Form odar das veräoderlicha 
^Princip; 3) Dais Wefen, oder das anverinderlicbe 
Priacip» Er zeigt , dafs wenn iqfand fein Kriegafy- 
'ftem ins praktifcbe Lebas aiogeftthrt' werden folle» 
es vorher zur Kunft gefteigert werden mflfsta, dif 
fich werler in Regeln einzwängen « nodi lernen laffe; 
daher gehöre zur glOcklichen AasQbuog der Kunft 
angebornes Talent , und hierin wird. der. Vf. durch 
die Erfahrung aller 2^itatt''in feiikem «Satze unter- 
ftfitzt. Nachdem er dieft vorausgefendet keif |^t 
er I. zmm Heiter y üb», S. i6 -^ Jhg; wird gezeigt, 
dafs in den meiftao europäifcheb Staaten an die Stalle 
* ftehender Heere 9 das Syftem einer Kriegsfcbula 
getreten ift , in weicher die Untertbanao männlichen 
Gefcblechts miiitärifcb gebildet werden. Der Vf. 
findet jedoch , daf» eine in diefetn';Oeifte eincericb- 
tete Kriegefchula < keineswegs : f ar die Watte der 
Reiterey genüge, vnd benierkt'fo richtig als iako- 
- hifch : dk Oüte^ der ^tttrmj entfehetde 1 mehr » als 
' die'Menge, ein Satty: den dja letzten Peldzüge bin- 
reichend bewiefen iiaben. Eben fo wahr fagt der Vf. 
S. 20. „Nicht den guten Willen aliein, fondern 
^ mehr die pofitive Kraft nehme der Krieg in An- 
'fprucb;'* und insbefondere verdienen folgende Worte 
' Hl einer Zeit Beherzigung, in der man ^ durch. den 
hngen Frieden verwöhnt^ fo gern geneigt ift, aus 
Flachheit oder Langerw«Ie deh*ernften Berof der 
' Soldaten zum Spielwerk 'heirahzu würdigen , -^ 
J*der Vf. fagt nämlich: „die feurigfte Begeifterung, 
ohpe jene Unterlage (die pofitive Kraft), die das 
lebendige Handeln moclich macht, zerfchellt an 
dem Felfen* taktifcher Ueberlegenheit. Diefe hoch-- 
' fliegende BegeiEtefung gleicht. aUzu oft den glänzen- 
den Feuerwerken , die zwar auch ans derMenfcben- 
verderbenden Mifohnng verlchiedeiier Elemente be- 
reitet worden« und die das Feuer der Schlacht 
nachahmen , *^ aber nor Beluftignng ift ihr Zweck 
' wie ihre Wirkung.'' '-— Um diefen Uebelftand zu 
heben, thut der Vf. den Vorfchlag die Reiterey aus 
Frey willigen ohne Gapitulation beftehen zu laffen, 
~ diefen Freiwilligen aber. nach Maafsgabe der tadel- 
' lös darchdienten Jahre eine Gehaltszulage ohd end- 
"' «lieh ein foi^^enfreyes Auskommen zu ficoern; ferner 
' als Einfteher nur alte bewährte Soldaten anzuneh- 
men, und diefe fo lange einftehen zu lalfen, als ihre 
•Körperkräfte es erhüben. Der Vf. hebt S. 34 — 3 r. 
c die Vortheile diefes von ihm vorgefcblagenen oy- 
« frems heraus, und Rec. gefteht, dafs fie ihm alle 
• einleuchten. Die Detailausbildnng des Reiters, die 
'' Podtfrtmgen , die man an ihn macht, und die Me- 
- tiiode; wie er gebildat wird, flbergeht der VI. als 
D<s) • 
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io d9M Gekift.d^ Sp^verordpungen'i^ch&rig, in- 
dem er io feinool Syfteqi nur 4as |DDhere , was blew 
bend den Ernft des Kriegerftandes ausmacht» aus- 
zumalen lieh vorgenommen bat« - - 
' II. Das P/ert^S. 31 — 49). Die Apologie dicfes 
nOtzlichenThlers ift.bier ao feiner StelJe. Dadereu- 
9opiifcbeContinent ?on der forden Rieiter paffendao 
Gattung Pferde nur wenige hervorbringt» fo follte 
BMctt des Vfs MekNiDg , <fer Pferdezucht mehr Aoi- 
merkfamkeit geCohenkt werden t als gewöhnlicbge- 
fchieht; Dann werden di^Eigenfcbaftenerwahnt» die 
ein tanhtiges Reiterpferd haben foll , und endlich wird 
die Notb wendigkeit dargethan, die Pferde ibätig 
zu noaehen und zum Kriege abzurichten. «— Bey 
diefer Gelegenheit lagt der Vf. folgendes: «»Es ha- 
ben die Dichtet* und Naturforfcher den Neigungen» 
demvMuth^and Übefhaupt den herrlichen Eiaen- 
ibbafte« der .Pferde präeht ige Lobreden gehalten. 
Nach don dichtenden^chrififMlern waren die Streit- 
hangfte der Alten iliHer mit Ci^higkeiteA begabt, 
welche der menfcbiioheo Vernunft nahe kamen. 
Allein alles das ift Dichtung» und nicht zu bezwei- 
feln» dafs alle die klugen » herriichen» vernanftigen 
Thiere» die derZoicoifmng' und Anddre» mitgro- 
fsen Reden' bocsh über die Zeiten: dahin 'fahrenden 
RiUerfehriften: afiffabrea^* fo tiiieoig in der angegf- 
benen Art ^ gelebt haben*» als ihrd edlen Herren w»- 
der fo immergrthi jugendlich kraftig» noch deren 
Gebieterinnen fa dauernd fchöü» bldhend und treu 
in ihrer- Zeit gewefen feyn werden » wie fie jetzt 
In der weiten Ferne lieh darftellefi. -^ Weit ent- 
fernt «Ifo » dafa die Pferde das Geklirre und Blitzen 
der Waffen» das Getöfe» den GefchQtzdonner und 
das SchlachtgetOmmel lieben» fucht vielmehr dil^ 
fes furch tfame Thier allem diefem auszuweichen 
und zu entfliehen. .iNur der beftimmte Wille des 
Reiters und die Gewohnheit desGehorfams» erhält 
es bey alle diefen Vorfällen ^gegenwärtig'* u. f. w. 

I I I. AusrüßUng des Reiters (S. 50 — 56«) Abge- 
fehen von allen neuen Vorfchlägen » mit denen man 
nun allzuhäufig heisngerucht wird» ift die AnOcht 
des Vfs»- der l&ieger fülle mit nichts Unnützem be- 
läftigt werden» aber die Uniform muffe ein Zeug- 
nifs* ^es guten Gvrchmaeks .der I(riegsheere feyn. 
Werdern Ruhme ßch geweiht.uod der Ehre zur Ge- 
liebten ßch erkohren» der liebt auch den Glanz, 
aber alle Zierarten füllen von Dauer feyn». und als 
allegorifche Sinnbilder Bezug haben auf den ernften 
Krieg^gott» auf deffea Altar das Heer opfert. — 
Der Lanze» der Lieblings waffe des Vfs» fpricht er 
auch hier wieder das Wort;, auf die Piftole legt er 
keinen Werih« dem Säbel will erauf gewiffe Weife 
als defenfive Waffe betrachtet wiflen. 

IV. Ausriiflung des Reüerpferdes. (S. 56 — 67.) 
Der Vf^ äufsert fich hier Ober das nutzlofe Streben» 
einen UniverfalCattel und Zaum zu erfinden; und 
findet «s ebenfo.zweckmäfsig» den Zaum aufser dem 
obefn Kopftheil aochinoch an den Seiten mit vielen 
Ketten zu behängen» damit folcher nicht durah-, 
hauen werden können ferner zeigt er» daCs iin viele 
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gedrflckte Pferde im Laufe eines Feldzugs n 
'ii'eiJen »* di^'Salt«! jb Cft be« 4Öfe«mfst{ getiid#rt 
und gewechfelt' werde)] fallen,' als^Hctt aie Ffefdk 
änder^ii DjiCsAierbey alles auf den fiscadrooachef 
ankömmt» liegt am Tage. Endlich weift der Vf. 
die Gründe nach» warum im Felde die AofUtfuog 
der Reitarey. oft fo fchniell herbeygefahrt werde» • 
und findet diefe theils io der alhu Tchwereo Laft» 
die man dam Pf^rdp AyfbOrdet (das wirkl. Reiter- 
pferd tragt im Ganzen '326 Pfd.)» thellt in dem Ja». 
{;ee Halten der Reiterey» ohne defs ipan fie abfimii 
äfst» theils endlich in dem Uflwefee des Drdooioz* 
dienftes ; bey welcher Gelegenheit der Vf.. bedaueit« 
fo oft Manner» die das Innere der Reftfcfey und die 
Grundfatze nicht kennen » wonach foiche beurtbeilt 
werden mufs» ihren Einflub — . wenn auch abGo^ta- 
loa — anwenden» diefe Waffe zu Grunde zu ncIrteiH 
und, dafs man ihnen immer wieder neu vertraut. 

fSwfytes Element. ^7- . Form derReitei^. L uÄl- 

fenffiinfi, Betrachtungen. (S. 68 — 87.) ffier be- 
rpclitet der Vf. in KOrze das Gefcnichtlicbe der 
Kriegskunft » uncf b^iveift » dafs ein Staat feinem 
Verfalle entgegeneilt» fobald er das CchQtzende In- 
ftitut eines geregelten Militärs zu entbehren ver- ^ 
«roeypt. S. jz-ifahrt er folgendermafsen fort:' Die 
Woh|thaten cl.er Civilifation kommen, den Völkern 
dernulex) tbeuer zu ftehen. Um gut regiert zu wer- 
den^ mAffen fie ungeheuer zahlen. Sonft heictenh^^ 
heodf Heere von Pfaffe« — die ernährt feyn woll- 
ten» — für das ewige Seelenheil der MenfchhcK; 
jetzt fchreiben flehende Heere von Civilbeamten fOr 
das zeitliche Wohl der Menfchheit.'* Hierauf be- 
weift der Vf» die Nothwendigkeit {geregelter Trup- 
pen» und die Nachtheile» dagegen ai^r auch mm 
Vortbeile des Kriegs; in feinem Feuereifer hrömt 
er» hir^eriffen von feinem GefüV^le» in folgendta 
Wunfeh aus : 

»»Es ift ein edelmOlhiger Wunfch» von dem dae 
Herz überwallt, dafs die Vorfebung Europa nicht 
zum ewigen Frieden verdammen möge. iJer Kai«- 
.minatioospunkt för diefen Theil der Erde fcheint 
erfchienen. Ajlit der i^reyheit der neupro Welt ver- 
liert er die S/:härze, Reiche unter der Rubrik: Ein- 
nahme liefen. Diefer Ausfall, der nicht zu decken 
ift» wird fchoo empfunden. Fällt auch das öftliche 
Indien und es .eröffnen fich in Griechenland»* \n 
Aegvpten und dem nöi^dlichen Afrika nicht netie 
Quellen» fo kano der Zeitjpunkt des taufend jährigea 
Reichs » ein Glück » das China fchon lange geoieiH» 
auch für Europa erfcheipen : ein Zeitpunkt» von 
dem fromme Männer fich fo viel verfprochen ha- 
ben — wo es namlicb i^ üarre Ruhe ^ufammeto— 

Von allgemefnen Betrachtungen,' dfe gräfsten- 
theils von politifch*militärifch«'r Natur find, geht 
der yf. Ober zu IL Befondern Betrachtungen. (S. 88 
— I03O und weift nach,* dafs nur dem erfabrneA 
MiHtlr» deren lieh fpio Wiffen und feine Theorie 
9M c|em Felde geholt und gefammelt hat» einegjdl- 
tige Stimme bey VerfcUägen vjid Naue|tti^A ge- 
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'Mbtej efforioktifteatattllw' Waffen cafpMtAnm 
. Brigaden i Uivifioven und LecloMn die Brauchbar- 
keit im Felde ab , und läfst ne mir für dea*«Frieden 
•geitenv weil fie Bth im Felde Kegenfeittg befchrlQ- 
k^D und die eine die Wirkfamkeit der andern durch 
ihre Efgenthitmlichkett aufbebe. Er verlangt idaber 
€iüe uni^bhängige SefbftftandigkeUr der verfchiede- 
aen Waffen» und in Folge defiCen,'-- dafs> nach 
dem Aiiftdiruek des Marrehalls vok Sachfen der Stand 
-der Schwadronen in • Friedenszeit nie vermindert 
.werdeif Iclie. Befonders eifert er darüber, dafs 
'liian in manchen Staaten den Friedensftand von JaKr 
Xtt' lehr tiefer unter des Mltiimum herabfinken kifst, 
auf welchem zu halten, Techni teer Für unerlafslich 
•rklirt haben, und fchliefst diefen ^Afa€chnitt mit 
.den 'Worten; „Die-Kriegsorganifatiöo ift als ein 
r. Thermometer für der Kuiturftahd eines Volks an- 
zufehen. Wenn hej einem. gereiften' Volke einmal 
von ettiem Kriegsfyttem die nede ift,' fa mufs das- 
'jenige. gewählt werden, welches dem Geifte und 
Wefen der neoera Kriege zufagt. — Die Formen 
find allerdings verfchieden V aber wenn ekie gewählt 
wird 9 in der fti|tt dem Schwert der Spaten und d^r 
Pflug vorherrfcht, wo wefi;en hltch verftandenem 
Haushalt das augenblickliche BedQrfriifs entfchei- 
tiet; we unbekfimmerl um die Zukunft, nur die 
Gegenwart Befriedigung fucht und findet' — da ver- 
trocknen die Quellen, aus x^elchen der kriegerifche 
Geift fliefs't, und mit ihm Ulli auch die Macht dei' 
Staats in lieh felbft zufammen, wie die Ruinen alter 
Gröfse und Herrlichkeit/* 

III« Unieri-RHterey. (S. 103 — 128O Indem 
. Hefa der-Vr.über das wegfetzt, was jedem, der nur 
X Jahr bey der Heüerey dient» bekannt ift, lohrt 
er die Crflnde an , warum es \yQnfchenswertb wäre, 
im erften Gliede nur gediente und durchalis, gut be- 
rittene Leute zu haben > und die Einfaffungsrotten 
aus Veteranen befteben zu laffen. Im Verfolg diefer 
Abhandlung ftöfst Reo. auf einen Satz» den er, da 
er ihn nicht als ganz richtig erkennen k^nn , nicht 
. unerörtert laden darf« Der Vf. fagt nämlich S. 107» 
^, Durch das Princip A^r Ehre mufs man fuchen zu 
wirken. Nur in Monarcbieen giebt es Svldaten 
« mit Leib und Seele, nur dort hat das Wort E\vr^ 
, feine echte Bedeutung. Es fey uns bey diefer Gele- 
.. ^nheit!erJaubr , den iu der Gefcbichte wobl bewan- 
derten Vf. an Athen (und den peloponnefilichen Krieg 
in der alten, an die Kriege der italienifchen Frey- 
ftaaten in der mittlem and an die republikanifchen 
Pranzofen in der peueften Zeit zu erionern, und da-- 
bey (einem Satze die Eehauptuoj; eptgeganzuftellen, 
.^ie GeCcbichtj» aller Zeiten habe erwieten, dafs es 
. ^aMch, ui|€i zwar nicht nur ausnehme weife in Lan- 
dern, von andern als monarchifcben Staatsverfaffun- 
. gen » vorzügliche SoUaten gegeben habe. — . S. J09. 
unterfucht der Vf. die zweckmäfsigrte Stärke und 
Eintheilung einer Schwadron und eines Regiments ; 
ferner das numerifehe Verhähnifs der Reiterey zum 
Fufsvolk, und die drey Arten vonReitereY» leichte, 
mittlere und fchwere. Endlich will der Vf. für die 



gefanmiie Reiterey cRheft ^eers efnen ' eigenem* Ret- 
fefgeneral haben, und uns dünkt, mit grofsem" 
Recht ,^ denn nur^aüi der Einheit des Willens gieng, 
4o zeigt die Weltgeföhichte, iCräftiges und Qrofses 
hervor. 

IV: Leichte TUiterey. (S. 1 29 — 160.) D*r Vf. 
theilt die leichte Reiterey in reguläre und irregulärfc, 
er hebt die Vortheile und Nachtheile der letztem 
heraus, ohne fich'abfolut darfiber auszufprechetfi^ 
Hinfichtlich der Haoptbeftimmungen dtr leichten 
Reiterey verweift er, um jede Wiederholung zu 
Vermeiden, auf feinen Pelddienß, Dann geht er tfuf 
das von ihm gefchafFeneSchQt\:en-Syftem Ober, und 
zeigt die Vortbeile defTelben einleuchtend. HierOber 
fagt der Vf. folgendes, das Anerkennung und Be- 
rttckfichtigung verdient, wie diefs in der Königl. 
W'nrfemb. Reiterey ,' die nach feinen Anflehten o^- 
eanifirt wurde, der Fall ift: „Die ungefchickten 
Keiter gehen in der MalTe mit fort. Die gewand- 
; tei'en &bi1tzen entwickeln im einzelnen Gefecht 
mehr ihre höheren Kräfte, Ihre geifrigen und kör- 
perlichen Vorzöge, die fie durch gröfsere Ausbil- 
^dung gewonnen. Sie nOtzen hier mehr als in der 
Linie, und' können, indem fie ihre vervollkomm- 
nete »Streitkraft und Fähigkeit vor den Augen der 
Maffe entfalten, zu eigentlichen Verfechtern geftei- 
gert werden , und als Mufter dienen. *' 

Hierauf fetzt der Vf. den Nutzen der SchOtzen* 
wenn man fie abgefeffen gegen Fufsvolk gebrauchen 
will, genO|end auseinanden,, und wendet fich hier- 
auf ztir Unferfnchung der grofsen Frage, ob es einer 
eigenen Form fOr die Reiterey bedürfe • welche be- 
ftimmt iftv dem Fufsvolk beygegebea izu werden: 
er entfcheidet fich aus Gründen verneinend, una 
ift der Anficht, dafs irch eine Tolche Reiterey, ^«nn 
fie je zu.iitande.käme, ficher nicht Jange in diefer 
Form erhalten werde« da man mit der auf gewöhn- 
liche Art organißrten Reiterey, die in Brigaden und 
Divifionen abgetheilt ift, denlelben Zweck erreichen 
kann. Seine Eintheilung und fein numerifches Ver- 
hähnifs der Reiterey zum Fufsvolk find tief aus dem 
praktifchen Loben der eigenen Erfahrung hervorge- 
gangen , umf wo diefe fpricht , da mufs das unficbere 
Projektenmachen zurücktreten. 

, (Der BefäklufM /o/^«.) 

KECHtSGELAHRTHEIT. 

Marbubg^ auf K. d. Vfs: Grundzuge der Ge- 

• , richtsverfaffhng und des procej/uati/chen Ker- 

fahrens bey den Untergerichten in Kurhejfen. 

Von /oA. Georg fVngner, RicIuergehuUVn und 

Advocat .(ein) zu Wabibaaren. J822. VIII u. 

, aijS, kl. 8. 

w 

Warum die Untergerjchte auf dem Titel erwähnt 
find, da der obergerichtliche Procefs ebenfowobl 
in dem Buche felbft abgehandelt ift, läfst Rcc an 
fieinen Ort geftellr. Das Werk aber lobt feinen 
Misifter* Der Vf. fagt in der Vorrede : », wie er die 

. voll- 



7<57 



A. L. Z. linai. f^ .JiPRIL igas* 



TH 



voJlfl5iidi|o KMOtDiCs cUs gemekiefi detttfchen Rn^- 
ceffes vorausfetze und nur bauptßcblich daijeniga 
angefOhrt habe« was als gefetzliche.Vorfcbrift Ober 
den kprbeffifchen Prdfcets zu betracbten fey/' Dieb 
Anordnung eines folchen Handbuchs eines Partictt- 
lifrrechts ift unftreitig die zweckmäfsigfte und ein- 
fachfte* Im Texte hat der Vf. , was Hechtens fej« 
dargeftellty und in den Noten die Quellen nachge* 
wiefen. Inzwifchen hat derfelhe iicb nicht bbfs 
darauf befchränkt, die durch das Geretz ausdrück- 
lich angeordneten Beftimmungen anzuführen 9 *fon- 
d^rn auch den ganzen Gerichtsgebrauch , fflrdeffcn 
Autorität er Geh auf Cannmejser Collect, notabil. de-- 
eis. ßipr. irib. Haffb. Cajf.; auf Kopps ausführliche 
Nachrichten u. f. w. unn auf deffen Handbuch, fo 
wie auf Pfeiffers Sammlung u. f. w. und Di^Jlngs 
neue Annalen berufen hat. Die S. 199. beiiucilicbe 
. Bemerkung, dafs nicht alleEigenthümljchkeiten der 
hanauifchen Untergerichtsordnung bemerklich ge- 
. jnacht wox^den find , hatte fchon in di^ Vorrede gebort* 
Sonft ift diefe Anleitung grOndiich und verdient vie- 
len Beyhill. Der Vortrag ift lichtvoll, die Ordnung 
gut, der Inhalt fehr vollftändig, die Behandlung 
richtig. ,E$ konnte natarlich nicht die Abficht des 
Vfs feyn, die Materien bis ins Einzelne zu erfchö^ 
pfen; es mufste ihm genügen, darauf aufmerkfam 
gemacht zu haben. Ober welche Gegenftände in fei- 



«ein Laatde enl wedtf 'ausdrOckliblie BeftftlgBageM 
det Vorfcfariften d«8 getneinen ProcefTes vorhandeo» 
oder wo durch Gefetze oder Gertcbtsgebraocb Ab- 
weschuogen eingeführt find » und nachzuweifieB^ wo 
darOber ein Mehreres zu erholen ift« lazwifcben 
• würde bey §. 9. und 3g. eine Angabe der Aosdeh- 
nung des Jori haerediiatis nicht am unrechten Orla 
gewefen fe^n. . Nicht minder bitte bej §. 76. dvt 
cbarakteriltibhe Unterfchied zwifcheR Beweis oad 
BeCcbeinigung dargetbao werden foUen. Was cfcr* 
über in y. 154* vorkommt, ift nicht ättsreicheiMf. 
Die Unterfcheidung der öffentlichen and geridbllfr- 
eben Urkunden in -$• 89. , ond befonders der geijtti 
die Form und Beweiskraft derfelben zulaffigen Eja« 
reden, worülier auch der §. 114. nichts entliältb er- 
fcheint eben fo wünfchenswerth , als bey ^ 74* die 
AtisfOhrung darüber, in .wie weit und auf was ein 
Editionsgeiuch Statt finde* S. 134. find in der Ueber- 
fchrift des Abfchnitts zwar die Spolienfacheo er* 
wähnt ; in den folgenden $$• aber wird daran jiicht 
^veiter gedacht , da doch Spolien.- und pofTeftorifekie 
Proceffe nicht eanz einerley find. Ungeachtet' die* 
fer und ftbnliciier AusftellnngeM ift es onleogbart 
dafs der Vf. nicht nur den Richtern und Advocatea 
feines Landes, fonder« auch denGefetzforfchern des 
Auslandes mit ferner Arbeit einen grofsen DJenfl 
erwiefen habe» 
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I. Univerfitäten. 

■ 

;_^ Leipzig. 

JLIurch Refcript rom 3. März 1823 find die Toii den 
fachfifclien Ständen, voiu 1. Jan. igai an, für die 
Univerlltät Leipzig zur Anflellung eines Quäftors und 
zur Be/oldungserhöhimg der unterflen tlieologifchen 
und pliilorophifchen FrofelTuren beftimmten jährlichen 
aooo Rthh*. fo verlheilt worden , dafs für den Quäflor, 
bis zu deffen Ernennung, jährlich gco Rthlr. deponirt 
werden , die Bibliothek 400 Klhlr. , die dritte theolo^ 
gifche Frofeffur 200 Blhir. , die vierte tfaeologirche 
Profeffur 200 Rthlr. , die fechste philofophifche Trofef- 
fur 100 Rthlr., die ßebente philofophifche FrofefAir 
lOoRthlr.^, die ac/ife philofophifche Frofeffur 100 Rthlr., 
uud die dein. Prof. Wendt im J. 1315 ertlieilte Frofeffur 
neuer Stiftung auch 100 Rthlr. Befoldunp;%erkbhung^ 
und aofserdem Frof. Spohn löo Rthlr. Fenllon erhielt. 

IL T o d e sf all. 

Am ft3rten März d. J. fiarb zu Weende bey Got- 
tingen einer der ausgezeichnetsten gelehrten Gefchäfts- 
männer in Deutfchland, der Königl. Hannor^rfche 



ObereommlfrAT und Klofteramtnatin Chrißlcm 
drich Gotthnrd Weßfeld in fetnem 77ffen Lel>en9;alire, 
•Schon in den Jahren 1770 — 'go , da er als Catnuier- 
TmJi zn Bnckel>urg in Diei^ften d^ geiftvoHen Grafea 
Wilhelm [tand , der anch Herder und Abbt zu &ch- ge- 
zogen hatte , wurde er als SchrlMteller bekannt dareh 
einige gekrönte Freisfcfariften über cameraliftirche 
und Skonomifche Aufgaben. Seit diefer Zeit ilt nur 
wenigea von ihm gedruckt worden , weil er lieh ganz 
mit raftlofer Tbäti^keit dem Gefchäftsleben in einapt 
fehr ausgebreiteten Wirkungskreife hingab. Aber felftn 
wohl Tereinigte ein Gefchäftsmann in fich eine folcbe 
Menge nnd Slannichfaltigkeit Ton gelehrten Kenntnit- 
fen , befonders im Fache der Landwirfhfcbitft unil der 
Staatsokonomie. In der alten tlaffißhen Literatur 
war er fo belefen, wie in der neuem. Gutes L«a- 
tein fehrieb er fo fertig, als ob es zu fdnen fierufe- 
ftudien gehürfe. In ilim hat üch abermals eine *&- 
fahrungswahrfaert bewährt, die noch immer von maxi- 
clien Praktikern bezweliblt wird, daf^ wahre Gelebr« 
fainkeit, mit liellem VerÄande und Geiftesgewanch-- 
heit Terbunden, auch den Praktiker zu einer Stufe 
der gemeinnützigen Thätigkeit beben kann, welche 
TOn Andern , die folche KenntnilTe Terfcbimäh.eM, 
nicht leiclit erreicht wird. 
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K&IEGSWISSENSCHAPTEir. 

* BsALiv» b. Mittler: Syßeni der Reitcrev, ▼om 
VerfafTer der Vorlefuogea Ober die TaKtik deir 
Reiterey u. f. w. » 

(Befiklufi der im vorigen SiUtk mhgehreehemen Reoei^an»y 

Drittes Element. — Wefen oder Geiß der Reite^ 
rey. l. Einleitung (S. i6l — i8a). Der Vf. zeigt, 
dafs ohne den belebenden Geift » die Form ewig todt 
bleibe, und nie Einheit eiitftcheo könne, ohne Ein- 
heit aber nie ein grofses Ziel erreicht werde, und 
bewejft diefen Satz aus der Gefchicbte« Um diefe 
tUnheit zu erlangen» verlangt er, dafa durch die 

{ranze Hierarchie der militärilchen Stellen Jeder in 
einem Wirkungstcreis hieibe, und keiner, was fo 
häufig aus angeborenen Rleinigkeits- Geift gefchieht, 
fortwährend in den Details der nächft niederem 
Stelle fich herurotreit)^ Dem entgegengefetzten 
Fehler, der übrigens feltener ift, kann leichter vor*- 
gebengt werden. Bey den von der Keiterey auszu-* 
filhrenden Evolutionen will der Vf. nur das Einfache, 
das Natarliche aufgenommen wiffen, alle theoreti« 
fchen Speculationen bleiben ausfiefcbloffen ; er weifst 
ia dlefer Hinficht auf feine frQner angegebenen Mar- 
joäver hin , die von dem gröfsteo Theil der europai« 
Cohen Heere langft gehörig gewürdigt worden und» 
£r macht darauf aufmerkfam von jenen alten Grund- 
(gtzcn der Taktik abzugehen, die dem Geift der Zeit 
entgegen find , und daher noth wendig, wie ein mor* 
fches Gebäude znfammen brechen mOffen. Es wäre 
daher unklug, auf ihre Dauer fich jetzt noch ftatzea 
zu wollen. Diefe Abhandlung ichliefst mit den 
oierkwiQrdi^en Worten: „Alle Erfindungen im Oe- 
biete der Taktik find ungemein einfach, fo bald fie 
ausgefprochen , vorausgefetzt, dafs fie durch einen 
Zweck motivirt und zuläffig find. — Wenn jeder 
fahlt, dafs er ähnliches auch hätte zuerft denken 
können, fo liegt in diefem Geftändnifs die befte An- 
«rkeanung. — Auf den Tafeln der Vergangenheit 
lefen wir, was die Helden' vor Jahrtaufenden als Re- 
gel und Gefetz feftftellten. — Alles war fchwerer 
m einer Zeit, wo das Denken felbft noch zu den 
heuen Erfindungen gehörte. — Aber gegenwärtig 
die bekannten Regeln der Kriegführung in neuen 
iind ungewöhnlichen Geffalten mit Erfolg ent- 
Rekeln, t)eurkundet höchftens Kenntnifs des Stoffs, 
und richtig erkannte und benutzte Erfahrung. — 
Allat ifl bekannt ; das ift eine der Woblihaten un- 
ferer Zeit. — Man hat nicht nöthig zu erfinden; 
jI, L. Z 1833« Srßer Band. - 



man darf nur richtig fehen , aufmerkfam beobachten» 
Icharf urt heilen und die Denkkraft Qben.*' 

IL Stellung (S. I83 — 207). Hier wird zevör- 
derft derHauptgrundfatz aufgeftellt, dafs keine Stel- 
lung gut fey , die nicht den gQnftigften Moment der 
Handlung zulaffe; und hierein wird jeder Militär mi^ 
dem Vf. flbereinftimmen. Das Schwierige aber ift, 
diefen allgemeinen Grundfatz auf jeden gegebenen 
Fall anzuwenden. Diefe einzelnen Fälle geht der Vf. 
in gedrängter Kürze durch, wodurch er alle im Felde 
vorkommenden Modificationen berflckfichtigt. Ins- 
befondere aber ift des Vfs Vorfchlag lobenswertb, 
bey allen Arten von Angriffen, fo wie auch bey der 
Vertheidigung, den Unter- Befehlshabern einen ge- 
griffen, durch die Umftände bedingten Spielraum 
zum Selbftdenken und Handeln zu geftatten. — 
Wer in der höheren Sphäre uilles leiten will , leitet 
cewöhnlich Nichts. Diefs beftätigen im Frieden alle 
Manöver, im Kriege die ungOnftig ausfallenden Tref-- 
fen. — Was der Vf. Aber das Verhalten der reiten- 
den Artillerie fagt, ift fehr richtig und gröfstentheils 
dem bekannten Werke des Hn. t;. Dekers, Ober die- 
fen Gegenftand entnommen; es würde uns jedoch zu 
weit fahren, einen Auszug diefer Abhandlung hier 
mitzutheilen, der noch überdiefs, wegen der ge^ 
drängten inhaltfchweren Schreibart des Grafen Öls- 
mark fchwer zu geben wäre. 

III. Bewegung (S. 208 — 2Ai)- Hier finden wir 
unfern Vf. in feinem . eigentlichen Element« Er 
erklärt gleich zum Eingang diefer Abhandlung, data 
mit einer Reiterey, in welcher a/2^ Mannfchaft alle 
2 bis 3 Jahre wechfeln» und keine Veteranen Jbey be- 
balten werden, nichts Grofses unternommen wen- 
den könne. Durchdrungen von dem grofsen Zweck 
der Reiterey, vorausgefetzt, fie fey in ihren EIemei#- 
ten richtig organifirt , giebt er die gigantifchen Er- 
folge an, deren man gewifs feyn darr, wenn fie voa 
erfahrenen und entfcnlorTenen Fahrern geleitet wird. 
„Bewegung, fährt der Vf. fort, ift das Element der 
Reiterey ; darin liegt ihre Kraft. Aber nur jener Be- 
wegung, die von einer ftarken Leidenfchaft zum 
Ruhme beberrfcbt, von einer grofsen Idee geleitet 
wird, und mit froher Zu verficht und kahnem^-Muthe 
vorwärts fchreitet, wird die That gelingen.** 

„So wie die Schlacht Phyfiognomie bekommt, 
rücken die Referve- Reitercorps näher, um fich auC 
jeden Punkt des Schlachtfeldes hin verfetzen zu kön- 
nen, wo deren Gegenwart nQtzlich und nothwendi^^ 
werden könnte." Einfachheit in den Bewegungen, 
Verbindung derfelben durch eine natOrlkhe Heih^- 
folge, Riichheit in der Ausführung unc^ vor. alten 
' E(5) — Din_ 
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Diogen» Belebung der Fonneii durch den Geift «* 
its iftSt was der Vf. weife verlangt. -^ Zu diefeo 
Toderongen des Vfs gefdlen fich noch die der Ruher 
und des ach weigens vor dem Treffen » ferner Ver- 
meidung des allzufrQhen Deployirens , endlich Ver- 
meidung des allzuzeitigen Zurückziehens der Artil- 
lerie», wodurch man Beforgnifs verräth, die ein 
kluger Feind nicht unbenutzt laffen wird. — Die de- 
fenfiven Bewegungen rechnet der Vf. zu den fch wer- 
ften Aufgaben der Reltertaktik , und belegt feined 
Satz mit Gründen. 

IV. Gefechte (S. 344 — a/?)- Das Gefecht ift 
dem Vf. der Endpunkt aller Taktik; Jedem Angriff 
mufs zuvorgekommen werden» was befoncfers für 
die DefenBve gilt. Der eigentliche Chok foU» feit 
Seidlitz begraben ift, felteri geworden feyn; der Vf. 
delinirt» was er darunter verfteht, und legt den 
Hauptausdruck bey Ausführung des Choks auf den 
Anführer; von defTen Eigenfchaften erfüllt» ftellt 
er ein Ideal auf, das nur feiten erreicht werden wird. 
S. 261 fagt der Vf. : Wie fehr mißkennen diejenigen 
den hohen Geift, der in dem ganzen Organismus ei- 
nes wohlgeordneten Kriegsfyftems ruht , die da roev-* * 
Ben , der Gehorfam dürfe in den höheren Stellen ab- 
nehmen! Gehorfam ift die Stärke der Heere, der 
Wächter ihres Ruhmes, die Stütze des Throns, die 
Sicherheit der Staaten, das Grundgefetz vereinter 
Kräfte. Ein Verräther ift Jeder, er ftehe noch fo 
hoch , der nicht gehorcht. — Wie fehr mifskennen 
diejenenigen abermals jenen erhabenen Geift, die da 

f' lauben, auf die höchfte Stufe könne man auf der 
«eiter des Dienftalters gemächlich emporfteigen ! 
ibie Beförderung nach Dienftjahren zerftört im 
Kriege jede Nacheiferung, obgleich folche im Frie- 
9en, bis auf einen gewifTen Grad t>eobachlet, da- 
durch erhalten wird.*' — Wie wichtig und dem 
^itgeift angemeffen find diefe Grundlatze und den- 
noch -^ wie feiten werden fie befolgt ! — So interefTant 
es übrigens wäre, von den gediegenen Aphorismen 
des Vfs noch einiges anzuführen , fo erlaubt uns diefs 
doch der Raum nicht' wir eilen daher zum Schluffe, 
den des Vfs eigene Worte bilden mögen : „ Der Vf. 
folgte feinem Beruf, der ihn trieb, die Schriften 
Aber dieReiterey in wenigen Jahren aufeinander fol- 

![en zu laffen. — Aber weit von der Abficht ent- 
ern t, feiner perfönlichen Ehre dadurch einen Zu- 
ifvachs zu verfchaffen » geht alles Streben hur dahin, 
dem grofsen Ganzen der Reiterey zu dienen, und 
folchfem die Kräfte zu weihen , welche ihm die Natur 
verliehen.* 

Dem geiftreichen Vf. gebührt das unbeftreitbare 
Lob, das HOchfte und GröFste kräftig gewollt zu 
haben , und zu diefem Ziele durch fein ganzes Stre- 
ben unabläffig hinzuarbeiten. Sein Syftem der Rei- 
terey, an dem wir einzig und allein den Namen ta- 
deln, ift ein gelungener JBeytrag zu der ohnediefs fo 
armen Literatur der Reiterey. . 

« 

Paeis , b. Levrault : Taciique de Ja cavalerie. Par 
le Ci>mle de Bisnnirk etc. fuivie d^eUmms de 



manoeuvres pour un regimeni de caväUru* Tra- 
duit.de Taliemand, (ur ik 3..edltk>n**revie dk 
^orrfg^e , par M. J. deScJiauenburg, CheF ä'A^ 
cadron etc. igai. 319 S« gn 8« aj Blattei 

Steindruck. 

Wir zeigen diefe recht gelungene Uebertraenng 
pour ta raretidarfait an , daf^ eine deutfch« Scnrift, 
befonders eine militairifche in Frankreich Eingang 
und Beyfaii findet. Der Bearbeiter, wielcher Ben 
als einen gedienten kriegserfahrenen Reiteroffider 
kund giebt, hat einige Anmerkungen hinzügefl^t, 
bey denen- wir einen Aogenblfck verweilen wollen. 
Einige davon foUen Unrichtiekeiten in kriegshifto^ 
fcben Angaben des Vfs, wodurch den Franzofieazn 
nahe getreten iH, berichtigen (die von ihnen und 
zwar von der Cavalerie, angeblich l>ey Echmuhltt^ 
oberle Batterie von 3oGefchQtzen, iftaber.keihesweg^ 
berichtigt); andere find gegen einzelne AnCcbten dt% 
Vfs gerichtet, und darunter fcheint uns die erfte M 
S. 43 gang treffend , eine andere zu S. 356 beweift^ 
dafs der Ueberfetzer die bey feinet Armee beftehen- 
den Einrichtungen recht wohl zu würdigen verfteht: 
noch andere wie z. B. zu S. 19, 61, 66 find nichts 
andres als Opfer, welche der Franzos der National- 
eitelkeit bringt, die fich frevlich durch viele unwi- 
derlegliche Stellen des Buchs nicht fonderlich ge« 
fchmeichelt fahlen kann. Die wichtigften endlich 
möchten die zu den Bewegungen eines Reiterregi- 
ments feyn , in welchen der Ueberfetzer andre Vor- 
fchläge als der Vf. macht. Sie beziehen fich auf Bil- 
dung und Entfaltung der Angriffscolonnen und die 
Durchziehen; dergleichen wird aber viel befler auf 
dem Uebungsfelde als in einer Literatur 2^itung er- 
örtert. Auffallend ift's, dars der V^itrhlzer g^en 
die Stellung der OfRciere wr den Zogen zu teya 
fcheint, er verweift indefs die weitere Erörterung 
in ein eignes. Werk Ober die Reiterey, welches et 
vor der Bekanntmachung noch erfahrnen Cavallerie«^ 
Officieren zur PrOfung vorlegen wilf. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

, Ulm, in d. Ebner. Buchh. : GaßmaU der IteenA^ 
EinGefpräch aber Schönheit, Liebe undPrenfifd^ 
fchaft. Von Madame V^lt^nfracA^ gebonie'&. 
Aus dem Franzöfifchen. igai« 100 S. 8* (logr*) 

Die Gattin des verftorhenen ProfefTor Wytlen-^ 
bach zu Leyden zeigt durch das vorliegende artige 
kleine Werk, fie fey den Befchäftigungen ihres Man- 
nes und 'dem griechifchen Alterthum nicht fremd 
eebliel>en , auch rühmt der Ueberfetzer ein Ton ihr 
ichon frflher erfchienenes Gefjpräch unter derUbber-^ 
fohrift The'agenes. Gleichwie denn in folchen Dar-« 
ftellungen die Vorbilder leicht erkennbar feyn mor- 
fen, namentlich Plato, findet man darin zugleich 
bekannte Gedanken, mythologifche Anfpielungent 
Einkleidungen und einzelne Stellen aus den aitea 
Dichtern , weswegen die V£n gut befunden 9 zum 
Beften unkundiger L^Cer qder Leferinnea » die b&- 

thi- 
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ftiigen Antnerlf\ingeD demTe^te bey^ufOgeq, W^h 
che Aufnahme nun damit ein Ca(tmahl. d^r Leontif 
Sey Holländer^ oder Deutfcheii fiacley jft yoraiiszu:* 
{eben. Alle« darin Vorkon^Of cff . liegt aufser dem 
tTreife der gegenwärtigen Zeil» und fchwerlicb fiiw 
det die Gegenwart £ch. dadurch angezogen. Weir 
a^er das-Ait«rtbum ke|int>.vermi($t eine Natarlicb- 
keit und Frifche, deren Keiz eine (q gebildete Frau» 
Wie yUnfre .Vfn aufserdem ihren G«fianken Ober 
Sqhönheitf Lieb^ und J^reundfcbaft wohl geben mö^ 
g^n. , Uoa darum ift fchoo* weHn wir nicht irren» 
ein nachtbeijiges Kecenlentenurtbeii irgendwo der 
^lad. fK zu Tneil geworden* ^ 

Das uhfrige fcheint nun gleichfalls^ kobl und 
wenig Obereiimimmend mit der Meinung des Ueber- 
jfetzers» .welcner den Grund der Unbekanntfchaft 
desPublicums mit dem froheren trefflichen Gefpräch 
Theagenes in dem Urnftande fucbt» es fey in meli- 
reren literarifchen 3iättern nicht angezeigt worden. 
Daran liegt efi fchwerlich,. fondern weil die ganz« 
Gattung folcher griechifchen Gefpräche neueren 
Zeiten nicht zufagt. Piato hatte nicht Unrecht» 
feine Philofophie in Gerprächform vorzutragen, denn 
diefe Form lag im Leben felbft» während neuere Pbi- 
lofophen, die. den Griechen bewundern« wenn fie 
ihm nachahmen wollen, nur Ermüdung und VVeit- 
(cHw^eifigkeit gewinnen, von denen felbft der gepric'^ 
Jene Plato nicht frey ift. Heutigen SchriftftelJern iTt 
zu empfehlen, dafs fie kurz und gut fagen, was fie 
fagen wollen, oder unfrePhantafie durch andre Dinge 
belchäftigen , als durch ein griechifches {jandgutj^ 
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welches Öef, Honig dad Feigen erzeugt, nnd def- 
fen Eigenthömerin jenes gajz beßtzt, das Ihre Un- 
terhaltung fo reizend macht (S. li). ' Mad. fT. ift fo- 
f;ar durcH Kenntnifs d^s Alterthiims in dtti Uebel- 
taqd verfallen, dafS fie ibremt eignen Gefchlecht 
weha tbdt. Sie lobt nämlich an verfchiedenen Ortea 
Sparta und auch die Spartanerinnen, welche durch 
Uebungen im Ringen, mit der. Scheibe, mit dem 
Wurffpiefs , im Wettlaufen zu Fa^s und zu Pferd 
u, f, w. ihren Körpern die Entwickelung und VoU- 
eindung geben, weiche ganz Griechenland bewun-- 
dert (S. »6). In 4er Anmerkung verwahrt fie ficU 
allerdings gegen eine uneingefchränkte Gunft fpar-* 
tanifcber Einrichtungen, allein fchon das Angefahrte 
lautet viel zu günftig. Jene Griechen , welche Spar- 
taner und Spartanerinnen Obermärsig gepriefen ha- 
ben, fchätzten vor allem perfönliche Tapferkeit «od 
die daraus hervorgehende Unabhängigkeit des Staar 
tes, fie liefsen ßcb durch Unwillen über ihre bör- 
gerlicheo Umgebungen verleiten zu einem Phantafie- 
bildefparianifcher Sitten, der roheften in Griechen- 
land, ungefähr wie man wilde Völker fälfchKch we- 
gen ihrer Tugenden preift, und mit. dem fchöhen 
Gefchlecht «nd feiner Schwäche konnten diefe Män- 
ner Geh fo wenig befreunden > dafs Plato die fauro- 
matifcheii Weiber hoch ftellt, und in feiner Repu- 
blik, um den kriegerifchen Muth zu fichern, eine 
Wilde Ehe empfielilt. Dergleichen feilten aber d\4 
Frauen unfrer Tage nicht nachfprechen , wenn fie 
gleich mit Grund die Tapferkeit des männlichen Ge- 
(chlechts und insbefondre des Wehrftandes zu lieben 
pflegen. 
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L P r e i f ^. 

A 

.•AXfademiae Regiae M onaeeafis ClaCfis prima certamen 
diTpotatipma propooit, qua explanentur comparentur-*' 
qu^ iut&r fe Platonia atqiie Ariftotelis {dadta de ratione 
conAitpABdarum regendarumque rerum public^rum» 
Quae qwaiBYis neqne conAanfer definiri poffint, nifi 
repetiti» ex intima ^ phiiofophia , morah praefertim, 
Ipntiis 41 c fundamentig, neque expllcari dilucide, niA 
adhibitis- l^gum inftitutojniinque formis, quae funt apud 
utnunque philofophum vel ad fpeciem juftae rei pubii- 
eae effictae , vel ex faiftoria et gentium ciTitalumque^ 
ouae tum^rant^ notitia adfumtae; gratif&num tamen 
AcadeiDiae faeient, qui fe ad quaeftionem hanc tra* 
ctandam dare volenti & ita difpufatioDem ioXtituent,. 
nt' neqne altiua ordiatur , neque vagetar latius , fed in 
9|edi4 fummaqi^ Jte omnis Terfetur. 

Sermone utendum eji omnibus latino. Scripta 

apcfhihegmate Jignanda; infcrihendum idem fchedulae 

obßgnafae, qua nomen auctoris indiccmdum tft. Mit-- 

. Unda fcripta ad daJfjTtm Academiae primam, ita, ui 



ante diem XXrilL Martü MDCCCXXHT acdpiat. 
Senteniiam de iU fcriptis die XU, Oct. MDCCCXXir' 
jicademiaferet, Quod dignum praemio judicatum triU 
ejus auctor palam adpeüatus honorißoe quinquaginta 
aureiSf qtiQS ducatos vocant, donabitur. Eidem acce^ 
det, quod honorarium hibUopola folvet , cui vulgandus 
Ubellus ab Academia tradetur. Ceterum et hie tibeüus 
et reUqui fcriniis jicademiae condentur, deleiis in pu- 
htico con/effu fchedulis ad eos, quibus praemium haut 
tributum erit, adpqfitis, Copiam /cripti Jui, ß gum 
adipijci velii, Academia dabit. 

Monaclui d. XH. Octobris MDCCCXXn. 



11. Todesfall. 

Am 14. Man ftarb im Turrille Park bejr benlef^ 
an der Themfe der zu Anfange der firanzö£fchen Re» 
Tolution berühmt gewordene, nachher rerbanntf, 
Feldherr K. Fr, DumOi/riez» auch durch feine Memoirea 
nnd andere Scbriftea belkannt . im 85. J,L A 
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ni. Vermifchte Nachrichten. . 

Ueher ficht 

. der Mechlenburgiffihen Literatur, , 

(Odober 1832 bis Februar igaj.) 

Beylagen su den wöchentlichen Rotlockfchen 
Nachrichten und Anseigen. (Roflock , b. Behm , wö-» 
chentl. i Bog. 4.^ — Joh. Friedr. Beffcrs, Profeffors 
und Rcctors an aer Domfchule zu Güflrow , Nachrich- 
ten Ton der Güftrowrcben Domfchnle ; zehntes Stück. 
gmftrow, b.Ebert, ^i B. gr. 8) — Ulr.Juß.HermtJ 
ecker, Prorector an der Douifchule zu Ratzeburg^ 
Ueber Livius 30 Kap. 15 ^- ^9, oder Enlwickelung 
der Begebenheiten , welche zwifchen Hannibais Rück- 
kehr nach Afrika und der Schlacht bey Zama liegen. 
(Ratzeburg, b. Freyftatzkj, 4 B. 4) — Friedr. 
Ludw. Karl Briiffbw, des Predigt -Aints Candidaten 
zu Schwerin, Heinrich der Pilger, Fürfl von Mecklen- 
burg; ein Beytrag zur Gefchichte der Ritterzeiten. 
(Schwerin b. Verf. 1822. 7 B. sO •— Freyniüihigea 
Abendblatt; wrf er Jahrgang, Nr. 157 — 108. (Schwe- 
rin , b. Bärenfprung. i8a2. 56^ B. gr. 4.) — Gii- 
ftrowfches gemeinnütziges Wochenblatt. (Güftrow, 
b. Ebert ; woch. 2 halbe B. 4.) — Loidw. Otto Karl 
Hajfty Paftor zu Wasdow , zur Feyer der neuen Lei- 
chenltälte i9 Wasdow. (Roftock, b. Adlers. 1822. 
I B. gr. 8-) — ^^^'* Friedr. v. Holßein's, Oberften 
und Cominendanten zu Güftrow , Voilftändiges Regi- 
ftcr über die Jahrgänge des Grofsherzogl. Mecklenb. 
Sehwerinfchen officiellen Wochenblatts Yon 1 812 bis zum 
SchluITe desJ. 1821. (Güftrow, b.Ebert. 1822. 4«) — 
Nuptidle facrum Pauli Friederici principh illußrijjimi. 
magni, ducatusMegapolitano-fuerinenfis nalcendl jure 
haeredis et Alexaiärmae principis Boniffiae piis Totis 
profeciuitur AcademiaRoftochieniis. Interprete Imman. 
GU. HufcKkio (Grofsherzogl. Profeffor der Beredlainkeit 
«nd fchönen WilTenfchaften zu Roftock). (Roftock, 
Adlers. 1822. I B. gr. Fol.) — Kalender auf das 
Jahr 1823 iür die Grofsherzogl. Mecklenburg Sehwe- 
rinfchen Lande , aftronomifch berechnet von Peter Joh. 
Hecker, Grofsherzogl. Profeffor der Mathematik zu 
Roftock. (Roftock, b. Adlers. 1822. 1 B. Fol. 6 B. 4. 
r| B. Duodez.) — Mag. Franz Chriß. Lor. Karßens, 
Grofsherzgl. Profeffor der Oekonomie zu Roftock, 
Neue Annalen der Mecklenb. Landwirlhs-Gefellfchaft; 
oder landwirthfchaftliche Annalen des Mecklenb. pa- 
triotifchen Vereins; oten Jahrgangs l. bis 35. Quartal 
182a. (Roftock u. Schwerin, Stiller^fche Hofbuchh. 
8.) — Joh. Sam. ErfcKs, Prof. und Bibliothekars zu 
Halle, Handbuch der deutfchen Literatur feit der 
Mitte des I8ten Jahrhunderts bis auf die neuefte Zeit; 
fjrftematifch bearbeitet und mit den nölhigen Regiftern 
verfehen. Zit?M'/en Bandes er/te Abtheiiung, enthal- 
tend Literatur oer Jurisprudenz , Politik und Camera- 
liftik. Zweyie, vom ür. Joh. Chrißian Koppe (zu 
Goldberg) bis auf die neuefte Zeit forlgefetzte Ausgabe. 
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g<eipzig, b. Brockhaas. X8^ P* 8r) -^ ^* ^^on 
einr.Maßus, GrobherzögLOber-M^diciniilraths una 
Profeffors der Medicin zu Roftock, Handbuch der ge^ 
richtl. Ari^nejrwüfeiifchaft ; zum .Gebrauch iiir geiicht« 
liehe Aertte und Reditsg^lehrten. Erßen Bandet 
zweyie Abtheilung. * (Stendal, b. Franz und Grofsel 
I822. gr. 8.) — T>r. Heinr. MiUler's geiftliche Er^ 
qnickftunden. Aufe neue herausgegeben und mit ei« 
nem kurzen Berichte Ton dem Leben und den Schrif- 
ten des geiftreidien Yerfaffers rermehrt von Joh. Georg 
Rußwurm (Rectors an der Domfchule zu Ratzebui^; 
(Ratzeburg. i82i. Auf Koften des Herausg. gedr. r. 
Freyftatzky. 80 --^ jilex.Stievenarfs^ Mitglieds det 
Grofsherzogl. Kapelle zu Ludwigaluft, Jtir varU de 
Vopera: les petits Savoyards ; pour leriolon principal 
arec Taccompagnement d*un lecond Violon, Alto et 
Violoncelle. (Leipzig, b. HoiTmeifter. 1822. Fol.) — 
Karl Georg Studemund's , Paftors zu Lotffow^, Anti« 
phonieen, Chore und Gebete zum kirrhUchen Gebrauch 
für das Monochord. (Parchim, b. Zimmermann. ig22. 
10 B. qu. 4.) — Friedr. Chrißian Peter Studemund**^ 
Predigers an der Neuftädtfdhen Kirche zu Schwerio^t 
Sechster Jahresbericht der Grofsherzogl. Meckl. Schw. 
Bibelgefellfchaft, Tom Jahre i82I^ (Schwerin, Hof- 
buchdruckerej-. i822. 2 B. 4.) — Joh. Bapiiß Wilh. 
Ferd. Rong's^ Acluars zu Liitgenhoff, Betrachtungen 
der Natur bej deu Tier Jahreszeiten ; mit einer Mor- 
gen- und Abend- Andacht Zur Unterftützung feines 
ungl&cklicben Bruders Franz Rong zu Jungbuch bey 
Trautenau in Böhmen. (1822. l| B. gr. g.) — Joh: 
Karl Friedr. Strempel f Dr. med. zu Berlin, aus B<>f- 
fow in Meckl., I^iff. inaug.ßUcum Berolinenßum fy^^ 
nopfis. (Berolini, tfpis Starckii. 1822. 3 B. 80 — 
uidolph Friedr. Tangatz f Hof— und Geh. Kabinets— 
Secretärs zu Neuftrelitz, Niitzlicbe heytrnge zu den 
neuen Strelitzfchen Anzeigen. XXXVL Jahrgang* 
(NeuBrahdenburg b. Korb. 1822. wochentl.-|B. 4.) — « 
Joh. Georg ff^ehnerff, AdTocaten, Biirgermeifters und 
Stadtrichters zu Brüel, Syftemalifch - chronologifches 
Verzeichnifs fämmtlicher in dem officiellen Wochen- 
blatte Tom Anfange deffelben bis zum Schiulfe des 
Jahres 1822 abgedruckten Landes - Gefetze tmd Vei^ 
Ordnungen , als eine Ueberftcht der Mecklenb. Gefet»^ 
gebung , in den neueften Zeiten , ausgearbeitet. (Psr- 
chim, 1823, gedr. b. Zimmermann. 14) B. 4.) ^^ 
Dr. JoJi. Heinr. ffeftphaVs, jetzt in Aegypten, Loge-- 
rithmifche Tafeln« (Königsberg, in d. UniTerf . Budbh. 
1832. 30 B. in FoL) — De/^Wfren Ailromofie, Biit 
5 Sternkarten. (Berlinb. Reimer. 18&2. ISiB. gr. 4.} — - 
Peter Friedr. Rud. FaulTs, Grofsherzogl. Regierungs«' 
Secretärs zu Schwerin, Mecklenburg - Schwerinfchet 
Staatskalender 1823 , erßer und zweyter Theil. 
(Schwerin , in der Hofbuchdruekerejr. %.) * — jidofyh 
jilbert Finedr* Hom'a, Geh. Legationsratlis zu Neufti^ 
litz, Grofsherzogl. Mecklenburg -StrelitsfcheB Staats-^ 
kalender auf das Jahr 1823« (Neuftrelils , k 'S|»ftUin§tf^ 
io|B. 80 
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A L L G E M E IN EL ITERATUR-ZEITUNG 



.1 



Aprii 1823« 



,L I T^ R A R I S b H I 
. UniverüitÄteiu 

- Vcrzcichnifs dar Vorlcfungen, 

welche 
im Sommerhalbjahrfi,i823 apf der dafigen UoWfi.O^ 

werden, gahalteo werden. 



H 



Theologifche Paculiät 



f ' 



^T. /oA. B«d. Buxiorff der TheoL Doct. und Prof., 
wird die Studierenden den -Gnindtext des Bmliee 
Jofua überfetzen lalTen und mit Anmerkungen be- 
gleiten , 2 Stunden ; das dntle Buch iHo/if«, erklären 
a St. und das CoÜegium Dispütatorium fortfetzen. 
Als Lector des Freyifchen luftituts wird er Kir<oben- 
' g^fiftichte des alten Teftaments tortt^gen , >2 St- 
Pr. Bmcaiuel Merian, der Theol. Doct. u. Prof,, d. Z. 
. Dec.^ ivird die aus der Erzählung der vier Eyan- 
geliften zufammengezogene Ge/chichte der Aufeffte- 
hung und Himmelfahrt Jefü Chrißi und den erften 
Theil der Apoßeige/chichte eAlRTen ^ 4 St., und die 
allgemeine Kircfaengefchichte fortfetzen , 4 St. 
Hr» W. M. L. de Wette, der Theol. Dr. u. Prof., und 
zeitiger Rector der Univerfität , wird i) die Erklä- 
rung der Pf ahnen fortfetzen ; 2) die Briefe Pauli an 
die Ephe/er,' Phitippet, Colqffer und Theffalonicher 
erklären; 3) den zweyten Theil der Glaubenslehre, 
nämladi die IdrckUche Dogmatik, yortragien. Alles 
: Tjerftiindig« 

luridifcTie Facultas 

Br* JoÄ. RudrSchneü, b. R. Dr. und Prof. , wird wo-' 

dientlich 4 Mal vaterländifches Re<iu ; wöchentlich 
. 3 Mal rbmi/che Recht^efchichte vortragen. Aufser-. 

dem wird Dierfeibe,,4 Mal wöchentlich Naturrecht 
\ lefen; 
Hr. W.SnM, b. IL Dr. und Prof., d. Z. Bec., wird 

1) deutfchen gemeinen Gvüprocefs 6 Mal ; 2) tnßi-^ 

. tutionen des romifcken Rechts 6 Mal ; j) Grundfätze^ 

. des Griminalrecft/« 4 Mal; 4^ römi/ches Erbrecht /^T&mI 

. die Woche lefen. 

Bf. Kctrl Follenius , b, R. Dt« « wird die Pandecten , nach 

Schweppe (das rom. Privatrecht nach der jten Aus-* 
* (ahe 1822t), '6 Mal;' fodann phüo/ophifches Staats^ 
. ivc^t 3 Stunden wöchentlich, und endlich , wenn 
:d.L. Z. igaa. ErJitr Band. 



NACHRICHTEN. 

. es Ton einet hiqreichendeB Anzahl ^^wiinfdbt 

das katholifche und proteftantifche Kirchenrecht Tor- 
. tragen* 

Me dicifiifche Facultät. 

Hr. J. R Burckhardt, Dn d. Med. u. Paof., d. Z. Ded.; 
, bietet Vorlefungen über die Botanik, an in 4 St., 
, , und wird auf Verlangen auch die .^afomie der Sui- 
Ttesorgane Tortragen. 

Hr^ C. G. Jungx Dr.; d. Med. u. Cbir. wd Prof. , wird 

I^ in 5 St. den aten Theil der Chirurgie, vortragen; 

2) aber die Augenkrankheiten 4 Mal; 3) über ge^ 

'*rhiktUdhe Armeykunde 3 Mal lefen; endUch 4) in 

einer Stunde die Lehre von der Hülfe bey f^ergif-^ 

■ tu^gen .und beym Schein^e abhandeln. 

Hr. H. Welti, Ör. d. IHed. , wird Phyßdogie deS/Men- 
fchen. .täglich ; be/ondere Pathologie und Therapie 
wöchentlich 8 Mal vortragen. 

Hr. /. Schwab. Dr. d.Med. , wird 3 Mal über den thie-^ 
rifchen Magnetismus 9 und 3 Mal über Diätetik lefen. 
Auch erbietet er £ch, auf Verlangen wöchentlich 
2 Mal Formulare vorzutragen, verbunden mit Uebun— 
gen im Recept/chheiben, 

Hr. TF. WeffeUiofty Dr. d. Med. , wird i) allgemeine Pa-- 
thoiogie und Therapie in 4 St. lehren ; 2) Bandagen- 
lehre mit UebuDgen am Phantom 2 Mal abhandeln. 
Derfelbe erbietet fich ferner , Unterricht in den bey 
jAiißenhranTdi€iteneTioAttiixiien Operationen zu er^ 
theilen. 

Hr. /..JS. Sodni Dr. d. Med. u. Phil., vnrd die HeO- 
mittellehre in Verbindung mit allgemeiner Therapie 
5 Mal wöchentlich vortragen. 

P Kilo fophif che Facultät, 

Hr. Bmanüd Linder, Dr. d. Phil, und Prof. der grie^ 
ehifchen Sprache, wird in 2 Stunden den Phiioktetes 
des Sophokles , in 2 andern den Panegyrikus desi/b- 
. krates erklären. Ferner wird er 3 Mal wöchentlich 
griech^che Syntaw , mit SchrMbübungen verbunden, 
TCMTtragen. Den hehräifcken Sprachunterricht wird 
er in 3 St. fortfetzen. Auch erbietet er fich, das 
Evangelium Johannis nach dev/yrifchen Üeber/etzung 
und LoJanan's Fabeln im arabifchen Grundtexte zu 
erklären. 

Hr. Daniel Huber, Dr. d. PhiL u. Prof. d. Mathematik, 
v?ird Trigonometrie mit Anwendung auf prakt. Geo- 
metrie 4 Mal lehren. 

FU) . . Hr. 
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Hr. Chrifl. Bemoulü, Dr. d. PhiL u. Prof. derNatür- 
• gofghichte Y wird Im 3 Sti Minerwlogif Tortra^n , und . 
' in I St puU. von d«n wichtl^rten fechmfchen Erfin^' 
düngen der neuern Zeit handeln. 

Hr. C. Pr. Sartoriiis, Dr. d. Phil. u. Prof. d. deutfchen 
Liter. , wird deuifche Ldteraturge/chichie lefen ^ de^t*- 
Jche Sprache, xeThnuden it^it StilitbuTtgßn , lehryy^ 
und einige Getkn^e O/flans erklären , alles zwey- 
ftündig. 

Hr. Fr. Dor. Gerlach, ETr. d. ]feit if. Prof. der^tateini- 
fchen Liter., d. Z. Dec, wird i) Tacitus Germania 
und ausgewiihlte Abfclmitte aii's den Jdhrhik^ern er- 
klären y 3 St ; 3) Encyklopädie der Alterthumswiß- 
fenfchaft Tortragen, 3 St Lateinifche Interpreta- 
tion ausgewählter Gedichte CatuUs uod lateinifche 
Stilübungen 2 Mal wocheiitlicli. 

Hr. Feter Meti&n, Dr. d. Phil. i. Prof. dertliyAk und 
Chemie', -wird Phyfik yottrag^n 4 Mal , und i Mal 
wöchentlich über Phyfik der !Btde, Geologie imd 
uitmojphärologie lefen. 

Hr. Prof. Hanhart wird 'einige Reden des Demojikenes 
erklären. 
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Hr. Prof. ^lea:. Vinet wird eine allgetnefne Schild«nmg 
. des Z^i^andes dar fraHzöfifcken Literat nrAmsSvm 
Jahrhutideft geben , -verbunden mit "einer iLritMchiB 
Würdigung der profaifchen SchriltAelier diefer Pe- 
riode.' 

fin Dr.^ Foüenius wird 4 Stunden wöchentlich Logik 

w TQTlraiLßn« 

Hr. Dr. Bercht wird europä'ifdu Staatengefchichie'^ St 

, livöc|ient^ch lefe^u . ^ ^ . 

Hr. Dr. Eckert lieft l) Grofseriiehre , Geometrie u. t w. 
(nach Schweins^ 5:?*-i ■ ^) Kre^functionen , Trigo- 
nometrie, !2*Mal^ -3)- *Ti/m?n^ Linien mit geom. Auf- 
gaben , I Mal publ. ; .^^nqlyfis des Endlichen (nach 
Schweins^ , 2 Mal ; 5) Reeknüngen für das Ge/chäftS" 
leben ff 3 Mal"; 6) fämodyjm des Unendlichen f 2 Mal 
Er erbietet lieh endlich zu PrivatiJJlmis in allen 
T'heilen der Mathemetik. 

fer. ionnin Wird Arithmetik lehnen und Geometrie vor- 
tragen; beides in franzSf. Sprache, Tierftündig. 

Die Vorlefungen oeginnea mit dem Anfang des 
Monats May. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 



I. Nöue periödifche Schriften« 

J -o u r n a l 

für 
Literatur, Kunft, Luccus und Mo de, 

für das Jahr 1823. 

Redigirt von 

E dirnund Oft und Stephan Schütze. 

Mit ausgemalten und fchwarzen Kupfern , gr. 8*. 

Weimar» im Verlage des Landesi-Indüftrie-* 

Comptoirs^ 

Der Jahrgang g Rthir. 'S. oder ij^ Fl. 24 Kr. 



V, 



om Anfang diefes Jahres an erfcheint diefs Journal 
unter einer neuen Redaction,' in einer veränderten 
und mehrfach verbelTerten Geftalt. Es werden wö- 
chentlich zwey Sixtclie-, von einem halben oder ganzen 
Bogen, ausgegeben und an die Pofta'mter und Buch-- 
handlnngen vecfendet. * Bis je^zt (den i. April) find 
bereits 32 Numei^ erfchienei^ nebft 10 Kupfe«tafeln, 
w^ovon 8 ausgemalte «Modetafeln , mit kurxen Reimen 
begleitet, die 3 fchwarzen geben' getreue Abbildvageu 
Ton Schiller's und'GötheVWohnnngen. 

Die Erfcheinung und Vetfendung erfolgt wöchent- 
lich fehr regelm'äfsig , und die Beftellungen koi^nen 
be]r allen Poftämtern und Bychhandlungen gemacht 
werden , wo auch äie ausfiibrliche AnkSndfgung und 
die 4 erAM Numern als Probeblätter gratis zu haben 
find. 



• !Bey Fr.Chr. Dörr in Leipzig ift fo eben her-* 
ausgekommen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

^, Der chriftliche Tu g^ n dfre u n d, 

oder 

moralifche Erzählungen, 

gegründet auf biblifche AusTprüche. 

Ein LfOfebuch für Familien und Schulen | 

von 

Karl Friedrich HeTnpelj 

PaRor in Stünzhajn, 

Verfaffer d^s Volksfchulenfreundes. 

Zweyte neu bearbeitete und durch neue Erzählung^ 

fehr vermehrte Auflage des Bauernfreundes. 

(Preis 8 gr.) 

I^er durch den allgemein beliebten Vblksfchulen^ 
freund rShmirchft bekannte Hr. Verfaffer ftbergiebf hier 
zum zweyten Male eine feiner fröherh Arbeiten, Tjdie 
bejr ihrem 'erfteh Erfcheinen durch den verewigten 
Hrn. Dr. Demme in Altenburg empfohlen und in aÜen 
gelehrten ZeiWchriften giinAig beurllieilt .^irnrde. Sib 
wird in ihrer neuen Geftalt als JLefeboch im häuslichen 
Kreife, fo wie in Schulen, einefo angenehme nie nütz- 
liche Unterhaltung gewählten und auch bey dem Aus- 
tritt aus der Schule als moralifcher W^egweiTer ISirsLe« 
ben dienen können. Die^ ä,axbk tf)|^h«Midalten Gefe»H 
iUinae find? 

I. Was heifst einander dilsneii ? H. Sorgfalt und 
Sorglofic^eit. III. i).WohlthunlmStüIen* IV. a)'WmhU 

■ -' thlm 
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thim im SkSleft. V. Seffer^Lt, billig, gfitigi TL Das 
I^ob des «nireue« HaushaU^rs. VII. Warum Tagt un- 
forljathQr im achteo Gebot: Maa Tolle alles zum Betten 
kehren? VIIL Lieb« auch den Feind! E?C. Wenn 
wird dar Habfiichtige feines Lebens froh? X. Ruhm 
Tor Menfcben ift noch nicht Ruhm vor Gott. XI. Wer 
Werke der Kunft und des menfchlichen Fleifses fchän^ 
det, fchändet fich felbft. XII. Werth des guten Ge-. 
Kiffens. XIII. Denke und dann handle. XIV. Ya- 
tBi l Mutter ! verhärte dein Kind nicht ! XV. Wer ift 
noch uficht tugendhaft? XVX Schäme dich zur rech- 
ten Zeit. XVIL Die gute Herrfchaft. XVIIL Der 
gute Dienftbote. XIX. Die Gefahren des Zorns. 
XX. Hüte dich vor dem Lafter der Trunkenheilu 



i *• 
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Seit Ig22 find rn der äinrichs^fchenBuchhand-^ 
hing folgende anerkannt empfehlungswerthe 
Schulbücher erfchienen : 

Ciceronis Cato major, Laelius Paradoxa et Somnium 
' ' Scipionis in uf. fchol. Ed. 2. correct. g. 1823. g gr. 

Iteohhardin, C. G,, Uebungsbuch zum U^berfetzen aus 
dem Deutfchen ins Franzofifche , mit äen nöthigen 
Wörtern und Redensarten , auchgrammat.Anmerk* 
hegleitet. 2te verb. u..Term. AufL ^ ^8^2. 16 gr. 

Piatonis dial.*iö/r iKole^om. Ttndic. ' et breyi annotat* 
iikftrux. G. 6. Nitzfch. Acced. decomparat^^grfecae 
Ung. modis comment. g maj. 1822. 9 grJ . 

filaufi comoediae I^. Captiyi, Milea gloriofus^ Trinu^Ur* 
mus.^ In tironum gratiam et uf. Idiol. e4. ^r* Lf?i- 
. demann. , Acc^fL de vet. profodia libellns. , g xa^y 
.1823. xRthlr. .^ 

PiUitz, H. K^,lf., kleine TreligefcfdcMey oder gedrängt ei 
Darftellung der aUgeui. Gefchichte für höhere Lehr-» 
anftalten. 4te verb. und bis 1822 fortgef. Aufl. mit 
Literatur, ^r« g. jg22* 30 Bogen 21 gr» 

Deffen kurzes Lehrbuch der Gefchichte des Konigr. 
Sachfen für den Vortrag derfelbenauf L7ceen und 
b^'f. ErziehuDgsanftalten. Neu^ bis' zum Bnde des 
J. Ig22 fortgef. Ausg. gr. g. 1^23. 8 gr. 

StAadef'Ü.K.B,, vollft, dentfche Sprachlehre zmn Ge- 
brauche d^ Schulen und aller derer, welche die. 
dentfche Sprache zum Gegenftande eines grundl. Stu- 
diums machen. Nebft einem Anhange Ton deuit 
mündl. Vortrage und Beyfpielen, wie £*e deutfch 
Kleiner "in höheren 'Schulklaffen 'erklärt Werd 
. müflen^ 8- ^822. i;:9 Bogen ai ^. 

SchnwUp^* ^yC 6.>;.griechilche Schul -^Gnmimatik, 
oder prakt. Anleitung .zur leichten und gruo^L £r-^ 
lernung der griech« Spräche, mit Erlairterung der 
Regeln durch zweckmäfsige Beyfpiele zum lieber— 
flitzen ins Griechifche. 2te Term» xu verb, AufL g. 
Jg23. 19 Bogen 10 gr. 

Siitenlehren der griechi/chen Wnjen, befonders aus Xe- 
nojphon^s SArlfteö. Griechifch und durch ein voll- 
Itändlges griech. deutfches W3rterverzeichni6 er- 
lätitert von Dr. /. C. F. WetzeU Wohllfeile Aiisg*4^ 
2g Bogen Ig gr. 



Stein y Dr. C. G. D.', Natnrgefchlchfe för Real- unft 
Bnrgerfchulen , mit befonderer Hinficht auf «Geo- 
graphie ausgearbeitet. 2te verin. u. verbb Aufl. Iklit 
21 col. Abbild, gr. g. 1^22. 16 gr. 

— — Icleine Geographie für Gefchäftsleute , Gymna- 
fien u. f. w. ;m. i K. I2te verb. Aufh gr. g. 1822. 
20 Bogen 16 gr. • 

— ^ — uitlas der ganzen tF'elt nach den neuehen B6- 

ftimmungen für Gefchaftsleule , Gymnafien u. f. w. 

mit befonderer Rückficht auf die geogr. Lehrbücher 
• , von Dr. C. G. D. Stein. 410 vertn. u. berichtigte Aiifl, 

in Ig Karten, 7 Tabellen, gr. FoL Ig22« 3 Rthlr« 

g gr.. 

Vitae duum virorum Tib. Hemßerhupi et Dav. Buhn-^ 
irenii altera ab eodera Rolinkenioalt! a Dan. Wyt- 
tenbachio fcripta. Olim in Germania junctim re— 
petitae, nunc cur. .fL. -Lindeinann. g ma}. Ig22. 
I Rthhr. 

Xenophon's Griechifcher Gelbhichten j BCch^r 'Grie- 
chifch j(ait InhobsasE^igen^ ZeitbeAmimungens.hri- 
tifchen Andeutungen und Regißeün yon Fl H. Boihe. 
8* •1823. ai.Bogeni Rt^lr. ^ 



. ^ So ebep ilt.bey L. Q^hmigke, in Berlin er- 
iciiieiien: 

. Ehernes Bruhmal des Erzbi/cho^s Emß von Magde-^ 
bürg in der Domltirdie von Magdeburgs verfer- 
tigt von Peter Fi/bfter aus^qmbers, herausgege- 
ben und befchrieben von T. 6. C Cantianl 'gr. Fbl. 
Geheftet. Preis l Rthtr. • 

' Diefe.für jeden FfeuUd d^r Kimit und Giffchfchte 
fe intereffante Denkmal ^ welches .yom H^r^n .Heraus- 
geber an Ort und Stelle gezeichnet worden , ^ liefern 
wir hiemit in drej grofsen fchon geftochenen.und auC 
feinem Schweizer Velin - Papier ^gedruckten Unv-' 
rißen. Der bejgefügte Text giebt eine kurze ^ doch 
für dief^ Zweck genügend erklärende Befchreibung. 

: Wir glauben noch insbefondece^ diefes Werk al» 
einen Be^t^ag. zu Fiorillq'^ Gefchichte der Kunfl c||n- 
pfehlen^u können* 



en 
Werden 



Bejr uns verllefs fo eben folgendes wichtige WerST 
diePreffe, und ift bey.uns wie durch alle Blichhand— 
' Ibn^e'n'zu bekomihen: 

Xi. S^ ab UlmenftiiTtf Frid, GuiLy Bibliofhea\ fe* 

, ^ lecta juris civilis Juftinianei , nee non Ante- et 

Foftjuftinianel. Cum icone aütoris. Pars 1—^4 

et ultima. Berolini i82| — I823. g iriaj. 

Preis 3 Rthlr. 

Das juriftifche Publicum erhalt mit dem vorliegen- 
den ^Literatur - Werke eine neue, der X^iteratur des 
bürgerlichen Rechts vorzüglich gewidmete Bibliothek. 
Der gelehrte, in feinem Fache auch als Schrift fl euer 
.lÜBgft rüiimUobft bekannte Herr Verfaffer, der Lite- 
ratur feiner WilTenfchiift von je her mit ganz befon- 
derer 
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derer Vorliebe ergeben , glaubte mit diefem Werke 
das bisher noch immer vergebens gefühlte BedUrfDifs 
aach einem krillfch geordneten Catalog des bürger* 
liehen Rechts zu befriedigen , und er fchmeichelt J^ch 
mit der Hoffnung, dafs die hier getroffene Auswablp 
Terbun^ßn mitmügUcbfterVolirtäodigkeit, die Brauch- 
barkelt diefer feiner literarifchen Arbeit Termehren, 
iii^d den billigen Anfoderungen der Sachkenner ent- 
iprechen werde. 

AiisgeEeichnet durch einen fchönen und cor« 
recten Druck, verbunden mit einem billigen Preife, 
hpfi^ die Yerlfigsha^dlung ai|ch ihrer Seit». für mßg* 
lichft erleichterte Anfchaffung des Werks geforgt 
ZU .heben. 

. Flitttt ersiehe Verlags -Bochhandlupg 

in Berlin« 



So eben ilt erfchienen : 

* Sylloge, iri/criptiönnm anliquarum^ ed. P; 0/ann, 
Fafcie. IIL Fol. i6 Bogen, 

und um den Preis von 2 Rthlr. in der Crocker^fchen 
Buchhandlung hierfelbft, wie auch hej dem Heraus- 
geber mit Qegiinftigung eines Rabatts yon 30 Prpcent 
2U haben, falls mad-fich «in ihn in frankirten Briefei^ 
wendet. Das vierte Heil, enthaltend das Ende de^ 
Sectio L und den'Anlang der Secäo II., ei&heint fpä- 
teftens um Johannis'dielVs Jahrs, 

lena, den a. April 1823. 



' ' JDfi der A^ dr<ea^fchen Buchhandlting m Frank- 
' f u T t ' at M . lltid fo]«^ende neue Bücher erfchienen 
und auch in allen Buchbandlungen zu haben.: 

"tloucttarlat , J. L., Anfangsgründe der Differential- 
und Inlegralrecbnung; aus dem Franzof. überfelzt 
yon F.J, GübeL Mit 6 Steinabdrücken, gr. 8. 2 Rthlr. 
6 gr. oder 4 Fl. 



die Einleitung und das offenäiche Recht deeBondM; 
• 2te Abth. , das Staatsrecht deutscher Bnodeeftaaileii» 
ate fehr yermebrte und yerbelTerte AulUige. gr. g. 
4 Rthhr. od. 7 Fl. 12 Kr. 

• 

JUarjr^ Lothar Franz, Faflenbetrachtungen über die 
unnützen Bufsen vieler Chriften und die Worte Jefa 
am Kreuze, gr. 8. l Bthlr. od. i FL 48 Kr. 

— — katbolifches Gebetbuch für gottesfürchtigeDienft- 
bolen. Mit I Kupfer.' 8* Auf Druckpup. m6 gr« 
od. I Fl. 12 Kr. y und Schreibpap. i Rthic od. x Fl 
48 Kr. 

-^ — 12 kurze Leben^gefchichten heiliger Dienftbcte» 
männlichen Gefchlechts. 12. 4 gr. od. lg Kr. 

lieber Münzgefetzgebunjp; chi Beytrag zur Erörterong 

einiger wichtigen Momente und Grundfiilse der 

\ Münzgefchichte und Münzlegislation. gr. g. 5 gr. 
od. 24 Kr. 

Uihlein, Joh., Unterricht in der Geographie, ^te nadi 
den neneften politifchen Veränderungen und An- 1 
fichten umgearb. Auflage, TonDr./aÄ:.i3rmd. gr.g. 
x6gr. od, 1 Fl. 12 Kr. ' 



in. A 1^ c t i p b| e.n. 



t < 



Den 2ten Junius d.' J. und folgende Tage foU zq 
Halle eine bedeutende Anzahl yoi^grofsentheilsneaea 
und interefTanten Büchern aus alleii Fächern der Wif- 
fenfchaften an die Meiftbietenden Sffentlic'h yerkauft 
wenden. Das 20 Bogen ftarke Veneeicbnifs Itt zu ha- 
ben in Halle hey den Herren Auctionätop tippert, 
Regiftrator nieme und Antiquar WeidUch, welche aua^ 
wärtige Aufträge in frankirten Briefen und gegen Slcher- 
ftelJung wegen der Bezahlung übernehmen. Autscr dio- 
fen übernehmen Aufträge in Berlin die Herren Bop- 
cher - Gommiffionäre Jury und Suin ; in B r e s 1 a u Hr. 
Aiiotiona^ Gommiffarius^es/er; in Erfurt Hr. Auetio-1 
nator Siering; in Hannover Hr. Antiqaar GfdUust 



tirands , Dr. Jak. , ' der Chrift in der Andülcht ; yollftänr *" , ° ® ^^' Auctionator ßaum ; in L e i p z i g die Her- 



• diges Gebetbuch fürKathöliken. 3te verb. mit 5 Ku- 
pfer d verfehene Auflage. 8* Dru^kpap. 12 gr. oder 
54 Kr., und auf Schreibpap. 16 gr. od.i Fl. i^Kr. 

— — erfter Unterricht in derWeltgefchicbte. 8- 16 gr. 

od. I Fl. 12 Kr. 
•— — Unterricht in der Geographie. 4te nach den neue» 



ren Magifter Grau und Mehnert; m Ma r b u rg Hr. Buch- 
händler Krieger; in Weimar Hr. Antiquar Reichel; 
in Wien die Buchhandlung yon Grundis Witwe und 
Kuppi{fcfi. ... 



Wir machen befonders aufitnerklam auf S. 169^ 

ften polilifchen Veränderungen und Anßchten um- Nr. 2513». AHg. deüffche BibKothek und Neue au*; 

gearb. Auflage, gr. 8- . 16 gr. od: i Fl. 12 Kr. deutfche Bibliothek. Züfammen in 208 Banden. 

Biifch, Joh. WiJh.l Ideen für Forftmänner und Käme- Kr. 2515«». Allg. Lit. Zeitung yom Jahre 1 785 bis ift« 

raliflen. 8- 8 gr. od. 36 Kr. ^ mit den dazu gehörigen Intelligenz- und &g. 

'Thomae a Kempis Opera felecta, Tom. I. de imitatione Blättern. Ein fehr fchönes Exemplar auf Schreib- 

Chrirtiy libriquatuor edit fec. 18. 16 gr. od. i FL papier in Halbfranzband gebunden ; und 

^^ ^^' Nr. ^513 <?. Allgcm. Bepertorium der Literatur £& die 



Klüher, Joh. Ludw., öffentliches Recht des deutfcheu 
Bundes und der Bundesftaaten. ifte Abth. , enth. 



Jahre 1 785 Ws 1800 von Hm. Prof, Er/ch in 8 B»- 
den Halbfranzband. 
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3^ l,'J> ;G.E;M E. I.n;;E .X. J;T EiR.-^.T-W.Ri.-.Z'RJ'TvM'N 'i? * 

j^"'-.;. ;• j t> :..l'' ■ '. 1 ;.-'^-''»*^* »Aipafil fllfiÄS» '^*{^* f.'-ai 'i ^i «.w Jfia^T .uai/nea/* iU9 






-'"c . .f . ) ..,. T-^BCHNOLOGIB. . . . i ... ;. tV«ffiUi^hen,,pjge|ies WifTen.-dang eigene ^rT^^^^ 

Jie EntftAang und der Zwecke .dieTerMUfAZ«»^ iiW«» "ß.. .w>f^»n!P«P8«;elJ|, .wieder m .^ft J««* 
•^ fclwiltfimliinMlafte^^ii.. devreltKMaufiqlgen- .d<^ i?w/^ verbreaet.,wet|dep mcigen, ' . .,, 






lirjIhlQbattir^cJieR 

















;??4pCp*»iy2 /les L^nd^^VjWfeJRS darauf ang^lragcn: jde^.häqsUc^cia) vn^.wepU'cooo ^^ welentl/cn 

.li»fdie;frölier l^eCianiJei^ ba^ie/ii^ JQeputatioa fifr.das Wu^ß®*^'! Avjrßgm und ^ntyjoi^enz torvefpoji^ 

M^4{^'^\^is^^i\\\^^ ,denznachrjchißn^^if7i4' I^^fCflfenr, n^utii^ Ut^rj'tuir, 

-J?8f«>h»^^W«f|H:rfif^izwr.p5hftc*n,aerathiAng.das t»*§g^rHng^sverprdn^a«n;upcJ PreifaHf»4Kq^u.J. v?. 

in Anregung gebrachten Q^g»»nf^ades » -erdaDQlen ijii^.^wf^ Qebi^^^ de^^Lf^^ 4^??»- 

,^4#fsi?i.vfar;im|pp b^Mdw-^Q^reUfobafti«^ iWBrf.«fiiy^«;^efjjer^qgPO^^anf? jlrtepehib^^hrpjbpqgQp 

^gdCfbiagaf^^n Zvg^ecjjo .fiif*^icljtet> w«rdeii fplle,. d^b^- ,w.o.ri^nieqig«n,.idie.ßßl\,uin ^ie(^ ;^j|veig,be/f^(ji^t;s 

.jgfgkabiec beide Vereino<2a5Jßq»Mf;^^Tim<{ä^^ n, 

^TfnßJ^€ ,,r^r/^ön€niikg äe9 hßnd^$\ ukr Dörfi^^ . .,6* .fäjU fz^ lehr ip ctie.,4ujjco 

.Mijirklfi f^ 4>if((i<« fzu^i ..Ceg^i^rtandeidhrer -Beroa- :;V2efi,,ei,ae,^kbe'ZpitrchfiftbQ.bfnilwan, unci, \vean 

tiAwWB «WftiJöd^P J^^ 6a|4endf>ji SuCammea- ÄWAtSivie ^«^r.fragUw^ Art,>ai^.^ w^s R^^^^ ^9(4* 

Jfcairfu4fWn«P(>.Mitgtetef«^ jed^>dei! ba- sWdpr, «li^ErfahsvWn^ßse^tJ^cil.l^^ Üe- 



^ifei^i J/^er-finÄ.M^rM^^n^^nepiirtJiTrf;, Unpfdofui! itfef- ,:?^eaflnji|^urrt> Äe,yfrti^s|,|^^^9^e|p.^^^^^^^n,ww 
^itw/ufid^arsdpr/iQzufafnHieiigiofQUlcgMieitt^ p.als dafsidarOber hi^r we^fr.etjir^siz^^ n<giMi pötfiig 

iAi^k^Äl[rfcli»fe;.ein ^)AiI^na|sb{atl fflr zwÄakaaafil- jW^r«.. Nw. mttfs^.ArÄftKl darauf jjeftaltfn werdca, 
^a Ver(cfa|/5nermig:dips bai^rifchen LÄrtdes ?. redigiren idafs wp J^^iaen als^jirpn uifllwAäft nwJterTißjien öf- 
-¥»llc;»; w<>V|Or>jyii$ffdeeJÄfp,i§dca Monats, .W«nigftetos jw^ßphtp,MadPriK^^gfMw'ani|,J'^,^, Be/isbreih.ungen 
,fHi,.*a/64?^*.n^,«i€'^r aii ^gm^w 9s)g<n imtlbJoht Jll9d.AWlil4^^g%i|Ä.pl^tAe^te^^t j^rdkn^^da fo/iTt^mi^r- 

tcfiZeicrjoungen) erfcheincn werde, und diefclVolf 4^<WHWi9i^bfJoIiqbftied>^l,lfln^^eH »i . .:. 

/ip4(s «r^iapn^eji g^i^emfcbaftilch^ iDepulation £ai ^les ,5»rfitüE qbrig». 49 flocjii die ew^^w^i^ AMffa^e,ia d^9^ 

i.fich aomiOaXat'K.fE^macht, iveoi§at:.aU Belebraade «bereiis €di<(dlie«fpen JUhfg^agf^;^ t^uchtep, und 

^auf?^ut£etc|9f:U]od^fi n>el>r al^ Lernende^ des ßOr- .^iefsCoII ^ie^oaeh ge(ch(^en> jrorher jedoch noch 

»garftMiM I#n4«^fW.f«icb9.£rfaJi[»run|i^a ^^r fimi- ba^^ckt wfH'dep , ^lafs för ^iCjUeftiniaju^., ,»dafs 

,:m^,. zu Impfen nfX)it.j[tenn^brigenBdk««iaaft.:iu .wo .AaiSta^at> U^^a V/t-^c^^r. Deft^atlijS^Q unjje- 

_ ^ -^. L. Z. löaj. B/ier Band. ' " O (s) . kaunt 



3t find, kein Gebranch gemacht werden foll/' Wo foll da der nöthin Luftaofl nr Abfehreng 
b^veofigcar en t^nneichendor Grund' vorhavde^ r Brodens iier^fmtpeir^ ^e:«beTotorerlfch']wiM dki 
fyn MieiM , ^I^ IbMie Auf fiKzei t^orfo Ubenwi Her AsMiaffiftAg ^cles^ mofftt§ , '^iMcMi^ 42 
iigkeiten. perfönliche Angriffe u. dgl. vorkom -* Rettung der Sch aafe bey einem Brande! Unter dim^ 
noch befonders ausgefchlorfen CnS» alfo auch ' fen Unmänden warecs gewifs gut gewefen^ wena 
Anonymus recht willkommen leya -I^Oh^ti, J dir<Q|^cbreibung gleich eine kurze Rritik bejgefagt 
n er nur etwas Gutes .liefert, worden w är e, und eben «diefs hätte in der PreoU. 

Gleich im^ElTtfe rJrTi. wirdl5e(c&reibung und " ^WaTSicmiBg g^fcHffien ßlleh/ alTdlere*, "wie in Nr. 
hnjuog von einem Bauernhaufe im Land^ei:ichte )• des MonatsUeites angefbhrt ift, die BeCchreibang 
inileih r im^lfaricreire, mhgetheilt, „wijlch^s des erwähnten Gebäudes üufgenotimien und AbdrIW- 




feftl "2J^'^d9öftfeVft^1ft* es iiJr* Wi-berföng Het -fcb^ikbeirlfey^teWÄxiaiJiivVtttaaUa^lte^feMöft^ 

tÖffobj^Wd^dcf Vwbreitung vbnTeuei^ibrÖfnftÄ «wr «Nacha^ui>g gegeben» '^«IWen.-Sd fteheil z.B. 

ift wfthfcRenswerth," dafs nirgends,' wie hier, !9»«i«»i^&borf»(ieiMfre]r tffl^^(feri*BaikerfWifliMtf Ai 

Wobrigebäude, feit Statt- uVid Sctieunerigebäu- Dache, der Symmetrie wereh gefeli^hetf»; Tu nhelirif- 

.^üTammeohänge^, ganz verwerflich aber ift- einla reo Gebäudeir fiad, deh - VoVg^)^^ gmde ^egeffu 

iehnJagte/wenri wie hier.* fogif TMlrenf *ns »Oberi RS>iim\e-z\t Mdnf^n Holt^Vörr^t^ari Mgelh^cM^ 

^ \yt/hA^Af^ m'-Se Sm\ep äur*ei^ Heu^^ wasitJöchft ftuergeÄhrWch W, und deih JEJiih*rti^ 




venn'füt jeden ZWeck b^ffondere Oebäodc aufge;- iw höchft öbleru Gerüche VemhlJiffbng 'gebeh'mj 

t Werdern, da gerade die TeWtereT£in^nchtuhg es ein SchwcinftaU ift Van* der'Richtgni des Th>^„ 

er Rt*g«l möglich macht, fämmtHclien Gebäuden lang und ner 3 Pttfs,'recht wlnjclkfat iirf di^ftnr^^ 

s Hofes eine ^fdicheLa^ 2t) ^ben^ dal> alle nieffen, breit, kann tiHb bdcbfteii^ tor Ferkti tl^ 




enafs zu werden,,!» alle Wfrthrrhäftsräume geh- -^anz all^em^ine > fchoki oft tte^geffpröcbene'ßSfte 
iWVarTn; aK#^keine"f bSrÄ zu fehen bekommt, .eiithalieb; fcbwerhcb 'grofce '^Wi/'kttWgln h^voh- 
Cum foll'i^rner'rffe ganze Laft defe Eineeärn4efea -bringen -können. Rec. hafte geWahrcbitfafe det ta 
äehi^PmfrfffiingsAwüexn'uftd, einigen Untferzbg«- Nr. 5. gehörig lilböWaj}bf#f^mtl*niYF Air' Vei^^ 
eiil^rageä wefdi[i(iV während, wenn dSe'Banfän rong^dervLa^e 'dektHafiptKl*aH(( >Ör dmfJSät^tt 
rffth fet\vas';crKbbeten Tl?^rali^ anfangen, die sui* Mikrt*en üiefcr'^ilättfik'S woi^h'Wä^i Ipl^ 'gll- 
ieVn^mif 'W»id^ rtut' das D^öli zu' urfterfffrt^eh, -febeben ift^ ^ tefonderg dtffr aie'GrOtodfe iüufgetfcMt 




ert^atrt^ffed:l(a|in, t^e^^ti^g^H itcr'-^IEJaftlaität -tbÜdr'iMeiVibrbahnMir;^ fndMia^hji gUidUM^ 

Balkan dieSfci^rrifteiY»^' HSiifig M' d¥n'SaiiW^ -feMiXt.t - «j .-* -^ ••' » ** ( »--^ -n .1:»: i:»t 

fn ^mWi^üm^etiV 'iuthf^ TMe^iii^s Hhndes - ' '4:>as 31i<t Nr.<«w eurhSh elffeVi (Mir' febffettMtt 

auf Balken (Gehender SehornffefAf bald eüiftarvt, ^Anffatz „fiber ili«* HomviebniältUligeit der'KteffL 

F^ue/Tehr '^rbi^eim trnH- rfie Rettendeif fa ^jWftriembevgifcli«»<'V«rrHchr-/' Utod'tl;^fö(tek*tu 




*m 



w!J;r«hlei»iWd4l*!«eÄ-." MöfeHh*- idöfeW 'weht; Wl 
' ia diefefn Geifte gefchfwbepe ^uffätze dieftjO :WF- 

aMittt 

liiid^^v, 



ieicHfreter frzaeh , morillfchen uhrf Vrti|^|öre-ri , ßfr- 
T^a'cl»rifh^*ni'Sc4nen,atisd*ni'Leberi (?DV aus'Kfelien", 



rFfa*en?iirihier- Reifen?); Abhlhdluhfisri blJöi' a'ugi- 
^zeibhhtfttj'&richeindngeh inlT^che dei' litefdiur 
vtM bildender/ Ka^n^ ü.t w, 'Journalen «iefär^r^, 
Sit) blöfr vorf f l'atien ftJr flrauÄr^ heVaukj^egeben 'weif 

denV ksran ¥teh.'^ederkini l^n^lLRäftsf fSR^r 

zeyen, noch Oberhaupt in iht%9"t\ft6mmi^l!t^ 

*kvf: Ünd'iifaB liÄziW,' ' WfcbdeW br al^ebra^nt. wahre Bereicheimng der Literatur finden. Deutfc»»- 

k^-^u« .2 tt&.Ufe4tfi«* iit'T^i .. »1 .11 .JDiohtenn.> )Uiiter/*w«leheniww die HerkäSfAerm 

4ithr,Zeitichrittp JhdtMnB yoä €i—zj, g0k v; Kien- 
)M/<mU ö^wn an fetzen möchten. Ob ikher tin^yei^ 
an> WAoSchrHtfteUerinnenr aOest üas'leiTte« Itfinne» 
was zu einer unterhaltenden Zeitfchrlft g^tiö^t) und 
was z..ß. nar obige InhaUsa'nzeig« ye^fpricht: d^efs 

ift' weder zn ferWarteni" noch zu wOnfchen. Nicht 

._ -ll., i-_. j^^j.i' :-■■ ; ' tu. c— r.-j f„".sl.;*.l 




^e*erflftüBt vrfehteh kAiirtev Bey,**der, fchr ^weöRr- 

fr»- Vi>h den' Blatt«i»a*Nr. i6. it. tf. 12- gilt diffelbü. 
-Zu N*. «V^gehörl'^in lithbgrajjbirte^'B' 
chfem «dW'dti^y EntwOf tt »iu PfarrbSlifTe 
Srodi^iöfeV tf&'Mi(/fcr zu empftBlen 0^ 
Dr AUenl'fti^tfii wfie" Söhör»rfe|»lB auf 
^tid<nA IShehegfttthleift] ''^A iHeA %r 
'G6txidor& odet' VAr pIS We , die gtöt 

^BieUlfcManaihef Ziegeln . iir flach. - !^ : wozu eine Amazonen -Literatur? Das monfM 

bis letzt, noch hinter der Idee zyröckbleibtj dafss terfi gtmettikh^^^^^ Und f? I»!"!^:^;^^'^^^^ 

-iwki^hiaocHes Oute in 8W beurtheilien bcidif^ Hef- Äfcftt;MoPs' fflr Mahner,^ fonclerh ^ucli förf ^^./W^t? 

,fen «flthalteri'lft, öbei- iucti odch Minchei tt^Wßn^ **''8C%JfJ/«?^ kein pö^tifches Jöura^l Von Mänj 

«;hetf WfiW^; ^ Möfchte tä äah<5r» deA fcbätAatiMi lierrf Rft- 'Manrter e^rftSrt ,- follte den ^ntennheh 

»HaraVSgebifWi gtefWten Iheils titocb ffrengfer äW W^bj!r tilfehtciti fallen, ßch vbn der fnannljchen Qerellfdiäft 

4ii^Beti«beH«ng der äl^ Mufter bey^ulegemfen-^B**^ »bfurondcrn, und .blöf^fflfr; Tranen , zu fchreibdnl 

WGrfe ztifeyn, und diefeV mit Angabe 4er OrQbdh ' " - -. . 

^f * dM ^gewählte ' Eihrichtnng uttd 'Conftröctl^*, 
"äufUÄe^ 2u*eröttefc-h : «liegen abrfr'liclyeV ^ihjgb 



^♦Atlff^i« di^ rtar Exclamatroneir ikntt'aUJgtmeiiTe S^ 
iÄJ^'^tbriletoatJSZÜfcKliefeeh, ii(rt dpn öhnebJn feWr 
^bafelirt^ktW Htttat tti. Äthzliche*»^ Di.itgea zu fpa- 
*^^ti. 'D^r Erfolg ^iH dann jgeWFft noch i1ic?br 
'-«l9 'lenf^'lhiHeri fo nhferkenobdr lebbaften giitein 
^antcbeftf'jeiitfprebfceA. j 



Sbhickfal ihrer Seh wefterh thefleri* wird. , 

' 'Wa^ derr Inhalt der Torliegendeh Bande betrilFt': 
fo thapgeh'^sjdieferA Weder. an' Mannicbfelfigkeiti 
noch an äfHretffchenl' und moralffchem Wertb. Das 
VorWort-voifHdlWirfeÄ'lftrecbt |:elTiothlich^;. nxlh 
^r Schhifs derfelberi mit dem äcftinerTcben .Wotf 
„doch S^t Seegwi kbrhiÄt vton ilien ! '* ^fatt Zu feyc^ 
lieh. — Die Stanzen aus dem romantifchen Ritter- 
• ^j g et i lvh i ^y'ifaTi'd^^f^ßey von'derßlben Yfn. klin- 

fcher Frauen» gW#Hj *en.Ftaqjn.H^*«^ -Went züw-ider ift. - Die Üedw von lEmiUe Hüb- 

gegeben von einem Verein deutfchcr Sehn W^^^ Theophania., Helmina, von Septima, voa 

Törinnen. Zwg,- Bande. |8ai. Jl» u. ^ S. 8- ^^3!, ^„ ^ ^^^|., j ..^«i i.;bD«*'fi/^i./, geb. üTor- 

^Q wnrr.; ,.....,-. < .r.rJi fchrnwA. w. find gefOhlvolJ und lieblich; auch |U« 

Diefe Samintong von Schriften dentfch^r Frauen Aelfrenfefp a()s d«inNachltif«d«rJEarCchinilt.ia*Bre(- 

YorzOgbcQ ,j^ ermies > neienrenaes una im^ ecueren .gieicii.jgeigen mi^uruc^ut; j^tim^njs a , 

Sfbo witeFnaitehdes I>retiueh der dentCcbeä' Wex^^ zuviienden bat: fo lieft (ich der vorliegende .doch 

cbeo Jugend gewidmet feyn. ** angenehm, da die pfychologifche Wahrheit nirgends 

Der Inhalt der Iduna Ml bertehen.aus^ErzShr-^'it^Jetzl ift- — Ijie Befchreibung einer Reife auf 

\aptl^ny Novellen 9 Romanzen ^ Liedern »^ Charak-r den Oottbard aus Emiliens Tagebuche ift ebenfalls 

felir 



Sonio^vfxa.Syi'Ehrhard, Julie Nor dham^ .Parolms .Oedichte: J^ Pi^iammif^onn^ -«WWMilf 'A-fH 

'^ttlij^fi. a.. mH kleinen profairdieo Auffitzfta« Er- jEitiiAwiy W<>vs|t»a> luß Stfpittp, oiit\tfßff^m(^^/ff 

'l^hJunEen; Aphflrisme» v(m ff^JZA. 7r4/»Mtr, Briw-- jr^JrthaU . J-^.-,- -i J- V V,-' ■- 

JÜMTk, Cäfilien r u. .a. Die Krone diefes li4pdes ift Die vorliegende Sammlung von En2hluq§ft% 

ein« romantifc'be 'Stfiz?e von flfrf»», v^ C/jt^gy^ di^ j%^,PmtM^,)v{rin^)H<t|Wff{Ke)«Kl^»i)>ll>WU und 

^Abenteuer io (l«>^ i^ffV>$«'i«^ Schvyeit» ynd, die fjjutjn fi^s.&U^^er jAa^ht.n}(^tr.K«nne»* «intl^it^i»^ 

Wcihqacbten. ;lE,in Uel)lio'>^^iedi voa 8.(^3.. r«?) o^. und Mabrohep^ Ww<^*. dee.^iipiifi:hf^<tr Mi 

miu^ djen.Betgblofc/ . ü. - •-,-- ,n--. ÄnkHa^ten dbt,^ocW4fifief.ge^(irt,^|»l»a«*ngl<^j 

n- ,;. '.,1 . , . . ■'■ .'..,: }i°i ^* }^nvi ^^^mf}^^^- -4*» nifößfi^\^^^^i^ 

. ..««««i«fe.MWi«lftr-,Ab6bd^E«Sblungeo.'««ak- und Lokal - OTaraktw sM.f^#*«iij»%4j«^ 

. James > ibgff frey bearbeilTt .krön :Sophi4>M^ fyt^ß^f^^f^y.^ *«'«'» A* '*^*#*^'^'^ 

' '• iv/s^t^^'*"* VI u.«^.s.z«^ erhell. .tÄ;;Ä-i2Lt'Ä 

-V • ^ - ' tW- — j - »in-'TVri.V'^ 4r^ .. u- ^" welchem yerhihnifs das Original und (tlfruM 
. Jc^nes Hogg gebort zu den .giapklichUen Nacbap*^ ^Miofr vorJieuiadeo,Uebeir(9Uuog ilphWi «#9 wie 

■"' ' ^ " ' . »• . ' wdt Avir den BeflüflF deV^/ftfj^rii B^i^^ 

^■^. ha^^n» [ M.f*Ä ViBb^rfe^env* *. **««s^irt i^M^ir ryfW=r 

r- .. ^ . ., ». .. .. .rede lUflht en^decUpawoUiV*? •^^Hnlfti'Af»^^ 

^effch lefeluriiges RomanpubliQiwn f^M jch dßt^My^ }if^ der(elt(f n^^f^ iiP^ «Mf^ ^l«fr*j Meiil|llkA)fff 4t^i^ 

j[^iehft wenig fthrcibendcft Sc^f(. Ija.unjjpclfh ^ijfric^ .fc^p. „J^h habp pi^jb ^fmü^t» .M|ifet,0%,S. V^il.d» 

digt und geiattigt wird , Ip dab nun^dieiP^oducte rBanid» w,ek^eio^^ S?(A^|W4A/&29blungei|.Yc^ 

>ines guten ^chöleVj ip den ^tMde^^ jrfl^^^t w^lJkcwaa-- eint ,» diiroh fmnjpbe gpfpbi^tk©ip,e vi>4!{fpi|ieQtiJM» 

men feyn werden «die der Meiiter unausgefilllt läfst* Sagen, aus Scnoitiroh^n ßf^Uaden g^zogep, iiirax^^V 

'lBqggy9^r eine lange. Zeit SchS/er, in der Gßj;^/y|^ ^Ld^r^men^ aAfMti^^ffl^C^M??^^ ra^cben. 

jrw. i>ch'dL<trand ,r ^elc>c d^r ,kkine .F/ufS' %}^F^ ,*r (• w^" , . . , j. . ^^ -'s' • il « , ^'ti »ici 

durchftrfliblt, Vnd yon diefe'm feilten ffQlpeiieA.)^UQcl^ . '•^liiyti d|el|e:|\Yei(W^Uönj|;^ 

leirit >ir ^eizt nö<j^b der .]5ttnbU-i{ch4fer.,. Dacq^tf «lfiif*ljy^,W..A9?n/i>^f /t^«^.^^^ 

Tamnipl^fl <u* filte Lieder.un^ S?gep feines yatfrfaAaftf ,^ njflifc;? MS, ejn/is.pptbd|l^ J^l^r das M^dj^irflidAr 

l^u$ deniMuncia^de^, Vpli<,s,, und verfuchtei,.es,daRiH -^U^biir^ftzfjri^t.iifid ajber d^p ^igflHb^il^^ 

«inige desrelben in feiner W«)!^ ^9c|vzufingep. .. Q\§ [4^^Ef{i^iiÜAiagswei\e 4€k% Qrigi^ls ^ntbaiXff^^.aQ^ 

von ihni 1805. h^r^^i5^'eg(^baHen.ßi3rder-'Bairad.<$ wur-«- . 49P IFar^ern im Hochland^ nulgeth^(|ep. ^f^lf^ 




^fi^qJce ^ a 'i^gendoPY Poßiii f ^inQ R^ha ivonXegen«'- ^t\t befpii der (i .Titel. 1 l^^ina id^rMbea t i(t obup 



y^ii, w^lchft mehrere MioftreU am »l|l9fe,;d|»f;,K^ ><ereffe 5«!^ Cbirftl{JtejIu W"« wirutf»r«fcjSwff 
kin Maria in eloepi um . Weihnap)|ten g/shalteo^o betnichteo; ihr Wertb, a}s iErz|ibiviigfai^ Itt lUh 

>5r,c>tftV<?itÄ if^rtra^Wr I P^?. !V[8fP^8. vpr alkf^. abri-- gleich.- 



-cV 






Q'< ' • .> «1 • ' ' * ' 



.Tod es fälle. v. * Am g/W'äfz d. J. ftarb zu" AniftcÄ^iRW^ 4f' ^^ 

T van Sivinden im 77 J. fT A, 



I.. •; ♦ ' 



rühmte Naturrorlcher -_., . .. < . ^^ 



iind^ Zahnarzt . < 

hri/tft^tter ^u^h ferne 'Uof- 'mtü'ife.rVhyr ieWmlite'frQfefforV.'Trey^^^^ 1 
•betfcUutfg von L. In Foi^i^*$ Zfk\\uhYmeyk6uTt ih 'xfis ^otauS^hiii Gartenft u<id' VoVttilifo' ^tfek 



■Xümtag. Dflcbn V. J;ftaW) «i'L^rting^d*r"^rtnöjHbf- '• ■' ' " ' •■'-",• " '^ '' ' ^' •". ' " ' * \* , 
Kinrtitgu» undf Zattnurzt .Cfc».i/1orffi' F«.»A-fcÄ^V#rl •' 'Am' ii/Mnfi' il. J/ftk+b Wlüeltte?'irt#Ät*ti«^ 

»MkBif im iW>. Jafam. . als rfiniirlTti^ilU»!' i)nA>h rair,A'11k> ''MWh.JKm-'MiU. iIoV^IiäIx^a' Prafeirnr 'F/'Xr«B!!'>*'. 'Dirtttfc 



ort 
1^1 



'ir eit0V 



4hrom ganzen Umfange, (Loipsig igot— 1806; III.) KrankebliaMCßi dafel^ft' Vrp .e)P,«u^ 1- A^ ^78^ S^V 
iühmüclift IiekniiBl; ' • ' "^ -boren wuiMe.^ ' ^ "" "^' " " *^ 

. . ' ^ :■ .« .'• . = i I. [ -^ .: ,. ^- •. .. , ^ _ 1« : ■ • — •; "' »'^^- 



:m 



^ . . , ••-^ lOO •-^-" ^* 



- ' ".il 



■' •'. ':*•*/< . !•.'.; I« ■ -1 :U»i;*^.*XÄ .'^' Ik *fi--'.vV ;/-.^ JJ'i ': «'i 



i 



r.i'r. 






-, >/- Bffi:fhM iMiMVoiB^i jfrsi .Iv... AT «i-io5iT'i-> <lMtlftr^^«tfillAlM9\trtfrtgi|ftehfiSeii ErfahWngen ihn 






dfe V0O Vob; fonU^r^, ^n^^M^efcFeiilt» lekit%^«t!ito 'fehekiftduMi^rt Manches ge^M k^^ 

tiat; mofs def^Ox't <Roiiit) rM'tMm iii^e^tfas^Mi^ *^tft1gk«fts «6f die er d6ch' AhrpHiefa ^lä^ht^zu ha<- 

iittfcriM liiim D^cÜ^i HiefOttliirte^' t^^^lM'^ia/i^t ifiett<^'tftfd>da1i'iW6lleii #tf <ASttn kifrthcfh zufai^ 

Si^farfcheiflUche Mitog^t at| "ddb'WfirsfiÜl!» Iiöthig«li ^MbSo-J im'^^öfn^xriätieif >#dlieA ^ir ^iTrklären , ' dafe 

weDig'zUr Sache. ^Dage^^nr ' wSi^lf' ey*g{»^4^r«^» ?M6fc?«€mlWrlrl «Aat^-iith^^ü^emt^eli nlblit jVr un^ 

vi^taA der Vf. jeii^i Motto" weAi^MnslHsyB^kkdfl«^ WMiVlftilmar^, d««» irt;sWad^tf kef^PCA-W 

maphanfe feiner ^^ In T4gfebtieksfoHii^iii(^tt und ^lfUff;}a^iAJerfv(^ri^,^afs#r.lL.fe4if t^n^reich 

St^Il^i ^dei^efchrlebelkltty BbiiffMci]»|;6fl''tttid*i^^ ^MM'geHlffig&ni^^Azi^r^icb^iid^ Anklagen grAn- 

^Mn-tmgen beiTerJ^is K^f^ttdh^i i(H' t^rMktiblii^it n«N>i|iXlbef)8ir«pf'eined ^IfeWilHO^lM iernea 




dh DVWheh fipd dtefWhöehft MiAAiellig»^ datier «HeA »Ia dfefeiti dUrfh elnfif ^bt'hündertjShri^ bau- 
'er dMii j weil vöta^tf^n^rießbeAr äfkln für Be felbft harir^lieTyrann^fy VerTrOftetiE^n liande^ grofse Ah- 
-jicMf^tl^offen'firf, rfaraU^^diejecrtgtnSr dt* de#- ^lW«filngen in moralitehefllfnfiühr'Kt/ machen ^ aber 

noch Luft haben (bmen,(riaohGrie<$henlaAd^üzic!-* -Vor aUen hätte Hr. L., eirigedenk' feines Mot-- 
-li^n;'lii diefeni.l2lglAmeh«'^f«i Wkririnrfll^UM^atti- /tb%>''er^vegen^!(b}jSen» dafs dieSdlafverey, ihd^rdie 
^kflen^-^ti tniSiff^nkj^tv^^iik'ttr^niki vtt^igeh ^«^iMh^n^ Übten« 'itfjh>re SitilibhkdtWhftn^ 
'W6tm def^ Inhalf defs'lVigMilictaea und^^^ahMe^k ^hijlf^* «etn^kcM iknft^e » Was er auch felbft bey 
lUtie^Bekanntm^btifig. «^ ** 'Ab^r'>fcb«HI^ fo Viefe "^^Slkklbb^nBefthi^^A'SJT^'viniS ^., aber doch när 
ilnd^'aWs Örieckenlartd t^Oekgekefifl- «nd^ mitfltlksh ttilt fcbeinbar^f Gontemi^n?, <zttgiebt; und was wir 
~T0U Unmuth' über die« Oriecnen iin4)ihni'iSaoh^9 -^it|i;leleh zü Nutz und rrömmen der Zweifler ^n der 

d^m 6e aucli Wortevzti teiben-» toih tl» 'Weniger nth* Wahrheit obiger Behanptung durch e'io argumentum 
^t^laden habend tle lie dMb eiMn Orütod^fOr Ihre 'a <$<Mitririb d^nloiiftriren Wollen. Der Vf. felbft, 
IltlckkMir a^g«b«armyprsVefa^^g^B''M-6 0ia«ili#fl^ ^ItHftr üia. laffeh den Itifc^gridchen m^tB^cht volle 

dikRät find aW' üidht üngegi^artid^te^S^ftd^evhö- -C}«yebhtigk«]tWiederfaMr^ri» machen' aber auf Koft^n 
^Iim' wbfdeii ünddür^h cffe* ItaisOgM 4^10^ lind 'W«hi ^HerfäbM'dM LaHdgrtechen'heTfige VorwQffe, ohne 

ili^ Wtaige ihgj^Mfta Wei^ -ku hti4ecA^h- «faf^'nrur dfe-£r^i»*¥ Ffeyfaeit^^rom 

ztt' «Man. Wis' H i^. Dv: jmBBM^ kihtt die ' Giriedhen -^UrUifchl^ jfpbhb , ' ««r fibh ' jen^ "äts mehreren" Grön- 
'tn hinefr' Reife durdi efn ätOckeheaVUn M(/r^ faf{t, f'den zti^^ft^'M faterten, der Oriuid diefes Unter- 




-^ag^buqhe und d«r UriterftK^iVg^idber UI6 Gnbb- Dirfe ;^nfgef^MiteVi Tadlet* Tdbft keftehn JoäMt tu^ 
<wahKgkeft dellnhalt^^ 'infel(ef^n<v«itirf«vldttrtl<n iM(^' ddi* j«t^ 'Mdk^Iiftbhe Ohtf^kte^ dei'^mügH^ 
Artfichrfen und ü^tbi«hMi>Hi^i Dht'lr'die !U<te'^m,<^^!Än» ttitfey ^irieip'Äindrt^ttV^ 

'find fir^ieb andel^'BIlakMH^i^Mf'MtaMietf« >i3t- -^fiebet ^rf^lfttk <i»fi«» 'Vi^d^^ «6 «rbdfcr 

nA. L. Z. itn. Sr/ür Band. H ($) ei- 



<i>: 



ALLO. UTERATUR - ZKIT.ÜNQ 
•ifMr Herrfchafti wi« die tflrkifd^e, nicht anders ehen Volkes i fich finden: aber kleinlieh ift 



??? 



m 



Uya kann« alfiL^Lifti* ^^ ^^^riebaofio Fpderun^^ XSESP ^ g^'^^lSS' 
wahrlich oient von den Türken lernen konntettf nimmt Hr. L. vorzüg 




und deren AusftiMHig in diefe iw 

war« veranlaffen nun aber auch zu Vol*wdrfaiL| ^fcb- ppl^^ßl^^ find, an der edelften Sache der Meiifch— 

bald fie nicht erfüllt werden» wie diefs bey mmn^T« W^vAtweifeln laiTen dürften t wie oft man anch 



tItWBftHcfa ttluiuliüh e de r Ki ewi li e hh ei ten b e y -eroft- 
hafter Erwägung aller Umftändeden Mund zum 



in hob«n Grade der Fall ifti und dit;fa au fith i)tti 
tigen Betrachtungen geben daher den erften Grund 

im"^ ^ff F4?lgfjrung(fyfl;j.iiyKJ|fiÄf*JWid'Pi|»re«i^»P 
J^nfprüqhe ipachtqrhatjta ;M|ir|efMH2MiiMiT«tfllM{f 



eben verziehen in^faja';^^a)«iM|ymal8 9 als er 
Er&hrungen % wena<wmlicii aUes buchftäblich wahr 
-ift}>)flSl^ftWrt'<»Mr^(ärn'.t^ 
'nÄKlHWhV' l^ii>%r(fttt'ifr^4k&^ifitt'^)i%cbiM*>liielt; 
•MMTr dfiA^M^lMblMt^'VhablitfcrV'H^^ 
fcbriebei» ward, UMt (Mishö^MlMik «Urftiittf Ab- 

Erreichung er fr^ 

inufs 






dEU/cK[JeiBe!5^Tagfibucil|s Tmcb^^tR #ii49f q ^npefll, 

wenn er. nic^l^'mhilobdj^iphefweiffi^^d 

bofB Arbeit T«?feh»y^;^auii,.-r^ .W(^». %4^^ y9!K^ 

allen IftificR ,Feft«p ref(iRiV7ttMi9i^,}HWderd«>chf^is^t 



'ÜSf^ ;te1cfM1l^M}ft^n^^'tti^«^ g^^etlk^itat hat 

r.S»Arf»(s^W°?1(4»>^z»^» *>^^fthr|>,cit nicht m^^ 
erkannt .wird, wiewohl es ihm enipfindlich feyn 

.lf).ur*,T,;dmKfp 44r^M"iÄfe«i iKjj^fifchru^gw unrf^ft ^c^ 

M^ !.rrWi||WWftc%fWir,^hlhpfB^n kpijpRn; herzr 
iitefffl>.^ei»;W«'VdWhep, de5,.M€<5»iwn.,.^^,Ri\m 




FaulhiBit dei:,Qri«c^i«n,.iins,Är?SWt^>:iir.BeiraflljfM Jtffte^[fqchui^.;fl«, unfriiipi^, 

iThatfaqti.co ^.diftiWfJwigJwr fiq^ „ «ur;«C0».Vi«rlaiNMr :Eirtnriflaii iM^ffli l»!^«!«»«?- 2! 




t iiiefe; 4j «?^o» 




^)^do(?^ ifiäph, der AfisL^gfhai^-^lii^irffPi'iiin nHiAf«^ Grifph^nlailAriWgaqiaafiu^iÄ-fll^h^^ «»T 

^wirre jtebeadigkeit ^ftet^ .^^n ber^prfiah^tHi^jr \Zx% ifundeit, ,.iifietirachtet i|nd Qftrmit,pltenbarer ^ijimQ^ 
.gewcfe«i;ift>.ijii>dt,fiMrribr*Tapf«rk^t foUt.^a ni^bt JiibsH.M94ßffm(«hr4efeei«^|bab6» .Mf:k^^'fi4i««^En*r 






ik^hr .anliegt , WÄrjfla,, IjaIi^^. .nicht ajl^. wrößfe? -^iCs or. uiH?|l6»eykfa»undinl>efwg^«v^f«y tflJA^^ tWfl 
:, warum h4t, do^h ro inancJw noph Au^'d$|jer> dp,«» irtiÄP^tr^^Tdaff^er i$*».ÄbeiE4as WM^ 
• bleihep,, .\yft:Hi:.,J^. unfi^möhMr.« es/p ib^i^^t ftt^- ,<Jijiiacf«Ji0^aii9.),.daiCiber,.,d^f^4>aöuot^ Gr' 

den? >Yar4jra fcbäldern die, dia i)|cht zurOpkgekebrt *oben<it];Qt^.d«r menieügaiiefB.I4^^if|(e^,9 (dieef \ 
find-, d^h Zuftand der Sache nioht .mit, foguelltn o»^li ^illjei^rteh^p ,^u|TV^ijilbt«?4gfft«beiiiWiU 
.Farben^ qvie. di^* ^.aJch«.flipht a^§fiijjltw?f •^V03St«r J&Hrtf»MM«««}hf|iS;^a4,)H4^ IM^^ 

,,muf5tefrj^|iph,aJJe^ wo^UM reifli«b«l*^kg^wej- -ki^«aifetVJqjr»,»jiJ^.,WAjJEpi».i^ 
..a45n!^.wer da» Aber n}ph> jhftt i|,,4 f«j,nAK» .^d^s IttK4J0 äEI WMfcf«W§ill[:<{^ ö^iOflWBI» %M»r«fe^ 
. fand, al5 «er ey.pf^rt^t h^^i^^cJaEffl? dQ(^;Ak>ht en*- ijit«, iMMW^CJ^t flÄ3,##»'44e ßJ#5««WW*% W.^«P»^ 

felt«rv, lai;fqn,,,w^ch^ cibe« feWeni^y.^ftfua^.DtMSirtr qcter .Ofv^h^heite|lu3pcr 

cl^yer^y befr?yt:i ,in die R^ih^ ciHi)iiirt^r I)Ia|tkM(ien ,«c^iite|i .^J^f^ü '(S- M^i^ ^^h ^ßtVprii »/ala ncjcjiCictiifl 
.treten, wollene, Ma,f eher J^or^wf ,(«ier e^neÄeft^W- iÄW^*i«wC>i^^«»o»führt;VYm:»^ 

n^ Pfejfe, Qber. .4^ ujfi»^= geh^Ucn^ Y^nfwrepben ^ nU^^JClvgtlei^mi G/Bwalt f^r Pram^a weggeiiöramer 
,11. 4gl- if^ H^pr ^9RB^t 4ä<*#fhQ.h|;;iy^il4ffigVinije- ..0/en!P%de «mpbawinder inif Gewalt |?^i}ve^l) .Eigep- 
deipj|5fi^M Mp4i^^aft.J9i,fwewi einef.ForbV;«ifbt . »h¥IM/aihef)Ä9ge^:(wbten,*i^ftff er s(Sv6^|AnmO 
, fywflilph bpbaft4^1ietvf|i«ljMi5^I*at^.Qp^<tt^^ .dfe,,4eii|\Or4efb^nTe|g|iiUbPfldi^e,^t^^ 

^ C?^ 15. • .l^^iJu -xv-x-iV .fiel .'i A .UB^ö» 



m 



.imi^ikido. ibPBAiirlgi^^^J 



/i 



m 



IW^i«im'y'H>fl»'Ä*^^fl5<Jort«?HcHÄI^^ und 

WÄGMow^jWhj? i(t f : lieh ,gar .^mpiMl^tk auflJaC$rt« 
SArMkl^g^Wf eriQcfei,$^Behaupf6hCMjB9gi9nfditf 

jä|f|i^r^9 und diets Vttrfat^ren.wqfl^n ,iiiir.4ki9d 




n 



denkeif »nicht; sUtl m> ■Ifam^-fo^' t^'NacbM^inam 44» 
deriD iBriefe aui dmaik sVdbp^anes^-hkbea Dtuifinlll 
iui&'«ander« lAusiäniicJr <flit >6achaj ^(' dieiinaäilbi^lll 
ziii^iQMitetftfl%2än{r und tm üefnett^ting den \flll«»-i 
di>ingtdil0n Bedarf niffit>gcgebeh ftndaitveriirjnit Jiuiliffi 
t^rkanft imdfiabnut<ftm:darmi gelöCt^n«Uda.nliia 
Cemtsi. Jft^esidMin mm Wnndiert maa^dssiJdiblraiMll 
|ier<Äirie8hf0 ;0agidjti KtenidiS'dadifriclrndih n w l M nnT>f 
ngfe lindr^ifcleftigt wirdR »itNtfftttule tater p UdkftfiM 
ioMinft avfch iHKiL^ bejü t^Xnn Aftern ün|;flnfili{wl 
IthrOleilte iftb^ «ya tBebandfafingiidcr Aoil^^KbeiiiNtt 
berückCcbtigt zu haben , da es doch bey einem Vol- 
■!rr, iMfeii Ei hebuug ^los der Sciaverey von den 
Chrirten felbft» auf die' es gehofft hatte, Jeindrelig 
^e|nitc|ek *,wi]r^Y''wobf betPckfichtigt zu werden 
Verdient Uaiarlr.L, über Demetrius Ypfilanti und 
Colocotroni (S.^ßAfitf^ 9^^ fic^^ef^en zju haben« 
nur nach HöretMigeh/'ün'gdnrtig ürtheilt^ dafs er 
(S* 66.) die bey der Einnahme von Tripolizza a|A 
den Cf ie<?hen ,begai)gf oeQ^ GiauCam^^fti^n di^fef^, Ai 



BcK*l)eUannt uncf äiegriechifche Regierung hatrultfft 
felbft gerfigt und 2tugeftanden , dafs im Anfange den 
Fremden nicht die. Aufnahme zu Theil geworden 
Jft, auf die fie Anfpr fl eh e m a eht en i e ue h wolJ »iuhl 
immer hat zu Theil werden können : natürlich ha- 
ben viele derfelben, idie* taA flewi\(ff Snlbelfurc^igep 
nicht gewöhnt wared, ein heftiges uefchrey dar- 
über erhoben, find wohl 9uch,gar deswegen zu^ 
iflt^iJc^h^ fün(r]KEAi'Uid.fai'6ff a^llj^bjd4rjgethäi|^ 

-AÄsWh»e¥. ^ . ^ , 

'Cen llcf«öl^fak'derÖtlecheii für die rrfemdeb Oe- 

^t'^iektigkeit' v^^^StrÜitirbh uod fagen . ausdrücklich, ^^apoii^ ai jcxoman^a ^^ic^enen, yaurcu fif^ff^StH 

'^ifs'A&iiihhvrki^ltiifttti könnten /meldi^n atief zü^ ißrucfa^ der Trac.^aten^unc( 4u]rch.e|gne QfäijirJlW^^^ 

'gl4ith»ltt*'h'V rfrfs^ beydemdfeVOriiri^ien'öliiiedieTs die erUeV^r^nilatfun^.d^zü: gegeben« rander^ J^itr- 

'^httri^&thlkhtniifid ^öh]^wii^'^^trViSx\^c\ief,Mit<^ tchu.l(|igiings||r0n^e> welche 4iuQh.<gfI|^nd. fif^cm 

•rSdch'^gfegifn FrWhrfe, belifere '!peWf<;hb fiöh 'des "worclcn ßod, nacljf ^u ge^cnkeni^ dais fria^Jflr^de^ 

-^ütrauenj« d^r ^rMehen ün^tf rdlg ^iihiaclit' liWiW. ^OottesJienft der pnifcb^n, (S..<fl.>, fpotte^t,'^ • W<^ W 

'13^|^rtigeh» w€dcH6*von JQ¥iifeiehenfererneh^^b^^ griecliitclie.'ö'eiftlicnkeU wegi^a ihrer Igifioran^ig^ 

llihreiönend^e«ipfohlen,Wördelri ^«raren ,^als Soldäteji /lyajtij^ tadelt a, worüber man ^^ dQ^h t^eV ((^kt^bfr 

fchon ^C^difent hatten,- el(b dön £rleg^ verftanddn 'rinney der.T^ufken gar nichts, yfi\ndernfolite»wef- 

^(ittan lefe das UrtheU eines Grieöhbn S: 11^9. der nur wohl auch feiC einiger Zeit.über.fie diß^ufkläjr^u^ 

'1r«nf#foben'6ch Nützen Ibi" fein Vatei^arid'ver^^ gekommeiii^ fodann es ja auch in Italiei^ tn*q^^ 
-tittd' i^erfprechen; Uc^ttto^ d^ eü enr. Hä^defi ntcht " pivXlifirt feyh wolIeDdeh Laodle ia diefenji, ^"itf^ 

•tftgliTte) «ind aus wlaWer Theilrrahme 'im'dpr S&che, jriicht beffer ausGeht,. dafs er,, wie tdbfa fbep^o^ 

^Afo auch'itiit Beiieitwilligkeit- tu Opfern hingegaitgen ; inerkt , über die; .Regieruns , . wieMif^.^ kaum xwur 

jftifuirt hatte i und in dielem Lan4e nicht; fofc^^u 



wirken konnte r als es in einem andef^n, wo ei^ 
bürgjBrliche Ordnung geherrfc^t hatten, wohjl' ^g^ 
lieh ift, und dber die zu Stande gf^kqfnmer^^n T^St 
faffgngen (S. ^7.1030, die nur beffere und .voll- 
konimnere tproereiieVi foTten und dahJer.ngr provif 



«ti^ren, f>nd gewifs durchgängig gtit aufgenommen 

'%vwdeii^9 fehon da^um, -weil fie gewib'aach keine 
«M>f8en AnfprOcMe machten« Wir hab^n einen Brief 

'«S«ee'4ettt<ehen Officiers vom Jülii:^ 'd.' J. yoi' uns 

•Itegllnv der voll ilt vton Klagen |Qber dirs QtnWörende 

~9^fkehmBn ekie» groftien^Tfaeils der Ans!änd«r, dre 
Irtiit flbermäfs^en untt ziltwidrige- ^ -f-^-« i.--^ *-i- 

-Hb^v^geginge« ünA ' nun < 
diefer AnfpröGMe «frtffpßndl 

^«n, die nun Cabalen gegen die Regierung und die, -t^hen'ak' Schüfen kdne Ger^bhtigk^H vdddt'i^hreQ 

vrelche dicfer und der gut^ S^h^.treu waren, iäfit, diefs älleS' findet der Lefer lind Wird es'^^zd 

fchmiedeteri^ttia dätfiiFcb H|[ß'MtfstrBruen der Grie- :wOrdigcn wiffen. ' iWas er S. 110 ff. tfb^r di^^HiJ^ 

wm?n kann.aJs gewifs -if betgegangenen Pranken ftgt, ift leicfpr grOTsren^ 

.i»r^u*Ä-,-i ^-^-»i-Vemden %heib fehr wahr, itttd beftdtfgt ffas oben gefegt^"": 

_ Völlt'..'' befondeVs yft es wahr, dafs ein, geringer'iTheil mit 

Der BriefTcbreiber , deffen reine TheilnaFi'Äe'ah rfeir teiHem'Mutbe fir die Stfche der Qriecheq felbft Ijfrt- 

JfeaiÖg?«f)$«*«^ ,fipbr>Crb(W>U. ^iftfpPij^ht ,: ftgt felbft, ^er|i;ezogen fey, aber eben fo falfch'(l?.' i j6.), *daTs 

Jftf^f^vilw Bip,h<.iW|b|8)faf>.ni «ewe^'enr dtft d4s grie- Ali Pafcbas Tod den Grieche^ naclnheiliggeweTen 

. c*irche.yolk.Xi4^i«tit def Jfcteliairey nahe befinde, fey, ond ße Ihn halfen irerbmj|jüui können und'fol- 

dafsRaub, Betrug, Mifstrauen^ Bosheit bey ihnen len, da wohl gegenwärtig mernell&'das Gegentheil 
rfh der Tagesordnung Ceyen, aber.er. hofft m i t e ini - - t e upn e n mochte. Gegen Ende ^s Tagebuchs 

ger Ausdauer und bey regem Inter^ffe das angefan- (S, 172.) findet fich eine höchfr witzige Inrertive 

gjBne Wetk der fiefre jun£ unter Hinwirkung meh- gegen die Eogländer der ionischen Infein, dereo 

üeber- 



«ll» «in deo Z«ltiMigte>\bdiäiHitQS BcHjfpiel eriivitrt^ 
fUa^ikta AämÜchttRij« Mdi^z n^a die InfelgrieoKai^ 
4i« tflrkilflha Elotle ip der Diika . von Patr»ttM;Mo«' 
rw cun Jriifokt gthraeMt liattAn«' fuchttä dief Mbluh« 
mMtentor . in Zante*8 Häfen ;den.:freund(chniliich6ii 
firfMiW'JerffiBelieder:. die Orieohen aber nahmen 
ilim Stellibnps^Ib^.'iiera die TOrkefi intichterttkoBimcil 
kninllM« Bild efaer w^drden Ghnftcn^aogeaeigt^ 
Hiliilfie fofertiibbgelÜiroHlenr dmnid4eftr.Wif{cr 
fm nnutraU <ii«Idi wetfi. mcbtrvVfäiii^ 'Hr;; lUt' folrlj^ 
l^> dte <i«iinder: 'tfini; «Hdecel ^nidm^ Il^le4ttei^ 



A. L.:2L^ NdiU loh. .APRii;^833« 



ftlMK!iii der Uuimfehen hdfü, fo viel' lob iiKclt noA 
ion der ,Schelb«ilf;f erinnere« ßiefsYr,^ ^t etwil 
andere^' als iMolumieda^er fthat«en dttd ^' Chrf£> 
{tenffort]age»P' --^ Do^ gehug. * Meftr 'hiffr'i^ 
mfahrei»^ -nm das*« was wir obeh ceTagt tiiUen, tn 
beweifan., fift uiindthfg: vieles ift d^^ Veff ern Wle^ 
dtrlegai»g'tii^ ii«(6rr' Md* dberhäupt känn^fiMikji 
da»OanzelifeA/^line*fib6'd4i'dtir«h zü dlJentMEb^ 
ihetleiAlM: divSitelM* d^r Grte^I^ bettHrfmeo M 
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•fuigeOelii;» 
-^i. Leb*M,ahre. Er wa/zu'Öre^en am a6. Jü- ifiaa hattft w a«« Giack.feia «öiÄhri«. AimShWImiii 




ISechtscoiiMent zu Dresaen, bis er iu Anfan« de» 3. «redlrt rF.5«1«h»nT,o«\ v.J:J^^i^^^^^^^ 



in'uruck. gibgeBeil, die in Hb^an;i5 Nachrichten von 
dresdner SchrlftfteirernSl til. aufgeführt wordeii\&nd, 
äud^ eine ausführliche Abhandlung über das Bienenr- 
recht iä Manäfcript hintbrlalTen. / 

: Im Febr. . ftarb zu Jena Fnecbifjch Augufi KleiM, 
poctor dei* Phil, und B^ccalaureVs der TheoJLpgiei au*- 
fserbrdentL !Prof. der Ietzte|rn uhd Diacpnus ^a der 
'Stadtkirche, geb. den 7, Nov. 1793. 

^ Am 9. März flarb . zu Firnä der daflge Superr- 
mte^ent Dr. Gottlieb Ludwig KrM im 78ften Le- 
It^en^jahre. Er v^ardzu Königstode, in der GraiTchaft 
Mannsfelfl Churfächf. Antheils (vvü) fein Vater Q^riß. 
Shrer^ried Krehl äamala Faftpr >var), am ij; Januar 

{745 geboren. Von. feinem Yater unterrichtcft ^ bes- 
uchte er zuerft die Damfchule zu HalberfUdt« .und 
ItiMiierte fbdann auf den Uniyer£täten Halle und Leip- 
zig. Nach beendigten Studien (176(9) berief ihn ein 
Herr von Alsebufg al^ Lehrer feines öjiOir. Sohnes nach 



'n: 



und Predigten abdrucken laflen. yallftöndig^ {faeb* 
jichtpn von ihi^i «od iofbefondere über das ervtäbn«» 
Amtsjgbüäuip.hat der 4afi<Q. ArckidiacpnualtLJL f, 
Bartzfch.in emer eigQeiiV biaber<noekDi^gend•:aM||- 
.wgten Schrift A 9,01«, AmtfijuheUefer; dea HnTw. 
.Cot iL Ludw.Kr^is, SkUtperintenienl u. t w* Xeipa. 
^««•'(ö35 Seiten.) gr.g/»mitgelheill, . 

r ^ « • ■ 

» - .1 • 

n. Beförderuagen» 

$9. Konigl. Mm, V.' pre«rsie|i,^alw(« ^ep Ge|i. Qb«»- 
finanzrath Hn. «, Spr^Ude ;im^,MMf}hd«:m^»tß»9^ 
jraths eraaant . , , - i 

Der bishärig« iiufbero|4eli^AicUef4t)fe^ 
logie Hr. Dr.SntßSarioHuszu Harbu^ ift'^iim a»- 
•dentlicben Frofpifov derfelben eiinamit w^eiu ' 
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i ) THE0(L<6>GiIfi^ *> '-^ : ^ '(: < aus ^^evbmfit V 1^* perrdnlicbea AuMndiiogfii ab^r 
'ftKBiarit*,'b; Bofchler! IZ^'f/^A77yty£r^ < «rtteiDtwbrtet gtlaffen' werden foHeo. Was die 

;CAri/)M dtff Evmngelifchefi^ lärche;_i^ V*^*>*5r '^rm d«r Auftstie betrifft *• fo wird hier auf geltbr- 

•C R. Dr. Är«rÄ, 

itikid > far jeden gebildeteo Lefer verftäodlicb find. 

jene feicbte 'Popularität aiuigefcblof- 
le den^Sloff nach dem-BedÖrfniffe 
RheiMniveitlklU' X^^^^Heft^ xaftji^ VHP i* -itirer FormiAirshandeh^ in.Oemeirnptitisen fieh bik 
" j^gä. 'gr^y*'- -'^ ^^ • -' ''' '• ivibj t^iitegt and aweifelheftie Refuitate mrt eMicheidendam 

yt:« .V •:/.\;..tv v^-..u i V. u \ • :u ^ r. ".'iv inFV>Ae'Voy(tragt, nin dei" Bewelfeillberbfyhentzu feTo; 
kogrors'auhh^'beriri^rfle Zahl det tbetflbgffc^HHi c^^MH 'jene* dem flau^tzweeke der ZeitfchHft, dem 
^ ÄWtehiirreW'M^,'ft^ghilrfÄ R*«; <tech« vdrTreg^W- lÄferxo felbflfrllidigem ÜMbfeile Materialien tu lie- 
»9 arfte Hefl «ii»er« {ef#er Z^rhl fieb neu anfchliefsen- ' Hm durchaus Wlderrprech^n warde. Dagegen wol« 
»n Zeitfi^brtfr fMii^dlteivibeiViükötfrtnhc^A ^\kmn%^ "iM die Herkuat^eber auch jen^fi in dnnkelpi^ideen 
b^- da^tfterübe-^ie^rti'^tiht zu verttennehden 6^- 't^nd Gefahren' f<:hw&rmenden Lehrtoti^^iier <ob let- 
}Kfri(V«faufeiMfebir ^^eyfeHswthrdigiervyeKe zu ehr- «'dclr «>ft genbg ^tarpehmeQ tiX^ti ein fdr^dHemal a«ia 




BgcHtden Heft9^deffeJ5e»i^her bfekaoiil z4i marcheh gtda(^ ifjt i auch ßir die Faffut^f€de9^^^ 

eben. ^if^Vle«!' ^fte#A Mtr^lft^ to i(i Cie forziü^ 'däitU<^mü^^p^öchen werden -kann^^ wenn nur die 

:hifaza1)eriimtt^irfowoM*llberiiaupt AfyerallWVei^ .t^cbfiifohe iPermiiiblogie ond die iiDthigen^Votdef- * 

AknHfe tinfef«<ki«cblicheii iLebcfns ; ale in'sljer^ydi^ ßi^dV Wefehebey' Gelehrten vojni Faöh^voretrsgefetit 

»er'^ie Wdelie^||aracn^t«r«f<ei&r^e^t tfücb in gröf^e^ iw^fden'köiMieü, hiei-iaber noth wendig' ei»twrici(eit 

|#1itri[»ifelitbe{on^ri^!AttfH^arkf4f#lkelt'aüf'fiklf^tr- wefi<\sn mnflen, gUdrig erklärt« Werdern*? '(S.Vi^ 

»geii^4ia1)«n(4 aab «bet^'^ch^ljt^ilcherle^M'eifiuni- Antsefttfenir Mieren AbhandJungeii foll die aMt-^ 

in uiiM> N«lfvea«i>m)nl<fo im' Üin^^ -fohfifi «dch 'koreere Mittheilüngen< enthalten» nänl- 

iD' 'ferlStltermfenifO' gilben ^' weibhe! nolh Wendig- fieti i)'^uWe Anzeigen von. ausgezieich^ieieiiKoder "^ 

My' ü ti r n- teh rige^fdbnftgtfdUge '^fU^W Vey cfen merkwardigen Sehrifren ans dem Gebiete der theo- 

sfet^' y#»r^beiieiterf. ^ Die' haer ^U liefernde Ati^ logfifehtolilteratur» welche für das Pübltcom diefer 



ifK)Ia^gM^*w«l6hb*deflffe^i9(|ifeWTheirdi^^ Schriftirttereffe babenv ^) MHtheÜnnge'n kirchlicher 

Hrirt«1nMbfnterr^arden?ff&Ilen (ichtlehieath'ilb^r NbuigkeiveAv mit den notb wendigen Erlävterengen 

^effftirn«M^d0efäIt%f^Mte'des( n^dei-n < klhc^ii^h^ Wgleiiat« und 3) kurae Berichtigungen! hifeorilcher 

9%eQa Wftreek^nV'tMt^ei*^r<1rtimt<^n ÄbGchf^die Vrtrkhrigkeiteny weiche 'in neuevn Schriften iMier 

ikätin^febefli'nntdem'WFtfMn'- tÜeffelbte '^tt* fdrderh^ kirchliehe Dinge älterer und neuerer Zeit ^ befdn- 

id cfiiirllilerenä fflr^^le BTrche auf eine ihrer wOrdi- ders inwieferiv.fie fbr die erangelifche Kiroh»<elfi 



^Art M<efb<MhbH;'rZcrtt«rt tititfef den isegenwärM- ' elgentbomlicheslntereffe haben, ausgefpfocheii ..^. 
b ' UmlkälMfen ' ToreagKck^ za berOckfi^htigenden deti: diefe ohne alle Polemik^ aber mitnidgiiebrt' 
Iga^Mnlfely tfrhleirfdie if6ra4isgebet dito netieften roHftäedIger Darlegttiig dar. Beweisgrdnde. -CÜe 
ngrifM kWth^lttherSohriflltellef» aalF d^Tene Kirche Höt^aas^eber befcblieben ihre Erklärung^ aeit^wel- 
id aef cMfe >Refe^metion^ (o «i^iie die Vei'han^itingen eher fie dai arfte Heft der Zekfcbrift .den gebilMten 
f lerHfrij^tfiir MBWia^elMbhen Kf rohe Ober di^ ITiikMi CNriften der evahgelifüben Kirche dacbietebi^iiAit 
i* bKih;A« 'gArenhtien 13l>rf feffidneb » «bef Kirchen- «dam Wühfchcdiirsfiedazabeytragen möge>^ tiieht 
irfirfffaftg^, Ve^ffenirfig des Gultus^« und Ober die , nur glrllndlilihere-Keniiinifas beftjnmUeaes>:.VKifIaa 
»rfdhi^decjheltdef'dogiitatinAen-Syfteme. Zu^ei^ ^nd öftere Ueberzeögung Ober kirdiliche( Dinge ^ 
Mar^nfia »Msdr«eMicb| -dafsHn allen affolegeff- ^bef6^ernv foadern auch chriftlichen Sim; ündr^eoen 
IM AtriÜMleenv wie aveli iiAiiwr-derTok bh4^ t)i% Olatiben, der durch die «Liebe tbla{g^ift,.att befem- 
#ictief^er^An^rbifeliden faji# möge, . f^et^^tta«^- «a«« • In wiefern »ao mia Reobtrfaoffen iMrÄr v-dib- 
titbnNliS^lriMcHehk^it'^uiii'HafvptaugeniWerJcg^ Itk Wuereb»dareh die'Keiirebrlft raälifirtiiiK febeb« 
ibktt' «beelMrepa {ede^'BetiiMipaiiiig d««>b Mndliobe wirdi A^ kufce Dar^gua^^aef nhak» mallaiaiiim 
#ei(e jerecbtfertigt, perfönliche Angrirfe durch-- erflen Hefte derfelbea oiher erweifea. 
jLl^. Z. igaj. Stßm^Bamd. I (5) Fei. 



$Jm ALLO..jaTEJATÜR^ZElTUNO 

Folgender gehaltreiche uod beherzigun^swer« Kirchen« und in allen Gemeinden derfelben das «hchto 
rÜke^AniKstzrri'/fiif^t^^^^- <Msrdie Vnion def rfhrtftlicjie iVfdtttanii igh^r.jKerfcbtu %era|rfist|e 
-^theMjbken kncßrißrmhuenmrchAn SenfenilnßX €h AfiMnerk»iil^I uM «AsUMli dH SMeMeiMb iCh 
wei» Grund/ätzen bei der Kirchen begründet iß von Secten fieG nnung fahren läf st> Dage gen rechnet er 
Dr. Giejcler^' er^TTneY^auneihe feür angemeilene "^liicht zuni VVelen der Union ^ dilscue äufsere Kir- 
^ Weife die Zeitfchrift. Der Vf« ging vo/jj f(e^ jße-f 2 fbfjhrerfaffung und die kirchlichen Gebräuche Qber- 

j^ merkung aus 9 dafs bey manchen Urtheilen ab.er die alrgieich gemacht werden , fondern findet diefs nur 

Uni on nidiL feilen W e f e n t lith es nn d ' t h TWe feuiHttiw thi ' iwech i nafsig, -tto^ m-Tinem- Lande Oenreindea 
vervvechfelt wOrde^ und dafs man oft zu wenig dea. beider Kirchen neben einander beftanden haben. 
?4|loem!:ZafaitiAieiih«QgjiW<r .Qeu«dftt0^ri^M^^dfn Indefs möchte doch budh iki^fatei^ fehr. zu wOnrcbifea 
«Griin(lfatz«a der beidw/ ey^iig^chi^vKjrabiü^itfn J!!W**^d«J%tt>afl^Alfcer#ü>def>.€iirtö 
-Auge» Hehiöhei ' Br • fufcht -dalier ^t^0/ini|ertt.-ZlI- j^ Aier z^fi^ljftrndlphJiB; <^ Öij.waA ^Uk ^i»f^^% ha- 
i-ftimnie<iban£;Quj enbwjckelo « r4ind: dajspAcb) d^enH w«- J^viffjt \4eA':¥^i4P<7i)(MPg^nfi^» Urffigriflf^t^^ ent- 
ienUUhen Charaktor der Uoiion.voh deo: eufsitfwA- Jbrec^eAd/Id^;5 ^ir^hefir^giineiPttAicIitlvUsfi^J^fslich 
«r^ntUehteorBeTilmmudgen;' welche ^um- Naobih^l -tPfB'^^t^<v:Wer«:oj^<trr]Q^nUchJuiH atal)Sng}§^ 
für die SacliD mil demlelbtn . verx^/se^hfelt; weardon J^ ^wi\p iin{^\^of^ti^r f^hx^^c^^^^ 
- -küdofcwH..ftreiig^tt fcheiden,: Ot der Vf-Jolne Ä«- ^n:*r.^briWhea^^flli9u5ildÄ» .tJc^l>CfciiWS»:jwieder 
ößchtiirt- lUirneri Sätzen ausgiefprOcbenlbtl, ,we{<ihejn TWPföhr^e^.^U^tjrigfjis-fa^b^fl^r Vf«*|iufcWww fehr 




eigei^en fieftierku^gen-»; Co weit der Kabn^gefism^t, fUM^IfeUlHlgtf VWol^^v^rdieot!9i4lM<Ai(dMki^A^ diC- 
begleiten/ MH Redhtlwffd-zav^ürderfü'ilaritfh^ipyir- 4ff>t«<1<»^^'^ar^yr«r'^(^'€»i,9^ 

- ncrtif'.i^e.es fteU GwindjpWnaip behfer evang^ifclioa .)4^n JCüijhe ,. welche ftr*ieJrÄlUffeÄ hats, fSiffOc^ 
rKjt*heb geitr«fe» fftyi "t^rafe^aileevengdifeheii'-Cbri- ^/er^vfi^M ?U:»WMFdß|i('au .4i?MlA*ilw/.w^ «»ÄP^ÄPF 
.(Unl».^h9ik^irf.M^albbe4>an£ehQ Rtlikitk^li«0 Xsffor -^9hif,gien^igt<^rt^4i«jfurcht^lirt«GMl!rMnkßlieiiil^ 
^CQe^^falteip' der iLehf edel- heil. ScWiffi folgen /<^f)n .Qf4^oj,, n)i;/vy«ltcUf» d«l - AeUg«b9$.r^ngMH<ilHr|p 
.iHid) dadurch/ /verpflidbiisb findig UMiiStis^f^'^fk^ AHM9X)^\\i^aMttSx^,4m M^Mc^haii^^tf^f)-^)»!, 
cScbrtft ZsiCfof fdkoiN.Upil.hiejfAos vif'x^ Mtfln^g^fvl- fii|t^^/a|£(^S|iI,iicht,«it, ft^eilleo. f)»k>i^^:»{W€f9r||^fr Jfi 

Iert,\d»fe«ur'<tieinder>Sefa#ift'>tin2lre]Fci^tii$g<l»iKl ^vB^e^qMij^x^ den ffa0^rr)iZAit^0>)EtoftrrtfiJk. 'I^^XG^^ 
)lArtM^e({uroct$ßneA JLehren.Gräudlehfenirtlef.ay. ,?*<< wMW" frwier|e,4il fifterKafrtniBk>gr•pbiiiJÜJ^- 
: Kif^befiftifeyn ^jun^n^ dafs aiber über dietenjgM Cef- .iM.mff kcirimdigep "j^fanftefii cti9> j»,tde«i^iogre|^Mi 
feb(taddi9 Vektfdbiedenhait dor Meinimc^Bn; Inde^ er. ^dv/IV.,;(HaÜQa8M)t..ep^ befondwrtiahgetfi^wc^l^als 
Liifchenr,g«ftatteU fey>* über #eldHe dJiriiSobrifl .fe^ ^^xlfW^^nsia^ Mtjtt«r,i<lem.frÄi«I rlit*^eiisdftf >^oPaS> 
'Rufet ;fQ'deittlJete.lerklärt4? d^fsl be« :»gf^jf rfluhff t^r -^We&^VJärtjver^^J^r Wahrkeilrri*|ci^ erf^ 
P4^rJfcl)uygfoAi: ÄnftArtrier AnffafCufWMmd' E/k^l- ^ifa^i Jfn An^9gf^,4e« .fr6ita.Aj^^iiiidyattfti.aM^V^9(i 
-riaAg fnögiioh ift.: Hierauf zcigtijMrTVf.» iHifekiaff- iMi^wpk ^o^ ge))i»eii< öJujdH^f» klec Spi(MAiQ(i^rd%8 
-ftötj cJafs'die-.WinÄer/cbbidueg/lehrenpderrJUeid^Arg^ ^Ueqlbu^;!} jleitftft jtln,,i «^l«rJm}ea«^4^i'''"^^'Y^ 
nUn al6fibKircfa«fL gefade folfib« Ge^enfHioeiqröeir^-^ ^iof^errWort,- uod Sy|tKtnk)]wb«>^)eibfiit^<Ö>n^ 
■ fen«: u»d dafs:id4fiQr. durch jene aüctt 'k^jMu^pait^vg detTr^t^dianv'des^Oeiftts i^rfef^lIntthiH^i^ 
-dar hesdeii Kltch^n v die im iGrvmde. der Lg^re vojf- 4i^fs.,zfir Philvf^phjeY; wob^y e^fieh*«^! f^pexaiiAg»- 
Mfe Hill* ftndj be^ündrtl/vtcrde» kaofiV , Da die L#br- Jfceic4ii»c»e|.VMpif0^<i#t3ftr?(C^e;t|pAd^ 
n»erwn:dieininb»finptei^On«de»l57aibiri7U>fii|f ;4tev -rep*- •;ir9. jZMr^Jgeo W^Äshte^'lßlapJvi^^rr ^BmrfiiienlHjlUiÄÜi 
ilörÄirt^nlKirche^Ällb«»^"* im Braniit«i»>q5g:> ; An^- ^^x^^^^\^lfL'^^J^\^^f^^r^!^^^^M öM^ßi^ 

^i^lüt/'Bl:ß^lleh und wn.der.EeniifcheoiSpifcQfealiki^- £i;^f¥«U^i5it,(i¥h ^iiiI^^RhIwjW^ 
^obe^a?; nifdAf|-.angeno»nmen. iiu aii«h:dMris})(.'Hf^iie .di>A;4|i Ki^ait^«^ J/fiui^eMM^t^^tinc»' irAiiifFk«o^^lHh 
nDiaiektik d«m .gf^uod^rKJMenfthenverftaMek wjfder Jierfi.be^intf^chMgt^' fltieiindfe.. fetillv fi»rehtb«w^ 
•imehinlich gemacht werden kanö^- (a würde die J^anct^shars ^uge^ogfo lullte k!$erieÄ><fni||^ iYA5##> 
•«liehi^e ironi Abentlma^l)! 6\^ einsige (^ybj d)iirch wisl* fl^ Ketzer dequ^aeiirli» i^..iUe jjll#de4fff {M^^dY^q^^ 
»ehe beide» Kinchen noch getrenvit wären* D^.J^bfr In^uifilion.gndftartvwlihi/cheipUl^lt i«ti^^ 
. tacb «4ec fene die heil. Sohrift ßoh} nicht befMistpt JS^fT\.aA,i^ fl^r?« ' £)¥ ider >t^0l^dbi Ibfs^fdf r 
f.erlUärt> fo mufe um <b mehr Jedem ßkrifaci^^ie Verfoige/r rfes/Pirf, da* igröfttMiTiidtfjc^tr VPI^liJW* 
j AndohtiiafrabeniVey.geAAilt bleibem «od Vff(<ihi9- i^rikfsUn ^^ift^nvirniehfiet hatiK'^chfiqllt'tlj^v^t 
^dehbejt jn darüelhen kafinr/tniobt ferner Greitid-zqr Vea^iangen ^deni, rjvvnft.d^« Vf. 'diflfMT-iAbhimtttiBOg^ 
Tr^tonuogi feyn;. .fiöbsidiAJMfs/arictMig .««ke«nt jjt, «49''«<l Pprtfetawig : ^ber dJe noeli >vptlmii#N«IVt 
ifehida^aii» onkiif^ar die Pflicht hervor» alle Tr«p- r$9br)ft^n und .die. V^(TbtHrkei^'^iefetVi4i^tliRti?g^ 
ftimgiaufzttfaebm.: Das Wefen der» Ui1ioa.fet«tldi9r -wirdi entgehe«.. ~>, Uli. K^f^^m^ mn^^Mi^^ 
Vf.idareisi, dafs oaan ii^d^n Mshe«igen^ Coiler(4iei- -Wmqg'^ l^/fA^fi iiiidrS^fT^^ m^4^,<iMfii4-Vkt^ 
dUngSfuD^en-TOti'faeidlsnr. Celle« ea der etnfaciiän N^»&u\AiiLgfi^UrS>wyi..^^ 



.l^ähMiderfSibel wrdcklUbrt» ulafa rmHii' di« .fcbm .id^hf^ 4«rwsloheaaiEur lieyIättftgfdU;VM'itofk(l/4f^ 
riia gh| |ai lwi r<ttifce#«B«tKiaijdaiibddai> q»ai>gelifa»fto .)b«ft#^6«tmeai>0:2Mk^tfr^.^Mäejbt^4«^ 



\ 



^t, Ziitila der Relig}Qns<«)rfff«fircha/t' eihg^burgBlrt Mtnjda dii^i piMeftanüfche Kirche daifelbe doch 
4lildj tittllWiH' den Gel>rauch^defföl5ch Öähist bä-' 4iöir'0olt ricfetig beyiegt.i — r V . MiithiHungm aus 
fetirla'kieffi^rdafsaus der hiftorircben'Tbeölogie' nur d^ netteften kathMfch^theoh^i^ Von 

^iwrV^s »ifebt aiif Sfcbfift , fondrt-n auf Ucfb«r*jefg- T>f. Giefeler. .Diefer intereffaate ,Auffa,U geht von 
"'«P'&'geg^'OÄdetj'und von kei«er Kirche' jehials als der Bemerkung aus, dafs indjer katholifchen Kir- 
•DÄifta^^rtepRiia^anciioniVt wordffn ift, n^ythtf^h che» befonders in Deutfchland und Frankreich, ?wey 
•ted^bibnlifcä jgenafrtiit werde.* ^ Itisb^fondere'Wtll Pärtcyen einander ««bekäHspfefi» vpn denen die eine» 
Wp'dÄSÄÄiiigejlb^ßiieitöbnetti wjis^ a'us der Kyrcfie-'Ün die freyfinnigere, mit Recht endhch eine zeitgcmä- 
tdt^^^Btf AwdVfiBVi 'Sprachgebrauch deS^Völk^ >fo fsere Geftaitu« derÄircbp wünfcht, während die 
^tei^i^bgva Vtt dafa^dn o£t den eigentiicbM Ur- .andere, die Uitramontanifche, den alten Zuftand 
^riiÄg t^i^ifstv tind^ekwas für Bffi^'erlich uhdvolks- der Kirche, wo möglich, Wie /er im Mittelalter war, 
vtMttitStrh^u halfen geneigt ift, was doch znnächft wieder hergefiellt wjften will u, f. w. Die .erfte, 
^imrip; d^r Theologie ond Kirche fein EleVnent *iat. Tagt der Vf. S. 85«; ilrihgt auf Abfchaffung fchädli- 
tSb^lobef *v6n^ ihm fogenannte Mythen und Symbole eher Mifsbräuche, auf angemeffenere Anordnung deg 
•fl*ltfht'tJ*' Vf^eitteKifttÄrfeffdBten'AAfangirt di Cultus, auf Ausfcheidung deffeh, was wirklich 

«^Bciitehfihdartüfteilcö, indem ^r einigte Einrichtung Kirch^nlej^re ift, von den Übertriebenen Meinungen 
•»Yi>%ndi O^b^äHiehe uttfereS bffrgefiich-aerelUgen der Theolagen; aus ihrer Mitte lalTen fich Stimmeui 
^LeUMs auf ifcveh kiroblicrhen Urfprnng zurtickiu- Vernehmen für die Aufhebung desCölibats derOeift- 
fnfaren und di^ ti^f^re. Bedeutung derfelben aus iiclikeit, für den allgemeinen Gebrauch der Muttcr- 
tfaeöl0girch-*reIigiöfenC?}VorfteUungsarten nachzu- fprache bcym Gottesdienfte, fOr die allgemeinere 
•weifen fuchen -will!. Sehr paffehrf fflr die Zeit der Verbreitung der Bibel unter dem Volke, for die 
«rf4!fcelf»ft(ific»iftefes'erftenH^fts dcriZeitfchrift be- Zurilckfübrung der päpftlichen Gewalt in die Gr^n- 
WrtH^Mr^r.Vf. tnit^deiil'^F^iAhfl^Af^-* xydhr'^ heiligen 'zen, welche fie vdr Gregor VU. hatte > ja fogar bin 
VntVtbiam^y We^^ und »wieder tOr den Gehufs des Aberidmai^ls ^^ter 

Tjf <** sgejbra whe , nicht ohne Grurtwl -bhher aas dem beiden Geftälten. Die indere Pirtey dagegpn 3|viH 
tR^icfeirthuintäbkUleitfe^ bflegi^j. Der Vf. zfeigt da- -keihV andere Anßchteb, weder in der Kirchenlebrj^ 
Wgenmit b^ahnterÖelehFramkeit uiid mit öberta^ lioch lA Sachen dtr DlfirfpJin und Kirebenver£^ffui}$ 
*heiiden Cohibinairiöned 2; B. in Beziehung a'uf den geduldet Wiffen, als diö, weiche in Rom gelten; ße 
«li^cheüRalebdei', inwelbhein der 2*4^^ f^irtdet daher ihre frevfibnigeren Brüder an ^ 

^i-fi'l* deri Ä5, a^J^ Heil. Chrifttag, der 2«.» mit: i^ieuerer und Empöfer, f^cbt fie in den Ruf. der 
yrtf«hi^igeiCi^diejÄ^;ba*öibhnet^Kl, u^d mJiRöck- Ketzerey zu bfingen/trnd fängt fogar fchon an, Ke- 
«Mlt*)auf die payiliMfcltd Vbrft**lufig voVn erftöhünd ttfernameÄ for fie iu fteritpcln. So- wird in Frankr- 
^^? .f'V **" ' ^afs. «jenet^ Gebrauch \ate eJh>ifein- reictt dei- Name Jdnfenißen in diefer Beziehung ger 
^hrrfrlfehei» ÄU'betratfhted lef , VUenn fich glfej&h die braucht, \)bfelefch die neuen Liberalen mit' den altay 
«ntttfehöW^ilfeif rteffetbaA \iifÄh* ajenitd rtachWfeifdn JähfertrftiJn rticht^ genuin haben, als Strenge morjOl^ 
ilafl[Ä — :1V. Ijri welch\ä^ Sjiifl^c fagt dar jie^^ "fehe Grundfätze und den Haf» der Gegner 1 ia 

^Iki^ icA .toÄrifc cP?W# ^Atmgi^Wfk^nichi gfauben, Deatfchlawd liefet m^n -bey ÜltramontanKt^fi. icho^ 
iiAiitfix»i,^A^ ^. >«/2.A^ ^.. i.^.j.^7,jux^ Kirche nicht in ahnJich^n Verbindungen den N i^t^.i.-*j.-K- 

dtfWro'i feilen *m.'' Aufschriften von beiden F 
eillgdniSeJifi^ft Jk*^«i|r'nbch uneigenlllch fo gen 

^ t-i'^«' *^ . , ." " -r '—r®>^^*i*%'*i» dWk'whtdigeAeüfseruiigenmitget-« — r-^- - 

-rtaoheit ^-iV^» pr^Lücke.^^'D^t-y^^^^ tiVUbör litor^r^ (S. 95.) könnte jetzt noch^iiachgu 

^tffelM in« fi>lg<jnde ^taejR f^ragM »erietf : p) öb^fe irkgetk^ werden , v^itf » diefet ehrwördigc Oreis von 

a^ac!tO»itgt> <ter hteiLfScbrift, Jhri biftorifdhö und dteÄ franzöfifcheriVfti^afJgfenöihigt wurde, während 

^drt^atifche^Waubw vöh derSänctlonder des vek^floffenen harteh Winters fein Afyl in Franko 

WiiSÄM Kirche abhänge, odcr.ni^ht;? und «> ob die reich zu verJaffen und die Rockreife in fein Vater? 

2i ifül^i?^"^^^ Schrift derb^ibhierlichen üttiieild^ landanzutreten, an deren Folgen er dort au Madri4 

WröWebfen AiWtoritat bm4fr%vorfc*n fey, oder nliht? km fj Febr. d.« J. geftörbetf ifi. — VI. jiU9 tf«r fJ^ 

5fi"^Ä'^u!*^'^*"^^'''^^^® erfte^ jeAer. Frageti te^aiur -- Zeitung ßlh IbafhbKfche' Religian^hii^^ 

^^I^. r!^.}ij'y^^^^^ Naehtfem-fri>vdÄ I3t%kt1rehrg.^it*-r Bdv 6. 1190., Ari^ eingeßteUim B^ 

i^S^i^^^J^i^^^'''^^'^ kafhöilfdhei> DfeutöYife V^JprücK^:. Von n'^b^hr Angfifie aut di« 

riL^"t!r. rÄ ^^ -^ Auguftinifchen Ausfpruchs evafi|?e«rche Kitche^' welche, wie dieCa In, .der 

E^5LS*y ' 'u- ^^^^^ da'ß-die arqrJ&u^/cJÄm L.Z. oftder Falllft, durch u^b^r 

2Ä!: Ä^*,r^ Ergebniffen der - gründete Machtfpröchi nur fchwiche nnd unbefe- 

Ä^.Ä'^ f^^r?^ U wblche ftigte Gelfter zn Tdirecken tind tu hefflcken fucbtiv 

A^^^^^tll^^^ ^ftgfeftörten PdrtgaWfe köYfnen allerdings auf keine weitlteftige nmd. tUf 

£ w."^ ^"^^ ^'••* «ngehefttfe VtTUerlegtmgnl Anfpmeh mMch€m..-$» 

des Woru Gottes 10 der Schrift fiebert • und ba^ wmtodtlinr hier fehr xweckmabig durch kl«r# 
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Aosfordctia 4ht \M\. Schrift snrftckgawier^Q« . U- 
cherßcher Weife ift Im iener L. Z. der kajtbcJiircbec^ 
Kirche fogar eine infällible Ihgmaük zugefcbpriebeo. 
'Nun giebt.es unter andern aber {cbon feit aller (Zei|t 
zwey neberteiitander vollkomnien gleifch geduldete 
Dogmatiken» die thomiCtifohe und die fcotifüfehe» 
welche in mehreren Puncten nicht unbedeutend .von 
einander abweichen: welche mag bey^n. M. w<»hl 
die Infällible feyn? — 

(Der Btfüklufs folgt.) 

ALTERTHirMSKU-NDIBk 

* KiEt, Schnlbuchdr. u. ficRLiir, b. Rcinfer*: Jü$ 

gaMum^ qualc obtinnerU apud Graecos ante het-» 

ioruni cy>nk Pcrfis geßorum initium adumhravit 

W. frachsmtUht Frofeffor eloquentiae p. ord» 

i»2i. 88 S. ki. 8. 

Diefe Gelegenheitsfchrlft zur Geburtstagsfeyer f^i- 

06$ Königs von dem durch grOndliche und umfaffqn?* 

de biftorircbe Porfchungen rOhmlichft bekannten Vf. 

gehört unftreitig« zu den inhaltreichfien Monogra-- 

phieni .welche im Gebiete antiquarircher Unterfu- 

ohungen feit geraumer Zeit erfcbienen find« Damit 

aberKec. fogleich des Tadels fich entledige, den ej 

{einer Ueberzeugung bach ausfpreoben zu'mOlTeii 

i glaubt» f6 gefleht er» dafs gerade in dief^r aberniA^ 
^sigep Reiohhaltigkeit dar Hauptvorwurrilege9 dea 
'mdnr'woht mit Recht djefer Schrift machen kbnnc« 
Sthöh di6 Miengel und M«nfi}cbfaltigWeit der Gegei»- 
'tand^t welche' das wenu/aucb noch fo fcharf und 
eng ^zufammengefafste Thema felb[t enthält, war zu 
grofs, als dafs fie ßch bey nur eioigermaafsen genü- 
gender Ausfährung >n die engen, wenigftens .ge- 
wöhnlichen Schranke«n einer. folchen GeJfigpnbeM^r 
IchrifC efntwflngen> liefsen ;-'und grQfse^r und fijirker 
iißth dit Verfuchung» von aUen S^iten^ t^r Ach j(n-> 
^ähg^nd^» die Hauptunt^rfucUung ^ehrToder wef 
»Ig^r'fOrderndd Nebfenbetrachtung^n ^u yerfolg^d, 
k'nd^dadüreh der Maffe.der ab^uhandelndeii .Qegenr 
ftandezu vermehren "uod die Fef^ftellung upd Be* 
leuchtung der HatfptCache ?u .crfchw^ren-« Der yH 
bat offenbar 'diefecVerfiichiing nicht ftandhaft geeMg 
wicferftarfden.und e» dadurch,, felbft.deni Lefer^^iuiii 
fofch viferer gemacht) ficb einnklarei;rBir4.d4|3:v^-r 
|iandelt^ Oegeifftamdles «in^j^in recljt feftes.llßfujtft 
aus feirtentrefflicbeiiForfchungeo . ^ Jbdlder^. ^u- 
gleich 'mag wobl'diefes völlige Bingeben.^q dfif Ober- 
inächtigen Oegenftand Vors^Oglidh Schuld feyn> :dafe 
tier Vf. hin nnd wieder gar zi^ v|rer)igf Sorgfalt auf 
den .Ausdruck undXelbft e|uf die Latinitat verwandt 
Vat; Doch 'wir wericf^n um npn zu dem Inhalt4 der 
Schlaft fei bft und baffen durqh eipe kerzci Danfeg^ng 
tfer abgehandelten und-&ngedfeatetan jDe|ii;enftät^fjleyeV 
le dili)en1gen Freunde h ift orifc^erForfcb ungfo wel- 
chen di^e Schrift bis .jetzt -noch unbekannt geblieben 
v^yn möchte» zum baldigen 'Studium derfeibeo zu 
yeranlaffen; auf^ein^ P^Of^mg uiid Berid^tigu^g.dip^ 
j^e^ o4er ysntt gewegteq. Beihaiiptung. fiiufs.Rec« Ver-^ 
tfefatItKteB* £>ie, (Blnleiteadiio.Paragfwp^P.JInriV 



bezefebnen fowohl die 'Netor :viid 4mA JStätng 'mh 
4Bh G^ng der ganzen UnterfuchiMg, wekfce in zmmf 
H^Mpttheile jzerfällt ; L X3^ füre g€mtiiim apud €iM#» 
CQ^ U^tipf^Hini hertücorum. Xp. 6r— 48;») : 11. ^ /«w 
gentium ap¥d Grsou:co$ a t&nporwn. hfrcicorum eopiim 
us€jue ad b^tta cum Perßs geßu^. (p, 49 -r*i870 D^r 
4niialt des erßcnHoMpUheif^g ift folgectfder : A« Pkn^ 
: damenta jurit gentium $• 6 — 9* i) D€ Graecia€p<k» 
• puü$ aniiquijjmäs ,$^. Pelawer ood . Heilt »eot mttt^ 
iOrchtet vielfeitigen Widerfpruoh gegen > «des Vf$» 
.Anficht» wenn er fagl.: Jam ut Pela^gUi. (exCrßfßi 
adii€Ctis)i ffUd^HelUnibiM iOttribUiJolmi^ vm^^Uücm^ 
- ftfio audqciuf agafims, cq ptrvpiun gA writ^Um me*- 
€0d€re nobis vid^mat, a) De Gra^Uae nainra Gro^ 
corUimque moribus §. j. 3) De civitatHm Craecmrum 
..dejcripüone i, g- Entftehu^g^und Haupteiemenl» 
griechifcher Staaten: ein befondera inUallsreicbetf 
mit einer groisea Menge vpp N^b%vei^ungen verfie 
bener. Paragraph» S. 17. Note^ wird dieP.cage» 6)> 
Caßae'y qucue %k>caniur^ Gi%f^ci$ i^indhMdoe 0c oA^ 
. judicanäae Jini, im Ganzen verneint und hin^ugefOgt c 
. eae Hojncricia carminibus ne facerdffißUs €t btllicoe 
nobiliialis qiüdcm discrim^fi fy^iflerßicr p^i^ 4^ 
monjlrari. Der Vf. giet>t eine Menge guter' Natizen, 
die bey einer genauer upterfcbeidenden AnsfäAmHg 
diefes iuterefianien« Gegenftahdee .nieht nberfebf 
werden dOrfen« «rr 4) De prin^ipiisiwi^ynim^ß^^ 
CMe wrzaglichfun GeMnXtändei jcKkui^ .Verfehle^ 
Jenheitder Rechtsfrey heit^ nach Uinfei^ derJhlacht 
«ed Würde, UnterCcbied Juden I\ec)|UMii der Götter 
und Menfchen u. f.vy. Cjadex bdrgerltch^r und^mol 
-ralifcber Vorrebriften p« 2»6 f<}. -* E.' Jui ipjkm,§. ip 
bis 14. und zwar \) juris Juuvnj^ f n<-^i3 C^r Vi. 
fagt tfuamjwis geniiumorigQßisimtafcwJrgufficßtWßB 
repeienda tju^ -tunk JJLUfim^ae eju^ cavfJi^ vertiii in fuhß 
.ÜQ€ricktee et <iticloriicui^ civitaium. 4^finiiefido, Idem^ 
iem. a) ad cimtg^e ^univ^tj^an ßvf ^mifum^ (V } U 
j2,) «b> adj^ng^t^a ißaequeyfpäbue oon^vfffKit dviMm 
($' 13O 'pertine^aiqyi^ xuiüi eß cap^fa ^ßendi^ iM 
^haep ufpiy^ßiatisJpo^iJSmfi KiB^/^fUifir. ; Die;^Uik* 
iAhrung kann Reo. nicht mi^theilen.z.^abec die in- 
nere V^rpr.dnuqgd^r gri^bifchen Staaten t Ober /et 
JieJhit^,tXf, I TT- e> juris (iißnßitum^i fl) pettfef/umM 

j^oaus^, 14. «^ Dar Inhalt itisxßffeyiinH^uplKhtile^ 
leii^refil^tA CbarakierftOckjB 5d<^r, .eln^^UvBci Völ^ef^ 
^f<jb«(tefi G:rteci|efil«d«4t53li;^ -tr E^ln&uA AwSd^ 
; vftnbandfl? S* 55 fq, j Tyrannei und ihr4 VertrewHiid 
& 57^ Milß .Gefet;ie upd.Qefetzg^ber 5.. sA.^^qti C«io^ 
nienw^feni S. 63 (q; $.:a3. ^eque fere fiwctuans em 
in fern ß' civitqium naturitli vincuio amffitgui^sn^ 
ßjcieta^ie^terTua. earumjiät a^ctoriiß^'s <l^me Jld 
.parjim ßqjbilita et, ßc preQüria^, ut in lumW^orwi 
CQnfiniqi<\4:nißmro qi^iefccrent^ r^ Ut^pacti^ni* 
P^s ßUfcHjUinfipetereiur, — Vofn . An|pbic^yonelM»r 
ricbte S. 73. und dieNpten« — Delphifche OraSkal 
S* 75 fq* -1 f r»,> /um cmfiku^nS et ^jmJmf p t mA 
moSu. --- .B^ec. icbeic(ei von dem Vf.mi^ vernaebrlf^ 
«Hochachtung und hofff , Geli^enbeit .«tii erhalUMib 
b^ld w.ied^ eine wenn apchf w«K)igor ioMlt-r cEpali 
^bcA fp j^ebidtraiche Sobf Jft.dellelbM anaua^iftta. . .» 
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- SiBvumt», b. Btlfcblerr Z^mmftfSr j^oildeti j^^a Kindton keines n»k dem Nameii, Andreas be- 

Okn/kn def" Evang^liWitn Kirche, — r- pc^ j^^^ > ^ y HX. JEi^js^ A9äS0igt der neufJUn Jür die, 

ausgegeben Tön Dn /•C. L. ^ießlet and Dh F. Ge/bbiobte^d^^^ .Kirchen m^kwür/ligm, Skhr^'terh^ 

c XÄÄt'ä.f.w. ^ V^ml>r. Gi^kr, Pia Wer gei;ehepe in^eretfan^t 

' > . Bteriirifob^Ueberficbt» wQlcbe bin on4 wieder noob, 

' ap/Mufsaetimvm'iiihiij^aek.t^g^o^emm «iMge ZufSUe verftatten wftrde, iiinfafal J«^«*»*^ 

-*^"^ - , .11 . JVubriheo: It Beyuäße zur Kßforiaati<wgefehicb>e, 

^ 1 Veier einen d^i Dr. M. I^her unUrge^ IL^Sobhüeo, wekbe ficbeuf dife iieü/ei*e Gefcbicbtj 

'^* U 'fiUabcncn SoH Andrei^. Von Dt 4 Üie^ der evail«. Kirobanlund. iblr^n.BegeawartigeoZttrtaiid 

JÜer. Die Mafüaq^fcher Ljteraiurzeilvog und die beaiehn,^ .^- Verh>luiif8 der evaug. zur Matholi-, 

TWLwiatsfcbrifl „der KalhoJ^k'* f^beinM. die Ab- {eb^Kisehe» . i).?.rpW.y^enmacbnr^y. Wer wOfp 

ßcbt zu haben [ nach und n^cb den gaoMn^ f^uhera de S. ^17 d*r Druckficbler Poi*/ ftalt Rl» des IV. 

Vorrath von'Eraifihtungea un^ l4tie.ruDgen gegen ^rberichUgeA foynt .a) Vjrfolgungen ,dÄr evang. 

dieAcforinaiQrtp.wiedcr in Umlauf bringen zu wcJv Kkobto./ öier*» Wtte bey Errwaboung der bochft 

len, welche der. bcrflch» igle Memiker^ d^r^fcbob dfwkWJrdigea Scbrift ober die furchtbaren >VerfpK 

lange aucKvi3in Ualhölirchen Theologen nnrokilUn-. gunaen« xUoen die/Pro*efta«ten ngqh geg^nwiirtig 

willen, und VcfTiloJ^tüng genannte JoA. Kic WeieUngcrn. Ma Oüga^fl «««flfeUtf ßadt^ vpiiiGis^nr %MerZ4m^f% 

KcenMie Mrfte des vorigen Jahrhundert Pfarrer in* noch bemerkt werden können » italÄ de^r V». , deg 

Sisga/u, ii\ feinen verTchiedanen nur durch 4bni lange Jabris Diflrictuat-lnfpector oder weltlicher 

pöthelhafie'Spr?cfie ausgezeichneten Schriften z* & Oberauffeher der Protefunten in dem Tlieirier 

frifs Vogel oder ftirb , Auserlefene M^rkwÄrdigkti^ Diftrict uÄH^dÄHWr ädfe gebaoefle von-d'eit* Zulra^dc 

ten von Ältw,.Uffd,:neifeff,tMogif<hien.j Markt- dw,^fot^f^n^a^ Hpterfichtct «^ ^^^y^^&x^Z 

fchrevern . T^fchenXp)[ehra u, f^, w., l^t, entlarvte fcbeinqng Wncr .in.Pentlcblan(J gedrpcO^ten ^hntt 

luthenfchcfiVjUge.uud d^t aulgefpei^bert.bat* So an? a^3 Febr. .I831.2 auf. feinem Landguie hej K5s- 

hil dann auch die genannie Ut.Zeilung Jahrg. XIL mark in Ungarn »erltor^iiN ift. Gerij -T- t^^'V t* - 

OHeft 11. S. ?74-:idie Beliaiiptung wiederholt } „Es ift Jeder^felW^ jeder vVQrdige ICatholik^ in den Ui/nlcU 

hUtQr&ch ^ru;i^m. d.afs die wphlbteiobte Catberina einftimmen: ,>Mö£e Gott das Herz des guten Mo-, 

^on Bora am ,27 Juo. 1525 mit Pn Mart. Luther zu nareben rühren , dafe er jene kleinen Tyranne« das 

Wittenberg öffentlich copulirt, am 11. U^ ibffel;- fefaoo ^ft «usgefprp^hne Kaiferwort zu achien z^dji 

ben J. aber von einem Kn^bep ^thun^en ivmrd/drm ge, und dadurch feinM titcmn (E^eng; Ungarn, weO 

ßi'dep Namen .Andreas beyi^gt^: Weit fj»tfer«'t, «he floeh iwaiÄreiii Duittbell der ttevölkerung bil^ 

fich Dber ein Tolches PhönOmrn, welches 14, Tag* de», 'den Genuf« ^d^rfölbett Freyhüten verfebaf fei 

jiacb der Hoch zciK^rfchipu, zu eri.tretzeft, rühmt «eren fetntf ^»eirtfcheft .evenf. Uncertbanen fleh er* 

^fioh vielmehr der neue ülaubenspropbet feiDerGrofe^ freuei».'^ (S. ilg.) 3^ Polemik- Bey der An^i^ 

tbat." — •Oanzda[fel.&eihatte.^^c/i*<l%iauehei« Wnig»r^hl«"evwäbtiten tSchriften häH^ der* bedenk 

QA^\iitxH!*G€fger^ Cberberr in Lücern, in einer tebdeÜnlei^föhled, welAer «wifcbeh der ^««miinen 

dem Zpger WQchenUahe einverleibten. Erklämnc katbolifelean KiMhenprtiel9 und den Aenfserangea 

ienb 

fivi 

iflgnn f nn«- -i7nton «aer neinctr ev«D|^ iwu^wc»» »^ i-ui i»irr»^i^w 

^leu *%c*u.«.«.v/-..M* ui^ *i.uc.u «u irühzeitig cer- tmk in Wk»nf*wg. Unter d^n hier angefcmi,... 

hörnen ehiichen Sohne zu befchenken« Hr. Ut. SöbrifteÄ''ve#mlftt man unj^ern 4^% zur Feyer dea 

QUßlcrtts' Th\.(\c\i nnfi^k^ V^Td\tt%ht in vorlie^ BeförmattoiKfeftieS' igal ve'rfatste gelehrte und ge^ 

genJ'cm Auffatze mit fchiui öfter. i^ifh.rDhmltobfte -haHreiöhe Programm vom Reetor Hr^ Friedemanh 

bewährter bcfonnencr und grflndlichdr biftonKoh«- e«h Wit^berß. De Jümnia Chrißkmae dootrinne 

kritischer Forfchung un wirlerlegUch darzuihunvideCs afdue raitontä Hknwmjae in rebus meeßariis ei immu^ 

jene (o zuverßcliilirli wiederlroVe |3ebftuptimg scme iomibtig coh/ehß*^^* (opitMa^ (HheP^Hriim par/ium 

darehau« grjui^dJoreyerleumdu W fi^Vt dakUaibaateh w^^OHmri^ ITkl. it»^-''3^'ttet4:MMi»r;^ 4)(;Pr^ft> 
' A.L. Z. igai: Bt/ierdund. K (s; by- 



lun, franz. Fäddgogen des ^: TaT^ünllei^C^r^ ^^Svt£r^ "««i^ 

der Schrift: Vd^i des moeurs par M. Baimshm-di \ ml^uZelSn SJ^^ u '.'^« «•««»«• V^- 

Schriftea fn Frankreich erUlSft -zurft TBeil diS-^ttAe-iniaUrnilhtZ^^^ 

a»eh dort noch picht ausgetilgten fanatifchen Hafs r/."l„"l IVnl'i.ÄLi"«*«''^"-) .f •«?•. Si 

gegeri'ttiefroMftaiiten. <^ üebifladbrivoif däm) fo 

reichhaltig «u^eftatteteo erften Heft« dierer Z«tt«i 

febrift genujpt gefügt zu'bAbei», um die-ver(chiedeo<^ 

srtigfleo Lefer fOr diefeUie' zu intercffiren und er-: 

laubt fich zum SohluiTe diefer Anzeige nur noch dpa 

Wonreh auszafpredien , dafs^ bey der t» erwarten-^ 

den bald^en nod rafchen Fertfetzung der Zeilfcbrift 

a«eh auf folch« fflr gebildet« ev. Ghriften niebt a»« 

wichtige GegenftSnde, als das Treiben jeraltifche^» 

kryptokatholiiciwr f intteA-Hoge Im Sehoofse der ev. 

Kirche MbTt , auf Teetlrifche und- feparatiftUche (}«»«• 

triebe und «uf die hiftorifch beglaubigten furchtba- 

reo Wirkungen des ReUgiomfaeaüSmes-lii 4eriM- 

ben , auf das Wirken der Bibel - und Tractatenge- 

felircbaftenv fo -wie dei- ludenbekebrungsirereine, 

a«f gehiiigene.«der verfehlt» Verf^iefae 



Gemeine- und OrtsßißungsvePmögei il? »Jchl^ 
fsend zur Beftreitwig d*^ Senieiftfiarten beftlowitl 
ausaeaomm^^fi. j6^. v^ dia Stiftana- and G»wd^ 
fenßhaftsberechtigten, eine befo^derf Anfpiachl iE 
feC- Ä- ''•' '"'A'««. ^'"« -^ G^eioever- 

S mX^'St S'" ^ü"". ^«'^"»« «<•«• Geo«p«l,ftei.. 
fo mflffen die ßerechtigteo zwey Dfjttel des Nutzens 

entbehren, fobald eine, Umlage nöibiÄ xvird, Jd 

taf?u^a'k ^f'*"" ?' «««Pefö« <"' eine^StaatsuntS- 
£ ^ .*. ^""P/Hch. macht. $. iV Die Geoeioea 
Äl*^'/ '•^"^•".''''»« Anf.alteV unter dJiSS 

ftillHäV'*''"«*"-!'**'''* •"•>'•• •'•doch Gnd ß 
«5. |e»e Handlungen unierbiiidlifch, Welche eine h*^ 



r- - y-i^^^. . ^ '- -"' — •«♦-«aj*,a*, i^Ycicne eins no-» 



und evangeHfobw-Kireh^Deeerwacheode« Sobclafti- gen Aofpruöh li t e n^liefo^rnii n Jr^/R^l^**'!^ 
eismus. und äiinlid,e.,.»efagc*tlichRöcki«l« ge« Wittweigelialt. SJelÄ »*^ 

«ommenr werden möge. , *. Wäyh-r „„r «vi-tlft *..„''^_"!*..^'***':'^Vfl'?''- f »OJ- 



. STAATSWISSENiCH/LFTENi 

» ^ 

Kaeürümk; (f. Brayn: Enhtutf dner QimeinS^ 

Ordhün^för coSißUutioneth Staate. H^raas- 

'I^H^^n yoti J: G, FrecK, ürohhert: Barf. Re- 

' giertittgirith^ und J. B. Kapferer Dr.', Oi^ofs- 

h^i-z^ Bad. Hof^erichisrathe. 1822. VIHo/ti S. R. 

c Die Vff. find fnit4en framöMci^o Verhandiungea 
fibec das Gemeiowefefi bräunt, und yi^ÄUen die 
Q^melntoy mitt SobQAUiig; dec JBjeriehctnde»« zur 
Sabftftändigkeit Sßhr^n. Aber G« Mhimn dif 
Oruadfai» ziAglfich «lit d«Q ftrundfiian&endM A»rr 
HftbnneQ. ;! Je Wier ia einer G^ng^ke tat wod«r 
Gjiveinerecht befiut, oder . fernen beftaodiiieii 
Wfxbnort -.hat* ifl Mitglied .derfelhe»-) utid .geiuefsl 
Am GcHmnfrecht. Aber $.(53-^ 'Niemand kann d%$ 
Gem^iMrecht in awey Q^sfe^iiMf^iiiefsw» .md.&. 
^. fci nicht erwerbctf^f wenn er i|» Lohn mnd QienfK 
odtobis tum Feldwebel unter den Fahnen üeht qcW 
ZfOll-r^und pQliicydienar. oder Jud,e,ift- Für'foJciie 
Letttei$vo. mittelt die Ä^ierungsb^eh^rde ein Gtf 
meincrechtause §. 74* die GemQineniJtgUeeler» wel- 
che dermal im Befit3i4efiGepQffeiiP;f>Äft5feeJit$ find, 
.»erbletben darin; aber f 77. dfis.GefeU ertheilt es 
4en Sehnen der ungenoffenen Oemeinegtieder < Jabr 
Mcb erlangter Selbftftäpdigkeit (yorijährigkeit) und 
Jedem der 10 Jahr €m Xteue^rbare« GemeinemiiÄHed 
mr, (alfa hören die. Genoffpnfc haften nach loJahren 
auf) $.6a* JwU*Oeaiei|ieipigÜedvhatdw Recht.*» 



ÄÄA^rÄS." "" "" '•"""'^ 

- S. I. wird fehr fchAeit das BedcirKen abeeferw 
.r,!!!. 'i'^i: ^^?'<*"''R*'n in dleOcmelAemari^ngeii 
!!tefnJ*"J '*'"' Aüsiiabme davon, lltifit «.ittun- 
flK%' K ."1" l •\>V'^*'' G'*h«'Vn wird die Aufßct^^ 
ii!ri?^"'"=i* ^'<=»»"''*'' ^ur Pflfeht gemacht:« 
SuLI^i^cT 'u' .•< • 9r«fieherheit begreift ja ni<^t 
dwLandeeficherheit'auf Meilenweite ;feri»er a),,4*r 

7s.fh^f^^ r«üf " ««f^r«»" Aüfentbah fo? Diebe witf 
•Äauber; (So, wen» aucd die Landreiter, uat 

fnHl!ir,V"'!?'Sf ';?'='''*' J'^.'f Schuldigkeit thuir?) 
«ndlich 3) „der Befitzer folcher Walddiflrikte WUt^ 
de fonft von dem ßeytrag zu den fosenarinten Oe- 
ZirH"^*"/'*7 "^'•^•»-•^ Was verpÄichiet ibo Sl 
dem Beytrage wenn fein Befitzthum von der Ge- 
meine keinen Vortheil hat? Wollte inan di&FÜd^ 
markenv ocfer das an«rcbllefsliche Eii^enfhum einer 
4»emeine'auf die mehreren gemeinfchafiliihen W*U 
den, oder gar die Waldungen ausdehnen» welbb» 

*.i*? r**!*"? •»«'^•*""**'* onter die Gerichtsknüf» 
vertheili find, fo wOrde Mas nur nach Vorga'ngiger 
yermefrüng der gewöhnlich meileoweiteo Sti^luni 
^cbehn können . weil fonft die Gemeinen uBter 
«nander im Vortheil oder Nachtheil feyn wOrdttiu 
denen es doch pewifs nicht gleichgoltig feyn kann, 
ob f« fOr drejrevel in einem entfernten torftorS 
»erantworilich feyn follen, tfnd eipen böfeh J^afcli- 
bMbefteüern darfeoi oderöiefat. Aber die Kam* 
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ifMftif'^die OiUMmrlrttt .ttncf die Gemeinen wftrden 
ftch tu den gFoFten Vermeflbagskorten nicbt ver-^ 
ftehen waHeQy imd be weifen f'aafs aus dieCer tih- 
MtOrlichen Erweiterung der Feldmarken nur Ver- 
wirrung entftehen könne, und clafs die Feldmarken 
tt&i wii^ etk dann Ober die* Gemeinheiten in' Wei-* 
deo und Wäldern ausdehnen lafTen, wenn diefe 
getheilt, alfo wie Gemeinheiten nicht mehr vorhan-- 
oen feyen, dafs aber die grundherriichen und lan- 
desherrlichen Forften tu belderfeiligem Beften mit 
den Oeifoelnen ~ fo wenig als möglich zu Uiun ha- 
ben muffen. 

£s wimmelt von Beftimmungen die offenbar 
hemn^end oder ftörend ohne flberwiegenden Nutzen 
wirken wflrden: fo z. B. dafs man nur in einer 
Gemeine, Mitglied feyh foll, obgleich ein wechfeln- 
der Aufenthalt in der Stadt ,und auf dem Land- 
gute' die Verbindung fehr möglich machen kann; 
dafs Niemand Bürgermeifter dort werden foll , wo 
er Gtefälle zu erheben hat» welches die Gutsherren 
-«uf dem Lande ausfchliefst» und die Wahl in den 
Städten t>efchrlnktj befonders wenn auch Pachtge- 
fille gemeint find; dafs die mittelbare Gemeine- 
Befteurun|[ ficb nach dem Verhältnifs zwifchen den 
mlitelbaren und unmittelbaren Staatsfteuern rich- 
ten foil, welches die Ausgleichung ihres örtlichen 
Mifsverhältnilfes verhindert; dafs in der Regel das 
Auffpeichern von FrOchten nicht erlaubt feyn foB, 
fo gut es für die Städte ift, einen Nothfpeicher zu 
haben, wenn fie ihn bai>efn können ; dafs ohne hÖ* 
here 'Weifung das 'durchmarfchierende Militär ein- 
quartirt und nicht auf Koften der Gemeipekaffe 
verpflegt werden foll» obgleich nichts wOnfchens- 
werther als eine folche Verpflegung ift; dafs die 
Ueberfchaffe der Ortsftiftungen in die Gemeinekaf- 
fen fltefsen füllen» welches^ wohl eineNothhOlfe aber 
nicht Rechtsordnung feyn kann, die will dafs Je- 
dem das'Seittige lie wahrt werde; u. f. w. Ein tie-r 
l^res Eingehen werden die Lefer nicht erwarten 
Qad ficn Cchon Oberzeugt haben; dafs erft die Wor- 
tet' imd die Gedanken zu recht geftellt werden möfs- 
ten» um mit den Grundfätzen ia Unterfuchupg zu 
llüommen. Man hat den Gemeinen fehr dadurch ge- 
fchadet^ dafs man die Beyfafren für den wefentli- 
chen Beftandtheil und die eigentlichen. Gemeinege- 
noITen fdr Bevorrechtete hielt» wogegen die Staats- 
gewalt einfchreiten möchte; jetzt fchadet mau ih- 
nen vielleicht auch dadurch, daf^ man dasGemein- 
-wefen mit dem Ständewefen vergliedern will. Das 
Ift defto mehr zu bedauern, weil man eben mit der 
Gemeineerdnung auf gutem Wege war. Es. lehrt 
aber die alte und neue Erfahrung, dafs die Geme^ 
nen unter den verfcbiedenartigften Verfaffungen una 
Staaten Selbftverwaltung gehabt haben, und hatten 
lle diefelbe ftark und blähend geworden find« Doch 
«biie diefetbe tft es freylich nirgends gegangen. 

HcinEiiBBRO , b. Groos: Grundriß der Kämeral^ 
wijfmfchaji oder Wirihfchtißslehre för cncy- 



rich Hau, Hofrith* uod| Prof. in Heidtibeft» 
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Die Zeit ift vorbey, worin man erft die Wirtb^ 
fchaftslehre als eine Beylage der Rechtslehre • fo, 
nebenbei^ vne Ariftbieles die Vermägenskunft oej^ 
der Staatskunft behandelte» und dann aus den all«- 
gemeinen ErkenntnifTen von Erwerben und Ver- 
wenden von ihren Wechfelwirkungen und Staa^s- 
beziehungen die Sachen finden und einrichten zvC 
können glaubte. Die Wirthfchaftslebre ift jetzt 
eine felbftftändige' Wiffenfcbaft geworden, worio 
fich eine Doppelnatur, wie Körper und Seele nicht 
verkennen^ aber doch nicht trennen läfst. Mao 
mufs nothwendig die Wirthfchaftsfaclien kennen« 
um darüber zu dm^ken, und man mufs wieder ein# 
Mufterwirthfchaft in Gedanken haben, um nichi 
mit ditn Sachen wild oder blind, fondern wirth- 
fchaftlich zu veifahren. Das Fachwerk der Wirth- 
fchaftslebre ift fehr weitläuftig .'und. nicht leicht zu 
Qherfehen, felbft Über feine Anordnung ift man noch 
nicht einig. Unfern Lefern foll nun die Ueberfi^bf 
vorgelegt Werden, welche der Vf, davon entworfftn» 
und fchon längere Zeit bey .feinen Vorlefungen mit 
Erfolg angewendet haj. Voran geht als Einlei-r 
tung: Begriff und Wefen der Kamera Iwiffenfchaftt 
das Verhältnifs zu andern Wiffepfcbaften und d\% 
Literatur angegeben , dann L die allgemeine Wirth- 
fchaftslebre, O'Ier den erfteh Umrifs'der Wiffen- 
fcbaft; dann IL die befondere WirthTchaftslebre 
welche fich i ) in die borgerliche ijnd 2) in din 
öffentliche Wirthrchaftslehre theilt. — Die bör- 
gerliche Wirthfchaftslebre begreift: Ak die Er- 
werbslehre namentlich die Bergt>aükunde, deft 
Thierfang(, die Landwirthfchaft, die Forftwirth- 
fehaft, die Gewerbslehre, die Handelslehre^ de» 
Erwerb aus Dienften [wobey die Kunftlehre , oder 
das Technifr.he ausfallt, welche, b^y den vorberje- 
henden Gegenftänden der Gewerbsfehre (dem Mer- 
katitilifchen) vorangeht] und den Erwerb durchaus^ 
geliehenes Vermögen. B. Die Hauswirthfcfaafttleb-' 
re. — Die öffentliche Wirthfchaftslebre hat unter* 
fich A. die reine Voikswirtlifchaftslebre: Wefen^ 
Entftehung, Vertheilung des Volksvermögens, Ver- 
zehrune, Gewerbe, Volksmenge io Beziehung auf 
die Volkswirthrcbaft. B. Die ange^vandte Volkes 
^rthfchaftslehre : a) VolkewirthfehefUpfleg^ : Od«* 
werbspfleee, Zufammenhang der Volkswirthfchafl^ 
h) Wirthfchaft des Staats: Staatsausgaben, Staat»- 
einkönfte, Stai^tsfchuldent Foran der ftaatswir^h- 
fchaftlichen Ve^waltnng^ 

In der That ein ftattliches X^ehrgebSude, worin 
ficb die Lefer leicht zurecht finden, und fich bald 
behaglich einwohnen werden! Sollte der eine oder 
andere einen Uebergang zu kflnftlich erachten, £% 
könnte das wohl Sache des Gefchmacks feyn , odff;^ 
auch noch leicht fich ändern laffen. Die Kvipf^ 
wird ihnen gefallen. Sie wiffen, dafs man darabff 



^^ ^ ^ _ ^ ^ ^ lange in Stre it war. Viele' wollten nichts als Gold - 

dopädifcbe Vorlthngta von Dt.-Karl Hem-^^'^^tid' ßWXtb^ttta dort beben» aber man rief: ibr 
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hmbt .fipeKrämarCfiekttadffioge #9 mich etu^qi Wun- . 
r^e, fo fdhreKa in rfas^ ^fp^ Volk. A^cte^^ Ttell-* 
ten Gei^erksarbeiten mit feliner fchw^fen'Waarenlaft 
ciun Si^obi^ld^^uff aber inap bekam ele^id^ S^i^vefi- 
nUaltear Nun wafä gar gefatheA » lieber Leibei-t 
£en^ und Frohaherreja aus dem Mittelalter ;u neb- 
itien • aber der Rath mit lautem Gelächter verwor-' 
feni Das Urbild der Mehfcbbelt aus dem Reich der 
Wahrheit und Tugend war nicht zu bekommen; 
aber das fiild eines rartigen tOchtigen Volksfchlaees 
dürfen doch mindeftens auch die wenigen c böTea 
Leute nicht liierleugnen 1 denen es Inder Stille mifs«* 
feilt« ' Hier ift die Vorftellung des Vfs. von dem Zu-^ 
{'ammenhange der Volks wirthfchaft und zugleich ein 
Beweis von feiner Behandlupg des Einzelnen: oSor- 
#e l^r Cbenmaafs in allen volkswirthfcbaftlichen 
yerhältnirfen; ^um Theil höhere ROckfichten, mehr 
tu Fortdauer fidler Beachtung als zu. häufigem ^in- 
greifeo auffodernd« i )^Verhältnifs der Gewerbe 
zu cirtander." Gleichgemcht , Vprherrfchen eines 
einzelnen öewerbsz«\*ei£;es; gleiche, ungleiche Be- 
tünftigung. 3) Verliäilhirs des Einkommens zum 
v^rhraucbe. Luxus, nOtzlich innerhalb gewiffer 
Grenzen* Oefetzef Veraf^redung« Beyfpiel, Ermun- 
terung zum Sparen, Sparkkffen: Verbot derGlücks- 
fpiele, Lotterien. 3) Verhältnif^derMenfchen.men-* 
ge zu A^xi Ervf erhswegen , Entfernung dtt Ilinder- 
iliffe welche der Zunahme der Bevölkerung im We- 
ge ftehenr Entbehrlichkeit, Schädlichkeit, befonde- 
rer Beförderung - Unvollkommcnbeit der Venhei- 
lun^. Arme, ürfachen der Armuth« natCIrlichq 
{Krankheit) moralifche (Liederlichkeil') %virtiilchafl- 




feK AJlmofcn.** . , » 

Es ift der gewöhnliche, aber itt es dm* bequem*, 
fte Ort zur Verftändlichkeit in der Einleitong; zofi 
öffentlichen Wirthfchaftslehre von ihren älterei|[ 
Lehrgebäuden zu handeln t da die einzelnen Lehrla— 
tze noch nicht t>ekannt, 'und doch erft bekannt (^ja 
mflffen, um in ihren Zufammenhanget uhd in ihrea 
richtigen oder unrichtigen VerhältnÜTen kl^r u 
werden? Der Vf* hat in feiger Eintheilung g^ofs«^ 
Schwierigkeiten glücklich b^feiiigt ; eine Entviick-^ 
lung ihrer Gründe, wäre fehf wunfchenswertb. i)ift 
beiden Glieder : Erwerbsletire und Haus wirthfchafts* 
lehre fcheinen zwar nicht unmittelbar gleichen Ur— 
fprungs zu feyn; aber fet^t man Tutt djsr L«tztere« 
Verwendung des Erworbenen , fo fehlt <^er Zweck« ^ 
den die Verwendung nicht durch fich (elbftji wiö ^ 
der Erwerb andeutet, und der eben durch Baus— 
wirthfchaft beftimmt wird; es fehlt ferner die Er-? 
haltungslehre A\^ gleichfalls in 6^t Lehre des Havrs4 
haltens begriffen ift ^ und deren Anftahen. als das 
Verficherungswefen^ den WiUwenkaffen u. f. vf» ' 
hey dem Erwerbe und der öffenlichen Wifthfchaf^ 
vorkommen Eher konnte inah fragen, ob der Er— 
vverb durch ausgeliehenes .Vermogcq nicht b^ feW* 
nen Quellen fich betrachten, und die.Natdr des 
Geldzitifes fich gleich hey d^m Geldwefen nicht 
unlerfuchen liefse? Der Abrifs Jft übrigens b^ al- 
ler Kürze doch reich an feinen. ßemerki 
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Todesfälle. 

jnk.^ %%. Fel^r. ftarb zu ZüUichaii der Profeflnr am 
dafigen >Vaifenhaufe und Ittdag^gium Karl Vriedr. 
Ihrd. Nicolai, bekannt duvoh Vaterlands«- Predigten 
<l.8l4r- 16.) 

' Am 1 [. März ftarb zu Kohlo bejr l^forten in der 
IKaderlaufitz dar dalige Predtgei Mag. Heinr. Burdach, 
dhtrclv Schriften mancher Arf; u.a. dureh einen Mufeii-^ 
Aimanaeh bekannt. Er war .zu Kohk) am 35. No<rbrr 
»775 geboren. 

' Atn Ig; Mär« ftarl» zu Leipzig der emeritirte OÜer- 
dhconüa ander Neöen - Kirche, l)i. Ferdinand FricdA 
H^ Gräfenhayn im ^3. Jahre. Kr wair zu BeidilingeW 
i^ Tbürin^^n am t^ Febr. 1740 ^eborjeii, wo feiu Va-.^ 
tor, Johann Brnft G. aU'Canfor angeriellt war. Nach- 
dem er 9uf der Ijeipzigcr Thomasfchule den Studien 
eibgelegen, «nd fodfinn auf der clafigen Hochl'chule ßch 
f« einem grtiadlichen Theologen ausgebildet liatte^ 
AabM ht im'J. 1765 dieMagifterwürd^ an' und trat als 
f^raldAfent auf ^ Im Jf. 176;; ward er als Ikaiechet J>ey 



der Peterskirche tmgeftelU; 1770 Sonnabendspredigcir 
an der Thumaskircbe, und 1775 als Diaconns nach 
Teucha beordert. Nach drej Jahren aber irard er, 
als Suhdiaconus urtd Vefperprediger an der 'NeueoiUr- 
che "wieder nach'L'eipzie Zurück berufen, und fchoa 
1780 rückte er als Oberdiaconus und F^bpredigctr^vf. 
Als dje üntverAtät >yittenherg im J. Igod ihr JübiKam 
fejerte, nahm 6. dafelbft die rheolog. DoctorwiirA 
an. Im J. 1*815 l>eging er fein Amts- und Magifter-^' 
Jublläupi, ward aber iraJl rgi9 in Ruheriand gefetzfl 
Seit mehrcTu Jahren war er Senior des Leipziger ^elft^ 
liehen MSninerü'. Seine Schriften find im Gel. Dentfchl. 
rerzbichiiet. ' * , 

' Axf\ 23. März TJarb zu Weende bfey^ 68ttfog^ 
ßxir OberdDimnÜTar nnd Klofleraratmaon Oft. F. Qoti^ 
ii'ard ff^cßfefd durch mineralogifche uvrd (ntononri&i 
toolitifche Scbriften bekannt, im 77. J. fTA. 

Am 30. März flarb zu Jena Jon. FriedriÖh TofJ^^ 
ordentl. Honorar -FrofefTcir dar Thilofophie nnd'Di^ 
xector der Grofs|ierzo^. Sterawartej^.geb; den 7. S^p^. 
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Itfer der Donau , der^e Auug P e t e r ti üi d e in ^tg t u i il iif i ^ Mi^fUed d«r lalMnübbea SfM:ie1ät xu Jena, ein ungri^ 
if Stunde von Ivarlowitz in Sinvonien entfernt, exi- fclier Slowak und Proteflant A. CX und Zötflinff dpr 



gling der 

j- w ^ - r Schrift- 

AQ^ Gedichte, die er im J. jgj^ 




- e^ücklicl^ 
Ueli^rfet^ung von Sclnlhr'^ Vw^JgtUÄrt,. -die leider 
durch die Cenfur verftumnielt wurde, riihmUchft be- 
kannt) ein^ paffende lateinifch^ I^ede; dq.qtUhusdam 



ftirt feit igiS ein privilegirte&^Gynwialiqin i^\ grie- Uniyerfilät zu Jena jfals böhmifch-Xla^yifcher Srhriir 
diifch nicht unirte Confefiro1ls'-iV4rWTAiAe,'\wbld^5-MWl^ ^liögin^ ^ " ■ 

auoh. die AuJxnerk 

nSthrvaem frfti;^ 

XSymnÄflÜm (deffen viertiuf einander gefolgte Directo- 

reu ' Grq/J; JFolnV'f^l^'my'xmä-Magäa, 9i\kc\\ d*m 

Äosiaude als Schnftheller bekannt find), die Bweji« 

liuhere telirntiftall für di^ zahlreichen Serben (SerWer) 

und übrigen' (WAlochifcheh «rid n^>igriechifrhen)Glan-* 

TicnsgönolTen dfes orieiitalirclien oder ^riechifchen nicht 

*Üni^l?en1litus ih dem onerreichifchenKrtifeT^flaÄfe. -^Den von die vier eriten GinnmiaiicAl-, die zweyielztern 

aniblrnlichen- Fond J:nf Krriditung und Unterhaltung aber Hunianitäts-KlaCTen heifsen. In den Uamani* 

diefes Gymnafiums trugen die- griecWfch nictft'unirten lats-Klaffen werden abej, wiai^ iCarlowits- .««ch 

Büxjgev de© kohigl/ Fteyftadi ^^ufatz aus eigfenen Ätit- einige pTulofoptifche und fnalhematifch-phyfikaliftrhe 

teln zufamraen, und der Ka ifer und König Franz be- Wifienfchaften , neben den Humanioren .und d<ir Phi4 

ftätigte am 26. Octobef 1 8 1 8 auTl3em Congrefs zu Aachen Ibl'o^ie , vorgetragen. Profeflbren der GranmatlM^- 

£^ iM^att ^9rch^ f^ifv^fegiu^ ,, ^^ok wachem das KlalTen-flnd gegenwärtig Moyfes I^nalovic^ in der e»I 

Ji#iiW»*>P^U^ A»J?i,g?^J^fWc^.PWf r«öjf£on.F^i-^^^^^^^ tl^\' GtorgGeorsiemcs in der zweylen, imiovan Pl^ 

id,?>Mroi?olij^eR; 

i^Cf^i(||jpygeh(;iine ^ 
■j^ grie- 

Gedeon von Petrovics^j der Äch durch Humanität rühm- 
licli auszi^ichpefi'iiddTedliVHfezti vbn der griechifch 
nfAt WrWn'Neuftit^ier Gcriteitte (&twaIiMa Mündern 
gWrtlächfei .uiia w^tHcli8n^tAiiitesihhehtf«rte», d«in 
f¥dfelt(^en* d'ni* "KürloVFtkW^StiidiÄifyfteiÄ feu»=Richt- 
r^i(ur htJgeWieten ..'der.'Sweck tle$ tültttuts »ber-in der 
B:^}Srfl^rung "Aki WohU 'dW naVra^h^'TeHiifchfii Na- 
tion, Sprache, Liteiii#dri2l»d'lärcM,>ii«d4#r Bildung 
AA ^iAKA^IbiOxk murttfti Gi»iAlklAeif und <)es Volks 
m* ^b«i k» jL/SiiAiite0.4U9t^^odi^ irt.j mc^ 

dmm iwaa Aeh' ekemAÜg«». Diim;tpre4 des jJ^arlQ^jr^^lftf 
Oyim^iiftmMiVi Jo/i4n{r fitfofy (j^Ut P^ofeflbr def fi^^rj 
fdittiiFliilnlöphie;^ d^riGefchi«:lit# .i?qd «def* kla^Hrch^q 

»» »P_%^^ t t» I ■ . ^ J 'IT * 1k <»' 



jlowjtz (gegeuwc-irtjg der k. k. kovics in der dritten, Ignatiüsloannavics in der vifet^ 

fephanjionSfroibnij'oifiqs'f'^'ui ^niKMh^'JmniixÜkh iSerbeü y die IVofefforen deV Hu- 

.*.^-v j, .; . ^. . xnanitäts - Klaffen aber 6«)r^ Jtfir^ar<y/cÄmc* in der 

ern0tt*odar itil^torik, und Dr, PaulJo/eph Sdiaffiani 
in 4er Kwreyt^^ Q^er^Poeljk, ?rfierer ein Serbe, diefer 
ein Slowak. Letzterer ift ziigleich Director -der #in- 
zenAi^lalt , Die; Gegen ftän<|e i^es Unterrichts AM< 
Religionslehre, laleiuifch^, ^ri^chifche i^nd :deuifche 
bpr<icne, Arithmetik, Oeometne und Algebra »/in den 
Humanitäts- Klaffen), Naturgefchicbte und Antjiropo- ' 
log}e, Vaterlands -» und Weltgefchiehte, Erdbefchrei- 
bung, AkerthumswjffenfchaAen (fo, wie die folgenden 
in 4enJP[uinaniläto-i|iLla(ren), RlMterik und Pb^tik ' 
Erklärung der lateinifchen Klaffiker, die Anfang^giiinde 
der Logik, philofttiphtfchen SIo^a^, idd der PJiyfik 
Bie^ gtied»ificMiSpr«(c^ trägt m d^t beiden Hnmanl^ 

täte - Klaffen Geor^ JBcfiaw/V, liMil+Diieefdr der 
ilchtn JblMMiir taAem 0Wiingel.,Lyceum aai f reJöfc? iriechUch ftädtifchea Yolksfchnle«^ .OMMtjEeUliiJi ^a« 

l^ie) , «dku^Wr«» frab^ ^i^t«t Dire^itpr der ^iJ I)ie Zaljj d^ Schluß >eli^ lieh in dfcTlSLJ lllJ^ 
Ubflik KU ÜMtfaD-t iiH ina itia iti i ^iin Lekr^ (der t^S^^nr A^ts überr 200 , und konun^Jeiier in d«m Teaiicl^^ 
-wKrtig attdiCfiitftdbs KartowitMii,C^lia49W pm^pär-; Schwefter-Grjmnafium n Karlowits ^ekli. Bn dtZ 



m m tBJfß nyltßk^ madortfc^ M ä fewi i Ifo^ificatipnej^ ^ 
« p^ji. L. Z. igis|. £2/}^ Aimi 



s^rf^t 



••r^ 



e)eä/n^r|r7a&M^^ ober entaiOeitMilS^ 
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wie: 



dAiiera, daft tut die SurmevettStudierendeity die lo fehr Nathforger de» miA P^reltturg' aBgegaagsMit D ü pe ctot» 
efner UnteiftiifjeamR bedürfeiK (de^'i» a«t|^ imterdeftSer^^ A/mf. Ifa^ ^rd# noEh iift lUtt(ß) def «vlBsdL 
ben ftudiereii meiRens Arme) , m «tiier fei. blübenden,/ GjmmAums^ zu NeufoM doniV em TifüaSthiU^MU^ 

keader.Getebrter im In^ vad Aosbnder rahmlidli !>•— 
kannte undgab imJ.igt^ffiiPtofellbrdiBrrUtoropliif^. 
Gefchicltf» UAdStatillük am ejansaLIgrimuft mO^dMi^ 
bürg in der magjraiiTchaoJSprac^ eine- ftbr braucbKar» 
(ol^leich nicht fehlerCrcjeJl: StaliRik und Geographie 
Yon .Uagern heraua» dTe er m devtfcber Sprache um- 
arbeitete und dei CenTur in WBeo Torlegte ; allain rei- 
nem MMmTcrflp« wnid^niebi dnr dNr Stuck "verwe^etJL 
Ibnd^ftr der Verfafler aof Arb anck dorcb IirfBeFie](- 
muihigkeitirMtoAehmliiehkeilei» SIT. 



ToiL wohlhabe&dett Biirgei» bewokoten Sladt^ 
Neufatzift ^ trotz, der redlichen BemühjungeiB der Vor-- 
ftehejr > bis jetzt noch to wenig gefehehei» ift ^ nnd eiit 
Aliunneuut und Cöjurlct .^beidaa. ^tP-i^1^T Ath ijk den 
kleinen Karlawitz} noch immer unter die pia dtfiderim 

Das ferbifche nicht uiurte Gjrninafiam zu Kkrlo^ 
Witz verliert JiMt Ende des Schn^JÄhrs feinei» würdigem 
Director und erften rVefeflbr Pai//' ilf af cfa , einen pro- 
teftaiitirchen Gelehrtem nnd Schsiflflerter^ der diefe 
Sielie feit Anfang de» Schnliahrs I82| bekleidet^ als 
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L Keue periodirche 



ik-d^p uiiterMichAeten Bifchhandhitig itb ß> eben 
fißhienen: 

Dr.A.,R vojtSieBo Id; ToumaVfuT GeBurnhüIfer 
Frauenzimmer^ nnd KtMderkrankheiien^^ VierUj^ 
JBändesJ5r/>cySl5ck. 

m 

Ifthalf. 



werdet»^ nriift die xMgtyPe* Abthcibnjf 9, dTe nr Tev^ 
befferniif^ der äralliidhe» Stellung bis |etet bekannt 
wordfeBettVorDehU^gev Das unbefriedigender dfefer 
erkennend, leg€ fie dano^ die GeCchafte und das na« 
tivUcheVerhältnirs des ändjchen Standes znia We^ 
weiTer nehmend, einen nenen Tor, der auf eine aus— 
fahrbare Weife darauf aus|fehff ^ die Aerste iftreik mh> 
türlicben' VerhätlnilTeni curiick zu gebenv üe vom Gei-^ 
werkadienfte zu: befrejeit,. ohnefiiloh ein Miiteif. wie 



l. Vierter Bericht der Entbindiingsann.n der konfgL " *"*' ^^f^^l Vorfchiage foderteih, und ohne Be- 
ühiTeriUät zu Berlfn m f. w. TomWinter- undSbm- fehweron« der Regierungskaffte. 



meirw Semefrer ig 1 5 bis 1 820^ vom Herausgebt-. 
B. freot^.irfitiing eines TollkommnentVocfalls.mil Uin— 

fiülljmjg der Gebärmutter , yom. Ht. Bt^editnolt.. 
nr. Beobac&Lung: einer Phhgmatim alba\doUms puer^ 

perarumr^ yoxsk Dh Ufliißi^er^^ 
TV. Gefchichte einer merkwürdigem E^erAkickitairei^ 
. facht,, vom» Dh. ,Mttmanm. « . . 

V. Ueber «e ürttch. dfe^ ErAickungsWtfes der Rlbder 
in. und ghrieh nach d!»ir Geburt,. Torii:Dr..2^. Meyet 
, . in. lyiAidtak 

VI.. 'R^bbachtitng eines: dfoppeften Hri^Amrlia an einem: 

neugji^bonieDi Kütde,, Tom Dr:. iCo^Aiyfdnrrw " ' 
lÄ. Ijrteratur;, ; . 

FjranQB:Va!£]reiktBappiin Frankfurt«. IC 



Leipzig^ imFebr. 1822. ^Karl C'nobiecJi;. 



// ♦• 



}.« 



I£i :Aiikän€lfgung!et» ifteuev Bücher;. 

, Bi^y mir iXk jelz/t färtig,ge\Y<}fden ••; 



1. 



Key A. Wfenbracl in E^ePpzfgÄlbebeÄ 
fcl^ieneo und durch alhBnelkllandAifl^nzubtlüMiiiietLt 

TiI[>dQf lihndi hinan..' ETnX^r- undLel^buf^K^ftt 
Liebbaber der hehräifcKeil S^pracbe^ Vdnf Stbjftk 
ThiUppsfohn'.. aXe ftariL VermeBite iind! Yetfttf^ 
ferte Auflage. iB^rßtrthk'ltJ *" ' - «^ *»>•' • 

, kxLcft. laanXer d'ein< t'ilelr 

i Habraifi^hes EUmentari^eri^r. oder griindl{clr)»- AiH> 

j i weifoegi das UebifiiXche zu* erternenv. j^ür kuaf- 

tige Tbeetbg^a uq^K zujcuicbJt für die itjrjaj^^'lbheA 

Sckttlen*. beaKbeil^fi ;;aite TerbeCTerb; und te*^ 

- : Bkelitre Auflage Erßar'th^r ^^ ^J^f^ (^^tn^ 

.. '-lenAalleed:.«^ ■.Bc^i^'ao.gc;.. , , \ ... ^ /,..'/, 

' De di^ft WeA bereits in Auier erfleb Geftalt dea 



B)ß jrjhir f(>TucHbeftfgfer- Bichtea*! «amenitick^^ Karren 

n . §».**• ftlUhU;. , ^i . I ; ; t fi • VonP:flf>ffl*),t/"^vdWm.SblU^ 

Tft , vetb^etle «eüd lla^ieeniiebM,, 'uad 




Ailflli^ werde eJir inickt nÄder giij»^ 

if<I)^tftie''mi|/lkebk-liM«rn lidb^ 
M^^»i^1?keil<Melk-iMUiefae mA 

»Mlauihki^ä^A^MS iSi^^!^^üä!i&^^ l&\fecM^iiA i m>igll l Ute e>Voe*di>^; ~^ 
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ivdtr 



m l«»#/«kiMäKtft wia-dMialSflK^CV^^M'' Der in«NM/dMi«v4ef>aOM«w^lbdn4rdWar««ii|li«ichii» 

s»i»Äe;4i»W«!*fnP^ai»ief|i»,a#Ciik«#^ r %M*^iab«r«*P.«W«Y!Wle3r» Kejjj^or*" etc. 

L«;pziK, uaAprillSisV A. Wie'nbricfc. ^. CiurtiMifif. Preis 3- Rtl^. itf gr. 






'.\ ' 



mtt^^, ..'*..'' .7 A»" . - .' 



**T 'Plleirer^nene/te^itoniaii'Voir^^ 

jj, ;. : „ , , . . . .^ ^ ,: , , j^^,, ^ . . .^ 1. In. ^ : IwaV'efif reictbekafcfes Gemälde d^^^ ^ordiTcheit Meiftcrs 

«f* Bejr H*:i>Jt,y)Cpirchftr m.j^iölp^ig^iu fo fObev vor Aiigw*^ uiia wrd die Freunde feiper h^rrlu^^ 

' ' ' M^ lind 4q;^^ wI® B€^lÜ)f|iid|^|ie^jpu.|ifi^^A:: 1Sf,ute notli eii^e^ an ihii (chlTefteii , ly^^dente votlie«- 

• •:■.■ jfcw. .• 11 jfc ► jj-.i_ «..'• . J_«i utj^ i> g*nfr, qic im TaterJaBdifchen GefchmaAe auf lehfiirierii 

j . . Tvlorte iA Äe gpeiAiMte Ifa«K^ ^efjprodiMte . *- VeUnpapfer mff fcllarfei» Lettern gedruckt »• j ficher 

't'' V-!f<f''W^^^^ - ' ^yfaU %#e« yrM. 



— .i 



r ; . ' , , ^. ' ^ej ÄÄret • JÄ*^dkKrrr*r&Äi^i»«^«N»r mim *c Fminc^r 

IIt^ KarMlltenm Bejrjidrin jelit efCcfileBen uiidatt»alfoEiicbh«itck* 



~J '.' •! ..•J.J 



^MnAaszac an« derFblitik des Arifto4«re»eiit&aifen<L . 5c»rad«f'*, Dr,/.F,,..Ai^(/c»-*rf7-oj/HI« Wörter*^ 

.7 ' 8.: ffi^Afrf. ?VeJs: X nthlr. . '■' . . ..5f^cA,^ifle Abtli, ^-^Jf, Pi«b beld* Abtlkei- 

1 '. . '^^ TonrltfaffifeltoaHtacft» frryon^ wJ dem ■ ./D^KTverf., .darcBferateferäiTcliestreBangsfeucE 

!*^±S'&Sf ^Sffi^ÄSSÄwÄl il»r«Vrüfimlichft bk^ünt, erwirbt fifeh durch dillfer^ 

i^'^äÄSSSftTftSSSSiSLlKÄ^ W^^^^ aisgifce drefeS WiTrleAgch^ eFri neues Verdrenn um das 

Mb JriBrefclieB. m deitf BkW «S»«^ EhreoW uöter ??.«,<*? iwd<;eo«j.gk«t gear^ilet JL WeuieT VoU^ 

ganze. ]^wert7clie 







. ' ; , . ,.r Li- • l^xieon iiqr474Seflen tat^ Zugleich eoi^e&Tr fich 

" ; • , * ' D'e r' irr </>f ; ,; '^ '' '' * di^fTett^doTc^ guteo and.correcfen Drucl^. PJe 2ie 

'ßew^ Ißerei^« Harnblare und GraUeidbfiifl&F' nr j^enlerf HcW, . Alnhjßxjfijs I< r^^ f filT^atten'd, erfcKeinf BenT^nmi Endl» 

jBiMimiif^ef » diagOQftllkher und" tAen^ep^tTcfieF Itfn^hit jru}iur,,^a.dev ^ri^ck :iibaixte.rb|:o<;ii6o fhrfg'elir, -^ lim 

ju^.cUn: jr^riiJ^Ii^deDeii l^lieorfeeul SV^irer. und» if^tiari^ .ä^ 4w^f!>?f zW.erfeiclüera y Km icft erbolig, befffe* Ab^ 
Juyste l^eU'äcJt^t^t^ oebft puier TÖir(iiDdrgeal3'ercAtei-2^ tlif iluAeair, vr^lcbe-ni^t .gißlreiint' werden ,. bii^ Ende 

!^ 'iMvifi allei «dtepi und' nieineo'dahuk gelu^ti^ea Q^d^ ^.' i^vlius uTr ^ ^tklr^ ^ uoo bey 13 lExeibpiv das iT^egraiis< 

. ., ,ra^*qnsm^Bo4en£ ,^^, ^ ,'.,/.. .xW|gi*e^ JVlfid^mKi;-.4tt«r.friUrdiprLadenpi*^ ' 

--^ iirepmpdarev»&rödbftk#iffl^4#rt»ifo*^^ / ' \ .B-klOwtg eiHeihEhmanrngr^ 

Brfltokäeiit, iüfert vitev Iwr y^tjßtCtoir «h^ boclift . v/^ct \ 'I>!'4^' TErJUariAig ded Hrn. Foftfirector» Numherget 

4SiiiAlkaL6iEiift]ii]neiift«llmg«.fIl^ beUiml,!^ Tiv ^r A^ L. Z. Nr; 85^ Spt 6^ feien S» Tubiiiget 

Kui^- und Oi>erati'o[nMMtIväMri^'^Mid^MM..imdii4^^ t'jt-^^ "^^ ^V^ IfelLate' bedarfi eäiep Erklfiranff.. Hier 

TVTfAj^me (ian»are.^.uA^^^^ *Ä fie n Aündlicliv. ' ' ' '^ ' 

'* W titisranir «usgerullf. , / ;^).;; . . ; \^ ,„ Hr. iV: if^ar teft i'giaHitarBßnjßr am fii^örSirtrbUtt, 

pr*-. v^vC.ri^-. nr. j » i r M . .Mördern. ^nefWecb fei zv^chteifcu'dr^Wdc^ 

-gedruckt. ». UroichirtL « gr.. •«dlicher V<flleb*ing diett^ gi^e»'!M^(«lie«(l^tiiid 

De» cahlMcAeDi v^>^K»->i— ^w> r^ ^^/ lu, jr^ i^^yg^r^^^^fy^,,^ p^,^^. ^^ ^^ ktsteir Boche (in. 

^rim ledttBO-Hiildiger der «nf^^r^toA Ogei^ tfkkhmt^hm^ de» Sie melUme ZfeadAhles ibedU&en; woileD) wiU^^ 

koiii'^ 



Ihre Vennittlang in . ^iacrt An f rirg eüb6it i üa'wA i M tfn ife h a ^lU^tiittitfAea^B^yalitia^rifck:;!;^ 




B«cÄÄan(iltt/i>iairfi<^ar/«i ,. imp, .»«U>d«ii| i* die Feit- jg^u. j , ., i // /^ .^^^ 



eftMUli 4*€^ /l'^ ?!^.^ reiniXflpnis orig^ beygpTclilonene Be- Jet«t wvfst* ich g^MHihi- wn^Hr. IT. ron mir wollle: 

jicfaaidmig gewt^^u^n« über yrekhe ic^ ebenlilr^^Verj ttoh fdner A^oeide^ fejnes Tal^nits. Das kouf^ick 

^U^lu«g.njicbXftel\e.. kh;iii^e ÄlsCeleiirte^^^^ n!clit ^tllifeilfehV'icfifli^H'¥^ ^^'*^ ******* ^ *^ 

';^e»Hm/v. Coita: uiid'ra^UiöUeDCT- "^ * 



4iMfAji«A!?liW8"4^Hi;n;y^Cqita: uiid'rajIliiötJebeAr- ¥r(tdtlk^^ih6i'ifnteHVliiI>il€rttttitisÄA *^ «, ,. 

felna^g: nird ^ete An^pruch^ recmfßHigeii. . ' AT^n> und hättVisH ies ^Aifb^Aitf lüfiM^wiffiP nr^Mi^™ ^<!>^ 

icli ^roiipeiB^r. einmal gegebenen Erllarunjg'treü ,; der tien , ,^^npf)cjl|L h^^t* i^ es <dm)|nige]9r y»f§gen miißw, 

Buchbandlung auch jetzt wieder ge«inlworlet hab^ : Lp der e$ /b yoit mir/oderte^ weil ich'hätte lürcnten iirot- 

wird Ihnen doch ein. feineres Gef übt fA^n\ dafiä fm fen, dafs^er mff^.dj^n ,iur,^^^Qen ^er Yerachtlichtt 

eine andere Art von Behandlung zu lodern ein Recht JournaW Jäediurteurs halten ysiui^^ wekhe dmch be- 

'fiixki^: ^^mn4«vii'«ie ttch «ndlitk\iilchls^*iftb 4t)i:lter ftellte lobhudeUjen'^^Wt)^^^ m 

überlelze; ich kKinü^^-V^ nfediinirtliülreiirSie mich nicht — '^«rhalten fuch^. tcU an^worfäi^ natiirlich nr oidrt 

-Alles ^ >BHer ,»Hr.; lU^f.KoTtpq p^k^t, p^x^^^'T ^^^ auf'di4iy| ääb^fdibldene^Anr^neB^ xjtiA fmMMikt$ 

ftenz, welche bey*ü^rf€|t?UMgett j^^Yf^J^i^fX,^9r meine Correfpondebz *mif Hrrf. if/von diefem Augßn- 

•führdMiTk" . , > . \ r • :, ., blick* an auf die 6^^fifte^ ■ » M •• 7 

w . : Ich wr Ahr^eif9lhaft , w^ Hr. Vp. ^.[ronmit •» • ^^j^;]-'^' ^.^ HnwÜrdig^r Ani'arf Inf ii^fOniii peS^ 

eigentlich wollie. Der Brief der Cottarchen. Bach- jj^^^^ Charakter; dalier fehi^Wßri^er' Glaube, dab 

Ji^lujig wpr 1?? ?»ovknen aber anftandigenGefdiafts- i^t^lfr Taäe^ ^ di* hit fch.*Bl oiiid >iii;iiev. Uek«<«;/eai# 

J'tüia e^fchrieben imd fchlug Bedidg^nAn >A?,/^[r T*>et«ÄÜIA'Ve»ftidwi€iwÄB^fc^^^^^ 

c^e .liir Kirn. W).^ A., fy«^. nicht lehr liicrMIv^^ *^^^ {j^^j^eV Mm läbhi^liebeiD#öll«iigcittt.l£i^ 

,d«m Untemelpnefl ^nnz iingQirieff?ti ^^rarfen. Wtxllte ^fe^^^ ,^^,| iöferR^eiisfem^fatAb IMati^ ii««m>^ 

Mi:^, geh. Hofi^y. Cotta vertöT^Mti föUte ? Od^r folIV /^^^ ^^^^^ belletrtlÜ*cl»«^hiiÄ.n,imd MUUImI 

unbeholfener Tracafferien , womin er di» KfidAcfiterd^ 
Lit. Blnttes heiroge^^ )ißi , ^ und welche zuletzt da*- 

jjim nie Veranlaffi 

Jlufsairf.Hrn. v.<jCi 

jl^f^n ^fojlerlich^ i 

.tele daher •: dafs 

T. Cott^ über die Forin J«»» Veri«tfti^^ 4«h klUTungÄfsVahTen'iiife^rarrfwÄ^ 

Autoren zd rechtfed; fci<*hte<«Tn;^V:«ber dCTr MftbgÄ übernommen habe,' den tfmnro. W. durch moÜTirti 

der SelbflfthtwottiiMt dep|Richrkl«;.«ibe(|iWgtn,^iÄr8 Correct6r der erften nocKVfflflig; fehÄIerhaften AneaM 

Hr. V. C Ott« mein» ^^l^^^tlül!! ®.!SSl-?.W u '«"' Virgüübcrflf^fti^ ii ^^/^Ainten der V«^ 

f, w. , nnd iiH]»-Ah«^tni»Mhiiunt.^,/Hiine Empfind- •, ...^ ^ ,i^ a ,. u _»^l »^u -«— ^ . 

Ktbk^it »u -Ijeüiutfftp., ,Jqh h^be, von diefemJßriefe ' "' '^^^^^'^^^^'f^i^*^^^^^^^ ** 






Ä/PH^W>Jfl'M4ii(«y««*i*;'"«i?'«/''^'^' t^ nicht •nerkennen^wiH.e,!) ]•/ ^^..i.i 

. Jbcbi Cchneb darunter: .nMiuerr Jt näi pdf ceiU . -iää^ii^*' iVl« i •'*_*.••-_■ • 



/' (..' '<-v^ -.lfW.,r f -.,; l i;. i;l «. ., .,„ ^iv ,.,^ -1./. L<*..'- ,j .|Oii.,i*»^^L: --.^ ic; • »' li 
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bgleidbiimfifta Adnttgilvtrti^tHffiiti SokviilAniieb^ 

;W»s verfpaleft worden *i&t .fp-^IaUben ikriir^<taelB 
dierelbe um •ro.hidkri i3lioUDJiAd|{«tadli>f|i«^ tA 

mAfbfUn da>d^e{ien iw(n1IMn-d«8>Vi8r«Me>ift'>zakainmt, 

MtxfaljitfißteD ^ U tiübriydiuogeii lObetcMiini^ <toi^ fob wabV» 

«igftQilXWite Ml iMfteivKtateng«fcU»hte>äof «km 

em}gt«febe,WoCe>v0fBrieutiiivaBg3v^tV'Undc, ^Weab 

•«chtaH)bli.nntiflUk>l)in iÜBäfteo^rw 

h'tbeoi \ £k 'fehlen bereits» aisiobiüad die Onoftikeir 

btffoffKtfh !iABi|(i>irii%qpkt)^n.ihalie, ifi'<Se» «Ma^wiig^ 

iäfe dteiKird M iri aUii UwIiekUen: «i^wed^ f ui» 

faUfihr aufftafafm^oiMe liiülitUehiiMtrteäti^USt^eii: 

4fe as^ftib iiBoh>9ikicdf« IKst ^ «tsfo-dia «iiaften I&M-m 

flfaM Wi g ley;»ifcihi>)odwr wdbij|er»ihTtf ^Arftälkmgetii au» 

Soblif«6ik<iil«rnOtio£liMMr.iÜitft' gefdhöj^ 'baBei^^ 

Wi««((alfoiAllobi^ifs«irftaadbi(f6i liiid' Biamifcbintc 

iAlfehen Gerobbte bey.itliieii- iuiffttrcbtSn fi^rld^r Ttf 

liifitefe fdonh /dieiÜMicoe iCopfmdebz der SyllWnlle» die. 

Ver)gleichaiig'veiiUi^^daf^ Heheioneo desn '^ 

MitAel» g^^ni^) diot^a «nd in- deivttileirteni Fallen dab 

Wabre auttnlileAd öderi'iwieinUb'ena <lä8 Falfeh^^iu»^ 

(cheidfio 'zu.kdiuienu 4/ Siopb: l<|häiihxsberr<intifsYe atif 

die Gafofaichta der <fad&^daslVoaii€i!eiL' wirken vdtf&i 

fio*als»<flki ?Ge«vebte!twahQfiiinig8i){Sciii«iärttitrty odeo 

als>das ProdU^'ArerfichMbtztiirrVolksbetrAgekt kekneti 

iitnemif|>b»)ofefhifebekiO«lieIt{ibUi«f^, 'Und4bh^a«4 

lm:A«fmerkhiiikbitain«Nliriid:fieyW:lLM^ dc»oU 

mm^a^üm (HiCu^nsS^eit^^ ^Rfa^vig^aW^iV PeW« 

mik rBd. ; li ^.Sv\1i5NMI'«JdU^eb <dMre»):Vk>retttliea ^«(li 

^otiAeii&eiitegfiMäeHsfr: )#^ai?7tiJ»fU9/ \eeirde feibOfi a«efa^die An^Si^geicMhaiiitfös'lti ftirtiki^^^^^ 



ijM .114.» nr «♦ ^ 

feMnenbalige imiti des flbr Igen) geiftigts BdebHUigen' 
diribr Zflltl eribrlbhe^iiiid'woipdi^e^ «nd gbubt/ dafs 
(0 attlflefaiiit^dJe gnb&ifchda«. Bak-leyen öicht vour < iw 
daibSefc^icbtefUerlBdligienefinlorMble einesiiöebCti 
«nflfkvirürdtgeotPlritz'e&mhtMenv toiidei^ für 

4W» iKdrcfaengefdhiebte^ dev^erfteo'^abekuiiderterdai^cb 
tfu^^p^iiiftura auf die <|briigipii ohrl(lIicben>Oeinemdeiii 
Yen ii^ofsec ncteh k»j\ weitem .niobt fa»nUngli4Dh^ge-« 
tldlidMWiWiobttj^Ml'riiid;'«/^ * > - \t . ^: «;; 

n d i i ii meh it «mbebaiiy Tibeile dteres Fekl' d«r bifto- 
riEdbeii:l'oQrCbhuiig:ti6eh darbietets «ReTttk« £reudigep 
hei&esi mr Alf iU >. I yUithiet^mii -der rSdhri K Nr^cf^ 
faffne .febnitftejkrifobe ;LaufbbbnaeEdffnet .lialr>' auS 
dUidfetbebiwiUk^mmen« ^S^ne^brift .bidleC zwar 
keihe '.bbfaeden -neue Refuhatedar^ zeugt aber -von 
fehr. iflMfsigeib! luidl^efeooeDenvStad'iuin» u^id von 
^(iabOD^^&ctdlicheik^Prtifbn: nüd flcfarfobbii' d«s. Eln^ 
aeMemmit (einem 4ohwiejt)gkeiteav:.icibsie:)yBlcbes 
ein ifiikirik'tisri^iiia Jek zo'all^eih^eJi Anfieheen ir^ 
beben k^nin «mAIdacfi ^«rerfcbvaertden lateinifche 
StiUdest Vf8 dib Jjelcmg feider Sdbnfb niobt Wenig, 
dar Perfodenbito tih fo 'sufaro^engeletzt^ und die 
SpFaobe der bebten LatintULt auw^lenfo fremd, data 
es nieh« wenig Mähe iwftfet» ^fioli^durobzuwiiideny 
und den*Vf. ftels^ rieft tlg*i»ver£l€hta«io.r * .i : ::< . 
VC- ^Hfixi^ >i>ebandetl iefdieferiS<ihi'ift;«ur*>difa all^ 
geeiebiew Frsgeäl, vrelehe die On&Qe O^rbatxpti t>e^ 
tnefhii»/ dib Prageii 'Obep^ ihrAif^NameniiWid' Aitw,» 
die cbilral^tenftnfeb gnoftifoben «tfd; daher aneÄPar-« 
teyen gemeinfansen LehVlatze^^und^dann di^ Prjige^ 
Mkmt^ea U^fpning' fler Onöfis/ Er be^bfiditigte ur- 
fov^ngliok,! diefer Schrift; >in d^sr Fblge ein grc^fsere» 
WjBvk.ekber die ieinaekiecf.glioftifeheniäkftemet folgeitf 
z^'laffen'7^iglaübCe^ebepRiii«b 'der* fi^r&beidungi de9 
N^itd^r^£oben >jp»echeV'daikderiAld4ttetoe;Mne Ar^ 
foeit QberflOffig gewoi^den wäre, und ^efeblofs^fie 
d^mrtiiiok zuiraekzuhait^kl^ ' ' *^- ^ * • ^ m • 
<^ *;. Vo* de«v6:ICapiteln4 aeftdeiien'das Scbriftühea 
befteht, bandelt '^s^9 Gk-fte- de Tioifüne et aetate do^^ 
MÜH4Mi^Gniiftüa0i(Sir'^^9)** Na^i^kder Erklärung 

Menanxür ^atn6X!ermA^iim deniGtfoflikerfi geisedhnet 
tvi^rden» könne»;^m1i(i) anganemiTtebifi'Tl^, 'Weftni 



ohae^Zoveilel davOber i^eMAe ^faaben^r dri^s 'tnirn ^ta 
ktoht die Iffii^klkibbtst Mifeer (EMUle geglaubti beMl 
BMi^riiofft^ier bn^t dtUin. enisverftaadeti zu wer«*' 
dfavt eU ofaier eiwvflpwtflef» faeäetbiGnofisdttrWbri» 
mieniuibile: eiBftMlMtnaiur fdp AleBahe GhciA»4itfte^ 
nMie Genacht^^iaeils ^firivriU oür^lidafrlniunteä 
Cfld^taMlaA«iel$i(Prlldbe|*iifcm'^^2ah^4^ 
» v^ L. Z. 1823. £r/br ^omi. 



i^es^« cb)<^ di^^ ^Uenifeteli'gniirtiföhientlS^kfM erftji 
unter Htfdviaii'aoft^Mrreteh'ifa^lr« n.Bey 'dliBG^ Oele-«' 
gei)b«it bebandelt Hr. iEi/di^l^öfifo cm befni^ö2henc 
cd>*t«n^pf<^tt> Stell» d6i^Cleewehs>>(SrrtM^^^^^ S. 8^8^ 

M(5) Kj,- 



1^ ALLC. LITER A;i^V^r?f.'^^^^ 

jiMv«'^«vr«< rtv irer^tv vnn%nv99v. Er nimmt zntrtt zurackgewitfen» als ob clieGnofüker tus denTh 
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fthref^ ISsrTai^Aktt des-abeh feao&öf^eiyM- IcböD^t JAtteali DlnA £öigtiMiie.Te«Ktekliai^ d€ff 
•Vy welches fo abenteuerliche Erklärungen hat er- Gnobs mit der Platonifchen Philofophie» derflato- 
dulden moffen: o ^w •«?». Abcf "wdclT8''M>wdthmB''"TttHchw Ideen mit deo'gnoftifchen Aeonen, derLch- 
Operationen! Wir glauben die Stelle durch eine Tehi i|eh. beider Syfteme von den Prin/Dipiea der Dinget 
leichte Veränderung zu heilen , und einen guten der WeltCBböpfung und der Natur der Seele. End- 



^ herzufidlcn, weimwlrMÄp-' 

M« anftatt M«exiMy lefen , und dabey an den Stifter 
der. al^xandmiifcila^ Gemeihdü dertkvn v^deif Am, daeH 
ieittZufammenhange dämCld»cns fd-näbe hg^^ -<Qln^ 
mens will Wer den Sitz h^^eifen;, dafs^die bireti^ 
fcben Sekten iOager fejeo als die kalheli(übblUi1clMi# 
und din&ifter der Sekten )anger>ala dieaporti^Cebcit 
Xekrer (wie Iseo« V« ao i>iwcai/)o« lAawnditfasiMibli; 
fofitriarcB. ejje, quam epücopoi^ qmbm Api^ßdH 
traäidcruni ncclefuu). DiePredigt: der Apoftd c»r 
digte fich unter dem Nerb«. die.erfteaSefctmftifter 
trated aber* er&^nnter idem. Hadrianattif nnd lebten 
bie 'ZUT; Zeit Antoninifde^ Aeiieren«! SoBafiliäesy 
obgleich, eafich des Glauküs als Lehrers rahmt» leineä 
^vorgeiiÜclien Bvangetiften d^s Petruä^ eben (b^wM 
auch Vakntinug den. Tbeodas>..geibäct. h ab e i u ^foifa 
Diefer (Thpodas) war aber ein HekannUr des Pau- 
lus. Denn ;Marciis > der um diefelbe Zeit mit'ibnM 
lebte, war- Greis als diefei (Gla'ukiasi juhd Ti^eodas) 
Janglinge- waren» und fb borte audb. Simon jdtt 
Arltefiei aller Har^Mker) den PetruJB.erft (pitHii als 
Mareus-uod touv auf einige Zeit. Daraus sgiibtatfo 
ti^vor, dafs die Häretiker (amikitlich jongeren Uch^ 
fprungs Cod. M- DaCs der Name -M«(moc in diefer 
Stelle neben den Namen Bqfilides utod F^alehiinui 
leicht in (jSüarcis^/Q hergehen konnte »,^bedar£ ketner 
nähern EntwickieUng.' • IndefS. bietet die Stelle Grotf 
gop« N^.'ionat. XXVI« p* 44* < (^«vm» M»f »Mim rw 
•X 9T9tx9mv 9^$ ef<9fi«v ^afv^diefetoe ficfebeinatvigdar} 
ijeno düGb^hiermufs Mei^x^tu ^M«rcits ddr Valentiri 
fiianbr)^ ftatt M^^^mmv^c (telefen werden ^«J3ca»*» 
fobr^hiß.dem^nichdeX^U.^.1^). 

: Kap.>^^ delociaN. Tejt, qui ad Gncfiicarum 
^rcret^ fp€€^iire . dicuntur (S«. 19*-* 43«) ijvsbefondecei 
f^ber . dier^Sielkn; i/Hm. i» 3. 4* t Jon» 4» av Apoc» %i 
6. .14.. Der :Vf, neigt ffifih.aufliiie^Seite derer» ^elrr 
che in diefeo .S^tlloo noch kejne eigentUcbe Gnofis 
fiodep/woUcin.l 1. . r .. - 1 . » .! 

Kap. 3. doctfinae gnoßicae Jumma, tacpqfiia 
(S. 44 -T* $9)« Wjr bitten bey .dieLerfon£t fleitsigeh 
Zufammenftelluog der unterfeheidenden gnoftifcnetf 
V^uptlehren nurgewünfcbt^dafs die der Gnofis ^um 
Grunde liegenden* Ideen. und ihre innere GeneSSi 
mehr eAlwiekeh worden, wäfen» . Denn fonrt ei^ 
D^hfiint dfe CnpfiSifHir .als ei4 buntes Genurob ganz 
willkarlicber Lfrb^fätte i>boe« all4 pbJloIophircbeiBan; 
fis und hiftorifebe yeranlafTang , . dio als (okbcB an«b 
weiter keiner Atirmerkfamkek «wardig wate« • im*.. 

Kan.| 4. dtf > oHginc et fonUbu» dacurinae gnqfiir. 
ca£. Compamt^ ea tcum GroH^omm /aiwfis jHUtßOr^ 
irum . jjfifiAiMdAna ^fl fthihjiphorum ^BtpinianibHM iß. 6» 
bis.^^V. ^^Ree^ wird die Ang)abe\ rtia«cbei;vf6j0- 
cbeaväteri» Mi|ii»nUtch 4^*kett^SwnA^:^IuiphanMis 
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des Philo) und der NeyplatomKer zu den Gooftikerot 
und Ober di€L:fric«>»iiK9SlJ^^AnaflUMC:Wn dengcia- 
chifchen Philofophep urtheiUen.. 
'-■' Kap! srt>)ihpäjVitlr.l^ Oäh^ 

öm Jiuia€ü^ni \S:' ^3' — y<3i4)." 'Schon einige Alle 
leiteten die' 'Onqfis *au8 ^^1^ TJua^hthtime her» nnd 
duk^h wurden Umc^lne Ifeofere aofden Gedankea 

fe£übrt,,.dars .die (>bbala Q^^^ '^ Önofi^ f^j. 
)er Vf". gefte^bt vfeli^ Aebnlic/b^e(ten^eiif ; .macht aber 
abcb i^F di^ yerfcbiedenK^elten aüfnierkfaai (^. B. 
dafi in tiek-'GabbirlaPtehie'Em4nationstihre3 in der 
^nöTis der Duaftstbui faefi^6he; di^'y4r.xrerfipnj des 
Judenthums bcY den Gnoftikern u. d]^.);''und'glaubt,. 
dafs 9 obgleich Cabbala und Gnofis ihrem JUr- 
fiminge «iob m e gtfähif i^ tJHeMbagek £aUens llieft 
ms. jener nicht bergeleiiefc ]iveiMlen''tenne^ dafs abeir 
beide eine gemiiieCrhefirikhe QueCleihaiiedr; r 1 . 

rKap. 6/ CAmjMraMr idoühma gnoßica ewm4M^ 
UrumOrieniahm^ Iqii^rumdaaiJ PMkm^^^irtfnriniü 
dogmticiibu» <S. tofte^igf^t j'»en«¥fi)iroeht e? hier 
wabrfobeinlicb 'a#nflMisbeiir#t Mkk dib Wdrzetn der 
6es>fis jtai d'e^ Lehcaf2bfoa(tflie-/liitefn>'WeielieTütt 
den Cnoftikero *'nur mehr if{leeiwtir^aiisgeblklei 
woi'den fey« rWir könbeo 'bier nielir auf di^ Dar^ 
ftellung des Zendlebre lind iksfWiifMaiffi&etttioMn IMf 
dee'verfcbiedenen Partiyea^ wafilwf dar ün Oantwwa 
fOrgahingan ^balteot dlMr eUgehfliikWOtfen abied 
offeliberzig-bekeneein n idUli Jwlc^dieOhefis nicht ale 
ein. Uofses Produkt jeder) liebve maexfaibken kJBmnBki 
da fie in eben fciuelekiiGruedbegeilfto'wöo A^elben 
abweicht, als Manes. lUhseiSKtt tfeideUiea ^Oberein^ 
ftlmiiitv Bey dem Zoeoafter /fftf Mb MMerie theitt 
gut, tbdis kme» daher" giäkie» reine 'Ao£er(t#hoiH^ 
der Todte» iund; eie« Jleinii^äigiiderAlfterie'diirce 
deb grofsen Weltbrand -e*. bejp allak OpoTükern ift 
die Materie fchlecbtbdiböfeiebd QbiUi aller Uebd. 
Die Welt in ibreit urfprnnglifcbeD.Reinigkeit ift jiscb 
Zoroafier von OrmuM gefcheflen : die GnoTtiker 
nahmen AeoneeklafCan^ieo.«« .welahe^vedi rhöeftftea 
WeCen abfteigeml ebafnfo febri .it» Vellkommeobeie 
aboebmen » lum Wiattn-iiniielrhakm, iirelcbie fo wenig 
bofe» aber {a!fchweiBb«toiid/<mitoUkoBhmea wireia» 
akihr l^roduct» didSebopdoog^lM ttsnna^beo febicM 
Die Gnbfis iftgftwUe nidifePi3odueR^£iw faobbda Sf^ 
ftiems. Sie wondr. io^beraätti dotehdie Mifittoi^i 
gHeobifcber und törieaHtlircber' Ideen »l'welobedieis 
Alexander befaitddrS In^Aliidiiidi^ieä: bejüanir., * eas«« 
wickelte rich.aber«i^äieidae.GliriftenthttHi*einea'ne8Cl% 
GahniegsfidfitJd cdiefi» fMifdbenK. weef , (euf. eine wAlU 
ligieigeaHbOtnlidbe^Wetf^sitemtlgeftalietoidie in 4m 
G4brnogi brgSiffraeA Elemeilte ze?eioeni^eeQeli Qäo^ 
imkluxa^ .i:^SQila£(aaalkrdlp|aiioh'dieeiMelMai;El%« 
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mmMfAr OnotfiHf frühere Sjfft^fne^'urriekAlhr«!!: 

fiÜ «Hinküoii es gelingen fie bldfs al« die Fortfetzong 

•der Mue' Beerbeitung £&itf^ -vorher vorbahdeneit 

Sjrftetüfi'rracban «reiten 9 wenn man nicht» wozu fieh 

dMtrelfllelie Jlfoffteim verleiten lieTs» ans der GnoGs 

filb& die Plitlofopbie, aus der fie entfienden feyn 

Mti faerau snebmen 9 und unter einem öeUebig ge- 

itfihlten Namen (bey H/bduim: orientalifcher Philo- 

fofriüe) aufTrellen' will. Dagegen ftreit^t mit tonftrer 

iei&cm Ifcein^w^es die Meinung, dafs dte Zend* 

Mh9 auf< *einzeli>e Onoftiker einen ge vHffen Einfluls 

gelUibt habe» Und fo halten wir die Bemerkung des 

libi; IJ^ S/151 ff. far felir treffend, dafa'die auffal- 

iende Hinneigung der fyrifchen Onoftiker zum Dua- 

Ütmfos eine Folga ihrer Nälie von Perfien*'gewefen 

hjy v^rd «rkenn«n es nbenfalls 9in% dafs bey den 

igvotÜebeil OnofUkem! die EnM^ationslehre mehr 

vo!rherdcbe <S. 196). Nur möchten wir jene Er- 

ieheiiiuiii^ mehr von einem £N:uhdären als von einem 

«rfpvftngtteben EinflufTd des Pirfismus auf die fyri*r 

lohe Onofis herleiten , und nicht annehmen , dafs der 

nrfpritngliche Organismus der letztern > Wie bejm 

Manes» von. jenem erft entlehnt fey. 

.... ' . . 

} • '* '^^ Sf h«n fe.tzl zu der Schrift Nr. a. Ober » wen- 
j^o luf^e^. bey 4erfelben noch Gelegenheit finden» 
auf eloizelne Stellen der cr/iyi^^qhri^.liin und wie- 
jller zurXIckzukofn^eo« , ^!, . ' , / 

- . Hi^. Dr.^ Ntändier: geht ' nnnfiittelbar auf die all- 
«emelMn' Fnfen-» welone Hr. Dr. 'Lewatd bebandeU 
mt»^' nicht '^i«»' fondem fucht nur- die innere GencK 
is'Vkkd GonftrucHon der vierfcbieden^n gnoftifohen 

SftemCf eidesfjeden fitr fioh:» eu entwickeln^ bringl 
kr dafbey zur Srlioterung und item genauera Ver«^ 
fUmfnifs'^ieles aus den verwandteh fowohl opien- 
talifdbcn als neuplatonirehen ^ydemenbey» did bis 
fibliia indiefer Beziehung wenig genutzt find» und 
eieren zweckmäfsige Benutzung ^ucb nur bey einem 
io reicbtti. Queilenfeodium möglieh' ift^ wie* es Hr. 
Dr. N. befitzt. Es ift febr zui bedauern » dafs der^ 
falbi^fain. Werfe dadurch nicht noch lehrreicher ge- 
inabtit hat, daCg er» wie nach S.V./ anfangs feine Ab-, 
ficht gawefertJft.» eine genetifche fintwitkelnng der 
verfchiedeneo Habpfrichtungen dto ohriftlicnen 06-« 
^ gmatife^ ' welche fi'ch im Kampfe mit dem Gaofticis- 
^ niusiUildeten, hinzägeffigt hat. Eben f9 wQrd^ es 
aus dm 'Hfinden des Vfs eine 'erfreuliche Oabe'ge-^ 
fwcfen feyn, wenn ^r fowohl in Beziehung auf die 
"XKrofia dm Allgemi^fien , als die iuf einander fd-«' 
Henden'' Sjpft^nU die ihirtorifchAn -Bedingungen ihres 
'Ehtftehens undibl-ereigentbamlJ|chfeniiShtwttkeIun|^» ^ 
fö iml diefs möglieb ift» in pragmatifcher DtrfteW 
•limg hät^ auseinander fetzen wollen s aber auch in 
Ihrer gegenwärtigen uGeftalt ift diefe &hrift fehr' 
vl^lchtig^ undes irt fogar. vielleicht vort beilhaft, dafs 
die erneuete Forfchuog Ober die GnoGs mit ötn ein- 
zelnen Syftcman ^beginnt, «und -^nichi ndt Combina- 
tionen Aber das Ganze anlangt, durch welche nur 
zu leicht der Blick filr das Einzelne befangen-ga** 
macht werden kann« 



' Vorzll);]ieh wichti^ift diefe Schrift als der erft« 
Verfucb*; die eigenthhnf lieben Ideen» welche den 
verfehieden^n gnoftifchen Syftemen zum Grunde la-* 
getiy zu entwickeln » während msn.fonft zufrieden 
war» die gnortifchen Dichtiingen als leere Mytholo»« 
gie in ihrem äufsern Zufammenhangen zufammen» 
geftellt zu haben. Zwar wird es Vielen fo fcbeinen^ 
als ob der Vf. hin und wieder den Gnoftikern fremdn 
Ideen untergelegt bahne: dennoch bleibt demfelben 
das Verdienit, die tiefere Behandlungsart diefer Sy^ 
fteme zuerft angeregt zu haben. Eben fo gebohrt 
auch dem Vf; die Ehre, zuerft bey mehrern gnoftv* 
fchen Syftemen die Qoellen fchärfer unterfchieden 
und auf den Unterfchied des urfpranglichen Cha-* 
rakters der Partey und ihrer fpätern Veränderungen 
hingewiefen zu haben. Befonders rfihmltch mub 
endlich noch der kritifchen Sorgfalt gedacht werden» 
welche Hr. N. auf die fiberlieferten Text^ der Quejr- 
len gewendet bat. Je wichtiger und je vernachläf- 
figrer diefer G^eoftand ift , defto öfter werden wir 
in unferer Anzeige auf denfelben zurftckkommen. 

Die äufsere Anordnung der Schrift ift diefelbe» 
wie fie der Vf. in feinen flbrigen Werken befolgt;' 
der zufammenbangende Vt>rtrag ift ohne Noten, hinter 
jedem Abfchnitte dagegen find die denfelben betreff 
fcnden Anmerkungen zufamtnengeftellt. > Bequemer 
fOr denLefer wär^f es »wifs » wenn die kOrzern An^ - 
meirkungen unter demTelxte angebracht und nur din 
Ungern als Excurfe, auf weiche* im Texte verwiefea 
würde» angebracht wären. FOr den minder mit den 
Sachen bekannten Lefer wäre eS auch zu wflnfchen» 
^afs nicht» wie'CS hin und, wieder gefcheben ift» dia 
Angabe der Quetten vergeffen wäre» und dafs mehr 
als es gefcheben ift die Wichtigften Stellen der Kjf^ 
chentäter » t befonders weniv die Angaben fehenefi 
finds mit abgedruckt 'wären. Schad« endlich, data 
die Schrift durch fo viiife Druckfehler eritftellt ift! 

Da diefe Schrift fcbon Oberall verbreitet ift und 
die ihr gebohrende Anerkannung gefunden hat : .fa 
könneb wir uns um fo mehr des Gefqhäfts, einea 
Auszug aus derfelben raltzutheilen tfder nur did 
neuenc Ideen und hiftorifchen Kefultate 'des^fe zu 
verzeichnen , Überheben , da ' es ohnehin hier uiv- 
möglich ift» das Neue von dem Alten und Bekannten 
ftreng auszttfcheiden» und befonders «darzulegend 
Wir begnOgen uns daher damit, den Hauptinhalt der 
Schi'ift kurz anzugeben und ithhre Bemetkuagea 
Ober einzelne neue Anfiebten des Vft mitzutheilen. 

Einleitung. ElkmeHie der ÜhoßB im Philo (S. i 
hiA 27). In der Alexandrinifch^ jOdifchen Religioos^ 
nhilofopliie und ihren mancberhey Schulen üucht deif 
Vf. die erfte Quelle der Gnofis. ' Engherzige /Mate- 
rialiften» die an dem Buchftaben klebten; ftandeii 
hier hochmOthigen IdealiCten entgegen » welchr dea 
geiftigen Sinn für das allein Wefentliche der Keli-» 
gfon» und alles Andere f&r blofse leere Hülle erklär^ 
ten. Philo trat iswifchen beide Parteyen, neigte 
atfter doch zu deoldealiften mehr hinObef. In feiner 
Tbeofophie ift vorzOglich wichtig die Unterfchei- 
dung des in lieh verfchloflenen unbegreiflichen Got- 
tes 
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tcs .(^PV A^o«) und d%rr#|i Offeqbaruflf^ dvroh feine 
Kr&fte- Nur mochten wir oicht, wie & 8 gofehielltl 
die OffenbarMOg aUer iii dem Wefen Goltes verhör« 
genen Kräfte, dem Syftenae des Philo gemäfsi fiadeau 
Gerade die Anerkennung, dafs von A^tt wir kram g&r 
^vordeoen» gleichf^mem^uürtenf göttlichen Kräftea 
fleh noch nicht auf die immanirend^i Kräfte (chlie- 
feen lafCei dafs diefe noch qnendlich höher und un« 
begreiflich fey^n» v(ei?artlafste die Unterfcbeiduag 
zwifchea dem verborgenen und dem fich offenbaren-^ - 
den Gott. Der Logos ift. daher nur. Inbegriff dcC 
wrkfam gewordenen. göttlichen Kräfte« ^— la de« 
Eniwickeluog der Philonifchen Theofophie, foferd 
diefelbe die Keime der fpätern GnoGs enthält» ver«r 
miffea wir befonders eifiePhilooilche Idee» welche 
bey den Gnofti kern voerüglich ensgebildeterfcbelnt* 
Es ift die » dafs es der Gottheit unanfräntiig gewefea 
fey, A^VLgavAcn Mefifchen zu fcbaffen, diift fie. da^f 
her den Eogeln di^ Sc^höpfung des. nicht vevnänfti-T 
gen TheiJs (rou «Xoyou) übertragen habe^y und dafs 
daher das.bofePrincip in dem Mei^chea« von diefen 
herrOhre {ß>e opif. p» i6- de ling. coaf. p. 94ft. de 
profus» p* 460V Je mehr dar /Begriff von den auf 
der Welt beßndlichen Uebeb> geftetgcri war 9 defib 
natürlicher\war res,L jenem Vorgänge* gemäft niod»- 
Ten upv<)llkommeoeii^ WeCen .einen, ^äaero Aathail 
ander Schppfu^ng einajuraumea<bireacllilch dapgnOf 
£t$£che .'Deiaiurgos entband» .der' entweder, nur b»^ 
wufstlos und theilweife elfter hohem Leitung folgtd^ 
odär fich gegen alles Höhere ahfichtlich empörte« 

Hr. Dr.iV. theilt alsdaitn fämmtliche Gnoftikec 
in zwey Hauptklaffen , in folcfae » die ßck an dt» 
^udmtnum anfohhßeru, infoSernfiä die Oekimomi^ 
des Ab T. freyliob als unvollkomiiiea, rafalei^ doch als 
viitteibar vbnrt höchfteni Gottes veranlaftt » and den 
Oott des AtiT« oder den.Deaiioilgtta alaüen obwohl 
fchwachen VoUrtrecker: hdhtfrer Meen betrachteten« 
und in anti/üdißjie Gnoßiker , welche Weltfchöpfun^ 
und Judentbum einem, gegen illes! Höhere feiniEfeli-^ 

Een Demiurgus zufchrieben« NatGrlich will der Vfl 
ey der ecften Klaffe nicht an elnieigeatUche» Ju^ 
daiiireur^an ein'Aufoebaien des Judenthumslalsdaa 
reinen Prodricts! einer voUkodimenf^n Offenbarung 

Sedacht triffen:...nltr iifofern* b^zeichocb er eine 
Llaffe ala die an daaJudanthum fich.knfchllefsendeil 
Giloftiker^^w^eil fieiin dem Judenthiime» wenn auch 
eerftreut und verbflUt und mil'Unreinem^ gemifcht^ 
doch immer einige -echte Olfenbarung annahmen« 
Umgekehirt will, d^t Vf. den .ffegFiftandjOdifcher 
Gnoftiker: nicht dahin gailebtet/'.vi&fea, als ob dte4 
•felben. dafi^ A. T^ 'felbftrale hiftorifobe fUrkui^cte ver-* 
wonfto 4jätten*'| Sie .fähen^daAA^.T; immer alsOf^ 
feitbarang..des Demiurgus an »^^and konnten daher 
ao^ demfelben über diefen Auflchlafte entlehnen ^(o^ 
bald* fie nur immer das vermeintliche ^^«rov ^^vdo^ 
deffeiben, dafs der Jüdengott.der höchfte'Gott fay^t 
im Attge hatten» udd wo dafTelbe vortrat, ritich ih«^ 




rar Theafipphie bfrfehtfgien. ^Ebeiufo 
euch die. Kirchenaater viele ErzäblangeA dar Hlvd^ 
von ihre» GötMrnt»» . Wundern und*Orakela«ab walw 
an 4 ohgleicl) iie^dJQfeGatler.farfMiiSe^Gttlltorhialaefk' 
Wir verikenaen nun keines w dj j ieA » dits fOr diafi» 
EinthaihMpg deec C^ioftiker fehr vielaa gefe§^.wevdM 
kann. Sie ift von^eäaem: Verfaältnifia hergenommäQ» 
deffeiR v0i:fcbied«Be Avi£Mtim% ttad fleCtimmaog 
kugbae aitf die- |^n2eX}eftaltung.xlaeSyü«m€ 
wichÜgM CanAufs, aua&hen iMuMek Dana la 
TheJleli jeloee^gnoftifebep SjFftaois iBMi{iBle«S!i 
tretenit ob der Demiurgiale Workzaug odariafeVFi^ 
derfadiier det höcküteoGottes » und ob (tas Judenthaai 
ala eioig», wenn auch Teahüilte, höhere Qfifenba»^ 
rungea .enthaltend» oder dsieUeehthiit verwaritiah 
betraebtett wurda*^ ^ Steffen angeeahtet .hatten wia 
dannpcbi jenei Eiaihathing iCbri-majigaAialtff vaaii-fii 
fich doch timner' miahft aiif'das.Oirundirerhdkjiife daa 
gnoftifdien «Syfiaaie (Uk^ir Sgn fahr adahi äoanai^dit 
Anficht v6ta UeaaiilrgVis und Von. deaa Jttdeafthana» 
auf die ver tabtadaneaiTbiilai eiaas' gnoftifchaa S^ 
{toms eia^if ken müfste: £a konota. doch.iiaaaer;eia 
Syftem ohne radiaale VeräfidfiFuag au» der Eiaätt 
Klaffe in die Andere Obergeben. Und diefs ift wirk- 
lich TehrhJUilig gefchUen. ^^hrehd'ftiBKifes felbCfc 
in die KlafHd der ficH an iak Iud^nt%|]^j*an(jcMrefs(Jil^ 
äün Gnoftf k^ ^ehöl^ » ' rOckdii' fSnk f pätehi ' AnViän^ 
ger in die Klaflfe der antijadif^h^W'Gnoftfk^.' Biri 
4ralefttinianifDbe4)jfteiniibdBmiOphit!fcheii üdKahn- ^ 
liohi» daffe der glaictaa Udpaon|f naclktvarkaaaft wery ' 
4lan. baao : dennoch gehört jenea hi dia* Eßfie'^i diafat 
an dia zway ta KkSck . Da min docoh diafa Elathoi^ 
Inag.tinlaagbar anfansmengehArigaa' uiidi.verwaafllt|Ci|l 
^arrifCaa} wkd\» (b»ä(t auEdareoneaSäitaabe» tü,kUnk 
daCs derEiatheiltdagsjgouad niidht von aifletnr Gttaitif 
vierhäkiiiffo^vgefiomman feyn^ kana» ^alsidMaC^daf 
bndera» tdafardaach dtefe Eanthakmg -die^ptagillilib 
fchesDarAdUing dar Gaofia zerftöhrt wird)^. *Od>r&* 
geas^ bieten aucfa^tlie «Gebergäaga^vo^ ei«laa-^lUa(fil 
«ml Andern fo geringetAbftufuogen dar» data es bejf 
ainiged : Stiftern en 10 dtrThati rchwer.zulMttiktiMik 
iCt, zu VveMuifl iClifia üe gerechnet >verdea:taiüffce^ 
£0 hiekeiicUaXDlphiieniaUerairTgs^denJaltfabarthy deH 
Stifter. deä.J[Qdonthuaitvfili^ eia[ dair' keheira WdtT 
<»rdäiiiagtfeind(elig.eR)gegenkiar]^{andes Wefeir'^r und 
isOffen von diefer Seite betrachtet» wie auch der V& 
thatv Haler dta-^atifOdifcfaeA Otooftiker gerechnet 
.werden« DedeA angeabhtet fanden diefelb^ .avatfa« 
Offenbarungeii destJudeathaisia» doeh/* naindhbrtey 
iierikua^« was/gbaen dahvWiflen ndes^JakOiHArtb v#i| 
dar Sophia deh'rrbpbetab aiagegabeh' war (;lteandet 
S. 24o)m iDäsi Judenthum -«^. witeieabn Gtola» dt 
ftaciti -*-- aathieit ihnen ickich alfo auch ti^re Att& 
fchlQffe über diaLiohttvelt, UDdiaTofern di^r£m«i 
von ihnen !aueh>fagen, daJfs fie fleh dem JudeottmaM 
angeCablofTea hibem « ^ . . o 
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XiaCHI^NQESCHIGHTE,. 

l).Hi:iD»L»«m»v »X'Mohr u. Wmlcr: Gommentatio 
\ ' adt Mßariam reäg^anmn vetmtm ülußrandam, 
. pertinens de Üoctrina gnofticja: Scripfit 
iL..EnujlL.AtdimihewulA^to. ' ^' 

«} Beiitür, b. Döimnler! üeneti/che ^iwicke^ 

' lUng ' der v6mehmßen gnoJt\fchm Syßeme von 

• » 'Dr.'u^g. Nednder'-u. U yr. 

(fpfiß^'futtg dfr ^yorigt^ StUsk ahgehrochenmlUemßQfu) 

ö weit UBS die öefchichte der ausgebildeten'Gno- 
^^ fis vorliegt» erhellet aus derfelben, dafs fich der 




_^er gcvironoiicn unn^aiogt 
feb, während die fröhern doch noch einzelne Spu* 
ren höherer Offenbarung darin anerkannten/ Wenn 
wir einen ähnlichen Gang in der fröhfern Entwicke- 
lwg?6®fchicbte der Gnofis verrauthen dürfen, fo 
dürfte diefelbe in ihrem Entfiehfen wirklich judai- 
firt haben. Und in diefer RilckHcht bieten fich nicht 
nvr manche Stellen des N. T.» wo Keime des Gno- 
fticisnins mit Judaismus vermengt find, fondern auch 
Qaiiith als eiöe höchft merkwürdige Erfcheinung 
dar., und wir wundern uns defto mehr, dafs der Vf. 
dlenfelben io' (einer Schrift g^nz unberührt gelaffen 

bljt. 

Sollen wir endlich die Eintheilunp der Gnofti- 




/cÄ^n» .einzutpeileri und. 3) die Schule Cerdos und^ 
iiarcions ab einq befondere Claffe aufzuführen. So' 



wjril nicht nur der natürliche hiftorifche Zufammen- 
liang der Parieyen* unter einander und mit den an- 
derweitigen Localeigenheiten bewahrt; fondern wir 
{B'aubeo auch diefe Eintb^flung durch die Aufwei-^^ 
luÄg^io^^ beftlnimten unterfcheidenddn Gründcha*-^! 
rajfters fiir jede diefer Claffen rechtfertigen zu kön-' 
n^o» Bey\den ägvptifchen Gnoftikern herirfcht 
«beo fp %hr' Cchwarifierifche Specujation vor, als. 
Ijcj dkv »yTrfpH«^[^ fch wärmer ifche A^efe. Bey je-, 
iii>D tri^^ ^er ^thapaöiismus ftorker , hervor, diefe' 
geigen , mehr! zu n| Dualismus hin* tJm in diefer , 
letztem pehauptMng nicht mif^verftaoden zu- wer«*- 
den , fügen ^wir darüber noch kurz einiges hinzu« 

Sfp.gewjrr<;rpuv^i^mus, liegt aUerdinss in allen gpörr 
fcben Svftemen» dehn '.alle Gnöftiker liaheii cfie. 
Materie als' dja Quelle das BGfen für aben Co ewig 
ak die Gottheit. Allein in d^n weitera Beltinf 



mungen darüber trennen fich die Aegyptifchen und 
Syrifchen Gnoftiker. Jene denken ficn die Mat^ria^ 
von der Schöpfune blofs afls , rohen ungeordnetea, 
Stoff ohne alles ir^rüngliche eigene Leben, fo dafsi 
'diefes.e.rd durch die Berührung vom , Liqlitraicba . 
her in derfelben angeregt wird« S^ Ift felbft da|r?^ 
Ophiomorphos der^Ophiten erft als Abbild voa dem 
Jaldabaoth entftanden, «und leitet mittelbar aljfo fe^a/ 
Leben aus dem . Lichtreiche her. Wenn Valei»-; 
tjnus au& den Thränen der zu der Hyle hina)>gef|rn-; 
kenen Achamoth die Flüffigkeit, aus ihreip Lachen} 
das Licht, aus ihrer Traurigkeit die andern ßle*, 
mente entftehen l^fst; fo darf diefs zwar nicht dabift. 
mifsverftahden werden, als ob die Materie felbft 
erft auf diefe Weife entftanden fey (wie Ccbon dar> 
lichtvolle 3'Iß$heim'4^ rebus Cfiriß. ante Con/i. M{Mgn^^* 
p. 381- bemerkt): aber \yohl liegt c^arin, dafs durch t 
diefen aus dem Pleroma herabgefalleaaa Lichtfuo- 
ken zuerft Leben in die vorher todfa und ungeord«. 
nete Materie gekommen fey, und fo, y/ia^ fidh das^ 
Leben der Acnamoth verfcbieden geäufsert, fo.aMcb) 
verfchiedene Lebensformen der Materi^ h^pvorga— ^ 
bracht habe. So gehen alfö die Aegyptifchep Gno^i 
ftiker in ihrem Dualismus nicht über den Philo jiiii*»^ 
aus, der ja auch die Materie nach dem GrundUit2#r 
iit rov fii) oyr»( ouiiv ^ivcrai für ewig hielt, (^Quod mun^ 
dus ßt incorr. p. 939.) Dagegen ift bey den ^rif 
Jchcn Gnoftikern der Dualismus vie) weiter geführt«-. 
Bey ihnen hat fchon die Hyle vor aller fierübrung 
mit. dem Lichtreiche ein urfprüngliches felbftftäB- 
diges Lebensprincip in fich^ .welcnes als das tJrböfci^ 
fprtwährend in der Schöpfung mit dem Liphtraich4|| 
kämpft« Schon in dem dem Simon Magus^zugth*^ 
fchriebenen Syfteme ift die Hyle 5f«* ^vyxt^^^f, ^^^ , 
i(7odvv«e|Lio« (plenv horhil. XIX, 14 cf. MoSQ*. ififtit«' 
maj. p«4i3-)9 dais derSatan d^sSatuminus als felbft-« 
ftändjges böfes Prihcip] zu betrachtep fey, tiatfoliOA. 
Mosheim {Comm. de reb. Chrlß. anie Confi, p. <Jj8.} 
erwiefen, und wird auch \on Neander {ß. 27^). al^. 
erkannt. Bardefanes räuttite zwar nicht vnejSßnp^ 
dem Böf^n Princip gleiche Macht mit dem^Gutaa 
ün% dennoch, ift er mehr Du^ilift, als Naapdär 
(S: 193*). und Hahn (Bardes. Gnoft. p. 60.X ailiraii- 
men zu wollen fcheinen« Denn feioe HyÜe» das in^ 
fscK noch verfchloffena Grundbofa bringt (jntpbt wi« 
bey den Aegyptifchen GnoTtikern nach einer An/a^ 
eun^iäus dem, Lichtreiche» fondern)' (elbftftttiidig. 
das' nach afifflien wirkende zweyta bdfa Priaaipi dem 
Ji«^oAo«, hervor. Von TtuianuM fahlen zv^t die.^ 
I^acliiricbten , . cf<;>€li verträgt fich dar Dualismua weit ' 
feiiiei^ Syfteäiai (b weit esbakaiml ift» i^eeht wohL 
N(5) Wi» 
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Wir brauchen nur anzudeuten , dafs der Enkratitis« 
mtifi Hufs rgprra^efte imt ^^em Dualismus zufammes- ' 
lÄng.^ Dödh -ivir folgenr jelzl dem Verfaffer zu den 
einzelnen Gnoftifchen Parteyen. Eijier Abfchniiti 
utn das Judenthwn /Ich anfchliejsende GnoJ'iiJcer. 
L Bajilides und feine Schule (S. 28 — 75. neblt An- 
merkungen S» 76 — ^ 87«) Dafs Bqfihäes ej.n Syrer 
von Geburt fey (wie S. 31. will) können; wir .dem 
Epiphar>iii§ alleir\ nicht, gjauhen.- Denn* djefer hat 
fich'^wohriirur. dadurch leiten laffen, dafs ßif. Schil- 
ler dfesMenänder geWefea fey. Die Angabe hat 
aber* Wdfs das Vorurtheil zur Quelle, dafs die ganze 
Gnöfis von' dem Simon herftamme Und alle bey'ülimte 
Gnofriker aiis^deffettSchtile hervorgtegangeix feyen- — 
Mit, Recht zieht der Vf. als tjöeile für das ccbte 
Syft'erti des Baßiidds det^ plennens Alex, dem Ireaäus 
vbr> wie auch ichon /Decm/bbrc und Moshcim f^eibsLtt 
babear b€?jrixillswerih ift es aber, dafs Hr. ^T. die 
befd^n Rtilatioxien ^fdhärfer von einander fondcrt* 
I!>ie Meinuftg, dafa Clemens das echte Syftcni des 
Bqf,'\ Irenäus dagegen- die Meinungen der fpä'tera 
^Bafdidiä'nti^ darhelle; \yird dadurch uaterltatzt» 
dlafs Clemens (Strbni;lll. p. 510.) ausdracklich die 
t^^ctlehre der leiztern von^ d6r ihres Stifter^ un-; 
tei-fcheidef. — ^ In der Darfteilung der ßaßlidia- 
litfchcft Lehre Von der Weltf6höf.fttng (S. 3.7l)'fcheint' 
e^ tMis>^ daft!- der Vf. einige fremdartige, raanichäi^ 
fche-Zftg^' ein^ehiifcht habe > namentlich den y „ dafs 
(Rfe Mäcmfe der Finfternifs geTtrebt halten , fich mit 
dtefÄ Lichfe zu vermifchen..'" Diefe Angabe hängt' 
geniu nlrt .der -Meinung zufammen^ dais Bafilkies. 
eite yott ^Ewigkeit her exiftirendes fia/rg^r* Re£ch 
dÄ^Föfenjgelehrt und fich dadurch von. dem Valen- 
ttnüs utitetfchifede;n habe (S. 106.) Für diefelbe kann 
at>6r nichts be5^gebi*acht werden als die Stelle in 
Archehi disput. cum Man. c# 55., in welcher wir 
dnirhdus nicht finden können, daCs Bai^lides feine eice- 
»e'Mcinurig entwickele* Er will die Meinungen der 
BaVbaret» d^ponis^ et malis gehört -wiffen i und trägt 
liufV'Zu^feHR'ieAfenTDuali'SmMS vor, den Emi^rvon ihr- 
neft 'ldh,Ften,(^*t<iäm; ffninv horum dkcenini)., Nun^ 
itiufä man erwarten , dafs .er die Lehre anderer Bar— 
bäireci und feift eignes XJrtheiJ foIg/enlalTe, allein mjt: 
jener- ' Stelle fchhrffst das^ Fragment.. Keineswegs 
K9rtpeni vffr d<ihir dfeMelnungen, welche Bafilid es 




r^i^f/'bh^&l^^ habe^. vj>je dief^ aucH 

Mo^HfefS jCfeömm; p: 344! i?ot.**). b^fkt*.! '!So Wie 



S^'Wfe hllß.y reifb StufbnS'. ]fi 'fe'ehr^Ce^Kcfe'Vört Ä^ 
Ifi^t^Mftij. entfe^'tfrf; nicht nur an^Völftöriii^iilieii 



kommenfteGeifterftofe» der Hyleam naehrteD» fich 

in ^e^ atlsftrQineni oagK (ictl ilk lflereif^off|ki:btfefii 
Dadurch wurde die l\meV^ fowoW dh (Jfhtt^^ 
Emanationeui^ weJj^he fofif^ ins Unendliche hin &rt^ 
gefetzt jnHner uDvallkooMnoere Geifterflofea heiw 
v4#get{rft€ht haben wQrden» als auch da5 Mittel^ die 
von deoi Urij^filLnÜt jeder Stufe fich oiehr entfer- 
nenden Lichtemanationen zu derafelbea ttnler de^ 
Leitung des voi^ zuröckzubriii^n. -^^ ^Was S* 46 
u. 47» die Erklärunfg dei- Steile des tiktifens (^ronr«. 
II, 375.) Qber cken Erddruck^' welr4ica.<ljecV:crkQ»- 
digung. de$ Ge^fterfoey der Tau& ieSaäuisiihdut^wt 
machte« betrifft ; fo tchetnt es utis.,- als obider Zi^> 
dafs der 9tqxfi*}t mit Freude von JinA-'Mfcder bäthern 
Weltordaung gedieut habe» aicklin .der^SinUe fiese, 
i^eftarziing und Furch» vor cler.Sotv ofl^bcucftiiden 
hohem GveiTterftufe hrir^t ^iha. Wiknabxt ^zj*\/dem 
v^ifen Entfchluffet dief^ hi[>hern> VVehördncrnff zu 
dienen: und inrofern deutet^' fl&finUesdei^bi cÖ« 
Worte ctqx/i ao^i«c f^oj^'o« iätov» -r«; Nichfr wentee 
m.affen wir uns gegen die Meinung des VFs (ST. 40^ 
erklären» dafs die 3afilidianer das Feft der Taulb 
in den fyrlfchen Kirchen tchon vorgefunden «md vpi».* 
dorther entlehnt hätten. Vor dem Ende des cfrittieft' 
Jahrh. findet Cch durchaus kein? Spar diefes Feffes> 
in der. kathol. Kirche. Mit der Stelle des Clemefas 
(SirouK I. p. 34jC>*) läfst fich» vfSkS auch der Vt S: ii. 
dafar Tagen mag» keineswegs zufänimendenk^n^ 
dafs auch damals ichon die orthodoxe Kirche Geburt 
und Taufe gefeyert habe.. Er fpricht ro» der Epi- 

fihanienfeyer als allein den Bafilidfanern eigentham-* 
ich » und , was befonders beachtet vrerden ntnf^y 
erzählt ohne weitere Bemerkung» dafs einige Rech- 
ner »h den Geburtstag Chrifti den clsttea Pacboit 
£2often May) gefunden haben w^Uien.. Nun elVr 
fcheint aber die Epiphanienfeyerin de? katbolifchea 
Kirche anfangs als Feft>, nicht nur der Tanfe, fouhr 
dem auch der Geburt Chrifti:. und hätte Clemens 
fie fchon gekannt» fo> wQrde ei^ gewifi^ jener RecK-. 
nung widerfprochen haben«. Indels noch' (higenes 
(adv* Celf:. Üb. VIIL p. 39a.> führt j» nicht elti- 
mal unter den chriftlichkn tieften die Epiphaiiina 
mit an, obgleich er- diefe Bücher in Syrien fcktiA* 
Dafs die Epiphanienfeyer der katliolifcheri Kirche 
au» Aegypten ftammt» erhellt auch aus dem' X5v^ 
ftind^*^ cfafs Epiphanius». obgleich kein Aegyptier, 
doch bey der Aiigabe'del^Geburtsia^^s^'J^^ tferf'taf^ 



damal . . ^ - 1 

£ fl0.y der Aejgyptifchen ^lircchnung fblgt, und 
dinfelben auf den'uteh tybf Äitzt. DtÄ^ qrklSrt^ 
lieh auch darauf» 'dats Aegypten iMefe Ejiiphwttt-' 
feyer am feftejften hielt i 'und am ^aieft^H Qifit uAt' 
die ^eit der . jten öecuritcn. Syriode) Ifiä tömifclie 
Weihnacht^feyer annahm.' Unter dieienbiftörirchcn 
VerfiältmffenWeinr'es uns iiutt AicHVTörüii«rllti^ 
fc1h<;in'IicH, dafs zperfl. die Kat'holikerMn Aejgyptea' 
die fejlphantenfeter Jen BäfincÜaine^Wigeborgt hä-' 
bön' töflieh. •penn an' d^'r 'hift6rffchtfn^ R^cWfokeitf 




. „. ...^ _...„ ...^ cfcr'ÄnMbe (fertelben, darseiriftä'ih-Vrtefr.Tv^^ 

HenSfel't "td üufste 'die- lÄiie^üiSJi^n^^ EpYpHÜÄe gefcheiieji pey , id:2^iAit\n,\^^e^ 
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und die erRfc^^Offi^biVWig^fl^iAh^MpharalUers 
in der Taufe. Diefer Gegeofatz der AnficlUen tiber 
die EpipbaniQ^kor^iteJdcbtin.^dfifxk^lholifchen Ge-* 
meinden in Aegy^terf feiWKJ^nV cWswfen der ver- 
t«Bftit^i^hy v.erftümmel^en . ketz'äriföben-Epi^hanjec- 
ff^kr eijue qriltodaxs Feyer4(BMr\aUm'^pg« Aiicbvcien 
KvitK>t^kMKi hocb wichtiteo Epipbaalet jMiflömirch 

. 7<fl^H^t^ Sb» ¥0^ >iän/demiHtofc 4io £pÄp^'ani»A^jer 
\Wiii^mftafiHdbs.aiiteitM «ulfMirtoi.^u^^jnjrj^o ift 
KT tm^.tUc]^ Dic^-^UiMiralicfeli^llth)! d4f«W Wf9 Ja-- 
Upask;iM9iini0>|b(. <UeC0ir4al'cli<<kj^.Fcit de^^ be; 
der Wßhi des Tages geleitet vroraeir fey*^ -i 

Dats Ifidorus da&r eehalteA b^be» die|[eDnt- 
rfllSr äer'li8lftrh OeÄ^rle^r^ ftVefA-ElgwitAHiff^ikr; 
Jütfeni. und vondenr PUti^iBttuin he^' unter ihniecy 
afs'Oehelnifebre fortgt^flanrt, ' Mt '^s S*^^^. he»fetr* 

jr. 64r^liegöo, t^enn ütfter^tfbtiPtQpheteffi Von^rfe^ 
fifen/rfieThilofotben a^e'ftfehei^a We!ibeit (rt^äftcnl 
Kaberi'!b»lrtTi.- die jfldflcherf J^-ojf*et'cn»2^ verhefieri 
wär^n ^- wof aii wir ind%fiiP 's wemlit möchten^ Denrf 
glefcb clarafttt wird ja dem Harn , Welcher oehft fei-t 
ner' Nachkonmifrnrchaft den Judfik fd fehr verbafst 
i^ar , rtne ^o^^T«* voll tiefer Au fTchlöffe-bte^gelejESt/ 
gtxs trel6herTherecydes gefchöpft habe;.' FreyRcft? 
dadite fich ÖäGfitfes unf er dem jüdifbhen Volkfe eihrf 
ktr d|e EMcheiAong *es Ffüs vorbereitende- Bildung r 
ftbet daruni teriirihte er noch-hicl^ alle tint^e 
Strahlen böheVer Offenbarung a4fein> auf die Jude» 
tu befebrinken': 'Vidnu^r «hrt die dem Charrt 
böjgelegtef Prophefle auf die' Vermuthunp, datk er 
vfHfticht gfeghubt >abe, "gerade die tifefcrn^ Abf^ 
febRf ffe , welcberon der OfKnbanrng des^voü« d^m Ai^ 
dH^rti'uhverftändljiih Imdunftfefsfg hätte rtföynteoffim; 
ftjran n?clxt" *jadlfchdtf Propheten AI Tlleirgewttrdfefi.: 
Nur' mag fiuch BdJIidtes 'diefe-PropHeten aWeirf im« 
Morgenlande,' aus. welchem fcne Zeit allb höhere 
Weifbcit e(rwartete^ .Wucht häbeir^ Ätif dle^Dirr- 
fieaiiin^ des^:f«hteir Svrtemi des BaTifide^/ wie es?' 
fleh! au^ BhrubbftötftÄhbey' 'Clemens: etV^Trcfh' HFst^ 
H^ dl?r' Vf. yiötl $. «y. aÜ die Lelire der ftät«?h Ba- 
fiftdianfef rHOk Irinati*; **^" * "^ "^ :. ,<^ ^. .. . * • 



«»4J.ai.iAaii3lÄiMÄ^Vt^?P''^."^^^^ ThigodAJ ' Afch^ feine "»femi^ifehen Aeonenoameo, b^dfuipba-r 

m »lÄtt.-^'fftW^«^^ bt*rdn»?ttj ni^s/ tJhd berort*rt-s^ deutet aucb d«r.üinft^4^ ,da(f 

dann, dafs der Oegenfatr rwifcben dem: höcWWh^ erde»h^r/G^ftalliAa&ZiaJwA«o^aelführtt.Am^^^ 
trotte und dem Wckfcböpfinr weiter ausgebildet ift,, dafs er in einer femitifchen Sprache gedäck liabe;. 
oats lie mdcr l>bre von Chriftg_dto,I)p,cet1sm us: R aor. wi rd ati^ dem Eplphanius nach den^ ggwohn- 
annehmen, und daTs fie von der ftrengen MoralHU Jlche^ Texte ^^Ängabe emiebntr dafs Vdentimis 



xABj^'^^ü^ d^^yfeltMbiiduBcb Mder^.gnoäi/lpbe. jP^r;-T« 
te.^n» g^fäh^^ wd*dea:f«jBöii:T*J^. . Ziirp Erlp^-W,4w. 
7i^W^(ütaV4K=de« BafilS((es C&^ga»') Mön^ef^auc^Tdie 
a-pfffeftdWis T«e4rr,^t«d^ Marw^ 4/ a5*-fii«nW-? -♦^ ,V^ör * 
d9«'Verdj^b^i6tär desilfidoF«hS {'b^y ^(^.Stipm. 
Vlv p. 4f^\^ V«» d^. «fi^ijTiW'^^arf f^crfftevo» Trf^eän»*^; 
'j4l^^-toHok^:eo^fi>»«tb8ttlrai(r«'«o9M^ in we^bf^rl^äffi, 
(S:iYi6.<Ai «O'^i^«^'^ laftetnifclM^ jLJiaberf^tser ^tojs^ 
ffir'ferfsigekfte^f^»«!^ wa4^:faWag|,i^<ind^XSsP4^ 

t^,a ^tf^ ««H^fcJlJn TA'^ ptfji^vifjfti'JJHT'W^W ??.^^*f 
W^ ^<i#tfM^lfe6et» ändern i i^'f j^StwwTo^A^ i^W^^^''^, 
7^ ^w*i4 äiri^^b^Lii^^iffttf rreftiEiiniten 'bey^Tr nagma,e8*aii^ 
da' Hey Uiii^ kein Weifer war* — ^^ 7 1-. Jift ^ s, nich^ , 
ret^h tiy«iK«eh «b^ibs Uvth tU .der Q^Qijdi^c, (b^^X^f /117 
i-V 23)^ rf Jwdhkcfs i^qmd^n ,iam nppi,*,yjf d^icunt, , 
Ohrfjifano» äiut^mynondktm, p9t^i^\fA^ fcdläfl^Qde«' 
aFfiP d4 4t$ri:g0n'€kirH'iieir: beacii^'mf<^l-^7Mf$.'P^,(te. 
ei<h€llt'fn'dbr9 itesißplphb nios ( haer^. 94^ 

v^tf^i) fie feyeii^ rwar- keine J«idea mehr,, ^brlftea. 
aber feyen fift Ufcit^ rückt (nicht x^ nq^bnichtJi^ ge- 
worden Cft'bnlieb keine Bekanner d^^ Oekrauzig- 
ten> — ^ Wli» den ^Anhang (S^gy-^ w.),,ein^,yer(- 
gle^hnft]^ ät» Baffilidiiini[eJlen LehrC) mit itt^Sffi. 
Mai4 enthaltende betrifft, fo habe? wir Ic^iio^jef^ 
a^rigedeütet ^ dafs tioir awifeben diefen^'^beicieci Sj^fte^r 
Tt^ti ,' dfe aUgemeinen finoftitchen ZAge abgerechnet 
keine näher» Verwanotfcfaatft finden können*.' • 

' Von dem* ^jodmfmiAsv defTen ^yittv^,, alscf^nn; 
S.^ — 1*43 entwickelt wird , vermythet Hr. N^^ 
dtih kv ton jndifcber Abkunft -gewefen* fej* <}h-» 
ne (iie'Offtid^ Arr diefe^Vermuibime weiter ai^s^uge-: 
hM. SenfHer-, f^blofs aus .den| L^ternifcben'.IXa-^ 
titen* auf eine latniaHi /euMomanam hofninis eriginftm 
(Einleft,^ %u' Benmg. Polem. Tb. i* S* 158. feK.c^p'i X^ - 
p. 430- anders diefer Ornnd war allerdings ^nichtig» 
dar ja* die Juden fa häufig grieehifche und lateiiiifcbe 
Rämen ämhahmtn. Für die [adiTche Abkunft des 
Valhenti^us' iifsl^ ffüh dagegm nicht nu^fei^)egen^^^ 
^ ' anrntfch^t' ntit dem A. T.. anf&href^ fondern 



res Stifters abweichen und felbft Ausfchweifunge» aus PhreboniUs gebfl?tig ge^ve^en fey. Die Lesart 

gucn erlauben. Wir ivflrcfe« all» diefe Veränderung (p^ßoiViTn> wicrf aber mit Recht krötfcbin Anfprucb 

en aus den llfeFffhrii„pen. erklwen^ in wcfcherfiere genomraen> da diefer Name fonft gar nfoht weiter 

cüule nachher mit lodert» gooCtitcheo. Farteyen g^ vorkommt. Va^r da» Gonj^turask zw diefor Stell« 



tfS9 

hi/tor. pJälo/lEbrafear.fi 564.) ;iilöcntM.Tvir:d#r 4^ 
Cro]\is 3en VbrMg ^be» nf»^#my))y».r^cU 4W. 
Prosopitifche NofmÄj^ he]f!>E|BpbaoHi$^ $« > ^pte|c d^-y 
iTen genannt 'vfitd\ 1« welchtti flcb rnntti Uabfu^ 
blelblel der Valeotirtianer erhalten hSttfn, 
' Hr. ff. bÄgIhnt' dU £ntwickeltmg 4«S V«leiitir- 
niantfchen Syfiems dandit , drft er «uerA den Qege«- . 
fatz^wifdhen der inn^rn ahinitlelbare4.ftntfaj.tiiDg 
der g^^ttliehen Ii«ben;hräfteiihd der Sct|oi»foM o^h. ^ 
aufseh» mft weleheiQ ieii>s Syftem b^giwl:« ho^ft 
lehrreich c^Kutert.- - Vielleicht dör/tefcfr^^r A?«- 
druck S. 95., dtfft nor ' dem, :;W«is 4n de«. W«fin . 
Gottes felbft gegründet t nwht dei^Z«ii> Ibpdera nur 
der Idee fiach von- ibm verfehiede» fey» diir Nama^ 
«'#v ^eygelegt werden könne» detiMÜ^v^tttßnd her^ - 
abringen, als ab die gaiiize Aeo^eo^J^wIckaJunf; 
nach Valentins VorftcHung mir. etwa» ideales,«« n|cbia. 
reales im g^ttlichtn Wefen ftyw- Niitiipjt m^p. abert 
di6 Üefchic^te- der Sophia fttr edbt V^|eiB<iiii«i^Cph, 
fÜ ]^(^f fich jene 'Abfiobt bej ihm clurobaMS^ mcbt 
denken.» Nath unterer Meinung, fällt die Af^^^t, 
Valentins^ von dem Wefen der Aeoden. w4firl9n ih^^ 
rem Verhatniflb tum höcbftea Gom ganz mit 
derjc^nigcii tafamtn^n^ -welche dia Kirchenväter, 
von derft "VerhSltntfre des Sohnes imd Q^iftes zum. 
.Vater haitin ; Wie Ja auch TertnU* adv* P^r^x:. o. 8^ 
fagt, Hafs dfe Valentinifchen !7rf)ß«X*i eiw Nacjbjfh-.. 
mimg der ^(tßo>ii iftiitatis* feyen., Dki.Aeonen find 
alfo als ftrfifte von Ewigkeit her in dem We$en .G<^t-; 
tes iCgleicbfam 6w«fip*< ivaiflt3f«T0f): bey der Entfal- 
tung, diefes Wefens erhalten fia' aber p^rfönlich^s 
Paßyii als JwÄf*«« n(o^o^t%su\ die ftber iingeachtet 
ibrtr Perfbnliclikeit^zu derfelbch Subft#o^ der Gott- 
heit *gelrören. Diefe Vorftellufig ift gaw 






tu 



wiUlft^ mrc«c^ei^,«99 ^^ b^d^paiif^nfich^ep i«rtfM 

Semleri KinUU^ 9d. 4» S. )6l^4GlialT iajf ) Qafaer «r- 
klärt es fioh jotenUr wde Terffiliiaii' den^ V^l^^^JM 
f^lbft bald die Eine iMdd die A^rfidicXer Anficbus 
bey}^ (vgK.ITert. «d^. ValmT ^ 4. ^od, ady. Piai; 

^* 80 • i.i* j' ?«Jm: •'. i.!i] .1-. '' i' ., . f i- -» 
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;cfiTfs;^^fxi^k¥'HEfü" 



JxVA, b. Schmid : ITif^ dUNothwend^h^ä', ßdi 
/'ifi den . emheMJebeH ' Rl^^ iier^i^ mui ^m 
Obhrajy^UtkÜomgem^tav^ xu^cna unA ZerM 
vermißten, Länder Mjjfin/ihafUkäk ^irrrmlm 
dm. ' •£in ; giil^eifieinto >WorC fför diejeoqgM^ 
' wel^^' fich'in d4«fen luEndeiii d<Bm foriftirefaM' 
Gtsfcbifrikvtfifo'wMmtii.woUeiit vtoti JÖr.-^'A' 

8. •'"• »-7 ' >»/ t jjf^I •: .5 .. . ' , 

-,,, Nicht ein^Deddctlci^^deif im Xitel angcgebenaa 

I^olb wendigkeit ent|)äll; diel!^ Schritt, Xoiidem S^ 

gen darOber, ^fcfd^s 19 fehf lSatti.w^n'dige,deniiacÄ 

Oicjit^gefchelj^n, i^,,,3{uglcich ik^rapqidie AagMUi: 

d^,Urfac^Mes Untpi*!«^^^^ ^ipafs jeder prak-. 

tUche Juni t. die Gei^^e fßiq^Si Staats befoi^o ipQQe,; 

mid dafs zur Aoijv^oflii^^rdie KeantniCs 4erielbe& 

unentbehrli:cn fey» yert^eot; iich aucli in cjer Tbat 

von felbft. Wgap aber^ Aa.ch dem' ^Meo AnÄb- 

ren d^s Vfs« e^ in. den^ den Gericmsipreogel der. 

ij^iEiiuiiLci. Oberappellalions^erlcbie^ zu J^a. und Zerbu äufr. 

er Gott-^ machenden , Landerfi an .auisjreich^ii(/eo GefeizUmm^ 

fdeutiicb lungön fejhlt€(»,uad die ^ipze^eaVerordnucig^ vo^^ 

da^Partir-. 
eipixial auf de.r Um-] 
fn wjQLTdeA ßndt b! 
if I^keit fiQr ^le 



in den 9. 95- angcföbrten Sielten dfesEplir^^mSyrus dem ßin;telqea. bäu(ig.gar, nicl)jt zaerUn^ 
(Term. 36. 53. $4.) enthalte«. So konnte 4« gott- wenjs» ferner bis vpr.rcjnjgijq Jiinrep (Jiber 



wie diefs atictir 'd*r Vf, S/ao?^ *noh 5. nachi An- 

lertüng der Stelle Terl. adv. Val. c» 7. eotiyickeit.' 

Bey dert fpäter^n Familien der Valentinianer fipdcn. 

\f\r nun *aber dieWbcn Verfchiedfieheitei? .in der 

Beftimnfiüng jener VcrhältnifTe» wie fieauthiikder 

Bcftimmutig der innern Verhältnifte der Dreyeiflig- 

kcit gefunden werden. Die Snr verwandelte .nact 

Art desSabelHanismus die Aeonen; in iyvÄ^««.odey 

^i«af<r«c -rou «vro«, fenfus^ affectus^intatusii^ipjh^ ^„, ^ — — ^ — ^,.^^ -^p,-, 

fmima divinltäHs , d\e Andere dtkC^^X» ^e %\eu^\i4ta/ twgfäll^g beput2;t..werde> V^^^y^ 

Trlf hehen als perfonaUs fuhßantm «tw deum Je-r^ rusg ^und J^oiUadaiuirdA^Ö S(% 

terminatas. So' wichen die Schaleo d^ ßecundw, Cabei^ 



was ihn^en zu w]Uea,iVOti|^tbttV ^d impqffJSH^ 
nuÜa daiur ohligmiq} pA^pifi^ft^k g^enwMr^^^ 
dem Vf. wetügfteQ;s.dei]3^ ,te9^tfrn,;9ec^Äfni{^^ 

Öffentlich geleift^t hat» auch ^u.er^i^rteigfteht» düdl' 

^ine Uff trogen äm^if^f^^^^^ ,^f¥im^»^ ^ 
ipr^chen wQrd^en; lg xit iinitreRig^zu^ wJiiucbeQ»^ 
diefe, 0.«[legf^beit, d^r; zu[ffif€^^^iktk,^ßk9DptC '^ 
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tarfo ad hiJMam religiatmm vetermn mfira,^ ^l^^^'f** ^*'/^ lmn»llJ«WMn««« UlJ, 

'piit Srneß. Antm. LtuxM «. f. w. «'^«Jo' •«* * •'^ )»W *«»V«fc. WUjtenfeJb«! y 

rBtwi»; b. Dflmmi«ri GenttiMU 'Entwiche »9nra«wSiJ«jw»#dvM| &roi». 1V..S. 509)- 

" ..' - . . • fanden Kann. Und dennoch Co)h*,ati»f(id^eia i 

, ■i^ tAi m v -4tr im w^'tit^ Stfiek ■j W w tTi' W wii i ^twarf— .) dar Chf4(^fuf^ i|n>«r dv v<»Ukoima«lirten Awmm 

«fhcfen It:. 2Vrai»^<r nach Ireoaus uad Epjpb«- J^adt Kräfte mfirrco, da fie entwed«rjiiäiinli<i 

.. «*«««'fty«]«»ü«^fcN Oipr<liwg y^n weiblich M. dufich gegiwWtige Efgäezu. 

facKt der Soi*»g de« Bytbq« zu fcB^ue», wo der J^W-W * •«»« Verbindoog »o» Mä«nli«ltei 



:• ^^''v'^l"'«'*'*^rJfB^ ^1* r«'i^2'»?:'?Ll^«»"?.«f Wg^ichi^ W. W-ö fieh •»!«« Stäben dahi 

K.'SSf^^A U**'^:3?r*f i)^^*5°-/. ^'^ f^''^*"« **"'' »^•"« i^asiPlero«, wieder «. bert»hlge., 

fc ft! \^i- /*'n'^'^Hrj''^f.' -1^^ qnllcb;«ii<^le^9ft nm<ei;i,.wi«I«Ä ii,^flfik»BfX6n, Z« jenem 2 

^flhrf , b«bt duften BiW/ffti!üha).B|i geflieht , ,bei. mvdpti.Qhrittt^ «„.d-dw heJUgeGeift J«e«»J 

JMl'»<fi^.ft^'.i??^§;..'"Xf .Mute Mu,ad iwifcheo fm»dna«a Affe«t«<»«e*,:«nd bed.rf danad^ 

äui^ÄÄ-fefe *l'fr ^'^^^^^ lieber. SrifSow.«,: Wus^wM^ÄTz 



U^Mt^tMZ'.^^^^ S3;5^,S^'^SÄ"Sd.rch dieU Ver-ii 



J£SafEK33fS;iaS^ Ahg«I«iWh^ir«rm 4^1010»; ,Hsht Wol« «i» d« ftureowelft S/Tke 



derTelben konnte fich aber mit ibrnieht ▼erUiiden : modificirt nach dem . ValesHalfblien "Stfteme* Vi 




»mev^ wicireiciiTg ai^ws öyitwn^ff i^ffr \Ticnng « TfaiK dimp* 



Die genauem Erörterungen Ober die Schaler des 
Valentinus ^'8 iR/^ &i|M?hl)iM^elA;illen, wtkhe 

f^Ä?^c<i^ Z;SL,^57;)». iliarciM (S. i6«0i omL ZJWpf^ofiw 

wicntiger cfieNacRri^^tAp .von ihnep und die «oofi In— 
Xfin §c;^jfifteiÄvhi4<^en.Fr«in#nte..Äum, Vfiffäifcrt- 
{)f({e' d^5 if pjfef^ V^lButjnifolitfi Syr4^iy^fi^^d,t.jf«id )• * 
weniger iie^von deh trAhfro Qe«i:biüi(ero<jUl^$(i^zei* 
nen ecbörig erklärt und geprOft find. 
C -^'«nrr %>rtSTitefmi^' <f^^Melritfif|r t^y^mfkM^ 
(S.. 144). von dem Theil^ der ipyle,,der»a]]er 9jldii|ft 
ühfai^g fortvvahVcnH'.Verft'örend :airf den . Oigja- 
hf^mus \V)rkt, dient die' Vo^ft^Huni» deV T ätMtima- 




^rc|]jr d 

O ikt^M^ cfcs Pie/#mavgefaM/4Pefrin 4it^iii 

Lebensprincipc geworden feyen. DieSehnfucht na ch all nachgewiefen werde, wiefern b^y der Ausbildung 

dem höhern Leben", alriiie^edrtfTe^jneTer'ÄrTeciro^^'aer fein^eInen TKeile 'des^'Syftems der Stifter das 

nen/giebt einem neuen zwifchen dem Pneu m|rtjfcheii tN«ua Teftament berOckfichtigt habe, oder wie Ter«^ 

und Hjiifcben in der Mitte liegenden Lebensfto^fe, tullian fact« guatenus materiam ad /crwt wa» c xca^ 

em PlychiTchen, das Daieyn; die niedern Affectio- giiaverit 
nen werden die Lebensprincipe der Hyle. Indern 
is iyi ab di^^I^tt ^tei^0#i9 gVMh 'fii'^h 'thtiWh 
derfekhen \ mW wefcheA 'N' Mf' 't^t^MMtfti V ' \i^fgta^ 

tkQihiiche'iM»d Mterl^eiMdlide^M fÖ 

llittht*<i«s Lvc^vm dem Ltedr«, thrThrfften der Flü- 

(tfgkeit, die Traurifskoit dett aiidfiyn^E1emehte|^di§ 
Dänfa, Soboh fi'raA« ' )f» relnettAn'merkuTfgenza 
IcmäiMS. ft). v«t^leSdbt mit dil>fii*'Abl(clit feh? ^l-ef-: 
fendi dicf Piat<M»if«rhls'Lehh»4'Vdn deft'IdteA;^'die ficfh 
mittler Hyltfir er Wit^ff er». • • . I , . * » ' 

.* lii*.4«r8tell«dei»V&)efiH0U9beyGfeiir.^Strbm.Vt; 
Sj64t / hat^«le4^ Vf. (S/4 31.) mft Kechfdi^ Verderbte 
xet« in ' Mww» verSvamrtelr. * Bch^ 5(*iid^ ('Hiftof. 
Ein). Bd. T. ^. ^157. Aiim-..)' bat diefe Aenderung ge^ 
foderr-, ^her sugleieH iduöh in'deit ifol^enden- Wbrfen 
dieWegiallaligdis ^<r»i nach ^vra^, Viird ^h*PiiriktuM 
aaolii^f^b vo^'g^rdhla.^en. Nur df^'^x^eyt.e Aeiide-^ 
FQo^ ftiltenr wir ftlT nothtrigifd^ ; ^nöthrerr abei" dit«- 
ge^en daa X^oihma bSvit^ |Si|9^«^'-ft^'e4c)tert. ' Derfri 
o^leicU 6iemdnari]nier'd^h«'i«/|u^#j«i< /!^|5>ot( ScHfff-^ 
feeff dei' Juden o<4k Hetded VeKtehf ; fo^ ift dock cllc^^ 
ieir Ausdruck in di^fem Sinne höcftft mnbeiiu'Mr. 
Oefto oatarlieher ^wordeer abervdn'Varlent^ntfS i(t 
Besieüung.Mf die ^hrlCten des NCf^eA Teff^tiieht« 
im Gegenratse gegen dto ^eiteimct^ ^hoftifch^h "M^ 
eher aebeaacbr ' werde«.' Wrr ^tHöiWcn d^Hcf* ; dW 

r« 7«^ xAvM rttin«^'J»n tK i/Wi •xae^ftf' pj^kYtfy vo^o^'tf 
Yf«&«r9< ^ xa^<x Oi#r*(- ^^rii» ^ ^a:<i{ i iroi/ i}7tc7n}|biFvow 
e^ipi>.«i^rvf« kki'ffc^B^v'fttJMv.? i;VieIÄ'V«Vn dem (^m^ 
licha linier andevri ,V/)lkohi^ Aili|g^;»^fbhnerert "ftn^f 
fieb aueh^rdivietaM in ^tköt^t\t\i6hlfH*üücH^niti 
ÜMX Geoieifide Vouss;' > lOenh ^ tf f^f^ OeMfridfafM fiti j 
diet Worte *aüshditn'Hc(ra;(eiir:M* f«i<>dtt«'*Hei^t '^e'^ 
fnhHebeiieGeiHzi .0i0fg{iiSitvKdh^^ieje*f)feYi; i^^ 
ehel iittlir^i XdebW hbhi-ff)^«rr'tMNVoik'd>e»Gdi«WeW 
p. f..w.'' Herr L..^ deir <MeSt%Me<S4 ^10^ Mo.t.' }. Yie-> 
hsbdala«. "liat ^Snii7^V^in»l|da'HbMh ünb^i*Ockfic%-^ 
Ugt AdafTen, fuei|i riert» amk Ihfrclff eini^^iwtmt<A)ef 
Erkiärims 9Bttttjetneh'4}nii^«lj<|$Mieii>^ inWd^wHl^flMcKC 

MV ik«0u«i]S«£icn^;iWddaSi«f/i«<>^^«KWill)t-eirf!^^ 

pen ObCTfbta .>bec(fai» iiiaA^ter^^^^alvioi^ ZMP 

Valesctoüs.hat> t'vie 8. v)^« liNefftei^k«*trird» dM 




II] 



ApsztW hiiAeAklTen'Hh ," «rmothtt iWi Ä (* i»t^ 
däfs '^V hlb^A Hilf dir (fem Vi]ktA^a\aiiii"ThäUinua: 

iiidh nJJt ütm Tki 
kiaher diefielbe l*erfdh 

dafs det Letztere vöri.Ejri^'hahi^s (Mcft jä;) u 
Theodöret(ffrt*?r./&R töjiipf: a, 6.).DrtrtcMlg mft ÜW.« 
Oieti<!webh's!ey-Thi»bdtttii<E'^?aeai Ahhins^r^e^iOferJ. 
Bcry Th«rtfW«i»if^Ve>V^<iWrch tvbrde'u Ter. .ItuieN 
köntiöA HW adüh-' tWni Vf. "in frtner VerthätWaA 
ffldht Myfltraim^Q? 'PeiM' Wnn dei''Cteinei)tinifefi« 
THpodotos' Stift^"<tfir MeFcKfredelciiiner geWefftn 
tVSre-, fo-dtlrffeii '>'^i'docl^4o'd?nExcerpten, dhioM 
krtinjö VtaKM Theil-fi^ine's'E.fehHj^gi'ilFs äottcWi»^ 
rsti\,"dhrh- »tiWdle'Ahd^axig feincrrtmetfebi^; 
ae^htri M^uifE''«Mü-t«nV'daT$ Mel^lnred«k^& 
ddKfö tlfV-erwS|iht*"So|efc"ftV: » 0« dtirNaffielWiK 
dof US hSufiliiV ib^korf V'?«' #'ma<i>i»i fo.wehi«* 
eeUdiM^p iihe Ttfciinfät <KerefPfc/Tööeh irizuh^fibfea. 
D^ChinTent^}fcheTHeW|fta4 hat gev^ifs in^Ot^iehta 

M(: Btdl/ BfrA fs. I $b^ ,- ^ratftif dftrMcSeK 
kl^tierTtAt^^ht^r'-^lioifitqdbr'Mi'MeqdlAifi 



m wiiniB« -. 



hpi«'-^.<ftiMete 

WAitaf%*l»Hevfo«i$ VitWCWeft'fi 

Schrib*ndtrii«ütuiTk[t*tn.M^4^iiohtm99T='Aii{ib^ itflne-Gegenftän^^V '"*"" *^ 

den Zeugnifffe dl» Te»ttttliiair>i)»Vi«ht d^r «ibiti dl« jh^ktiAgeii «ttdea , 

fa9le'-UetiiitzuAflF;d««<«rtwnv|fir^pMit,^.V«J«Ätiiäl(!li8a^ #ifldffoi$1iftenteri »"IVqh'iai^^'fflrJ^-^ie^ , 

LdtifedsrUfe, . UleÜ«Hdie^irl'«gbMfck•^ IMdiftiMift; ^»<Hfei«f^b«rrfirieI)t.g4<^g»«i^t^t«i^^ilirtä^^^ 

dec. ^ffttöchm a«(6hitkne?*<HM9'^9QtHk»^it w«feH(^d'i'- mk^B«r/>»' z;vv<»r(Krrit ^flffi^Mlin.a^ 

s . V »' ;>c-iwk ■'^Xv .a •£«■#1 » ►* Ada 



»» 






1S^iig\^lh6r22iyiir'^rTä!kr g^uanriten PhiM*- 
^^n Maiknfusr $m Vttäe itei 2 Jahrhunderts beygö- 
W^rwifA •XTiefsfFrtgixitJlif -findet ßch nun )n elüen^ 
fcröftciW ürrffitft^^ii cfefr Äusg^^eh des MJethöiliuii, 
fod itift^Reclu^bciVtei'kf «Rr.Ä.'da« dä's, ' was'hi^r 
dehlr^ibeir yo^«^eHe,'''n7ft rlvthl^Ibeh 'hötKWeiydig 
Z^MJt^'Oiiftds«')p;«4t6rb'oäd'^UerifalI$ cf^m lyfc^x^rriu^ 
zugtrcbrieh^n werd^q mOffe. D/er Cruotf » 'welcfii^il 
nSilK ireHqtäwe fdcr: T; i . jpr. 42^.)''d lerer 'An nähma 

liis demHienÄtyinirs-ent^^ehrtem, ift fo uQbedeu- 
^endyWhfeWIr ons Tehk*. wi/nidern/wie.errfen i|(iriern 
5öigm^«toh«f^g'hatÖ^ert;eheif\^^u'od uns; ohne Nolti 
üffi^mentuhi (ö^ftäldri bar 'grfhfcn'kdrinch. Sehr 
Sytiflicti ift bfcförtdcr^xlfc BezfebähglS.^j'j ^>i4' roivu» 
iffttiwvXifv iMvnk^^th lirf Ä* Je. V.'A*. a*lD[f deA hier aüS*- 
^elafl«neii*Anfdn*g, '^b^WrVufeiitiAla'ner dlefö Be-^ 
^aMptting'eu 5fcweifcrt geHfc^ht 'hatte. — Minder 
^ifit^ibhteml ift übs äl>er ttn)lVs. Meiniitig geworden» 

Jiafs «Ulf Frigmeht*', vi^eldhe bisher zm der Schrift 
«^ «tfrtfi^vaiWr ^^iir^dinet'vi^facnv' eigeniTJcH frk^ 
»mentfe: dcff'äehrtff »e^ 'Mb'itirfii/i 'trVÄi {Xj,< revferi; 
»K2f/orirHfch%fef6t fefeft'ft*hr Wchtig rit/tv Tlieile 



»«tzftr^iJfdhlchÖ (lRhtt(t. I74IJ)'; fe^r VtrdWl 
rhachf. ' 't^ffen ungeachtet hat er' noiäh hn 
Söh WlkVifeklsilfeil zürtldKgelafren ; -wcldi* xjir 
TOn Hn.lV: nicht alle geröfet^flndfeti. " Noch 1 
find nämlich dfte^WieKti^trfpdgeVi fii6hlzurEntl 




Obhiten nujr zum' ITieif Uhrflten gewei 
ttlid*«! IkP'Orß^ruYig miter^fei) Jädtn vieMf 
inarr «Obrifti Geburt* gefucl:^ Wctden möffek 
Hr. N. fcheint fieb ftfr diöle Meii»nng S; M7 2 
hiareii /'unge4chtVt er in ein« w^iere Uoterfu« 
daröhei- nicht «ingeht. 'Bf 4 eiazfige ^tellf ». bttf 
abt Mdsheim kin, Urtbcill*fiimt (Orig. a Gell 
$t sgued, ^f>ena p.^ 094;) icfloti nach unfefer. Vi 
ieugung keineswegestfieE^Ahfrebt-begriimlen« . 
geifes' wirft 'bt0r demGelfus-^ror, dafi er die Ctfi 
milden 0}»htten var«Mechfeto, dab aber^i^fe 
ityrnden zti ihren Verfammiungen liefsenyder 
Jefum verwQnfehe^ dafs fie fficbt einmal den N 
Jefu hörbn möchten u. f. w. Naqb dem ganzen 
lamfnenharige t^änn'er hier nicht Von einem T 
der Oj^hlten, er müTs von .Allen reden, und 
miirste daher^us feinen Worten , wenn man Be f 

dhSfes Käl6jt^',':tind es fäJft in d;e Aifgen/dafs fnr nehmen wollte, folgern ,' däYs dieÖphltert oHert 

dto^mT»he!ltfie Aitffchrfft^*(i uXijceben-fo paf- eine nichtchi^iftliche Partey gebildet hätten. 

Wnifey^ alsYör den andern die Atiffchrift wf^« «vVf- £b unbedingt ftelll aber dicrfelbe Ofigenes die C 

(«»imH^vI *Mah'köhnte daher in dem Ir/?m die Schrift 



ten mit Marcion, KaClides und den Valentinia 

zufammen als folche ," qui profiteniur Jt eccUfiOi 

^ (Comm. In Malili. T. III^, p. 852). pa 

flberc^fcfs kein anderer Kirchenvater von nichtcF 

liehen Ophit(*n redet, da Telbft das Diagramma 

Ophiten, wetche'nach Origenr^ Jefum verflucbt 

ben Tollen, m^fdem Syfteme Aar chriftlichen 

Xtn völlig fibereinftimnit: fo können \vir die 

Stelle di^s Origenes nicht fo aufFafTen, alä ob der 

dort fTie Qphiten nicht YOr chriftlic^he Häretiker 

gefehtB wilTeri wolle.' *£r . ft«lft fie dort nur den 

tliplifchen Chriften ferilgbicn^ und 'will wohl nui 

geh,' dafs fie den Jefus d^r kalhölifcheri Kirche 

wöhfchten." Werfo ilrVliffs'clLefe fifkläfung zu 

(cheineiifoiltet fo möchten wir annehmen« dafs 

fpätern Uphiien iur Zeit de3 Ü/Igenes in der i 

bilduhg 'des Gegenfatzeszwifchen dier böhern Vt 

Ordnung und d^m Reiche de^ Detninrgusfö weit 

gangen feven , 'dafs (xe fchärfer'z wifchen derrt jffy' 

ichen^ema^ desDemflirgüSJefus und dentpneu 

tifchen . ChrfftuS untferfchiideii r wozu defr K 

fchoh in ihrem urfprtlnglicHen SyTteme lag- -»-^ 

dkrn' ABrchnitte fibef das Diagramma de^ Oph 

(S. 250— 25^;) Ift manches glücklicher erlSüter 

Mpshicim.' So' in dem Gebete an den Jaldah 

wfx^iX^v ^^^ ran 'der c^^^V'c der Taufe» 

Mi. ^ .A^vi i..»^- 1..« -. K j' — — -— ^'^osheim uii' t\heÄ Tali'smän denkt, in rffem Oe 

2ffi^^*L^^'l^''S^^^ WÄ't, aW den ÄiÄaofÄ d\k ^moc,,= welche M6$häm niSh 

^^ ä^^^^^"^^^^^^, *^^«er äüffallt^nd mit rfeuten weU*, Von rfe^Sophia. : ' 

. u!^?**'5^t!5^"?l^^^'*' (^«'' '^^^ ganz'Wa- ' Zu dem^kurtcn Abfchnit^e flber'5flmwÄ» (S, 
nichäirchen'FMHMsMtr? Sr24ö -^ ^dfe^Orftrtdfe gegefr bis 2J5.) bertierken wir nui-, dafs wir die myftii 
dieEhcS. 244 — die Schhnn imParadiefeals Liebt- Deutung, -wMcbe der Vf. der Lehre Saturniat 
enget 5. 364.; öat bekaiintJicb Moskeim ficb in feinem der ßereelung des Gebildea der Engel durch den 



cfed Mixin^ius, \n dem zteevteh Theifp die des Me- • 
thbdius'iterhiibfhön; wenn rtfehfdeV ÄitrWcTheiJ fi^^ 
fcPetig'an rfei»<r^aiifth<6(te/ Ab^r vfeireJchtlöPeh 
iSh a»fc8tbv^>erh»Wit*fci. WiiV'rfia'h arininim't. dafsi 
BJhrth^ibsih clerfilnliJhuiig^zu fe1neVS/:hfifi 7r.«vrf£. 
itM der ScHrtfl'des Mäkffrfius 'rtt^\ ÜAjj« vieles Wörtlfctr 
b«<iü/zt;* timi difs dSefs fp^ätel^ die Verdnlaffurig ge- 

£1>eif)r habe , dl« l^riigment^ des unbekanntem Maxi- 
us,>on deifen man einen Theil bey demMethodiüs 
tHrtf?rfai|dv'rrfn4ihf»ifh'tfenj lif^tliodld^ ^-iiziifchr*!^ 
UÖf.f ^ •• SAt* treffWd;irt ditJ Verb^ffeYühg d^s Vf^ 
«V9y^^«b^t«Hb Orife.T.Yplh'lah! klo: t6 Ik 
M^*i\ü^U^i^i 4^i ßffUtdt ff^ vfcrderbte rJ 

h' -llach*«ti*rtf Ä'nihanjje (S. aia— ^2<?.), in wel-' 
dRem dleVUfentfnifebe L^hre'mit verwatidteft örJeh-* 
taHüphien • Syfteirieh IrergHiJhen >^irrf^, tiÄmlich den 
ÄinidlWfcBeH*, *VlcV fc^H^e' tfÄf ZabiiS/^und iuletzt 
«ni%- dem Cal^baAiftifchen &rfl^me^ ^«^[fh .feöfs^ 



Afcibflnsbk^nebmlHf m 



ft^evlich* zuweilen 




Vfh^^tK« 



1^ A..i-;p, j*i,^,^o<.> APJlIf,lf•^ 



inOflmt Beyip SiUuriup haodtlt tt ficb noch ^tkf 

e'lt «Mniro % YfQiurc\k lo dem M^nfchea «fas höhere 
eo geweckt wirdt fondern woher ihia 'ttrfprOngr 
die höhere Natur gekommen itu 

GESCHICHTE. 

eifen : Or/^^alio hißnricm de tripSci nexu inNm 
Belm^ftoMum H'HoiAerßadimm cwUt^ eccUßt^ 
ßico\ Kiaxirio, quam aneo MDCGXCVII pra 
gradu' pbilofopbiae doctoria rite oipefleodo fcri- 
pferat » • none auteii» ad. Minm ptae Meordationla 
eliiiae. Jtiliae Carolioae ä gratis »hujosee qooodani 
- äcademia alomnia Ilelmd*Urfä die XXlX.Maji 
MDCCCXXU celebrandüm primiiih lypts ex--* 
cttdenriam curavit ChrtfikmuM FrkL Bgtm. Am^ 

Kfiin, Phtiof. Doetor et facr. in eccL cethed. 
Iberft. antiftea* JSad. 8g & 8- 



gelehrte Schrift ift ein wOrdiger Bejtrag zu 

dar Gedächtn.ifsfeyer der ÜniverGtät Helmrtädt » und 
dem Braunfchweigirchen Slaätsminifter Hn. Gra- 
fen ¥on Alvensleben zugeeignet. Nachdem in 
4er Einleitung von den Halberrtädiern gefprocben» 
welche Fürfjieot Dichter und akarlemifche Lehrer 
gewefen Gndi von deren Leben Nacbrichten und 
Sla^bweirungen gegeben werden, worunter fichPapft 
Clement 11., Suidgor von Marsleben und Uornburj^ 
hMadet» Xo wie der Dompropft Johann Semeca» wel- 
oben die Cbroniftin a^s einem ScbufterhauCe zuGrÖ- 
AiiigeD, die Neueren > wie es fogeht, aus dem Jrir- 
fienhäufe von Anhalt rmrnmen.I.irren; wird die Ver- 
bindung zwifchen Halberftadt .und flelmftädt ver- 
folgt» Zu der alten völkericbaftlichen Verbindung;^ 
Iura unter Karl c|em Grofseo die kirchliche durch 
dea.birchöflicben Sprengel von Halberftadt. Lud- 

Sri Stifter iJLt% ^lofters feine$ Jemens bey Helm- 
4(, warder Bruder des Bifchofs von Halberftadt, 
Kd der Enk^l ihrer Schwerter, gelangte zu jenem 
öfter wie zu diefem Bistbm^, dpcb verbriefte Kö-< 
nig Ludwig 8/7« dafs nach feinem Tode da$ Stift 
Werden, von dem i|as Klofter Ludg^ri abhing, die 
Wahliieinj^^bts hab?h folle. .(Hier wate alfoim 
H^pfe Li^ger's diefelbe Spur wie im HaufedesGrar 
fen ^koerrsy dafs die. Stifte von den Grofsea zum 
Beften ih^^s Gcfcblechts gegrOndet und ibjjt^i Apg^^ 
Irrigen auch wieder vertiehen wurden } dafs Jie aber 
.als bald die freve Wahl zu erhalten fuchten, öclec^ 
dafs gleich vouAnfangdieErbordouns mit der Wahl-' 
ojrdnunff in Streit gerathen ift, welcher dann im. 
Laufender Zeit yielerley.G^ftalten angenommen.) — 
Die kirchliohe Verbindung zwifchep H^Irnftldt und 
I)a^biä*ftadt iiorte zur Zeit der Eirchenverb^^run^. 
mit einem Schlage aiif, obgleich in beiden Landen 
die iiene. Lehre «ngenonimen wurde» und lange Zeit 
derfelbe F(|rlt Herzog Beintlch Jjuliua von firauor. 





(dft 
ieto MoQbCcbille ii«lpi;tii<^f eiM MWI.'r^«i 

fchaftOcbe Verbindoög» ^e«;^ bihlltefni^.v, ^ 

KircheMufScht celangefi l0«p>M («faaa mao dcMt 
vK^niger glaubensitreitKiphtig umt |ui den Höfen we- 
niger hoheitsrücfatig gewefeo wire>. Sehr viel^ Hat» 
berftSdtfcbe Geiftliqbe wurden io 4er. Thal nacli 
HeknftSdt zur Prdfung gelandt vnd u^t cf^a ^rtigf 
Zf ugnifa angenomroao^ erbleluifi ai^h dort die .Oa^ 
dinatioB« . bevor cfaa Cpn^lonnm in^ ffjjlfeerfudt «^ 
richtet war». 

Die beiden Studie waren altbtf rennet» ww^ ia^ 
der Hanfe zufammfn', und. tagten zu Ijial'.® "^f^ *Mm-; 
deburg, Afchersleben und. (juedlinburg/als 14^ cu# 
HufCten bis Meifsen verwflft^od, vorgedrnngei^ (Dif 
Städte befefügtei^ fich damals liefrer. .Crana. ya|(<)|)i, 
II. 23.) Der erfte, welcher; ;ui Hjjlberftaflt; fflvT dkl 
Kirchen verbefferuiig pre^^gta» irar ein* Helndtiidf er; 
Heinrich Gebbard, oder.verdprbeuGoffer^, Aidneli 
im dortigen Auguftinerrtift. Das Domfiift liel^ ihii 
1533 auf die Klage feiner prden|hrailer fua derStad| 
weifen, und als eraut dar llathsp|!i^e z^ Qb|enfiidt 
nach feiner Weifci foripredigte^ .ejfi^.Maiiet «¥l 
Schlbfs Groninge'fl^ beyfparre^ und «Une Qj^ 4^ 
Grenze bringer^: nachdem er kOmmerlk^ 90^ JfeiMf 
Händearbeit zu nelmftadt gelebt» vMrd er.iS9&F^ 
diger zu Goslar. Nach einem ßutac^itefi von ä^lm-^, 
ftädt erhielt das Stephaueum feine Schulver^ffi^M 
im Anfang d^ fiebzehnten. Jahrhiipdects ihI Waix| 
an deffen Ende dem Unfug der Fr^mmJer g^euert« 
die fich iinter Paßor ^hii\es zpfanmaiigaltmi« Ejp* 
der Andachtlerraneo nel' 4^»? Qeridii. anh^i^? n we4 
fie dem verfiorbeneh Predigfir« Worzltr eiAea.vfri 
läumderifchen Drohbriet in, die Haed b^ue fteckm 
laffen. Das Melmfiadter Gulädite« ef k^rfe }fd<ii^ 
den Brief für verrftckt , ued liefs wider die Aagef^' 
klagte an der Kjrchenzucht es nnllgeA« Diii hfioea 
Meibom und Jobana Andreas Schmidt verbreitetfl|| 
befonders Ober die Oefchicbte von Halberfiad.^ Ifi<^^ 
Ibre fchriftf^eUerifchen Arbeitf^i:dfumber indjoi^ ' 

fewiefen, unil mit IoJfe^n(Ni|e)9emifuf|i^4P^ 
/frzeichoiffe von OalehriM bcA^^itet« y^im 

entweder als Inländer zu HelmitMt gebildet, , 

von dort floh im Lande ejedergdiafre^ M)^n» . Siefe 
kurzen J-dben^befchreiJbtHigfn find kriw 
fähig und empfehlen fich dufch ficb If^^.ala 




;^^ t 




beit eines eirern^nl^laiia^;t^)efcht^^iHK{. vi 
Cebra]Hch.'.' '\ - , y , . .; ^ , ,\j m .., j, 

Schiiefslich Tpll in flf»M[ «ttf «1^ \^f^ß9 
ien Gaueii '^^^ bifcH^flipheA &rie^g«) pron 1} 
fbr die Freunde .^Ud^Mcher Xsndafii^^i _ 
merkt werden, dafs da^abef noch Co viele ly!. 

liehe Nachnchteo v.^rhM«^» fi<^ * «1^ ?i^« .l^iMiL 
von diefem Sprengel, unaden aarin begrijPfeAfP.Qftepfl 
lin^Ortfehahen en^Kcr^^M l^ITenf.vyielcbee taetMgr 
von deip Krelsamimann liQde ci(,B^unf^bi|rei| 
Beifügung der Belege gMchehea,. wfM-anfr fi$ 
gezogenen Gren^ien upd daMinai;kuiigfe, tßi^ 
bezeichnete Uf^e d«rOrttciiaf|ei» kAwNb^. > . 
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jfij^fi) tmgP VQO cbir jangfrSolicbefi Kirehe nefane q. 





X «*.d«r Voriliebe wcrihf m.it/ifieJci^Le/' mp oer v.f. iiicnenjurcne oes onuen Janrn.neryprtrut, ,g^ 

i^bei^andeit > obgleich vielieicbt eben diefe Vorliebe berrlcht haben möge, die denn'aucli J^chit.den 

'^ihn;hiii uncf wi^er za- fdir verfchdmrt hat. Ai^f .Marcioo in )eiN»s ungegrOfidete pertchti bringen 

(elMd^W Rec. fehp ^inleuchtendp Weifi^^ w/wcht .konnte^ ^. ^ ^ ,. * i. ^ : - > ,i 

.H<jcB:i^r. es: srpvördecftr ««» deii danoaljgi^i^ , Marcions .C^ppaaun^eripheidef fich von dm 

' M Verhalt iiitf^ iClftioäfien^. auf deo ejgenthani^ .übrigen gnoftifchen Syrteinea befonders dac)urcti. 



4t€b6n.t)ildungigang,uitd,avf,die innere Genefis dtit !daTe fip fr^ts pW das religiofe^ pedQrfnir$' im, Au^e 

JVWefonltif^Mn ^^xpm^ ZM, (cliliefsen., ., Vieileichj» ..bel^ält» ixt^d nicT|t in hocnflii^ieia^d^n SpeculatiQJfic/i 

4iJ mathmafstUe^ y,f-» iratMai^cipn zpeiiiXt ni|r aJis ^di^ SpWe (fel^eq (Iberftei« cfer Menrch 

dÜfekämpfer des äairc)ilicliie.n Chii}asinu$ , lihd , der fernes 'He(Is tin^ feiner Ruti'e wegen 'gewifs (ejh 

•A^j^caiypfe ai»f ,.uivd^ f^'V!9i)* diefem Punktiä iwip^r .i^jMfj^* • Q<e j N^db^o virfchiedf ner . Ailt i waren; e^> 

-^veker'in J^x- Ui^terfcjieidvfig der jodifchen und .njiit ,clenen nach Mlurcions IVleiqung der Meofch ip 

^briftliehfii Qeeonpnsiet.bi^ er enctli<;n,. ans der.v^ Ceini^r gegenwärtige^ Sti^llung tm thun hatte. D^her 

.terlich^n Qcr^elnd.e « sgeftofsen , nach Kqm gii^ - war; es ^nuipgängllch/hothweiil^^ 

Itind fich hii^r -f f^ de;i Theofophen Cer((on anfchlofff ^verfc9iedenen<^h{ifaKtef nach ^ü jcenoen, zu ;kyit- 

.'wtM welchein .%r .dann, 35ficr.fl in eine fich ^n jei\e ..fen.d^f]^ das wahre Glück dc;s MenfcA nur d(ir<^i 

^Qrum^^Ut a^n,r<;h)ii«r5ende $peculatipq. ^eingefohj^t ..deo^^vlfn Ga).t igitt durch den Glapbehan diefen 

-wurde 9 fa Sals fich hier ,erft fein Syftem Vollkonw ffegrttnoet werden. kän'ne: aber die metaphyfifcbcn 

^en abrcblcffs. Wir benaerken hier nur za & afio., .>i^h|it^jifffli djefy .drey Wefen eu erkennen waV 




i£tt&k '\Km itejT Vergl^ichungi mit adv/iyiarc. IV« ^)&r24Mungen;^ 




lÜrMlMcefi %l^eof^ frervprgetre^Dt :excommjif^ .^«n dkierArt durch d^^J^rigengnortifchen Sy^t^- 
>4riDt/wor$^fln r^y^. Pa,d^? Br??ählmi|gid^ J^piphanfof» .«•^.WW ^"^«»1 . %• SST- yerroulhet 8.^888. nach 

lif^eto Vt^r! ex^ommiinicir^^.hi ma^^re» nndjno$hd7n8 Vorgange, «lafs marcii 



KUCS'/MarciW Mn^isH^effi y^tffr e^om MHS€^^reM unsxprio$neimB vorgange, daLs marcion 

fllom .die .gefai^ta ^Kir.cheqg<maiii^haft piU{\i hahe das Qiifeyn.aei? I^emiurgos aü| frg^ eine Weife ,vbn 
3«rMtenM»wiVf.iÄwr.«t^f;f Relation iwjc^ Ifilffp h^chft^.?rincijfe ahgelcitet b^bfpi ^«irdS; : iMi)l 



fl> fcheint #r nn»» . tfafs fie da^rcK in i^Uen^hf;^ 7e9.gi^bV in der /jffiat in de^'A9arcionijt&hf^^^ ^t^^^ 
Thsileaiv^rdfichlig werde, -t- ».^Hßf^^^^jyrw^Cft JHeni^phije.rcB^ttJmmung^^ 
diiiVjVf. dl^ ,lpdl^e. Befobuldigju^g, dafs> Marcion, IgejfQnrt wÜi^^fU^^ 



"^-*2^fI!^Z^"8a^'''Ä^^ M>eri.Mebrw 5«.WJ?^ 



«t, ALLO,J.JlTKIk^-JUß-ZEITüNO 

Engel genaniil werde (worflber Wir als die deat- mit Praxeas geleitet, ungeaclitet er deil Mareioa «rft 

^hftr Stdl^Atkaiuir. tjnrat. Ift aiArkM. AiinnfOw mtlfde« PrarxoM- hfkivipftfr €p Mieinresr daü 

Wy.*2irteii»w*dieDrtreM*clAs*oc*H^^ Mapfedhlaueil rff^e* wWlIruiiiAtÄlIk^ gJlaffili 

daCs der gute Gott fich der von dem Demiu rg her«- habe, Nur^die moraljfche Einheit Jefti und des go- 

ftammenden Menfchen erbarme, runcTTreTjCTelißc. ' ten (JoITes nffuTsfd erlTaclidrCfckTicTi behaupten : der 

Dafs die Menfchen ausdrücklich o^XAoTgioi rov'oV^THf ^guitf 6ott hatte fich allein in Mu der Klehrcbheit 

genannt werden,, bezieht fic h nur darauf, dafs Cev ^^offenl^j pet^ und wirkte nur* durch Jcfum eaf 

ohne Zuthun des ffutcn- Gottes gcfchaffen, und bis die fei be : was "er* VuTser" diefer befondern Er- 

zur ErfcheJnuAgChrirtiBlJein yon.dem Demiurg^ce- fcheinung in Jcfu noch an fich war, ob perßhilich 

Teiftt wordilj *nd. Däfs ab'dr ihre SäÖlen eJnePßfc- vpn diefem-IÄredrtt' ddef ÄfflftJ/JaaVlIg aufsir aUer 

1iern- &eferigbfag durch Iden^ gü'teh 0^oti<tthiir^ktij(t *flleti<oMiekin:iat4e6baiieg.iI/;£^ ^.,ftt<Klifi(o^eii 

nur :ßih]g fiild, zu Welcher döch:aI]e^.HvKfbhe,'x:ihf- «(kmidponkt waresJefu«.tMi4'.der«^«M)\Gqta.Si^ner*: 

gleich auch ein geifli'g^^ Priildj;>'4n fich träjgeiifl, ^qdiAof dierem/obebt^AAArdoo\auelk.hifc#bfi«hilicti 

djurchauS nfcht gelangen kann : diefs fetzt dociT emb ftehen geblieben zu fe^« , .und igfi aJI^.Ober du mo- 

gewiffe Vcrwandfchaft Zwifchen den jguten Wefeh .i^tfi;he (nUrAffe dpf Mfofcb^n. hipfiusseheode Spe- 




d^m guten Wfefeh auf ifgend' elrie: Weife' äbftanWe. tfö^haitei^, und^f^Nefaling^Ciftechaitfeiieahi^^ift 
-Dennc/cK i^UTib^if wir aüs'ciem ScHvi^eigen'd'ei''ver'- «bren^feti.'hiQlTeVi, bfs'fie fidh^ zu feld^ef ^Mhaftnitg 




gangen ifp' V6'n dehf j^fakftfdb'eh Stand|iiiA»kte;Süs *•]&'• 'laiOfeörrthinirt^ d«tftlt''tfj%«ttfle«des Epiphaofas 

waren ihm jrfhc drey Wteferi re"t' .^eiC»'; ^^e1 ^e 't'ya.^''' 42.*p- S^^-^O "V^STpidcn ^rei Tiufen der Mar- 

nacK' einem. gaW ^^rrfcbierlehen CHai^Ver auch* ver- «pfählten ; und diefe Öon^binMfon hät^mffelt (jb me/a 

fciiifederf'^uf dib M4nfcfi^n efn^ihRteti' (u\x^' J«« ¥• ''ttetäte'fcripiörUm Terlullbmi J.- «ji, fwrt/i) fehr glQck** 

i^X«<« ' r'v«< M'egeth. 7n dhl.* L ed. Vf^Mt d.V> \Da- lieh 'Vollendet. Die eijie taufe wire dempach tlie 

du^ch 'u'Atei^dired er BcW nocb^ nlctrt fo^ferif von deVi 'Efnweihuryg in ddn'G^clmimetoenrtidtid*, die obba 

übrigen GnoftikernV dbnn diePe nahrneYiTa' auch ^He W\€h 

'dYiy verfcttifecjene' tabröJ^fcheMrtcipi^rf W/^' "WiAn -^i' 

nun ah'er diefe fht-e' rfrey 'morjlifche PriHtiplpri'adf ^ÜiHÖhei 

2\vey'metat^hyl^cr|fe2^ü^Vickft'Hrtert, to^TdReintMtf^- 'Ih'^f' Eiti\vtfihüTig zU «der-eiaPFtf dbr fidelifs'^ ^nd 




cion au 
bliebet 



f dorn ^riktiftl?'en .StaAtfp*toi41<ffe ftfeherr g^- '*rrtSi'chre 1£'nirägui^g''allerÄ>infehldft'*ur'^Pä)chtKT«^ 
ztitcVnj, und fedeTrä^kVdef'blofi^ Spfccrf- ^Mn lin'^itur apu'diÜuvi caH nf/iVirno, ruß tidiM^ 



*latiön-abge\vtefcn zu \\ibet\. — '' ' Üebei'MJi'rcfd^s 'nifi'cdttebsh, mß dworth btrpthma m^eaia). Diefe 
Vorftellüiife Vbrf'deih^fehhäithrffe«firKti-znWl^^ ^ßdkle^,- die'tik)MlcdrT#ÄedWOhrtr«l§n ^Tten^niMli. der 

lifchen Täter ' ^iM' Si.ioj. 'mft vi)Bierh;'Sthcihd/die »fieö ' des- ' aUge^feHien ' chfift»th*h'» PHefMrtlmfliS 

•Vemu(HuhgTiü¥geCtelh-,.^da»s'Marciqhai'e^^ «fÖWhifliJh fÖf1>r1rft^'^, Bh<rj4Pö<«Milt€«n'iii ^föd^pfifr. 

' Abloöie"' Wfe-'cTfi? ftiäteßi WeJryaCiflft:heH^t;tH^F1»if- ^f^rlkÄit* OefiAäftÄf^. ^f^dm^SJ^ffPtkus därdteüi» 

'ifÄ^s. 'Nöetii^^Ü. f. if/^Cöö^eto TeTfr^'»übfeVtftef?^I|i 'Ten!, dd j)fd(!fcv-i-c/4't/reW\fiWteh%lÄliÄhic«iiÄcftt 




p.:i7t.) .geWat)t; 'dars ^. 

nu? nac)i Veffchi6dehen Reiatfpnferf/mSt verlifh!fea8 



(aüTset 
adv.. Mai'e 



r aÄr\an^eRlTima*.^dle[verärpfcH^ ^^hf/fj(K«Äi^^(Himiil!5^^ 

^lai^e.TI/ c- bT\i-^2j?.' i'RMi'J^i^^^ 'tfetft'fly d^H? bW^dÄtf MaiWÄÄtfe 

7m/;i^ Otbicü; l^mi^itfTMivol^^ ütja «Cey, \lHtfhertdw^Me«!PlI>)drtblztt'^WÄ^ 

Ä:cbA>ralB&i7.'jJ^i^^ä.7^ ^Ä,^WfctKed.y/ ^SHft- *i1*^^eTiiaf(*','^«^ 

audh hier m^cVten wir hbr jene Abn^leui^I^radäs 'bAter'tj^ned jlJrfiMndeil ge^tfs <v<^^dlAi Meiftw (o 

Kigen met^hylifcbe Speculatio^ ' v^eder fiAdefn, ^lingd als' möglich ^verfchdhenV iMsr'do^ftr^inrtli- 

irgon'ds finden, wir irgend eine kenkhere Sn^^lekfe* wendfg gehalten w<6^ , fo fche^Me^, tlafs'dielatt^B 

lädff «bei^iereobegeMtaäd', felbR l^]^uman*\drdlh Vm "Mhii^eft ^"thPdm^l^Mmftd wttf^t -woMm 



- V iNteill.Hd7- >APlllL>i 8«3..; 



m 



^Isl datt >AUM«cba Jiui ptetalioh f««rbM> -mm aüoh ^ie 
*^aiiie Bii/eribaltflo« uad re^ii^oint^ dafs.&fatdaiin 
idid ^biitioMtea''mil Seviifaog.'aiif.'i. Goa 15; 99. 
■iMnit Ibtlfaa.f daüs fie eine» Labenden anstatt das 
-TDdtao tauften» . — Dagegen wichap dia Marr 
«fomteh darin voa diinl rpätaro Katholikorn. ab, 
•dafcifift dks iCataohui0^n«oi:i>e7 ,aUiao. goltesdieoA- 
4tabebr. ^0aiKllu«gi«i • gag«n«vaatig.:.ifeyii :^Ueb€itt» 
wie dioia ^ichtnHblMt i.dfi» i& 307"« ;a»g$fübrtd 
Stelle des HieronytnuSt fondern auch Epiphanius 



449«'jp«304'^ug^''*4^v{iDer'Abfchni4t a^t den 
Adaroioa fekbefst natii }d<n Vorfragen darübbr^'^Qb 
iMartion Apoftel füc «die erftan VeriSlfchar der 
iBhtifdfoheii Lehfe f^ebalteiiis' undjvrie er aber i die 
olobaoneifQben &brifian iganrlbeilt: h%ba:$ n^U iHtef- 
»fl&atan'lJateHiichuDgieii ftJMridieNiut/i^ftameotliehefi 
fibhrift«ttid«6 Aiarcleini vHiid >fliier das Verlilhnifo 
Jthsaa Textäa tsuCie^neni Sy:lttme« Es. fdieiiU iUff$9 
«dafa^ h/er noch berondiBlrs : die Firaji^n nvi erörtern 
-leyvov ob auch alle Kircbenvätef« die von dem Mar- 
ioionitifcheR Tekte reden , denfelban wirklich vor 
dlugen.gebabt^/un4 db die fpälsro 'Maacionkendan 
,*Text des^MardQn.aaah treu bewahrt« oder nach 
-W^UkOr neuer Aooderungenf in demfelben vofganpni- 
fwan^bab^n;. Sefpnders auf&Uenttifr in dieferilVfel^ 
jficht diet «VeiGeherahg Tei^tulJiaas (adv. Marq.MV. 
21*):) dtfs der Brief an den Pbiiemonfivoniiyiarcjan 



«aJMilte'iMbf'jroii •den-fyirifolien.^s t)iaih,v<m. dta 
iWSjt^iwhvL. GRQfUikero.fMtlehatentr^lim def\ Apecu- 
Jativen* 'Theil .iihre9 3yfp^ins zu v.erv^^lftSndigeiiC 
'Der M0rcu9 inidemtDial, c» Marc, iiat Mi^n ß^i^n S^bulf 
jlks fyrifcben Satumiliis nipht nur di^ Lenre VQA'Hej^ 

MeoGabanbildMngi» wie Mer S«,32a.',wph ^ngegebea 
ift (wo. wir ifKieU.aine£«kldrung.def;diinkeIn Worte 

irn^iiittab :den>ftrAngfft:;C>ö^isiBMÄ a^igenprnpiea 
. dial^ U**,p* 4J.ierfi>W^tJiu^,, W^rkvyürct^ Jiß>s, 
afs ih(n cl^t Dfmiufg^f. Cog^r^zium» böten {Principe 
ii tttxfretO liinabgß&nV^P.iftif weic^ei? ^Ue l^len/'cheii 
4iü|r 1 verdammeQ wpUte» .^i|t|u-nil{Q« räumte auch 
4ei<i Satan fJnea Anthejl, ^ad^c, W^alifchöpfiing ein« 
uad fo fcheinen in df«B Deä^iungiis^dejS }uaj[cus (ich 
cUa üo voUkQrtjBqfti^b«^ • »dec • mwt<:hj\jf5F^Jep , E^kel 
des.3ata,rnUs und tcße F^jqdC^igkeH .d.«ii Saturniiir 
;f eben f Sia taits^ .;ju v^reinj|^n. - -n Jfp^es^ . dagegerf-» 
<eiiB«.'juniqjttelb9rer. SobQierfjM^rQJi^f^}, fR^^Ip^^. ^^^ 
febea fp An das. Valentiiu^niCcbi^ Syft9#.ijpn >: wie biej: 
fin ejnem befondern Abfcboil^e .über denfelben 

,(S.3aj — 330.) eben fq licJiJ^ll.akgröJwUic^ ^%T 
.zMgt worden, ifu .DiQreJbe.V^iriahKnelzuiig<Ma;;c29r 
nitifcbei: uq^ V^lefitiiwanifcbeH J^lein|%ipgan/.2e^^^ 
.fioh auch hey 4en MinpiofMiM, .lYRlphe ^fnanm^ 
..kenne^^ lenktet iM)((derain.Me*fii)B.gefi eo; rJFälfcmich 
nait <ieiTO.i»rfpr«nglio^fjo Syftenfi€^Aä|a^cions,Yerw<«chr 
ifeit«, . Diefe lehrte^n a^ämlith» dje ioeburt f7^ii von 



Hto verändert ^elaffeafey« wenn i^an.fie^ mitdcr^Ei^ «einer Jiurigfrau;JDndifch|;lpb^n,i.: ivpeApeUes^ Q^r^lf? 
klärong des Epiphanius (haer. 42. p. 373.) vergleicht» ' "' "' "^ ''" -*:. ^ j- f-r./ 

nach welcher diefer Brief von dem Iviarcion fo Ver- 
ffäKcht feyn foll» dafs er fich gar nicht mehr gleiche. 
Noch woReA wi^ eSnigcT üi^bvA^Ichiiittaaber Mar- 
riaa aioj|efc|t>Kcb,eoe ^^^bjf r,^"^ 



.W S,488.^2V,i.. Jft f u If fS! ?r. »^- ^^^^'^^ ?.^^^'"- 
1.11^4^1. -^. S.>j^^^i:^,.acl|v.l)4arc,i,a^^ 

. (ft. aSj- — * ^ 307. Hieron. comm. m ep. aa Cal. 

i -Zu dem janrisetl 4 wat 8.^si u« 322« flberldiel^ei'«- 
^#oieihlll1cen in^Vclem Syftisraiefder Schtila Marcions 
ii«v/al)gmiditen^4»emeriu^winii^ ietsen wir:folgendis 
^'mzu.; :W)9 biejr denrVaieti:^niaoarh die dunäi ttnV 
-sazOgelt» HildwMhh'ei Spec61atia» einmali an9»r^te 
•^hanta^arfibhin^ immer neiien pbatnlaftirchenCefut- 
-tUDgeR] der n^Wolojrumtaeh' threfa Lehlvera g^fiid» 
asnd ifo^inimef'heikai Abwsiobongen ». in» Syfftanie.hcvH 
•Mvbraohteu ifoi wb? in Nkrciona SchuliT unagekahdt 
;därHbrfp4lln{rikHieMan|griudteffiSdeaulatk>n i die 4lW 
*Uai:iinoiaiWclieldailfreÖertdBa5Men(chea hüituBgieg, 
;die^batOri)ihatUrfadke» däfs nändeih/paifcn^Mar^i^ 
antehdaofhvarieUiidiineaWcebicKBfeHl Mingel abfloir 
ibalfäh &NJittUrv ifafSytteifiTdefr]^ ttiaaaadkife- 

i^riVaräridaruai^Ba «riiltv I Niobea lag tiun iiaiia9> 
d^ JULi:tfmüia$iMm .Mti^^..def/JV!|aroiwiitJfoUl» 
Gnofis aus andern gnoftirchen Syftemen zu.argfofpib 
wobey denn freyh'ch beide Theile, die man vereinig 

nnwoUte, einige yeranderangen erleiden niufs tcw . d e i birifs^ 'ein fortgep^anzt wurde dufch'Henoch, 
So Cehen wir nuQ jn der That, dafa die fpätarn Mar-- Noah, Abraham, Ifaac» JMcob und Mofes. Auch 

Mb- 



eine^ äiherifphen Körper za ( AthanaU de ialut. 

.«iviflifotien Sectfa>.gawWwt.i näfilic^ 4f^ filfifon 
Mmgu^^ «od defi iSimqjif^Mipi (Sf 138:1^; iS4>) ^^ 
jiem CQrpocra\e$ .($. J55 rr g^oOi . M9 Aii^^^xe ^n^sei- 
^ (olion das ^ew^holi^be MAa£$.g{>ei:fpb ritten hi^t^ 
.köAoan wir «^rrim AHgeipe}n$n> b«nW,^«PA^.fi^9 
auch diefe Abfpbnjtte dt^ £iifi90ihnx|p]|6l^^ ylei^ntT ^ 
rb^Mn^ lMad,^a|?baf e IJ^j^iilg^. yfldll^yiokeÄ^ iVet 

tfqrnü^QftiaiferfJjQfer I^Fjt^e#,girh«i.' ,Nur jif^5i(\f 
sa^tn«« jdafstdle f)unMh^t,;i|e|E Qi^^ltiqhte Simaiif 

^Iid der SiqFDnjan^ .da^n-fJhin^KJh äH*i< gaof a/ifg^ 

jMlr if|tf» nbgle^h ^a)an \H^if ioh% zw^^el^n mp&y 9p 
sfie jß n#c|i g«Mii2 4M)%«)veUt,werdm k^^n- : V 

<u«; ...Pi%Sphj(ift' fphlie^st mit -al^er höchft V|ricbtigea 
•Beylqg^^,^i^nv,Asb^ti vvie fph^n. Ci^ricifS in prac^ 
ifttWtt.iAp^VXf i.Jia ^eiffafa^ht JEva^tt^^ qber dif 
^4^dq^a^m€^tmj[cJf€f^^JI()^^^ (S; 3jii.rT-42iO».- ift 
^R^lcl^ßni am aiM7:#irf.e|ge»t.bamJicneiVyeife jjudä^- ' 

.fiaemieft CHi^iiwthAw .h^wrjMr#?r • fi^« ^^«^"^ «I^^^t 

ijlfeep^(fi^FPw»l«ig«» JM4apt^pm,.iv>d Cbriften- 
Anun^^gdkurfs diefe: Es ib e^n^ f/rirf lisron » iVelr 

S^.V^ 4eia ?rfite« {^nopbejtea Afffl^ aller}, fein^^ 
ÄÄPlbWini.MerfcöpdJg^, und wekhfe 4^n^ffn .0Qft?ft- 
fatze gegen ai^ unter den Menfcben entuandene ver- 
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Mdfes wonih dieMtie mr liiaiidlfeh foH]irfUM6ii« 
aber nach feinem Tode wnrde deniKxrh das Of fett 
fchiiftlich aufeefetzt. ' Schon d^ttltireh kamen zo der 
tJrreligiöh falfch^ Zufatze« der Pentareuch wurde 
nachher öfter Ternichtett und mit neuen Zufätren 
hiederaefchri^ben , in welche durch die böfen Gei- 
fter f^lfche Lehran eingeftreul worden find. Alle* 
Au^fprache deffijlben , welche der reinen Idee von 
Oott widerftirechen » welche ron Oott in aniiiro|M>~ 

?ia(hifchen Bildern reden, dem Polytheistnva gOn- 
tig &nd und Opfer gebieten^ find falfch.: Dtn 
Scnriften der Propheten fchreiben die Clementinen 

f;ar kein gottliehes Artfehen zu , weil fie nur die Pa-»- 
riarchp^y.Mof^S'andJefus for echte Propheten hat* 
ten« (Dabey *S. 390. ehie treffende Erklärung von 
Iren, i* c; 26- {fiiar '-mäenifint ^roplieticti curif\fius #rt^ 
'ponrre ftituntut: ;»Sie fleilen zu fpitzfindi^e Untei^-^ 
fuchungen anOf>erden Begriff des Prophetifchen,") 
Gbriftus ift der wahre Prophet» welcher da» Wahre 
uhd das Falfchtar ' im alten Teftamente tinterfcheiden 
lehrt, er hat die urfprdngilohe rein mofaifche Lehre 
wiederhergefielh*. Deshalb, ift weder den Hisiden, 
wenii fie das Chriftenthum annehmen die Kenhttiifs 
der mofaifcheif Religion 9 noc^h'den «i^ahren Ifraeli*- 
ten die des Ohriftenihums n6th^. ' Die Heideeckri«- 
tttn brauchen das mofaifche GeremonJalgefetz nicht 
zu beobachten, fbndernnur jenes Apoftolifche De«- 
ci;et Act« 15. «-* Die VorfleJhmg der Clementifieli 
ybnuott ift eine orien4alifche Licht- und £mana*- 
tionslehre: von Gott geht. alles aus, und zu ihm 
kehrt alles zurflck, um iii ihm zuletzt Rjulve-imd 
BefeliguDg zu finden*. Der Chi|iasmus widerftrei- 
tet daher der ArtÖcbt der Glememfnen. -=- Gott 
theilte von Aa(kng'A\te4 iVi entgeeengefetzte Ektre^z- 
me, Himmel und Erde/Leben und 1 od u. F. w.v jedem 
Goten fteht ;einScKlechtes zti^r Seite, und fo zie^ien 
fich durch die ganze iHuralifche und* phyfiiche Welt^ 
ordnfing Gegeplatze hindurch , tveldhe ' hier eii^knr«« 
gekannt werden. Dmrch ditft'ThhoA^ ^ftd nicht 
nqf .die"Verßnfchung;rfcfr altfen Relrgion^urkünden 
erttlSrt, Yond^rn a^di der XJrfprting des SaiahsUnd 
cle^'Gäng d6r altern M^nfVhengefchf cht«. Det Eine 
MöttK^he Prophet fD^ die Mehfchheit ift-Adaih. Es 
t^ar -initntt ikvit ; de^ Elkie , der ^u v^rfchiedeneh 
Zeiten unter teri'öbfedetten 'Pljii^en ^Itd tsutotzt als 
Chriftus erfcbien, .^'er als fplcher für feine Kinder 
teih Blur vergofs; um fi& enAlidb' in einenr^feiche 
ewiger Rvihe zu feinen. Dafs GhMfrus Sehn Da- 
vids fej, ift eine Mfcindtig der irdifch gefirnnten Ju- 
nten: er war Sohn Gottes, aber nicht f^Ihft GMK 
Der 'Satan ift Rej|iferel*»t«»!vv»' icimvö^ , Chriftus rm» 
fi«X3lovr«<, ,und es bfingt von der fr^en' Wahl eines 
Jndek ah, >tr^chehi t^n'heidltfii er fibhliitigbbeA'will. 
Htt er fich aber efnhnai d^m Satan hingegeben t, fi^ 
titent 'er dethfelben ^ur ndch älfWeYkzeng Mid ohne 
Ire je Witlensbeftiainiiiyirl;; ~ Die ^^n an * littd f ar 



fith ift ftevbkeli, owl nehxl nkr irnr<ab da^ ihr anllt 

Ktheilte tiratt^Mi Hm^ß zu diflent umvergiiigtichmt Le^ 
n erbeben 9 daher 4ieOoltiofen' von diefen mmifak 
varlafFen zuletzt vernieblet werden^ «-«- Unter dete 
ethifchen Vorfchriften der Clementinen verdienein 
Auszeichnung das Halten auf Helnigkeit des Kor- 
pers und die richtige Schätzung von' dem Werthn 
des* ehelofen Lebens. Zorn Sohl uff e diefer Darftel^ 
•long werden noch-Bemerkungentther das eigenthüBi^ 
liehe Evangelittip der Qemeiftinen 



1 1 



• I 



i, r 



' Be]f' den meifll^en einzelnen Lebren .ift tUe-^tMifi« 
iallende Uebereinttimmunf; der GlemMtinen ^atklt 
dem Lehrfyftem der Bbioniien (Banilieh;derifpSter«iti 
Ebioniten , wie ' fie dovch ctta EfnduCsHijKidlfclinr 
Theofophei» »nd Ascetao.umffebildet w«sen> fo ins 
Lirhtg« fetzt, dafs an dem Znfemmehiiin|^dea Vfs 
der : Clementinen' mit diefer' Parte jK« welchnnnuift 

Goteterius (ad Clement in* p. 7S^.)^^^*>°^*'>^'« mHH 
gezweifelt werden kann, ^ Eine iniereffante V^rglain 
chun^ mit dicfem Auffatze liie^n jb^v allen abwei- 
chenden Meinungen, dicr hier nidht Weiter ^rorteat 
'werdeti k(>nnens Mmheims Bemerkungen jObes dln 
•Clementinen (diflertc ad hift»ecclef.pert. vol. t. p« vf]^ 
•^ 19^0 <^^* — Mochten wir doch von allen aptf- 
cfyphirohen Schriften der ftltefte^^Zeit 'fo geoauB 
und umRchtige CharakteriftiktmnerhaUenv) damit 
wir endl1r4i zu einer umfarfenderen Ahficht dar 
DogoierigefcHichto >der erCtbn 7abrhunderte> ge^ 
langten! ' ; * : * . . • { 



-.STAATS.WI3tf«BN$GHA:FTEI!t •:, ; 

Sc Jmalk ALDM ', b^ Varnli^eti : XläJr die Qud^ 
' • dci* uitptufh nna ubeP' an! %ltiieijie verJUgfn 2ti 
* machtn. Von Ka?l Gcr^^: i«22."V»S. sj. • 

Rec. befchränkt fich den Leiern zb fageo, da/s 
er gleich anfangs bey den „Auftragen des Staats und 
der Vollmacht des Hsraens " apftiefs , die. da\\) find 
nohteni(yerthe und . mit gleiche» WOrde verfijiete 
'Docuihente-,' welche unfereOie^gefHi^artbtaebct* vattl 
4ie beide zu' ihrer Legüfhia^lon ndthig bat;V v«nd 
dafs er dann ^tev" dem nWiMifcV* ftefann blieb; mWc^ 
ohbn'Jbh (derVf«) einft dunclft?tfaatiges Uandtin mi^ 
geiheik : d^n äu/iem Friedentier WeU inihrn lnhf>- 
boeherninttagen. eu kdiinoftiund liiefs ohneibliui^a 
•Opfer li*^ Aber mehr} noch wAffde*' Ich mtnhfr^n^ib 
wenn' man rrteine'fiemahsil^^ealiiinirttBmiiliurrfFTi^ 
den der W«k ohstoerkemlcrt '^ fiedrbfifisideflr wnllte J* 
Wie auch d^e Lefer. von diäfem Aeruf idenkin mdeeö; 
^arfn we,rd^A fie hMtkamiHin'j if^Q«iIlHarrlothil& zk 
bedlawirni^' {^SietfMen mlt^dlererdchiiftdMcfttleiigdr 
^gelitngweilet weftfen^- und ierwartMLwöhl:aui£h«aiir 
Unterfuchung qW die Oelcfarmoth eine andere 6a»- 
ligenbMt. • • ' . . : 



i. t "i ( 



! 



r Jiu :t.q--*-^*-n- — u v ' . ■ W J ' 'l' l 



• T 



«^'<.^0^>* w4.:j C«J0&1 t3^i.U 



/* 



' A 



-t* * 












m 



^j 



' r* X « 



106 



i; 



*T f **! 






1» ' 



I « 



1 'I 



..r ■ 



Mti: 



> tTi' f n."' 'i'( ) 



\ ,i 






-A t:;i^. O^E:;m E'i.n .E:;.L:i:T i:R, A T-y. R : -^m-TV N, o 



Ufl lt-» 






I • 



II J «- 



» • 



:i 



I f ifc 



•A^ 



tA ir t 



M*ih 



s. 



,i» • T' , 



mßmi 



April 18* 3« 



i: 



» - 1 



. u * » * • / 



* ♦ 



-jr-j 



TT 



^^ 



•^ 



• * »j 



L • f 



* 1 



' teipziG /'b. Öerh/FliBifcHcr; Äferi^ ItflSfi Cfc^o- 

V «w Öp^d , ^MO^ ßiperjwit 'orhniU et ' depcrdito- 

J* rumjragmenta. Recbgn^vit^ potipr^m leclio- 

^ nis dlverfitaiem adnotavJtY Incfices. verhör um ao 

. rtrum copiofiffimos adjeclt Chrißianu3 Godofrc- 

dus Schuko T. ir— X)t. ji«i4— iSilf* 



.1 »: 



}) 



Schon rc^tfioigerZ^it' erfreuet! w wit>itor ydr 
'leodüiiig diaf^r Avsg^ibe d^s. Cicero y mit Wjelcher 
«den im hoben Alter noch uoertnfld^t tiiäUgd Heraus:^ 

Jjeber feine Verdiedfteum dtj^ pbilölogifchen Wif^ 
eafchaften b^eutepd. gefteigert haty^/wobey #ber 
^Mcb dio' Thati|;keit des w^^kjern; Verlegers. ^ Uf 
-^e fein Streben feifierfeits i\|6glkhft gem/sipy 
-Aützlicbzu^werden» rtlhmiichft anerkannt werden 
-fliufs. .Wea man ficb von dteier Ausgabe ^^rfpr<^heA 
.durfte und konnte « aeigie fchon der^Rec. des erftea 
,Thejls in unfrer A. L.Z. 1814* Nr. 3 ig* 9 und der 
Erfolg bat feiner Ankündigung entfprochen. Da aber 
-züfällige.Umftände.jeiJten Mitarbeiter verhindern, di^ 
fprochene Anzei^ der übrigen TbeUa ?U; liefern^ 
Auseabe ijälbft aber nunmehr aligt^kanot un^ 
nuelf ach benutzt ift, fd glaubten wir der uni; Qber- 
irdgeneo Anzei^ des Leacic. Qceron.,eiXKe kurze A»- 
.se3ge*der ObrigeA Bande vorauifchicken zu möf£ep. 
.£ioe genauere Anze^e wQrde ans den .angefahrten 
J&rltüi^n fet^^überAa^Gg feyn, E!s w^ollte^.vntie fchoo 
• ifec frühere Rec« bemerkte» H«^H. Schütf, in di.efer 
Atti^tbe .nicht Stoff zu gelehrten» w^itdri^igeiulea 
JÜnlerfuchtingen darbieten.,. fond^rn in einem geyvKr 
Tan AbSojhiuffe darlegien^ w^s auf mqgiichftTichertri 
.Wege:;biaber.:,£ewQnnQn ,|iod ausgemacht worden 
«od dureU die bey^fflgteiXi Andßutunffea dem Ur^ 
tbeiie aa Zrweifelhaiten und irre leitenden Stellen ei- 
^eB*£Uk gewähren. «Di^fjpr. iMan mpis befonders 
auch da berfipkßchtSgt werden , vifo maxi bey^ieinzeU- 
^en Stellen def .HeDavi$geber$ Urlheil^ nicht bey- 
jrtimmt;.inlmer.tvi^.d,.maaidpob. aber aifi^h hier de|i 
-wuchern. Taot» den ScharfGnn,'untl<^dje; giioaiid^Beh 
fjkaontfchaA'mitCiaeroY'die den Herausgeber gan? 
^'befonders 'ZU diefer^Oefammtausga^ gefchicIjCt mach- 
tet wieder finden. Wir Rehen Mon <ztir Aozeiee 



frohere Ausgabe der R1iejtöf!(5j| ztf Gfbnd^; tfieV wie 
''man auch Ober Einzelnes urtheilen' mag, doch ein» 
fichere Bafis bildet. Die A^usWaHl in^Vlen AbWd^ 
chungen ybn der gewöhnlichen Lesart', eile' fic^ ^h 
den Anrnerkungen befinden/)ft hiit Sorgfalt 'gefch^- 
hen. So ift de örai: T/^.'artibus nüt' Redht a& 
Gloffem weggeläffen. 7. in herbä richtig gefchrteb^JA 
Jt, in herbam. g^ Ernefti*s tJr/ri'mit riilii veirtaiifcht. 
24 richtig €pio pi^akfente ego inepium '^fje meminime 
vellein ft. inepiiü'ejliinim. .v. «6. gegen . Er njeftt^ itlH 
Hecht Jhmpcr ei ttfcUi et facendum putaiA ft; Jhnpet 
, taciä, IL 57. hat\Rr. Seh* Teine Corijtxytpr diocebo 
JuSy uiaiunt, Minetvam (t.- oraforet/i rfchtig'aufge^ 
norttmen ; *ünd 6i. Üdr/'öhiiln; 'giferzt, was Ernefti 
tilgen und Scnell^r'im Le^t^c. in Lupe^cühim verr^ao^ 
d^ln wollte. MAn vgl-^Hlc^ IPrüfirn. -pVVroJ. Plaut. 
Afin. V. 2, 17* und iüTset*d*m Rühnkeh'in cferVött*. 
zu Scheuer*^ LexlC Ü. d. \V; 7f6. Ill; 51.. ift' richtig 
concentus ft. conventui ^eKfr.t^ ß^ut 2. emonere'Xt. 
mohfriT. 'A9.' audiünt ft. aUdiärif/ iVas $riiefti vdi^ 
fchlug, aber c. 46. fceht id eß ganz gut lAi Text^ 
öhföhon Hr. Schf. iH'*deTi' A^rrft^k. ei gernaertwlffeji 
will. Orat. 27. ift explicabühtur-^dicehtür richtf^ 
ft. ejfpiicanti/r " dlcüntur ähfgertoit^tnen. • ^ '" 
" ' T: IV, Ohätionesprä^äihtio^'^nAßiö uimethii^ 
Pqfcio CoiUoedö et kliviriäiio "ift Ccttciiiuni. 1^14, (jpäu 
16 ^r.) Jeder Rede ift eih^ niit vfMer Klarb^ft ^tid 
PräctMn ahgefifste Ihhaltsan?efge 'Vot-Ä^^if«^!, 
diirch die Geh der Hfer'ausg/ vSele deT gewöhtiliehi^h 
Sach^lärüngea erf pari? hat. • pr.R»/c. ^m. Jfö.^ift 
mit' Hecht a roftiVftatt der Aendeftongen andrer 'bev^ 




••<. 



• . TAV.mri d^oraibreires.^'T. ttl, BnäuMf. <i# 
yUaris oratöPibuSy'Orafnry Töpica^ P^rrtitioncs orat^^ 
' rtdf, de dptimö genere crationum. .I8I4. (Pr. t ftthln 
-*^ i... ^ iio- T-^-ti^-^^ofion liegt hier des Her^Ausjt 

arAdrBumt • .-' •' - T 



I. 



U2^. 



"guum ipfi nihil aUeti t^ ivo Wvohl VerftH?hari)g war ifift 
zu Snderh: Am 'Ende Ti nd die AnmeVkuheeh i^fnes 
alten ühbekannten ferklärers zur Hede pr.;jR<>/c.udta. 
und desyf^^roniu» zur cbWf».,in|C%i^«f.'beygbldgr^Bd 
mit Bemerkungen des Her*usg; v<^rfe?hten. -^ 

T: V. IM. « tl Or^äbnes F^^h^e. ni^. (Pr. 

i Htl^lr. « gr.) fie^ VtMen Aefde^ / ^re"^ einem neo^ 

fieal^beiter nnijfi v1%l^tj thun gaben,' bat Hr. Schäm 

\a vielen Sf'ell^n die befPere' Lesart gjswäliltv rnohvfn 

den 4i^ni^i^k-^^'|(Ae Cof)fedtui^n>ei>ftH^^ -R^vliÄft 

ift Von' neue^ HiiQdrcbriften hitir riÖ^^Vi^ vzUH<ei^ 

w^ten. I. Ig. WYlr'de^R^c'.arbet •ctobb'^pT^imMiM^ 

' moria ac literis gefchriebel^ 'habert> «davile/ru^d^ 

Ablativ ift und prodcre niettieHa gefllj^riv^rd.' VgL 

Orfdendorp z.X'aef; A.b. G. V: ts; Ill^fJ. hflit;ilic 

JHefau^g. ^itGr'dnövins geft^riehetorcrr^arif^lt^imiit 

'fekc6judüc€$ vivium'Bo^Uitwriim'^m'Wtf^miu^ptii-' 
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ALLO. XilXER^pH-r^üTUNO 




Uelit: nonquodisobf. r. f. e^ HI. ii. i[t reiicUs, 
was Orävius uad Ernefti tilgen wollten 9, durch die 
richtige. Ahrhftiliinggef(Qliatxl;.45^ Kt 7niBia.iugawn 
als die richtige Lesart auch durch Garatoni z. Cie» 



jq«jixir p^C¥m jiutgenQpiimen.; 91. die ^esari je -/«^ 
,Ci/ur ^i^'ch die £rl^|äruiig. vpllkommea geficlierf, 
'uaof c. 94*^ cbnciliate gegea acheiler richtig verthei- 



fiindene Frag^ient eingelcbaltet. Bey der Rede fHi; 
CfetiflariySusi|Dffl^'Hi^'cfc.«<}tiQite^^ ^Curtm >#* 
dbiAu^die WiJ^mS'^*^cfifctoM\ Mcb^Viibm Hb^ 
jmtzejiA^ je allerdings manchen Stellen wflrden eine 
andre^Gefrali gegeben haben» wie c. i. wo Garatoni 
/ampimm Cchreibt ft.^um, was Hr, Seh, hat. Da<- 
goEcn beftätigt die Tugernfeer Handfchr. «bendaf» 
trideref wis der B^rausg. im Texte behielt 9 fo wie 
€•> 4. ut gegen Ernefti*s at, 

T.VLUL' F. l OihiioAe^prSeärth, fh raiimum. 



digt» Xvw ip^ hatdMJCch ^i^lei^^htq Umrtellyng Br. 
S^iütZi die (J<pnjectur jrnebrerer uonöthig gemacht*. 
2\i. ift ianp^atillind z.war di^ Lesart aller Hand- 
Icbri/ten» dpch 'möchte wohl dabey Garatonrs 
^m* ?i^ Cic. Phil. Vlll.^ 5. T. IL p. ass- W- 20 

k Del 




barückfichxigen feyn*^ 'Alber c«. 39.^ beftätigen auch 
(Qaraton|s Qandi^^ri.Aen (z^ Philipp*. L 10. T» i. p» 
1^«); die Leeart des Herausgebers quam mihi religio^ 
Tiem narras. ^. ift die Lesari in quibus-rreligioni 
%9ffin Krne(tl filOcktich,. vertheidigt. V.. 42. finden 
wir eine fehr gui(ikliche.Aenderung cum quum^ iTla 
Q^ate^ mißria videres p^rditufh ft. eum^ q. U auci<>- 
rilaJU et m. v. pnaeditmi. ,64^^ ift. richtig de rccta 
ifegiohe defl^xerit gegen) Aug^ftlnus gefchrieben, 
nnd c*. d9- ^"^ Üchwierige Stelle: hic-puiifret gjsgeh 
jirnefti richtfg erklärt Die Anmerkungen des ^5- 
canius hat HrT&A. am Ende der eVften AbtheilMng 
ll^ygefügfe^und^^uxz erläuterte 

T- VL Orationes.pro FonteiOf Caecinaj, lege 
JUanüiaj, Cluendoy de U^e agraria^ contra^ Rullum,. 
jpQ RabiriO' peräiSicllUmis. reo. i)ii^^.i?ri \^ gv.) 
£^ie ^ea gerühmten EigQofphaften boden- fich auch 
l^y dic^i^m* Bande» Sq ifl p. Font^ 1 1.. immqni verbih- 
pum ierrorer glüekllch vertheidigt.. vgL noch. c. 14. 
•t6. und p. oalb^^r 4aiin,p. €äecin.. 2r/ SLfxs den 
verfohiediieal^sarteafehi: wahrfcheinlich gebildet: 
mrn^Ju^ et a^qfium vpsß^iuetis ejjfe^ vim in caede fo- 
Mint efpSy wozu.^ Hf^.Sch- p. dorn. 40. vergleicht, jp. 
^Cluent. s-ift/^7z/unq/amiiRec^t den Lesarten oon-^ 
M^cta und. fwvict<i^ vorge^Pgen ; die Conftruction 
serljLutert Garai. z. Phil. y. 7. T* H. p. ia6-, c. 6. ift 
Udit hoc commune dedecusjaviiliäe richtig, iam hat-- 
lüe^fi^i/ifl^, nicht v^r^heidig^n Tollen^ fo wie C;7. yurm 
tameh unum\iplier ift alf Lambinus quem tum unum. 

Tv»VlL O^^i^ones ki:Cc^tilinanin p.Murena, FlaQ- 
tfiOf Suüay Mohia^po€f^^ß\af\cip.:l%\^> i^ri y6 gr.) 
Je^CaiiU I.Akfchxe^bt der.Her^usg^ r^vfiUcae, pper^a 
xMe^wr^tft. 

ttei? mßsmilpii^muliiiudine^,, ^ 

Äh> f tv «|Ä<fia/öP^*^ vpr^f^u^eheo) dagegen- lU p: Arch^ 
:]IV eomnpeiiefiaam richtig gewählt.. Manehe Tchwie— 
»ige'Sftellen'ftfer ^ede für d^n Murena*,. die erft durjh. 
tig0M^0^V Untei^fuehmigen deuthob« geworden . iit ^ 
Iw^dtO-rffir H«}KUieg*. eu^h: nu^i aufiielJen. In. d^ r 
eiS^e für den Flascus ift ^ 2»^ u..^dae> voi^^t go^ 



18 Ij. jp, ///. Oraiiohes Ciceroni ^ulgo Juppofiide po/t 
rcdituni inüenatu/ k'd Quirites voji reditum\\ pro 
domofua, dß harujpicum^rejponfis , pro M. Marcelio, 
'jSi6. fPr. ä'Rthlr. 8 gr.) An mehrern Stellen fin- 
den ficn auch hier neben den fchon erwähnten Ei-> 




yotiaug^., 

tenpunction einen beffern Sinn gfebt^ Bey %n £• 
befonders h)u&|^ geleMn^n R^dM' /f. Lignrto ttp. 
rege Dektaro hätte Rec die BentUiung eifioa zuerft 
im J. I803 und jet2t 'wieder neu aasgeitattet erfchte^ 
nrenen Programms« voh fFcrnsüorß g^wCmfthu Oi^- 
(bhon es fonft gegen den Plan diefer Atisgtfbe gewe«- 
fen ware^TOm Herausgeber eSneSa^mitilung^llerliiflr 
und da zerftteuteh Bemerkungeh über Cicero zu ver^ 
langen , was er ja auch an vielen Stellen getfaan hat» 
fo wQrde doch grade bey diefen RMendie B^notnin^ 
des erwähnten rrommms, ^ie wir glaubeti, zwecks 
dienlich gewefen leyn. Angehfingt ßvfd noch die 
Anmerkungen des Jt/coniuä zu den Reden p, MUonm 
und in 9iJon,, fo wie die eine» Anonymus zu dea 
-Reden p. Mil, p. reg. Deioi. uitdp.ligario. — ' Uebet 
die zweyte Abtheilutig diefes Bandes *be«iiarkt Ree. 
weiter nichts > da ent neuerlich In diefer A. L. Z* 
le^k« Ny. d88« tind in dem Erg. Bi. 1972. Nr. 110. da^ 
Verbaltnifo diefer Handausgabe znr Garatoni«- Wernes 
dorfifcheh Aasgabe genauüir angegeben terfutht vkmt^ 
den ift. *— Die dritte AbtHeüung enthalt nun zt»^ 
fiäehft Frolegomena aber die' ffir imeeht gehahenete 
Giceronianifohen SchrifMn lAit vollftän'rtiger' Erörte- 
rung des Hirtorifchen f aber die ^Rede for desfi Mar- 
cellu9, deren Echtheit neulich Hifg; In feiner lucuf- 
brätiode or&tibne Cicer.'p. M. MarceSb': Freybm, 
•I8i7- 4.* beweifen wollte, könnte noch Chr *^ — •*- 



'S 




ürtheirim OhomeA. liten T. Vlll. |p. 43^1;. hinzöge^ 
fet/J i^erden/ ^Alsdidnn fo^«?n io^feehs CApiteln (As 
befoAdeVh Unterruehung^n Ob<ep die genannten Re- 
xfe^^ die Briefe ah den Briites und ttteila^ Brutus m 
denCiceröy w'orlvdie Hauptpunde d^S'VOn^2\»7l/2aSJ 
'WLarldarid;, Gejsha^; WolfySpaldmg u^ A. pftthrtCB 
Streites,, zu dem. Ernefti unbegreifliches wiftib^gerte 
fch^vieg^ in- deS' Herausgebers ihhöoer und klarer 
DfirfteOungiu^^führt find und eine becjueme UebeT«^ 
ficht gewahren.. dazH bemf^rkt derfelbe noeh, dafs 
ei^ djefe fimnatiiehen. Schriften erade ib .iuramijien- 
ISefafst; hahe^ um^akademifoheoi JUehree» Gelä|genMdt 

Ztt 



«Mk 



>S«!i||ilU/'wi> •iFfMl'iSi^i- ^' 



m 



b^.,9'lf^ «Ab(HIP<Mdilihf(^^9fA 



S^^ *HHi-Ö^H W'^''#' ^ifÖ'«*" 



«9f^t -^lieflli^»« Hat lirh 

t?kh«31¥ ««* Wft? f tri)ä?'g 

Ift? nWerkertnbairJ tl^i" a^fchW' jfen« 
unecht bllt. - S&akind;di^'^Aiith9'^^3Si^ 
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"Pöcfi 




itl 



V iBcn: voif nun 
1»ffi frllt S,T, 



m 







■' '"T6kti'fiifcerffeÖÖi^»#rtiyii'ab*h«te. 

■flÄi«i"*','CtfHi/Nfo'.'Dion. 'f.'i'., • f«etttG*r«*i»ktt«fllwb. 
«bit ObdertdA-p 2/ Lticän. PharfaK f. i^gA^' undtiücir 
-mfifmVUl Sil. KaK nV'^l^; ■ ''AttOtkitm'Vrafim»^ 
flnaHnit^li^^drtfckt;' Dib'lpcherd^/niÄM» 6fl»l(i« 
ittäW ^d'iübh 'ÖÖTtiii befond^i^beachu» iiivJ»4^ 
nä^Irds^H^räu^gf»: ATinaHrne Air>d. ^^'febindta«! 



iMtfTextrw«nffiqi<;der'^öfsei'n\AflSgabei:lftlle, ig09) ^/b&WeifetHr. ^h., rfarsdiefe BoAer AvüiCiJjiO», 



xr»^ det Anmerkortgen aber forg^;illtie ggmi 
- : adt:JttVi: ti,'-f. mr. Seh. dW gi^löbnhi 

'An«* 

%eiittnt ^ w - 

ftiipitit. ad (tö?. y.* ^. ftiöfct labefttctaiaih^ ' wo cR^ 

rrthere ^sistb^ toMmäin hatte: /Auch 4(t^iriaii- 




^rthere ASJs^ttil 

ijie von ihm aüfjget^mmfejie Lesa^ ' durch ' neuil-'e 
Verglelebuiig TOfi Handtcbriften beftätigt^ als pro-r 
pt^atio^ ad dii>.Vi i$- Jfgl- Oarat. i. Uitf. Phil. XII» 
*. T. II. p. 437. i*tf/rac/(Äfo; ad^Au. XllL aV. vgl^ 
dteofelj;^ 2. MW 14. T: IJ. ß; 589. uhd cfieSöliyeiÖ^ 
tot tris in äd dfeFt I. i- vgL denfelßep i. IL 22. T. f. 
j>. 379. Rec. könnte hoch manche Steffea anfflhreki». 
•vrader Herau^ig. th^ili aos' dem^choo Vorhandenen 
<fie richtige Lesart findet», tbeils ei^ne Verptiuthun'^ 
gen vorträ'i *" 
l^be eJne. ' 
gtordnef.. 





der Heraxi^7tbat, obai>er IV. 18^ nicht jwt)clivi ft 
pröcüve gefchr^^bfen werden 'mnffe,, möchte Kec- mit 
Oa-eiii'l. a.' O. V: 2^: woKI behaupten. Doch ift 
IV. 27. ittudne mit Recht nach »^o(f gcfcWrieben nna 
y. g, fi quäe pars- Ix.fi qua pars. Die Abfaffünc der 
Jhirhdoooähizi^lr. Seh. i^r 'das Jahr 708: aHclbfir 
find nuteiher ausreichenden, Einleiten«' irerfeheo;^ if 
welcher der Heransg; befonrferjf daf aur>»uft|t<«rk(TMn 
macltt 9 daß Cfcero- in der BebandloVig diefer StiUtw 
fätze mehr redherKch verfahre , afs eijgeniticfie püi^ 
lofophifche GrÖndh;chkeit zeige. Itf/vgl-daiirft nodl 
Hlofgerjificrn's pToTcgonur^xi in düeronis- Paradoxa^. 
togroat.' iSiö; f abgedruckt fn den I^J'iÖdfemaiW-SeeN. 
B6äl*rcfiert,l«ifcel!.' &^^^ üi pi 386^«.) 

* "^Tl'XV/ (U flaiiirä Ü^nm:,et\ d^ 'dhAmxätme^ 
'EtM'de fatö: rti<. («•. ±okx.) «ey dir Schrift flbtf 
ga^'Welen der CSfetter ift 'HrinctoiT^Ä' Ausgabe «VC»« 
Entftehung'der^ca^t^uca giebt''Hrl H. Sch.^ nach«-» Herau^g. hefonders gebraucht ^ doch fo-, dafs fich 
dem er die einzelnen>dahid^^b^^1J^Iichen'äteIIep 'aus .HV. ScÄ:fein eigites ürtheil vorbehält, awch ilfeviet*- 
itoa Briefen an den Attic'u^ angeführt hat,, fölgendeis 
Befultat. Gi^era.Habe riämlfch z^tij'] Bdcher d^ 
-Amidiemfca' glicht allein veM^lstr fodciero aiich deih 
Atticus oberlaifen, dann laher iie'u'e Vorredbrt^'e/rie 
zum Lobe des Cataliis^. di« aiidire/zirm Lohe lies 
LuoüUus, hintugefagt. Darauf habe er die Abficlit 
^batit^. die Rede dem Cato und Brut^us^fn desMund 
zu legen, da diefe Männer aber, ot>gleich nv^bt un-- eft primujn quod'. 
gelehrt, doch. in der I^iüofäihk} ^elit;|llk»i JbeAaÜr- \ ^V.- ^Y^•xP!^^^.^^^ß^^3giS^y deofficüs, ds' 
dert gewefen waren,, auf Atdcus Anrathen einr neue yenectute^ de- amiciUa,- P. il. Operum deperdiiorum 
vn4 verbeffef i^AttSgabe df r,u^^dai;V/9a anu^ fragmenta.. 1817. (Pr.r Kthlr^i6 gr^}^ Bey d^n- im 

und die fibl/e dies .AntiQcfau»:.cie^ Varqo^l^f^ fel^t fachlicher und ^Kfohlieher ÜirASSt noeh fo dtuikeln 
über die dies Philo Mgetheilfc yqn , fler flrftfB^- Aus— Böchern tktegfibu&hsit fich Hr^&^A*. allerdings m#- 
gabe hatten figh docW aus: Atticus A^hfci^riftimehreffr .ftehfrän'Gdrenz' aogefohMfcAnv arAei^ 9wA^ nach dter 
Ex^nisJäirey^vielfaltjg^^ und von* (fic|tef^ mi$i ^as Beariieitun^ di^fes xrefltithtwh €ie}eIirtenT erwavTett 
zweyte Buch,, genannt Luciillus; dKrig geblieben», diefe Brocher^ fAv deven« Et?MinMi;^äircfr hoch Jetzt 
«on der zweyteh aber, nur nQcb das >Fregme^ des |nevicbeioeaeU<)lfsmittelgevvimnen< fit>d^eiiiier^ 
•rften Boches nebft efnigeO' än^f rvM|rt?s pi/,^beji|M^r-r 9usgeber> der phiKaleg|feil«etiidt ']i^i^kiherKeimtj4tt 
ten BruchffjJckeq; Daqo lolir die vÄlfiändigc^iind Ce iir fich vereinigt. Was:aQ«=^eihemi(blcheo>Verehi» 
gpMaä;IohAlU^q2ei£^^ ^^^ '^^^^ iftnfttefODdecer tlttvorgeheakooiie» bebe« ^i/ignir Ober die SbIGr 



gepriefene Glogauer Hanttfchrift nicht fo>hoch ftelfi^. 
als Heinddrf that. Vöa tKefenrr \«eich¥ er r.Br. L^ 

?|o. Hl '8. u.-a. O- ab^ trtrgt*a*icfr eigne- Conffedrurett 
n dcVi Anmerkungen vor, aFs I,.5. tnmtmr'qyi'dM(ß>t 
nem^häbürrunt quandam'iktßgnemit'i trißim h, q. infii 
111. 8« ac primum guidem ulud vidieamury intniU,. 
quodinUr 6mn€fli^pjnm.(püd.viSii. inquitr ^ß id^ 



Kl ^'^i^^^im:¥^ M^Jhfß^i* " nfii 




«it^b Tbf .a. Nr. X Vit; Sy. ^3» tf.ßnetßH. , ,Ip a«r ^fern>.uibtMi»a .oft AflWi J^eh^ji. . P. 

tüllIcttMafetxt Hr...-ScA.-^s ßa,hr 70,1. aB i(«$ Jabf rf«fll>er, 

dar AbfuMsg diefer BOcher fett nod tM!Oi|ade}t za^ felb«a ( 

cleitib mehrere SteJl«o der Bücher Wer •ttsfabrlip^er, Af adem^^ _, „, ^_- -_^_j„ ^. 5;rr...r-,-. —7-. --, 

«^■i«*a4leaarl«|aeoMrUiichen Schar fjuin.oiiBbt-ffeF'f j6>. das luchueci gelehrt. -• Dia FFagm^atenCaiinA' 

^f«t. -^ Zu (Jen BOchern 4^ ^^ctü hat fler Hier^ lung» Welche '^ie ziiwey^Awbeilu^«9thält,.4ft ha- 

L. u^^/^A«MKae>i4'c KA9viKAil-imc»-«ii#li rliA FrAh^rn InnriAfe v^kr/liAnft l{#*li- <KtA ilt- r»hii* yol i ([l jf|>qj g. 110(1 

{hell« def^geii^noien Kntikc;r vj»tergeor(|neL{J. 9..Uf teaj^^s.die 911^^ deo Reden, p. bcaurß uüd,p..Tu4ÜOf 

in alteriai^ inddunt jußitiae genua richtig l>ey bebat- dann eile jrßg)neniajfp^/lo die Jraffv^nta 

tCD, da andre iSleinuijgca nichts Befferes gebeq und i^Jt; ?t6flW|?^<j/fajpÄi^ ynter^ auf 

Hie gevröbaliohe Lesart wohl verthetdigt ^'werden fjtt'nldac^xeKßacrfpubiica^iY:^ 

lunn. Vgl. noeh NJatthii^e in Vfolts hi^u^^nili^ku nU ^nj(iet-;j.'pa wir'i^q fdtd]» noch rqebrere ttrs^f 

Th.^III.'S.'ia. Ca icLiftrf nipiU cc{Uidd^^i n^l^iioju jjp^ij^t^-^tuk äitUti öuch'i^rn b^tu^^m'lxf wOnfcht I\e^. 

*ioittig grfclirieheh . (i.jid.mauL q. i^. hatfder Äcr^ yccntiehrij ()ä£$ iJr. 'ß^^5cI^. lein ^errpjfi^f l^en, d/ia 

#asg'. naeh^^f^ •W^Q'^^t«^ *9^'^,4"*^ m/ufiüw n^iäla wir irgped^v^o gelefen ^54 'f^^J^^' HPS^:<irijaneri>«. diefe 

kapiiuÜGr eji richiigpc^w wf{ggelaff9n> w^s^Mottiö- . J^ragme/ite nänU^ab To wie difeti^^. noch feniei>4e^ 

{er in feiner üeberfelzupg S. 130. dazu.ge/jetzt \ijiC- tfoer dritten Abjlheilung djefea Banden ei(izuvfxUi«- 

CT,Qrs9.Thangkcit.rarat vns d^ejEriöUuJog dipfesW lui- 



iftrr.Ctiap'^en^ Zatior woUVe, . vgl. ad hx^H, J8. ad diV. Seijausg/ danp ^H^^ ]ijißrab^*r ». i ywsiiii ni'cl\t die- neii 

-XW. «4..-i^ ladfSmect. 7. betjältynd erklart EU", aulg^fundeinek.frggnjen^ ,die^^ ,5ac6e aufser allen 

ÄVfe. die gewöhn)iohe Lesart: quihu^^ -r- abjcntibus ^weiW Jet^yn^,,;Al4?nj\i^^^ 

<»it»idte;erabcri:/ 14. richtig andcr^ und gm quum d^m Ti^iaeusXo \x»ß pie uororuif^ inc^i^riuiiy an d^ 

ifcrA»ni#'ai>X< JiefeV 1%^ qj^M.Jfx: (fnnUanUt.,^.-^^ .(fc fipb eQdIijc.b\d).e;^a^'/7frni[a>o^^ , 4ie wir 'npqli 

«mfc, i.}>r*ermmbet He? H.raüsfo nicht üMm V ^ S9^.^l^VM^^ .H^T^W'ef^o. ^^Mpqdfrs^g?^ 

^^isqfiiiporvfffi muqi qum di^^niiß^tUf Üj^^p^^^p^ druckten Anmerkungen enthalten die von ^scojfii^ 

mt^mdd q..d^.. i^ bat.er. toj^rw/» i;t; dowz^ hich Pa/Waif^^ •fep^^.^ ^^*V,^^»''^f<A\?-. :»•« '^"^ ^^^ 

Orfiviuö Vorfchlijg^, (de^aiefecAepd^üM.mi,^^ 5? ^<t*4rJ'jiV^*^^t'M i!?.^^^^?'^ I?»^ ^ «^fiecf r^pkt, 

nrn Stellcn<vgl, noch de legg, 1. 1,70 jb^Ifgtcw/Hifr; P^^. V^yU' dis X^f-^uc B.and enthalt ,.di9 Jn^iam 

gehomrfien,' das allerdincs paffend ift,.aber docn oder daLshfijvifipnfAcerifnjianuni^^ 

rfcljtdie wahre und eigentJichfL«iJ^a^r^uf|eynf4:^>eint| ftpns Bericht erriatt^^werden. , • . ' 

JEbcridaf.. find die Wptte comiiemciiccres. mit Giücl^ ,. .^^^ ^l^?»J^Pmi*^'if:4^^'^^^ empfchlungswerthae 

pegen;MU^ MU(;ht^xflgßa Y^n\m<V\^t c. 26,5 willHr; 'Au^ß,aV,^^^ltv Ip iu\ )yi9,&el<annt,' Drucfc ,%i(^ 

Ä<?A;,dieWort^iifteUca:*9tfpiay4j/|^^onq^^,, ii^</wo, ^fapJSr.^^rgtitx.wie m^nT^cis bcV Handau^aben h^qt 

«I iniijfcma%re(>usßcH$,€t aäumbräus'h(^.f3^i^fniu7f% [zu Tage feiten .findet. . Xfruckfehlpr.hal^pn wir fa^ 

Vi«. wÄdurel^, eiii;,felir. paffender Sino. jevirani^Qa ^^r ^ t^eq^.A'nip^r^ungefi be^rkt, j-^ ^. 

• * - — 
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tl't I R A RlS<^H,E NAiC'HRIOHT E I».- ' 

Hin-.. .';.■■•'»,' i^.-;.-,',*^- '' •'• ,\'. -^^ '^■''■,iM'ij.'At)^n ftarb^w M*^ K»n?g1.. DW. 

„!• liOaeslailSi • . ■ .. . . ar*.*i.AMi» .».anp^u^iw^-» j„.'Pi,«i„f-.u».:A *• *•„,..» 



ns. • '! 



^ . , . , . fea«r*W tfnd'TroffclTor« der'PMlofoVhJö R. teohrf! 

Am ao. Mar« ft«A:«p Celle dar pr.«ed,.6.BKd^ aMa«. Octb». 1758 ■geb°'«^ 

dtt»«h mehrere Schrtftaajiafooderheit mwh nber d« Set^e Verdienfje diegr fiih als LehW' ^nd fl^hflft- 

ftiarifchen M-gnelmnria. bakaaut, .m 69. i. f. A Fm- ft^„„. „^^ 3;^ i»hilof„|,fii« erworben , Änd bVkaaaV 

her. (biaiÄitO lebte ar aw Bremen, wo aaua J. 17«« »1.^-«.. * . » w **.4i»L :i.;_ :^»jA--*di:l.-.JT.i:_ä_ ^ 



har, (biaixit.) lebte er. KH Bremen, woaaim)}. 1754 
faborea-waraa ^TgL; Rataawiuidu) 



., , , ,. geiitreCflitfie^Bif^tragfe. •' ■' ; ' ' ' 
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I^^rzekhnifs der in der Allgem« Lit.Zeit. und den ErgänzungsUättem recenfirten 'Schrifceii. 

• \0iawL Die eriU Zifftr seigt di^ Numer , die iweyte die Seite eo. Der EeyCiu SB. beeeichnet die ErginsuiigsbUtter. 






Artemfi ton Wagarrchapat' am Gebirge Ararat Lei- Fournier • Pescay ^ Reoueil de Memoires de Ofedeoine« 

denigefch. feiner Jugend^ fein Zug mit der ruIT. Ar- CliirurgtiB etPharmacie militaires — Tom« XII. EB. 

mee nach Per£en^ — Aus dem Armenifcben ina 41« 936« 

• BuXL fom Vf,; aaa.c)eitiIlufI.niit.etotr£iBleit»(fi»tt Frech ^ J. O. u. JiB. Kapferer^ Entwurf einer Ge« 

J. H. Buffe.") 94) ^67. meine • Ordnong für oonftitntionelle Staaten, loii 

««> f. anoh : Memourt of tb% Ufa tff ArtemU g 1 1 » 

Auguftin^ Ch* F. B. , Diffent. hift. d^ triplici nexn in« Fries ^ Jic. Fr., Handbuch der pfychiCohen Anthrope« 

^ ter H^aneftadium et Halberftadium cifili« ecole« logie od. der Lehre ?on der Natur des menfchliohen 

^ fiaftioo» Utererio.^- io6»'t47« Geiftei. i n. at Bd« 16% 6gi. 

r^ «• Büm«rli| Graff Syltem der Reiterey. 9^« 7^1. Gerber^ K«» üb. die Quellen der Armuth n, ab. ^die- 

I •«» •— Taotiqiie de la caTalerif; fuine d'^Ieniens de Mittel lie Terfiegen 2u machen. 107, 156* 

^ manoeuvres pour un'regiment de cavalerie. Tra- Giefeler^ J. C. L* o. F. Lacke ^ Zeitfchrift für gebildete 

1 duit de rallemand par M. J. de Sclumentarg» .97^ Chriften der eyange1ifchen.Kil*öhe;' in Verbindung 
i 771. . t mitmehrem Gel. heransg. is R. lot, goi. 

^ Jette, C.» :^rle.foltman, nach d«^. bislj^erigen Ez!^^ Gottkold, F. A«, Hephaeftion od. Anfangsgründe der 

A rungen die angeblichen Wundertaten der ^enern griecb«, röm. n. dentfdietf Vekiknoft. «^ 1^'arLdir. 

^ . Zeit beurtheilen und fichdabeyTerhaUen? Predigt. K">>S* fil^*^ 40» 913*' > 

1^ EB. 4g| 3g|« Guthrie, O. J. , über SebnlswMKlen in den Extremi- 

2 Brmoer, J. P. , Peter Anton Fpnk n. leine Vtrtheidi« täten und die dadurch bedingten rerfchiedenen 
ger, .9ttr Bechif^rtigong der Qeffeiulicbjli^eit d^ Ot^'^ •Operationen; aoe dem Engl, von Q. S/nrngem^g.' 
richte -— EB. 4s^3t9« ' ^^ EB. 40»,3so. 

Brinkmann y H. R., Inftitatipnes Juris Romani. Edit. -<^ • «^ «^ . - *- . ^ 1 . /. .'. . 

altera. EB. |7) 196. Ä ,,. .. : 

Ba^fe, LH.4 ^ iMeimV^Lfidensgffch. Xeinfr /qgeipd.., Hegetfckweiler, J.^ {4'h^ySiäepl < i. w! ' 

i ■ ^^88 y Jam», die Wanderer im Hochlande; nadb der 

^* ' . ' ' 3 ten engl. Originalausg. fi4y bearb. Ton Sophie ilfe^, 

Caspari^ d anatomifch • ohirurg. Darfte11än|[ dir 4o,^irTb. 991 791» 

Verrenkungen» nebft Anh. üb. die compKcirten Heratii, Q. Fl., .opfra iiurav|t.Av Pna/f*. ißfi. jf^ 

Verrenkungen. 94,749. * , ,, . , fÄW« t ' ;> . i : • . ^ 

.CÜeie/aiif , L. , Tafeln cur Gefchickte dte Hälicln nack* v^. fiojer^ h O.^ allgepieittts ^^rt^rjbuoh der Kriegs 

derOrdnung:ihrerDoctrtnen. gvöyr.' - » .fea|iki^^ — g 94e* .^B. 4^ ]4{f ^ ., .,^ 
Vieeranis, H. T. , Opera quae fuperCunt omnia et de* 

perditc»rum fragmenta. Recogn., potior, lect. 6U *• 

rerfiutem adnotar., Indices rerb. ec rer. copioiill. Jahrbuch , berlinif ohee t f&rOlie Pharmacia | L O. H. 

ndftooit Chr. Q. &Aiii2. Tom.!!-— XX. lot, g57. • Stanze. • .. ;. , :> 

t Iduna. Sph^fl^ ^flife^^bentlpranep';. heransg, rpn iu^^ 

^ * ^^^ Vermn deuilcher SchriftttdÄerinnen; a Bde. 

BkhharH; K. F«^ devtfeha Staats! «• K^cbilgetchioiiU^i 99» 719. 

f/^rirp, H. F. J.) Bemaerkninger paa eü Reife i Nof*- a. 

mandiet i. Elteriarat i|X9 ~ Bamerkk. auF einer Kapferer, J. B., t. J. O. Fredk^ 

'Raifa in dar Ü^gg^gmü^ i^ Harhtt sgiy. £B* gf, Kamdör/fer^ H. A. , Unfterftücka fükr DadaatttoB; ^ 

1^* Aabft triyntinidaiiQeaierU^ tS>.7P0, 
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Bebe, C.W. H., Graodfätxe der Gemeiohaitt * Thei- 
luog» od der Theilung gemeiDrcbaFtl. Landnutzun. 
gen; nebft Priacipien zur Aufhebung der darauf 
haftenden Belahungen. t u. ae Abth. 9o»7r|, 

Äo/a#, K. Cb. W., Anleitung zur pröfaifchen fiered« 
fankeU §4, 67i.- 

JTpri, A. SL» AbbandL üb. die riinrchwei gen de Willens« 
erklärung bey rechtl. Gefchäfien^ Kß. 44, 34g. 

— -7 üb. die Noth wendigkeit, lieh in den ein. 
heim Hechten der mn den Oberappelimtidhfger. zu 
Jena u. Zerbft rereinigtea Länder wiHenfchaic]. aus« 
aabilden. 105» 140. 

^ L 

Lewatdy £. A., rommentatiö ad hift. relig. Teterum 
illuftr. pertinens de doctrina gnofnca. 104,125. 

Lieber y Fr , Tagebuch meines Aufenthalu in Grie^ 
chenland wahrend der ASooate Jan. Febr. u. März 
I8H- IOC, 793^ 

Liljegren,.}, G., fkandinsviska foroalderas HJettefa- 
cpr— Heldenfagen der FkandmaT. Vorzeit; nach Is- 
land« Handfchriften herausg. i u, jr Tb. Eö. ay, 
«89» . »/» 

XfWff, S. B., o jezyka dawnych Prusakow rozbior 
^zieta Profeffora. Vatera, ES. 44, ^51, 

Lotz, J. F E., Handbuch der Staats wirtbfcbaftslebre« 
^rBd. EB. 45, 353. 

Lücke i F., t J. C. Ih Gie/eUr. 
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Mar^:SttpU9tt.LJmmmiHaM. 

Slemoirs of the life of Artemi oF WagarTcbapet i^tetr 

lOMunt' Arat'at in AroMnia, from the original am«. 

«iMurritteii b|r himtelf. t4f 667 
JUpafflffUeu £ur3«n«QeC4ii 0. LendASfe^bteariing« 1 

11. SS Semefter. 99, 785. 

lAonnufcbrift für PredigerwiCTenrchaften , L £• Zun» 
' mermann* .\ \ 

Müller, K, L. Metb., UMiti. «i5*e.^ . , , 

• ■ • ♦ 

^Neander, A.^ ge^etiFche Entwickehlng det* Tomehm* 
, Tten gnoftilcben Syftehii^V tb4, 865. ' ' i 

Niem^nn, Am T«t fr fand- Wald berichte, nebft BliidteB 
W dier sltlgem. WäMiprltimdeV in dfe Oefci. ü. Lite- * 
ratur der Forliwirttrcblift.' 4r*Bd( i ^^i'Bii «B. 
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Hrol* Krakes Saga, efter islandske Haandfkrifter 
fordansket ^ FB. 31,301. 

m ur*!*V ^!:""«*"'* «*« Kameralwiffenfchaft od. 

Wirihfchaftslehre; loa» 813. 

Robinfon, W, D., Memoirs of che Mexican Retolution. 
Vol, I U. 94, 74J, . - ' ' . - 

üöAr, J. F. , Predigt bey Eröffnung des von Sr. K. H 
. dem Orofsberzoge von Sacbfen Weimar «usir«! 

fcbrieh Landtages ,j »3 - EB. 40. 31». * 

«o/e, C. A.^ Goldkörner für )eden Gebildete« ; eia 
Hey trag zur ptdkt. LebensphiJofophie. tB. aI* 
. 381 . 

.Roujfeau^ J. B., weftdeuircber tfuIeudaiMd» weJt 
.das J. i8a3« £B. 39,31a. 

Semmlnng^ VoHliAndige, afficiliMer MaaiM. m . 

7e Liefr F.ß. 46»j6j. 
</« 5cA««eii*«r^ , W. J.\ £. Graf # AbmrJk> 
icAßf«, Chr. G , f M. T. CiceromU Opera.' 
&we*#i W , Tafcbenhuoh^fllr RhetareifeDd«; bifco* 

rifch, topograpbifch o. |M>eiiCcfa beeebeiiet» £B. 4t. 

3si. ' ' • 

Spangenberg, G., f. G J Guthrie. 

Stpltze^ G. H., Berlinitcbes Jabrbnch für di# Fbtrma^ 

cie u. die damit verwandten Wiffenfcheften. a^r 

•Jahrg. I u. ie Abth. Auch^ 
■*i — d«ntfcbes Jahrbuch für die Pbarmaoie 6r 

Bd. I u. ae Abth. EB. 48, 377. 
Smer.'hK^, iFlora heUetfca; edidrt et ebzitJ. ifr.^ 

gei/bAweiler; Edit. aiferai Vol. I et'U. Auch: 
-*• — HelTetlena Flora; enth. die pbanerogam« Qe« 

wächfe Helvetiens; verm. herausg. ton J, H^geefdk^ 

weiter. 1 u. ss Kdchn. EB, ^7, 374, 
Softem der Reiterey, L OberXtOraf r/Äiittir*. 
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IT, TKwA.C. H., geblielitlidi CudM'- k firfvctrMJn-^ 
hebe« Handbuch &b. Pacht • a. VerpachtungcvertrS- 
.»' «». hi' .... 

F. , : • 

^iff^ii F. jR,^ 4« pr««cipuis graiM^M di<|tion|i idiolie^ 
mi« hber. Erfit^ /er/ia anet» £& ^^ 394^. ; . 
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O^e, Mri. , Liebe , Geheimnlfs n. Aberglaube? H«^ fTackm^h^yr^iJ^ «entium , ^n^e obrianevit eptad 
dem Engl, rorf I?. L. Mith.* MüHtf. |e, 655« j I Graecos ante bellorum cum Perus seftorum initium« 

SOl, 807. 

/Äfriw; JvGA-Gfru«dzfigeder'OÄi4hta*erfWTitt.dei 

«roceffual Ver&hrei|t b^y de^ Untergerichten ta 
^uthefTkiB'* ^fiSi 7^ • 
/l^f/en^ocA, geb. G., Gaftmabl der Leontis. Ein O«. 
fpräch Xx b, ficbönbea^ Liebe 11^ Frwndfcdiafc dAji» 
dem Franx. 97, 771, , ^ 



Pee/y, A.» f. Q. Horatii Fl. 4pere< 



Ü^A, R; Chr., nordiske 'Kaempe» Hifterier w tie^><^ 
iiifUie HeldeHgefcluefattn. i¥ Tii>- AuGh"» Konaiiig 



_ Z. Zimmermann f E., Mpnatsfcbrift fär Prediger warfen« 

Zeitfchnfl fa» febiiaete Chrirten, f, f . C. l. Giefe^ fchaften. irBd. Jal. bis Decbr. igst. Si, 649. 

(Die Somme aller aogezeigten Sjchrifttn ift 65O 



IL 
Verzeichaifs der literadfchen un^ artirdfchen Nachrichten. 



Beförderungen un^ Ehrenbezeigungen. 

v. Borgfitäey Geh. Oberfinanzratb 100, |oo« Con* 
Jalvi in Rom 87, 696. Kaulfufs in Halle 92, 736. 
Ke/erflein in Halle §7, 696. Meineckein Halle 9a, 7^6* 
Niemeye'^^ Fr. A- , in Halle S7i 696* Nöläeke in Wei^ 
be bey Bremen 91, 7)5. Pirker in Venedig 97, 696. 
&a/ in Aoftpok 97, 695. SartordMS in Marburg toO| 
|oo. 

TodesffUe. 

Angermann in» Leipzig 99, 791* Bicker in Celle 
lOt« 86|* Burdack zu jkohio in der Niederlaufitz loa» 
ti5. Dicmotfrieie im TurTÜle Park bey Henley an der 
Tbemfe V7i 774* Göpel in Roftodk 87, 6yf. Grafen' 
hayn in Leipzig 101, gl 5- ff' He/s in Hamburg. 94, 
7^g. Heydenreick in Dresden 100, 799« Hatten in 
Woolwich 87i 696. Jaspis zu Püchau bey Eilenburg 
S6t 687* X/ei« in Jena loo» 799^ Krekl in Pirna 
1001 799* fiicolai in Zülliohau 10S9 115« Poffelt in 
Jena los, %%'>• Reinkelä in KieF 1089 164* Schmidt 
SU Schönfeld b^y Leipzig j), 6^). oaii Swinden in 
Amftefdam 99, 791. H^adzeck in Berlin 94, 75 S| 
;r«Aer in Kiel 99, 79 t. fVeftfeldxn Weende bey Oöl» 
fingen 9^ 7^7* lo^i ti6. 

Univerfitflten 9 Akad. n. and. geh Anftalten. 

Bafel ^ UniTerfit.« Verzeichniis der Vorlefungea 
im Sommerhalb}« i|a3* 9lt 777. Breslaa^ Unirerüc» 



Verzeichnifs der Sommer- Vorlefungen \%f%» 85^ 673. 
Giefsen^ UniTerfit«, Verzeichnifs der Sommer ••Vorle««i 
fupgen iSi). 939 7^7» Gre{fsveald^ UoiverCt. « Ver* 
zeichnifs der Vorlefungen im Sommer Semefter'igs)* 
t9» 705* , K^rlowiiz^ GymnaCum, Terliert feinen Di« 
reotor Magdk la^« Si9« ^ip^ig% Univerfit«, Ver^ 
zeichnifs wie die durch Refcript von den fächL 
Ständen zur Aufteilung eines Quäftors und zur Be- 
foldunjEserhöbung der Profeffuren beftimmten jlhrK 
9000 Thlr. daf. rertheilt worden 9^, 767. Marburgs 
Univerfit., Verzeichoib der Vorlefungen im Sommer« 
halben), ils). 95. 751. München^ «Königh Akad«, 
erfte Klaffe, Preisfr, 97, <^j'^. Neafatz in der Bat- 
fcher Oefpanfchaft, privilegtrtes Gymnafium Air 
griech. nicht unirte Confeff Verwandte, üb. Errich* 
tung und Unterhaltung, Vorfteber, Zweck » feyerL 
EröfFunng, Verzeichnifs .des Lehr erperfon als u« der 
Lehi^egenftände, KUffen- u. Schülerzahl, Bibliothek 
>0)>s>7« Ungern^ Verzeichnifs über Frequenz in deft 
Lehranftalteü daf. und Einführung der magyarifchea 
National- Sprache u. Literatur an denf. ifj, yo)* iO|^ 
|i7* — L auch: Keufatz^ Gymnafium. '' 

Vermifehte Nachrichten« 

Mecklenburgs Grobherzogthum i- Ueberfioht dav 
neuefteu Literaiur Tom Oci. ifta bis l^ebr. t|s|% 

97% 775- 
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Verzeichoira der literarifchjea und artUtifchen Anzeigen. 



Ankündigungen von Autoren. . 

Leipzigs naturforfchende Gefelifch , Schriften 
derf. tr Bd. 89« 709. Ofann^ Synr»ge infcriptionum 
antiqnarum Fafc. IIl, gf^^ 7«,) Saitau in Lüneburg, 
Tkomfon's Jahreszeiten metrifch überfetzt, auf Sub* 
fcripiion 93, 743V 

Ankündigungen von Buch- und Kunftbindlem. 

Andrea. Buchh in Franko « M. 98} 7t3* Barth 
in; Leipzig 85» ^7^ S99 7^9* 93, 741. Cnobloch in 
Leipzig io|i 8i^, |si' f^rbkmr^ fiuohh« in Jena 98, 



783. "Dürr in Leipzig 98, 780. Engeimann in Leip- 
^^fl 95« 759* Fleifcher^ Ernft, in Leipzig 103, 8sf« 
Fiittner» Verlagsbuchh. in Berlin 98« 783« Huerichs. 
Buchh. in Leipzig 98, 781* Landes •Induftrie*Compt« * 
in Weimar 95, 759. 98, 779. LejJ^e in Darmftadt 
899709. Oehmigke L , in Berlin 9-, 7!^^. Schönian. 
bucbb. in Fiberfeld 93, 743 Schumann^ Gebr , in 
Zwickau 89» 7« ■ Parrentrapp in Frankfurt a M. 
*0), 819* Vieweg in Braunich weig v), 743« Wai* 
fenhaus Büchh. in Halle 93, 743. fhenbrack in 
^ 85> ^7> lOj, iso. 
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